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Zufanmengejtellt im Reichsamt des Innern 


Band I Berlin, den 19. Oktober 1899 Heft 1 


Handel und Schiffahrt non Afrika. 


(Nach ausländifhen Uuellen, hauptfählih nah .Trade and Shipping of Africa“, 
Brit. Parlamentsdrudjacdhe C. 9223 von 1899.) 


Nord:Afrika. 


Marokko. Der Seehandel Maroffos gebt, abgeichen von einigen 
ſpaniſchen Häfen am Mittelländiichen Meere, über folgende mauriiche Häfen, 
deren Waarenverfehr dem Werthe nad (ausichl. Edelmetalle) betrug: 


Einfuhr und Ausfuhr zuſammen (in £) 


1896 1807 
ORIG 2. u 32000... 38 000 
Zander. «or a a 597000 2... 494 000 
Larachhee — 231000 248 000 
Habat . .» . . TR 172000... (3067 300 . 
Tar el Baida (Galablanca) . 373000... _ 
Mazagaun . 2» 2 2 2.202..282000 . . . (6442120 =» )* 
BAR: :. 40 0.20: we 173000 ......(3667 760 = )*) 
Mogdador . » 2 2 20.2. 368 000... 15194994 = )* 
Aulanımen . . . 229000 


Ron dem geſammten Zpezialbandel des Jahres 1896 entfallen 1409 000 £ 
auf die Einfuhr und 886 000 £ auf die Ausfuhr. 

Der Handel Maroffos geht zurüd; die Gründe davon find im den 
ſchlechten Ernten, den ungeregelten VBerbältmiien des Yandes und dem be- 
ſtändigen Zteigen des Wechſelkurſes zu finden. 

Ein Karamanenhandel gebt durch die Sahara: von Fez über Tafilet 
nah Timbuftu und von den Ztädten Maroffo und Mogador über Grona 
und Spaniſch-Guinea nah dem franzöfiihen Zenegal. Ztatiftifen hierüber 
beſtehen nicht. 


*) Die Angaben in 4. ſind dem Deutſchen Handelsarchiv entnommen; nach 
derſelben Tuelle betrug der Werth des Geſammthandels 1808: für Larache 
785 300 4., für Rabat 3.087 940 .4., Tür Mazagan 6 480 20 .#., für Satfı 
3852 360 M. 


Einzelpreis 50 Pf. im Abonnement 40 Bi, 
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Die Schiffahrt in den mauriſchen Häfen betrug: 





1846 1848 
Tetuann. — 1129At ... — 
Tanuger... a RE — 
Larache. 22. 2720- ... 12396 t*) 
Habat . . 2 2 2.202 .. 119684 = . 109 052 «* 
Dar el BYaidta . . » 2. 1013 - .. . 9283547 2* 
Mazagan © . 2 >» 2 2. 1766» . . . 280602 =-*) 
Saft - 2 2 2 2020. 186572 =... 109984 -* 
Mogador . - » » 2 22286976 - . . .„ 242376 =-* 

Buiammen .„ . .„ 1825 150 t 


Bon dem Gefammtionnengebalt des Jahres 1896 entfallen auf britifche 
Schiffe 457 497 t, alfo ungefähr 1/. In Tanger überwiegt die jpantiche, 
in Dar el Baida, Mazagan, Saffi und Mogador aber die deutiche Flagge. 


Spanifch-Guinen. Der Handel geht über den Hafen Rio de Tro. Cine 
Statiitif über den Handel diefes Platzes beitebt nicht. Nah Spanien betrug 
die Ausfuhr 1897: 2450 £, faſt lediglich Wolle, die Einfuhr von dort nur O0 £. 


Algerien. Algeriens Haupthandel geht nach Frankreich. Es betrug (in £): 
1895 1806 1897 
die Einfuhr Mlgeriens an fran— 
zöſiſchen Erzeugnifien . . . 8128000 S 712 000 S 548 000 
die Ausfuhr Algeriens nad 
Aranfreich zum dortigen Ver: 
BInUM:;. =:.°4 Ser la a SS 000 7872 000 4516 000 





Spezialbandel Aigeriens mit Frank— 
reich insgefammt © » x... 17956000 16 584 000 18 164 000 


Die hauptſächlichſten Einfuhrartikel Algeriens aus Frankreich waren 
(1897): Baumwollwaaren für 1110000 x, fertige Kleider 479000 £, 
Möbel und Holzwaaren 369 000 £, Wollenwaaren, Werkzeuge, Yederartifel, 
Parfümerien. Dagegen führte Algerien nad Frankreich aus: Wein für 
5 396 000 £, Gerealien 876 000 &, Schafe 823 000 £, Wolle, Prerde, Hänte, 
Tabak, Ochſen, Früchte. 

Ein- und Ausfuhr Algeriens mit den übrigen Ländern betrugen im 
Spezialhandel (in £): 





1395 1806 1897 
Einfuhr . . . . 209 000 2.057 000 1 952 000 
Ausfuhr. . . . 1542000 1 369 000 1 555 000 
Zpezialbandel. . 3637000 3426 000 3 507 000 


Der Karamanenhandel von Algerien durch die Eahara geht vor: 
wiegend nach Timbuktu und Sao am Niger und mad) anderen Pläßen des ' 
franzöliihen Sudans. Ueber die Noute der projeftirten Sahara-Bahn 
berricht mod feine Webereinftimmung; bervorgeboben wird insbelondere 
die Bedeutung der Landſchaft Mio mit der Stadt Agades. 


et 


‚ Die Angaben für 1898 md dem Teutichen Handelsarchiv entnommen. 
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Der Schiffsverkehr (Eine und Musgang) in den algeriichen Härten 
betrug 1896: 


Baht der Schiffe Netto Tonnengehalt 
Maler 0 7991 6 645 328 
Dil: 2 re 238316 2019 505 
Ba, 2: 22 . 24% 1 088 078 
Philippevile - - . 22... 2252 944 643 
BE u. Eos de 951 432 588 
Moitaganem . > 2 2202020. 885 248 668 
Bougie. » » > 2 13350 350 804 
Andere Süfen - . . 2... 5856 966 811 


Im Jahre 1897 verfehrten im Hafen von Algier (nad) dem Deutichen 
Handelsardhiv) 8555 Schiffe mit 7093 467 Neg.-Tons, 1898 aber 8151 
Schiffe mit 6 867 342 Neg.-Tons. Die Herkunfts- und Beitimmungsländer 
im Ceeverfehr mit Algerien find, geordnet nad der Bedeutung und ab 
geiehen von Frankreich: Großbritannien, Deutichland, Spanien, Belgien, 
Dänemark, Holland, italien, Norwegen, Schweden, Oſterreich. — Der 
Antheil der franzöfifhen Flagge am Seeverfehr Mlgeriens mit dem Auslande 
beträgt 15%. 


Tunefien. Auch im Handelsverfehr Tunefiens hat Frankreich die Vor— 
herrſchaft. Der Spezialbandel Tunefiens mit Frankreich betrug (in £): 





1305 186 1547 
Ausfuhr nad Aranfreidd . . 1356 000 988 000 1 140 000 
Ausfuhr aus : +... 808 000 904 000 476 000 
Zpezialhandel mit Frankreich 2164 000 1 892 000 2 116 000 
Die bauptiählichen Artikel der tuneftichen Ausfuhr nah Franfreid) 
ind: Gerealien, Olivenöl, Wein, Schwämme und Zinkerz, — Diejenigen der 


Einfuhr von dort: zubereitete Häute, Yederarbeiten, Werkzeuge, Glas, Textil 
waaren, Zuder. 

Außer Frankreich ind als Importländer Tunefiens zu nennen: Groß— 
britannien, Ptalien und Malta, — als Grportländer aber: Algerien, Italien, 
Großbritannien und Malta. 

Der Handelsverfehr Gropbritanniens mit Tuneſien, dev im Anfange 
der ttebziger Jahre bei weiten die erjte Stelle einnahm, dann aber den 
franzöſiſchen Bemühungen weichen mußte und exit in den legten Jahren 
wieder einen Aufſchwung nahm, mag für 1897 auf insgefammt 680 000 £ 
bewerthet werden; davon entfallen 574475 £ auf den britifhen Import. 
Der Werth der eingeführten Baummollenwaaren betrug 475 250 £, davon 
420 000 £ durd den Hafen von Tunis. 

Der Schiffsverkehr in den tunefiichen Häfen betrug (1895): 





Zahl ber Schiffe Tonnengehalt 

Zi . > 2 2 2 2 2 a. 2914 1218 206 
Sum 2.2.2.2 .20202 0.2596 583 677 
Seite . . . 5510 1 751 883 


*) Für 1897 giebt das Teutiche Handelsardiv den Schiffsverkehr in den 
tuneſiſchen Häfen auf insgeiammt nur 9540 Schiffe mit 1996 029 Reg.»Tons au. 
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lebertrag . . . 5510 1 751 888 
EB. tr er 417198 
Babe -. . » 2x 2 220.20. 168 381 444 
Monafir -. - » -» 2 2.2... 10% 334 282 
Susgelammt . . 19180 3 807 540 


Tripolis. Der Scehandel von Tripolis gebt über die Häfen Tripolis 
und Bengaſi. Daneben bejteht ein bedeutender Karawanenhandel durch die 
Sahara mit Eofoto und Nano und, über Tibelti, mit Boruu und Wabdai. 

Der Zeehandel der beiden Häfen betrug: 





Ginfuhr (in £) Ausfuhr (in &) 
1896 1897 1896 1897 
Tripolis . . . .. 360000 851000 375 000 346 000 
— — — — — — — — — 
Bengali . 2... ‚210 000*) 325 000*) 


Der Schiffsverkehr im Hafen von Tripolis betrug 1897 annähernd 
222 000t, im Jahre 1896 aber annähernd 234 000t.**) Der griechiſch-türkiſche 
Nrieg fomwie die Mißernte in Gerjie, einem der Hauptausfuhrartifel von 
Tripolis, tragen die Schuld an dem Nüdgange. 

Der Schiffsverkehr in Bengafi betrug 1896 341 Schiffe mit 62117 t. 
38 Schiffe mit 24 909 t (= 40°/,) führten die britiſche Flagge. 


Acaypten. Der Handel Aegyptens mit dem Auslande geht im Mejent- 
lihen über die Häfen Alerandrien, Port Said, Suez und Tamiette. Weber 
Import, Tranfit und Erport aus jedem dieſer Häfen giebt die folgende 
Tabelle Aufſchluß. 














1846 1597 
Häfen | el | 

Import | Tranfit ! Grxport Import Tranfit | Epport 

zum) | 26 | 2o 26. & 6. £ 6. 
Alerandrien . . | 8512 000 5 000 13 046 000° 9 282 000 5 000|12 086 000 
Port Said . . | 549000 554000 11000 581000! 5940001 12000 
ERER: u 5% 657 000 5000, 85000 633 000: 7000| 142.000 
Zamietie. . . 102000 — 80000 99000 — 61 000 
Andere Häfen. 9000 — 11000 9000 — 20000 
Insgejammt . | 9 829000) 564.000 13 283 000 10 604.000) 606 000.12 321 000 


Außerdem findet aber eine lebhafte Wiederausfuhr jtatt, hauptſächlich 
von (zu Gigaretten) verarbeitetem Tabak, die 1896 405 000 £ und 1897 
441000 £ betrug. 

Der britiihe Handel beträgt über 50 0/, des ägnptifchen Geſammthandels: 
damı folgt Frankreich (mit ca. 10 0/,), dann die Türkei, Rußland, Deiterreich- 
Ungarn, die Bereinigten Ztaaten. — Das Uebergewicht Großbritanniens in 


Zuſammen für 1896 und 1897. 
*) Tas Handelsarchiv hat höhere Ziffern über den Schiffsverkehr. 
*) Le = 20,75 de 
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der Einfuhr beruht weſentlich auf zwei Artikeln: Baumwollwaaren und 
Kohlen. Der Antheil der britiſchen Flagge an der Schiffahrt in den 
ägyptiſchen Häfen betrug: 


Haäfen 1806 1807 
Alerandrien . » 1399 246 t 1 681 452 t 
Rort Said . . ... 0.2456 500 = 2282 874 = 
EEE: I 34 656 = 63347 = 


Aus dem Hafen von Alerandrien liefen 1898 insgelammt 2143 Schiffe 
mit 2271000 t Gehalt aus, d. b. 289000 t mehr als 1897. Bon den 
Dampfern waren 43,5 0, (734 mit 1117000 t) britiſche. 

Der Werth der Einfuhr nad Acgupten 1598 betrug 10 493 000 £. Ge— 
ſtiegen it namentlich die Einfuhr von Holz zu Bauzwecken und die Einfuhr von 
Jute-Säcken (40 000 £ mehr als 1897), die aber jegt fall nur nod; aus Indien 
fommen. Geſunken it dagegen, in Folge des Wettbewerbes der einheimischen 
Erzeugung, die Einfuhr von Butter (um 185 000 £), Seife 34 000 £), raffinirtem 
Zuder (10 000 £) und Alkohol (4000 &). Belonders erheblich ijt der Rück— 
gang in der Kaffeeeinfuhr geweien (um 649 000 kg im Werthe von 118 000 4): 
bier ijt der Nüdgang aber weſentlich auf die übermäßige Einfuhr der beiden 
Vorjahre zurüdzuführen. Much trifft der Rüdgang nur den türkiſch-arabiſchen 
Naffee, deifen Einfuhr von 1894 bis 1898 von 2454 000 kg auf 711 000 kg 
anf; die Einfuhr von billigem braiilianishen Santos-Kaffee it im Gegen: 
theil geitiegen: von 480000 kg 1894 auf 2661 000 kg 1898. Der Werth 
der Ausfuhr Negnptens beirug 1898 11 805 000 £ gegen 12321000 im 
Sabre 1897. Der Rüdgang it falt ganz auf den Preisfall der Baummolle 
zurüdzuführen, von der zwar dem Gewichte nad) 270 000 Kantars (1 Nantar 
— 44, kg, oft auch — 50 kg) mehr, aber dody dem Werthe nah für 
464 000 £ weniger ausgeführt wurden als 1897. Geſunken iſt ferner Die 
Ausfuhr von Zuder, Reis, Bohnen, Wolle, Melajie und Häuten, — ges 
jtiegen diejenige von Zwiebeln, Weizen, Mebl und Henna. Der Gigaretten- 
erport hat auch im Jahre 1898 feine Blüthe bewahrt: 200 Millionen 
GCigaretten wurden allein von Kairo ausgeführt. Das Verbot des Tabak— 
baues in Aegyten jelbit, bewährt ſich als Zchußmittel für die Güte der 
ägyptiſchen Gigaretten. 


Sauakin und der ägyptifdie Sudan. Der Handel Sauafıns betrug 1897: 
in der Ginfuhr 90845 £ (gegen 110162 4 1896) und in der Ausfuhr 
56 154 £ (1596: 53398 2). Nad der Einnahme von Berber durd Die 
ägnptiihen Truppen im Zeptember 1597 begann ein lebhafter Handel von 
Zauafın dorthin. ur legten Tuartal 1897 aingen 1035 Kameellaſten von 
durchichmittlich je 500--550 engl. Pfd. im Geſammtwerthe von 6753 4 von 
Zauafın nach Nafjala und Berber: darunter befanden ſich Baummwollwaaren 
im Wertbe von 1300 £, Lebensmittel für 1466 £, geiſtige Getränfe für 
1192 £, Zuder für 712 £. 

Die Landeinfuhr ſudaniſcher Erzeugniiie nad) Zauafin um Jahre 1307 
mag aut 51284 £ bewerthet werden; von dieſer Eumme entfallen auf 
Gummi 39685 £, auf Federn 9709 4, Elfenbein 1365 £, Senna 270 £. 
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Es wird geplant, die jet im Bau begriffene Eijenbahn nach Chartum 
von dort nad Abu Haras und ſodann über Kedaref und Kaſſala nach einem 
Küitenplage am Nothen Meere zu führen, aud Berber mit Sauakin direkt 
durch eine Bahnlinie zu verbinden. 


Südafrika. 

Zu Südafrifa mögen gerechnet werden Die britiichen Beitgungen: die 
Kapkolonie, das Proteftorat Britiſch-Betſchuanaland, Baſutoland, Natal 
und das jog. Rhodeſien, d. b. die Yanditreden zwiichen dem Yimpopo und 
dem Zambeſi, — ſodann die Südafrifantiche Nepublit (Transvaal), der 
Dranje-Freiſtaat und Deutid » Südweitafrifa einſchließlich der britifchen 
Walfiſchbai. 

Der Außenhandel dieſer Gebiete geht zunächſt über die Häfen der Kap— 
kolonie; ferner werden Transvaal und Rhodeſien auch durch die Häfen 
Delagoabai und Beira in Portugieſiſch-Oſtafrika verſorgt, während die 
deutſchen Beſitzungen Häfen in Angra-Pequena, Swakopmund und Omaruru 
(abgeſehen von der Walfiſchbai) haben. 


Die Rapkolonie. Die füdarrifaniihe ZJollellnion umfaßt die Kap— 
folonte, Natal (jeit Januar 1899), den Dranje-Freiſtaat, das Proteftorat 
Betſchuanaland und Bajutoland. 

Eine und Ausfuhr der widtigeren Häfen der Kapkolonie (ausichl. der 
Ginfuhr zu Regierungszweden und der Einfuhr von gemünztem Geld, aber 
einschl. der in Durchfuhr nad) Staaten außerhalb der Zollellnion eingeführten 
Waaren) betrugen insgefammt (in £): 


Einfuhr Ausfuhr (einſchl. Mieder-Ausfuhr) 
1807 1808 1897 1898 
16 095 636 15 061 084 19 436 304 21423418 


Unter den Häfen der Kapfolonie haben Kapitadt, Port-Eliſabeth und 
Eaſt Yondon eine weit überwiegende Bedeutung: von der Einfuhr entfielen 
1897: 98 9/, und 1898: 97%, von der Ausfuhr aber 1897: 75 9/, und 1898: 
799, alleın auf dieſe drei Häfen. Es betrug die Gin» und Ausfuhr von 


Einfuhr (in £) Ausfuhr din £) 
1807 1808 1897 1548 
Napitadt . 2 4884 124 + 963 281 11 518 448 16 109 648 
Port Elifabetb . - . . 7617089 6.197 858 1 991 990 2 151 365 
Eaſt London . . . 8 082 775 3416 123 825 395 478 985 


In der oben mit 16 095 636 bezw. 15 061 984 £ bewertheten Sefammte 
Seeeinfubr der Napfolonie iſt, wie erwähnt, Die Durchfuhr mitenthalten. 
In der tolgenden Tabelle find die Geſammtſummen zerlegt nady den ſchließ— 
lihen Beitimmungsländern. 


F 1897 1848 
Ginfuhr € * 
Zum Berbraud in der Kapkoloniee 2.2.2.2. 10308786 10 481 013 


Zur Weiterbeförderung nad: 
Anderen Gebieten Des Zollvereins: 
Dranje-Freiſtaaat. 905 900 822 880 


Zeite  » 11209 656 11 308 893 
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llebertrag . 
Baſutolande. 
Betſchuanaland 
Gebieten außerhalb der ——— 
Transvaal 
Anderen, einſchl. Ratal . 
Insgeſammt 


11 209 686 
49 405 
61 806 


4357 547 
417 102 
16 095 636 
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11 303 893 
48 733 
34 570 


3 130 075 
544 713 
15 061 984 


Nah Waarengruppen vertheilt ch die Einfuhr in die Häfen der Kap— 


folonie wie folgt: 
MWaarengruppen 
(Setreide und Mehl aller Art 
Saummollmaaren 
Bier, Wein und Spirituofen 
stletdungsitüde und Wäſche 
Wagen und Karren 
Ihee, Kaffee, Kichorie . 
Troqguen und Chemikalien 
Ipnamit und Zprengpulver 
Möbel und Ktunittiichlerwaaren 
Zchmitte und Pußwaaren 


Metallwaaren, — Gilemvaaren . 
Stiefel). 


Yeder und Yederwaaren linfl. 
Maichinen aller Art 
Yebensmittel ꝛc. 
Zchreibwaaren und Drudpapier 
Auder, unraifinirt und raffinirt 
Tabak aller Art . 

Holz aller Art (ausgenommen Möbel) 
Wollenwaaren 

Ale anderen Artifel 


Schuhe und 


1897 
£ 


794 953% 
125 199 
473 424 
857 801 
288 157 
464 290 
291 868 
311332 
397 407 
273 008 
444 861 
648 197 
1 408 729 
1079 590 

30T 384 

402 562 

215323 

463 125 

377548 
3 970 878 


— 


— 


1888 


913 754 
1140456 
284 056 
779 761 
215 457 
394 433 
307498 
115 170 
351553 
277247 
477 933 
390 655 
1 070 462 
1 098 908 

302 350 

438 184 

137 824 

491155 

370 727 
3894 402 





Susgelanmt . 
Die wichtigiten Artikel der 


. 16 095 636 


und abgejehen von der Wiederausfuhr) find Die folgenden: 


ER 


£ 


352 840 
4 566 897 
15 394 442 


647 


548 


199 543 
104 524 
1 766 740 
925948 





Woarengattungen are 
Kıpfererz . 300 772 
Tiamanten 4454 376 
Rohes Wold . 10 091 926 
Angorasdaar. 676 644 
Ochſen- und Knhhäute 217 754 
Ziegenfelle. 87 423 
Wolle 1 496 779 
Andere Artikel 795 197 

Suegejammt . 11 176 061 
Auch bei 


ganz Eüdafrifa über die Kapkolonie. 
diitrift allein erportirten Diamanten wird 
für 1897 auf 4024 040 £ angegeben. 


24112483 


15 061 984 


Musfuhr (d. h. von folonialen Erzeugniffen 


Diamanten und Nobaold handelt es jih um die Ausfuhr aus 
Der Wertb der aus dem Kimberley— 
für 1806 auf 4195651 £ und 
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Bon dem Handel der Kapfolonie im Jahre 1897 entfielen auf: 





Einfuhr *) Ausfuhre*)  Ginfuhe und Ausfuhr 
: £ € I 
Sroßbritannien. . . „. 128930271 19 019 16] 31 858 432 
Britiiche Veiigungen . . 883 233 83 34 966 577 
llebriges Ausland. . .„. +209374 333 799 4543 173 
Insgeſammt. . . 17931878 19 436 304 37 368 182 


72 0/, der Einfuhr, 95 0/, der Ausfuhr und über 55 9%, des Gejammt: 
handels der Kapkolonie entfallen alio allein auf Genifrilannien, 

Im Jahre 1898 verkehrten in den Häfen der Kapktolonie Schiffe mit 
insgefammt 5602860 t Gehalt, darunter 4847249 t britiiche und 
755611 t Schiffe anderer Nationen; für das Jahr 1597 betrug der Ge: 
lammttonnengebalt 5 409 924 t, darunter 4 713 427 britifche und 666 497 
andere Schiffstonnen, — jtets abgeiehen von der Küſtenſchiffahrt. Die 
britiichen Schiffe überwiegen aljo jehr: dagegen weiſt der Schiffsverkehr der 
anderen Nationen eine verhältnißmäßig gröfere Zunahme auf. Won dem 
Sefammitonnengebalt des Jahres 1898 entfallen auf: 


britiſche Schiffe Schifie anderer Insgeſammt 


Staaten 
t t t 
tapitadt . .» 2 2...2 760270 430 743 3 191 018 
Port Elijabeth . . . 364 197 234691 598 888 
Gait Yondon . . . 1651665 62.575 1 714 240 
Zuſammen auf dieie Häfen . . ——— 5504 141, 


d. h. über 98 0/5 des ganzen RER der Kapkolonie. Wie die Zus 
ſammenſtellung zeigt, it der Verkehr der nichtbritiihen Schiffe verhältniß— 
mäßig am bedeutendjten in Port Eliſabeth. 


Natal. Der Handel des Hafens von Natal, Durban, ıjt vedyt bedeutend. 
Die Einfuhr (einfhlieglih Vorräthe für die — und Eiſenbahn— 


material) betrug 1897: 5983 589 £, 1898: 5323 216 £, — die Ausfuhr 
1897: 1621932 £, 1898: 2161 356 £, ann der Geſammthandel alfo 


1897: 7605 521 &£, 1898: 7 481 602 £. 

Die wichtigsten Artikel der Einfuhr waren (1897): Schnitt: und Puße 
maaren 480 280 £, Klewdungsitüde und Wäſche 414 269 £ Metallmaaren 
410 261 £, Maſchinen 397 528 £, bearbeitetes Leder 263 708 £, Baubol; 
251056 £ und Gifen jeder Art 202603 £ — Die Ausfuhr (abgejeben 
von der Durchſuhr nad) Iranspaal, worüber unten) eritredte ſich haupt— 
fählih auf Wolle (474.681 &£), Kohlen (89 865 æ), Häute (44 400 £) und 
Angora-Haar (34892 X). 

Zehr bedeutend it die din den obigen Geſammt-Exportziffern mitent— 
haltener Durchfuhr über Durban nach Transvaal, dem Oranje-Freiſtaat 
u. ſ. w. Die geſammte Durchfuhr über Land von Durban aus betrug 
1897: 591 069 £, wovon 555915 £ nad Iransvaal und 27303 £ nad 


Einſchließlich für Regierungszwecke und Münzen. 
‘+, Einſchließlich Wiederausfuhr. 
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dem Dranje-Freiſtaat gingen. Nach Transvaal gelangten: Nahrungsmittel 
und Setränfe für 333 903 £, davon für 38629 £ Zpirituofen, und Del 
aller Art für 43 086 £. 

Der Schiffsverkehr in Durban betrug 1897: 2494463 t, davon 
21328535 t britischer und nur 361 528 t anderer Nationalität. 


Oranie-freiftaat. Der Geſammthandel des Dranje-Freiſtaates betrug 
1895: 2443686 £, 1896: 3 392 650 £ und 1897: 3 466 905 £, bewegt 
ih alfo, und zwar in der Ein- wie Musfuhr, im aufjteigender Richtung. 
sm Sabre 1897 beitrug die Einfuhr 1231699 £ und die Ausfuhr 
2235206 £, wovon 1794242 £ auf Waaren und 440 964 £ auf Diamanten 
entrallen. 

Bon der Ausfuhr des Jahres 1897 gelangten für 571738 £ nad 
Transvaal (1896 noch 944 459 £; die Verminderung rührt von der Rinder: 
veit und der Dürre ber), für 735 883 £ nad) der Napfolonie, für 127253 £ 
nady Watal und für 59368 £ (1896 noch TO T51 £) an durchgeführten 
ssabrifaten nach Baſutoland. 

Transvaal. Die Statiſtik über die Südafrikaniſche Republik erſtreckt 
ſich faſt nur auf die Einfuhr und iſt auch hier noch ſehr lückenhaft. 

Die Einfuhr nimmt ſtark ab: fie bewerthete ſich auf 


1596. 2 2 2202020. 14088 130 £, die höchſte bisher erreichte Ziffer, 
1897. 3% 1 13563 827 ⸗ 
1898 . . KRBFeRT: . 10632895 = dangeblid)). 


Der Transvaal, der felbit feine Hüfte bat, empfängt feine Güter über 
Ratal, die Hapfolonie und Die Delagoabaı, ſowie aus dem Oranje-Freiſtaat. 
Wie ſich die Einfuhr des Jahres 1897 auf diefe Einfuhrthore vertheilte, 
erqiebt die folgende Zufammenttellung; es kamen aus: 





RAU: :- wu 2 Eee a RE 
Saplolonie - » > 2 2 2 nenn. D61LHS6 » 
Telagonbai . . een 31669 354 ⸗ 
Dranjesreiltant 2 2 2 en 871 738 — 

Amammen . 2... 135683827 £ 


In den obigen Geſammtziffern der Einfuhr find Die für die Regierung 
beitimmten Güter (3. B. Tonmamit und andere Zprengitoffe, Waffen und 
Munition), Eienbahnmaterial und Geldimünzen mitenthalten. Läßt man 
dieſe außer Betradht und zerlegt man die übrigen Einfnhrwaaren nad) ihrer 
Herkunft, jo ergiebt ſich Folgendes Bild; cs famen nad) Iransvaal 1397 
Süter im Werthe von: 


4 J 
aus Europgggga.7 304 401 
Davon über Natal und die Kapfolonie . 5006 652 
über Telagoabai . . 2 2 2 20. 1 334 749 
aus anderen Grötbeilen . 2 2 2 2002. 496 819 
Davon über Natal und die Ktapfolomie . 340 765 
über Telaguabai . . 2 0 2 20. 156 004 


Scite . » . 7798 220 


10 Dandel und Schiffahrt von Afrika. 


Uebertrag . . . 7798220 

aus Natal a Eid 1270 226 
aus der Kapfolonie . ..1424424191 
aus dem Dranje-Freiſtaft.... 2.2. 871 738 
aus der Dalagoabai . . 2 2 2 20. 350 805 
Snögeiammt . . . 11715180. 


Ueber einzelne Artikel der Einfuhr möge Näheres bemerkt werden. 

Dynamit wurde 1896 für 629 842 £, 1897 aber für nur 162 140 £ 
eingeführt, — bauptjädhlid; über die Kapkolonie, da die dortigen jtaatlichen 
Eifenbahnen in Folge eines Bertraged die Spreugſtoffe zu einem Spezial- 
tarife befördern. Die übrigen für die Regierung beitimmten Güter fommen 
im Allgemeinen über die Delagvabai. — An Waffen und Munition wurde 
in den beiden Jahren 1896 und 1897 zujammen für über 1/, Million £ 
eingeführt, und zwar 1897 weit mehr als 1896: Deutichland joll 1597 
45 t Waffen und 272 Munition geliefert haben. 

An Eifenbahn-Waterial ging 1897 für 869443 £ ein (1896 für 
631 939 £), davon 846712 £ über Delagvabai. Europa lieferte für 
797 838 £ (1896 für 569456 £), alio den bei weiten größten Theil. — 
Die Maſchinen jtellten au im Jahre 1897 den höchſten Einfuhrpoiten: 
1 376 391 £ (1896 fogar 2204 258 £; der Rüdgang rührt von der Ab— 
nahme der Erſchließung neuer Minen ber), — der Hauptſache nad) wohl 
britiichen Urſprunges. 

Sehr bedeutend it aud die Einfuhr von Nahrungsmitteln (Butter, 
Vieh, Getreide und Mehl, Spezereimaaren x.); fie betrug: 


1805 . 4 41471 667 * 
1896 . . 2 2 22198 406 — 
1897 . „2 2327652 =. 


Die jtarfe Zunahme des Nahrungsmittel-Importes von 1895 auf 1896 
erklärt ſich durch die Aufhebung des Zuichlagzolles, der bis 1896 auf der 
Einfuhr von Nahrungsmitteln zum Schuße der einheimischen Grzeugung 
gelegen hatte. Allerdings tt bei dem Klima und der Bodenbeichaffenheit 
des Transvaals cine jo erheblihe Einfuhr von Nahrungsmitteln anormal: 
die auf langer Gewohnheit beruhende Vorliebe der ‚armer für die Vich- 
zudt und die in den legten Jahren aufgetretenen Plagen, wie Heufchreden, 
Dürre, Rinderpeit, mögen die Erflärung bieten. 

Der die Ausfuhr des Iranspaals ziffermäßig beberrichende Artikel it 
Gold. Bon Bedentung find ferner noh: Wolle, Selle, Hörner, Tabak, 
Kohle. Die Goldausbente des Transvaals hat ſich enorm geiteigert, fie 
beirug: 


1885 ed a a ee rer pie 5010 £ 
IHE:- ©; a8. —— 34710 = 
1887 1 ar ne ya ie Sen 169401 = 
EHBS  c e 367 416 = 
—1889 at a 1440 508 = 
IE - 18509 645 — 


Sc . : . 4387750 £ 
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Ucbertrag » . . 45337750 & 

181 . . 2 2.2000. 2924805 » 
1892 .. 2.2.0.0. 4541071 >» 
1893 0 2 2 20020020... 5483048 - 
Bi ...:. 2... 1061182 ⸗ 
1895 . 2.2.2.2. ..8569555 - 
1896 .. 2 2 2020. 8608821 «= 
189° 2.0 0 er TERN ⸗ 
18851897 nsgefammt . 538500412 X. 


(An ganz Mfrifa betrug die Goldproduftion 1897: 12145 300 £, in 
den Wereinigten Staaten 11 945 700 £ und in Auftralien 11599 000 £.) 

Der Transvaal jteht alſo mit an eriter Stelle unter den Goldproduf- 
tionsländern der Erde. 

Die Ausfuhr an fonjtigen Waaren tjt mit insgefammt 500 000 £ wohl 
überihäßt; hiervon ging für etwa 160000 £ nad Natal. — Irgendwie 
genaue Ziffern über die Ausfuhr fehlen volljitändig. 

Die Handelsbilanz der Eüdafrifaniichen Republik it ſonach eine paſſive 
und das Bild, weldyes das Verhältnig von Eins und Ausfuhr bietet, um fo 
ungünjtiger, als die Ausfuhr fait allein auf der Golproduftion beruht. 

Eine neue und, wie behauptet wird, erfolgreiche Induſtrie im Trans» 
vaal it der Kaffeebau; die Qualität des Kaffees ſoll von großer Fein— 
heit fein. 

Deutfdy-Südwefafrikn. Der Handel geht außer über die britiſche Wal— 
fifchbai über die deutihen Häfen Smwafopmund, Angra-Pequena, Cape 
Croß und Omaruru. Namentlih der Hafen von Swakopmund madıt bee 
deutende FYortichritte. Die Eiſenbahn von dort nad) dem 270 km ent- 
fernten Windhuk ift bereits auf 40 km fertig geitellt. 

Die Einfuhr betrug 1897: 


über die deutſchen Häfen >: 2 2 2202. 296803 £ 
über die Walfiſchbai rar ar EEE 
WORT SOUND, 0 ee wa 3090 = 


insgelammt . . . 244366 £. 

Hiervon waren für 69000 £ jtaatlihes Eigenthum, für 12000 £ 
Bier, für 40000 £ Konjerven (davon für 17000 £ durch die Regierung 
eingeführt), für 6500 £ Epirituofen und für 30000 £ Stoffe und Zeuge. 

— Für 44600 £ famen vom ap, für 15000 £ aus England und für 
183 000 £ aus Deutichland. 
Die Ausfuhr betrug 1897: 


nah Deutihland -. . - - » 2 2 2 2 2 2 2 TWi £ 
nad) der Stapfolonie -. - » » 2 2 1190 = 
nah Großbritannien . 2» 2 2 2 2 2202. BRDIO = 


insgefammt . 2... 63337 £. 
Hiervon entfallen 55 000 £ auf Guano (davon für 53000 £, alio fait 
die ganze dorthin gerichtete Ausfuhr, nach England), 2000 £ auf Häute und 
2500 £ auf Straußfedern. 
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Die Ausbeutung des Gebiets (835 100 qkm) erfolgt vornehmlicd 
durch größere Handelsgefellihaften (z. B. die deutihe Kolonialgeſellſchaft 
für Südweſtafrika, die African Territories Company, die die Rechte der 
Karaskoma Prospecting Company erworben bat, u. ſ. w.); es handelt ſich 
um Guanogewinnung, um Robbenfang, Bergbau x. 

Die weiße Bevölferung betrug am 1. Nanuar 1897 2625 Seelen, 
davon 1221 Deutihe, 113 Buren, 97 Engländer und 89 Napländer; für 
1598 wird die Zahl der Weiten auf 2544 angegeben. 

Einige (12) vor der Küſte von Deutſch-Südweſtafrika gelegene kleine 
Inſeln find in engliſchem Beſitze. 


Oſtafrika. 

Aır der Küſte von Oſtafrika, abgeſehen von Aegypten, der Kapkolonie 
und Natal, find die wicdtigiten Häfen für den Handel mit dem Innern Die 
folgenden: 

Maſſaua und Aſſab in der italieniſchen Kolonie Erythräa, 

Djibuti und Obok in Franzöſiſch-Somaliland, 

Zeila, Berbera und Bulhar in Britiſch-Somaliland, 

Magadoro und die El Benadir-Häfen an der italieniſchen Somaliküſte, 

Kiſmaju, Port Dunford, Yamu, Malindi, Mombaſſa und Wanga 
im Britiſch-Oſtafrikaniſchen Schußgebiet, 

Tanga, Bangani, Yagamoyo und Dar-es-Salaam in Deutidy.Dit- 
afrıfa, 

Penba und Zanzibar auf den gleichnamigen Inſeln, 

bo, Mozambique, Tuilimane, Chinde, Beira, Sofala, Inhambane, 
Yourenco Marques (Delagoabai) in Portugieſiſch-Oſtafrika. 

Bon Dielen Häfen find Zanzibar, Mozambique und die Delagoabai 
in handelspolittiiher Beziehung bei weiten die wicdhligiten; Mombaſſa, 
Djibuti (für Abeſſinien,, Dar-es-Salaam (für Deutſch-Oſtafrikad, Chinde 
für Britiſch-Centralafrika) und Beira (für Nhodelien) werden aber durch 
Erſchließung der Hinterländer mittels Eiſenbahnen erhöhte Bedeutung ges 
winnen. 


Erythräa. Der Handel des erythrääſchen Hafens Maſſauag iſt lediglich 
Tranſithandel zwiſchen dem Innern Afrikas einerſeits und Europa, Indien 
und den Häfen am Rothen Meere andererſeits. 

An ſtatiſtiſchen Daten liegen nur die Ziffern der Zollausweiſe über die 
Einfuhr einichlieglih der Wicderausfubr vor. Die Einfuhr nad Maſſaua 
terfl. Edelmetalle und Goldmünzen betrug 1897: 

Solipflidtige Artiket: 


aus Europp.. ne ae EEE 
= Der afiatiihen Türli > 2 2 2 771124 = 
Be SRDE u er ee re ae EM 
—Aegyptenn. 77885 » 

inneraitiil s 2 2% 2. 42419114 ⸗ 


Ceite. . . 352440 £ 
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UebertragQ . » . 35240 X 
aus anderen italienischen Beligungen am Rothen 
Meere.28 536 ⸗ 
sollireie Artilel: 
aus Italien . . . 68476 = 


- Aſſab und anderen italienijchen Beligungen. 35524 — 
Ansgelammt 484 976 £ 


Abeffinien. Die hauptiähliden Dandelswege nad Abeitinien find Die 


folgenden: 
Zeila — Buja — Kaboba — Harar — Baldı — Addis-Abeba, 
Dributt — Buja — Naboba — Harar — PBaldi — Addis— 
Abeba, 
der Weg durch die Wüſte über Dibuti — Harar — Balchi — 


Addis-Abeba, 
Berbera — Harar — Balchi — Addis-Abeba, 
Bulhar — Harar — Balchi — Addis-Abeba. 
Der Weg von Zeila iſt der leichteſte und beſte für alle Artikel von 
mäßigem Umfange; der einzige Fehler Des Weges iſt die Abweſenheit von 


Waſſer zwiſchen Henſſa und der Küſte. — Der Weg von Diibuti aus foll 
feltg und ſchwierig ſen. — Der Weg durd die Wüſte wird in meiterem 


Umfange benugt für umfangreide Süter von und nad dem Innern, — 
Dagegen werden die Wege von Berbera und Bulbar aus wit jo viel be- 
mußt wie Die übrigen. Im Allgemeinen wird der Weg von Zeila aus vor: 
gezogen, weil er Fürzer, leichter und ficherer it, wenn auch Djibuti bisher 
— im Gegenfage zu Zeila — Freihafen war, was freilid jeßt, wo auch 
in Dyibuti Zölle von einigen Artikeln, z.B. Wein und Zpirituofen, er— 
hoben merden, theilweife aufgehört hat. ie Iransportfoiten von Dyibutt 
aus find weit höher als diejenigen von Zeila aus; jo verhält ſich der Mieth— 
preis eines Yaltthieres auf den beiden Wegen wie 32:22. — Die Iransport: 
foiten für eine Kameellaſt (450 engl. Pfd.) von Zeila nad) Harar mögen 
auf 11—12 Ihaler (1 Thaler ca. 2,20 M.) beredynet werden. Zum 
Iransport werden Kameele und dort, wo das Terrain teil und felſig wird, 
in der Umgebung der Hauptitadt, Mauleſel und Eſel verwandt. Auf 
weitere Ztreden trägt ein Kameel 250—320 engl. Prd., ein Maulejel 160, 
ein Efel 110 Pfd. In runder Schäßung kann man jagen, dab ein Kameel 
jovtel trägt wie 1 '/ Maulejel oder wie 217, Eſel. Wenigitens auf je 3 Giel 
und auf je 2 Waulefel Fommt ein Führer. Much beitebt ein Naramanen: 
bandel zwiſchen Erpthräa (Maſſaua) und Abeſſinien, der ſich für die Zeit vom 
1. Juli 1897 bis 30. Juni 1898 in der Ausfuhr aus Abeſſinien nadı Maſſauga auf 
27 242 £ und ın der Einfuhr aus Maſſauag nach Abeſſinien auf 9278 &. zus 
jammen alio auf 36520 £ bewerthete. Die abeſſiniſche Ausfuhr beiteht im 
Weſentlichen aus Naffee, Honig, Wachs, Butter, Elfenbein und Gerſte, die 
Einfuhr aus Erythräa dagegen begreift hauptſächlich Baumwollwaaren und 
geiſtige Getränke Nach den Vertrage zwiſchen Großbritannien und 
Abeſſinien vom 28. Juli 1897 ſtehen Großbritannien und ſeinen Kolonien 
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die Rechte der meiſtbegünſtigten Nation zu, während anderfeits alle für den 
abeſſiniſchen Staat beitimmten Waren zollfrei durch den Hafen von Yeila 
eingeführt werden können. Much joll die Karawanenſtraße von Zeila nad 
Harar über Gildeſſa in ihrem ganzen Umfange dem Handel beider Nationen 
offen jtehen. 

Weitere ſtatiſtiſche Daten über Aus- und Einfuhr Abejfiniens als die 
oben bezüglid) des Karawanenhandels mit Erythräa mitgetheilten jtehen nicht 
zu Gebote, 

Ueber die einzelnen Handelsartifel möge Folgendes bemerkt werden. 

Die Ausfuhr aus Abefiinien it jedenfalls nicht bedeutend. Die einzigen 
Grportartifel jind Gold, Elfenbein, Zibeth, Wachs und Kaffee. Das Gold 
gebt nah Indien, wo es zu Echmucdjachen verarbeitet wird. Elfenbein, 
welches im ziemlich anfehnliher Menge im Wallega- und Galla-Gebiet ge— 
wonnen wird, gelangt nad Indien, Negnpten und Europa. Die Gold- und 
Elfenbeinmärfte beauflichtiat der Herrſcher Menelif, der feinen Tribut in 
diefer Form erhält. Zibeth wird im nördlichen Abeſſinien gewonnen und 
nad Andien und Aegypten ausgeführt. Wachs kommt aus der Yandichaft 
Gadjäm und gebt nad) Nudien. Kaffee it einheimiſch im Abeſſinien und 
wächſt wild in manchen Theilen des Yandes, am meijten in Kaffa, im Süden 
des Landes. Der abeilinifche Kaffee (der Name ſtammt von „Kaffa“) it 
von guter Qualität. Gr wird hauptſächlich noch Arabien erportirt, um von 
dort als echter Mocca in die Melt zu geben. 

Außer den Erzeugniſſen der Viehzucht und des Nderbaues (aud) Bohnen, 
Grbien, Pfeifer, Zwiebeln mwerden dort gezogen) baut man in Abeilinien 
Tabaf und etwas Baummolle, die die Galla-Weiber zu diem Ind vers 
mweben; zur Ausfuhr gelangt Feines diefer Erzeugniſſe. 

Die hauptſächlichen Einfuhrwaaren find die folgenden. Baummollzenge 
fommen aus den Vereinigten Staaten (die ſog. „Amerikani“, das find weiße 
Baummollitoffe von beitimmter Breite, die vorwiegend zur Heritellung der 
Nletdungsitüde verwandt werden), aus Mancheiter und aus Indien. Wolle 
und Kammgarn fommen aus England, Eeidengewebe aus Negnpten (Natro), 
yon und Italien (über Bomban), auch aus Nudien und aus China. 
Möbelfattune (zur inneren Dekoration der Häufer, Kirchen u. j. w. verwandt) 
führt Frankreich em, daſſelbe Yand aud billige Spiegel, Meflerwaaren, 
emailliertes Kochgeſchirr und Knöpfe. Scheeren kommen aus Deutichland, 
ebenſowohl die gewöhnliden Raſiermeſſer, auch Feilen und Naipeln. 
Deſterreich liefert Retroleumlampen, Jtalten Glasperlen, Slasarmleuchter und 
Sicherheitszündhölzer. Schwefelhölzer fommen aus Schweden. 

Der Hauptmarft iſt in Addis-Abeba (auch „Adis-Ababa“) in der 
Landſchaft Schoa, der Hauptſtadt des Landes it SO 0CO Einwohnern. Als 
Zahlungsmittel dienen außer dem Marta . ereliaeIhaler und dem ſgeſetzlich 
ihm gleichwerthigen, faktiſch aber etwas minderwertbigen) Menelik-Thaler nod) 
vielfach Zalzitangen von ca. 8 Zoll Yänge und ca. 2 Zoll Tide an der 
Diefiten Stelle (die ſog. „Amulio's“), weiche genau einem Wegitein gleichen. 
Sie werden an den Ufern des Aſſal-Sees, nahe der Küſte geichnitten, wo ein 
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thatſächlich unerſchöpflicher Steinfalzvorrat lagert: in der Nähe des Funde 
ortes jind fie werthlos, werden aber werthvoll durch die Iransportfoiten. 
In Addis-Abeba gehen 5 af einen Thaler. In Harrar find fie nicht 
gebräuchlich. 


Franzöhfdh-Somaliland. Der Handel der Häfen an der franzöfiichen 
Zomalifüjte, Djibuti und Obok, it gegenwärtig nod wenig bedeutend aber 
der Ausdehnung fähig, namentlich nach Yyertigitellung der Bahn Djibuti— 
Harar. Ziffern über den Geſammthandel von Franzöſiſch-Somaliland find 
nicht zu erhalten. Nah Großbritannien betrug die Ausfuhr 1896: 290 £, 
1897: 436 £, 1898 nichts, die Einfuhr von dort aber 1896: 220 £, 1397: 
1877 £ und 1898: 30 221 £. 


Britifh-Somaliland. Die Häfen find Berbera, Bulhar und Zeila, — für 
den Handel nadı Abeſſinien und Inner-Afrifa. 

Der Geſammthandel von Britiſch-Somaliland beirug 1597/98 (in Rupien 
— 1,36 „Ah: in der Einfuhr 5222450 und in der Ausfuhr 5 255 409, 
Hiervon entfällt annähernd je die Hälfte auf Berbera und Bulbar zuſammen 
einerjeits und auf Zeila anderjeits; es betrug für (in NS.) 





Berbera und Bulhar Bella 
die Einfußr - © - = » . . 2796 760 2426 700 
die Austuht . 2 2 2 2447 765 2807 644 
zuſammen . . 5243515 5 234 344 


Gegenüber dem Porjahre it der Gefammtbandel von Britiſch-Somali— 
land und namentlid; derjenige von Zeila erheblich geſunken, insbejondere 
wohl in Folge des jteigenden Wettbewwerbes von Djibuti, welches eine direkte 
Verbindung mit Europa durch die Messageries Maritimes-Dampfer bat und 
Deiten Konkurrenz nah Wollendung der Bahnverbindung mit Harar ſicher 
den Handel der britiichen Häfen mit Abeſſinien ſehr ſchädigen wird. 

Von den Einfuhrwaaren mögen hervorgehoben werden als jteigend: 
fange, weiße europäiſche Tücher, die jih bei den Somalis wachſender Be- 
liebtheit erfreuen, — graue amerikaniſche Zchirtings, irdene und Glas— 
Waaren ſowie Datteln, und als finfend: indiſche Hirfe. 

An Nusfuhrgütern mögen, abgeſehen von den aus Abeſſinien fommenden 
Sendungen von Gold, Elfenbein und Ziebeth, aufgeführt werden: Saffran, 
Summi, Harz, Häute, in denen die Ausfuhr jteigt, und Kaffee, zerlaſſene 
Hutter, ſowie Straußfedern, im denen fie fällt. 


Britifh-Ofafrika. Die Einfuhr in das Britiſch-Oſtafrikaniſche Schutz— 
aebtet beitrug (in Rupten = 1,36 A) 


Waaren 1396/97 1587,08 
Stoffe und Handelsgüter. . . . . . 1008551 1 359 505 
Serreide and Kell. . 2 2 2 2 a 492 154 551 221 
Metalle, Blasıaaren &. . 2. 2 22. 183 391 203 427 
Waffen und Munition. . 2 2 202. 25015 32810 


Seite.. 1794 1ll 2 146 963 
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Vebertrag . . . 1794 111 2 146 963 

Baumaterialien 2 2 2 nn nn 1858 663 174 333 
Konſerven.. 464 633 530 705 
(Heiltige Seträanle 2 2 — 94488 151 020 
EBENE u ae ee ee 43 620 69 538 
BIRD 57, — 128 346 37 819 
Möbel, Zelte.. — 36 006 47264 
Kurzwaaren. 595 210 209 801 
MEIE 5-2 ee — 449 743 628 355 
Haffinirtes LouchteBetroleum . . . . 66 809 81 219 
Spezereimaanen . > 2 2 2 2 ren 25 328 29 725 
Früchte und Semi en 32.003 36 990 
Droguen and Chenilalin . .» .».. 629 18.089 
Ssusgelammt . . . 83925589 4464 821 


Im Allgemeinen tt alfo die Einfuhr im Steigen begriffen. Die be- 
fonders Itarfe Steigerung der Einfuhr von Zpirituofen war die Vor: 
wirfung einer nunmehr in Kraft geiretenen Verordnung, weldye Einfuhr und 
Verkauf von geringmwertbigen und billigen Spirituofen verbietet; die nod) 
vor dem nfrafitreten diefer Verordnung (angeblidh von deutichen Häufern) 
eingeführten großen Mengen folder Spirituoien ſollen nunmehr nad einem 
lebereinfommen mit den Gigenthümern wieder aus dem Schutzgebiete heraus- 
geihafft werden. — Bon dem Import entfallen 440/, auf Indien, 290%, 
auf Großbritannien, 14 0%, auf Deutihland, 5 0%/, auf Die Vereinigten Staaten, 
80/, auf andere Ginfuhrländer. 

Dagegen beirug die Ausfuhr aus Britiſch-Oſtafrika (in Rupien): 





Waaren 1896 1807,05 

Elfenbein aus dem ottafritanischem Schußgebiet 255 004 152 858 
⸗ Uganda.... 22136 278 150 000 
Sautihul.-. - >» > 2 2 2 2 2 2... 194486 130 860 
Kopalhrrrgg 22040 I1 547 
Säule, Darmerie.:- 2.000. 8 ee 40 975 47439 
aba rs. ee en 13 583 13 020 
Wbeizeibe: on 2271 4680 286 023 
Rüſcheeeee 17043 19 293 
RED u a 136 06 126 753 
Baumaterialienn. 25 755 46 670 
HUMOR. = ee eh 27 667 4 SUS 
Konſerven. an nn 21392 20010 
Snsgelammt . . . 1172021 1 080 261 


Die Ausfuhr it alſo im Sinken begriffen, und dieſes gilt namentlich 
von den beiden wichtigſten Ausfuhrartifeln des Schußgebietes: Glfenbein 
und Kautſchuk. Der Grund für den Rückgang der Elfenbeinausfuhr iſt 
wohl zu ſuchen in dem Inkrafttreten der neuen Jagdgeſetze und der Ver— 
ordnungen, weldje die eingeborenen Elephbantenjäger verpflichten, Die Hälfte 
der Jagdbeute der Regierung abzuliefern, — eine Verpfliditung, Die aller: 
dings auch Schon Früher als Iribut den Hänptlingen gegenüber beitand, 
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aber jeßt jtreuger erfüllt werden muß, und die die Elephantenjagd weniger 
rentabel ericheinen läßt. Für den Nüdgang in der Nautichufausfuhr 
werden drei Gründe angegeben: zunächſt der Mangel an Negen; dann die 
Schließung eines Kantichufgebietes bei Yamu, um den Pflanzen eine Ruhe— 
zeit zu verjtatten, — eine Maßregel, die duch das ſchonungsloſe Anzapfen 
der Pflanzen ſeitens der Eingeborenen erforderlid geworden war: endlid) 
die im Jahre 1897 erlajfenen Verordnungen, monad unreines Kautſchuk, 
d. h. Nautichufballen, die, wie es micht felten vorfam, im Innern Steine 
oder Sand enthielten (eine bei den eingeborenen Kautſchukſammlern ſehr 
beliebte Betrügerer), konfiszirt werden sollen; alle Kautſchukballen, die fo 
arok find wie Gridetballen (die Sammlung eines Ballen erfordert etwa eine 
Tagesarbeit), müſſen deshalb vor der Berfendung in zwei Theile zerichmitten 
werden. Indeſſen it der Nüdgang der Kautſchukausfuhr bei der täglich 
wachienden Verwendung diejes Stoffes und angefichts des Umjiandes, daß 
Afrika „vom Zamben bis zur Sahara voll Kautſchuk“ iſt, ſicher mur als 
vorübergehend zu betradıten. Es muß aber die Gewinnung deijelben, Die 
bisher lediglih den Eingeborenen überlaſſen tt, von den europätichen Firmen 
organiſirt werden, womit auch die deutſche Firma Haufing & Co. in Hamburg 
und Sanſibar (Fweighans in Mombaſſa) vor Kurzem begonnen bat. — 
Auch die Ausfuhr von Baumaterial it bei dem vorzüglichen Baubolzbeitande 
im Züden des Schußgebietes noch einer großen Ausdehnung fähig. 

Die Ausfuhr des Schußgebietes geht hauptiählih nah Großbritannen, 
Indien und den Vereinigten Staaten. Bon der Elfenbeinausfuhr gelangt 
1, nadı Großbritannien, 4 nad Indien und die andere Hälfte über 
Yondon nad den Vereinigten Staaten. Kautſchuk gebt fait ausſchließlich 
nad England, Vieh und Kopra nad Sanfıbar und das Getreide meiſt 
nad der arabiichen Küſte. 

Die hauptiählichen Häfen des Schutzgebietes find Mombaſſa, Kismajı 
und Wanga, deren Handel jteigt, und Lamu, deſſen Verkehr ſinkt. — In 
Mombaſſa verkehrten 1897/98 außer 910 arabifhen Schiffen (140 = 18%, 
mebr als ım Borjahre) no 129 Dampfer mit 196 130 1 (davon 42400 t 
deutihen Schiffen angehörig) und 2 norwegische Segelſchiffe mit 1100 t. 
Der Tonnengebalt übertraf denjenigen des Vorjahres um 33 0/,. 

Die Schiffe der dentichen Oſtafrikalinie legen abwechſelnd in Sanſibar 
und Mombaſſa an. Auch beſteht eine direkte Verbindung des britiſch-oſt— 
afrikaniſchen Schutzgebiets mit Indien. Dagegen wird der Küſtenhandel 
nur durch die arabiſchen Schiffe vermittelt, die in Folge der Paſſatwinde 
während der einen Hälfte des Jahres nur nach Norden und während der 
anderen nur nah Süden fahren können. Die Mombaſſa—Viktoria-Bahn 
zur Erſchließung Ugandas macht qute Fortichritte; bereits mabezu 300 engl. 
Meilen (= etwa 480 km) ſind vollendet. 


Deutfch-Ofafrika. Die hauptjählichen Häfen find Pangani, Bagamojo, 
Targa und Dar-es:Salaam. In legteren Hafen ermöglicht eine neu erbaute 
Landungsbrücke das Anlegen bei jedem Meeresſtande. 
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lleber den Handel des deutſch-oſtafrikaniſchen Schußgebietes wurden die 
folgenden Ziffern gegeben: 


1606 1897 

Einfubt - » 2» 2.433000 £ 479000 £ 

Ausfur -» 2» 2» 2.205000 = 262000 = 
Aufammen . . 635000 £ 7410 £ 


Faſt die Hälfte der Einfuhr fam 1897 aus Großbritannien und Indien; 
der größere Theil der Ausfuhr, die aus Elfenbein, Kautſchuk und afrikaniſchem 
Korn beitand, ging nah Sanfıbar und Deutichland. 

Für 1898 ftellte jih, wie aus deutfchen Duellen entnommen wird, die 
Einfuhr Deutich-Ditafrifas auf 16 402 000 und die Ausfuhr auf 5 996 000 :#. 

Die Unternehmungen der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft — Kaffee— 
pflanzungen auf den Handu-Hügeln, Kokospalmen in Muoa, amerifaniiche 
Aloe in Kigogwe, Yıbertasktaffee in Mwera — zeigen gute Fortſchritte. 


Sanfibar. Handel und Verkehr des Hafens von Sanfıbar entwideln 
jih in zufriedenitellender Weiſe. Es betrug lin £): 


aus unb naqh ir nadı in — nach — 
Britiſch Indien.. 3865 537 401 263 118 739 97808 
DeuticheTitafrifa . . . . 202 813 227 029 413 492 412 209 
Großbritannien . 2... 118 022 159 894 129 199 162 422 
Zultanat Zanjibar (d. i. 

Zanfibar und Penba) . 134 331 143 687 67424 81 161 
Tentihlad . . . 2... 64597 91726 41647 34591 
RBritiich-Ditafrifa . . . . 45 016 43 548 111916 106 267 
Kanfriih .» .» 2.2. 17 566 35 341 78256 76 341 
Andere Yinder . . .. 307288 306 500 198 133 218874 

Snögelfanmt . . . 1275170 1 399 078 1 158 806 1 180 668 


Deutſch-Oſtafrika nimmt alfo unter den Einfuhrländern Sanſibars die 
zweite, unter den Ausfuhrländern aber bei weitem die erite Stelle ein. Bes 
merfenswertb it auch die verhältnismäßig ſehr Schnelle Steigerung der Cine 
fuhr Sanjibars aus Deufchland. 

Ein Biertel der Geſammteinfuhr Sanſibars entfällt allein auf Textil— 
jtoffe, die jeden anderen Gintubrartifel dem Werthe nadı um das Doppelte 
übertreffen. Die Hälfte der Tertileinfuhr fommt aus Indien; es folgen als 
Einfuhrländer in Diefem Artikel: Holland, Großbritannien, Amerifa und 
Deutihland. Indiens Einfuhr iſt etwas geſunken im Folge der Beit, zum 
Bortbeile von England. 

Die einzigen europäiſchen Yinten, die Zanfıbar berühren, jind Die 
Deutſch-Oſtafrika-Linie und die Messageries Maritimes, von denen die eritere 
jegt einmal im Monat jtatt in Sanſibar in Mombaſſa anlegt; Die Schiffe 
beider Linien find oft bei ihrer Ankunft ſchon jo mit Gütern angefüllt, dat 
te ın Zanlıbar und Mombaſſa Ladungen zurückweiſen müjlen. Die British- 
India-Steam-Navigation-Company unterhält zwei Schiffslinien mit Bombay, 
eine über die Seychellen und die andere über Aden, aber die leßtere mit 
Der Gefahr der Verzögerung in der Weiterbeförderung dortjelbit. — Ter 
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Tonmengebalt der britiihen Schiffe, die in Sanſibar verfehrten, fiel von 
1896 bis 1897 von 98275 t auf 75013 t, derjenige der deutihen Schiffe 
itteg dagegen von 88483 t auf 109612 t, derjenige der franzöfiichen Schiffe 
blieb unverändert. 


Demba, Die Einfuhr betrug 1896/97 (1. April bis 31. März) ins— 
gelammt etwa 600 Nupien dem Werthe nah und beitand aus Reis und 
anderen Gerealien, Yampenöl, Baummwollwaaren, getrodneten Fiſchen und 
Fett. Die Einfuhr fommt fait ausihlieglih aus Zanfibar. Die Ausfuhr 
beitand aus Nelken, Nelfenjtengeln, Kopra fowie, aber mit unbedeutenden 
Inantitäten, aus Betelnüffen, Schalen von ſpaniſchem Bfeifer, Bienenwachs, 
Kautſchuk und Schildpatt. 

Die Nelkenernten in Sanſibar und Pemba betrugen (das Jahr als 
Kalenderjahr geſetzth: 


in Sanfibar in Bemba Zuſammen 

tin Fraſilas = je 35 engl. ALfd.) 
1592 . .„ 121398 236 211 357 609 
1895... 1080 259 367 367 457 
1894 . . 138601 372 999 511 690 
1895. ...146397 391 461 537 857 
1806 119 787 237090 356 877 


Der Ertrag des Jahres 1896 war alſo ein fehr geringer, und daijelbe 
galt in Folge zu vielen Negens, der ein zu frühes Deifnen der Knoſpen 
verurjachte, auch von den erzielten Preifen, die mit 2!/5 Rupien pro Fraſila 
den bisher miedrigiten Stand erreidıten. 

Die Sklaveneinfnhr nah Pemba ſoll jegt aufgehört haben. 


Portugieſiſch Oſtafrika. Der Handel der bedeutenderen Häfen der por— 
tugieſiſchen Oſtküſte — Tſchinde, Mozambique, Beira und Yonrenco Marques 
— iſt im ſchnellem Aufblühen begriffen, hauptſächlich wegen des Hinter— 
landes, mit dem Tſchinde durch den Sambeſi, Beira aber und Lourenco 
Margues (Delagovabai) durch Gilenbahnen nad) Rhodeſia (Salisbury) bezw, 
Iransvaal verbunden find. Der Handel der drei bedeutenditen Häfen 
betrug: 


1896 1897 1898 
dafen Einf. Turch. Ausf. Ginf, Durchf. Aust. Gin’, Durdjf Aust. 
£ £ 8 £ £ £ £ & 2 
Rozambique 117000 79000 1320000 — 173 000 175000 — 69 000 
Ankl. (ind, (int. 
“307 12452 E17 
lieder: Mieber: Micner: 
ausf.) ausf.) ausf.) 
Deira . 20H 191000 20 C0D 570 000 _ 35000 911000 177 000 31 000 
Sdureneo: 
Waraues . 527000 L53r2 000 18000 T54 DON 2050 000 65 000 noch nicht ermittelt 
tintl Unkl. 
3000 7 00 
Mieber: Wieder: 
ausf.) ausf.) 


Der Handel von Mozambique liegt fait ganz in dem Händen von 
Indiern, Die ıhren Bedarf, ſoweit möglih, aus Indien, im Webrigen aber 
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durch Bermittelung der in Mozambique anläfligen europätichen Häuſer von 
dem europätlchen Nontinente beziehen. Weite Baummollitorfe fommen zu 
70 9/9, bedrucdte und gerärbte zu 50 9%, aus Britiicde Indien: der Handel tır 
feßteren gebt indeſſen ſchnell nah Deutichland über, deſſen Stoffe billiger 
und dem Geſchmacke der Einheimiſchen entiprechender find. 

Das Fradtgeihäft nad) und von Mozambique wird überwiegend von 
der Deutichen Oſtafrika-Linie beforgt: ihre Dampfer verfehren alle drei 
Wochen von Hamburg durch den Zuezfanal nad Natal und zurück und alle 
ſechs Wochen von Hamburg über das Kap; indejjen foll nunmehr der Ber: 
fehr in einen zweiwöchentlichen bezw. monatlidıen verwandelt werden. Außer: 
dem legt die Messageries Maritimes von Marjeille nady der Delagoabai 
über Diego Enarez monatlich einmal an und Die Britiſch-India-Linie 
ebenio oft. 

Beiras Erport an Erzeugniſſen des eigenen Landes bewertbet ſich auf 
nur etwa 15000 £. Dagegen it fein Einfuhrhandel bedeutender in Folge 
des Bahnbaues nah Rhodeſia. Einfuhr und Durchfuhr Beiras betrug 1808: 


j Ginfuhr Turbine 

aus £ X 
Großbritannien . . . . 305 U00 110 000 

Tortugal . » 2 220.106 000 _ 
Portugieſiſchen Beſitzungen 21000 2000 
Tentihland . . 2... 34000 16 000 
Stanfreihh -. . . . .» 45 000 2 00 
Slad. 2. 2 2 22. 10 000 23000 
Britiicheindien . 2... 32 000 000 
Natel, —. 30 94000 24.000 
Anderen Ländern . . . 64 000 13.000 


Aufammen . . . 811000 177000 

Auch in Beira bemädhtigen ſich Die Inder mehr und mehr des Dandels: 
fie beichäftigen billigere Hülfskräfte, wohnen billiger und arbeiten länger 
als die Europäer. Ihre Waaren beziehen ſie aus Indien, Mancheſter und 
dem Kontinent (billige emaillirte Waaren, Kerzen, Zeife, Lampen, Gläſer, 
Stiefel x), großentheils auch aus Portugal, deiien Waaren niedrigere Joll— 
ſäße tragen. Sehr groß iſt der Verbrauch von geiſtigen Getränfen in 
Beira, mweldies bei 975 Einwohnern 40 „Sotels“, d. b. je eines auf 
24 Zeelen zählt. 

Der bei Weitem bedeutendite Hafen von Portugieſiſch-Oſtafrika, nament— 
lid) audy wegen jeines reihen Hinterlandes (Transvaal und Rhodchen) und 
der Yahnverbindung mit demjelben, it Youreneo Marques an der Delagog— 
bai. Sein Handel ılt, wie Die oben gegebene Tabelle zeiqt, in raſchem 
Wachsthum begriffen: von insgefammt 2177000 £ 1596 auf 3479000 * 
1897. Der Verkehr wird nod befördert durch bedeutende Zollermäßigungen, 
die im Jahre 1897 jo erheblid waren, dab ſich ungeadtet des jehr ge= 
jtiegenen Handelsverfchrs die Zolleinnahmen verminderten. — Die Einfuhr 
nad; Yonrenco Marques zum lokalen Werbraudy kommt namentlih aus 
Großbritannien und den Britiichen Nolonien, insbeiondere in den folgenden 
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Waaren: Kohlen, Coaks, Mejlerwaaren, Baummwoll und Wollwaaren, Mehl, 
Eiſenwaaren, Steinwaaren, Glaswaaren, Eiſen- und Ztahlplatten, medizinische 
Stoffe, Baubolz, Leder, Stiefel und Schuhe, Hüte und Mügen, fertige 
Kleider, Juder und Reis. Die engliihe Kohle wird indeſſen faſt ausichlich- 
ih an Kriegsſchiffe abgelegt; für Kauffabrteiichiife, die Eiſenbahn und den 
Iofalen Verbrauch dient die Transvaal-Kohle, die allerdings in Folge der 
hohen Eiſenbahnfrachtſäte noch einen geringen Abſatz findet (Preis per t 
I£ 2sh — 1&£ 5 sh im Hafen). Deutichland führt in fteigendem Make 
Cement ein, der zu den neuen Hafenbauten umfangreiche Verwendung finden 
wird. — Die Ausfuhr (Häute und Felle) it äußerſt gering, 1897 nur für 
653 0) x. 

Im Schiffsverkehr herrſcht die britiſche Flagge vor; es liefen ein im 
Die Delagoabai 1897: 





Schiffe britiicher Alaaae -» >» 2 220.0 TWIN 
= anderer ® a ar 2416 373 =» 
Insgejammt . .„ 109249 ı 


Im Jahre 1898 betrug der Tonnengehalt der britiichen Schiffe 
06650 t, zeigt allo einen Nüdgang; über die Schiffe anderer Nationalität 
fehlen für 1898 noch die Angaben. 

Britiiche, deutiche (Dftafrifa- Linie) umd franzöſiſche (Messageries 
Maritimes) Yinien vermitteln einen fchnellen und häufigen Verkehr zwiſchen 
der Delagoabai und Guropa. 


Dritifd-Centralafrika. Ter Handel geht hauptſächlich über die portu— 
gieſiſchen Häfen Tuilimane und Tſchinde, namentlich aber über den leßteren, 
der durch den Schirefluß mit den Hauptorten des Schutzgebietes, Samba und 
Blantyre, verbunden it. 

sm Sabre 1897/98 (1. April bis 31. März) betrug die Einfuhr (ercl. 
Einfuhr zu Regierungszmweden) 86 428 £, die Ausfuhr nur 27437 4. Gin: 
geführt werden bauptiählih: Alkohol, Watfen und Munition, Eiſenwaaren, 
Yebensmittel und Zertilwaaren, ausgeführt dagegen Kaffee (1897/95 für 
22402 &), Elfenbein (2478 &) und Nautichuf (1045 &. Ein» und Aus— 
fuhr bewegen fich in auflteigender Richtung, namentlich die Kaffeeausfuhr, 
wie auch die Naffeefultur der Kolonie einen günjtigen Aufſchwung nimmt; 
dagegen zeigt Die Eifenbeinausfuhr auch bier die bekannte ſinkende 
Iendenz. 

In Tſchinde verkehrten 1807 insgefammt 69 Schiffe mit ca. 32850 t, 
darunter 21 S10 t britiicher, 940 t Deuticher und 1560 t indilcher Nationalität, 
legtere Segler: und die übrigen Dampfertonnen. Die Schiffe der Aberdeen: 
Yıme beſuchen Tſchinde dreimöchentlih, diejenigen der deutichen Oſtafrika— 
Yınie alle zwei Moden. Der Eindrud des Schuggebietes iſt der eines 
aurblühenden Landes: Straßen werden gebaut, Telegraphen und Poſten 
angelegt 15.8. eine Nachtichnellpojt zwiſchen Zamba und Blantyreh, Die 
Schiffe auf dem Sambeſi und Schire vermehrt und die Natfeeplantagen 
ausgedehnt. 
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Die britiichen, franzöfischen und deutſchen Bejigungen in 
Weſtafrika und die Republik Liberia. 

Die britifdien Beſizungen. Die britifihen Befigungen in Rejtafrifa find 
Yagos, das Niger-Proteftorat (mit Benin), die Gold-Küſte (mit Aſchantih, 
Sierra Leone und Gambia. Ueber den Handel dieſer Gebiete giebt Die 
nachfolgende Zufammenjtellung Aufſchluß. 


Einfuhr Ausiuhr 
Kolonien 1896 1597 1898 1806 1807 1848 
€ £ £ & £ € 
Niger-Proteftorat 751000*) 656000*) 640000*%)  844000%) 785000*) 750000°%) 
Sagos . . . . 902000 771000 899000 975000 771000 841000 
Goldküſte . .910000 911000 2400000) 7920000 858000 292000 
Sierra Yeone . 495000 457000  452000***) 449000 401000 248000) 
“sambia . . .. 110000 140000 254000 117000 164000 248000 


Niger-Protektorat. Die Häfen des Proteftorat3 find: Alt-Calabar, 
Dpobo, Bonny, NeusGalabar, Brak, Benin und Rari. 

Wie die obige Zufammenitellung zeigt, finft der Handel der Niger-Küſte 
in Einfuhr wie Ausfuhr andauernd und erheblich. Namentlih ſinkt Die 
Ausfuhr von Elfenbein und Kaffee (von 1896 auf 1897 je um 50 %/), von 
Ebenholz und Palmöl: dagegen jteigt Die Kautſchukausfuhr: von 1896 auf 
1897 um 50%, und von 1597 auf 1593 fogar um über 90 ®/, (von 17 441 & 
auf 32960 &£). 

Bon der Einfuhr in das NigersProteltorat entfiel auf Großbritannien: 
1596/97 für 563 291 £ = über 85 0%, gegeu 02686 £ aus anderen Yändern, 
1897/98 aber ein geringerer Brozenttheil, nämlich 79%, Die Einfuhr aus 
Großbritannien ſinkt alfo abſolut wie im Berbältnig zur Geſammteinfuhr 
wenn fie auch noch immer weit über */, der letzteren umfaßt. Dagegen ſteigt 
die Einfuhr ans Deutſchland, Die 1896/97: 28 827 £, 1897/98 aber 49 207 £ 
betrug. 

Von der Ausfuhr des Jahres 1897/98 gingen für A9T 559 £ = 66,30, 
nah Großbritannien; aud hier zeigt ih ein Nüdichritt gegen das Vorjahr, 
wo England 546 447 E aufgenommen hatte. 

Die Einnahme Benins verſpricht bei dem Reichthum diefer Diſtrikte an 
Kautſchuk, Harzen und PBalmproduften einen Aufſſchwung des Handels, der 
aber in dem ganzen Schutzgebiete noch ſehr unter dem Fehlen eines paſſenden 
Münztaufchmittels leidet. — Die Schiffahrt iſt fait ausſchließlich im britiichen 
Händen. 


£ngos. Yon 1596 anf 1597 it der Handel von Yagos jehr zurüd- 
gegangen. In der Einfuhr betraf der Nüdgang hauptſächlich Baumwoll— 
und Eeidenftoffe und Zpirituofen, während die Einfuhr von Tabaf, vor: 
wiegend aus Großbritannien, jtieg; im der Nusfuhr erlitten Kautſchuk (wegen 
der Initemlofen Ausbeutung der Wälder, gegen die man jet aber energiſch 
*) 12 Monate, bis Ende März des betr. Jahres. 
+) Nur 8 Monate. 
J Nur 9 Monate. 


Dandel und Schiffahrt von Airika. 23 


vorgeht) und Palmöl jehr bedeutende Ausfälle, während anderjeits Kakao 
und Kaffee erfolgreich gepflegt und im zunehmendem Mate ausgeführt 
werden, auch in Mahagomiholz ein neuer Austuhrartifel gefunden iſt. — 
Im Sabre 1898 hat der Handel einen neuen Aufihwung erfahren, auf 
welche Waaren dieſer ſich eritredte, iſt noch nicht feitzuitellen. 

Am Import nach Lagos ſind faſt ausſchließlich Großbritannien und 
Deutſchland betheiligt; von dem 1897er Import entfielen auf erſteres 
574937 &£, auf letzteres 165912 £. — Eine Eiſenbahn von Lagos nad) 
Fhadan über Abeokuta it im Bau und bis zu legterem Drte jegt wohl 
ihon volleudet. 


Die Goldküfe. Ueber die Einfuhr it befonderes nicht zu bemerken, — 
Die wichtigeren Artifel der Ausfuhr und die Werthe für 1897 find Die 
folgenden: Kautſchuk 419813 £ (davon 391 106 £ nad) Großbritannien und 
28691 £ nad Deutichland), — Palmöl 107 737 £, — Goldſtaub 84 797 £, 
— Nustzholz 90 569 £, — Palmferne 69818 £, — Kolanüſſe 37870 £, — 
Kakao 3196 £, — Kaffee 3068 £, — Kopra 803 £, — Affenhäute 811 £, 

Die Ausfuhr von Kautſchuk wählt und die Kolonie iſt reih an diejem 
Artikel; andererieits find die ſyſtemloſe Ausbeutung der Wälder — die 
Eingeborenen begnügen ſich nicht mit dem Anzapfen der Kautſchukbäume, 
ſondern ſchlagen fie nieder, um möglichſt viel Saft zu erhalten — und die 
Sejährlichleit des Klimas, in dem die Kautſchukwälder gedeihen, für die 
Europäer Hemmniſſe für die Entwidelung der Nautihufproduftion. Der Erport 
von Nutzholz (namentlid Mahagoni) wächſt ſchnell und ſtetig, ebenjo die Kultur 
von Kaffee und Kakao; dagegen geht die Ausfuhr von Affenhäuten ſehr 
zurüd (1894 nod 168405 Felle zu 41001 £, 1897 nur 14438 Felle zu 
811 £), da die Jagd auf dieſe Thiere mehr ins Innere verlegt werden 
mus. Die Goldproduftion meilt gegenüber den Vorjahren einen Kleinen 
Rückgang auf; indejien jollen die Goldreffs vortreiilid fein, und Das 
geringe Aufblühen der Goldproduftion ſoll feinen Grund finden in der 
Schwierigkeit des Transportes der erforderlidien Maſchinen. Nach Fertig— 
itellung der Eifenbahn von der Küſte nad) Tarkwa erwartet man einen 
Sortichritt der Goldgeminnung. 

In den Häfen der Goldküjte verkehrten 1397 insgefammt 431 Schiffe 
mit 586 861 t, darunter 362057 britiſche, 109414 deutſche und 115 390 t 
anderer Rationalität. 


Sierra feone. Einfuhrartikel find hauptſächlich die folgenden mit den 
Weriben fur 1897: Baummollmaaren 160 000 £, — Metallwaaren 
43000 £, — Tabak 25000 £, — Tchnittwaaren 17000 £, — Kohlen 
13 000 £, — Konſerben 12 000 £, — Kleidungsitüde 10 000 £, — Rollmaaren 
10000 £. Die meiiten dieſer Artikel zeigen gegen das Vorjahr eine Ab- 
nahme; nur in Tabak, Kleidern und Rolljtoffen hat der Import zugenommen, 
in Tabak erheblid; (1896 für 19000 £). 

Wie die Gefammteinfubr, jo hat auch die Sefammtausfuhr von 1896 
auf 1897 abgenommen; für 1898 liegen nod feine Gefammtziffern vor 
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(efr. die Tabelle ©. 225. — Einzelheiten über die Ausfuhr fehlen. Da- 
gegen hat der Schiffsverkehr im Hafen von Freetown in den legten Jahren 
erheblih zugenommen, da jegt mehr Dampferlinien als früher dort anlegen. 
1597 verkehrten dort Schiffe mit insgefammt 1084 745 t. 

Eine Eifenbahn von Freetown aus ins Innere ift im Bau begriffen; 
fie ſoll bis Mano gehen umd iſt bis Songo-Tomn vollendet. 


Gambia. Der Handelsverfehr von Gambia it, wie die Tabelle auf 
S. 22 zeigt, in fehr raſchem Aufblühen begriffen; im Durchſchnitt der Jahre 
1892/96 betrug der Grport nur 142000 £, der Import 115 000 £, 1898 
dagegen eriterer 248 000 £, letzterer 254 000 £. Namentlich beruht diejer 
Aufihwung auf der Einführung des Geld» anjtatt des Tauſchhandels, an 
den ſich auch der Afrikaner leicht gewöhnt. 

Der hauptſächliche Ztapelartifel der Ausfuhr find Erdnüſſe (1896: 12 000, 
1897 :20 000 t), ſodann aud) Kautſchuk. 


Die frauzöſiſchen Befigungen in Werafrika. Ueber den Handelsverfehr 
der franzöliichen Kolonien giebt die folgende Tabelle Aufſchluß. 


Einfuhr Ausfuhr 
Kolonien 1896 1897 1898 1836 1897 hits 
& £ & £ & + 
Senegal..... 1047000 1167000 nicht er- 783000 848000 nicht er— 
mittelt mittelt 
Franzöſ.Guinea. 185 000 240 000*) e 231 000 201 000*) e 
Elfenbeinküſte. . 186000 188 000 224 000 176000 189000 202000 
Dahome..... 889 000 830 000 400000 364000 231000 302000 
Franzöf.ongo. nicht err 192000 136 000*) nicht er- 189000 162 000*) 
mittelt mittelt 


Franzöi.Zudan: 
überSenegal. 464000*) 838 000**) 438 000%) nicht ermittelt 87 00 
überär.Guinea nicht ermittelt 12 000 = = 4.009 


Framöfifd-Gninen. Ein: und Musfuhr jteigen, letztere wahrſcheinlich 
wegen des wachſenden Kautichufhandels. Schr bedeutend iſt der Auf: 
ihwung des Verkehrs in dem Hafen Konakry, deſſen Ginrichtungen vers 
bejjert wurden und der jeßt beginnt, den Handel von der Sierra Leoneküſte 
an ſich zu zichen. Konakry ijt bereits mit Timbo Durch eine Straße ver: 
bunden, die bis Farana am Niger fortgeführt werden joll und dann deu 
Handel von Timbuktu, Segu Sikoro u. |. mw. zum Theil auf ſich leiten wird. 
Die Zahl der Karawanen nad) Konafry bat ji fait verdreifadht: 1898 ım 
Januar betrugen die Karamwanenlaiten 2304, 1899 in dem gleidyen Monat 
aber 6759. Auch laufen die Antwerpener Dampfer bereits Konakry ſtatt 
der Sierra Yeone an. Im März d. Is. wurde der Telegraph von Konakry 
nad) Senegal vollendet; er iſt 900 km lang und erforderte drei Jahre 
Bauzeit. 


*", Nur 9 Monate. 
**, Einfuhr für Regierungszwecke betrug 1896: 249000 £, 1897: 205 000 £, 
1898: 273 000 £. 
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Senegal. Der Hafen Dakar geht einer bedeutenden Zukunft entgegen; 
zwei franzöfiihe Dampfergefellfhaften (Chargeurs Reunis und Aubry) legen 
dort Kobhlenitationen an. 

Auch der Handel des Dijtriftes Caſamance, zwiſchen Gambia und 
Porlugiefiih Guinea gelegen, it im Aufblühen begriffen: jein Grport, 
namentlih Kautſchuk und Erdnüſſe, jtieg von 40 624 £. 1897 auf 60436 & 
1898. An Kautfchuf wurden 1897 200, 1898 aber 297 t verſchifft, während 
gleichzeitig der Kautſchukerport Gambias von 300 t auf 178 t ſank. 


Der fransöfifhe Sudan. Die Feldzüge der Franzoſen 1889 und 1894, 
durch die der Wiittellauf des Niger dem Handel geöffnet wurde, die Er- 
werbung des Landes zwiſchen dem Niger und dem Bani fowie der Schutz— 
berrihaft über Maſſina und die Unterwerfung der Moſſi haben den fran: 
zöliihen Sudan geſchaffen; eine Reihe von Berwaltungsmaßregeln, zu deren 
Durdführung die Erhebung des „Dujjourou* (im Prinzip eine Tare von 
19/, auf alle Karamwanenlaiten) die Mittel gab, bat dort ein aufblühendes 
Handelsgebiet entſtehen lafjen. 

Die gefammte Handelsbewegung des Jahres 1896 bewerthet ſich auf 
28!/, Millionen Fres. — Die hauptſächlichen Märkte jind Hayes am Senegal, 
Medina und Ziinbuftn. 

Die Einfuhr europäiſcher Waaren ijt bedeutend; fie fällt überwiegend 
Frankreich zu, neben weldyem für einige Waaren, was die nördlichen Theile 
des Landes angeht, Deutihland und, was den Süden betrifft, Groß: 


britannien in Betradht fommen. — Im Fahre 1896 wurden Tertilmaaren 
für insgeſammt 3 158 000 frs. eingeführt, hauptſächlich aus Frankreich und 
im Süden aud) aus England, — Die Einfuhr an Lebensmitteln bewerthete 


ih auf 509 000 frs., wovon für 30000 frs. nad) Timbuftu und der Reit 
nad) Hayes und Medina gelangten; von obiger Summe entfielen 155000 frs. 
auf Konferven und 141000 frs. auf Weine und Epirituofen, beide von der 
Regierung bezogen, 95000 frs. auf Zuder und 63000 frs. auf weißes 
Salz, legteres ein fehr begehrter Artikel, der zwar jegt in Kayes billiger 
geworden ıjt, aber am Niger immer noch mindeitens 1 fr. das Kilogramm koſtet. 
Rah Timbuftu gelangte von diefen Lebensmitteln 1896 nur wenig: 2687 kg 
Zuder im Werthe von 20995 frs. und 173 kg Thee im Werthe von 
8 650 frs., d. h. 50 frs. pro kg! — Glaswaaren, die die Eingeborenen jehr 
begebren, fommen nad) dem nördlichen Sudan aus Deutihland und nad) 
dem füdlihen aus England. — Lehr bedeutend iſt ferner der Import 
afrifanifcher Kolanüfje in den Sudan: 1896 gegen 24/ Millionen Nüſſe 
um Werthe von 1350000 frs.; die Nüſſe dienen als Zaufchmittel, zu 
medizinischen Zwecken und zu gewiſſen Geremonien (Heirathen 2c.). — 
Auch Schlachtvieh — Ochſen und Schafe — wird eingeführt; indejlen bat 
der Sudan am Riger fo gute Weiden, daß er wohl mit der Zeit Erportland 
von Bieh werden wird. 

Erportwaaren des Sudans find Gummi, Kautſchuk, Gold, Elfenbein, 
Haute und Federn. — Das große Centrum des Gummihandels it Medina; 
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aus Medina und Naycs wurden 1895: 462502 kg Gummi im Werthe von 
231 060 frs., 1896 aber 1210000 kg im Werthe von 605 000 frs. aus— 
geführt. Auch auf dem Markte von Timbuktu trifft man Bummi in großen 
Unantitäten au: es koſtet dort 15— 20 cts. das Slilogramm. Auf die Gewinnung 
von Kautſchuk wird Werth gelegt jeıtens der Regierung; 1896 gelangte in 
Kayes, wo das Kautſchuk gejammelt wird, für 20 500 frs. zur Berjteigerung. 
Die Gewinnung von Elfenbein iſt gering, da die Eingeborenen den Elephanten 
faum jagen. Dagegen verjpridt man der Straußenzudht eine Zukunft. 
Ueber den Goldreihthum des Yandes ſchwanken die Echägungen. 

Um den Senegal und den Niger zu verbinden, baut man eine Eifen- 
bahn von Kayes nad) Bamako am Niger, die bis 1903 vorausjichtlic fertig 
werden fol. 


Deutſch-Weſtafrika. 
Togoland und Ramerun. Den Handelsverkehr von Togo und Kamerun 
ergiebt die folgende Zujammenitellung. 





z Ein fuht Ausfuhr 
—_——; 1895 1846 1547 1895 1806 1307 
& £ £ £ £ £ 
Tod . » 2.2... 117000 94000 99000 152000 83000 39 000 
SNamerım . . . . 283000 265 000 295 000%) 204.000 198 000 185.000°) 
zufammen . . 4100 0000 362 000 — 356 000 281000 


Hiernad iſt der Handel von Kamerun und namentlih von Togo in 
den Jahren 1895— 1897 allerdings gefunfen. Im Jahre 1898 it nenerdings 
aber wieder, wie aus andermweitigen Quellen entnommen wird, ein lebhafter 
Aufihwung des Handels beider Kolonien eingetreten; in diefem Jahre betrug 
für Togo die Einfuhr 2491 000 ./, die Ausfuhr aber 1471000 .,/, für 
Kamerun dagegen die Einfuhr 9297 000 A. und die Ausfuhr 4 602 000 4 

Nah dem Yundesrathsbeihluffe vom 16. Januar 1899 hat die Süd— 
Kamerun-Geſellſchaft die Rechte einer juriſtiſchen Perſon erhalten. Zig der 
Sefellichaft it Hamburg. Ihr Zweck it: Erwerb und Ausbeutung von 
Sebieten in Weitafrifa, Anlegung von Straßen, Eijenbahnen, Stanäleı, 
Zelegrapben, Dampferverbindungen, Beförderung der Einwanderung und 
Anſiedelung. 


Spaniſch-Weſtafrika.“ Ueber den Handel der ſpaniſchen Kolonie Corisko 
Bai am Gabunfluß liegt feine Statiſtik vor. Der Export beſteht haupt» 
fählih in Kautſchuk, Ebenholz, Elfenbein, Palmöl und Palmfernen. 


Liberia. Handel und Verkehr der Negerrepublif Yıberia (ca. 20000 Neger) 
tt nody unentwidelt. Der Hafen von Monrovta dient faſt lediglih dem 
Verkehr für die Werforgung der Neger. Dagegen giebt es im Innern, am 
St. Pauls-Fluß, guigedeihende Kaffeepflanzungen. 

Der Handel mag für 1806/97 in der Einfuhr auf 105257 U und in 
der Ausfuhr auf 143548 £ bewerthet werden. Deutichland, Großbritannien 


) Für die Zeit vom 1. Juli 1896 bis 30. Juni 1897. 
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und Holland find die Hauptverfehrsländer mit Liberia, Holland unterhält 
jebt auch eine direfte Dampfidiffahrtsverbindung mit Liberia. 


Vortugieſiſch Guinen. Die Häfen find Bulama und Gadeo. 
Der Haupthandel der Kolonie geht nad) den Kapwerdiihen Infeln. — 
Nach der portugtefiihen Statiſtik betrug 1897 


die Einfuhr nad) Portugal zum Verbrauch aus £ 
Portugieiih-Guinean . . . rer. 
die Miederausfuhr aus Portugieliich- Guines durch 
Portugal nah anderen Ländern . . . . 2.1536 
Ausfuhr einheimischer Produkte aus a und Portus 
gielifh- Guinea . . u... 4084 
Wiederausfuhr durd Bortugal aus anderen Yändern 
nad Bortugieiiich-Guinea . . er ge dr 


Weitere jtatiitiihe Daten find nicht erhältlich. 


Portugiefiich-Weitafrifa, Aranzöfiich- Kongo und der Kongo: 
Freiftaat. 
Portugiefifd)-Werafrika (Angola). Der Handelsverfehr Angolas betrug, 
geirennt nad) den einzelnen Häfen: 
Einfuhr Ausfuhr 


däfen 1895 1896 1895 1598 

Milreis Milreis Milreis Milreis 

(= 304) (= 3.04.) (= 804.) (= 80%.) 

Soanda . >. 2 2.20...%2575 838 1 930 614 2658 728*) 28333 833*) 
Aunbr . = 2°=2 %... % 423 489 264 217 635 266 352 340 
Benguella 0.0. ..4111470 1134 722 1608970 1 879 176 
Moflamedes . : . 2.487006 420 719 148 268 208 512 
äzufammen . . . . 4597 253 3 750272 5051232 4 668 361 


Die hauptiählihen Einfuhrartifel find Baummollwaaren, Schtehpulver, 
Gummimaaren, Konſerven und Bein. In Baummollmaren madıt jeßt Por- 
tugal, Großbritannien erheblihe Konkurrenz, in Schteßpulver aber, bejonders 
im Hafen Ambris, Deuticland. 

Die bauptfählihen Musfuhrmwaaren find Kaffee und Wadjs, die im 
Lande jelbit produzirt werden, ſowie Kautſchuk, der weit aus dem Innern 
fommt, ferner, aber mit abnehmenden Mengen, Baummolle und andere zahl» 
reich gedeihende Pilanzenfafern, Palmöl und Balmferne, aud) getrodnete 
Fiſche, Die indeifen nicht nach Europa gehen. 

Für die Zeit nad 1896 liegen nur Ziffern über den Handel der Kolonie 
mit dem Mutterlande und durch leßteres vor; hiernach betrug 1897 Die 


Einfuhr nad) Portugal zum dortigen Berbrauh aus Angola 592 4 
Biederausfuhr aus Angola durch Portugal nad anderen Ländern 362 = 


4 
75 
Ausfuhr einheimiiher Erzeugniiie aus Portugal nadı Angola. 32% 
Biederausfuhr aus anderen Ländern durch Portugal nad) Angola 18 


*) mel. Nuovo Nedondo. 
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Die Königliche transafrikaniſche Eiſenbahn war im Dezember 1898 bis 
N'Dalla Tando (km 321) für den Verkehr eröffnet; ihre Frachtſätze ſind 
aber jo hoch (ca. 150 .% pro Tonne Kaffee oder Kautſchuk für die ganze 
Strede), daß der Transport durch einheimifhe Träger vorgezogen wird. 
Aud geht eine Eiſenbahn von Benguella nad Katumbella, die einen aus— 
gedehnten Handel mit den Eingeborenen des Innern vermittelt. 

Die Schiffahrt in den Häfen von Angola betrug 1896: 


Loandaaaa. ee MO 
Ambris . - . 2 2 2 2 2 220202 0..122924 » 
Benguella . . .. . 2000202 ..106289» 
Moffamedes . » » > 2 2 67257 

zufammen . . . 431 774t 


Darunter waren 44242 britiſche, 326 457 portugieſiſche und 61 075 
andere, vorwiegend deutihe Tonnen. 


Frauzöſiſch Ronge. Die bauptfählihen Häfen find Libreville am 
Gabunfluß, Cette Cama, Majumba und Loango. In Cette Cama und 
Loango ilt aber die Landung fehr ſchwierig und in leßterem Drte ebenjo 
wie in Majumba iſt es ſchwer, Lebensmittel zu erhalten. 

Der Handelsverfehr des Franzöſiſchen Nongo geitaltete fi, wie folgt: 








Ginfuhr aus 1897 (£) 1898 (nur 

9 Monate) 

Aranfreih und franzöfiiche Kolonien . . . . 60000 32 000 
Anderen Ländern. — 132 000 104 000 
zufammen . .„ . 192000 136 000 

Ausfuhr nad 1897 i£) 1898 (mur 

u Monate) 

Frankreich und franzöfiichen Kolonien . . . 23000 40 000 
Anderen Ländern . . 2. 2 2 2 202020. 0. 166 000 122 000 
zulammen . . . 189000 162 000 


Der Handel des Franzöſiſchen Kongo mit Großbritannien ijt bedeutend 
größer als derjenige mit Franfreih und den franzöfifchen Kolonien; auch 
übertrifft der Grport nad Deutſchland und nad) dem Kongo—-Freiſtaat den- 
jenigen nad) dem Mutterlanbde. 

Palmferne und Kautſchuk find die hauptſächlichen Erportwaaren. 
Im Innern des Gebietes iſt Brazzavılle als Marktplag zu nennen. 


Rongo-Freifant. Der Handelsverfehr des Kongo-Freiſtaats befindet ich 
in raſchem Aufblühen. Es betrug 


Die Einfuhr aus 1895 1806 1897 

€ € € 
Belgien. 240 139 406 496 650 881 
GSrohbritammien - © 2 2 200020. 81484 104 097 108 730 
Deutihland . . 2 2 2 2 2 36 339 37388 46 994 
Anderen Landen . 2: 2 2 02. 69 472 61200 85 653 


zujammen . .427 434 69 111 887258 
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Namentlich auch die Einfuhr aus Deutſchland it ſonach erheblich gejtiegen. 





Die Ausfuhr betrug nad) 1895 1896 1897 

£ £ £ 
Belgien. 39 986 434 642 515 316 
den Niederlanden . » » 2... 35 416 92 yil 93 924 
sroßbritannien . > 2 202 23700 17 525 13 594 
Anderen Sünden . . 2 2.0. 66 324 58 508 75 450 
zufammen . . .. 485426 603 646 698 284 


Unter den YAusfubrländern des Kongoitaates überwiegt ſonach Belgien 
noch mehr als unter den Einfuhrländern. 

Unter den Ausfubrartifeln nimmt Kauſchuk, der in verichtedenen Theilen 
des Kongojtaates gewonnen wird, eine große und jteigende Bedeutung ein; 
an Kautſchuk wurden nad Belgien ausgeführt: 


1898 . 241 158 kg 
1844. 338 194 ⸗ 
188898. 576517 = 
189686868.. 1317 346 » 
1897 .. 1662 380 ⸗ 


Die Regierung des Kongoſtaates hat mit einer Geſellſchaft („La Societe 
des Chemins de Fer Vieinaux du Mayumbe*) einen Vertrag geſchloſſen 
auf SHeritellung einer Uferbahn zwifchen dem unteren Stongo und dem 
tlußgebiet des Ehiloango. — Am 1. Januar v. 3. zählte man 1678 Weihe, 
Darunter 1060 Belgier, im Stongoitaat, 204 mehr als am 1. Januar des 
Vorjahres. 





Madagaskar. 
Der Handel Madagasfars jtellte ſich, wie folgt: 

Ginfuhr: 1896 1807 (*) 
Kabrungsmittel . » » . 2.129891 £ 196 199 £ 
Robitoffe der Industrie . . . 29328 — 72486 = 
Sabrilate . - » 2 400297 = 465 671 = 

Insgelammt . 2. 2 20. 559516 £ 734 356 £ 

Ausfuhr: 1806 1897 
Nahrungsmittel . . 2 220... 26816 £ 30 458 £ 
Rohitoffe der Induftrie . . . 1158083 = 139 238 = 
Fabrikate. 1619 = 4002 = 

Susgelammt . . 2... 144235 £ 173 698 £ 


Einfuhr wie Ausfuhr weiſen aljo eine jehr beträchtliche Steigerung auf. 
Die hauptjählichen Einfuhrartikel find die folgenden: 


IS) 1807 
Baummwollitofte >» > 2 2464 658 C 280 575 * 
Alkoholiſche Getränte: 
Wein, gewöhnlider . . . » 40749 = 17 279 
Shbampagner . » 2 2 2 na b524 » 5834 » 


*) Für 1898 jtellte ih nach dem TDeutich. Hand.Arch. die Einfuhr auf 
21641000, Die Ausfuhr aber auf 4960000 Aranfen. Am Uebrigen bat das 
Hand. Arch. in den Handelsberichten für 1898 verichiedentlich andere Ziffern, als 
Diejenigen im Terte. 
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1896 1897 
Abſinth. ee wi 1686 £ 4980 £ 
Rum und Iafıa . » 2» 2 2... 1485 = 20 TER = 
BUE: 5:5: 8.2 Hr wen 6454 = 3477 ⸗ 

Zeugmwaaren, nicht aus Baummwolle . 38463 — 720 = 
Neis, ungeſchättt. 9497 = 698 = 
⸗geſchält... 20379 — 15 598 = 
Maſchinen aller Mitt. . 2 2 2.2... 1812 = 871 = 
Raaren aus Buheilen . . » 2 132049— 2009 = 
Holz, behauen und gefägt . . » . . 10981 - 5114 = 
Dausbaltungsgerätbe . » » 2.2... 10524 = 3244 = 
Weizenmehl -. - » >» =» 2 10300 » 9904 = 
BRORIES u en ae 6988 = 2048 = 
Lederwaaren. 20.0 63083 = 3837 = 
Kleidungsitüde. -. » > 2 2 20. 3808 = 2656 = 
EEE ee re a 5013 = — 
Petroleum und andere Mineralöle . . 4639 = 921 = 


Die Einfuhr an Baummwollitoffen, dem bei Weitem wichtigſten Import— 
artikel, veriheilte jih 1897 auf folgende Einfuhrländer: 





aus Grokbritannien für. . -» . 146657 £ 
= dem Vereinigten Staaten = . . .....89469 = 
Frankreich 149594 ⸗ 
Deutſchland 14 775 — 
Britiſch⸗Indien ae 6614 — 
= anderen Ländern Be ek 3466 = 

zufammen für. . ... 280575 £ 


Mit dem Jahre 1898 trat für Madagaskar ein neuer Schutzzoll- und 
Differential-Tarıf in Kraft, der Franfreihs Handel nad) Madagaskar, be— 
fonders zum Nachtheile Englands, außerordentlich förderte. Namentlidy der 
Handel mit Baummollitoffen murde hierdurch ſehr beeinflußt: Frankreich 
führte an diefen 1898 für 220480 £, aljo mehr als zehn Mal foviel, wie 
1897, ein. Hierdurch erlitt die Ginfuhr Großbritanniens nad) Madagaskar, 
die bisher überwiegend in Baummollitoffen beitand, naturgemäß einen be— 
deutenden Ausfall; fie fant von 159000 £ auf nur 35000 £, — Die 
Einfubhrländer Madagaskars, geordnet nad) ihrer Bedeutung, find die fols 
genden: Frankreich, Großbritannien, Mauritius, Deutihland, Britiſch-Indien, 
Reunion, die übrigen franzöliihen Kolonien und das afrikanische Yeitland. 

Die hauptſächlichen Grportartifel waren die folgenden: 


1390 1897 
Kautihut . >: 2 2 2 2 222.0. 580183 £ 4048 £ 
Rafia ie Years ter are SEE 23734 = 
BU 2: He ae, 216 248 ⸗ 21893 = 
RBads -: 2. 2 2 2 2 2 2 2 2. 20 ⸗ 20 115 = 
Häute und Kelle, vob und qeialzen . . 4276 = 15087 = 
Robgold . . 2 2 2 4488 ⸗ 8 548 » 
Vanille..... 2364 — 6879 = 
Cerealien. ren 4800 + 


Zucker roheee a 3299 = 


Dandel und Schiffahrt von Afrika. 31 


Annähernd 15000 Stüd Vieh werden jedes Jahr nad) Mauritius, 
Reunion, Mozambique und dem Transoaal gejandt. Häute gehen nad) den 
Bereinigten Staaten und nad England, Scildpatt, weldes an der Weit: 
füjte gefunden wird, nad Indien; fein Werth beträgt 100—140 £ für 100 kg. 
Die Kautihulgewinnung entwidelt fi) an der Küſte. — Die Wälder Mada- 
gasfars find reih an edlen Hölzern, wie Mahagoni, Ebenholz, Rojenholz. 
Indeſſen ijt der Abſatz hiervon nad) Europa noch gering, da nit genügend 
Rückſicht auf die Wünſche der Käufer genommen wird; indeſſen findet mada- 
gafjiihes Mahagoni in New-York einen offenen Markt. 

Ueber die bedeutenderen Häfen Madagasfars möge das Folgende gejagt 
werden. 

Helleville, auf der Inſel Noſſi Be gelegen, it ein wichtiges Handels» 
centrum; die Schiffe der Mefjageries landen dort zweimal monatlich, und 
überdies it der Kültenhandel mit den Fleineren weitlihen Häfen Madagastars, 
den Indier mit deutichen (es giebt zwei große deutihe Firmen auf Noſſi 
Be) und engliihen Waaren von Helleville aus treiben, erheblid). 

Mojunga am Mozambique-Kanal wird in ‚solge feines vortrefflichen 
Hafens und des Wajjerweges ins Innere, den es in dem Betſiboka-Fluß 
befigt, im Zufunft noch mehr als bisher ein Gingangsthor für den Handel 
mit Antananarivo und einen Stapelplab für die Produkte des Innern 
bilden. Schiffsverkehr bejtcht mit Indien, mit dem afrifanifchen Feſtlande 
und mil den Fleineren Häfen an der Weſtküſte Madagastars. 

Ueberdies bat die Weſtküſte nod) eine Reihe kleinerer Häfen (Tombolaron, 
Maintirano, Manambolo, Morandava), von wo aus durd indiiche Kauf: 
leute ein Handel mit den deutichen Firmen auf Noſſi Be unterhalten wird; 
die Produfte namentlich des Fiherenana-Diitrifts (zwiſchen dem Mangofa- 
und Onilabyfluß), Mais, Bohnen, Goldſtaub, Kautihuf, Wachs, Schildpatt 
werden gegen deutſche Tuche, Glaswaaren, Rum, Schießpulver und eiferne 
Daushaltungsgegenjtände eingetaufct. 

An der Oſtküſte Madagaslars it zunädhit der Hafen Diego Suarez zu 
erwähnen, den die Schiffe der Mejjageries anlaufen, der überdies mit 
Mozambique, Beira und der Delagoabai, ſowie mit Mauritius, Reunion 
und auch mit Indien verbunden iſt. 

Bon Vohemar aus gehen Viehexporte; aud geht von dort ein Tauſch— 
handel ins Innere. 

In St. Marie de Madagaskar legen die Schiffe der Mejlageries an. 

Zamatave it der Haupthandelsplat und Haupthafen der ganzen Inſel, 
geihüßt durch ein doppeltes Korallenriff, das einen jicheren Ankerplatz bietet. 
Franzöſiſche, engliſche, amerifanische und jchmeizer Staufleute wohnen in 
Tamaiabe; indiihe Händler find zablreich, und mehr als hundert chinefifche 
Laden giebt es dort, wo Neis und andere Lebensmittel an die Europäer 
verlauft werden. Verſchiedene franzöſiſche Geſellſchaften, die Engliſche Gaitles 
Yinte und die Oswald-Linie in Hamburg laſſen Tamatave von ihren Schiffen 
anlaufen. 
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Andevovanto hat einen fchlehten Hafen, iſt aber deshalb hier zu nennen, 
weil die Straße von Tamatave nah Antananarivo bier die Küſte verläßt. 

Auch von Vatomandry aus führt ein Handelsweg nad Antananarivo, 
der Fürzer it als derjenige von Tamatave aus (Fracht pro Kilogramm 
50 Gentimes gegen 1 Frank von Tamatave); indeſſen it der Hafen von 
Vatomandıy weniger günftig als derjenige Tamataves. 

Die übrigen Häfen der Oſtküſte (Manandjary, Fort Daupbin, Fara— 
fangana und Bangaindrano) jtehen zum Theil in direkter Echiffsverbindung 
mit Europa (Pondon und Hamburg). 

Die hauptſächlichen Dampferlinien, die Madagaskar anlaufen laſſen, 
ind Die folgenden: 

a) Die Messageries Maritimes: Marſeille — Bort:Said— Susz— Dji- 
buti— Sanfibar— Majotte— Majunga—Rojii Be— Diego Suarez 
— St. Maria— Tamatave— Reunion — Mauritius; zwei Zweiglinien 
gehen ab, die eine von Noſſi Be an der Weitküjte von Madagaskar 
entlang nad Maintirano, Morondava und Noſſi Ve, die andere 
von Diego Suarez aus nad) der Oſtküſte von Afrifa: Mozambique, 
Beira und Delagoabai. 

b) Die Havre Peninsular-Gejellihaft: Bon Havre und Bordeaur 
aus über Marfeile nad Majunga, Tamatave, Reunion und 
Mauritius. 

c) Die Geſellſchaft Chargeurs Reunis: Von Havre und Bordeaur an 
der Weſtküſte Afrikas entlang nad) dem Kap und der Delagoabai 
und von dort nad) Tamatave. 

d) Die Castle Line: Von London über das Kap—Fort Dauphin— 
Manandjary— TZamatave nad) Mauritius. 

Man plant, die verfciedenen Flüſſe Madagasfars ſchiffbar zu maden; 
der bedeutendjte derjelben, der Betlibofa an ber Mejtküjte, ıjt bereits für 
leichtere Schiffe bis Euberbieville (ca. 200 km von Majunga) icdifibar. 

Bon dem Gefammttonnengehalt der Schiffe, die 1897 in madagaſſiſchen 
Häfen verkehrten, entfielen 73,39% auf die franzöfifche, 20,1 0/0 auf die 
britifche, 59/0 auf die deutſche und 1,5%, auf die Flagge anderer Staaten. 


Die Berichte erfcheinen im zwargiofer Folge und find durch alle Boltanitalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln Tanitih. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Mark. 
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Sujammengejtellt im Reichsamt des Innern 


Baw I Berlin, den 19. Oktober 1899 Heft 2 


Die Lage des Handels und der Induftrie in den Ber- 
einigten Staaten von Amerika zu Anfang des zweiten 
Halbjahres 1899. 


Die eigentlichen Handelsverhältnijfe. 


Allgemeines. Bei einer fait allgemein fräftigen Gntwidelung der 
Induſtrie war die Geſchäftslage eine günſtige, und allenthalben begegnete 
man vollem Bertrauen auf ein Andauern diefer vortheilhaften Yage. Zwar 
it anzunehmen, daß tn der Giienindujtrie auf die iteigende Preisbeweguna 
für Roheiſen und Halbjabrifate ſchließlich ein Stillitand und wohl aud ein 
geringer Rüdgang folgen wird; doch wiirde das Jiherlid nicht einen wirth— 
ihaftlihen Rückſchritt, ſondern vielmehr eine Rückkehr zu gefunderen Per: 
hältniffen bedeuten. 


Preife. Der Gang der Preije ließ darauf Schließen, dat die Nadıfrage 
nach den wichtigeren Produften des Yandes im Steigen begriffen war. Bon 
104 Ztapelartifeln, deren Breite am 1. Juli d. 3. mit denjenigen am 
1. Juni d. J. verglichen wurden, zeigten am eriteren im Vergleiche zu dem 
legteren Datum 54 unveränderte, 36 gejteigerte und nur 14 niedrigere Preife. 
Die Zunahmen maren bejonders zablreih bei den Nahrungs: und Genuß 
mitteln, während Chemifalien und Bergbauprodufte in rohem und ver: 
arbeitetem Zuſtande der Hauptſache nad feſt blieben. TDeutliher nod) 
iptegelt jih Die allgemeine Geſchäftslage in den Preifen wieder, wenn bei 
dem Bergleiche, jtatt des 1. Juni d. J., der 1. Juli v. J. in Betracht gezogen 
wird. Es zeigt ſich alsdanı, daß von den 104 NWaaren 64 im Preife ge: 
ttiegen, 26 gefallen und 14 auf der gleichen Höhe wie im Vorjahre geblieben 
waren. 


Trufs. Wenngleih nad Yage der Dinge die Truſtbewegung micht in 
demſelben Tempo fortichreiten fonnte, wie it den MAnfangsmonaten Des 
laufenden Jahres, ſo bat dieielbe doch auch im Juli wieder merklich weiter 


Einzelpreis 50 Pf. im Abonnement 40 Bi, 
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um ji gegriffen. Dafür Ipricht der Umſtand, dat ın dem genannten 
Monate bei dem Staatsjekretär in New-Jerſey 150 neue Unternehmungen 
mit zum Theil mwenigitens ausgeiprocden monopoliſtiſcher Tendenz forporative 
Rechte erwirkt haben. Von den wichtigeren dieſer Neugründungen wird 
weiter unten die Nede fein. — Die Truitfrage geitaltet ji mehr und mehr 
zu einer brennenden und bildet eines der Hauptthemata der Tages: und 
Fachpreſſe. Abgeſehen von den dabei unmittelbar intereſſirten Kreiſen iſt 
die Stimmung der Bewegung im Allgemeinen nicht günſtig. Daher rührt 
auch zum Theil der ſchlechte Stand der meiſten Truſtaktien. Aeußerungen 
zu Gunſten der Truſts von maßgebender Seite, wie die neuerlichen Ent— 
ſcheidungen der Gerichtshöfe in New-Jerſey, in welchen der Anſpruch der 
Truſts als ſolcher auf geſetzlichen Schutz bedingungslos anerkannt wurde, 
ſtehen vereinzelt da. Andererſeits treten die Beſtrebungen zur Regulirung, 
beziehungsweiſe Bekämpfung der Truſts von Tag zu Tag energiſcher auf. 
Die von dem legten Kongreſſe geſchaffene United States Industrial Com- 
mission bat programmmäßig umfangreiche Erhebungen über Wefen und 
Ausdehnung der Trufts angejtellt. Ferner haben die Tberjtaatsanmälte 
einzelner Staaten, wie Winnejota, Teras, Thio, in Aulehnung an bejtchende 
Lokalgeſetze die rückſichtsloſe Befehdung der Truſts in ihrem Amtsbezirke in 
die Hand genommen. Auch von privater Zeite wird im derjelben Richtung 
lebhaft agitirt. Die Commercial Travelers’ National League, der nationale 
Verband der durch die Truſts befonders empfindlich aefhädigten Handlungs 
reifenden, gründet im den einzelnen Staaten MAntitrujts Vereine, und in 
Waſhington, Distriet of Columbia, bat ſich Die American Anti-Trust League 
organiſirt. 


Die Induſtrie. 


Kupfer. Der Kupfermarkt zeichnete ſich im Anfange des zweiten 
Semeſters 1899 durch große Feſtigkeit und Ruhe aus. — Der Verbrauch 
von Kupfer, beſonders in elektrotechniſchen Unternehmungen, iſt in dauerndem 
Steigen begriffen. Die Verwendung anderer Metalle als Erſatz für Kupfer 
macht nur wenig Fortſchritte, und bei der geringen Steigerung der Produktion 
iſt ein Mangel an Kupfer zu erwarten, wenn nicht, wie man von einigen 
Zeiten annimmt, die hohen Preiſe thattählih den Verbrauch von Kupfer 
erheblich beſchränken. Die Produktion von Kupfer in den Vereinigten Staaten 
von MAmerifa im eriten Halbjahre 1899 wird auf 124487 Großtons 
(a 2240 Pfund), gegen 113 755 Großtons in der gleidhen Periode des Vor— 
jahres, angegeben. Die Gefammtproduftion 1898 betrug 234272 t, und 
wenn man die Juni-Produktion, weldhe ih auf 22000 t belief, als Durch— 
ichnitt für das zweite Halbjahr 1599 zu Grunde legt, jo dürfte ſich die 
Sejammtproduftion 1899 auf 256 500 t jtellen. Won Sadverjtändigen 
wird die Zunahme der Produktion im Ganzen jedoh nur auf 50/9 aeichäßt, 
da die neuen Gruben vor 1900 fein Nupfer auf den Markt bringen fönnen. 
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Die Lake-Gruben in Michigan werden 1900 etwa 200%, mehr fördern 
fünnen, als 1898; doch wird für das laufende Jahr nur eine mäßige 
Zunahme zu erwarten jein. Die Produktion in Montana, welde tm 
Sabre 1898 durch den Ausfall in der Anaconda:Grube fehr erheblich ſank, 
wird im laufenden Jahre die Produktion von 1897 im Selammtbetrage von 
230 Millionen Pfund mieder erreihen und in Zukunft aud wenig höher 
zu ichägen fein. Die größte Zunahme dürften 1899 die Arizona-Gruben 
qufweiſen, welche durch verbeiferte Eiſenbahnanſchlüſſe bereits in diefem Jahre, 
noch erheblicher aber im nächſten Jahre an der Vergrößerung der Produktion 
Iheil nehmen werden. Dies gilt von den bereits im Betriebe befindlichen 
älteren Gruben. Wie ſich die Zufunft der außerordentlih zahlreihen, noch 
in den eriten Stadien des Abbaues begriffenen, nenen Gruben geitalten wird, 
läßt ſich auch nicht annähernd feititellen. Ebenſo verhält es ſich mit den 
neuen Anlagen in New-Mexico und Nevada, während Utah, Galtfornta und 
Tenneſſee ihre Produktion im beſcheidenem Umfange ſchon in diefem Jahre 
vermehren werden, Gine weſentliche Steigerung der Produktion it, mie 
bemerkt, erjt im fommenden Jahre zu erwarten, und jelbjt Die geringe dies» 
jährige Vermehrung derjelben kann durch Arbeiterunruben nod in Frage 
gejtellt werden. — Dem New York Metal Exchange zufolge belief ſich die 
Einfuhr von Kupfer im eriten Halbjahre 1899 auf 13 908 t oder 1000 t 
mehr als im ganzen Jahre 1898. Bon der diesjährigen Einfuhr lieferte 
Guropa 7100 t. Die Ausfuhr betrug 56 460 t oder 15611 t weniger als 
un der gleihen Periode des Vorjahres. — Bon den als Erſatz für Kupfer 
in der Gleftrotehnif in Betracht fommenden Metallen iſt das Aluminium 
das widtigite. Die größere Nadyfrage hat auch hier die Preife in die Höhe 
getrieben und eine Vergrößerung der Produktion verurjacht, welche leßtere 
th jedoch gleihfalls in der Hauptſache erjt in 1900 fühlbar machen wird. 
Die Preiſe für Aluminium jtellten ſich folgendermaßen: 


Gent? pro Pfund 


Nr. 1, 99 %/, rein, in Barren, je nad Tuantunı . 2 2... .883—87 
= 2, Wi = = F 2* ee 
Sur, je nadı Gewicht und Modell, aufwärts von . . . 45 
Blech, aufwärts von. 4 35 
Nickel-Legirung, je nah Tuantum 2 2 22 2 3389 


Die Pittsburgh Reduction Company, ebenfo wie die Niagara-Werke, 
werden ihre Produktion erheblidy vermehren. Die diesjährige Erzeugung 
der legtgenannten Werfe wird auf 5000 t geichäßt. 


0 ink und Blei. Die legten Moden des Monats Juni bradten einen 
Kampf der Zinfhütten und der Grubenbeftger, hervorgerufen durch Verſuche 
der eriteren, die Erzpreife zu beitimmen. Die Missouri-Kansas Zine Miners’ 
Association beſchloß, die Gruben zu ſchließen, und führte diefen Beſchluß 
aus. Die Folge davon war eine vollitändige Aufzehrung der Beltände und 


36 Dandel und Induſtrie in den Bereinigten Staaten von Amerika. 


das ſchließliche Nachgeben der Hütten, melde leßtere fortan den Gruben: 
befigern die Feſtſetzung der Erzpreife überlafjen zu wollen ſcheinen. Für 
Zinkerz wurden, je nad) Tualität, 43—45 $ pro t, für Bleierz 271, $ pro 
1000 Pfund bezahlt. Was die bisherige, diesjährige Produktion betrifft, jo 
wurden in 31 Wochen d. %. im Joplin-Galena-Bezirke 315 965 390 Pfund 
Zink- und 28 250 090 Pfund Bleierz gefördert. Mährend die Zinfproduftion 
zunimmt, hat die Bleiproduftion in dem genannten Bezirfe abgenommen. 
In Folge der andauernden Arbeiterausitände im Goeur d'Alene-Bezirk, 
Idaho, dürfte fi) auch dort die Produktion erheblid vermindern; bisher 
hatte dieſer Bezirk die größte Produktion von Blei aufzumeijen. (Henaneren 
Ermittelungen zufolge wurden 1898 im Ganzen 114104 t Zinf, gegen 
13 71T t im Sabre 1597, produzirt. Den Hauptantheil daran — 52,3 0/0 — batte 
der SoplinsGalenasBezirf, während auf Indiana und Illinois 410%, auf 
die öjtlihen und füdlihen Schmelzwerfe 6,5 0/9 entfielen. Deitlihe Werte 
erzeugten Zinkweiß (zine oxide) direft aus Erzen im Betrage von 23 747 t, 
eine Zunahme von 24,40 gegen 1897. Die Produftion von Blei aus 
amertfanifchen Erzen betrug 1598 im Ganzen 225 475 t, mithin 29 685 t mehr 
als 1897. Bon der Gejammtproduftion waren 74,1% in Silberſchmelzen 
gewonnen, 22,9% Weichblei ohne Silber, 3,3 '/, Antimonbartblei. Zu diefem 
aus amerifaniihen Erzen gewonnenen Blei famen noch 89 209 t (etwa 3000 t 
weniger als im Borjahre), weldie aus fremden Erzen oder Metallen ge: 
monnen morden waren, ſodaß fi die Hejammtproduftion der Vereinigten 
Staaten von Amerifa an Blei auf 317684 t bezifferte. Nach Berrehnung 
der Ein» und Ausfuhr und der Beitände blieben für den inländifchen Konſum 
246 989 t, eine Zunahme von 34.481 t gegen 1897. Diejer Zunahme des 
Verbrauches jteht eine Zunahme der Gefammtproduftion im Betrage von 
26 777 t gegemüber. 


Manganer;. Leber die Produftion von Manganerzen in den Vereinigten 
Staaten von Amerifa im Jahre 1898 werden von dem Geological Survey 
die folgenden Angaben gemadt. Die Gefammtproduftion betrug 15 957 t 
im Werthe von 129185 $, gegen 11108 t im Werthe von 95505 8 im 
Jahre 1897. Die Zunahme (43 %/,) wurde durdy die Abnahme der Einfuhr 
in Folge des ſpaniſch-amerikaniſchen Krieges veranlaßt. An manganhaltigen 
Rückſtänden der Zinkſchmelzen in New-Jerſey wurden 48 502 t im Werthe 
von 26676 $, gegen 33 924 t im Werthe von 18 713 $ in 1897, in der 
Seritellung von Zpiegeleifen verwendet. Die Einfuhr von Manganerzen 
betrug 114885 t im Werthe von 831 9678. Das hiefige Manganerz hatte 
1898 einen Durchſchnittswerth von 6,0 $ für die Tonne, während das 
importirte Erz durcchichnittlich 7,94 $ für die Tonne bradıte. 


Eifenerz. Die Förderung und Verſchiffung von Eijenerz find zur Zeit 
auf das Aeußerſte angeitrengt; da jedoch jede erreihbare Tonne Erz von 
den Hochöfen in unmittelbaren Verbrauch genommen wird, jo iſt Die 
Anſammlung von Beltänden bis zum Schluſſe der Schiffahrt und der 
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Förderung nicht waäahrſcheinlich. Beiſpielsweiſe find die Erzbeitände eines 
einzigen Werfes hinter denen des Vorjahres um etwa 250 000 t zurüd. 
Rah den augenblidlihen Verhältniſſen nimmt man an, daß hödjitens 
14 500 000 t in dem Ecenbezirfe gefördert und verfracdhtet werden Fünnen, 
und größere Werfe haben bereits für fortlaufende Erzverfradtung im Winter 
nad Schluß der Schiffahrt durch die Bahnen Sorge getragen. Der Erfolg 
dieſer Vorſorge wird jedoch vollitändig von der Witterung abhängen, und 
ein jtrenger Winter würde die Lieferungen fehr einfchränfen. Dazu find die 
Arbeiterverhältnifje beionders in den Verfradtungsitellen durchaus unlicher, 
und fürzere Streifs find an der Tagesordnung. Dadurch werden immerhin 
empfindliche Verzögerungen in den Verfchiffungen verurfadht. Die erwarteten 
hoben Verſchiffungen von Gilenerz in dem Zeenbezirfe — man hoffte auf 
3 Millionen Tonnen — find im Jumi nicht erreicht worden; die Verſchiffungen 
jtiegen vielmehr nur bis 2622594 t und beliefen ſich bis zum 1. Juli feit 
Eröffnung der Schiffahrt nur auf 4 742 961 t. Bis zum 1. Auguſt wurden 
7 630 706 t verladen. In Folge ungewöhnlid großer Anerbietungen für Ge: 
treidefradhten hat der für den Erztransport verfügbare Schiffsraum abgenommen, 
und die Frachten zeigen, nachdem die Eindollar-Örenze audy für regelmäßige 
Frachten längit erreicht worden tt, eime weitere Steigerung bis zu 1,9 $ 
und dürften bis zu 1,50 $ erhöht werden. Im Eüden find die Yohnitreitig- 
feiten in den Erzgruben durd die Erhöhung der Yöhne um etwa 12%, über 
die vorjährigen geichlichtet worden. Der Lohn it dort auf 45 c. für 
die Tonne gefördertes Erz bei einem NRobetfenpreife von .3 $ für die Tonne 
feitgefeßt morden. Für jede 50 ec. Steigerung im Roheiſenpreiſe werden 
2!/, c. mehr für die Förderung einer Tonne Erz gezablt. Die Arbeiter 
außerhalb der Gruben haben 25%/, Yohnerhöhuug durchgeſetzt. Die Preife 
der Erze im Seengebiete waren folgende: 


8 pro Tonne 
Magmetic and Speeular, Bessemer. - . 2 2 2 22.20... 4,00 
E 5 . Non-Bessemer . . 2 2 2 2 20020. Bo 
Red Hematite, Bessemer . . 2: 2 2 2 2 4400 
5 5 Non-Bessemer . » 2 2 2 2 2 2 2 2000. Bon 


Der augenfheinlihe Mangel an Erzen bat der Einfuhr von Spanien, 
Kuba, Elba und vom Schwarzen Meere einen befonderen Aufihmwung ver: 
lieben und aud Die Verwerthung von Gruben in Britiſch-Kolumbia auf 
Turedo Jsland veranlaßt. Neben der Spanish-American Iron Company 
und Der Juragua Iron Compary, deren Gruben öjtlid von Santiago de 
Euba liegen, it dort ımter dem Namen Cuban Steel Ore Company eine 
neue Gefellihatt gegründet worden. Die Gruben derielben, welche 35 bis 
40 enaliihe Meilen meitlihd von Santiago de Cuba liegen, enthalten 
68°, ,ige Eilenerze mit geringem Phospborgehalte. Die Verſchiffung vom 
Chirivico-Hafen aus foll Mitte nächſten Jahres beginnen. Die Geſellſchaft 
iheint mit der Juragua Iron Company verbunden zu ſein. 
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Roheifen. Die Erzeugung von Noheifen in den Rereinigten Staaten 
von Amerika im eriten Halbjahre 1899 wird von der American Iron & Steel 
Association, wie folgt, angegeben: 

t 





Gießerei- und Puddelrobeiien . : . 2 1498329 807 
Beſſemer Robeiien -» > 2 2 2 2 nn nn. 8 788 907 
Baſiſches Robeiien . 2 2 2 2 2 nen 465 957 
Spiegel- und AerromanganKoheifn . . . . . 104 496 

Aulammen . . . 6289167 


Die durchſchnittliche Wochenleiſtung bezifferte fh auf 243 435 1. In 
den erjten jehs Monaten des Borjahres betrug die Gejammterzeugung 
5 869 703 t und die durchichnittlihe Wochenleiſtung 227 005 t. 

Die folgenden Angaben über die Anzahl und Yeiltungsfäbigfeit der 
Hochöfen find einer Fachzeitſchrift entnommen: 





Im Betriebe 


Außer Betrieb 


1809: | 
Anzahı | Wochenerzeugung an ahl Wochenerzeugung 
| t t 
U: EB 237 255 189 176 81 100 
1. Juli — — 234 256 878 169 s1 864 
1. Auguſt .... 248 269 032 156 69 215 


Eine Erleichterung wird die höhere Produktion nicht bringen, da der 
Verbraud an NRoheifen durd den Mangel an Waare zurücgedrängt wurde, 
wenn aud die Produktion augenblidiih dem bisherigen Verbrauche ges 
wachen jcheint. Die Beſtände an Noheifen außerhalb der für den eigenen 
Stahlwerfsbedarf blajenden Hochöfen waren, wie folgt: 





Beftände der 1, * l ar 1. — 
Hochoſenwerke zum Berfaufe . . 233235 169335 150 268 
Warrant-Company . » 2.2.20. 67 300 50 800 42 500 

Sufammen . . . 300535 220135 192 768 


Die legten Nachrichten geben den unverfauften Gelammtbejtand im 
Anfange Juli d. 8. zu 127193 t an. 

Ungewöhnlich große Fortichritte in der Noheifenerzeugung hat der 
Süden gemadt, in deffen Bezirken der Mangel an Erzen nit jo fühlbar 
geworden it, und deſſen neue Kokereien jeßt ausreichenden Nofs für die 
Hochöfen liefern. Die Verfrahtung von Roheifen in Tennellee und Alabama 
betrug bis Anfang Juli d. Is. 757796 t, eine Zunahme um 22%/, gegen 
1898, von gußeiſernen Nobren in denjelben Staaten 83 115 t, eine Zunahme 
um etwa 270, gegen 1898. Die Ausfuhr von Roheifen aus dem Tenneljees 
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und Alabama-Bezirke, wovon Birmingham tin Alabama etwa ?/ı, lictert, 
beziiferte ih auf 98142 t und war um 80%, mehr als im Worjahre. 
Gußeiſerne Rohre wurden aus dem Bezirke im Betrage von 7942 t erportirt. 
Im näditen Rahre wird der Züden durch die jebt im Baue begriffenen 
Neuanlagen weiter zur Erhöhung der Produktion beitragen; doch dürfte der 
Verjandt geringer werden, da die im Tftober d. 3. in Betrieb kommenden 
Stabhlwerfe des AlabamasBezirfes einen Theil der Produftion für fich be— 
aniprucdhen merden. Auch anderwärts wird die Leiſtungsfähigkeit ver— 
ichiedener großer Geſellſchaften in nächſter Zeit weſentlich erhöht werden. 
Die Federal Steel Company und die National Steel Company errichten zur 
zeit je vier, die American Steel and Wire Company zwei neue Hochöfen 
mit 600 t täglicher Produktion. Much follen außer zwei Hochöfen für die 
Carnegie-Geſellſchaft weitere zwölf Hochöfen mit einer Leiſtungsfähigkeit von 
je etwa 600 t pro Tag in verichiedenen Werfen geplant fein, To daß zu 
Anfang des nächſten Jahres eine größere Produktion ermöglicht werden 
wird. In den Hocofenmwerfen in Benninlvania und Illinois haben mehr: 
fach Arbeiterausitände jtattgefunden, melde die Produktion weſentlich 
bemmten und zu Yobnerhöhungen führten. Auch in den Gonnellsville: 
Ktofereien, dem Daupterzeugungsorte für Hochofenfofs, find Lohnerhöhungen 
nothwendig geworden, um die Arbeiter an größeren Ausjtänden zu vers 
hindern. Der Tagesverdienit der dortigen Arbeiter liegt zwiſchen 1, $, 
dem Lohne für die Kofsichaufler, und 2,35 $, dem Yohne für Die 
Maſchiniſten. Der Preis für Gießereikoks jtellte fh auf 2,50 bis 2,58, 
für Hochofenkoks auf 250 S für die Tonne von 2000 Pfund, ab Kokswerk. 
sn Zt. Youis wurden für Connellsville-Koks 4,5 $, für Weſt-Virginia-Koks 
b,zo S gezahlt. Die Preife für Roheiſen find meiter geitiegen. Die lebten 
Rotirungen zeigten folgende Ziffern: 


27. Jult 1898 8. Muguft 1999 


$ pro t 
Foundry Pig Wr. 2, Philadelphia . . 10,00 20,50 
Foundry Pig Nr. 2, Chicago . 11,00 20,00 
Beſſemer Pig, Pittsburg.. . 10,25 21,25 
Yale Superior Charcoal . . .» 2... 11,50 22,00 


Züdliches Roheiſen brachte in Cincinnati, je nadı Tnalität, 1T— 19,25 $, 
in Zt. Louis 1720, 8, im Birmingham ducchichnittlih 16 $. 


Walzwerkserzeuguiſſe. Die Knappheit des Nobeilens und die fait all: 
gemeine Erhöhung der Löhne der Arbeiter in den Eiſenwerken baben zu 
einer weiteren Zteigerung der Preiſe für Walzwerkserzeugniſſe gefübrt. 

Die Preile für Beſſemer-Brammen in Pittsburg und Philadelphia find 
auf 34--37 8, für Martin-Brammen auf 40 3 geitiegen. Für furze Liefer— 
jrüiten wurden höhere Preiſe bewilligt. Schienen wurden von örtlichen 
Werfen mit 30 $ für die Tonne berechnet. Walzdrabt Scheint außerhalb Des 
Marktes zu ſein und murde zulegt zu 15 8 notirt. Martin-Brammen und 
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Walzdraht find bereits von europäischen Werfen eingeführt worden, und 
bei der Yage de3 Marktes ſcheinen Ausſichten für weitere Einfuhren vor— 
handen zu fein. Erhebliche Steigerungen in den reifen zeigten aud) 
Grobe und FFeinblehe und alle Arten Konſtruktions- und Handels-Eiſen und 
Stahl. Die große Beitelung von Schienen für Rußland, welde im Um: 
fange von 180000 1 zu 26 $ für die Tonne angeblid bei den Garnegie- 
Werfen placitt worden iſt, und der Vertrag derſelben Werfe mit der 
Pressed Steel Car Company für die Lieferung von 1000 t Ztahlblechen 
täglich follten für die näditen zwei Jahre einen jtarfen Einfluß zum 
Mindejten auf die Beibehaltung der jegigen Preiſe ausüben. Auch die 
Koſten der Wiederinbetrieblegung zahlreicher älterer Anlagen, deren Betrieb 
nicht jo ökonomiſch iſt wie der der neueren, werden dazu beitragen, dem 
Einfen der Preile vorzubeugen. Ferner bedeutet die faft allgemeine Zurüd: 
nahme des Skontos für Baarzahlung innerhalb 30 Tagen für alle Fertig: 
fabrifate einen Preisaufidlag von etwa 5"/. Endlich hat auch die Central 
Freight Association weitere Frachterhöhungen für Roheiſen, Abfälle und 
Halbfabrifate, weldye am 14. Auguſt d. J. im Nraft treten follten, für den 
Verkehr zwiſchen Gonnellsville, Johnſtown, Pittsburg, Gleveland, Atron, 
gorain, Kanton und Maſſillon angekündigt. Die Bewegung der Preife für 
Behälterblehe (tank plates“) iſt derjenigen der Stahlbrammen proportional 
gefolgt. 

Die American Tin Plate Company hat den Preis einer Kiſte Weißblech 
(etwa 120 Pfund) von 4,35 auf 4,75 $, mithin um ca. 11%, erhöht. 

Die National Tube Company hat ihren Umfang bedeutend erweitert und 
umfaht nunmehr 21 Werke mit etwa 25 000 Arbeitern und einer jährlichen 
Produktion von 1 100 000 t Rohre aller Art (außer gegolienen Rohren). Die 
Sefellichaft legt auf die Hebung der Ausfuhr befonderen Werth und wird in 
Yondon ein Zweigbureau errichten. 


Unter dem Namen The Central Foundry Company haben 20 der her: 
vorragenditen Nöhrengiekereien des bleiben thatlählihd mur zwei der 
bedeutenderen Werke außerbalbı fih mit einem Aktienkapital von 14 Millionen 
Dollars vereinigt. Die Gejellfchatt wird neben qußeifernen Nohren und 
Fittings and andere Gußwaaren, namentlich folche, welche bei Kanalifations: 
und Wafferleitungsanlagen erforderlid find, herſtellen. Ber den in Nlabama 
und Tenneſſee liegenden Werfen find bedentende Vergrößerungen unmittelbar 
in Nusiicht genommen. 

Im Birmingbams (MNlabama) Bezirfe iſt die Sloss Iron and Steel 
Company, eine Vereinigung mehrerer Eiſenwerke mit Hochefenwerfen, Erz— 
gruben, Stohlengruben und Stofereien, gegründet worden. Das Gründungs- 
fapital beträgt 20 Millionen Dollars. Die Heritellung von Tiefieefabeln 
beabiichtigt die Standard Underground Cable Company in Pittsburg in einer 
in Perth Amboy, New Serien, zu errichtenden neuen Anlage, für deren Betrieb 
ein Napital von 17/, Millionen Dollars in Ausſicht genommen tit, aufzunehmen. 
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sm Anſchluſſe hieran iſt bezüglich einzelner Zweige der Metallverar: 
beitung nod Folgendes nadızutragen. Die Vereinigung der National Bolt, 
Nut aud Rivet Works ın Reading, Pennſylvania, und der Lebanon Iron 
Company in Lebanon, Pennſylvania, iſt durd den Beitritt der nach— 
benannten Werfe vergrößert worden: Bolt and Nut Works, I. H. Stern- 
bergh and Son, Reading, Pennſylvania: The Pennsylvania Bolt and Nut 
Works, Yebanon, Pennſylvania; East Lebanon Iron Company, Yebanon, 
Pennſylvania. Der Name der neuen Geſellſchaft, welche etwa 4000 Arbeiter 
beichäftigt und mit 20 Millionen Dollars fapitaliiirt it, iit American Iron 
and Steel Manufacturing Company. Belondere Aufmerkſamkeit joll der 
Erweiterung des Musfubrgeichäftes gewidmet werden. Durd den Beſitz 
eigener Hütten und Walzwerfe iſt das Unternehmen anderen gegenüber, 
melde bezüglid der Materialien auf den Markt angemwiejen find, günjtiger 
geitellt. Eine große Anlage zur Beritellung von Scheeren iſt in Philadelphia 
im Anſchluſſe an die Werke der Firma Thos. Devlin and Company unter 
dem Namen National Cutlery Company errichtet worden. Dieſelbe foll 
geeignet fein, eine hervorragende Stellung auf dem Markte einzunehmen. 
In allen Hardware-Artikeln herrichen bei großer Nachfrage befonders in den 
ihweren Waaren, Deren Herjtellung den Bedarf nicht deckt, höhere Preife. 
Schrauben und Muttern, ſowie verzinnte Waaren find in legter Woche um 
weitere 10%, jeit dem Januar d. Is. um ca. 100%, im Preiſe geitiegen. 


Mafdjinen. Die allgemeine Lage des Maſchinenmarktes wird, was die 
Preiſe betrifft, den jegigen hoben Materialpreiien gegenüber als ungewöhn- 
lich bezeichnet. Die gangbariten Sorten von fleineren Werkzeugmaſchinen 
ind im Preiſe kaum geitiegen, während bei den ſchwereren fomohl in den 
Preifen, wie im den Yieferfriiten erhebliche Steigerungen eingetreten find. 
Die Philadelphia Foundrymeus Association bat eine unmittelbar in Kraft 
tretende Erhöhung des Preiſes für Eiſenguß von 1/> auf Le. pro Pfund 
mit der Maßgabe weiterer Steigerung bei einem Anziehen des (Hiehereis 
roheiſen- und Alteifenpreifes bejchlojfen. Es wird vielfach über die zu lang— 
jamen Lieferungen feitens der Gießereien geklagt. Einen bemerfenswertben 
Beihluß bat Die Iron Molders’ Union of North America in ihrer letzten 
Veriammlung in Indianapolis gefaßt, Demzufolge die Mitglieder ange— 
mieten werden, Arbeit an Formmaſchinen anzunehmen und deren hödite 
Leiſtungsfähigkeit zu ermöglichen. NMufträge für den Grport gehen an— 
ſcheinend im Ganzen in demjelben Umfange ein, wie im Anfange des Jahres, 
wenngleich an einzelnen Plätzen ein Nachlaifen derjelben bemerkbar it. 


Eine neue Induſtrie entwickelt fih mit großer Schnelligkeit und über» 
rajchendem Erfolge in der Heritellung von Automobilen oder Motorwagen. 
In legter Zeit Ind in allen Theilen der Vereinigten Staaten von Amerifa 
zahlreiche Sejellichaften zur Heritellung und Verwendung von Automobilen 
qegründet worden, deren Napitalijation mach den Inkorporationsakten über 
200 Millionen Dollars beträgt, und wenn auch nur der zwanzigite Theil 
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diefer Summe als wirklich eingezahlt zu betrachten it, jo it doch ſchon da— 
durch der Fabrikation ein gewaltiger Anjtoß gegeben. Nicht nur werden 
neue Werfe errichtet, jondern aud) bereits vorhandene Anlagen, befonders 
Fahrrad- und Wagenfabrifen, richten ſich auf dieſen Zmeig der Fabrikation 
ein, Die größte der bisher gegründeten Gejellihaften it die Electric 
Vehicle Company in New-York, melde verichiedene andere umfaßt. Die 
hauptiählicditen davon jind die New York Electric Vehicle and Trans- 
peıtation Company; Illinois Electric Vehicle and Transportation Company; 
New England Electric Vehicle and Transportation Company: Electric 
Storage Battery Company; Electric Vehicle Company; Pennsylvania Electric 
Vebicle Company; Columbia Electric Vehicle Company; Columbia Auto- 
mobile Company, und 16 andere Gefellihaften. Die Electric Storage 
Battery Company bat die werthvolliten Patente der Vereinigten Staaten 
von Amertfa für Wagen: Mffumulatoren im Beſitze; die Electric Vehicle 
Company fontrolirt die Verwendung der hergeitellten Fahrzeuge in den ver— 
ſchiedenen Staaten der Union, und die Columbia-Geſellſchaften umfaſſen die 
Herſtellung der Fahrzeuge. Die Gejellihaft hat fürzlicd die Grant Loco. 
motiv-Bauanitalten in Cicero, Sllinois, und die New Haven Carriage Works 
angefauft. Diejelbe hat bisher in New-York, Boiton, Newport, Philadelphia 
und Chicago verſchiedene Fahrzeuge auf eigene Rechnung dem Verkehr über: 
geben. In den öjtlihen Städten follen die Geſchäfte trog der ungünftigen 
Saiſon und der kurzen Zeit feit Imbetriebjegung der Fahrzeuge gut gehen. 
In Chicago ijt von Automobilen in den Straßen kaum etwas zu fehen. 
Gegenwärtig find etwa 4200 Gleftromobilen in den Werfen der Gejellichaft 
im Bau begriffen. Unter den neuen Fahrzeugen werden etwa 200 leichte 
Seihäftswagen, 2000 Landauer, Droſchken und Goupes und 2000 Geſell— 
Ichaftswagen der verjchiedenen bier üblichen Formen jein. VBorfchriften über 
die Bauart und den Betrieb von Automobilen find bisher nicht erlaffen 
worden. Die hauptlählihen Arten der Motoren für Automobilen find 
Dampfe, eleftriiche, Preßluft- und Benzine oder Naphta-Motoren. Die 
Formen der Fahrzeuge find je nach dem Verwendungszwecke derjelben ver: 
jcyieden und reichen vom Motordreicad bis zu fchweren Transportwagen. 
Die größte Verwendung mwird jedenfalls die Automobile in der Form von 
Perſonen-, leichten Geichäfts: und Poſtwagen finden. Die durdy dem üblen 
Geruch, die Wärme, das Geräufh und die Erichütterungen der Dampf:, 
Napbta: und Benzin-Motoren verurſachten Uebelitände werden in Städten 
icher dem eleftriihen Motor die größere Verbreitung verſchaffen. Bezüglich 
einzelner größerer Werfe und ihrer Erzeugnilie it Folgendes zu bemerfen: 
Die Riker Electrie Motor Company in Brooklyn, New-York, und Elizabeth, 
New Nerſey, ftellt bauptiählihy zwei Arten von Wagen im Gewichte von 
3500 und 4000 Pfund mit einer Martmalgeihwindigfeit von 10 bis 
12 engliihen Meilen in der Stunde und einem Kraftvorrath für 25 Meilen 
für jede Yadung ber. Die American Electrie Vehicle Company in Chicago 
baut einen Wagen von 1150 Pfund, welcher mit einer Yadung etwa 65 eng 
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lifche Meilen zurüclegt. Die The Indiana Bieycle Company. weldye Die 
„Waverly“-Fahrräder fabrizirt, jtellt die „Waverly* Electric Motor Vehicles 
ber, deren leichteite Form mit 1200 Pfund Gewicht, 35 Meilen Kraftoorrath 
und etwa 14 Meilen Marimalgefhmindigfeit in der Stunde für 1000 $ 
verfauft wird. Die The Fisher Equipment Company in Chicago bringt 
die „Woods* Motor Vehicles auf den Markt. Die fürzlih in New Jerſey 
mit einem Kapital von 5 Millionen Dollars inforporirte Lanchester Motor 
Company fontrolirt die amerifantichen Patente der Lanchester Company of 
England für Benzinmotoren. Die nad diefen Patenten hergeitellten Fahr— 
zeuge follen bei einer Fahrgeihmwindigfeit von 20 Meilen in der Stunde 
mit 12 Gallonen Benzin 400 Merlen zurüdlegen. Die Gefellihaft beab= 
ichtigt, ihr Syſtem auch auf Frachtfahrzeuge auszudehnen Die Daimler 
Manufacturivg Company in Brooflgn, New-York, melde ſich bisher haupt- 
ſächlich mit der Fabrikation von Motoren für Eleinere Dampfboote befaßt 
bat, jteht im Begriffe, eine Automobilens Fabrik im Werthe von 5 Millionen 
Tollars zu errichten. Auch die Baltimore Automobile and Manufacturing 
Company baut für den gleichen Zweck in Baltimore ein großes Verf. Zu 
den Spezialitäten diefer Geſellſchaft werden mit Gleftrizität betriebene Leichen 
wagen gehören. Die Studebaker Bros. Manufacturing Company hat ın 
Rerbindung mit ihrer großen Wagenbaufabrif in South Bend, Indiana, 
eine befondere Abtheilung für die Anfertigung von Automobilen, vorzugs— 
weile für den Berfonentransport, eingerichtet. 


Die Berwendung von Automobilen wird in den Vereinigten Staaten 
von Amerifa auf die mit leidlihen trafen verſehenen Städte bejchränft 
bleiben. Die ausgedehntere Benutzung derielben für den Yandverfehr ijt bei 
dem ſchlechten Stande der Yanditragen und Wege ausgefchloffen. Gin 
fürzlicher Berfud, die Strede von New-York nad San Francisco mittelit 
Automobile zurüdzulegen, mußte in Folge des häufigen Zuſammenbruches 
der Maſchine in Eleveland, Ohio, aufgegeben werden. Darin liegt jedoch der 
(rund, auf eine den inländiichen Bedarf weit überjteigende Broduftion inner» 
balb furzer Friſt und ſomit auf einen Andrang der amerikaniſchen Fabrikate 
nad den auswärtigen Märkten rechnen zu fünnen. Es läßt ſich nicht be= 
itreiten, dab bezüglich der Deritellung von Automobilen der amerikaniſchen 
Induſtrie durch ihre Fabrikationsmethoden und die zum Theil noch billigen 
Wagenbaumaterialten ein Bortbeil vor der europäiſchen gefichert iſt. Größere 
Aufträge follen bereits für Lieferung nad) Frankreich abgeichloifen und aud) 
eine Erportgelellihaft für Automobilen mit zum Theil franzöſiſchem Kapital 
gegründet worden fein. 


Die Bemühungen, einen Irnjt der Fahrradwerke, für welchen eine 
Kapitaltfivung von 80 Millionen Dollars in Ausfiht genommen worden 
war, zu Stande zu bringen, find geiceitert. Zur Zeit iſt cin weiterer Ver— 
ſuch, 45 Armen mit 56 einzelnen Werfen unter dem Namen American 
Bieycle Company und mit einer Napıtalifirung von 40 Millionen Dollars 
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zu vereinigen, um Gange. Auch bei diefem Unternehmen, über deilen vor- 
ausfichtlichen Verlauf ſich zur Zeit noch nichts Beſtimmtes jagen läßt, iſt 
Die Firma Spalding die bewegende Ktraft. Es beiteht die Abficht, den neuen 
Fahrradtruft, wenn möglih, mit einem der Automobiletruits zu ver 
Schmelzen. 

Eine Preiserhöhung von 15% tt von 35 Fabrikanten landwirtbidjaft: 
liher Maſchinen, insbejondere von Drill- und Säemaſchinen, beichlojien 
worden. 

Verſchiedene Anlagen zur Heritellung von Maſchinen für Schuhfabriken, 
die verichiedeniten Batentmaichinen einfchließend, haben fıd) unter dem Nanten 
Standard Shoe Machinery Company mit einer Kapitalifivung von 5 Mil: 
lionen Dollars zufammengethan. 

Die American Switch Company iſt als Vereinigung von zwölf Werfen, 
melde Eiſenbahnweichen, »Herzitüde, Centralweichenſyſteme und -Signal— 
itationen beritellen, mit einem Kapital ron 11 Millionen Dollars infor: 
porirt worden. 

Der American Plumbing Supply and Lead Company, dem Truſt der 
Werfe, welche Bedarfsartifel für Klempner, Nobrleger, Inſtallatenre ꝛc. 
fabriziren, find jo viele Schwierigkeiten, hauptiählih wohl in der Finan— 
zirung des Unternehmens entitanden, daß die Gründung wieder aufgegeben 
worden tt. 

Die Keystone Watch Case Company in Philadelphia und die River- 
side Watch Case Company in Riverfide haben ſich zu einer Gefellichaft zu— 
ſammengeſchloſſen. Man glaubt, daß dieſe Komlolidirung der erite Schritt 
zu einem Truſt der Ubrgehäufefabrifanten im den Vereinigten Staaten von 
Amerika tt. 

Von techntichen Neuerungen find die folgenden erwähnenswerth. Gin 
neues Verfahren zum Löthen iſt befonders in Fahrradfabriken bei der Her: 
jtellung der Gejtelle in Aufnahme gekommen. Die zu löthenden Theile 
werden tin ein Bad von flüſſigem Yoth getaucht, nahdem die Theile, an 
weldyen das Yoth nicht haften foll, mit einem Anitriche verjeben worden find. 

Ferner wurden Verſuche zum Löthen von Aluminium ausgeführt. Es 
zeigte fih, dat das Yoth vollitändig band und die Lötbitellen ſelbſt nach 
längerem Kochen in Kalilauge nicht zu trennen waren, jondern das Alu: 
minium am dem micht gelötbeten Stellen riß. Probeſtücke, welde, wie z. B. 
eine Feldflaſche, nah Angabe des Erfinders bereits vor Monaten hergeſtellt 
worden waren, zeigten ſich völlig unveriehrt. Verhandlungen, die der Er- 
finder mit der Pittsburg Reduetion Company angefnüpft hat, haben bisher 
zu einer Einigung nicht geführt. Vielleicht find Intereſſenten in Deutichland 
geneigt, mit dem Erfinder, G. MA. Heimbuder, 205 Dayton Street, Chicago, 
Illinois, in Verbindung zu treten. 


Schiffsbau. Eine außerordentliche Rührigkeit berricht in allen Theilen 


des Schiffsbaues. Während des mit dem 30. Juni d. J. abgelaufenen 
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Fiskaljahres find in den Vereinigten Staaten von Amerifa 1.129 Handels: 
fahrzeuge mit 3208976 t Gehalt gebaut und regitrirt worden. Davon 
waren 133 991 t Stable, und 130309 t Holzbauten. Zu dem Bereinigten 
Staatenregiiter zugelaflen wurden 22 auswärts gebaute yabrzeuge mit einem 
Tonnengehalt von 30181 t. Unter den legteren befanden ſich 10 Prifen- 
ichiffe aus dem ſpaniſch-amerikaniſchen Kriege und 4 Schiffe, welche durd) 
Kongreßbeſchluß zu dem Regiſter zugelaffen worden waren; der Reit beitand 
aus Fahrzeugen, welche an amerikaniſchen Küſten havarirt, und in den Ver— 
einigten Staaten von Amerifa reparirt worden waren. Für den Berfehr 
mit Häfen in den Philippineninfeln wurdeu 141 Schiffe engliicher, Deutjcher 
und ſpaniſcher Flagge an Amerikaner verkauft, jedoch bisher nicht als 
amerikanische Schiffe regiltrirt. Die Mebrzahl der neuen Schiffe iſt für den 
Kiüjtenverfehr, welcher den Schiffen unter der Vereinigten Staatenflagge vor: 
behalten it, bejtimmt. Es fehlt nicht an Bemühungen, die entiprechenden 
Beitimmungen auf den Verkehr zwiſchen Häfen der Bereinigten Staaten 
von Amerifa und ſolchen ın Kuba, Borto Rico, den Hawaiiſchen Inſeln und 
den Philippinen auszudehnen. Für den Berfehr mit fremden Häfen bleibt 
nur ein geringer Tonnengebalt der Neubauten übrig: doch jollen Aufträge 
für den Bau von Schiffen für Diefen Berfehr im Betrage von etwa 100 000 t 
und im Werthe von 15 Millionen Dollars an amerifaniiche Werften ver— 
geben worden fein. Zur Zeit befinden fi) nad) Angabe des „Marine Riview“ 
50 Kriegsſchiffe mit einem Werthe von 40 Millionen Dollars und 200 Dane 
delsidiife mit einem Werthe von 30 Millionen Dollars in amerikaniſchen 
Werften im Baue. Bon der International Navigation Company find bei 
der William Cramp Ship and Engine Building Company in Philadelphia 
zwei Paſſagier- und Frachtdampfer für die New-Mork— Antwerpenlinie in 
Auftrag gegeben worden. Die Schiffe jollen je 12 000 Regiitertonnen haben 
und bet einer Länge von 600 Fuß und einer Breite von 60 Fuß für Die 
Aufnahme von 400 Najüten-, 800 Zwiſchendeck-Paſſagieren und 6000 t 
Fracht eingerichtet fein. Die Maſchinen werden Dreifach-Erpanſionsmaſchinen 
fein und follen dem Schiffe mit zwei Schrauben eine Geſchwindigkeit von 
17 Knoten geben können. Außerdem läßt die genannte Gejellichaft vier 
Schiffe von größerer Scnelligleit an der Glnde in England bauen. An 
den Delaware-Schiffsbauhöfen find gegenwärtig 3 Schlachtſchiffe, 1 Kreuzer, 
6 Zorpedoboote, 21 Fradhtichiife, 6 Dampfyachten, 1 Flußdampfer, 9 Schlepper 
und 10 Schleppſchiffe im Bau begriffen. Cine neue große Schiffsbauanſtalt 
wird von der New York Shipbuilding Company in Gamden, New-Jerſey, 
errichtet. Der für diefen Zweck gemählte Pla bat den PWortheil einer 
Rajferfront von 3500 Fuß mit einer Wailertiefe von 40 Fuß ber Ebbe. 
Die genannte Gejellihaft iſt mit 3 Willionen Dollar fapitahiirt. 


Glasindufrie. Die Beitände an Feniterglas mwerden auf höchſtens 
800 000 Bores geſchätzt. Die Bildung des neuen Truſts Scheint gefichert zu 
jein, da von 2500 in den Rereinigten Staaten von Amerika überhaupt vor: 
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handenen Defen 2020 für den Trujt, welder den Namen American Window 
Glass Company führen joll, gewonnen worden find. Einen bejonderen Bor: 
theil joll fi) der Trujt durch Uebernahme der mwerthvolliten Quarzſand— 
gruben verfchafft haben. In Mathews, Indiana, und Smithport, Penn: 
iylvania, jind neue Werke errichtet worden. Die Ford Plate Glass Company 
beabjichtigt in Toledo, Ohio, eine neue große Glashütte zu bauen, um 
den Truit, die Pittsburg Plate Glass Company, zu befämpfen. Die 
legtere Gejellihaft will eine Zweiggeſellſchaft, die Columbia Chemical 
Company, gründen, um in Barberton, Ohio, eine große Rohjodafabrif 
anzulegen. 

Die Tafelglasfabrifanten haben ji unter dem Namen National Glass 
Company zu einem Truſt vereinigt, mwelder mit 20 Millionen Dollars 
fapitalifirt werden und ungefähr 90 0/5 der Produktion in den Vereinigten 
Staaten von Amerika fontroliren ſoll. Der nädite Schritt des Truſts wird 
eine durchgängige Erhöhung der Preiſe für gewöhnliche Tafelglaswaaren 
fein. Die Herjtellung bdeforirter Glaswaare wird aus Mangel an geichulten 
Arbeitern geringer werden, als der Bedarf. Die Arbeiterverhältniije der 
Glashütten jind befonders in den Fenſterglas-- den grünen Hohl- und 
Flintglaswerfen wieder recht ungünjtig, und heftige Kämpfe find bereits im 
Gange oder jtehen bevor. 


Chemiſche Indufrie. Neuerdings wird die Gewinnung von Kali-— und 
Natronjalzen aus den Schlacken der Bleifhmelzen, welche Erze des Gripple 
Greef-Bezirkes in Colorado verarbeiten, angeregt. Die Schlacken in den 
Halden find auf der Wetterjeite einer natürlihen Zerfegung unterworfen, 
deren Folge das Ausblühen eines weißen Salzes iſt. Die demishe Analyie 
des Salzes bat die folgende Zuſammenſetzung ergeben: 


% 

Sulphurie Anhydride, SO2 . 2. 2 2 498, 46 
Potassice Oxide, K20 . . » 2 2 2 nn nn Bm 
Sodie Oxide, N20 . . . 2 2 2 200.0. 13,8 
Caleie Oxide, Ca. . x 2 2 2 een. 1480 
Magnesia Oxide, MO... 2 2 nenn 1,08 
Ferrie Oxide, Fe203 . . . 2 2 2 2 2020209 
Manganous Oxide, MMO . 2. 2 2 2 nn nn Das 
Chlötias, El s- 2. #.0.8%% 2 u ware ME 
Verbrennungsverluſt. 240 
Zuſammen. . . 96,67 


In Folge der Ueberproduftion von Salz hat der Truit, The National 
Salt Company, bereits jehs Werke jtillgelegt, denen im Auguſt d. Is. noch 
weitere folgen dürften. 

Der Bau der neuen Fabrik der Acker Process Company in Niagara 
Falls, New-York, bat begonnen. In dem Werke jollen nad) dem patentirten 
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Ader-Berfahren in der Hauptiadhe kauſtiſche Soda und Bleichkalk hergeitellt 
werden. Die Betriebsfraft wird von der Niagara Falls Hydraulic Power 
and Manufacturing Company bezogen werden, welche 3000 Pferdefräfte zur 
Erzeugung eines Stromes von 300 Bolt abgeben wird. Wenn die bis- 
herigen Borausfegungen ſich erfüllen — man jagt, dat das Ader-Berfahren 
eine 15 mal höhere Produftion als die anderen Verfahren ermöglicht und 
dadurd die etwas höheren Koften für ftärferen elektrifhen Strom bei weiten 
ausgeglichen werden —, jo wird der Preis für faujtiihe Soda und Bleich— 
pulver weſentlich beeinflußt werden. Der Markt für beide Produkte war 
bisher unverändert ruhig, wenngleih in leßter veit die Produzenten eifriger 
Abſchlüſſe geſucht haben. 

Zur Herſtellung von Metalloxyden zu Farbzwecken iſt die Continental 
Manufacturing Company mit einem Kapital von 1140 Million Dollars ge— 
gründet worden; dieſelbe beabfichtigt, in der Nähe von Philadelphia ein 
größeres Werf zu errichten. 

Unter dem Namen The Federal Printing Ink Company hat fih ein 
Truſt von etwa 33 größeren Werfen, weldje Buddrudfarben und -Beitand- 
tbeile, beionders Lampen und Kohlenruß berjtellen, mit einem angeblichen 
Kapitale von 20 Millionen Dollars gebildet. 


Für die Bildung eines großen Leimtrufts, der United American Glue 
Company, melde mit 35 Millionen Dollars inforporirt werden joll, find Die 
mwichtigiten Ecyritte nunmehr gethan worden. Die größten Werfe, melde 
bisher fabrizirten, und der überwiegende Theil der die Rohſtoffe kontro— 
lirenden Firmen, unter Anderem die großen Padereien mit Ausnahme von 
Swift and Company, haben ihren Beitritt in Ausſicht geitellt. Die meue 
Gefelihait wird, wenn die Bereinigung gelingt, die Kontrole über den 
amerifanifschen Markt in Knochen, Lederleim, Fiſchleim und Gelatine ausüben 
und wahrſcheinlich auch Kanada einschließen. 

Die Verarbeitung des Baummollfamens bat den Delmühlen eine 
nicht geringe Verzinfung der Anlagefapitalien gebradt. Man rechnet Die 
Koiten für eine Anlage zur Verarbeitung von 20 t & 2000 Pfd. in 24 Stunden 
zu 16000 $, von 30 t zu 25000 8, von 8Ot zu 600008. Die Koiten 
der Verarbeitung einer Tonne Samen jchwanfen je nad den Löhnen und 
den Neparaturfoiten zwilhen 2, und 3,508. Die Koiten des Samens, 
einichließlich der Fracht und Kommiſſionsgebühr, find im legten Jahre durch— 
fhnittlih auf 8,50 $ für die Tonne, frei Delmühle, veranlagt worden. 
Der Ertrag einer Tonne Samen, nad) den leiten Marktpreiſen berechnet, 
jtellt ji an Del, Saatmehl, Hüllen und Faſern auf 14,23 $, während die 
Koſten frei Delmühle 11,50 $ betrugen, fo dab ein Gewinn von etwa 2,73 8 
für die Tonne verarbeiteten Samen blieb. Unter Zugrundelegung der 
niedrigiten Marftpreife würde ſich ein durdhichnittliher Gewinn von 1,42 $ 
ergeben. Bei einer hunderttägigen Betriebszeit würde eine Mühle, welche 
20 t in 24 Stunden verarbeitet, einen Neingewinn von 2840 8 für ein Ans 
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lagefapital von 16 000 5 erzielen. Bon diefem Berdienit werden allerdings 
die Koiten der Yagerung von Samen und das theilweiie Verderben deijelben 
in Abzug zu bringen fein; immerhin aber. bleibt eine reichliche Verzinſung, 
welche es begreiflich ericheinen läßt, dab in den Baumwolle bauenden Be— 
zirfen Verſuche gemadt werden, Kleinere Delmühlen auf geuoſſenſchaftlicher 
Grundlage zu errichten. Eine große Vermehrung der Baummollfamen: 
produfte, Del und Kuchen, iſt daher wohl in Ausficht zu itellen, da von den 
geernteten Samen nur etwa ein Drittel zur Verarbeitung gelangt it. Die 
Hülfen und das Mehl werden als PViehfutter und Dünger verwendet. Der 
Werth des Mehles zu legterem Zwecke wird in Folge des hohen Stiditoff- 
gehaltes deijelben mehr und mehr gewürdigt. Unter Zugrundelegung der 
für Kunſtdünger in Miſſiſſippi je nach den Beltandtheilen gezahlten Preiſe 
würde eine Tonne Mehl, deren Marktwerth 15 $ ut, als Düngemittel 
folgenden Werth haben: 


8 
Stickſtoff, 136 Pfd. à 12!ac. . 2 2 2 22020. 17,0 
Thosphoriäure, 50 Bid. a 4/ac. . 2,35 
In Waſſer lösliches Kali, 0 Pfd. äde. ... 0. 1Ls 
Zulammen . x. 20,5 


Es iſt demnach bei zunehmender Produktion eine größere Verwendung 
von Mehl als Dünger und eine verhältnigmäßig kleinere Ausfuhr zu 
erwarten, während unter der gleihen PBorausiegung die Ausfuhr von 
Del erheblid) zunehmen wird, da der amerikaniſche Markt nad) diejer Richtung 
bereits jeßt völlig gededt it. Das gewöhnliche dunkle Del nebſt den bei 
der Reinigung durch fauftiihe Zodalauge gewonnenen Nücitänden wird fajt 
ausjchließlid zur Eeifenfabrifation verwendet, während das mit Fullers 
Erde weiter gereinigte Produkt als „White Refined*, rein oder mit anderen 
retten gemiſcht, zu Epeilezweden dient. Als Ertrag einer Tonne Samen 
nimmt man Durdichnittlih 275 Pfd. (30 Gallonen) Del, 850 Bd. Hülfen 
und 725 Pfd. Mehl an; bei einer Verarbeitung von etwa 1 600 000 t Samen, 
ein Drittel der fünf Millionen Tonnen einer Baummwollernte von zehn 
Millionen Ballen, werden an Del etwa 61 600000 Gallonen, an Mehl 
603 000 t in den Vereinigten Staaten von Amerifa produzirt. Von Del 
werden etwa 60, von Mehl 50 9%, ausgeführt. Während die Gründung 
genojienichaftliher Delmüblen im Diten beſſere Ausfichten bat, dürften im 
Süden, beionders in Teras, die Delmübhlen mit großer Produktion ent: 
jteben. Die Continental Cotton Oil Company hat fieben große Werfe, von 
welchen fünf in Texas, eines in Miſſiſſippi umd eines in Lonifiana liegen, 
zu einem Truſt mit einer Napitaliirung von ſechs Millionen Dollars ver— 
einigt. Die vereinigten Mühlen können zur Zeit tüglih etwa 950 t Samen 
verarbeiten und 1270 Faß Del raffiniren: doch ſoll die Produktion ver— 
Doppelt werden. 
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In der Yeinölfabrifation it die Lage unverändert geblieben. Der 
Truſt verſpricht, fi gegen die außerhalb deſſelben ftehenden Werke zu 
halten. Derielbe hat nad Mittheilungen, melde feiner Sache günjtig geſinnt 
ind, 623 Preſſen, gegen 233 tm Beige der unabhängigen Mühlen, von 
welchen letteren jedody nur 100 arbeitsfähig fein jollen. Won anderer Seite 
werden aber der American Linseed Company nur 425, den unabhängigen 
Mühlen dagegen 338 im Betriebe befindliche Preſſen zugeichrieben. 


Sn Pfefferminze zur Delfabrifation wird eine außerordentlich reid)= 
lite Ernte in Ausſicht geitellt. 


Petroleum. Der Preis des NRohpetroleums ijt von der Standard Oil 
Company um 10 ec. für das Faß erhöht worden, — anſcheinend um Die 
Bohrverſuche, welche durch die Erhöhung der Bohrmaterialienpreife um 
50%/, ın Folge des Steigens der Eifenpreije erheblich nachgelaſſen haben, 
wieder zu ermuntern. Trotz diefer und ähnlicher Anregungen iſt von neuen 
Bohrungen wenig zu merfen, und die Produktion bleibt im Abnehmen, 
ebenio wie die Beitände im Echmwinden begriffen find. Der jteigende Bedarf 
an Mineralöl, jomwie die Verminderung der Produktion und Der Vorräthe, 
werden weitere Preisjteigerungen begünjtigen. Die Juniproduftion 
beirug 2 740 897 Faß Pennſylvania- und 1482070 Faß Obioöl, zulammen 
mithin 4222967 Faß, — eine Abnahme von 42 324 Faß gegen den Mai 
diejes Jahres, troßdem eine größere Anzahl von Bohrungen im Juni 
fertiggeitellt worden find. Die Ablieferungen jtellten jih auf 2538 921 Faß 
Penſylvania- und 1845 469 Faß Ohioöl, zufammen fomit auf 4 384 390 
Faß, — eine Abnahme von 76429 Faß gegen den Mai dieſes Jahres. 
Die Bejtände beliefen fih auf 25 404 414 Faß, zeigten ſomit eine Abnahme 
von 169418 Faß. Die Gejammtabnahme der Beſtände bis Anfang Zuli 
betrug 1318231 Faß, — durchſchnittlich 219705 Faß im Monat. Die 
Reorganifation der bisherigen, aus 20 GEinzelgejellihaften bejtehenden 
Standard Oil Company ın eine neue, in New-Jerſey inkorporirte Sefellichaft 
it durch die Erhöhung des Wltienfapitals von 10 auf 110 Millionen 
Dollars, weldyer eine ſörmliche Nebertragung des Eigenthums der 20 Einzels 
geſellſchaften an Die neue Geſellſchaft bald folgen dürfte, nahezu ab» 
geſchloſſen. An der Stellung der Standard Oil Company auf dem Mineral— 
ölmarkte iſt midhts geändert. Neue größere Geſellſchaften zur Ausbeutung 
von Wiineralölguellen jollen in Ohio, Weſt-Virginia und Galifornia ges 
grundet werden. 


Der einit mehr als 2800 englifhe Duadratmeilen bededende Natur: 
gasbezirf in Indiana, von melden Indiana, Slinois und Dbio billigen 
und reinlihen Brennſtoff für bäuslicdye und gewerbliche Zwecke bezogen, hat 
ih bis auf 200 Quadratmeilen verringert, und alle Bemühungen, neue 
Gasquellen zu finden, find bisher vergeblich geweſen. Die Erfhöpfung des 


50 Handel und Induſtrie in den Rereinigten Staaten von Amerika. 


großen Bezirkes innerhalb 12 Jahren zeigt, dab der jeßige geringe Beitand 
durch die 325000 Abnehmer bald aufgebraudt fein wird. Die Gejell« 
ihaften, welde bisher Raturgas durch ihre Leitungen pumpten, bereiten 
fi darauf vor, Mineralöle an Stelle von Gas zu befördern. Dies jcheint 
das ficherite Zeichen dafür zu fein, daß den Borausfagungen des State 
Gasinipeftord und anderer Sadjverjtändiger mehr Glauben geichenft mwird, 
und daß innerhalb 5 Fahren thatfählih, außer in geringem Umfange für 
häusliche Zmwede, in dem früheren Gasbezirfe fein Naturgas mehr erhältlich 
fein wird. Da auch, wie vorher bemerkt, die Delproduftion fich vermindert, 
fo wird auf die Nusnugung früher vernadläfligter Brennmaterialien, wie 
der geringeren Weichkohlen, Kohlengries und -Staub mehr Gewicht gelegt 
werden. Es ſei an dieſer Stelle darauf hingewieſen, daß die Briquettes 
fabrifation mehr und mehr an Ausfihten gewinnt, je mehr die gasförmigen 
und flüffigen, billigen Brennjtoffe abnehmen und die Kohlen im Breije 
jteigen. 


Zur Ausbeutung der Asphaltproduftion der Vereinigten Staaten 
von Amerifa iſt in Philadelphia die The Asphalt Company of America 
mit einem Kapital von 30 Millionen Dollars gegründet worden. 


Nachrichten aus dem Süden deuten darauf bin, daß der harte Winter 
und darauf folgende anhaltende Trockenheit den diesjährigen Ertrag an 
Terpentinharz erheblid verfürzen werden. Man nimmt an, dab die 
Abnahme etwa 15 %/, betragen wird. 


Textilinduſtrie. Die Lage der Zertilindujtrie it bisher für die Baum— 
wolle verarbeitenden Werke günjtig geblieben, und bei der Lage des Marktes 
it eine weitere günjtige Entwidelung zu erwarten. Die Vollwaarenfabrifen 
befinden fid) in einer weniger vortheilhaften Yage. Dieje Induſtrie erholt 
fih nur langjam von der früheren ſchlechten Geihäftslage; doch dauert auch 
bier die aufiteigende Bewegung an, wenn aud das Tempo ein weſentlich 
langfameres it als in der Baummollenindujtrie. Die bisher günftige Yage 
der Eeideninduftrie hat ſich verfchlehtert; von manden Seiten wird eine 
Depreſſion berichtet. Bis jegt it über einen Mangel an Beichäftigung 
jeitens der Fabriken jedoch nicht geklagt worden, jo daß die Ueberfüllung 
des Marktes mit Waare nicht nachlaſſen wird. 


Mit ſehr geringen Ausnahmen find die Tertilmaarenfabrıfen vollauf 
beichäftigt. Bielfahe Verbeſſerungen find durch Aufitellung neuer Majchinen 
bewirft worden. Die Textilmaſchinen berjtellenden Fabriken find mit Arbeit 
überhäuft. Im eriten Halbjahre von 1899 wurden 116 neue Unter— 
nehmungen, darunter 76 für die Verarbeitung von Baummolle, 10 für die 
Verarbeitung von Wolle, 14 für die Heritellung von Stride und Wirk: 
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maaren und 16 verjchiedener Urt gemeldet. Auf die einzelnen Staaten vers 
theilen ji die neuen Werfe, wie folgt: 





Mole Baummole BWirkwaaren Berichiedenes 
Anzahl 

Alabama . . 2 — 2 — 1 
Gonnecicut . . .. — — 1 — 
Georgia ». ». » 2... 22 4 — 
Ponifiana -. » » 2.20 — 2 — — 
Maine... — 2 — = | 
Maryland — 1 — — 
Mafiahuiett8 - . . — 1 3 
Miiüifippfi - - - . — 2 — mr 
Miſſouri. — l — — 
New-⸗Hampfhire. . .- l . — — 
New⸗Jerſey.... . — — 2 
New-⸗Yort. — 1 1 > 
North-Garolina 1 26 3 3 
Benniglvania . . .» . 1 — = 2 
Nhodes‘sland . 8 1 — N 
Zouthb-Garolina . . . 5 2 — 
Tenneſſee.. . — 3 1 — 
EERO a 2 en 2 4 — = 
Vermont . ». 2. 2 2.20 1 — 
Buesmla - 4». 0% - 4 > 1 

Zulanmen . . 10 76 14 16 


Georgia und NorthCarolina meijen die meijten Neugründungen auf. 
Der Süden bat im ganzen 91, der Norden 25 neue Unternehmungen zu 
verzeichnen. In North-Carolina find es hauptjählidy Feinere Werke, welche 
zum Teil mit Ausnügung von Waſſerkraft direkt oder eleftrijher Kraft 
übertragung arbeiten und deren Aktien, meiſt in Hundertdollar-Antheilicheinen, 
oft auf monatlicher Abzahlungsbafis in den intereffirten Gegenden unter: 
gebracht werden. 


Um der jüdlihen Zertilindujtrie beifer vorgebildete Angeitellte zuzu— 
führen, it Die Georgia School of Technology um eine bejondere Zertil» 
abtheilung vermehrt worden. Der regelmäßige Kurſus erjtredt ſich auf vier 
Sabre und gemährt, außer theoretiiher Ausbildung, eine vollitändige 
praftiihe Durhbildung in allen Theilen, von der Arbeit an den Krempeln 
und Spinnmajdinen bis zum Wujterzeichnen, Kartenſchlagen, Jaquard— 
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meben, Färben und Appretiren. Daneben gehen drei beiondere zweijährige 
Kurje in Spinnereis, Weberei» und Färberei-Technik. Auch der Unterricht in 
der Heritellung von Strick- und Wirfwaaren it vorgefehen. Die bereits 
erfolgreichen Bemühungen in Dreß-Goods, bejonders in Strepons und Baum— 
woll-Fancies, doch aud im Serges und Cheviot3, in Gewebe, Farbe und 
Appretur die europäiſchen Uualitäten zu erreichen, werden durch die Ver- 
mebhrung gut geleiteter Webeichulen meitere Erfolge erzielen, was bejonders 
für die Entiwidelung der füdlihen Zertilinduftrie, welche in der Hauptſache 
bisher die einfacheren Baummollwaaren heritellte, von Bedeutung üt. 


Gegen die Einführung der runden Baummollballen hat vor Kurzem 
eine VBerfammlung von Baummollfarmern in Teras Front gemacht. Bon 
den Rednern wurde behauptet, daß die drei verichiedenen Gejellichaften, 
welche Majchinen zur Herjtellung runder Ballen verfaufen oder vermiethri, 
thatſächlich ein Syndikat bilden, welches die Patente eignet und das Kapital 
bejorgt. Die Farmer befürchten eine Monopolüirung des Baummollmarkftes 
durch diefes Syndilat. Wenn aud) diefe Befürchtungen übertrieben find, jo 
läßt fi) doch nicht leugnen, daß eine Veränderung des Baumwollhandels 
vor fi gehen muß, jobald die runden Ballen in erheblihem Umfange her— 
geitelt werden. Diele Veränderung wird wohl vornehmlid darin beitehen, 
daß Ballen bergeitellt werden, welche unter der Handelsmarke der Geſellſchaft 
oder Genoſſenſchaft, die den Ballen geprekt hat, die Unalität der Baumwolle 
garantiren und jo das bei allen drei Arten von runden Ballen jchwierige 
Probenchmen unnöthig maden. Für die beginnende Baumwoll-Saiſon 
werden ale drei Geſellſchaften noch nicht jo viele runde Ballen heritellen, 
dat; fie einen Ginflug auf den Marft haben könnten; doch wird für die 
Zufunft der Entwidelung der Gejellidyaften und den etwaigen Bemühungen 
derjelben, den Markt zu beberrichen, von Seiten der deutjchen Baumwoll— 
börjen bejondere Aufmerkſamkeit zu jchenfen fein. 


Sntorporirt wurde mit 10 Millionen Dollars Kapital die New England 
Cotton Yarn Company, melde vier Werke in New Bedford, Maſſachuſetts, 
zwei in Zaunton, Maſſachuſetts, und drei in all River, Maſſachuſetts, 
umfaßt. Die neun Werfe befigen eima 641 000 Epindeln und jollen den 
Marfı ın feineren und mittleren Baummollgarnen beberrichen. 


Die Fabriken in Lowell und Hal River find außerordentlich jtark be— 
ihäftigt und vergrößern zum Theil ihre Produktion. Beſondere Lehaftig« 
feit zeigten Ginghams und Quilts. Für die legteren wird von der Stevens 
Manufacturing Company ein Grportmarft gejudjt. Die unbedrudten Kattune 
find im erjten halben Jahre von 1899 jtetig im Preife geitiegen, und Preis— 
rüdgänge find in dieſer Richtung für dieſes Jahr nidt zu erwarten. 
Schärfer, wie in unbedrudten Kattunen, war ber Preisauficlag in allen 
feineren Graden. Die Bleichereien, ?ärbereien und Drudereien baben in 
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ihren Anlagen Verbeſſerungen und theilweiſe Vergrößerungen vorgenommen 
und rechnen auf weiteren guten Geſchäftsgang. Drei der größeren Werke 
find unter dem Namen United States Finishing Company zu einer Geſell— 
ihaft mit 4°, Millionen Dollar Kapitaliſirung zufammengetreten. Die 
Leitung der neuen Gelellihait wird auf 180 Millionen Mards im Jahre 
geihägt. Ferner it die American Mercerising Company mit einem vors 
läufigen Stapital von 350 000 8 inforporirt worden. Die Gefellihaft, unter 
Führung der American Thread Company, beabiichtigt, fi die Benügung 
der von ihr erworbenen Thomas» und Prevojt: Patente ausſchließlich zu 
fihern. Die Organifation der neuen Geſellſchaft iſt noch nicht vollendet. 
Diefelbe wird, wenn organifirt, ihre Wirkung auf den Markt durch Einhalts- 
befehle gegen Werke, welche ihre Patentredyte verlegen, äußern. Drei größere 
Fabriken, melde Spiten und Kanten für Unterzeug beritellen, haben ſich 
unter dem Namen Friedberger and Company in Philadelphia zu einer Ge— 
jellihaft vereinigt. 


Der Vollenmarft ijt, was die Aufrechterhaltung der Preije betririt, 
außerordentlich feit. Der Wollpreis für gewaſchene, feine Mittels und feine 
Zerritoriale®ollen ging während der gedrüdten Marktlage auf 38 bis 40 c, 
herunter, während im Juli, der allgemeinen Marktlage entiprechend, die 
gleihen Qualitäten wieder mit 43 bis 50 e. und Territorial- Wollen ſogar 
mit 52 bis 54 c. bezahlt wurden. Soweit die Schafſchur im Weiten be— 
gonnen hat, find die Erträge von Händlern aufgekauft worden, und zwar 
zu Preiſen, welche an den Seeplägen die vorgenannten Preife für fofortige 
Lieferung überjteigen. Außerordentlih hohe Käufe wurden für den Grport 
gemadt, da bis zu einem Pıeife von 48 c. und höher die Wollen nody mit 
Bortheil in Bradford verarbeitet werden fünnen. Die bohen Wollpreife 
werden die Züchtung von Schafen, welche bereits mehr der Züchtung für 
Schlachtzwecke zuneigte, der Wollzüdhterei geneigter madhen. Da die Faäbri— 
fanten vollitändig auf den Verbrauch der im Preiſe gejteigerten Wollen 
angemielen find, jo find Erhöhungen der Wollenwaaren erfolgt, und für die 
nächſte Saiſon fteht ein weiteres Anziehen der Preiſe derfelben bevor. Clay 
Diagonal3 jtiegen um 121/, c., Kerfeys um 5e. und Fancy Worjted von 
5 bis Ta e. 


Die Gründung eines Truſts der Kammgarnipinner iſt noch nicht abge— 
ihloifen. Das in der Inforporationsafte vorgejebene Kapital von 70 Mil: 
Ionen Dollars iſt auf 36 Millionen Dollars berabgeiegt worden. Bisher 
find 19 Werfe als dem Truſt beigetreten angegeben, melde im Ganzen 
214 Kammmaſchinen und 140000 Spindeln repräjentiren. Da nad) dem 
Zertilhandbude 1373 Kammmaſchinen in den Bereinigten Staaten vorhanden 
ind, fo würde der Truſt nur 17 9, der Produktion beberrichen. Der Truit 
der Teppichfabriken, melde den größeren Theil der eingeführten billigen 
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Wollen verarbeiten, ijt nicht zu Stande gelommen, — angeblid) wegen 
Schwierigkeiten der Yinanzirung. 


Die fchnelle, fait überftürzte Entwidelung der Seidenindujtrie und 
die Gründung von Fabrifen ohne genügendes Kapital, oft ſogar auf der 
Abzahlungsbafis für Rohſtoff und Maſchinen, haben zu einer Ueberproduklion 
und Berfchleuderung von Waarenbejtänden der Fabriken geführt und im 
Allgemeinen einen deprimirenden Eindrud gemadt. Die Preife find für die 
Fabrifanten nicht verlodend, und doch findet eine fortwährende Vermehrung 
der Produktion ftatt. Seide iſt und bleibt ein immer begehrtes Material 
für Kleidungsſtücke; das Weberfluthen des Marktes jedod mit billigen und 
geringen Qualitäten, fei es num in Fancies oder gewöhnlichen, einfarbigen 
Taffets, drüdt den Markt aud für feinere Waaren und dürfte viclleidht eine 
Henderung der Mode bewirken. Man jpriht wieder viel von einem Silke 
Truit, von welchem man mohltbätige Einflüffe auf den Markt erwartet; 
doc jcheint, nachdem fi die Stimmung fait allgemein gegen die Truits 
gewandt hat, das Heranreifen des Projektes jehr umficher. Ueber die Ent« 
mwidelung der Seibeninduftrie in dem Staate Pennfylvania, welcher für 
bilige Frauen» und Slinderarbeit günjtige Gelegenheit bietet, giebt das 
Bureau of Industrial Statistics die folgenden Einzelheiten. Während des 
Sahres 1898 waren 88 Werte mit 699 308 Epindeln, 117 Handitühlen und 
9238 Kraftjtühlen durhfchnitilih 51 Wochen im Betriebe. Beſchäſtigt wurden 
5441 erwachſene männlidye, 10999 erwaächſene weibliche Perfonen und 
3926 Stinder. Das durchſchnittliche Jahreseinkommen der Männer wird auf 
371,73 $, das der Frauen auf 215,6 $ und das der Kinder auf 120,4 $ 
veranschlagt. Der durchſchnittliche Wocenlohn würde jomit für Männer 
7,99 $, für Frauen 4,5 $ und für Sinder 2,3 $ betragen haben. Da man 
die Durdjichnittszahlen meist fo feitjtellt, daß man den Lohn der hödjit- 
bezahlten Arbeiter, zu welchen die Meijter und die beiten Webjtuhlmechanifer 
rechnen, zu dem niedrigiten Lohnſatze zuzählt und danı das Mittel nimmt, 
fo iſt die Feſtſtellung etwas irreleitend; denn es kommt Dabei nicht zum 
Ausdrude, wie viele Leute den niedrigen und Mittel-, und wie viele den 
Höchſtlohn erhalten. Für New-Jerſey wurde der niedrigite Lohn für Männer 
auf 108, der hödite (Loom Fixers) auf 25%, der niedrigite Lohn für 
Frauen auf 5$ und der hödite auf 18 $ angegeben. Der Werth der 
Eeidenerzeugung in Pennſylvania wurde 1895 auf 24184533 8 und 
1898 auf 32334 620 $ geihägt. Die Zunahme betrug daher in drei Jahren 
8 150 037 & oder etwa 349. Die Produktion von Stüden beirug 18 870 096 
Yards im Werthe von 10889 455 $, von Bändern rund 70 Millionen Yards 
im Werthe von 4327374 $ gegen 35 Millionen Yards im Werthe von 
2500 000 $ im Jahre 1895. 


In der Verarbeitung vegetabiliiher Faſern tt eim neues Unter» 
nehmen, The American Grass Twine Company, ınit einem Napital von 
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15 Millionen Dollars gegründet worden, melde den früheren Truſt, The 
Northwestern Grass Twine Company, einschließt. Die Gejellihaft jtellt 
verjchiedene Waaren aus dem zähen Grafe der weſtlichen PBrärien her und 
unterhält im Union Square in New-York eine Ausſtellung ihrer Produkte. 
Eine große Autefpinnerei und Weberei wird von der Planet Mills 
Manufacturing Company, einer neuen Gründung, meiche aus der früheren 
Plauet Mills Company in Brooklyn hervorgegangen iſt, ind Werk gejegt 
werden. Die neue Gejellihaft joll über eine Million Dollars Kapital 
verfügen. 


Papierindufrie. Bon dem Department of Labour in WRajhington, 
District of Columbia, find über die Erzeugung von Papier und Rohitoif in 
den eriien jedhs Monaten des Jahres 1898 Erhebungen angejtellt worden. 
Bon 723 vorhandenen Verfen (mit angeblihd 1067 im Betriebe und 107 
außer Betrieb befindlichen Einzelanlagen) haben 644 Werfe volljtändıge 
Berichte eingereicht, jo dat das Ergebniß, deſſen Hauptlahen ım Folgenden 
zufammengejtellt find, den Umfang der Produktion in den Vereinigten 
Staaten von Amerika onnäbernd richtig wiedergeben dürfte: 


Tharfählihe Peiftung Zeiltungstahigkeit 
Menge Berth Menge 
ab Kabrif 
Tonnen Dollars Tonnen 
Anzahl Papier RMohſtoff Papier Rohitoff Bapier Rohſtoff 
Werte, weldıe bes 
richtet haben 
in California  . 1 475 — 17 000 — 1300 — 
= Kolorado . . 1 — 610 -- 51300 — 900 
= Gomecticut .„ 88 27874 — 1452 045 — 36 584 — 
Delaware . . 5 71233 4428 42509 133807 8358 4428 
: Slim .. 14 353710 — 451319 — 31 838 — 
— Indiana . . 80 56351 13860 1503 335 418 028 73 174 16086 
- Koma . . . 2 2841 — 35 800 — 3241 — 
- 8anlas. . . 1 1150 — 23 000 — 1300 — 
»Maine 35 92116 111237 4192397 2589813 117991 138 732 
— Marnland.. . 12 18786 8584 671112 326 700 17198 8681 
s Malfachnietis. 89 117228 14498 10 962 261 381546 135658 15514 
-» Midhigan . . 27 36959 13279 1891290 350 765 43084 15165 
-» Minnelota. . 2 2601 1703 094 100 23 842 5220 1708 
= Keim =» Damp 
ibire. . .. 24 47490 62171 1750121 1280 765 51444 64 908 
RNew⸗Jerſey. 30 24596 1647 288 — 27 174 


— — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
Zeite . . . 311 455 8500 230 370 25 126 158 5 506 066 556 564 266 067 
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Thatlählihe Leiftung Leiftungsfähigkeit 
Menge Werth Denge 
ab zabrif 
Tonnen Tolars Tonnen 
Anzahl Papier Robitoff Papier Rohſt oaff Vapier Rohfioff 


Uebertrag 311 455 850 230 370 25 126 158 5506 006 556 564 266 067 
Werke, weldıe be= 
richtet haben 


in New-Morf.. . 151 262 773 230087 10732 169 4336 744 288411 258 202 
— Shio . . . 41 69243 83847 2739298 71591 838883 4057 
= Tregon. . - 2 1248 465 37 440 6975 1248 465 


: Benninlvania. 62 76372 36420 4150278 1191592 Ss; 916 89871 
: Zuutb Karo: 


lina . I 10501075 40 000 33 750 1300 1725 

Tenneſſee 1 — 3840 — 38 400 — 3840 
Texas | 625 — 23 750 — 936 
: Bermont . . 21 29027 27310 1866 861 4931 255 30 931 31241 
= Wirginia . . 4 1808 2310 144143 76.230 3515 280 
. Wajhington 24232 8555 251 592 96 415 42323555 
Weſt⸗Virginia 1 400 6233 3000 126 177 600 7581 
-Wisconſin. . 43 91459 73921 4069261 1523347 98220 83955 





zujammen 644 994087 619 383 48 689 SS0 13 428 542 1 156 706 703 4349 





Werle, welche nicht 
berichtet haben 79 74093 45456 4070 926 934 554 86 155 51658 


Zuſammen haben alſo 723 im Betriebe befindliche Werke in 6 Monaten 
1068 180 t Papier und 664 839 t Papier-Rohſtoff (Ganzzeug "und Holzſtoff) 
erzeugt. Der Geſammtwerth des hergeitellten Papieres, ab Fabrik, betrug 
52 760 306 $, während der Werth des NRohitoffes auf 14 363 096 8 geſchätzt 
wurde. Die nad der Anzahl der vorhandenen Maſchinen anzunehmende 
Sejammtleiftung der Werfe würde auf 1224 S6L t Papier und 755 092 t 
Faſerſtoff zu vechnen fein. Die thatlählihe Produktion erreicht daher 
nahezu die geſchätzte Leiſtungsfähigkeit. Weber die Heritellung der einzelnen 
Papier- und Papierrohitoff-Sorten giebt die folgende Tabelle Auskunft: 


Werke, melde 
berichtet Tharfachithe Leiſtungs— 


Papter und Paplerſotten haben. zeitung faͤhigleit 

Anzahl t t 
Writing paper. . De a En 45 33230 455315 
AN other fine pp . . . 2 2 2 2. 36 26445 830.270 
Book paper. 2. 2... er 74 124339 136 161 


Stitt . ... 153 184032 211 746 
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Tapter und Bapierforten 


llebertrag . 
Cover paper ee ee Se 
Plate, lithograph, map, wood, cut, etc., paper 
Cardboard, Bristol board, card middles, 
tickets, etc... 
Newspaper, roll and sheets 
Manila wrapping paper (rope, jute, tag, etc.) 
Heavy wrapping paper . 
Straw wrapping paper . 
Bogus or wood manila wrappiug paper 
Wrapping paper not otherwise classified 
Binders’ and trunk board . 
Leather board . 
Strawboard . 
News board. 
Wood pulp board 
Press and album board 
Boards not otherwise classified 
Tissues 
Blotting paper. 
Building, roofing, asbestus, and sheating 
paper. 
Carpet 
Hanging paper. 
Curtain paper . 
Miscellaneous 


Zulammen 


Holsitoff 


Ground wood pulp 
Soda fiber . 
Sulphite fiber . 
Cotton fiber. 


Zuſammen 


Werke, welche 
berichtet 
haben. 


"inzahi 
153 
16 
19 


Werke, melde 
berichtet Thatlählihe Leiftungs- 


haben. 
Anzahl 
146 
24 
46 
l 





Thatfähliche Leiſtungb⸗ 


Reiftung 
t 

1854 032 

51539 


17 547 


12 535 
311898 
66 383 
33 486 
34 554 
72 093 
13 377 
12 751 
4950 
70 694 
18 273 
21 801 
517 
23 208 
16 187 
1 236 


30 218 
6481 
22 869 
50 

13 978 


fähigfeit 
t 

211 746 

5651 


13 917 


14 378 
331 722 
75 386 
38 836 
43 600 
83 135 
14 417 
19 345 
1620 
92 163 
21447 
25 314 
594 
27 5236 
18 400 
1 502 


37812 
8 577 
45 102 
75 


15 438 


994 087 1 156 706 


Leiftung 

t 
367 744 
74 379 
175 420 
3 840 


614 385 


fähigteit 
t 
433 194 
79495 
186 912 
3840 


705 439 


5 
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Der Werth der in 1898 in ſechs Monaten bergeltellten Papiere beirug 
65 %/, des Werthes der im legten Genfusjahre (1890) in 12 Monaten her: 
geitellten Papiere, der Werth des hergeftellten Robitoffes dagegen mehr als 
das Doppelte des Jahreswerthes von 1590. Da bejonders die Holzitoff- 
fabrifen auch jet noch im meiterer Entwidelung begriffen find, ſo lajjen 
fi die Ausfichten für die Einfuhr ungefähr darnach jchäßen. 


Ueber die Entwidelung der Holzitoffe und Papierindujtrie in Kanada 
lauten die Nachrichten recht mwideriprechend, joweit die Nationalität der in 
Ausſicht jtehenden neuen Unternehmungen in Betradıt kommt. Während 
auf der einen Seite Die International Paper Company, der Amerikaniſche 
Truſt der Zeitungs» und Drudpapierfabrifen, als Ermwerber großer Flächen 
werthvoller Holzbeitände und guter Waijerkräfte genannt wird, werden von 
anderer Seite engliſche Syndifate als die Unternehmer bezeichnet. 


Die Berfuche, Papieritoff aus Maisitengeln, Maisitroh oder »Stoppeln 
berzujtellen, find erfolgreidy gewefen, da fie bejonders ein guies Packpapier 
und Bappenmaterial geliefert haben. Es verlautet, daß eine Geſellſchaft 
mit 50 Millionen Dollars gegründet werden joll, um die Ausnützung des 
bisher unverwendbaren Maisitrohes in die Dand zu nehmen. 


Auch Torf und Torfmoofe follen zur Fabrikation von Padpapier und 
Pappen befonders in Kanada demnächſt Verwendung finden. Ein braud)s 
bares Badpapier foll fih aus diefem Material für 12-—15 $ die Tonne 
berjtellen laſſen. 


Mehr Beahtung, wie diefe Neuerung, verdient die Verwendung der 
AZuderrohrrüditände, Bagaſſe, zur Padpapierfabrifation. Colonel Cunningham 
foll auf feiner Plantage in Sugarland, Teras, feit einiger Yeit mit 
pefuniärem Erfolge aus Bagajje ein dem Manilapadpapier ähnliches Papier 
gewonnen haben. Eine zweite, gleihartige Yabrif wird nun in der Nähe 
von New-Orleans, Lounifiana, erbaut. Sollte auch dieſe Fabrik erfolgreich 
arbeiten, jo wird bei der nicht übermäßig günjtigen Yage der Nohrzuder: 
induitrie in Louifiana die Verwendung des unbenußgten Abfalles große Bes 
deutung gewinnen. Welchen Umfang derartige Iudujtrien annehmen fönnen, 
bat die Verarbeitung des Baummollfamens gezeigt. 


Die Gründung des Truits der Schreibpapierfabrifen it nunmehr 
Thatjache geworden. Die neue Gejellihaft, The American Writing Paper 
Company, it mit 25 Millionen Dollars Fapitalifirt und umfaßt angeblid) 
76%/, der gejammten Produktion von Schreibpapieren. Nach Aeußerungen 
in Fachzeitſchriften wird diefe Gründung vielleicht zu einem jharfen Welt- 
bewerbe mit den außerhalb itehenden Werfen und einer Gegengrindung 
führen; auch wird eine Vereinigung der American Writing Paper Company 
mit der fürzlid” gegründeten United States Envelope Company für wahr» 
ſcheinlich gehalten. 
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Die Union Bag Company, der Trujt der Dütenfabrifen, beabjichtigt, 
die in ihren Betrieben benugten palentirten Mafchinen für den Erport nad) 
Europa hHerjtellen zu lajjen und den Verſuch zu machen, diejelben gegen 
Vızenzgebühren in dortigen Dütenfabrifen aufzujtellen, da ji anſcheinend 
der Erport von Düten nad) Europa nicht ermöglichen läßt. Dafür beabiichtigt 
die Gejellihaft, dad Erporigefhäft in Düten nad) anderen ausmärtigen 
Märkten energifch zu betreiben. 


In Pappen für Nartonagefabrifation wird in Verbindung mit den in 
der Fabrifation erforderlihen Epezialmajhinen ein größere Beſchickung 
europäischer Märkte, befonders des englifchen, zu erwarten fein. 


Lederindufrie. Die von Fmporteuren in Tertilmaaren und Tabaf 
gegen das PBerfahren der New-Yorker Zollabihägungsbehörde erhobenen 
Anklagen werden nun aud) von den Yellimporteuren getheilt. 


Eine auffällige Abnahme zeigte der Häutehandel von Bojton jomohl in 
ausländifchen, wie inländischen Häuten im eriten Halbjahre 1899 gegemüber 
der gleichen Periode in 1898. Es gingen ein in diefem Jahre an ausländiichen 
Häuten 494296, gegen 611401 im Vorjahre, an inländiihen Häuten 
242 380, gegen 343 668 in 1898. 


Die Preife für Ober» und Sohlleder find feit dem Januar d. 38. 
3 bis 5 ce. für das Pfund geitiegen. Weitere Steigerungen jcheinen bevor» 
zultehen. Den Hauptgewinn aus der Steigerung der Preife dürfte die 
American Leather Company, der ältejte Trujt der Lederbrandye, ziehen. 
Troß der höheren Preiſe für fait alle in der Schubfabrifation verwendeten 
Materialien ijt der Ladenpreis der Schuhwaaren bisher nit geitiegen. 
Die Bemühungen der Schuhfabrifen, höhere Preife zu erzielen, find im 
Ullgemeinen ohne Erfolg geblieben. Nicht ohne Grund wird der Anficht 
Ausdrud gegeben, da die jegige Yage zu einer Verminderung der Qualität 
führen wird. Dies gilt namentlih von den bejieren Schuhmaaren, während 
der gewöhnlide Schuh, welder etwa 31/; $ ım Detailhandel koſtet, weniger 
leiden wird. Die gewöhnlichen Schuhe werden in einer großen Anzahl von 
„Zpeztalitäten“ bergejtellt, welche dem Verkaufe des feineren Schuhes den 
Markt rauben. 


Die Bemühungen, einen Truſt der Handihuhfabrifen zu Stande zu 
bringen, find, obgleidy bisher erfolglos, nicht aufgegeben worden. Für Die 
Sınporteure würde das Aultandelommen des Truſt faum von Nachtheil 
jein, weil die Fabrikation auf die bisher angefertigten gängigen Sorten, 
welche durch den Zolltarif ohnehin vor ausmwärtigem Wettbewerbe geihügt 
find, beſchränkt bleiben wird, während die jelbititändig bleibenden Fabriken 
darauf bedadt fein werden, den meiteren Abjat, bejonders in feineren 
Damenhandiduhen, den Importeuren jtreitig zu madhen. Es jei bier be= 
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merkt, dab aud die Fabriken, welche geitridte und gemirfte Handſchuhe 
heritellen, dem Truſt zugeführt werden follen. 


Bon den Ledern zu feineren Lederwaaren und Buchbinderzweden find 
die aus Florida-Alligatorhäuten gefertigten mehr und mehr im Abnehmen 
begriffen, da Florida nur noch wenig liefern fann. Die mit merifantifchen, 
Yukatan- und ſüdamerikaniſchen Häuten gemadten Berfuche huben eine dem 
Sloridaleder erheblich nachſtehende Waare geliefert. 


Erhebliche Steigerungen im Detailverfaufe haben Pelzwaaren erfahren. 
Die Eteigerungen werden, wie folgt angegeben: 


Scalsfsä en er ee Beer 26 
TE Mr ee 0— 
BE 2. 05 10. pe en de” An ae ann ce ehren ee ce ey 50 * 
BR: = 2. ee de Eee dere se ke er A 
Stone⸗Marten.. 415 > 
Baum⸗Martenn. 50 2 
I ea an ee Dr Erde nenn a m 
MESBDE: 2 2: Sera a ar a ee er en 
Chinchillaaa.. 80 ⸗ 
EEIDEE- En re an ee fr ei N 
Electric Gone - - > 2 2 2 2 2 2 2 5—10 2 
Natural Syuır . . Be Nr el ee 4100 — 
BEIIOR -SABE. >40 2 0 0 a a a a er ar ES 
ENDE ran ne ee ee Saat ai > 


Unternehmende Leute in Indiana follen bejchloiien haben, Skunks und 
Belgiſche Kaninchen für den Zweck der Fellgewinnung zu züdten und fo 
ein Monopol für den Markt in diejen Fellen zu gewinnen. Wenn aud 
diefe Nachricht zunächſt etwas abenteuerlich Klingen follte, fo iſt fie bei dem 
eigenthümlichen Geſchäftsgeiſte bier nicht ohne Weiteres von der Hand 
zu weiſen. 


Die Finanz, Geld: und Kreditverhältniffe. 


Die Geſchäftsſtille, melde mit dem Eintritte der heißen Jahreszeit regel: 
mäßig miederfehrt, fam in den Banfausgleihen für den Juli d. 8. in- 
fofern zum Ausdrude, als ſich der Werth derſelben im Gefammtbetrage von 
7 081 026 692 $ um 5 9%, niedriger als im Juni d. 9. und um 18,7 %o 
niedriger als im März d. 3. ſtellte. Andererfeits aber war das diesjährige 
Ergebnig um 41,5 0/, größer als im Juli v. J. um 47,3 9%, größer als 
im Suli 1897 und um 102 0%, größer als im Juli 1894. Sämmtlide 
Staatengruppen zeigten gegen den Juli v. 3. Zunahmen, deren Höhe den 
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äußeriten Grenzen nad zwijchen 46,7 0/9 bei den Mittel» und 19,5 0/5 bei den 
jüdmeitlihen Staaten ſchwankte. Bon einzelnen Städten berichten Portland, 
Maine, Lowell, Maſſachuſetts, dem Borjahre gegenüber geringe Minder- 
beträge. Für die 7 Monate bis zum 31. Juli d. 3. bezifferte fih der Ge» 
jammtbetrag der Glearings auf 55 154 485 813 $, was im Bergleiche zu dem 
entjprehenden Zeitraume in 1898 und 1897 einem Mehr von beziehungs- 
mweife 45,7 und 84,; 9, gleihfam. Hier wie dort nahmen unter den 
Ztaatengruppen der Höhe des diesjährigen Mehrbetrages nad) die Mittel: 
ſtaaten mit 56,7 %/, die erite, die jüdmejtlichen Staaten mit 11 0/, die leßte 
Stelle ein. Abnahmen hatten die Städte Syracuſe, New-York; Dmaha, 
Nebraska; Topefa, Kanſas; New-Orleans, Louifiana; Memphis, Chattanooga, 
Tenneſſee; Machn, Georgia; Portland, Oregon; und Tacoma, Wafhington 
zu verzeichnen. 


Die Verkehrsmittel. 


Die Ergebniſſe, welche bezüglich des Neubaues von Eiſenbahnen in 
den erſten ſechs Monaten d. J. ſeitens leitender Fachorgane ermittelt worden 
ſind, entſprechen den im dieſer Beziehung gehegten Erwartungen nicht Ins— 
geſammt wurden in 37 Staaten 1181,45, nad) einer anderen Quelle 
1 360,45 Meilen Schienen gelegt. In der erſten Hälfte des Jahres 1899 
betrug der Neubau 1 367 Meilen. Die Urſachen der verhältnigmäßig geringen 
Bauthätigfeit auf diefem Gebiete jeit Anfang d. 3. will man in dem jtrengen 
Winter und dem Vorherrſchen heftiger Stürme in den erjten Monaten des 
laufenden Jahres erbliden. Bon den einzelnen Staatengruppen hatten der 
Eüden, der Nordmweiten und der äußerte Weiten, von einzelnen Staaten, 
Pennſylvania, Miffiffippi, Arkanſas, Oklahoma, Louiſiana, Obio, Florida, 
Utah und South-Carolina, in welchen je über 50 Meilen Schienen neu 
gelegt wurden, die beiten Reſultate aufzuweiſen. 

Bezüglich der Betriebsverhältnijje der Eifenbahnen find die nadhitehenden, 
dem im Drude erihienenen Berichte der zwiſchenſtaatlichen Handelsfommiffion 
für das Rechnungsjahr 1897/98 entnommenen Angaben von allgemeinerem 


Intereſſe: 


Anzahl Dollars Meilen Tonnen 
Gilenbahn-Gejellihaiten . . 2047 — — — 
davon unter gerichtlicher 
Maſſenverwaltung. . . 94 — — 
seleilelänge . » . 2... — — 247 532 — 
Anlagekapital.. . . — 10 818 554 031 — 
Betriebseinnahmen: 
RIED: 1:4. 8 a a _- 1247325621 — — 
Kette... . —— — 29 352 345 — 


Beamte und Arbeiter . . . 874 558 — BR 235 


62 Handel und Induſtrie 


Ausgaben für Beamte und 
Arbeiter . 


in Den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Anzahl 


Dollars 


4935 055 618 


Tonnen 


Betriebsmittel: 
Yofomotiven UL — Br 
Perlonenmwagen 33 595 — = 
Siterwagen . . ... 1 248 826 — 


davon mit ſelbſtthätiger 
Kuppelung 
mit Eicherheitäbremien . 


Gefammtbeförderungsmengen: 


409 574 
641 262 


Berionen . 501 066 681 
(Hitter . -- - 379 006 307 
Unfälle: 
Hetödtet . . . 6859 — — 
davon Reiſende 221 _ 
= Medienitete . 1 958 — — 
Verlept . 40 882 — — 
davon Reiſende 2945 — — 
= Medienitete. . . a1 761 — 


Die Einnahmen von 109 Bahnen mit einem Schienennetze von 95 000 
Meilen beliefen ih im Juni d. 3. auf 45438 393 $, 13,5 0/6 mehr als im 
Juni 1898, in den eriten jehs Monaten d. 3. auf 277398315 8, 6,5% 
mehr als in der gleihen Periode des Vorjahres. Das Plus fam im erjteren 
Halle vorzugsmweife auf Rechnung der „Grangers“ und der Bahnen an der 
Küſte des Stillen Ozeans, im legteren namentlih auf Rehnung der Bahnen 
in den Sohlen und Mderbaubezirfen. Bon den fünf Eifenbahnen mit zu— 
jammen 852 Meilen Schienenlänge und 47 116 000 $ Stapital, welche im 
eriten Halbjahre 1899 den Banfrott anmeldeten, war nur Die Kansas City, 
Pittsburg and Gulf Railroad von Wichtigfeit; die übrigen vier Bahnen 
mwaren lofale Privatunternehmungen. Das Bejtreben, die Betriebskoſten in 
jeder nur möglichen Weije zu vermindern, tritt unter Anderem aud darin in 
die Erſcheinung, dab an die Tragfähigkeit der Güterwagen von Jahr zu Jahr 
geiteigerte Anforderungen geitellt werden. Die durdhichnittlihe Yadung der 
Süterwagen iſt bei der Northern Pacifie Railroad von 10,,t in 1897 auf 
12,5, t in 1898, bei der Chicago and North Western Railway gleichzeitig 
von 10,99 auf 12,05 t in die Höhe gegangen. Nah dem Vorgange der 
Grand Trunk Railway haben die öjtlihen Bahnen am 1. Auguſt d. 3. die 
Snlandfrahtiäge im Verkehre zwiichen Chicago und New-York für Getreide 
(außer Mais) und Getreideerzeugnijfe von 13 auf 17 c., für Mais von 


Handel und Andujtrie in den Vereinigten Staaten von Amerifa. 63 


11 auf 15 e., die Nusfuhrfradhtjäße für Mais und Weizen von 91/, auf 11. 
pro 100 Pfund erhöht. Die, wie bereit3 erwähnt, in den Händen eines 
gerichtlich beitellten Majjenverwalters befindliche, ſchlechthin als die „Golf— 
linie“ befannte Kansas City, Pittsburg and Gulf Railroad und die Bahnen, 
melde den Verkehr von Chicago nad) dem weſtlich vom Miffouri gelegenen 
Gebiete vermitteln, führen zur Zeit eine bittere Fehde. Die Golflinie, welche 
im Zuſammenhange mit den Mallery- und Morgan- Dampfidiffahrts- 
GSefellihaften auf dem ca. 1300 Meilen betragenden Ummege über die Golf: 
bäfen die Städte New-York und Kanſas Gity mit einander verbindet, bat 
ſeit dem März d. 3. den Frachtſatz von New-York nad Kanſas City für 
Güter der eriten Tartifflalfe von 1,15 S auf 80 c. pro 100 Pfund herab— 
gedrüdt. Die Grand Trunk Railway iſt dem Beifpiele der Golflinie ge: 
folgt und bat fidy mit ihren Verbindungen, der Chicago, Burlington and 
“Juiney Railroad und der Maine Steamship Company, gleihfall3 auf eine 
Rate von SO e. pro 100 Pfund für den Transport von Gütern von New— 
VYork nad) Kanſas Gity geeinigt. Zu diefer Ziffer Itellen fih die Frachten 
von New-York nad) Kanſas City billiger als diejenigen von Chicago eben 
dorthin. Das Vorgehen der beiden Bahnen verurſacht den mweitlihen Trans» 
portgejellidhaften erhebliche Berluite. Alle bisherigen Verſuche, eine Einigung 
der an dem Konflikte betheiligten Bahnen herbeizuführen, find erfolglos ges 
blieben. Die ungünitige Beurtheilung, weldhe die „Pools“ bei dem Bundes: 
tongreife und in den Gericdhtshöfen erfahren haben, jcheint den Anſtoß zu 
Beitrebungen gegeben zu haben, melde auf die Verſchmelzung der großen 
Eiſenbahnſyſteme abzielen. Nachdem bereit vor Nurzem die Chicago and 
Alton Railroad, die Chicago, Indianapolis and Louisville Railroad („Monon— 
Route“) und eine Anzahl Heinerer Bahnen von dem Vanderbilt-Syſteme er: 
worben worden jind, jollen gegenwärtig Verhandlungen behufs Konſoli— 
Dirung des leßteren mit der Pennsylvania Railroad ſchweben. In ſach— 
verjtändigen Kreiſen betrachtet man die jchließliche Verſchmelzung der beiden 
Syſteme als unausbleiblid. 


Die Schiffahrt auf den Binnenfeen nahm, vorzugsweile Dank der 
regen Thätigfeit, melde die Eiſen- und Stahlinduſtrie entwidelte, troß der 
iharfen Konkurrenz der Eifenbabnen einen für die Nheder durchaus günjtigen 
Berlauf. Die jtarfe Nahfrage nach Schiffsraum, welche vielfah das Maß 
des Verfügbaren überitieg, brachte ein iteles Anziehen der Sragtfähe mit 
ih. Nachſtehend find die am 15. Juli und am 3. Auguft d. J. notirten 
Frachtraten für die wichtigeren Gegenjtände des Transportes über Die 
Binnenſeen überſichtlich zufammengeitellt: 


15. Juli, 3. Auguft. 
8 * 
Weizen, von Duluth nach Buffalo. . . 0 Yen 0,083 


Giienerz, von Tulutb nad dem Griezer . . . 1,00 1,10 
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15. Quli, 8. Auguſt. 


8 * 
Eiſenerz, von Marquette nach dem GrieZee . . . 0,85 1,00 
Koble, von Buffalo nach Chicago . » » 2 2.2... 0,50 0,70 
Kohle, von Buffalo nad Tulutb . 2 > 202020. Om 0,50 
Nutzholz, vom Zuperior- nah dem Erie-See . . 28 2,50 


Die Löhne der Schiffsmannidhaften und der Arbeiter an den Dods 
fonnten in einer Reihe von fällen aufgebeilert werden. Mehrfah geihah 
dies jedoch erit in Folge von Streils. Die Bemühungen, die jelbitjtändigen 
Nhedereien, wie aud die Schlepper, zu Truſts zu vereinigen, haben den ge: 
wünſchten Grfolg bisher nicht gehabt. 


® 
Die Berichte eriheinen in smangleier Folge und find durd alle Boitanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft tit einzeln kauflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Marf 
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Wirthſchaftliche Entwickelung der Hafenftädte Knpftadt, 
Hort Elizabeth, Eaft London und Burban feit dem 
Iahre 1890. 


(Nah vorliegendem amtlichen Material.) 

Der Handel Südafrikas mit überjeeiihen Ländern bewegt fi, wenn 
man von Beira und Delagoabai abiieht, faſt ausichlieglih über die Häfen 
von Kapitadt, Port Elizabetb, Eaſt London und Durban. Diejelben vers 
mitteln nit nur die Ein und Ausfuhr der Napfolonie und der Kolonie 
Katal nebit den denjelben angegliederten Territorien Betichuanaland, 
Betichnanaland Proteftorat und Baſutoland, ſie find vielmehr aud die 
wichtigſten Ein- und Musgangspunfte für den Handel der drei ausgedehnten, 
vom Meere ausgeſchloſſenen Gebiete Südafrikas: die Siüdafrifanische Re— 
publif, der Oranjefreijtaat und das Gebiet der Ghartered Company. Die 
Nolonie Natal befigt außer Durban überhaupt feinen für den Waaren— 
verfehr in Betracht kommenden Hafen, denn weder Zululand im Norden 
der Kolonie noh das im Süden ſich anfchließende Pondoland Tann 
einen nennenswerthen Hafen aufweiſen. Die Kapfolonie verfügt zwar, ab- 
geiehen von den genannten drei Küſtenſtädten, noch über die Häfen Port 
Nolloth, Zimons Town, Moffel Bat, Knysna, Port Alfred und St. Kohn 
Niver. Diejelben fpielen jedoch in dem ſüdafrikaniſchen Handelsverfehr nur 
eine ganz untergeordnete Rolle, da ſich tiber dieje ichs Pläße zufammen- 
genommen, faum mehr als durchſchnittlich 2%, des jährlichen Ein- und 
Ausfuhrbandels der Napfolonie bewegt. Zunächſt möge die Bewegung des 
Sejammthandels der Länder, deren Berfehrscentven die Häfen Napftadt, 
Bort Elizabeth, Eaſt Yondon und Durban bilden, betradytet werden. 

Die Gejammteinfuhr nad den Häfen der Kapkolonie und Natals 
ergab nad) Ausweis der amtlichen ſtatiſtiſchen Veröffentlihung der beiden 
Länder in den Jahren 1890 bis 1895 folgende Wertbe: 





1890 18991 | 1892 | 1803 1804 18405 | 1 1897 1848 
ee ale. 2. Zu BE re Zu 





23560 182 | 21.767 855 





13 701 254 ‚11.978.272 |, 12397 2928 13333 067 | 13492 045 15049987 | 22785024 
| | 





* 
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> 


Hiervon trifft auf Die Kapkolonie: 








1690 1891 1802 1443 1894 1895 Isus | 1897 1808 
ES L Er Bu £ 3 N & % F 





9284160 3442 441 9231970 1106320 11176340 13480 64 1747 16? 17576. 209 16444639 


während die Einfuhr nad) Natal beirug: 





soo ! ıseı | 1802 | 1898 1894 1895 1806 1897 1808 
ei 2 | 8 | £ £ £ | & & 





4417085 | 3535891 | 8165249 | 2236798 | 2316506 | 2469309 | 5497862 | 5088580 | 5823216 


Auf die obengenannten Häfen vertheilen ſich die Einfuhrwerthe folgender: 
maßen: 





| 1800 as | de 1893, 1804 | 1685 1806 1807 1803 


2 Ei ee 





; | | 
Kapitadt . . 12548488 24803842638 0712907 586.2 870 611,3 155 8344 211 570 4884 124'4.968 21 
Port Elizabeth [4.002 735.3 279557 3919 208 1.995 41% 5 198 1696624 420 8 180 554 7617 0896 197 858 


Eaſt Yondon . [1502447 1256 667: 1530 576 2259 288,2 313 425 2911 850:3.417 3023 082 77513416 125 
Durban. . . [1417085:3 535 831,3 165 249 2236 596 2316 596.2 469 304,5 437 862 5 083 5895 333 216 
| | 


Die Geſammtausfuhr aus der Napfolonie und Natal zuſammen— 
genommen belief ſich auf: 





1840 1511 1942 180% 1844 1505 185 1897 | 1548 
5 £ Eu £ £ & £ & | 8 





11217459, 12 45747113 458673, 14 198 724 14804 149 18 11660 18537213 2100825 62544 


Hiervon entfällt auf die Kapfolonie: 





1840 iBul is? Isu3 | 1814 1805 | 1506 1847 189u8 
146 x £ £ ı\ £ | £ £ £ 


ji 





BT 76, 116231, 11075067 12906554 13096538 16 798 13716951838 19456301 24423413 


während ſich für die Musfuhr Natals folgendes Bild ergiebt: 





180 Inih 18312 18u3 su 00 1805 | 18.16 1897 | 1808 
Er & £ ER £ | £ r 2 | £ 


1370657 13714 14860600 1242160 | ALTER 1318502 ı 1785375 ı 162102. 2ER 


Aus den einzelnen Däfen wurde ausgeführt: 





as Isa IiBu2 , 1803 Isu4 | tus 18 |; 1807 1548 
€ £ £ £ £ £ £ £ | £ 








Stapitadt . . [2116413438977 4445618 5413830. 7425441 8301807 86728937 11319139 15881952 
Port Eliza— | | 

betb . . . [19:8125:21093348 1976759 1908241 1570452 2020467 1921204 1949878 2103351 
Sat Yondon. | Pi294s MIO 11733 825734 TOLII? 70550889 851436 817368 951654 


} 
zurban . . 11370697 1871240 1480606 1212 160 1 1OTAIE 1I18502 1785375 1621092 22021 
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Die legten neun Jahre des ſüdafrikaniſchen Handels laſſen ſich im drei 
Berioden von je drei Rabren zuſammenfaſſen. Wirft man nämlidy einen 
Blick auf diefenigen Zahlen, weldye die Einfuhr ſowie die Ausfuhr der Maps 
folonie und Natals getrennt darstellen, To bemerkt man, dat in den eriten 
drei Jahren 1890— 1592 der überſeeiſche Handel der Napfolonie nur geringe 
Schwankungen aufweist, während Natal in dem Werthe jeiner Einfuhr 
zurückgeht und in feiner Ausfuhr fo ziemlidy jtabil bleibt. Dit dem folgenden 
Sabre — 1393 — tritt fodann eine erhebliche Veränderung in Ericheimung; 
der Handel der Kapkolonie nimmt einen ganz bedeutenden Aufſchwung: die 
Einfuhr steigt gegen das Jahr 1892 ſchon im folgenden Nabre um etwa 
2000000 £ und im Nahre 1895 fogar um mehr als 4000 000 £; der 
Werth der Ausfuhr vermehrt jich im Jahre 1593 um ca. 1000 000 £ und 
im Jahre 1895 um fait 5000 000 £ gegenüber dem Jahre 1892. In 
Natal dagegen madht fih in den Jahren 1595 bis 1805 im Vergleih zu 
den drei vorhergebenden Nabren cin bedeutender Nüdgang der Ein- und 
Ausfuhr geltend. Die Urfache biervon liegt nicht in den wirthſchaftlichen 
Verhältniſſen der beiden engliichen Kolonien, deren Konſumirungsfähigkeit 
ſich To ziemlich gleich geblieben it: der Umſchwung zu Gunsten der Eins 
und Ausfuhr über die Häfen der Napfolonie und zum Nachtbeile Natals 
findet feine Erklärung vielmehr in dem Verhältniſſe der beiden Kolonien 
zur füdafrifanifchen Nepublif, die ſeit ungefähr einem Jahrzehnt das 
größte Abjabgebiet Südafrikas bildet. Gegen Ende des Jahres 1892 wurde 
die Bahnlinie Hapjtadt— Johannesburg vollendet und in Betrieb 
gejegt, und hierdurch nicht nur Napitadt, ſondern durch die ih anichliefenden 
Zweiglinien aud Eaſt Yondon und Port Elizabeth mit dem Iranspaal in 
engite Verbindung gebracht. In Natal dagegen fonnte zunächſt die Forts 
führung der bereits bis zur Grenze des Iransvaal reichenden Bahnlinie 
nach Kobannesburg noch nicht erreicht werden. Der Beſitz einer bequemen 
Gifenbabnverbindung hat nun maturgemäß eine Ablenkung des Durchfuhr— 
bandels nah dem Transvaal von Durban nah den Häfen der Napfolonte 
zur Folge gehabt, wie ſich ziffermäßig folgendermaßen nachweiſen läßt: 


Durchfuhr nad) dem Trandvaal 


1800 ist 1862 1893 1514 IS 
über bie Hafen £ £ £ v & £ 
der Kapkolonie — 568 713 1185667 2381564 3573 894 5545 142 
über Tırban . 2610000 1495000 1608659 16563327 1017362 982 396 


Endlich bilden die drei letzen Jahre 1896 bis 1898 in der Entwicklung 
des ſüdafrikaniſchen Handels einen Abſchnitt für ſich. Gegen Ende des 
Jahres 1895 wurde die Bahnlinie Durban—Johannesburg dem 
Verkehr übergeben und Durban damit in die Lage veriegt, den Häfen der 
Kapfolonie im Wettbewerbe um die Vermittlung des überjectichen Handels 
des Transvaal erfolgreich gegenüber zu treten. Die Einfuhr Natals über 
Durban weiſt in dem auf die Eröffnung der Bahn folgenden Sabre 1896 
eine Zunahme von ca. 3000 000 £ gegen das Vorjahr auf und hält sich 
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aud im Jahre 1898 auf der nämlihen Höhe. Auch die Ausfuhr erreicht 
im Jahre 1896 einen Werth, der den fämmtlicher Vorjahre übertrifft, und 
vermehrt fih im Fahre 1898 im Vergleih zum Sabre 1895 um fait 
1 000 000 £. In der Napfolonie dagegen iſt bei der Einfuhr nur noch im 
Jahre 1896 eine erheblihe Zunahme zu verzeichnen, dann kommt fie zu 
einem Stillitand und nimmt im Sabre 1898 um ca. 1000 000 £ im Rerthe 
ab. Hand in Hand hiermit geben die Ziffern, die den Durchfuhrverkehr 
nad; dem Transvaal darjtellen. Derjelbe betrug: 


1536 1847 1895 
über bie Häfen £ * 
der Kapkolonie5839 648 4357 547 3 130 075 
über Dırban . . . . 8001008 3 600 000 3 046 000 


Hinfichtlih des Antheild der am der Ein» und Ausfuhr der vier ge 
nannten Häfen hauptbetheiligten Yänder haben ſich zahlenmäßige Nachweiſe 
lediglih für Durban fejtitellen laſſen. Die Statiſtik der Kapkolonie giebt 
nur für den Geſammthandel des Yandes, nicht aber für die einzelnen Häfen 
eine Meberficht der Betheiligung der in Betradyt kommenden Länder. Die 
Zahlen geben ferner fein richtiges Bild von dem Handelsverfehr Deutſchlands 
mit Südafrika. Sie verkörpern nur den Werth der direft aus Deutichland 
bezogenen und dorthin verſchifften Handelsartifel. Es iſt jedoch befannt, 
daß eine ganz bedeutende Menge von Waaren über England den Weg bier: 
ber findet, da London der Hauptmarkft für den Handel des Kontinents mit 
überfeeifhen Ländern it. Bon dort aus faufen die Mgenten bei den 
deutichen Fabrifanten und dorthin wenden fich die hiefigen Importgeſchäfte, 
wenn fie ihre Beitellungen machen. Immerhin zeigt nachſtehende Tabelle, 
daß der deutihe Importhandel nah der Kapkolonie in den legten Jahren 
einen bedeutenden Aufſchwung genommen hat. 


Einfuhr in die Kapfolonie, getrennt nad Ländern. 





RO | 1891 1802 | 1893 | 18% 1895 | 18% 1897 | 1808 


Berih in; Werth in Werth ini Werth in Werth in Werth in Werth in Werth m Werth in 
l 





v Ü & E% Ä e £ e | £ 
| l 
Sefammtelnfube . 79284 169,8 4424419 231 97311096329 1117649 19480644 | 17347162] 17576593| 16444639 
hiervon kamen | | 
aus: 
Deutihland . . . 166 010, 125129 1693774 246232) 449262! 774581] 1104405 819008! 72848 
sroßbriiannien | | 
nıchit Rgionien . 18 461 696.7 662 002 8 374 472) 9870817) 9488306 | 11169755) 13619508) 13722504 124191304 
Vereinigte Staaten | | 


von Amerifa. . | 252022) 279504 253542) 404854) 522497) £63420| 1739058! 2097495) 217046 
Argentinien. . . 3820 — 10618 6584 810 017] 47766 
Helsien . » 529 4677, 17580 38571 Haha5 12938852] 317238: 2000| 259400 
Pralilien . . . . 25281 558001: 245749) 302154) 68754] 28 0 Ach6z FT VOL 
Frantreich . . rl 35 27119 50205 1314 1277 1,7897 9786| 61679 
Spland . . ; 41243 11 706| 151486) 115008] 147530) 1093208) 167580 227298 Iso 
Schmeben und Mor 

wegen ı x... 3 be 187 744 204414 216738 196895 2070 1645! 20786 

J 1 
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Der Werth der Einfuhr aus Deutichland in Die Stapfolonie hat im 
Jahre 1895 weit mehr als das Vierfache, 1896 das Sechsfache und 1898 
wiederum mehr als das Bierfache des Einfuhrwerths des Jahres 1890 er: 
reiht. Deutihland jtand mit feinem Import im Jahre 1890 an vierter 
Stelle und reiht fich feit dem Jahre 1895 nad) England (mebit feinen Ko— 
lonien) und den Vereinigten Staaten ein. 

Bei der Ausfuhr, die gleichfalls im den letzten Jahren zugenommen 
bat, nimmt Deutihland nad) England meiſt den zweiten Plaß ein, wie aus 
nachſtehender Ueberſicht hervorgeht. 


Ausfuhr aus der Kapkolonie, getrennt nach Ländern. 










180 | 1891 | 1892 | 1898 | 1894 | 1895 | 1896 | 1897 | 1898 
Werth In Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in 
|: B £ £ £ 2 
































Gefammtausfubr . | 9837796 11116231 11978067,12956554) 13696538 16798197|16951888| 19436304 2423113 


hiervon gingen | 


nad: 
Zeuifhland . . . 103006 100853) 61798: 112991 73433 70647 64612 715% 81735 
Großbritannien | 
nebft Kolonien . | 9474%0 10789637: 11665627 12464092) 13408768| 16384012, 16491100, 19102505 24082505 
Bereinigte Staaten | | 














von Amerifa. . | 100886 81520) 80857 83875] 18401! 120270) 88160 4975 70 
Argentinien . ! 157 8 
Belgien . . . - 757) 131 508 128848 2648| 6010| 38268 19733 53886 
Brofilien.. . . . 3140 6 — | u” — 
Sranficih . . . 1739 283 1394 22774 1508 22249 28148 14072 720 
Holland F 2 2622 3678 23738 28668 18359 11851 4156 Y133 
Schweden und Nor⸗ | | 

wegen.. — 262 4 28 — 17 44 72 [IH 
®ortugtefifche Häfen | i | 

in Oftafrifa . . 12004 19722| 167283) 10922) 18280) 51683| 87906) 16668 277456 


Doch find gerade die auf die Ausfuhr nad) Deutichland ſich beziehenden 
Zahlen recht unzutreffend. Deutjchland bezieht, wie erwieſen iſt, ungefähr 
50 "/o der aus der Kapfolonie zur Ausfuhr gelangenden Wolle. Der Ge: 
ſammtwerth der erportirten Wolle belief jih num 


im Jahre 1890 auf -» > 2 2 2 2 2 nn. 22196040 
= = 138956 => 2 2 2 2 2 2 8 2. 251695920 
= = 18393777882146096 779 
= 2:2 188 *- ,.. = 1 766 740 


50 0/9 hiervon betragen in den Jahren 1897 und 1898 etwa 700000 bis 
800 000 £ und machen allein ſchon etwa das Zehnfache der in der 
Statuitif der Napfolonie als Gejammterport nad) Deutſchland angegebenen 
Werthe aus. 


Vemerfenswerth it noch, day fait die gefammte Ausfuhr der Map- 
kolonie nad) England gebt, während die Einfuhr Englands nicht nur abjolut, 
ſondern aud) im Berhältniß zum Gejammtimport abgenommen hat. 
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Die folgenden beiden Tabellen geben eine Ueberfiht über die haupt» 
fählihen Einfuhbrmwaaren der Kapfolonie und über die widhtigiten Eins 
fuhrartifel aus Deutichland. 


Die — — der —— 


















































18500 | 1801 1832982 1893 1594 1895 1396 1897 | 1598 
Begenftände Werth, in Werth in Werth In Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in Werth in 
"a Dr aan IScRr EN BR - £ £ £ £ £ 
Ale und Bier . zs12| 7 5s8| 81919 | 6985| 81174| 87987) 102869 113609 101328 
Fertige Kleidungsſtücke 561837 | 466 361 | 518999 | 624572) 694832 | 735057| 939849, 875801, 779761 
Butter und Margarine . | 40715: 45751) 54847! 83759) 85246 100852. 139579) 184 736 166202 
Staffee. “2... [316966 | 361825 | 200960 | 362548 | 393625 | 378.070] 400851 310.295 247575 
Feinmeht 17794 | 16853) 15037) 21737) 9125, 10449) 39411) 63663, 59328 
Mais . 1997 24| 12585| 9541) 2859) 3609| 131063] 108812) 69464 
Safer . 1211 eo 4454 eu mu 395 
Beigen j 209 114 | 203148 | 144710. 92238 | N7108 | 170996) 475517] 600857 781925 
Ale anderen Arten@etreide — 539) 3641 17771) 16691) 207933 53172) 99 616 160658 
Baummolenwaaren . 691 346 | 621938 | 682053 | 857141 | 827497 11.018.664 1191595, 1125 199.1 140.455 
Drogen und Ghemifalien . | 106828 | 100567 | 173201 | 229658 | 384203 | 336798 243219) 291 868 307498 
Dynamit u. andere Spreng · | | 
fioffe . . - 134.257 | 815139 | 128195 | 218001 | 409956 | 489 269. 597706) 311332 115170 
Gifenu. Stahl, unbearbeitet 44089 | 45401 | 51355 | 90390| 111164 | 144493) 154026) 132939 90425 
Wellbiech u. galvanif. Elfen | 92160| 105307 | 141086 | 171054 | 161570 | 221190, 192279) 187248, 208.698 
Maſchtnen aller Art. 339 647 | 216991 | 202645 | 735542) 796 TI8 |1336 144.1702650,1 408 720 1 070462 
Malz. i — 16317) 18 655 22036) 28007 28 467 38423] 48 210 50568 
Flelſchwaaren, gefalgen u. | | 
fonfervitt. . 2 2.» 295) 57257) 42948 | 61671 6268| 7307) 131203) 159663 185517 
Milch, Tonferovirt . _ 66 480 Be DL 104002 115460) 163 700, 158414 
Eiferne und trdene Röhren 8935| 20985 | 18980 | 225m | 37544| 55096 39292] 107593 150444 
GEifenbahns und Tramway⸗ | | | 
Material. . . - _ 31398 | 164612, 162741 | 181480 | 126366) 469325) 418022) 292668 
Aitohol aller Art. 141634 | 111484 | 111484) 135362 | 184049 | 232728) 259897) 265754 142289 
Zuder: Kandis od, raffinirt 36378) 43642! 33869; 55967) 44671 44510) 458391 57242 4797 
= Rohpuder u. Melajle | 278847 | 271288 | 291598 | 321028 | 260279 | 285 704| 342028| 345636| 390.268 
Ihe... 2. | 40717) 50889 | 51747| 57416 | 60607) 69751] 73648) 83088 136679 
Holz: unbearbeitet 18345] 78109 | 137371 | 161449 | 165193 | 198990 167712| 201861, 209151 
gehobelt oder gefägt - 47 564 | 73572 76698 | 9576| ın 5880 108661) 1350933, 150024 
s and. bearbeitet (mit | 
Ausnahme v. Möbeln) = 37095 | 57982! 76083 | 78576) 88 852) 97126 110662 112360 
MWollenwaaren. . . -» . ] 361081 209 680 296 046 | 333 102 | 327854 : Sch m 377 48 #70 727 
| ! | 
Die widtigjten Einfuhr-Artifel der Napfolonie aus Deutichland, 
J no 18:10 18305 1897 1808 
Gegenjtände. Berih in Werth in Werth in Werth in 
£ & € £ 
| 
“ - „ j — -- 
Vier i 5080 | 14866 29 579 26 301 
Donamit 43402 | 274644 | 85987 | 24209 
Butter . e 571 3138 13075 8135 
Margarine | 656 2457 | 887 
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1590 | 1895 1897 1898 





Gegenſtände. Werth in | Werth in | Werth in | Werth in 

3 Il #8 £ £ 
ee en 73 3177 | 11112 9848 
Baummollenwaaren . . » 2... 5674 29 488 18 617 29 381 


Möbel und Tiijchlerwaaren . . . 10 389 17 681 29 098 24 564 
Roiamentier- und Putzwaaren . . 4237 15 261 23 266 23 019 
Eiſen- und TDrahtwaaren . . . . 11 861 78 484 69 486 65 341 


Mufilinftrumente . . » 2 2... 7296 26 222 37 476 35 890 
Maichinen für Minenbetrieb . . . — 25 971 26 050 10 168 
Kondenſirte Mh. . » » 2... — 8 965 14 517 1412 
Eijenbahn-Material . ». » » » -» 1 578 9027 262 1208 





Zuder: Robzudr -. . .» .».. 2.068 10 817 9 108 3 231 

-« Naffinirter Zudr . . . 8169 | 10030 | 31058 | [22 717 
Tabaf, Eigarren und Gigaretten.. . 4 888 18 157 18 587 32 254 
BRBL: 6 x 26 Dem Ei 815 2139 1 568 1095 
Wollenwaaren 2 2222. 841 | 1807 | 1669 | 5579 


Bon den aus Deutichland bezogenen Waaren verdienen bejondere 
Beachtung die Artikel: Bier, Butter, Malz, Muſikinſtrumente, raff. Zuder 
und WBollmaaren. 

Die bedeutenditen über die Häfen der Kapfolonie beförderten Aus— 
fu hrartifel find in folgender Ueberſicht zufammengeitellt. 


Die widtigiten Ausfuhr-Artifel der Kapfolonie. 





| | 
I 
1801 1892 1893 1894 1805 | 


Segenſtände. Werih in Werth IirWerth in Werth in Werth —— in Werth in Werth in Werth in 
£ £ £ zZ £ £ £ 


1596 | 1897 1808 








| 
| I 
I I 


2848001 246597) 218422) 300772 262830 











A 326757) 254184 253681 202316 

Diamanten . - » - » + 4162010! 4174208. 3906992| 3821442] 3013578) 4775016 4646487) 4454376 4566897 
Raben: >» 2. © ‘ 1497455) 2781576, 4095512 5259120) 7147808) 7975637| 8252548| 10991926 15994442 
Straußenfebern -. . . - 563948| 468221 517009) 461552) 477414) 527742) 519539 605058| 748565 
Angorabauır ». -» .».. » 337239| 355426 373810 527619] 421248) 710867) 572230) 676644| 647548 
Rindshäue . .»... . 60 72a54 78973 79283 78264 1119| 76808 217754) 199548 
Ziegenbäule . ». . . - 1424251 130454 132717 131843 111825) 116422 89782 8743| 104524 
Eehalbäue . ». . .. . 231598) 287121 271689 285083! 229122) 246986 2296%| 208990) 244411 
Wolle: auf dem Thier ge: 

waſchen (fleece 


washed). . . . | 149812) 153342! 142356 139849) 129495) 8%) 86752) 62813) 593677 

»  geihoren und mas | | | 
Iinengewafgen | | | | 
(scoured) . . . | Saısss| 752965! 750124 5oss6ıl 625693) 616256 526228 408977) 281115 
Ecdwelhwolle (gruce) . . | 1204845| 1358191 1136613) 1211666| 844504 983838| 1261575 1024989) 1431948 
Re... 1037 Wiss 18645) 18964 18908) 20289) 21412 17715) 15048 
7 a N 3620 551| 533 346 668 21 11654 44 26598 








WERE. >. — 4006 vr 12748 21336 6886 1182| 20501 11553 12647 
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Hervorzuheben jind vor Allem das aus dem Transvaal jtammende 
Gold, ferner Diamanten, Straußenfedern und Wolle. Für Dentichland 
kommen die folgenden wenigen Artikel in Betracht: 


1800 1393 1897 1508 
£ & & £ 
Straußenfeden. . . 2 2 2 22 0. 10 1220 1247 771 
Getrodnete Blumen . >» 2 20202020. 1562 6548 9004 8901 
WARE, 23° 32 0 ne: ihe 1er a ua ae ea MAR 6587 5443 4421 
Wolle: 
a) auf dem Thier gewaihen . . . . 6455 1120 11% 258 
b) geſchoren und maſchinengewaſchen 39 207 2451 3006 809 
ec) Schweißwolle... 443 434 12964 12554 30084 


jedod bezieht Deutſchland, wie jchon bemerkt, bedeutend mehr Wolle. 


Wie bereits erwähnt, bilden die geichäftlihen VBerhältniffe des Trans 
vaal im Handelsverfehr der ſüdafrikaniſchen Staaten weitaus den bedeutenditen 
Faktor. Die von Jahr zu Jahr jteigende Goldproduftion und ihre Wir: 
fungen, der ſtets ſich vergrößernde Bedarf an außerafrifaniichen Erzeugniifen 
und die immer mehr eritarfende Kaufkraft des Transvaal find fomohl 
für den Staatshaushalt der beiden angrenzenden Kolonien, deren Haupt: 
einnahme die Jmportzölle und die Erträgniife der Eiſenbahnen bilden, als 
auch für den allgemeinen Boltswohlitand von ausſchlaggebender Wirkung. 
Dem flachen Lande allerdings fommt der vom Transvaal ausjtrömende 
Goldregen nur mittelbar zu Gute, wenn fi auch nicht leugnen läßt, daß 
die Landwirthihaft und Viehzuht aus dem Neihthum des Transvaal 
gleichfalls erheblichen direkten Ruten ziehen; denn Napmein, in der Kolonie 
bergejtellter Branntwein, Pferde und Zugochſen gehen in großen Mengen 
von bier nad der Republif. Der Hauptantheil an dem immer mehr id 
vergrößernden Wohlitand des Transvaal fällt jedoch gerade den am Meere 
gelegenen Hauptverfehrscentren zu. Die Neihthümer, die hier durch die 
Vermittlung des Handels verdient werden, verbreiten ſich jodann in ver- 
ſchiedenſter Weije über das ganze Land; fie rufen neue Handelsunternehmen 
hervor, wirken belebend auf die noch fehr in den Anfängen jtedende In— 
duftrie und verichaffen dadürch zugleich einem großen Theile der Bevölke— 
rung äußerjt lohnende Arbeitsgelegenheit. Die Bauthätigfeit in Kapſtadt, 
Eaſt London, Port Elizabeth und Durban iſt in den legten Jahren ganz 
außerordentlid) rege geweſen. Ginzelne Straßen dieſer Städte haben ein 
ganz verändertes Nusjehen befommen. Nicht nur find, um dem zunehmenden 
Fremdenverkehr Rechnung zu tragen, zahlreiche Hotels entitanden, aud) die 
bedeutenderen Importfirmen und Großfaufleute haben ihre Geſchäftshäuſer 
nad und nad in Bradjtbauten, die mit allem erdenklichen Luxus ausgeitattet 
ind, verwandelt. Dabei ijt in einzelnen Fällen das Bejtreben bervor- 
getreten, zu den Bauten nur Material aus der Kolonie — insbejondere aus 
den Steinbrücden bei Kapſtadt und den Granitbrühen von Zaldanhabaı — 
zu verwenden. Hierdurd wird wiederum einer zahlreihen Menge Beichäfti: 
gung und Berdienit geboten. 
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In Bezug auf Die einzelnen Häfen des Kaplandes it Folgendes zu 


bemerfen: 


Rapftadt. 


Die Werthe der Geſammt-Ein- und Ausfuhr Kapitadts find in folgenden 


Zahlen ausgedrüdt: 


1890 . 
1891 . 
1892 . 
1893 . 
1894 . 
1895 . 
1896 . 
1897 . 
1898 . 


Gejammteinfuhr 


£ 
2548 488 
2 480 384 
2638 071 
2 907 586 
2870 611 
3 155 834 
4 211 579 
4884 124 
4 963 281, 


Gefammtausfuhr 
£ 


2116 421 
3 438 977 
4445 618 
5 413 830 
7425 441 
8 304 897 
8 672 837 
11 819 159 
15 881 952 


Kapitadt it in verhältnißmäßig höherem Maße an der Ausfuhr als 


an der Einfuhr der Kapkolonie betheiligt. 


Somohl beim Import als beim 


Grport Kapſtadts tritt eine von Fahr zu Fahr jteigende Zunahme der 
Werthe zu Tage. 
des Jahres 1890, und die Ausfuhr erreihte im Jahre 1896 das Vierfache 
und ım Jahre 1898 beinahe das Achtfache des Erportwerthes des Jahres 1890. 

Die wichtigeren Ein» und Ausfuhr-Artifel finden fih in den Ueber— 
jichten auf der folgenden Seite aufgezählt. 


Die Einfuhr betrug im Jahre 1898 etwa das Doppelte 


174 


Wirthſchaftliche Entwidelung der Hafenjtädte Kapitadt ıc. 


Die widtigiten Einfuhrartifel Kapjtadts. 
I. 1890—1893. 








Segenjtände 


Fertige Kleidungsjtüde 
Bücher. I 
Butter und Margarine . 
Fahrzeuge aller Art . 
Weizen. 
Baummollwaaren . 


Tiſchler⸗ und Scyreinerwaaren 


Konfeltionsartifel . 
Maſchinen aller Art . 
Auder: Rohzucker. 

5 Naffinirter Zuder . 
Unbearbeitetes Holz 
Vollenwaaren 









Werth in 


1890 





£ 


169 588 
52448. 
33 520 | 

8 260 
117018 
211 252 
297 369 
35 804 
77 661 
24 175 
28 142 
79442 





2 548 488 | 2 480 384 


Werth in 


1891 





£ 


146 099 | 
50 636 | 
33 913 

7892 

117 293 

222 760 
51676 | 

304 502 
39 820 
69045 | 

34684 

25849 | 

74 992 








Werth in 
£ 


156 619 
56 515 
88 927 

8512 
79 868 

214 559 
56 883 

301 268 
45 927 
91 004 
22612 
59 880 
80 124 













1893 


Berth in 


£ 





171191 
60 293 
48 351 
10 357 
40 259 

251 945 
73 998 

315 729 
51 180 
93 590 
82 527 
64 790 
96 386 

































Gefammtimport . 2 638 071 | 2 907 586 
II. 1894—1898. 
1594 1895 1896 1897 1808 
Gegenitände Werth in | Werth in | Werth in | Werth in | Werth in 

€ £ £ £ 
Fertige Kleidungsſtücke 163 997| 158 788) 210075 204 957 | 213 954 
Bücher 70168 76788) 93430 111632 | 124300 
Butter und Margarine 44643) 48 283 82244) 110532) 117952 
Fahrzeuge aller Art 14209) 17745 49097) 111087 | 104646 
Weizen . 54 880| 118244] 217647) 285 979 | 346 986 
Baummollmaaren F 196 469| 214662) 264 108 269076 | 273 368 
Tiſchler⸗ und Schreinerwaaren 785391 88193 110041) 132133 | 141354 
Konfeltionsartifel 268 948, 305 326! 386 456 4837052) 425 251 
Maſchinen aler Art 71083 54539] 88084 95501 | 122864 
Zucker: Rabzuder 83888 852711 965 92 720 106 972 
Naffinirter Zucker 22 131 21431 24034 80933 235332 
Unbearbeitetes Holz 45819 59247 71088 107 688 99 775 
RWollenwaaren s4402| 85954 101 056: 102 318 87 558 
Geſammtimport. 28706113 155 8344 211 579 4884 124 4 963 281 
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Die widtigiten Ausfuhrartifel Kapitadts. 
I. 1890—1893. 





10 | 18m 1992) 1990 











Gegenſtände Werth in | Werth in | Merth in | Werth in 
8 £ £ 
Straußenfedern. - » 2 2 2.2. 211026 | 185976 | 227558! 193 066 
Getrodnete Blumen . . 2 2... — — 12 589 21 083 
Setrodnete Früdte . » » 2... 337 539 320 462 
Friſche Srüdte. - » : 2 2. — — 1224 6 608 
Robaold . . . 2 2 4411445 039 |2 781 576 | 3 788 729 4 699 100 
Angorabnar . - -»- - » oo v . 2 337 2525 2034 3 258 
Rindehäute -. . : 2 2 2 2 0. 2029 1934 | 2954 6517 
Ziegenfelliliee. 8: 3 38 868 32 442 39 705 36 126 
Schafshäute -. -. ». x 2 2 2 2. 66 199 12 407 70807 | 86227 
BEE: u: 4:2 40.0: 0 Be ae 19 344 19 900 | 18 300 18 505 
Rolle 
a) auf dem Thiere gewalden . . 44 786 35 371 81009| 35484 
b) geichoren und majchinen- | | 
gewailhen - 2 2 2... 97672] 117792 112542) 114534 
ce) Schweißwole . -. - .» 2... 68 361 90 101 | 83 458 | 126 270 





Gefanmterport . . . 2 116 42113488 972 | 4445 018 5 413 830 


II. 1894—1898. 








1894 07 | 1898 














1895 | 1996 
Gegenitände Werth in | Werth In | Werth in | Werd in | Wert) in 
se ı & £ gs ii 2 
Straußenfeden . » 2... 169 RR 153 969) 105022 1358691 1934218 
Getrodnete Blumen. . . . 6577 1 241] 20522 11490, 12555 
Setrodnete Früchte. . . 176 246. 380 294 205 
Friſche Arüdte . . 2... 2396 + 281 8886 6 727 5093 
Bobaold . . 2 2.2... 16 822 32417 656 2388 054 243 10 811 679,15 358 082 
Angorabaar . . 2.2... 2135 2 826 2 400 3319 3894 
Rindshbäute . -» » 2... 3834 5488| 2213! 3 059, 6 054 
Ziegenfele . : 2 22... 42 7683| 29039) 28305 26561] 31755 
Schafshbäute -. - 2... 175874 78906) 84133 s2 124 81 775 
Wein. 18 496) 19968 21150 17 560 14 685 


Volle | | 
a) auf dem Thiere gewajchen 23441] 19170, 20210. 14499 13342 
b) geichoren und mafchinen= | 

gewalhen . . .. . 115486) 123793] 79578 52887 62711 
e) Shmeihwoll . . . . 72963) 111893] 114623 85147 130200 








Sejammterport . . . 17425 441.8 304 897 8 672 a 319 159 15 881 952 
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Bei der Einfuhr interejjirt der Antheil, der dem Hafen von Kapitadt 
an dem Import von Butter und Margarine, Weizen, Zuder und Wollen- 
waaren zufällt. Bei der Ausfuhr it zu bemerfen, da Kapitadt in ganz 
hervorragendem Grade die Verſchiffung des mit Ausnahme eines jehr geringen 
Betrages im Transvaal gewonnenen Goldes vermittelt. Man darf annehmen, 
daß ungefähr 980/, des aus dem Transvaal zur Ausfuhr gelangenden Goldes 
über Kapſtadt erportirt wird; im dieſer Beziehung haben aljo bisher weder 
Durban noch Delagvabai dem Hafen von Kapjtadt, Abbruch thun können. 
Auch der in der Gegend von Kapſtadt hergeitellte Wein wird, ſoweit er 
für den Erport bejtimmt ijt, von hier aus verſchickt. Die darauf ſich be= 
ziehenden Ziffern verdienen deshalb Beachtung, weil der deutiche Markt 
nahezu der einzige Abnehmer des Kapweins iſt. Daffelbe gilt vom Export— 
handel mit getrodneten Blumen; auch friſche Früchte, die fih erſt in den 
legten Fahren zu einem lohnenden Erportartifel gejtaltet haben, gehen zum 
größten Theil nad) Deutihland. Die Ausfuhr von Straußenfedern über 
Kapſtadt iſt erheblidy zurüdgegangen. Bon 227558 £ im Jahre 1892 it 
diefelbe bis zum Fahre 1896 auf 105 022 £ gefallen. Im folgenden Fahr 
jteigt die Ausfuhr um ca. 300%, jedoch ijt im Jahre 1898 wieder eine Ab- 
nahme derjelben zu verzeichnen. Als Nusfuhrhafen für Wolle jteht Kapitadt 
hinter Port Elizabeth und Eaſt London bedeutend zurüd. 

Ein ausgedehntes Hinterland, für deſſen Durhfuhrhandel Kapitadt 
den matürlihen Eine und Musgangspunft bildet, ift das Gebiet der 
Chartered Company (Rhodelia). Bon einer Ausfuhr aus Rhodefia kann 
man zwar noch nicht reden, wohl aber it der Werth der Einfuhr dahın, 
der im Sahre 1897 500 000 £ betrug, im vergangenen Jahre auf 650 000 £ 
geitiegen. 

Der Schiffsverkehr im Hafen von Kapſtadt findet fih in nachſtehender 
lleberficht veranſchaulicht. 


Schiffsverkehr von Kapitadt. 


















7. = — 
—— = — 
S| 5 $ 8 
3| 3: F 
—8* =, IS © 
5 . 6 6 








Teutfhland. . . . . go, 1 6.600] — | 10) 8988 2 12 13 947 
England . . . . . [455199 1203 605]444 215) 1251 4151452,179 1294 979 
| — I — 
Norwegen . . . . . 88 55 748] 123 70 306] 149 90 450 
Sranfreid . » 2...» 2 | 1068| 8 | sad 1 | 242 
Vereinigte Staaten von | 

Ameia . ....118 | sol 23 146881 21 13 142 
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1890 1892 
EB E & 
eis * — 2|8 E 
e |® S 2 |% e|s & 
s | * s | * S | * ẽ 
as in eo 4656 I) 
| 1898 1894 1805 
Teutichland . 2, 17] 17168] 1 17 15854] — 18: 20366 
England 479,166. 1371 1901516 179 1 385 8461584 124! 1 690 095 
Korwegen 139 | 81152] 113 | 66827] 127 83 408 
Ssranfreih . 1 461 8 3349 3 2 680 
Nereinigte Staaten von 
Amerifa . 15 8 733] 22 19380] 23 22 605 
1896 1897 1898 
Deutichland . 18] 11] 14066] 14) 14 18 7641 28] 15) 89.170 
England 595 178 1707 7431583 166 2 148 366|595.133| 2059 254 
a — — | — — 
Norwegen . 208 165 393] 174 148 363] 144 113 839 
Franfreich 2 | ao 20 | 5200| 33 85 577 
Vereinigte Staaten von 
Amerifa . 16 12 496] 33 19194] 15 11 196 





Danach iteht Deutihland im Jahre 1898 Hinfihtlih des Tonnen 
gehalts jeiner Schiffe an vierter Stelle nah England, Norwegen und 
Frankreich. 


Deutſche Dampfer haben den Hafen von Kapſtadt bis zum Jahre 
1896 nur ganz ausnahmsmeije aufgejudht; im Jahre 1896 hat der Dampfer 
Leutwein, der einen Theil des Verkehrs zwiſchen Kapitadt und dem deutichen 
ſüdweſtafrikaniſchen Schußgebiet bejorgt, zum erjten Male feine Fahrten 
begounen. Grit im Jahre 1898 it eine größere Anzahl (28) deutſcher 
Dampfer im Hafen von Kapjtadt zu verzeichnen gemejen, da jeit etwas 
mehr als Jahresfriſt monatlih ein Wörmanndampfer SKapjtadt ans 
gelaufen und aud die Deutſche Auftralifhe Linie mehrere Dampfer hierher 
gelandt Hat. 

Die Einwohnerzahl Kapitadts betrug im Jahre 1891 51 083 Perſonen; 
hiervon waren 25253 europäifcher Abjitammung und 8255 Malayen. Seit- 
bem dürfte die Bevölkerung auf etwa 70000 Ceelen angewachſen fein. 
Wieviel Deutfche fid hier aufhalten, iſt nicht zu ermitteln. Nad) der Volks— 
zählung im Jahre 1891 lebten damals 6600 Deutſche in der gefammten 
Kapkolonie. Die nädjte Zählung wird angebli im Jahre 1901 jtatt- 
finden. 

Die Zahl der midtigeren Geſchäftshäuſer in Kapſtadt grenzt an 
80; darunter find 37 engliihe, 23 deutſche, 12 einheimische, 2 ſchwediſche 
Firmen, fomwie je ein belgifches, holländifches, franzöfiihes und öiter- 
reichiſches Haus. 


Port Elizabeth. 
Port Elizabeth it weitaus der bedeutendite Einfuhrhafen des Nap- 


lands. 
Werthe: 


1590 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1597 . 
1898 


€ 
4 002 785 
3279 557 
3 919 203 
4 995 419 
5 193 169 
6 624 420 
8 180 554 
7617089 
6 197 858 


Gefammtimport 
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Selammierport 


£ 
1 998 125 
2103 348 
1 976 759 
1908 241 
1 570 452 
2 020 467 
1 921 394 
1 949 878 
2103 351 


Import und Grport dieſes Hafens ergaben jeit 1890 folgende 


Die widhtigiten Einfuhr: und Ausfuhrartifel find nachſtehend zuſammen— 


geitellt: 


l. 


1890-—-1893. 





Gegenftände 


Fertige Kleider 

Kaffee 

Weizen ae 
Baumwollenwaaren . 

Eiſen- und Stahlwaaren . 
Dynamit und Sprengitoffe 
Möbel 2 
Manufakturs und Robeivanren . 
Wellblech Ns 

Leder und Yederwaaren 
Maichinen aller Art 
Spirituoien aller Art . 

Holz, unbearbeitet 

Holz, gehobelt 


Holzwaaren (ausidylieglich Möbel) 


Rollenwaaren 
Wolle 

elle. 

Haute 
Angoraziegenhaar 
Ztraußenfedern 


189 
Werth 
E3 


279044 


91858 | 
671835 


289 890 
257 749 


130 796 | 


85 989 
444 899 


44.335 | 


229 398 


278 958 | 
90990 
383571 


98 098 





1 112 995 ! 
193 195 | 


389 277 


292 996 


352594 
t 


— 


210776 
215 273 
69 600 
227 600 
223 448 
42 191 
54 480 


377956 | 


63 299 
199 399 
160 997 

66 612 

30 292 

17 294 

15 937 

86 545 
227 969 
225 398 

32699 


318 920 | 


2832 074 





285 052 
138 191 | 
56 431 
316 424 
259 033 | 
110 803 | 
89 273 | 
413 148 | 
73 160 | 
230 444 
220 004 
91073 
s2 7127 
38 143 
26 888 | 
44 963 
1083 978 
222.039 

31625 
335 944 
289 450 








340 009 
180 798 

42 725 
428 388 
358 252 
102 364 
120 804 
471 462 

93 329 
258 769 
426 082 
113 421 

80089 

47 100 

44 963 
107 411 
891 098 
205 498 

30 931 
481 819 
259 123 
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Il. 1894 -1898. 


























1894 1895 | 1996 1897 1898 
Gegenjtände Werth Werth | Werth | Werth Werth 
€ € € £ 
| 

Fertige Kleider . . » » 2. ..7] 8683042, 461 586 | 611 092 | 540228 | 439 70 

ROBBE 20 2 0.2.] 246981 | 191 591 237 296 176 810 | 120 556 
Bein. . . - “202020. | 87083 | 40 772 | 168 363 255 645 | 272426 
Sanmimollemunaren “22.2.5 456401 | 610089 | 713 370 | 637 504 | 562 500 
Gijen- und Stablwaaren . . . | 289814 | 400768 | 469 315 434.058 | 878 500 
Dynamit und Sprengftoffe . . . | 292 965 ! 478 882 | 532 004 ; 306 209 | 110 804 
Möbel . . . . r 96 684 | 160.207 229854 1217520 | 144 929 
Manufalrnır- und beine. .1 421488 | 525 137 | 551 805 | 519 886 | 508 141 
Wellblech . . . . SAP FRRETBEE 79434 | 137667 | 111 168 | 102 788 | 94457 
Yeder und Sebernnaren 2. ...H1265269! 301 988 | 362 997 | 327657 | 255 423 
Maichinen aller At . . . . .1| 371032) 594 576 | 722 780 | 632 504 | 355 282 
Spirituojen aller Art. . . . .| 112689) 155499189992 | 142414 | 94 622 
Holz, unbearbeitet . . . 2. ...1 79445 | 592381139468! 80170| 64195 
Holz, gehobelt . . . . 40345, 52693 83937 | 86462! 34488 
Holzwaaren a mbeh 40806 | 45864. 70194 68 720 56 128 
Wollenwaaren . . . 113 024; 134 522 ,194 191 | 135 215 | 125 389 
Role. . . 2 2 2 0202002 +14 722039 | 820 828 920 108 | 745 396 | 851 784 
Ale > 2222202020. | 159510) 181914 | 139 188 | 125 901 | 147 889 
Häute . -» > 2 > 2 20200 .]| 27508, 51800, 26208 | 70 568 | 50 462 
Angoraziegenhaar en... 198154 | 664256 530 201 625 520 | 589 510 
Straußenfedern . » » 2... 7] 263769 | 278 698 287 553 | 367 831 | 442 759 


Aus England fommen zum größten Theil fertige leider, Baummwollen- 
und Lederwaaren ſowie Modeartifel; die Vereinigten Staaten liefern haupt» 
fählih Weizen, Maſchinen und Holz. Sprengſtoffe werden fait ausichlieklid, 
auf deutihen Schiffen, nämlid den Dampfern der deutichen Auftrallinie 
eingeführt. 

Die Werthe der Ausfuhr find im Allgemeinen nur geringen Schwan- 
fungen unterworfen geweſen; indeſſen iſt Port Elizabeth als Ausfuhrhafen, 
was den Gelammtwerth der Erportartifel anlangt, von weit geringerer Be— 
deutung als Kapſtadt. Es vermittelt jedod fait 50%, des Grports von 
Wolle, was für Deutihland von befonderem Anterejie iſt, da, wie oben ans 
gegeben, ungefähr die Hälfte der erportirten Kapwolle in deutihe Hände 
übergeht. Den großen Antheil am Wollerport verdanft Port Glizabeth 
feiner Yage; denn Die Zucht der Wollichafe, die fich zwar über das ganze 
Innere Südarrifas verbreitet, bat ihren Mittelpunft in der im Norden 
von Port Elizabeth gelegenen Karroo-Ebene. Ferner beträgt der lokale 
Grport von Straugenfedern zwiichen 60—70 9, der Geſammtausfuhr diefes 
Artikels; er weit in den leßten drei Nabren jteigende Werthe auf und bat 
die Ausfuhr über Kapitadt weit überflügelt. 

Der Schiffsverkehr im Hafen von Port Elizabeth bat ſich folgender: 
maßen geitaltet: 


so Virthihaftliche Entwidelung der Hafenjtädte Kapſtadt zc, 


Schiffsverkehr in Port Elizabeth. 








Golonten 
Franzönfd | 
Deſterreich. 
Italieniſch 
Hollandiſch 


Amerikaniſch 
Schwediſch 





Daͤnlſch 








Segelſchiffe: 
1890 [147] 66 ! 13 28 1020 1! 8| 2! 3] — — 
1891 [149] 61 | 12 | 40 lm alalaı a ı]ı -1_ 
1892 [150| 50 | 9jas| sjı8 4 | 6| 1) 1) 2) —-) 1 — 
1s93 132] 34 13)54| 7 INHHSERE . 
1894 1281 238 26048 sın| 4 6 I -— — -| ı|- — 
1895 |114[ 29 | 19 | 35 | 15 | 211-3 1|- : - 
1896 Jıssloslaalon! s| sa l— — ıi ale] -— 
1897 11701 52 | 17 | 59 is 9/1 2 — 1 — 4| 21 — 
1898 |134| 48 21 | 48 5814 anne 2|ı 

Ei | 

Dampfer 
9 Meere ee ee 
1891 [426 [425 | 1'-|I-|-1-1i1-|1—-,-1ı1-!1- — 
ıs92 [422 | 416 41-1 11—!-i—-|- — 


1 
1893 [422|421| ı 
1894 |370|358 | 12 | J 
1895 139515376 15 | 4 — — — — — — — — — — 
1896 4571427 12 17 I—| —— 

1897 144414238 4 | 2 — — — — — — — — — — 
1898 141718098 | — | I | 


7 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 








an ae a are a 


Die deutihen Segelſchiffe itehen ihrer Anzahl nad) Hinter den eng» 
liſchen und norwegischen, während die deutihen Dampfer nach den englifchen 
an zweiter Stelle folgen. Allerdings ift der Unterfchied der Zahl der eng» 
lifhen und deutſchen Dampfidiffe ganz enorm. 

Die Einwohnerzahl von Port Elizabeth wird gegenwärtig auf 30 000 
Perſonen geihägt. Im Sabre 1891 belief fie fih auf 24162 Seelen; 
Darunter waren 

13 538 Weiße, 
892 Malayen, 
650 Hottentotten, 
956 Fingos, 

3175 Kaffern, 

4 915 Mifchlinge. 


Die Zahl der bedeutenderen Firmen überjteigt 50; bierunter find 
12 deutfhe und 36 engliſche Geſchäfte. Bier Firmen find von Deutichen 
gegründet worden und haben jpäter englifhe Theilhaber aufgenommen. 
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Eaſt Sonden. 


Der Ein- und Ausfuhrhandel Eaſt Londons bewegt ſich in folgenden 
Werthen: 


Geſammteinfuhr Gefammtansfuhr 
£ £ 
1850. . » 2 = =. . 1502447 942 948 
1891... En Dr; 667 991 093 
1892: ..00.5..* 183806 65676 911 733 
1893... 2 2020202 ..2259 283 825 734 
1591. . 2. 2 2020202. 2843 425 791 112 
1895. 822311850 7155 899 
IB a ERS 851 436 
1895. 306082 775 817368 
1839859. 43441186 123 954 654 


Die im vorigen Jahre hauptſächlich über Eaſt London eingeführten 
Waaren find folgende: 


Werth 
£ 
Sandmwirtbichaftlihe Gerätbe- » - > 2 nn 332355 
Ale ımd Bier . . . . Br ne a BE Ra ei. TE 
Fertige Kleidungsftüde . . 2 > 2 m nn nn. 1092838 
Säcke aller Arttt14183245 
Gedruckte Büder . . . . Be al ne 4100 
Butter, einſchließlich Margarine a a Ze 6 688 
BEDIE: u ae A re a ea 4 078 
Bagen, Karren ꝛc.. 30 232 
Kenennnnn 1668 
— ee 10 306 
Gihorie . . . ee er SAN 
Kohlen, Koks * Brhtobten a 1064 
Kaffe. .. nt ohren nee di ee ar >, A 
Konfelt, Kalao, Shotolade. Ben Be er RR 
Mehl aus Getreide . . . . TERN nenn. 45299 
RR a 5 ln Se Er re en Are ee re a Er 
Safer. . . A ed ee 199 
Weizen . . . Ba A Er Are ie AL 
Saummwollmmaaren ah nn Bere, A fa de ee 
Droguen und Chemikalien . . 2: 2 2 22202020. 105 304 
Tynamit und Sprengpulver . » 2 2 un mn 1 918 
Zöpferwaaren . . . u 0 DE en rt a a ES ne SAN 
Möbel- und Tifejlerwanren ie 55 222 
Shiekpulver und Patronen - > 2:22 nn 954 
Gewehre und Alintenläufe > 22m 2 710 
Pojamentier- und Bugwaaren -» : 2 2 220202020. 801779 
Eiſen- und — et 2, ES O 
Hüte aller Art. . . . . Darren % AS 
Eiſen: in Stangen, Platten. . . . . . 2.0... 10854 


:  gemwalzt oder verzint . . > 2 2 2 nenn 50609 
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Sumeliere und plattirte Waaren einfchlieglih Uhren und 


Taſchenuhren 11 165 
Blei: in Röhren, Platten ꝛc. ! 2556 
Leder und Lederwaaren einichliehlich Schuhe ind: Stiefel . 96 186 
Yeinenmwaaren . 5976 
Maſchinen 585 813 
Fleiſch, geſalzen ober eingemadi 33 084 
Mineralöl FRE 15 543 
Malerfarbe . : 18 210 
Eiſerne und irdene Röhren 43 442 

Nahrungsmittel 115 O61 
Reis 8553 
Sattlerwaaren und deſchirr 27 822 
Seife . 24153 
Spirituojen . ; 23 067 
Screibmwaaren einfchließlich Srudpavier. 52665 
Zucker: rob . en — a 108147 

=  raffinirt, Ranbiszuder 4172 
Thee 29 649 
Zabad: unbearbeilet. 620 

= bearbeitet, Eigarren . 4744 

=» alle anderen Arten 6659 
Wein . ; 8514 
Holz: unbearbeitet 40118 

gehobelt ꝛc. 37 087 
Holzmaaren außer Sournituren . : 23 013 
Bollenmaaren . 135 788 


Die deutfhe Einfuhr über Eaft London it fih in den legten Jahren 
io ziemlich gleich geblieben und repräfentirt im Durchſchnitt jährlich einen 
Werth von 50 000 £. In eriter Linie werden folgende Waaren aus Deutidy- 
land bezogen, deren Werth jedoch nicht Fejtgeitellt werden fonnte: landwirth— 
ichaftlihe Geräthe, Zaundraht (der feit Kurzem durch amerikaniſches Fabrikat 
verdrängt wird), Lampen (für Petroleum), Bier, Kurz: und Klein-Eijen- 
maaren in geringer Menge, Cement, Klaviere und andere Muftfinjtrumente, 
Glas» und Pozellanmwaaren, jedoh in unbedeutenden Unantitäten, Möbel, 
befonders gebogene Stühle, Jagdgemwehre, Eigarren. 

Die Einfuhr auf engliſchen Schiffen beläuft ſich auf ungefähr 2/3 des 
Gefammtimports nah Eaſt London. An Tertilmaaren, fertigen Kleidern, 
Schuh- nnd Sattlerwaaren beherrſcht England den Markt fait ausſchließlich. 
An den legten Jahren bat ſich eine erheblihe Zunahme des Importes aus 
den Bereinigten Staaten von Amerika bemerkbar gemadt. Dort werden 
befonders für die den Betrieb der Goldminen im Transvaal erforderlichen 
Maſchinen beitellt; auch Cyankalium, das früher aus Deutichland bezogen 
wurde, geht nunmehr in großen Mengen aus der Union über Eaſt London 
in den Transvaal. Außerdem werden Holz, Holzwaaren, Möbel, Petroleum, 
Luruswagen und Eijenwaaren aus den Vereinigten Staaten importirt. Aus 
Norwegen kommt gleihfalls Holz, ferner Zündhölzer: Kaffee fommt aus 
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Braiilien, Reis aus Indien, Thee aus China, Zuder von Mauritius und 
Ratal, Gigarren von Manila, Havanna, Indien und, wie bereitS erwähnt, 
aus Deutichland. 

Die Ausfuhr über Eaft London beiteht aus: Wolle, von der ca. 400/, 
nah Deutihland gehen, Angorahaar, das fait insgefammt nach England 
verichifft wird, Rındshäuten, von denen ca. 60°%/, nad) England, ca. 350, 
nach den Bereinigten Staaten und ca. 50%, nad) Deutihland gelangen, 
ſodann aus Ziegenfellen, von denen ca. 500/, nad) England und die gleiche 
Quantität nad) Nord- Amerika verfchiift werden und aus Schaftellen, wovon 
700%, nady England, 259%, nad Frankreich und 5%, nad) Deutichland zur 
Verſendung gelangen. 

Ueber den Schiifsverfehr Eajt Londons liegen nachſtehende An— 
gaben vor. 

Schiffsverkehr von Eait London. 
Segelſchiffe. 

















Groß⸗ 










































Ue berhaupt Rormwegen | Deutfchland Amerifa edmeben 
britannien 
daht u & g g 
* E 5 - 5 * 
7 Es Ss | E -i 5 
| in Ai a u 
| | | 
{ 36111989] 16, 3882] 10| 3357| 1 298 uf 1846] 5 900 
1891 42 1802819 419915) 560441 5 — J10 3897] 7 24098 
1892 45 21565111 64239119 8349 — — 7| 3779 6| 2221 
1893 58 31 1761 13 | 5891183 ısasıl 5 | 3198| 5: 2658| ı | 664 
1894 47 31812] 10| 68410l15 | 8622] 5 4169 7 5816| 8 | 5659 
1895 3926290) 5| 3783112 TO 9 | 6448| 4, 3 89% 7| 3 575 
1896 44 28 10115 | 11 372]24 |13 899] 1 572] 2, 112 —| — 
1897 58:39 149] 15 | 13 364] 30 | 17902] 3 | 2672| 4| 3124] 3 | 827 
1898 75 | 56 120] 24 | 21 763] 36 | 21 859] 7 | 6 7721 — 3 1568 
| i 
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Dampfſchiffe. 








Uebethaupt Großbritannien Belgien 

Jahr z = \ * 
ei = | = 
A 2 





1890 





362 883 946[862 898 946 — - — 










1891 [359  . 896 2051359, 896 205| — — — — — en 
1892 |386| 977 556[386 977 5561 — ar — = — 
1893 1389 1029 751|389 1029 751|-- — = m — — 
1894 339 1048 425 389 10484251; — — —— 
1895 410 7618951400 756 651] 4 258 |ı) 2186 |-| — 
1896 1423: ss9 8281417 884498] 5 3215 I— z 1 16%0 
1897 j421) 971545419 968808] 2 272 I — a. = 
1898 1 1917 | — 3 — — 





Ba 971881 428) 969 964 


Danad) jteht Deutichland, was den Tonnengehalt feiner Schiffe be- 
trifft, an dritter Stelle nah England und Norwegen. Seit dem Jahre 
1890 bat jedod; nur ein einziges deutihes Dampfſchiff Eajt London an— 
gelaufen. 

Die Bevölkerung Eaſt Londons betrug im Jahre 1891 12000 Seelen 
und dürfte fih inzwiihen um 3—4000 Berjonen vermehrt haben. Der 
ganze Bezirf des Kailerlichen Konfulats in Eaſt London: nämlich Kaffraria, 
Transfei, Pondoland und Eajt Griqualand zählt zur Zeit ca. 100 000 Reihe 
und etwa 800 000 Farbige, leßtere fait ausfchlieglih Kaffern. 

Un größeren Firmen giebt e8 in Eaſt London 17, uuter denen ſich 
drei deutſche Geſchäfte befinden. 


Durban. 


Die groke Bedeutung, die dem einzigen Hafen Natals, Durban, im 
ſüdafrikaniſchen Handel zufommt, verdankt derjelbe nicht ſowohl der Auf: 
nabmefähigfeit fremder Waaren feitens der Kolonie felbjt, al3 vielmehr der 
geringen Entfernung, die ihn vom Transvaal trennt und ihn bierdurd 
glei) nad) der Delagoabai zum nächſten natürlichen Hafen für den Außen: 
handel der Südafrikaniſchen Republif erhebt Noch im Jahre 1890 nahm 
Durban im Handelsverfehr der Häfen des Kaplands mit dem Transvaal 
die leitende Stellung ein. Der Werth der Einfuhr des Iransvaal betrug 
im Jahre 1890 


über Ratal. . . 2 2 23550 000 £ 
über die apfolonie . . . . ....1050000 = 
über die Delagoabai. . . . . .. 468000 =» 


Außerdem vermittelte Durban einen nidyt unbedeutenden Antheil des 
außerafrikaniſchen Imports nach den nördlichen und mittleren Theilen des 
Dranje-Freiſtaats; ja felbit die Tiamantfelder Kimberleys bezogen einen 
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Theil ihres Bedarfs an Einfuhrgegenitänden über Natal. Dieſe Verhält— 
niffe änderten fi) jedoch ſchon im folgenden Fahre mwefentlih. Die Kap— 
folonie erjtredte im Jahre 1891 ihre Eifenbahnen zunächſt in den Freiſtaat, 
vernichtete dadurch das Einfuhrgeihäft Natals nad) Kimberley und dem 
Sreiftaate und fügte dem Handel Natals mit dem Transvaal großen 
Schaden zu. Durd den im Jahre 1892 erfolgten Ausbau der Bahnijtrede 
Kapitadt— Fohannesburg endlidh mußte Durban, wie bereits erwähnt, einen 
weiteren beträchtlihen Theil ſeines Durdfuhrhandels an die Häfen der 
Napfolonie abgeben, bis dann Die Vollendung der Bahn von Durban nad) 
Sohannesburg den Waarenaustaufh mit der Nepublif weit über feine 
frühere Bedeutung wieder emporhob. Die Ziffern der Ginfuhr nad) der 
Kolonie jelbjt weijen in den vergangenen neun Jahren nur geringe Schwan 
fungen auf. Da die Nahbarjtaaten Natals, mit Ausnahme des Transvaal, 
ihren Bedarf am überfeeiihen Waaren nur in ganz geringem Maße über 
Durban beziehen, jo erhält man den Werth der in Natal verbliebenen 
Waaren, wenn man von der Gelammteinfuhr in die Kolonie den Werth 
der nad dem Transvaal weitergeführten Waaren abzieht: 


Geſammt⸗ Durchfuhr nach Werth ber in Natal 
einfuhr dem Transvaal verbliebenen Waaren 
€ £ € 

1890 4 417085 2 610 000 1 807 085 
1891 3535 831 1 495 000 2040 831 
1892 3 165 249 1 608 659 1 556 590 
1893 2 236 738 1 666 8327 550 411 
1894 2 316 596 1017 362 1299 234 
1895 2 469 303 982 396 1 486 907 
1896 » 437 862 3 001 003 2 436 859 
1897 5 983 589 3 610 000 2373589 


1898 


5 323 216 


3 046 000 


2 277 216 


Aus voritehender Zufammenjtellung gebt hervor, dat das Aufnahme: 
bedürfniß überfeeiiher Naaren in der Ktolonie Natal ſich in der That nicht 
wejentlic vergrößert hat; es hat im Jahre 1398 im Vergleich zum Jahre 
1890 nur um etwa 470000 £ zugenommen. Es ijt ferner erlichtlich, daß 
die Durhfuhr nad) dem Transvaal den Wertb der im Lande verbliebenen 
Waaren bedeutend überjteigt, d.h. die Bedeutung Durbans als Handels: 
baten liegt, wie oben behauptet, in erſter Linie in feinen Beziehungen zum 
Iransvaal. 

Nicht nur die Einfuhr, ſondern auch die Ausfuhr Natals zeigt feit 
1594 von Jahr zu Jahr größere Werte und man nimmt wohl mit Recht 
an, daß der Verkehr Durbans mit dem Transvaal fidy Fünftighin noch 
bedeutender geitalten wird. Die Südafrikaniſche Republik bietet ein lohnendes 
Abiaggebiet für die Zucerindujtrie Natals, für die dort in immer größeren 
Mengen geförderte Kohle und für die vielfachen Erzeugnilfe feiner Land— 
wirthichaft, wie Thee, Tabak xx. Natal tritt deinnacd in den Kampf um den 
Durdfuhrhandel nad) dem Transvaal unter günjtigeren Bedingungen ein 
als die Delagvabai und die Häfen der Napfolonie, die nit in der Yage 
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find, erbeblihe Mengen von Yandesproduften nad) dem Transvaal ab» 
zuführen. 

lleber die wichtigſten Ein- und Musfuhrartifel geben nachſtehende 
Ueberſichten Aufſchluß: 


Die wichtigſten Einfuhrartikel Durbans in den Jahren 1890, 
1895 und 1898. 











18% 1395 1808 
Begenftände Werth Werth Werth 
£ 
| 

Npotheferwaaren. . » 22 200. 18 232 51 458 117 331 
Naffernartifel . . u er 369 825 179889 | 368 072 
Roljterwaaren . . ; ! 89845 43298 | 105 387 
Safe » - ». . rt 105 310 52784 | 42 044 
Gerite 32 858 
Bohnen 19 | 1 163 
Mais ro ; 33 980 3930 | 49 660 
Malz 6 952 21939 
Hafer 4 969 8 309 
Weizen 3544 28 058 
Weizenmehl .» > 2 2 2 en 146 074 97036 | 224 687 
Baummollenwaaren Renee, 69 019 11710 | 87 277 
Konfeltionsartiel . . . - F 370 245 233 974 30 249 
Eijenwaaren . . De 267748 162113 | 303608 
Stabeiien | 9977 ı 22 810 
Wellblech 562997 | 88314 

— Re 108 027 ec z 
Eiſenröhren | 3595 | 19 712 
Stahldrabt | 32 469 | 27244 
ederwaaren » > 2 2 ren, 167 111 | 1424 | 246054 
Sättel und Geihirt 2 20200. 68400 | 20 256 306 085 
Maihinen . : - - — Ba: 215013 | 528858 | 306.085 
Beitolum - 2: 2 84 — 22254 36216 
Präſerven-Fiſche — 1079 | 3467 

SE #8 Due he nee de 1305 2 l 

- Früchte J 2541 23421 
Schinken und Sped. . . .» SB — 8388 29 170 
Präſerven-Fleiſch. . - a — 25 557 59 090 
Kondenſirte Milhb . . 2... ; — 34252 | 75349 
Diverſe Konſerven re — 48 737 86 459 
Gifenbahnmaterial . . . i — 5897 35 869 
BANN Be 1696 44076 | 102 389 
Screibmaterial . © ©... TR 53 585 36 288 43 102 
BEE 4. ea Tr — 20937 | 31 480 
Zu. ee 16 744 6 518 18451 
Tabak und Kigarıen . . 2 2... 32 700 21400 | 41 944 
Zptelmaaren . . .» By, Ancuaenn 54 351 188944 33473 
Weine in Alaihen . . . ae 25 188 15107 | 21 540 


Weine in FEGHBEN =. 28. 257 nur 11157 7686 9401 


Wirthſchaftliche Entwidelung der Hajenjtädte Kapjtadt :c. 87 


Die wichtigſten Ausfuhrartikel Durbans in den Jahren 1890, 
1895 und 1898. 

















1890 1895 1598 

Gegenftände Werth Werth Werth 
Arrowroot. . —— 66 1634 311 
Gerberrinde Mimoſa Pu u ee — 21345 30 929 
ODER 40 2 re — 72815 124533 
Ansorabaet “a. u mon 18357 | 28 610 36 523 
Häutte. 59 956 46 270 160 176 
DIE: 0 ae a 3033 | 2 373 7164 
Schaffel ER EN 13246 | 18467 24 674 
OR 2: 2 5 18491 56 961 | 17 801 
Schafwolle. . . . 725 118 452412 | 565479 





Von den Ausfubrartifeln find hauptſächlich Wolle, Kohlen, Häute und 
Zuder hervorzuheben. 


Die Betheiligung der verichiedenen Länder an der Ein- und Ausfuhr 
Natals über Durban iſt aus folgender Tabelle erfihtlid: 


Gin- und Ausfuhr Durbans, getrennt nad Yändern. 
Einfuhr. I 1890— 1893. 





| | 











1890 1891 1892 | 1893 
Web | Werth | Werth | Werth 
£ € | £ | 
' 

Teutihland » > 2: 2 2 nn 79 602 61116! 68128 50 904 
Velgien . en et — — — 1470 
Großbritannienn.. 413448 103 2764 080 | 2422 744 1685 191 
Britiſche Kolonien . . > 2 ...1] 874824 83528398, 320691 223 256 
Franfeeeee ae a — — — 1627 
Hola 111772 75 126 43049 22638 
J oe a er — — | 297 731 
Portugal . . Baar ae de 3329 1797 2 199 1 661 
Schweden und Norwegen rn s2 470 46 105 98 736 74488 
Vereinigte Staaten . -. . 2 2... 206 690 152096 134784 107 171 
Südamerila - -. - : 2 2 20. 90 416 62438 55 TH 56 321 


Einfuhr. II 1894— 1898. 





—— — 
1897 | 1808 





1894 1895 1896 
Bert) | Werth Werih | Werth | Werth 
& £ £ A ER 
} | 
Deutihland . . 2. 2 2.2. 50346 55647 162 132) 234 980, 218 241 
Belgien . » 2 222 4113664 13664, 56628 100787) 58886 
Großbritannien . » .» .  . [16380981 788 706 3 622 373 4 172 516 3 712 580 
Britiihe Kolonien . » .» . .| 235463) 260974 4491032) 350887. 467 924 
stanfrih -. » > 2 2 202. 2362 1953 18553 19639 8 746 
DOUNREM 5 2 ce 88765 65831 58151 77872 33365 
Jiälfeeeee Hans ur gute gr en 1163 3 620 5 933) 9517 5 912 
Portugal —F 1131 890 2352 2437 2226 
Schweden und Norwegen. . . | 94530 51254 244 934] 231928) 131641 
Vereinigte Staaten . . . . . | 110113 135898 6727 597, 649 639 586 701 


Züdamerila -. . 2. 2... 71196) 44682 115873) 110426) 71332 
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Ausfuhr. 

















I 1890—1893. 
1890 | 1591 1892 | 1893 
;erth Werth Werth Werth 





£ £ 


| 
— | 









2 





| 


35 753 | 





























Deutichland 57 308 
Großbritannien . 11196 958 | 1 086 808 1014623 798477 
Britiihe Kolonien, ie Raptolonie 55 626 54327| 161109 149 687 
Holland . i RE Ee — — 3 745 5649 
Frankreich. — — — 11278 
Ntalien . — 220 689 
Belgien. — — 9— — — — 
Vereinigte Staaten . 10 372 — 338863 
Häfen von Ditafrifa 117 246 94353) 105829 133 447 
lleber Land, jpeziell Transvaal — 1681817 156 676 87639 
Ausfuhr. II 1894—1898, 
WB | | 
1891 1805 1896 1807 1898 
Werth Werth Werth Werth Werth 
D £ £ £ £ 
Deutichland . 90879 | 79840| 46370) 84360) 18067 
Großbritannien 128 529 698 790 | 746 390 | 590 679 845 037 
Britiihe Kolonien, ipeziell Rap- 
folonie 104 8370| 125663 | 75923| 65023 | 149069 
Holland . 26 660| 4358 J — | 394 
Aranfreid) 447 | sl — I — | 26860 
Stalien 595 1612 6885 | 2 719 1042 
Belgien —* 2593| 9081 101 — | 14% 
Vereinigte Stanten . .» » . .- — 1567| 1098 — 
Häfen von Oſtafrika. 1128053 | 2176835 | 289 505 | 827 260 = 
Ueber Yand, jpeziell Iransvaal. ] 111614 | 175 844 | 606 856 | 561069 | 
| 







Hierbei ijt zu bemerfen, daß Großbritannien und feine Stolonien bei der Ein- 
und Ausfuhr an eriter Stelle jtehen. Deutichland Hat jih als Einfuhrland 
gegenwärtig den vierten Plaß erobert, während es 1890 an jiebenter und 
1895 an fünfter Stelle jtand. Bei der Ausfuhr wird Deutichland von Große 
britannien nebit Kolonien und den oſtafrikaniſchen Häfen übertroffen. Doch 
leiden die betreffenden „Zahlen gleihfalls an dem bei Beſprechung des 
Handels der Kaphäfen angegebenen Mangel; fie verförpern nur den Werth 
der im direkten Verkehr verſchifften Waaren. 
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Der Sciffsverfehr Durbans findet ſich nachjtehend veranſchaulicht. 
Schiffsverfehr von Durban. 
I 1890—1892. 





1840 1891 1842 
("3 we kb 
— 2 * 2 Au 
27 + > ve a m Se : 
E IIE onnen 8 | az Tonnen E |2= Tonnen 
2 LT = Hp 2 sE 
iR | [2 BE 





Deuihland . . . . 10 2 826 6 2097| 11 9 20304 
Srohbritamien . . . |340! 87! 456 399 1366 18° 488 267 |375| 11 506 148 
Rrit. Kolonien. . . . | 14 38 18866 | 26 22 91571] 24, 19 11 238 
Vereinigte Staaten von 

Ameria . . . .. 6 2 763 3 127111—| 3 1 4983 
Argentinien . ... — — 
Belgien. — — — — _ 
ee... 2... — ii | — 
Danematt . . .. . 1 8001 — | 4 1 197 N 1 025 
Aranfeeih - >» 2... == 2— 1310 414 
Soland - -. . . 1 379 | Hl 
Stalin . . 2 22. — — — 1 436 2801 
Oefterreih . -. » 1—ü — — 1 271 
Norwegen u. Schweden 89 34 1341 — | 65 28128] 2| 77 36 495 
Sortuaal . . 2... 1 — 8251 83 — 1940 
Rußland. — — 

856182 514252 |B95lı20| 582 886 115 127 582 75% 


II 1893—1895. 
































1893 1894 1895 
er & la. E lael 
=Z| Tonnen |E |35 Tonnen |E |FE Tonnen 
177 a 00 FH) 








18) 11) 86144 
425 13. 708 682 


Teutihlnd . . . . his! 8 22385 | 20 11 35164 
Srokbritannien . . . [3888| 13. 5582801101 9 615357 



























Brit. Kolonien. . . . 114 ı5 9755| 6 11 4945) HN 7728 
Vereinigte Stanten von | —| | 
Amaila . . .. .41—| 2 1235| —ı 8 1 998 6 4799 
Argentinien — — — — — — — — — 
Belgien . — — 
Ehile . — ıl 546 
Dänemarf — 2 554 
Frankreich —— — 
Holland . _ 8| 8 756 
Italien : — — — 
Deſterreichh — 2282 
Norwegen u. Schweden 537 27221 
Portugal 1 — | 1 788 
Nukland. | — — 
415| 94| 618070 lags 1o2, 693 258 188 495 
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!II 1896— 1898. 


1896 1897 1898 





| » | w 2 | 
s,= Ki = 2 =| 
2.8 Bis Fe 
=2,5| ZTomıen |E | Zommen |E | Z | Tonnen 
aı 2 “A|? 3 
5 6 | © 





2 39 717] 32 24 779791 14 6 85 460 





Deutihland. » . . » 21 12 
Großbritannien . . . 1485 27 310417 18009 21 1051570 j554 19 1146 053 
Brit. Kolonien. . . . [10 17 18686] 28. 18 16709| 28° 5 7022 
Vereinigte Staaten von | 

Ameria . . ». .. 19: 6 4161| — 12 9148I|— 2 1351 
Argentinien. - . » . [= '— — 1 — 11761 1. — 1221 
Belgien.. ,— ſe21— — —— 
Chile.. 1241 5461 — | — — — 
Dänemark. I1— 1686 6605 — 12 5754|— 4 1 955 
Stanteih . . 111 1776| 2 2 5117| 19 3 18125 
Soland.. - . «+». Io] 3 85621— 1 487 — 7 1811 
alien 2. ..f-| 8 oo ı9al—| 2) 1466| 11 ı 1425 
Dejterreich . — 2? 87] 1 23 2999I-—| ı 298 
Norwegen u Schweden 3121, 78640] 6102 67805] 460 49123 
Portugal .» » .»...1 2 — 23 2 —| 101 — — 
Rußland. It 7 7490| ı 7 609I—: ı 1247 


l524 216 1 071 196 |577 203] ı 246 890 |5s7'103, 1 264 5«1 


Demnad hat der Tonnengehalt der deutihen Schiffe vom Jahre 1892 
an zugenommen, nur im jahre 1898 zeigt er eine Abnahme von mehr als 
50%, was darauf zurüdzuführen it, dat die Dampfer der Deutſchen Dit- 
Afrika-Linie nicht mehr wie bisher 2 mal, fondern nur 1 mal im Monat 
Durban anlaufen. Rod im Sabre 1897 nahm Deutihland den 2. Rang 
im Schiffsverkehr ein, während es jegt an die 3. Stelle gedrängt it und 
hinter Großbritannien fowie Schweden und Norwegen zurüditeht. 

Der Hafen von Durban tt feit dem Jahre 1390 bedeutend verbeifert 
und ermeitert worden. Die vor dem Hafen lagernde Sandbarre iſt im 
Sahre 1890 von 10 Fuß 7 Zoll auf 17 Fuß 3 Zoll und im Jahre 1898 
auf 18 Fuß 7 Zoll ausgehoben worden. Bei hohem Wafferitande können 
Dampfer von 21 Fuß 6 Zoll und Segeliciffe von 22 Fuß 1 Zoll die Barre 
pafjiren. Cine am Ufer der Bucht entlang führende Bahn ermöglicht den 
Schiffen, leichter Kohlen einzunehmen, 

Die Einmwohnerzabl der Kolonie Natal hat jeit 1891 im folgender 
Abitufung zugenommen: 


Europäer Gingeborene Indier Zuſammen 
1891.. 40788 455 983 30 393 527 164 
1892 . 2 2.2...42759 469 747 48 070 655 576 
1894 . . 20... 43 724 475 992 41 208 560 942 
1895 . . 2.2.» 45 707 503 208 36411 584 326 
13937... 48105 512 918 37 598 598 621 


1898 . . . 54 784 628 387 53 870 636 441 
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Durban battle im Jahre 1891 eine Bevölkerungszahl von 35 014 Per— 
ſonen, darunter waren 16 750 Europäer, 8736 Eingeborene und 9528 Indier. 

Zu den bedeutenderen Firmen zählen 61 englifche, 10 deutiche, 3 indische 
und 4 norwegiſche bezw. ſchwediſche Geſchäftshäuſer. Belgien und Holland 
find durch je eine Firma vertreten. 

Der Hafen von Durban wird von Dampfern der Deutſchen Oſtafrika— 
Linie angelaufen. Man beflagt aber, daß die bisherigen vierzehntägigen 
Fahrten eingejtellt jeien, was den engliſchen und franzöfifchen Konkurrenz— 
linien zu Gute fommen werde. „Zur Zeit laufen wöchentlich regelmäßig 
drei englifhe und monatlid ein bis zwei Dampfer der Chargeurs Reunis 
Durban an; in der nädjiten Zeit jollen auch Dampfer der Messageries 
Maritimes die Verbindung zwifhen Durban und den franzöfiichen Häfen 
beritellen. 


Handel und Schiffahrt an der Somaliküſte, 
in SBritifd) - Oftafrika und dem Sultanat Sanſibar 
in den Iahren 1392—1898. 


(Nah vorliegendem amtlihen Material.) 
I. Handel. 

An der Somaliküſte liegen die Handelsverhältnijie wenig günitig. 
Der nördlidite Theil derfelben, etwa bis Nas Hafun, neigt nad Aden, das 
jüdliche, reichere Gebiet mit den Handelsplägen Makdiſchu, Marfa und 
Barawa nad) Sanfibar, deiien Sultan früher eine nominelle Herrſchaft über 
den Küjtenjtreifen ausübte. Die Herridaft beſchränkte ſich thatſächlich auf 
die genannten drei Städte, wo die Zölle für Rechnung des Eultans erhoben 
wurden. Zeit 1892 iſt die Verwaltung dieſes Gebiets ſowie die Zoll— 
erhebung von dem Sultan pachtweiſe an die ıtaltenische Regierung abgetreten 
worden. Der Handel leidet dadurdh, daß die Somaliküſte während des 
Südweſtmonſums (von April bis September) unzugänglidy it, und daß die 
überaus fanatijhe und gemaltthätige Bevölferung das VBordringen fremder 
Handelsleute in das Innere verhindert. Das Geſchäft beichränkt ſich eigentlich 
auf die drei genannten Dafenpläße, wo die Eingeborenen ihre Produkte zu 
Markt bringen und Waaren von den indischen, arabifhen und Suabeli- 
Kaufleuten erwerben. Die Einfuhr beſteht hauptfähli in baummollenen 
Tüchern (im Fahre 1898 wurden von Zanfıbar für 616 443 Nupien*) nadı 
der Benadirfüjte ausgeführt), Negerhirfe und Negertabaf, die Ausfuhr in 
Häuten, lebendem Vieh (Rindern, Schafen und Ziegen), ausgekochter Yutter, 
Fett jowie in etwas Orſeille. Trotz aller Schwierigkeiten hat der Handel 
an der Benadirfüfte zugenommen, wie die der ſanſibaritiſchen Zollſtatiſtik 
entnommenen Ziffern weiter unten nachweiſen. 


) Der Turhichnittsfurs der Nupie betrug im Jahre 1898 1,36 8 
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Staltenifcherjeits it wiederholt die Abjicht ausgeiproden worden, dur 
Gewährung einer Subvention eine regelmäßige Dampferverbindung zwiſchen 
Aden, den Häfen der Benadirfülte und Sanfibar während der Monate 
September bis April einzurichten; das Projekt iſt bisher nicht zum Abſchluß 
gelangt, follte es zu Stande fommen, fo werden die mittel8 Dampfer ver- 
Ichifften Waaren allmählich, jtatt wie bisher nad) Sanfibar, nad) dem den 
Abſatz- und Einfuhrgebieten (Europa und Indien) näher liegenden Aden 
gebradjt und von dieſem Orte weitergefandt werden. 

In Britiſch-Oſtafrika war die Entwidelung des Handels während 
längerer Zeit durch den Zufammenbrud der British East-Africa Company 
ſowie durch wiederholte Aufitände gehemmt. Außerdem it das eigentliche 
Britiſch-Oſtafrika ſchwächer bevölkert und nicht fo produftionsfähig mie die 
veutiche Kolonie; auch verfügt es nicht über ein jo gutes Trägermaterial, 
wie e3 die Waniamweſi bieten. Hinter Mombafja, dem Hauptplag Britiich- 
Oſtafrikas, liegt eine breite waljerlofe Zone, welche den Durchmarſch von 
Narawanen jehr erihwert. Aus diefen Gründen wurde der Handel mit dem 
bevölferten und reichen Uganda faſt ausjchlieglih durch Karawanen ver: 
mittelt, welche von der deutichen Küjte ausgingen und den zwar weiteren, 
aber jiheren und bequemeren Weg von Bagamojo aus dem Marſche von 
Mombaſſa ab vorzogen. Der Bau der Uganda-Bahn wird hierin eine 
Menderung herbeiführen: ſchon jest können Güter und Paſſagiere bis 
274 englifhe Meilen von der Küſte befördert werden. Das engliſche 
Souvernement in Uganda läßt jetzt die Waaren, deren es bedarf, nicht mehr 
durch Bermittelung von Privatperfonen über Bagamojo, fondern meijtens 
von Mombafja bis zum Endpunkt der Bahn ſchaffen und von da durd eine 
allmonatlid von Kampalla abgehende Trägerfaramane abholen. Bon Privat- 
perjonen wird nod) vielfach der alte Weg durch Deutih-Dftafrifa benußt, da 
Träger am Endpunkt der Bahnitrede ſchwer zu erhalten find, es iſt aber 
unzweifelhaft, daß, je weiter die Bahn in das Innere Ditafritas vordringt, 
dejto mehr Kaufleute den Bahnmweg zur Beförderung ihrer Güter benußen 
werden. Auf die Belebung des Handels it die Bahn durch Erſchließung 
neuer Gebiete von großem Einfluß geweſen. Die Einfuhr ift in dem legten 
„Jahre beinahe auf das Doppelte des Vorjahres, gegen 1894 auf mehr als 
das Dreifache geitiegen; ein Theil der Ausfuhr, die ſonſt über Deutſch-Oſt— 
afrifa ging, vor Allem an Elfenbein, wird jegt nad) Mombafja befördert, wo 
die meijten größeren, in Sanfıbar anjäffigen Firmen Filialen errichtet Haben. 

In Mombaffa konzentriert fich der Handel Britifch-Ditafrifas, die anderen 
Küftenpläge haben nur untergeordnete Bedeutung. Bisher vollzog ſich ſowohl 
die Einfuhr als die Ausfuhr hauptſächlich über Sanfıbar; es iſt aber anzu= 
nehmen, daß in nicht zu langer Zeit der direkte Handel mit Europa und 
Indien an Stelle des bisherigen Verfahrens treten wird, da Mombaſſa den 
am dortigen Handel betheiligten Ländern näher liegt und mit denfelben 
durch direfte Dampferlinien verbunden iſt. In dieſem Jahre haben ſchon 
viele Inder bei Bejtellung von Waaren den europäifhen Häufern im 
Sanfibar angegeben, wie viel nad; Sanfibar und wie viel nah Mombaſſa 
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qelietert werden follte, während fie früher ihre fämmtlichen Waaren in 
Sanſibar löſchen liegen. Der Hauptartikel für die Ausfuhr it Elfenbein, 
wovon im Jahr 1898 für 422257 Rupien nad) Sanjibar gebracht wurden. 
Gingeführt werden vorzugsmweile Baummollenwaaren; von Sanſibar wurden an 
ſolchen im legten Jahr für 686 618 Rupien nad) Britiſch-Oſtafrika ausgeführt. 
Der Schmwerpunft des Handels für das aus den Inſeln Sanjibar und 
Temba beitehende Sultanat Sanfibar liegt in der Stadt Sanfıbar. Von 
den Erzeugnilfen der genannten Inſeln fommen nur Gemürznelfen und 
Kopra für den Welthandel in Betradt. An Nelken liefert das Sultanat 
%/, der Bejammtproduftion der Welt; der Werth der innerhalb des legten 
Jahres gewonnenen Kopra wird auf über 1200000 Rupien geichäßt. 
Größer iſt die Bedeutung Sanfıbars als Stapelplag für den afrifa- 
ntichen Handel. Etwa in der Mitte Ditafrifas gelegen, als volfreidjite 
Stadt des ganzen Gebiets und als Reſidenz des bedeutenditen einge» 
borenen Herrſchers bot Sanſibar von jeher erhebliche Anziehungspunfte; 
die Nültenpläße Dagegen maren vor der Belignahme des Feſtlandes 
durch europäiſche Mächte den Angriffen der Eingeborenen ausgeſetzt 
und gemährten daher nicht die zur Entwidlung eines Handelscentrums 
erforderlihe Sicherheit. Es murden deshalb die für das Feſtland be= 
ſtimmten Waaren zunächſt nad) Sanfibar gebradt und dort durd Ber: 
mittlung der indiihen Zwiſchenhändler je nach Bedürfnik und Gelegenheit 
auf die Kültenjtädte vertheilt; die auf dem Feſtlande gewonnenen Erzeug— 
niſſe wurden gleihfalls nad) Sanfıbar verichiift und bier von dem mit 
Europa und Indien handelnden Kaufleuten erworben und verjandt. Am 
Allgemeinen it aud) jegt noch diefes Berfahren üblih, und es it wahr: 
iheinlih, dat daſſelbe auch noch längere Zeit, wenigitens für Deutſch-Oſt— 
afrifa, beibehalten werden wird, da es für die Kaufleute gleihgültig iſt, 
ob die Bertheilung der von Europa und Indien fommenden Waaren an 
einem Küftenplag oder in Sanlıbar vorgenommen wird. Die Vertheilung 
it aber nicht zu umgeben, da die Küſtenplätze nicht genügende Abſatzgelegen— 
beit bieten, um Die direfte Verſendung größerer Quantitäten, mie fie der 
billigen Fracht wegen nöthig üt, zu lohnen. In Deutſch-Oſtafrika giebt es 
feinen Plaß, welcher den Handel des Schußgebiets vereinigt. Tanga it der 
Hafen für die Plantagen in Uſambara, Bagamojo der Ausgangs- und 
Endpuntt der Elfenbeinfarawanen; nadı Dar-es-Salaam, dem Sit der Re— 
gierung, werden die vom SKaiferlihen Gouvernement und den zahlreichen 
Europäern verlangten Waaren eingeführt, Kilwa iſt vornehmlih für Die 
Kautihufausfuhr von Bedeutung und wird hierzn in legter Zeit häufig von 
den dortigen Firmen unter Umgehung Sanfibars gewählt; Lindi kommt 
für das Gefhäft mit Sorghum (Negerbirje) in Frage. Gin gemeinfames 
Handelöcentrum giebt es ſomit nicht, und Sanfibar ift als Handels-Haupt- 
ſtadt Ditafrifas anzufehen. In Britiſch-Oſtafrika tft, wie bereits erwähnt, 
durch die Thätigfeit der britiichen Regierung ein Mittelpuntt in Mombaſſa 
geihaffen, welcher jih mit der Zeit von Sanfıbar unabhängig machen wird; 
Deutſch-Oſtafrika aber wird, falls nicht eine unvorhergejebene Aenderung 
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der Berhältniife eintritt, nod lange in der bisherigen Abhängigkeit von 
Sanfıbar bleiben. 

Aud für Südafrika bildet Sanſibar einen wichtigen Stapelplag. Alle 
dorthin beſtimmten Güter, welche auf deutihen Dampfern oder über Aden 
von Indien kommen, ſowie diejenigen, melde in Guropa auf engliſchen 
oder franzöfifhen Dampfern verfradhtet worden find, gelangen in Sanfıbar 
zur Umladung. Eine Ausnahme findet nur für die nad) Madagaskar, 
Bourbon oder Mauritius gehenden Waaren jtatt. In den franzöfiichen 
Kolonien it durch Zollmaßregeln die Einfuhr anderer als franzöfiicher Er— 
zeugnifle nahezu unmöglid) geworden; die dorthin gehenden Waaren werden 
von Marjeille aus direft auf den Dampfern der „Messageries Maritimes* 
befördert, Mauritius ſteht mit Aden und Indien in direfter Dampferver- 
bindung und bedarf der Bermittelung Sanfibars nicht. Dagegen müjjen 
alle europäischen, nad dem ſüdafrikaniſchen Kontinent beitimmten und auf 
anderen Dampfern als denjenigen der Deutſchen Ditafrifa-Linie verfradhteten 
Waaren in Sanfıbar umgeladen werden, da feine andere auf der Ditfeite 
Afrikas verfehrende Dampferlinie die füdlihen Häfen des Feitlandes anläuft. 
Nach der Statiftif des Zollamts in Sanfıbar, melde allerdings erit vom 
Jahre 1895 ab forgfältig und vollitändig geführt worden ift, betrug der 
Werth der Einfuhr in Rupien: *) 

1892 1598 1894 1895 
17 020 714 18 348 151 18 484 717 20 180 224 
1896 1897 1898 
19 104 445 19 438 308 20 065 905 
Der Werth der Ausfuhr betrug in Nupien: 
1892 1893 1594 1895 
13 372 822 16 032 566 18 584 931 20 124 448 
1896 1897 1898 
15 274 302 17 163 823 20 082 556 
1592 1893 1894 1895 1896 1897 1593 
1,33 1,31 1,18 1,14 1,33 1,30 1,36 A. 
Dabei iſt der Kurs für den Verkauf von Nupien angenommen; beim Ginfauf 
mußten zwei bis drei Pfennige mehr bezahlt werden. Nur bei einigen Artikeln 
wie Eljenbein und Kautichuf entipriht das Steigen und Fallen der Preile den 
Zeränderungen des Rupienkurſes, bei den meiſten anderen Mrtifeln, ſelbſt bei den 
aus Guropa eingeführten, werden Die Preife viel weniger ımd viel langjamer 
von dem Rupienkurs beeinflußt als man annehmen jollte. 
An der Einfuhr werez in eriter Linie betheiligt: 
I. 1892 — 1894. 


1892 | 1893 1891 
Rupien Ruvien Rupien 





RD er a a res 6 280 776 4 863 603 | 6.087 906 
Deutih-Oftafrila . » >» 2 20. 3732181 | 8648264 | 5 980 809 
Großbritannien . . 2 2 2 202. 1637 405 1 500 688 | 1714194 
Belgiee ar nicht bejonders erwähnt 1495 


*) Der Durdichnittsturs der Rupie betrug: 1,36 “€. 
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1892 | 1893 | 1594 
Ruvien | Rupien Mupien 
Deutihland . . . . . .l 1243120 1334131 | 1225416 
Vereinigte Staaten von Amerita . . 777 888 768919 | 747852 
BritiiheDftafrila. . . . . it Bi Ze 536 010 358 006 
Italienisches Somaliland (Benadirtüfte) - 233 301 564 820 
Südaftila . © 2 2 2 2 2 nn 479 835 nicht beſon— 694 352 
ders erwähnt 
Adennnnn we en 156498 ı ⸗ 634 875 
Frankreich.. 353 781 ⸗ 442 290 
Niederlande . . > 2 2 2 na 94 667 ® 8886 765 


I. 1895— 1898. 












1895 1896 | 1897 1888 
Ruplen | 


Ruvien Nupien 





Rupien 








Indien 8 472 603 6 468 390 | 6238 412 7067 419 





Deutich- Dſiafrita nee 3 144268 3395 981 | 3 515 292 | 3211 500 
Großbritannien 1651260 1976 180 |2 475 783 | 1819 168 
Belgien . 4 500 | 731| 254059 | 1402 920 
Deutichland 1179 655 | 1 081 608 | 1420 284 | 1 402 737 


910 116 1523305 | 847665 | 1184 963 
322 7485| 753756 | 674298! 893 156 


Vereinigte Staaten von Amerika P 
Britiſch⸗Oſtafrika. 








Italieniſches Somaliland(Benadirtüfte) 582 570! 559802) 630782) 768825 
Südafrika 865 647 703 608 551158! 725173 
Aden. 404 769 | 269 028 | 618 818 | 470 634 
‚ranfreich . 405 767 | 294 1B1 392 883 | 399 913 
Kiederlande 951 71711193317 | 949 208 | 261 055 


Die Ausfuhr ging vornehmlid nad) folgenden Gebieten: 
I. 1892--1894. 

















1892 | 1808 1894 

Rupien Ruvien | Rupten 
DeutideDftafrila. . » 2 2 200. 3 729 389 4 576 214 | 5 884 405 
BritifeDftaftila. . » 2.20. . 751 946 751752 | 973928 
ERDE ar ar ar 2.023 232 3228 153 | 97 892 
Großbritannien . . 2 2 2 22. 1680 446 1 788 889 | 8 041 457 
Frankreichh. 1165452 1496 526 118353041 
Südafrikae.. A tan 961549 | nicht Leion= | 1395 535 

ders erwähnt 
Stalieniiches Somaliland(Benadirküfte) | nicht beſon— 137 278 329 299 
ders erwähnt | 

Rereinigte Staaten von Amerifa . . 1888847 | 525023 1 28% 348 
Deutihland - - » 2 2 2 2 2. 688 225 nicht beſon— 1062 348 


| ders erwähnt | 
Niederlande -. » » : 2 2 2 2. 4655 | ⸗ BO) 
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II. 1895—-1898. 








1895 1396 | 1887 1808 

Kupten Nupien | Muvien Ruvien 
Teutih-Ditafrifa. . » 2 2 202 .817077 123 6923 590 6382 588 7150 206 
Britiich-Ditafrila. - >» > 2 2 2» 11327587 1874447 1645 434 | 3088 720 
Indien 2 22 nenn.» 12097 847 | 1 995 366 | 1 529 870 | 2 120 895 
sroßbritamnien . » 2 2 2 en 2 763 977 | 2 163 340 ee 
rn EN RE EEE TER 1457 939 | 1810829 | 1.082.061 | 1 716.259 
Züdafrila . 222020. + [2 286 017 | 1594 459 | 1 258 004 | 1 110.874 
Stalienifhes Somaliland(Benadirküfte) | 626 757 | 6800837 | 691 736 | 893 545 
Lereinigte Staaten von Amerita . . |1149146| 474799 | 689975 | 856378 
Teutihland - ! 2 2 22202. 772989| 697840| 535607) 617 111 
Niederlande > > 2 2 2 2 22.21 27340 | 7460 niqht erwähnt| 374612 


Im Allgemeinen bat die Handelsbewegung feit 1895 Feine erhebliche 
Seigerung, fondern eher eine Abnahme erfahren; die Zunahme der Handelsbe- 
wegung im legten Jahre gegenüber derjenigen des Borjahres wurde durch das 
Anwachſen der für Britiih-DOftafrifa beitimmten und über Saufibar dorthin 
beförderten Waaren veranlaßt, und dieſer Zwiſchenhandel Sanfibars wird 
wohl in einigen Sahren aus den früher erwähnten Gründen von dem 
direkten Handel Mombaſſas verdrängt werden. 


Die Abnahme der indifchen Einfuhr in den Jahren 1896 und 1897 
erklärt fi aus der Peitepidemie und der Hungersnoth, welche zu dieſer 
Zeit Indien heimſuchten. Die Steigerung der belgiſchen Einfuhr im vorigen 
Fahre hängt mit der Abnahme der niederländiichen zufammen; da 1898 Die nad) 
Zanfıbar fommenden Dampfer Antwerpen anliefen, mwurdeu zahlreiche nieder- 
ländifche Erzeugniſſe, beifpielsweife Baummollentüdher und wollene Deden, 
über diefen Hafen ausgeführt und demgemäß in Sanfıbar als belgische 
Provenienz angefehen. Aus Aden kommen dort umgeladene britiiche, ame— 
rifanische, indische und öſterreichiſche Waaren. 

Die Zunahme der Ausfuhr nad) Deutſch-Oſtafrika hat ihren Grund 
in der großen Menge von Reis und in vermehrten Sendungen von 
Baummollenwaaren, welche im legten Jahre von Indien über Sanfıbar 
nach den deutichen Kolonien gebracht wurden. Nach Indien gingen größere 
Nelfenfendungen, welche in Folge des Steigens der Preife den Werth der 
Dahingegangenen Ausfuhr gegen diejenigen des Vorjahres erhöhten. Der 
Werth der Ausfuhr nad Frankreich jtieg durch die Zunahme des Kopra— 
erportes und durch die höheren Preife dieſes Erzeugniljes; die Ausfuhr 
nach den Niederlanden war im legten Jahre zum erjten Mal von Bedeutung, 
weil große Iuantitäten von Nelfen nad) Rotterdam, wo ein neuer Nelfen- 
markt errichtet wurde, zur Verſchiffung gelangten. 
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Die bedeutenditen Einfubrartifel waren: 
I. 1892--1894. 
Waaren ARR 1093 | ‚09 Haupteiniubrländer 
Ruvien Rupien Rupien 
Gewebe, in der Zollſtatiſtik 
als „piece goods” bezeidh- 
net, womit alle zur Bes 
fleidung dienenden (es 
genitände außer Schuben 
verjtanden werden, alſo 
Baummollenwaaren, Tüs 
cher, Seidenjtoffe, Unter—⸗ 
zeug nad) europätjcher 
Art, Mügen (Fez) und | 
dergleihen . . . . .| 4858 754] 3868 460) 5315 821] Judien, Nieder 
| lande. 
Körnerfrühte, vornehmlich | 
Reis e 1572808) 1543271) 1446 500] Indien. 
Gemünztes Geld 780 746) 1195842 1234 944) Indien. 
Elfenbein - »..12264 140) 2414880, 2 756 371] Deutich-Ditairika. 
Materials, Spezereiwaaren | 














ſowie Gewürze . 889 747) 848494) 1190299] Großbritannien, In— 
| | dien. 
Kohlen 327 570, 546638! 592983] Großbritannien. 
Kautichuf 380 197 384 234 376 165| Deutich-Ditafrika. 
Zuder nicht bejonders erwähnt Mauritius, Deutich- 
| land. 
Metallwaaren (außer Draht) | 334 916 356097) 503 7983| Deutichland. 
Ausgetohte Butter und 
Fett (Zamlı) 200 962) 876587) 337834] Indien, Benadir- 
küſte. 
Kopra 129 052 110000) 100196] Deutſch⸗Oſtafrika. 
Kopal 243721 249634) 2319675 Deutich-Ditafrifa. 
Petroleum 276 863 3145935 298006] Vereinigte Staaten 
von Amerika. 
Häute 43138; 683011 108 391| Benadirküſte, Bri— 
tiſch⸗Oſtafrika. 
Mehl 197 887. 1885301 197 4581 Indien, Oeſterreich— 
| Ungarn. 
II. 1895 — 1898. 
Haaren 1895 1806 1887 1898 Haupt⸗ 
Nuvien Nupten Ruvien Rupien einfuhrlander 
Gevoe 507 745 5847 542 5 864 161! 5658 634] Indien, Nieder— 
! lande, 
Körnerirüchte, vor- | | 
nehmlich Reis . 3168 645 2578092) 2115 111) 3508 149] Indien. 


Gemünztes Held. 


2360 209 181755 


1 S34 886/18 726 755] Indien, 
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1892 1893 1894 | 1894 Haupt. 
Mupien | WRuvlen 


Waaren Auvien einfuhrländer. 






Elfenbein . - . .| 1866 578! 2136 944 1681429) 


1697 454] Deutſch =» Dit» 
afrila. 





Materiale, Spezerei- 
waaren jomwie Ger 


l 








wäre 2». .[ 1025188: 918369 992724) 861785] Großbritannien, 
| | | Indien. 
Koblen . . . ...| 665698! 890283 1080139 491911] Großbritannien. 
Nautidut . .». . . 486 5801| 271599 476 soi 459 7071 Deutſch-— Dit- 
| afrika. 
Zuker de 266 204, 340938 231073) 3998372] Mauritius, 
| Deutichland. 
Metallmaaren (außer 








Traht) . . . .| 420782) 380226 351681 8345200] Deutichland. 
Ausgekochte Butter | | | 
und Fett (Samlı)]| 313811 322152, 363089 330065] Andien, Bena- 
| | | dirtüſte. 
146 199 140 766 325 7821 Deutich = Dfte 
| afrila. 
Robak 4 8 8 -» & 154 443) 202247 215443: 323259] Deutidh - Dit- 
| | | afrifa. 
' 322 718] 2ereinigte Staa= 
| ten v. Amerika. 
' 249 541} Benadirtüjte, 
| Britiſch = Dite 
| 


SCORE > u 6) 2 146 317 





Petroleum . . . | 290042 508642 347421 
Sänte - > 2. .| 121067 141190: 215273 
afrifa. 


212 390] Indien, Deſter— 
reich⸗Ungarn. 


Mehl411 314436 197537 181575 





Bei der Ausfuhr waren folgende Waaren von Bedeutung: 
I. 1892 - 1894. 











Waaren | 1502 | Po. | 1894 | Hauptausfuhrlander 
Rupien Nuvien Rupien 

Gewebe . 2 22... — 4135 807) 4088 770| Deutſch⸗Oſtafrita. 
Gemünztes Geld . . . .| 529 184 1907734, 1966 821| Deutſch- Dftafrita, 
Britiſch-Oſtafrika. 
Relten .». ». »..0..75]1894 503 2217562, 2745084) Indien, Niederlande 
| (im legten Jahre 
| Deutichland, Große 
britannien, Frank⸗ 

reich). 

Glienbein - - 2 2... [12369 721 1769784) 3485 268] Großbritannien, In— 


Staatenvon Ame— 


| 
| dien, Bereinigte 
| rifa. 


9% 
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Waaren 1892 | | Hauptausfuhrländer 
Rupien Nurien Nupvten 
Körnerfrüdte, vornehmlid) | | 
Reis 294 181) 559307 628 5861 Deutſch-⸗Oſtafrika. 
Kopra 222. 967611! 1371 1431 1094 755| Frankreich. 
Material» und Spezerei— | 
mwaaren jowie Gewürze . 358829 569176: 713241} Deutid = Ditafrifa,. 
Britiſch-Oſtafrika. 
Kautſchul 464 166 421141: 408 934| Großbritannien. 
Kopal 313 556 260 118 368577 Großbritannien. 
Zucker nicht beſonders erwähnt Britiſch -—DODſtafrika, 
Deutſch-Oſtafrika. 
Säue 2 2 22 202.1 2585 83575 166 1921 Großbritannien. 
Metallwaaren (außer Draht) 103 524) 156244 181415] Deutidy-Dftafrika. 





II. 1895— 1898. 








Waaren 






1595 
Rupten 








1808 
Aupien 


5 368 418 








1847 
Nupien 











1898 
Rupien 





Haupt: 
ausfuhrlänber 





Gewebe 1467 968 4 700 599, 5099 5841 Deutich = Oſt⸗ 
| | afrika. 
GGemünztes Geld. 2990 183 2148004. 2125894 2467226] Deutich = Oſt— 
afrifa, Britifche 
Dftafrifa. 
Nelken 2931 12 1 703 170, 1430 961! 2 155 956 Indien, Rieder: 
| lande (im legten 
Jahre Deutſch— 
| land, Großbri— 
tannien, krank 
i reich). 
Elfenbein 2 186 948! 2122268) 2074 946 1693 718] Großbritannien, 
| Indien, Ver— 
einigte Staaten 
von Amerika. 
Kömerfrühte, vor 
nehmlich Weis. 1631748 849966 938892 1675095] Deutih = Dit: 
afrika. 
stopra . ». 2... -[ 1042540) 1085057 1019057, 1576 T12 Frankreich. 
Materiale und Spe— | 
zereiwaaren ſowie | | 
Gewürze ; 674265 744382 620691) 837289] Deutich = Dit 
| | afrita, Britiich- 
| | Djiafrifa. 
Kautſchuk 566 845 294 180) 456 317, 519830] Großbritannien. 
Kopal 312 466 268905) 8313453 399 841) Großbritannien. 
Zucker 130079 177068! 154938 346 3341 Britiſch - Oſt— 
afrifa, Deutſch⸗ 
Oſtafrika. 
Häute 1 195602, 189250 237 490 293 5881 Großbritannien. 
Metallwaaren (außer | | | 
Draht) 193 2411| 208 901 





| 
221 929 


267 588 


Deutich = Dfte 
afrika. 
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Die auffällige Ericheinung, dat die Nusfuhr an gemünztem Gelde die 
Einfuhr überwiegt, trogdem in Sanſibar feine Münzen geprägt werden, 
. erflärt jih daraus, dat alle an Bord der hier verfehrenden Dampfer in 
Bombay, Aden und den oitafrifantihen Häfen gemadıten Einnahmen von 
den Dampferfapitänen, ohne das Zollamt zu paifiren, den Agenturen in 
Sanfibar übermittelt werden, und daß die meiſten Pajjagiere der einheimijchen 
Fahrzeuge (Dhaus) in Sanfibar Einkäufe mahen, ohne daß die von ihnen 
angebradten Beträge zur Kenntniß des Zollamts gelangen. 


U. Volkszahl und Handelsfirmen, 


lleber die Bevölferungszabl der vorerwähnten Gebiete laſſen sich 
feine auch nur einigermaßen zuverläflige Angaben maden, von den Städten 
dürfte Mombaſſa 20 000—30 000 Einwohner, darunter 300—400 Europäer, 
zählen. Ueber die Bevölkerung der Stadt Sanſibar ſchwanken die Schäßungen 
zwiſchen 50 000 und 100 000, fie wird wohl auf nicht unter SO 000 (darunter 
200 Europäer) anzunehmen jein. 

Folgende Firmen find in Sanſibar vertreten: 


deutſche: 


O'Swald & Co., 

Hanſing & Eo., Filialen in Mom— 
baſſa, Dar-es-Salam und Kilwa, 
Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 

Filialen in Tanga, Pangani, Ba— 


gamojo, Dar-es-Salam, Kilwa, 
Lindi, 
engliſche: 
Smith Mackenzie & Co., Filiale in 
Mombaſſa, 
Bouſtead Ridley & Co., Filiale in 
Mombaſſa, 


Charlesworth Pilling & Go., Filiale 
in Mombaſſa, 
franzöſiſche: 
L. Beſſon, 
Worms Co., 


niederländiſche: 


Hintzmann & Go., 

Müller & Deverd, zweite Nieder: 
laſſung in Dar-es-Salam, 

Heinrich Adolf Meyer, Filiale der 
bekannten Elfenbeinfirma in Ham— 
burg; 


Evert Tompſon & Go. Filiale in 
Mombaſſa, 

Whyte & Co,, 

Right & 60.; 


Farre & Co.; 


Filiale der Holland-Bombay-Trading-Company; 


norwegiſche: 
Olſen (Holzgeichäft); 

italieniſche: 
E. Alamani; 
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griechiſche: 
K. Bouzas & Co,, 
N. Mellas, 
F. Bergos, 

amerikaniſche: 
Arnold Chiney & Eo.; 


Gigaretten- und Tabafhändler; 


Goaneſen (Mifhlinge von Portugiefen und Indern, portugieliiche 


Staatsangehörige): *) 


C. R. de Souza, 

Souza jr. Dias, 

L. M. de Souza, 

Beter 3. de Souza, 
indiſche: 

Ismalji Iwanji Budhabhai, 

Shaik Ibramji Verhji, 

Kaſinyi Iwanji, 

Adamji Walyi, 

Alibhai Ibramji, 

Adamjj Babooji & Söhne, 

Walyi Joſaji, 

Ibramji Mamuji, 

Huſunbhai Muſaji, 

Alibhai Khambhai Thangawala, 

Seth Waſinji Haridas Bhimani, 

Damodes Jeram, 

Ratu Bhimji, 

Walabdas Kilianji, 

Ebji Suoji, 

Bhallu Kurji, 

Khalfan Adwani, 

Abdul Hufen Brof. & Co., 

Werſi Adwani, 

Khaki Hemani, 


Mſuaheli: 


Hamis Scheriko (Schiffshändler). 


D. B. Peireira, 
J. P. de Souza, 
Sequera Souza, 
C. de Silva; 


Rehemtulla Hemani Warus, 
Fazul Hiſſa, 
Mohamed Yuma, 

Iſſa Thaner, 

Fazul Ima Thaner, 
Kanji Rajpar, 

Rahim Lilani, 

Lakla Kanji, 
Sanmahomed Hansraj, 
Ratanſi Ramji, 
Alidina Ranji, 

Wali Nuzer Ali, 
Ludha Mamji, 


NMamal Feja, 


Gangji Dawood, 

Dewji Jamal, 

Janmahomed Rawjt, 

Kaſum Dawani, 

Rehemtulla Kanji, 

Cawasji Dinshaw & Broſ.;**) 


Die deutſchen Firmen nehmen in der Geſchäftswelt Sanſibars einen gauz 
hervorragenden Pla ein und haben einen jehr großen Umſatz. 


*, E38 find nur Diejenigen goanefischen Kaufleute erwähnt, deren Geſchäfts— 


betrieb von Bedeutung ilt. 


**) Außer den angeführten Firmen giebt es noch zahlreihe indiihe Händler 
und Kaufleute; im der Aufftellung find nur diejenigen Inder berüdjichtigt, deren 
Geſchäftsbetrieb ein beionders erheblicher tft. 
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111. Schiffsverkehr. 


Der Umfang des Verkehrs von Schiffen europätidyer Bauart im Hafen 


von Zanlibar ergiebt jih aus folgender Aufitellung: 








Deutichlant Brehbriiannien Frantreich 
Anıahl De Anzahl 1 An ahl 2 
der 5 der — der 5 
Slte W = hiäs 7) . rl % j 
Jahr Schiffe Megiſter⸗ JsSchlffe Regifter, | Shine et Neailier: 
Te — m 
— = ton x u tond . = tons 
ei 858 25 = &,8 
Pu -2i8- | e|5 si 2'535 
[5 u) un} + Er 21) 17 sy] 17) 
1891{1./X.90 bi3 
31, /XIL 21) 38 58 52582 144 5'’49 49 699 | 3% 32 19 833 
1802 . . 158 — 653 n4 423 165 - 65 520928 127 27 AS S74 
1893 ‚158 53 64450 160 1 61 9 914 127 2; 15 480 
£ 
1804 . . .1867 1u68 73 792 153 1,54 712086 126 26 44 018 
1895 Ss] - : 8] ss 424 1689| 2 71 92 728 126 26 18 401 
1896 . 4188 Ss 93 562 I 71 6:77 103 330 ] 29 1.30 a1 906 
1897 . .139 93 | 121776 J65 98:78 82 290 [29 29 54 753 
189838141182 92 | 184856 178 1:79 94 959 124 24| 94610 


-—— — — — — — —— — — — m — — —— —— — — — 


Bereinigie Staaten | _ 2 
Portugal , Shweden Norwegen Jtalten 
von Amerika 


Anzahl ‚2 Anzahl) „= Anzahl "zahl 8 

Kal der ı ver — der — der — 

Jahr — wit || MD - ı ’ ih ) . 
Shine | ,, Megiken | Elite | Zteglſter⸗ Schiffe  Megiiter Schifie | „, | Hegifler: 

2 E 5 5 

= a tom 2 — tons = Er tons 8 u tond 
Fee 48: Sıy)&E 5386 BIS|5 
sı$| = E|PI5 see = s eis 
an ü m u 4) 127} UV 90 a | 169} 


I802 , ,136 ah 56 8801 - » 2 1983 
1893 . „11 11 12357 3181 3109 
189-1 lı 1 121 21!2' 2n28 
1895 . . - ı 41 44%6 


1896 : | ' 38 »|12| 2157 


— — 14 God 


1847 r n ; — 3 3 3044 


18398 | 11 2 288 2: 21 2194 


1891 i1.X. 
Mbtas1.All. . 
2). . ..182 32 58.096 99: 6801| -ı 3 3 4381 1 — 1 825 
! 
1 
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Deſterrelch⸗ Ungarn Sultanat Sanſibar Insgeiammt 
Unable Aniahl » 
der * der 8 

s o * 

Jabr Sdiffe  —, , Negtiter: Negifter: Schiffe “ Regifter: 
e z ton — 7 tons 
FE eje,5 
Ble1$ A 
Zu 77) aa 6 


189 1(1.X.90 bis 






aß — 33, 18547 [200 17 217 250215 















30./’X1T. 91) 

1892 48 — 48 20183.1229: 2 231 234 817 
1893 30 — 30 12236 [ist 8 186 200 512 
1594 27:— 1271 10046 173, 6 179 203 191 
1895 38 — 2812988 [204 10 214 248 299 
1896 30 — 40 9377 218 12 230 260 990 
1897 31 - 314 7254 225 16 241 273 804 
1898 32 — 32 7488 27 8 235 286 263 


Hiernach hat der Schiffsverkehr unter deutſcher Flagge am meiſten zuge— 
nommen und ſich ſeit dem Jahre 1891 mehr als verdoppelt; die Zunahme beruht 
auf der vermehrten Anzahl von Frachten, welche die Dampfer der Deutſch-Oſt— 
afrika-Linie mit Rückſicht auf die Vergrößerung des Paſſagier- und Frachtverkehrs 
mit Züdafrifa, vor Allem in Beira und Lourenco Marques, unternehmen. 

Seit dem Jahre 1890 verkehrten in Zanfıbar folgende Dampferlinien: 

l. Die Deutſch-Oſtafrika-Linie. 

Bis 1596 unterhielt diefelbe einen vierwöchentlichen Verkehr mit Europa 
und Züdafrifa, 1896 wurden dreimächentliche, 1598 vierzehntägige Fahrten 
eingerichtet. Außerdem fahren die Dampfer Safari, Setos Sultan alle 
14 Tage von Sanſibar nah Bombay und bejuchen im Anſchluß an ihre 
Fahrten die Pläße der deutihen Küſte. 

2, Die franzöſiſche Linie der „Messageries Maritimes“. 

Allmonatlih fährt ein Dampfer von Warjeille über Sanlıbar nad 
Madagasfar und cin anderer von Madagaskar über Sanlıbar nad) Marieille. 

3. Die englifhe Linie (British India Steam Navigation Company) 
unterhält einen vierwöchentlichen Verkehr auf der Strecke Aden —Mombaſſa— 
Zanfıbar und einen ebenjoldyen auf der Strecke Bomban— Seydellen — Mom: 
bajia— Zanfibar— Delagoabai. Die Dampfer der „Union Line*, melde 
Mitte der neunziger Jahre einigemal vom Nap der quten Hoffnung bis 
Zanhbar kamen, haben ihre Fahrten jeit dem Sabre 1596 eingeitellt. 

4. Die portugieliiche Linie (Mala Real Portugeza) unterhielt bis zum 
Jahre 1893 einen vierwöchentlichen Verkehr mit Liſſabon und der portu— 
giefifhen Kolonie Mozambique. 

5. Die ſanſibaritiſchen Dampfer unternahmen früber Fahrten nad) der 
Benadirfüjte ſowie nah Bombay. Die größeren Dampfer des Sultans 
iind jet verfauft und die übrig aeblicbenen zwei Eleineren gehen jet nur 
noch nadı Pemba und nad der Wenadirfüite, Der Verkehr von Zdyiffen 
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einheimischer Bauart (Dhaus) läht fih nur für die beiden legten Jahre ans 
geben, da das Hafenamt in Sanfibar erjt jeit diejer Zeit die Anzahl der 
jährlich anfommenden englifhen und janfibaritiihen Dhaus genau feit- 
jtellt. Die Bedeutung des Dhauverfehrs ergiebt fih aus nadjitehender 
Zulammenjtellung: 


Angelommene Dhaus 1897. 
Rauminhalt in 


Rationalität Zahl engl. Regiitertons 
Deutiche 1 379 7003 
Engliſche 1 884 311383 
Franzöſiſche 112 7134 
Portugiefiiche . 1 nicht befannt 
Sanfibaritiiche 2443 25 028 
Britiicheoftairitantiche . 125 3 100 
Dhaus der Benadirfüite . . . . 2 131 
Perſiſche, türktiihe und — 
Thaus. . .. j 276 Ss 340 
Indiſche . 194 6 200 
Abgefahrene Dhaus 1897. 
Nationalität Zahl —— —— 
Deutſche 1347 6885 
Engliſche 1 886 30 943 
Franzöſiſche 112 7134 
Rortugieitiche . 1 nicht befannt 
Sanfibaritiiche 2520 25 919 
Britifcheojtafrifaniiche . 109 2718 
Dhaus der Benadirküjte . . 5 295 
Perſiſche, — und Masfat- 
Thaus. . 292 8 760 
Indiſche 121 6 030 
Angefommene Dhaus 1898. 
Rationalität Zahl —— 
Deutſche 1549 8157 
Engliſche 2154 35 994 
Franzöſiſche 105 4271 
Bortugiefiiche . 5 nicht befannt 
Sanfibaritiiche 2554 25 014 
Britiicheoitafrilaniiche . . 132 2873 
Dhaus der Benadirfüjte . . . 2 131 
Berfiiche, —— und Masiat— 
Dhaus 235 13 224 : 
Indiſche 1836 11614 
Abgefahrene Dhaus 1898. 
Nationalität Zahl — — 
Deutſche 1527 8119 
Engliſche 2195 36 240 
Franzöſiſche 105 4271 
Rortugiefiiche . 5 nicht befannt 
Sanfibaritiiche 2608 24 916 
Britiicheoftafrifaniiche . ua. IM 2887 
Dhaus der Benadirküjte . . . . 5 296 
Perſiſche, BEIDE und Masfats 
baus. Re Be ar 13 299 
Indiſche 171 11 054. 


Die Berichte erſcheinen in zwangloier Folge und find durch alle Voſtanſtalten und Buchhandlungen au 
9 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breie von 10 mart 


derehen. Jedes deit tit einzeln fanflid. 


J Garl Heymanns erlag. 


Bedrudt bei Julius Eittenfeld in Berlin W., 
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Handel und Adiffahrt Frankreidıs.”) 
(Nach der franzöfifchen und deutihen Statiftit). 
Mit 11 Tabellen. 

Der Außenhandel Franfreihs iſt ſeit Anfang der achtziger Jahre 
ziemlich ftabil geblieben; die Einfuhr war 1898 ım Vergleiche mit 1877/86 
etwas niedriger, die Ausfuhr um ein Weniges, der Gefammthandel nur 
unbedeutend höher. Im Jahre 1898 betrug die Einfuhr Franfreihs im 
Spezialhandel 4376, Millionen Franfen, die Ausfuhr 3503, Millionen und 
der Sefammthandel 7879,,4 Millionen, der Ueberſchuß der Einfuhr über die 
Ausfuhr jtellte ſich aljo auf 875 Millionen Franken. Betrachtet man die 
zebnjährigen Durdichnitte, fo tft die Handelsbilanz Frankreichs feit 1857/66 
anhaltend eine pajjive geweſen. 

Annähernd die Hälfte des gelammten Spezialhandels Frankreichs ent: 
fällt auf die vier Staaten: Großbritannien, Belgien, Deutihland und die 
Union, 

Es beitrug ım Jahre 1898: 


der Geſammthandel 








dte Einfuhr Frankreihyeloie Ausſudr Frankreiche 


aus: nad: mu: 
iu der . | in %/, der j im 9). bes 
in Mill, n mid. 
in Mit Geſammt⸗ Geſammt⸗ — Geſammi⸗ 


| 37a: ten | eimfahe | Franken | qusfuye | Sranfen | handels 


: | | 
Sroßbritannien . . . .| 4847" 111 ] 1038,8 29,6 | 15233! 19,3 








Rereinigte Staaten. . . | 6339 | 145 2096| 60 843,5 | 10,7 
Belgien . » 2 2 .2.2..f| 2988 6,8 5369| 1,3 835,51 106 
Teutihland . . . . .| 3258 | Tr 394,3 11,3 719,5 | 9,1 





Zuſammen 








| | 698 4 
| | 


Insgeſammt genommen it alio die Ausfuhr Frankreichs nad) diefen 
Ländern verhältnigmäßig weit bedeutender als feine Einfuhr dorther. 


*) Der nadhitehenden Betrachtung find in Bezug auf das Jahr 1898 die in 
den franzöfiihen Monatsheften veröffentlichten provijoriichen Zahlen zu Grunde 
gelegt. Die während des Drudes erſchienenen definitiven Zahlen ſiehe Tabelle 1. 


Tabelle I. 


Tabelle 11. 
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Unter den Ginfubhrländern jteht die Union an erjler Stelle und Groß— 
britannien an zweiter. Inter den Ausfuhrländern aber jteht Großbritannien 
allen anderen jehr weit voran, mit fait 300, der Gefammtausfuhr Frank— 
reihs; dann folgt Belgien. Deutichland jteht jomohl in Einfuhr wie in 
Ausfuhr an dritter, dem Gefammthandel nad aber erjt an vierter Stelle. 
Nur die Union hat von den vier Bergleichsjtaaten im Verkehr mit Frank» 
reich eine jtarf aktive Handelsbilang; die Bilanz der drei übrigen Staaten 
iſt mehr oder weniger paſſiv, wobei Deutichland noch am günjtigiten jteht, 
injofern feine Einfuhr aus Frankreich die Ausfuhr dorthin um annähernd 
70 Millionen Franken überjteigt. 

Auf die vier vorgenannten Staaten folgt dem Gefammthandel nad) 
Spanien mit 5,1%, dann Rufland mit 49%, Argentinien mit 3,7, Die 
Schweiz mit 3,; und Italien mit 3,5 0/, des franzöfiihen Gefammthandels. 
Inter den Einfuhrländern jind Spanien mit 7,40%, Rußland mit 6,4% 
und Argentinien mit 5,50% der Gelammteinfuhr Franfreihs, unter den 
Ausfubrländern aber die Schweiz mit 5,; und Italien mit 40/5 der fran— 
zöſiſchen Gefammtausfuhr hervorzuheben. 

Die Tabelle II ermöglicht ferner einen Rergleih des Spezialhandels 
Frankreichs im Jahre 1898 mit früheren Perioden. Im Gefammthandel 
weiit eine erhebliche Steigerung auf nur der Verkehr Frankreichs mit den 
Rereinigten Staaten: von 716,, Millionen Franken oder 9,90 im Durch— 
ichnitt 1877/86 jticeg der Geſammthandel mit der Union bis 1898 auf 
843,, Millionen Franfen oder 10,70/9 des ganzen Epezialhandels. Stark 
gelunfen in der angegebenen Periode ift dagegen der franzöfiiche Handel mit 
der Schweiz (von 310, Millionen — 4,4 0/0 des ganzen Spezialhandels auf 
282,, Millionen Franken = 3,,0/,) und befonders derjenige mit Italien: 
von 546 Millionen Franken, d. i. 7%, des ganzen Spezialhandels, auf 
genau die Hälfte, nämlid 273 Millionen Franken = 3,5 %/0, — beides natur> 
gemäße Folgen der längeren handelspolitifhen Spannung zwiſchen Frank— 
reich und dieſen Nachbarjtaaten. 

Bemerfenswerth find aud die Ziffern in der Tabelle, wenn man Die 
franzöfiiche Einfuhr und die Ausfuhr gefondert in ihrer Entwidelung während 
der gewählten Bergleihsperiode betradhtet. 

Es jtieg die Einfuhr Frankeichs: 





von (1877/86) auf (1895) 
Min. 0, ber Mil. | d/, ber 
Franten Gefammteintuhber| Franken ‚ Gefammternfuhr 

| 

aus | 
den Yereinigten Staaten 428,6 96 633,9 14,5 
Spanien. . » 2... 259,1 6,6 322, ı in 
Argentinien. . 2 2. 163,5 8,7 236,7 ö,4 


Nubland. . .... 246,6 5,5 v1. 23 6,4 
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Befonders die franzöfifche Einfuhr aus der Union ijt aljo jehr erheblid) 
gewachſen. 


Dagegen ſank die Einfuhr Frankreichs: 











von ‚1877/86) auf (1898) 
Min. P/, der Mil. 9, ber 
Franfen Befammteinfuhr Franlen Gefammteinfuhr 
\ 
aus 

Grohbritannien . . . 622,8 14,0 4847 | 11,1 
Belgien . - » 2. 40 10,0 2986 | 6,8 
Deutihland. . . . . 416,1 | 93 325,3 7,4 
Italien. 361,0 | 8,3 134,5 8,1 


Für dieſe fämmtlihen Staaten ift der Ausfall in der Einfuhr recht 
erheblih, am erheblichiten den abfoluten Beträgen nah und im Verhältniß 
zur Gejammteinfuhr für Stalien, welches, wie befannt, fait feine ganze 
Meinausfuhr nad Frankreich verloren bat, zu Gunſten von Spanien. 

Ein analoger Bergleid; der Entwidelung der franzöfifhen Ausfuhr 
ergiebt folgendes Bild. 


Es jtieg die Ausfuhr Frankreichs: 














von (1877/86) auf (1805) 
Mill. %, ber Mid. 0; der 
Franken Gefammtausiuhr Franken | Selfammmausfuhr 
nad) | 
Großbritannien . . . I FE 27,0 1 038,6 29,6 
Belgien. 447,4 13,4 536,9 15,3 
Deutihland. . - . . 341,9 10,2 394,2 11,3 


Dagegen ſank die Ausfuhr Frankreichs: 








von (1877/86) auf (1808) 





Min. | 0, der mit. 6/, ber 
Frarfen | Gefammtanusfuhr Franken Gefammtausfuhr 
nadı | | 
den Vereinigten Staaten 287,3 8,6 209,8 | 6,0 
Spanien. . 2 2.2. 156,4 4,7 220 | 2,3 
Italienn. on IS4,s D,5 139,0 4,0 
Argentinien. . . . . 93,1 2,8 52,2 1,5 


Das Ergebniß dieſes PVergleiches der Entwidelung, welche die Einfuhr 
und Ausfuhr Frankreichs fett 1877/86 genommen haben, it ein für dieſes 
Yand recht günjtiges. Allerdings it die franzöfiihe Einfuhr aus den 
Vereinigten Staaten geitiegen, bei gleichzeitigem Sinken der franzöſiſchen 


Tabelle 111. 


u. 18, 


Tabelle 11 


Tabelle IV, 
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Ausfuhr dorthin; das Gleiche gilt, wenn aud in geringerem Maße, für 
Spanien und Argentinien. Aber diefe Berjchlechterung der franzöſiſchen 
Handelsbilanz (um ca. 500 Millionen Franken) wird fehr reihlih auf- 


‚gewogen durd die Verminderung der Einfuhr bei gleichzeitigem Steigen der 


franzöfiichen Ausfuhr (Gefammtmehr ca. 650 Millionen Franken) im Verkehr 
Frankreichs mit Großbritannien, Belgien und auch mit Deutichland, und 
— mas bemerfenswertb it und das Bild für Frankreich noch günjtiger 
geitaltet — bei diefen Ländern handelt es fi, im Gegeniape zu den Ber: 
einigten Staaten, Spanien und Argentinien, vorwiegend um den Austausch 
von Induſtrieerzeugniſſen. Auch Italien gegenüber jteht Frankreich recht 
günftig da: die Ausfuhr Italiens nah Franfreid iſt um 226, diejenige 
Frankreichs nah Stalien (Seide) rund um 45 Millionen Franken gejunfen. 
— Die deutſche Handelsbilanz mit Frankreich, um dieſes noch zu erwähnen, 
hat fid) im dem angegebenen Zeitraum um etwa 140 Millionen Franken 
verichledtert. 

In den Tabellen III und IV iſt die Einfuhr und die Ausfuhr Frank— 
reihs nad) Waarengattungen zerlegt. Hier mögen nur die widhtigiten 
Artikel aufgeführt werden; der prozentuale Antheil an der Geſammteinfuhr 
und Gefammtausfuhr it in Parenthefe beigefügt. 

Es betrug 1898 die Einfuhr Franfreihs an: Getreide und Malz 
617, Mill. Franken (14,,%o), — Wolle 357,; Mill. Franken (8,29%), — 
Wein 310, Mill. Franken (7,19%), — Zeide und Floretfeide 223,5 5, Vo), 
— Baumwolle 192,; Mil. Franken (4,4%), — Steinkohle und Koks 
188,, Mill. Franken (4,5%), — Delbaltige Sämereien und Früchte 
141, Mill. Franken (3, 0/0), — Baur und Faßholz 135, Mill. Franken 
(3,10), — rohe Häute und Pelzwerk 122, Mill. Franken (2,9), — 
Kaffee 107, Mill. Franken (2,9%), — Maſchinen 75,5 Mill. Franken 
(1,70), — Kupfer 69,9 Mill. Franken (1,5%), — Erze 63 Mill. Franken 
(1, Po, — Flachs 54,5 Mill. Franken (1,2 0/0), — Gewebe von Seide und 
Floretſeide 33,; Mill. Franken (1,0%), — Butter und Käſe 45,7 Mill. 
Frauken (1%), — falpeterfaures Natron 44,6 Mill. Franken (1%,,) und 
Erzeugniſſe der Fiſcherei 43,5 Mill. Franken (1%). Der Werth der Ein- 
fuhr in diefen Waarengruppen zufammen ergiebt annähernd 2/3 des Verthes 
der gejammten Ginfuhr. Die übrigen Artikel erreihen wicht je 1%/, der 
Geſammteinfuhr. 

Dem Durchſchnitt der Periode 1887,96 gegenüber weiſt die Einfuhr 
von Getreide und Malz ſowie von Maſchinen eine Steigerung, diejenige 
von Baus und Faßholz, von ölhaltigen Sämereien und Früchten, von rohen 
Hänten und von Staffee eine Verminderung auf; im llebrigen find Die 
Schwankungen weniger bedeutend. 

Von den NWaarengruppen der Ausfuhr find die midtigiten Die 
folgenden (ahr 1898): Gewebe aus Eeide und FFloretieide 248, Mill. 


Franken (7,19), — mollene Gewebe 228, Mill. Franken (6,5 %/o), 
Ren 2188 Mill. Franken (6,3%), — robe Wolle und Wollabfälle 


167, Mill. Franken (4,3%), — Runſttiſchler-, Spiele, VBürjtenwaaren, 
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Fächer zc. und Artifel der Pariſer Induſtrie 157 Mill. Franken (4,5; '/o), — 


baummollene Gewebe 121, Mill. Franken (3,5, 09/0), — Seide 112, Mill. 
Franken (3,2 %/0), — zugeridhtete Häute 109, Mill. Franken (3,1 %/0), — 


Kleider und Wäſche 100, Mill. Franken (2,0%), — Kupfer 82 Mil. 
Franken (2,3 9/0) — Werkzeuge und Metallmaaren 81 Mill. Franken (2,3 %/o), 
— rohe Häute und Pelzwerk 80,, Mill. Franken (2,30%), — chemiſche 
Trodufte 76 Mill, Franken (2,2 %/), — Käſe und Butter 75,; Mill. Franfen 
(2,2 9/0), — Yeberwaaren 72, Mill. Franken (2,1), — Modemwaaren und 
fünjtlihe Blumen 61,; Mill. Franken (1, %/u), — Töpferwaaren, Glas und 
Kryſtall 56, Mill. Franken (1,5 0/u), — Papier und Papierwaaren 51, Mill. 
Franfen (1,5%), — Maſchinen 48, Mill. Franken (1,,%o), — Branntwein 


und Liquenre 48,1 Mill. Franken (1,49jo), — rober Zuder 47,4 Mill. 
Franken (1,4%), — gemeine Hölzer 41,5 Mill. Franken (1,20%/) und rafs 


finirter Zucker 40,, Mill. Franken (1, %/). Dieſe Artikel zufammen betragen 
2/4 des Werthes der Gejammtausfuhr. 

Dem Durchſchnitt 1887,96 gegenüber macht ſich eine Steigerung der 
Ausfuhr bemerkbar in roher Wolle, Kunittifchlereimwaaren, rohen Häuten, 
hemifhen Produkten, Modewaaren und fünitlihen Blumen, Mafchinen und 
beionders in Kupfer, — dagegen ein Sinken der Ausfuhr in Käſe und 
Butter, Yederwaaren (ziemlich bedeutend, um 41, Mill. Franken), Brannt— 
wein und Liqueuren, raffinirtem Auder und bejonders in mollenen Ge— 
weben (um 90 Mill. Franken). Die übrigen Abweihhungen im Laufe der 
Vergleichsperiode find unerheblich. 

Die folgenden vier Tabellen (Tabelle V—VII) legen die Handels— 
bezichungen zwiſchen Frankreich und Deutihland dar, und zwar die Tabellen 
V und VI auf Grund der franzöfiihen, Tabellen VII und VII aber auf 
Grund der deutichen Statiſtik. Die deutſche und die franzöſiſche Statiſtik 
deden ſich miht und fünnen ſich auc aus allgemein befannten Gründen 
memals deden. Demnady mußte aber bei den gegenwärtigen Zufammene 
tellungen die Statijtif beider Staaten getrennt berüdfichtigt werden. Denn 
einerſeits liegt hier die Aufgabe vor, die Handelsbeziehungen Frankreichs zu 
Deutſchland nicht nur für fi, jondern aucd im Bergleihe mit den Handels» 
beziebungen Frankreichs zu anderen Staaten zur Darjtellung zu bringen 
und Harzujtellen, weldye Bedeutung für Frankreich der Handel mit Deutich- 
land bat: Diefe Aufgabe fann nur auf Grund der franzöſiſchen Statütif 
gelöjt werden. Andererjeits fommt es aber aud darauf au, den Werth 
unferes Handels mit Frankreich für Deutichland felbit und jein Ber: 
baltmız zum gefammten deutihen Handel zu ermitteln, — und zu dieſer 
Ermittelung vermag nur die deutſche Statiſtik die nöthigen Unterlagen zu bieten. 

Zunädit it auf Grund der franzöfifchen Statiſtik der Spezialbandel 
Frankreichs mit Deutſchland und jein Verhältniß zum gefammten franzöfiichen 
Zpezialhandel ermittelt. 

Tabelle V giebt für die einzelnen Waarengattungen die Einfuhr Frank— 
reichs aus Deutihland an ſich und im Vergleich zur franzöfiichen Geſammt— 
einfuhr an. Frankreich führte 1898 ein aus Deutſchland: 


Tabellen 
Vv. vI 


Tabelle V 
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Steinfohlen und Koks 8, Mill. Franken (8,7%, der franzöfiichen 
Gejammteinfuhr aus Deutichland), — chemiſche Brodufte 21,9 Mill. Franken 
(6,70), — Maſchinen 18,5 Dill. Franken (5,5%), — Erze 17, Mill. 
Franken 5,5 %/0), — Getreide, Malz und Mehl 14, Mill. Franken (4,4%), 
— Gewebe, Bolamentierwaaren, Bänder aus Baumwolle 12, Mill. Franken 
(3,90), — rohe Felle und Pelzwerk 12, Mill. Franken (3,3 %/,), — Papier, 
Pappe, Bücher, Stiche 12,, Mill. Franken (3,8 %0), — Töpferwaaren, Glas, 
Kryſtall 11,3 Mill. Franken (3,5%), — Werkzeuge und Metallmaaren 
10,5 Mill. Franken (3,2 Pu), — Gewebe, Pojamentierwaaren, Bänder aus 
Wolle 10,, Mill. Franken (3,2 9,1, — Gewebe, Polamentierwaaren, Bänder 
aus Seide I, Mill. Franken (2,7%), — Bier 7, Mill. Franken (2,2%), 
— zubereitete Häute 6,, Mill. Franken (209), — fodann nod an Waaren 
im Gefammteinfuhrwertbe von je unter 61%, Millionen, aber von je 
mindeltens 2 Will. Franken: Iheerfarbitoffe, Yederarbeiten und Pelzwerk, 
Sämereien, Holzmajle, Federn, Spielmaaren, Meerihaummaaren, Garne, 
Wolle und Wollabfälle, Uhren, Kupfer, Goldſchmiedewaaren und Bijouterien, 
Kartoffeln und Gemüſe, Holz, Hopfen, Farben, Eifen und Stahl, Waaren 
aus Kautihud und Guttaperda, Fleisch. 

Dem Durchſchnitt 1887/96 gegenüber macht ſich bei chemiſchen Produkten, 
Maſchinen, Erzen, Iöpferwaaren, Glas und Kryſtall, bei Uhren und be= 
fonders bei Getreide und Mehl eine erhebliche Steigerung der franzöfiichen 
Einfuhr, — dagegen bei rohen Fellen und Pelzwerf, bei Wolle und Ge- 
mweben aus Wolle, bei Papier und Papierwaaren, fomwie bei Fleiſch eine 
Abnahme derfelben bemerkbar. 

Des Weiteren ermöglicht die Tabelle V einen Ueberblick über die Be— 
deutung, welche für Frankreich gerade die deutſche Einfuhr in den einzelnen 
Waarengruppen erlangt hat. An Theerfarbitoffen, an Meerihaummaaren 
und an Bier dedt Frankreich mahezu jeinen ganzen Auslandsbezug aus 
Deutichland. In Epielmaaren ſowie in Lederarbeiten und Pelzwerf jtammen 
drei Viertel der franzöfiidhen Einfuhr allein aus Deutichland. An Hopfen 
liefert Deutichland 57 9%, an Sämereien und Farben je 50 0, des frans 


zöſiſchen Bedarfs. Es beträgt ferner — in Prozenten der fran— 
zöſiſchen Geſammteinfuhr der betreffenden Waaren — die Einfuhr Fran: 
reich aus Deutfhland an: Steinfohlen und Kofs 15,0%, — demiichen 
Produkten 19,2 0, — Maſchinen 24,5 9%, — Erzen 28,3 %;0, — Baum: 
mwollitoffen 36,5 "io, — rohen Fellen 10 9%, — Papier und Papiers 
waaren 46 9%, — Töpfermaaren, Glas und Kryſtall 30,4 %/0, — Werkzeugen 
und Metallmaaren 38 9%, — Stoffen aus Wolle 28 0%, — Stoffen aus 


Seide 16,4 0/5, — zubereiteten Häuten 23,0 %,o. Verhältnißmäßig ſehr gering 
it dagegen die franzöfiihe Einfuhr aus Deutichland an Getreide und Mehl, 
die nur 2,3 /, der Gefammteinfuhr Frankreichs an Gerealien ausmadıt. 
Bergleiht man die Betheiligung Deutihlands an der franzöftichen Ein- 
fuhr im Jahre 1898 mit derjenigen in den Jahren 1887/96, fo ergiebt fid) 
überwiegend eine für uns recht erfreuliche Zunahme, befonders für folgende 
Waarengruppen: chemiſche Produkte (von 13 %/, auf 19,5 9%), Wollitoffe (von 
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20 0/9 auf 28 0%), Iheerfarbitoife (von 80 0/, im Jahre 1897 auf 92,5 9/o), 
Uhren (von 22,3 0/, auf 32 %/,), aber auch für Baummollitoffe, Bier, Gerealten, 
Garn und Bijouterien; abgenommen hat unfere verhältnigmähige Betheili- 
gung an der franzöfifhen Einfuhr u. A. in Mafchinen, zubereiteten Häuten, 
Eiſen und Stahl, Holz und bejonders in Fleiſch (von 24,, 9/, auf nur 6,5 9/0). 

Tabelle VI ermöglicht diejelben Vergleiche für die franzöfifhe Ausfuhr 
nah Deutichland. Die folgenden Waarengruppen find hier die wichtigiten 
(der prozentuale Antheil an der Gefammtausfuhr Frankreichs nad) Deutſch— 
land iſt im Parenthefe beigefügt): 

Wein 23, Mill. Franken (5, %), — rohe Felle und Belzmwerf 
20,7 Mill. Franken (5,3 9%), — Gewebe aus Seide und Floretfeide 19 Mill. 
Franken (4,5 0/0), — Kleider und Wäſche 18,, Mill. Franken (4,7%), — 
Wolle und Abfälle von Wolle 16,;, Mill. Franken (4,2 0/0), — Baummolle 
15,;, Mill. Franken (3,9 %0), — zubereitete Häute 13,7, Mill. Franken (3,5; %o), 
— chemiſche Produfte 12,, Mill. Franken (3,2 %), — Garn aller Art 
T,, Mill. Franken (2 9%), — Spielmwaaren, Bürjtenwaaren, Kunittiichler- 
mwaaren, Fächer und Knöpfe 7, Mill. Franken (1,9%), — Farbholzextrakte 
T,, Mil. Franken (1, %o), — Gemebe x. aus Molle 7 Mill. Franken 
(1,5 /o), — Werkzeuge und Metallmaaren 6,5 Mill. Franken (1,7 9%), — 
Pferde 6,5 Mill. Franken (1,7 %o). 

Weniger als 6!/, Mill. Franken, aber mindeitens 11%, Mill. Franken 
erreichte die Ausfuhr in folgenden Waarengattungen: Bijouterien und Gold» 
arbeiterwaaren, Maſchinen, Delkuchen, Schmudfedern, Seide und Floretſeide, 
Sämereien, Eifen und Stahl, Lederarbeiten und Pelzwerk, Tafelfrüchten, 
Kupfer, Gold, gehämmert, gezogen, Papier und Papierwaaren, Lumpen, 
Gerberrinde, Geweben x. aus Baummolle, Modemaaren und fünjtlichen 
Blumen, Töpferwaaren, Glas und Kryſtall, rohem Kautihud und Gutta- 
perda, Uhren, Möbel und Holgwaaren, nicht flüchtigen Delen, Fleiſch, friſch, 
gejalzen zc., Wagnerarbeiten, Branntwein und Liqueuren. 

Dem Durchſchnitt 1837/96 gegenüber it die Ausfuhr Frankreichs bis 
1898 geitiegen namentlich in Kleidern und Wäſche, fodann nod erheblich in 
Wolle, chemiſchen Produften (dem beiden legten Jahren gegenüber), Farb— 
bolzertraften und Maſchinen, — dagegen gejunfen andauernd in Wein, in 
rohen ‚zellen und Pelzwerk, erheblich aud in Seide und Tertilitoffen (Gewebe 
aus Baummolle, Wolle und Seide) ſowie, aber weniger bedeutend, in Werk— 
zeugen und Metallmaaren. 

Tabelle VI giebt ferner einen Ueberblid über die Bedeutung Deutjch- 
lands als Abjaggebiet für die einzelnen franzöfiihen Waaren. Verhältniß— 
mäßig am wichtigſten iſt der deutiche Markt für die franzöfiihe Baummolle: 
60,5 9/o des gejammten Baummollenerports Frankreichs gehen nach Deutſch— 
land. An Gerberrinde nimmt Deutfchland 59,5 0/9 der ganzen franzöfiichen 
Ausfuhr auf, an Farbholgertraften 44 %,, an Delfuchen 41,5 0/,, an unechten 
Bijouterien 37%,, an Pferden 36,1 0/, an Cämereien 28, %, an rohen 
Häuten und Belzwerf 25,3 9%, an echten Bijouterien 22,3 9%, an gezogenem 
Golde 21,1%, an Kleidern und Wäſche 18,5 9/,, ebenioviel an Garn, an 
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chemiſchen Produften 17 %,, an Kautſchuck und Guttaperha 16, %%, an 
frifhem Fleiſch 14, 9%, an Wagnerarbeiten 14,4 %, an Eiſen und 
Stahl 13,9 9/0, Schmudfedern 13,4 9%, an zubereiteten Häuten 12,, %, 
Tafelfrüdhten 12,3 9%, Uhren 12, 9%, Lumpen 11, %, Maſchinen 
10,3 %, an Wein 10,7 9, an Wolle 9,5 9/0, Werkzeugen und Metallmaaren 
8,4 9/0 und an Geweben zc. aus Seide 7,, %/o auf. In den übrigen Naaren- 
gruppen ijt der prozentuale Antheil der Ausfuhr nah Deutichland an der 
Gefammtausfuhr noch geringer. Weberhaupt zeigt ein Vergleich der Prozent: 
ſätze in den beiden legten Spalten der Tabellen V und VI, daß in den dort 
behandelten wichtigeren Waarengruppen Deutfhland als NAusfuhrland 
durchgehends nicht eine fo ausſchlaggebende Bedeutung für Frankreich bat, 
wie als Einfuhrland. 

Dem Durchſchnitt von 1887/96 gegenüber war 1898 die Ausfuhr 
Frankreichs nah Deutſchland im Verhältnig zur Gefammtausfuhr (in dem 
betreffenden Artikel) größer in Baummolle, Maſchinen, Garnen aller Art, 
namentlih aber in Farbholzextrakten und in Kleidern und Wäſche, — ge— 
ringer aber in Wein, Fellen und Pelzwerk, zubereiteten Häuten, Werkzeugen 
und Metallmaaren, Schmudfedern, Seide und Floretſeide, Eiſen und Stahl 
und Geweben aus Baummolle. 

Die Tabellen VII und VII über unjere Einfuhr aus Franfreih und 
unfere Ausfuhr dorthin find auf Grund der deutſchen Statijtif aufgemacht 
und jtellen vom deutihen Standpunkt aus die Bedeutung unferes Handels 
mit ‚sranfreih in den einzelnen Waarengattungen dar. Die-Zılfern der 
deutſchen und der franzöſiſchen Statiſtik fünnen ſich naturgemäß nicht deden, 
Ihon deshalb nicht, weil in der IImgrenzung der einzelnen Waarengattungen 
eine Uebereinſtimmung nicht herzuitellen tft. 

Sm Allgemeinen muß in der vorliegenden Ausarbeitung, melde be— 
zwedt, Frankreich in feinen gefammten SHandelsbeziehungen zur Dar— 
jtelung zu bringen, die franzöſiſche Statijtif zu Grunde gelegt werden: 
dieſes hat aud, um das Bild einheitli zu erhalten und nicht durch wider— 
ſprechende Ziffern zu verwirren, für den Handel Frankreichs mit Dentichland 
zu geichehen. Die deutſche Statiftif joll daher hier mur ergänzungs— 
weiſe herangezogen werden, nämlid zur Ermittelung der Bedeutung, melde 
für die einzelnen Waarengattungen unferem Handel mit Franfreih im Ber: 
bältnig zu unferem Geſammthandel zukommt. In dieſer Hinſicht find 
namentlich die beiden letzten Spalten der Tabellen VII und VIII den folgen— 
den Ausführungen zu Grunde gelegt. 

In Tabelle VII find fämmtlihe Waarengattungen, in Denen unfere 
Einfuhr aus Franfreih einen Werth von mindeitens 1 Million Marf er: 
reicht bat, und noch einige Waarengattungen von geringerem Einfuhrmertbe 
aufgeführt. In den weitaus meilten diefer Waarengruppen nimmt Frank— 
reich eine hervorragende Stellung unter unſeren Einfuhrländern ein. Für 
folgende Waaren war Frankreich im Jahre 1898 unfer erjtes Einfuhrland 
(in Barentheie ijt jedesmal der prozentuale Antheil Frankreichs an unjerer 
Geſammteinfuhr in den betreffenden Waarengruppen, berechnet nad den 
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Werthen, beigefügt): feine Bürjtenbinderwaaren (76,,%/0), — ätheriſche Dele 
(22,900), — Farbholzertrakte (67,,0/0), — Gerbitoffertrafte (35,1%/0: Deſter— 
reichellngarn kommt hierin Frankreich ehr nahe), — grobe Eifenwaaren, 
abgeichliffen (28,0%/o; Großbritannien folgt), feine Waaren aus ſchmiedbarem 
Eiſen (27,30/9: Großbritannien und die Union führen je fait gleich viel ein), 


Farbenerde, natürliche (54,60%/0), — Schladen von Erzen (54,30/o), 
Sämereien, nicht beionders genannt (35,3%/0), — Kalbfelle, grüne und ge: 


jalzene (41,40/), — Schaf- und Ziegenfelle, rohe enthaarte (85,70/o), -— rohe 
sourniere (80,000), — Waaren aus unedlen Metallen, vergoldet oder ver» 
jilbert, feine Galanteriewaaren (54,50/)), — Brillen, Operngucker (94,2°/o), 
— Handichuhleder, Korduan (61,70/0), — Branntwein, nicht bejonders ge= 
nannt, in Fäſſern (68,;%/0), — Mein und Moſt in Fäſſern (46,400), 
Schaummein (100,00/o), Rein außer Schaummein in Flaſchen (72,0), 

zubereitete Fiſche (57,5%/0), — Tpeifeöle (außer Olwenöl) in Fäſſern 
(70,5%), — ungefärbte Floretſeide, gefämmt (52,2%/0), — ungefärbte Floret— 
jeide, geiponnen, einfach (41,90/o), — ſeidene Spigen mit Metallfäden 
93,30/0), — feidene Zeuge, Tücher, Shawls (43,20%/,), jeidene Spitzen 
ohne Wetalltäden (96,%/o), — Teidene Gaze, Krepp, Flor (56,40/o), — 
balbjeidene Zeuge, Tücher, Shawls (57,50/o), — Wollengarn, gebleicht, dublirt 
(42,,9/o). 

Unfere Einfuhr aus Frankreich in den vorgenannten Artikeln zus 
jammen betrug im Sabre 1898 75, Mill. Franken = 29,7% unierer Ge— 
jammteinfuhr aus Franfreih. — Für eine Neihe anderer Artikel ſteht 
Frankreich zwar nicht an eriter Stelle unter unjeren Ginfubhrländern, liefert 
uns aber doch mehr als 10% unjerer Geſammteinfuhr; hierhin gehören 
(der Prozentfab der Einfuhr aus Frankreich zur Gefammteinfuhr it in 
Parentheje beigefügt): Qumpen (21,30%), — Baummollabfälle (12,9%), — 
robes Glycerin (28,0°/o, II. Stelle), — chemiſche Fabrikate, nicht befonders 
genannt (10,79/0), — Fahrräder und Fahrradtheile (14,30%/0, III. Stelle; an 
eriter Stelle, weit voran, ſtehen die Vereinigten Staaten), — Blumen zu 
Bouquets 2. (36,2%/0, II. Stelle; an eriter Stelle jteht Italien), — Kleeſaat, 
Giparjettefaat (11,4%/0), — friſche Küchengewächſe (15,4%/0), — Schmudfedern, 
robe (45°, N. Stelle, an eriter Stelle ſteht OeſterreichUngarn), — Roß— 
häute, grüne und gelalzene (20,80/0, II. Ztelle), — Schaf und Ziegenfelle, 
rohe behaarte (10,40%/0), — HBolzborfe und Gerberlohe (23,20%, 1. Stelle), 
— Waaren aus Bernſtein, Gelluloid, Elfenbein (23,90/0, II. Stelle; an eriter 
Stelle ſteht DeiterreidhelIngarn), — feine Lederwaaren (16,50/0, III. Stelle, 
hinter Dejterreihellngarn und Belgien), — Bücher, Karten, Mufifalien 
(15,399), — Barbendrudbilder, Kupferitihe (17,.%0, II. Stelle), — Gemälde, 
Zeichnungen (11,2%/0, II. Stelle), — reife Nüſſe, Naftanien (29,1%, II. Stelle) 
— gefämmte Wolle (27,9%, II. Stelle, voran geht Belgien). Auf diefe 
Naarengruppen entfallen weitere 17,90/, unferer Öefammteinfuhr aus Franfreid). 

Für ungefärbte Rohjeide, um dieſes noch hervorzuheben, it Frank— 
reich mit 6,50/, unferer Geſammteinfuhr unfer drittwichtigites Einfuhrland; 
es folgt, allerdings in ſehr weitem Abitande, hinter Italien und der Schweiz. 
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Kaum weniger groß üt die Bedeutung Frankreichs als Markt für 
unfere Musfuhr Nur die wichtigeren Artikel mögen bier nach Tabelle VIH 
(zwei legte Spalten) aufgezählt werden. 15,1% unjerer Ausfuhr von Baumes 
wollabfällen, 12%/o unſerer Ausfuhr von Ghlorfalium und 52,40/0 derjenigen 
von hromfaurem Natron gehen nah Frankreich; in dem legten Artikel jteht 
Frankreich unter unferen Ausfuhrgebieten weit voran, in Chlorfalium folgt 
es an zweiter Stelle, allerdings in ſehr beträchtlichem Abſtande, Hinter den 
Vereinigten Staaten. Für Noheijen, wie für Luppeneifen, Rohſchienen und 
Ingots iſt Frankreich unfer ziweitwichtigites Ausfuhrgebiet; in beiden Artifeln 
geht Belgien voran; 19,90/, unferer Ausfuhr in eriterem und 25,0%/o der: 
jenigen in leßterem gehen nad) Frankreich. Frankreich nimmt ferner 46,70/o 
unferer Ausfuhr an Kalt und Mörtel und 43°%/, unferes Gijenerzerports 
auf; für den eriten Artifel als unſer wichtigites und für den leßteren als 
unfer zmweitwichtigites Ausfuhrgebiet, hinter Belgien. An zweiter Stelle jteht 
Franfreih auch unter den Ausfuhrländern für deutſchen Flachs mit 25,0”/o 
und für Hanf mit 18,,0/0 unferer Gelammtausfuhr; die erjte Stelle nehmen 
bier Dejterreich-IIngarn bezw. Großbritannien ein. Die deutiche Weizen: 
ausfuhr geht zu 26% nad Schweden, zu 20,1%/0 nad) Deſterreich-Ungarn 
und zu 17,,0/o nad) Frankreich. An Sämereten, nicht bejonders genannt, 
(Nr. 359 des ſtatiſtiſchen Waarenverzeichniiies) erhält Frankreich 24,40/5 
unferer Ausfuhr. 

Frankreich jteht ferner an erjter Stelle unter unferen Ausfuhrländern 
für Glasflüffe, Glas und Emaillewaaren mit 17,9%/9 der Gefammtausfuhr; 
Belgien folgt mit fajt dem gleichen Antheil. An Borjten und Borſtenſurro— 
gaten gehen 23,,0/5 des deutſchen GejammterportS nad Frankreich; Groß: 
britannien erhält eine etwas größere Menge. Stark betheiligt it ferner 
Franfreih an unferer Ausfuhr von Häuten und Fellen: an Stalbfellen (ge= 
faltte und trodene) erhält es 39,30/, (als erites Ausfuhrland), an Belz« 
thierfellen 15,9%/, (als drittes Ausfuhrland) unferes Gefammterports. Bon 
deutihem Schleifholz fommen 90%,, an Hopfen 15,50%, an Nähmaſchinen 
14,,%/,, an Hartgummimaaren 18,90/, unferer Ausfuhr nad Frankreich. 
Für Spielzeug fteht zwar Frankreich an dritter Stelle unter unferen Aus» 
fuhrländern, jedoch ſehr weit hinter Großbritannien und den Vereinigten 
— und mit nur 6,490 unſeres Geſammtexports. Bier in Fäſſern geht 

u 22,9%, Schweineſchinken zu 50,0%/, Gelluloje, Strobftoffe zu 26,490, 
Schleit, Wetz- und Probirjteine zu 37,190, Koks — ein fehr widtiger 
Artikel unferer Ausfuhr nad Frankreich — zu 34,10/0, ungarnirte Hüte aus 
Strob zu 30,70/o, Flußkrebſe zu 90,9%/o unferer Geſammtausfuhr nad 
Frankreich, welches in dieſen jämmtlihen Waarengruppen die erjte Stelle 
unter unferen Ausfuhrländern einnimmt. Hervorzuheben iſt noch die Be— 
deutung, die Frankreich als Markt für deutiche Falz- Dachziegel, für Kunſt— 
wolle und Wollabfälle, für Bojamentier- und Stnopfmacherwaaren und für 
bedrudte wollene Tud und Zeugmaaren aus Deutſchland beſitzt. 

Die Tabellen IX—XI geben Aufſchluß über den Stand der Handels» 
flotte Frankreichs und über den franzöfiihen Schiffsverkehr. 


Handel und Schiffahrt Frankreichs. 115 


Der Stand der Handelsflotte Frankreichs it in den legten Jahren 
zwar wieder etwas gejtiegen, im Ganzen aber dod in andanerndem Fallen 
begriffen. Wie die Tabelle zeigt, it der Tonnengehalt von Ende 1885 auf 
Ende 1597 um über 79000 Tonnen gefunfen, d. bh. um fait 8%). Aller 
dings entfällt der Rücdgang auf die Eeglertonnen, während die Zahl der 
Dampfertonnen ſich vermehrt bat; aber auc bei Anwendung der Kiger'ſchen 
Berehnungsmethode (1 Dampfertonne = 3 Seglertonnen) ergiebt ſich für 
Ende 1897 im Bergleihe mit 1885 noch ein Rüdgang in der Leiltungs- 
fäbigfeit der franzöfifchen Handelsflotte von 1985007 t auf 1919689 t. 

Die Tabelle X zeigt den franzöliichen Seehandel und jeine Verthei— 
fung auf die einzelnen Flaggen. Der Geſammttonnengehalt der in franzö— 
fiichen Häfen eins und ausgegangenen Schiffe it ſeit 1887/96 allerdings 
geitiegen, indeſſen verhältnißmäßig, und namentlich im Vergleich etwa mit 
Deutichland, jehr langſam, nämlih von 28, Millionen auf 31, Millionen 
Tonnen. Gefunfen aber, und das ijt für Frankreich charakteriſtiſch, iſt ans 
dauernd die verhältnigmäßige Betheiligung der nationalen Flagge an diefem 
Handel: 1887/96 entfielen 32,200, 1897 aber nur noch 30,30/, des Handels- 
verfehrs auf franzöſiſche Schiffe. Der Ausfall iſt in eriter Linie Groß— 
britannien und Deutſchland zu Gute gefommen. Der Antheil der britiichen 
Flagge itteg von 44,20/, auf 45,509, derjenige der deutſchen Schiffe von 
4,, auf 5,60%. Eine Zunahme weiſt nody Dänemark, eine geringe Abnahme 
Rorwegen und Holland auf; im Uebrigen find die Unterjchiede unbedeutend. 

Tabelle XI giebt die Bedeutung der wicdhtigeren franzöſiſchen Häfen 
für den gefammten Ceeverkehr Frankreichs. Die Tabelle zeigt die meit 
überwiegende Bedeutung von Marjeille, auf welchen Hafen allein 22,40/0 des 
ganzen franzöſiſchen Seeverkehrs entfallen. Es folgen Le Havre mit 12,300, 
Bordeaur mit 7,50/0, Dunferque mit 6,,0/, Gette mit 4,5% und Rouen mit 
4,400, dann Boulogne, St. Nazaire, Galais, La Rocelle und Cherbourg, 
während der Berfehr der übrigen Häfen unter 2%, des Geſammt-Seever— 
fehrs Frankreichs bleibt. Ueber das Verhältniß zwiſchen Eingängen und 
Ausgängen tft nichts Bejonderes zu bemerfen. 


Tabelle I. 


Spezialhandel Franfreihs in Geſammtſummen (Mil. Franken) 
(ohne Edelmetalle). 


J —— ITEIA ueber 
Jahr | Einfuhr | Ausfupt | handel 5 Ginfuhr |der Musfubr 








Durdicdnitt 187786 . . 4 460,4 3 347,2 7 807,6 1 113,3 | - 
Durdichnitt 1887/96 . . 4 106,5 3 407,1 7 513,6 599 — 
186. » 2.2.2.2.2.71 87986 | 34005 | 7199, 397,7 
BUT ta nee a 3 956,0 3 598,0 7 554,0 358,0 — 
1898 (proviioriiche Ziffern) *) | 43760 3 508,3 1 879,4 873,0 
— Einfuhr Ausfuhr — — 
* Tefinitive Zahlen für 1898: 4472, 35109 798,4 961,6 


(cfr. Anm. Seite 105). 
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Spezialhandel Fraukreichs, getrenut wach Ländern. (Durchſchnitt 1877,86, 1887/96.) 



























































Durhfcjnitt 1877/88 Sg J dDurqſchnut 1887706 
Speiiathandet | | Epezlaihantel : u 
@änder Insgefommt | Ginfuhr ) Ausfırhr insgefammt Gmiuhr Ausfuhr 
mi. | | mia, | Mil. Mil. mid. Im | 
Franken | Franken J % Franken %% Franken %, Franken 0, Sranfen | 9% 
= 1. Großbritannien . . . .| 1526,6*%) 196 | 622,8%)] 14,0 903,8*) 27,0 1 495,3*) 19,9 527,3*); 12,8 968,1*) 28,3 
= 2. Vereinigte Staaten. . . 716,4 | 9,2 428,5 9,6 2378 | 86 3970 0 Böse | 4 2521 | 74 
ie 3. Belgien. ann 8924; 11 4450 100 447,0 134 9063 | 121 4018 9a) 3064, 14,s 
— ey) £ ee. h | ” | | vor ® . t } | * 1 
u 4. Deutihland . . . . . 1580 9 Alb 931 341 | 103 666,1 Ss» ! 329,9 8,0 336,2 9,9 
= 5b. Spain . . 2. 2 02% Hs a 2989551 6,68 1564 4,7 4435 | da | 302,0 74 Hl 4,2 
* 6. RAubland . . 2 2... 270,0 34 | 246,8 b,5 | 23,4 0,7 228,0 8,0 210,3 5,1 17,9 0,5 
J 7. Argentinie.. 25616 83,2 168,5 8,7 | 9, 2,8 2770 Br) 190,8 4,6 | 87,6 2,5 
2 8. Shwel . . . 2... 3405, 4a) 1184 2,5 | 221) 68 2895 | 89 | s$,7 2a 200,7 5,9 
3 BR. 1} heee Be 545,00 To 8610 82 1846 | 55 285,4 3,8 151,5 3,7 133,9 3,9 
10. Türlieee 1S1,a 23 | 18340 30 473 A 159,8 2,0 1080 | 28 | ÖL 15 
2 — n | _ 
= 11. Brafilien . . . 2... 1208 | 15 | 537 | 1a | 67,1 2,0 149,2 2,0 | 4a) 18, 14,8 2,2 
> 12. Mgeien „..:.%.% 2677 1 834 1120 2% 1 155,8 4,6 377,8 50 | 1876 | Ms 190,2 5,6 
13. Britiſch-Oſtindien . . . 194,7 25 1873 42 | 1,5 0,2 20941238 | 197,8 4,8 il,5 0,3 
Dbige Staaten zufammen | 65221 | 835 | 35795 | 808 1 29426 | 87 | 60864 | Ste | Bulaa | Tös | 29700 | 87 
Andere Länder . .» . .1 128855 | 16,5 880, | 1971 4046 | 12 | 14275 | 190 | 991,5 i 24,3 436,2 | 129 
Snsgefammt. . . | 7807,6 eu | 4460,41 100,0 | 83472 100,0 | 7 518,5 ‚100, || 41065 | 100,0 | 340,1 | 100,0 
I [ti ! 
' hi ! | 
> - — — 
2 Neinſchließlich der engliſchen Beſitzungen im Mittelmeer, deren Handel mit Frankreich aber völlig unbedeutend iſt. 
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Tabelle III. 


Handel und Schiffahrt Frankreichs. 


Einfuhr Fraukreichs im Spezialhandel nah Waarengattungen. 








Raarengattung 


Getreide u. Malz 
Volle . 
Bein ; 
Seide und Flo— 
retieide 
Baumwolle . 
Steinfohle und 
Kols 
Delhaltige Sä— 
mereien und 
Früchte 
Hölzer, gemeine 
Häute und Pelz— 
werf, rob.. 
Kaffee. 
Maſchinen 
Kupfer 
Erze 
Gewebe v. Seide 
und Floret— 
jeide 
Fladıs. 
Butter und Käſe 
Natron, ſalpeter⸗ 
faures . 
Seefiiche (frifche, 
gedörtte, kon— 
jervirte) 
Vich k 
Vollengewebe . 
His .... 
Gewebe, baum— 
mwollene 
Zafelfrüdte . 
Samenöl und 
Del aus öl— 
haltigen Früch— 
ten (excl. Dli— 
venöl) . 





Franken 


— 


Durchfcnitt 


| 
mid. | 


21,0 


1887/95 


°%s 


mit. 
Franken 








189 










135,7 

















110,3 116,5 
175,2) 105,4 
62,2] 67,6. 
63,5 71, 
51,0 62,7 
50,3! 52,0 
62 Bl, 
40,3 41,8: 
45,1 40,5 
35,9 
67,9 
is 
37,0 
25.23 


19,4 


154,6 ıı 135,9 
















617,4 
357,4 
310,7, 

| 
223,5) 


192,6) 


| 
188,4 


141,2 


122,4 
107,2 
75,6 
69,0 
63,1 


53,8 
54,6 
456,1 



















Bemerkungen 


Iı nur Baus 
und Faß— 
hob. 


2) barunter 
aud Potts 
aſche 


’) Grgeugnifie 
der Fiſche⸗ 
rei insge⸗ 
fammt, 
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Durchſchnitt 


1696 897 
1887/95 * 
Boarengatiung ' 
mid. min. Mill. 
Franken ' 9% Forranten 


Franken | 








Blei ; 
Petroleum, Schie⸗ 
feröl u. ſ. w.. 
Fleiſch, friſch, 
geſalzen oder 
anders kon— 
jervirt . 
Sute, roh und 
gebroden . 
Pierde . 
Zucker aus den 
franzöfifchen 
stolonien . 
Werkzeuge und 
Metallwaaren 
Kafao. i 
Häute, zubereitet 
Papier, Pappe, 
Bücher, Stiche 
Zabad in Blät- 
tern. : 
Fette aller Art, 
auch Marga- 
rine. . 
Hölzer, erotische 
EN. u. 5.5. 
Sanf . »-.. 
Hülſenfrüchte u. 
, Mehl, daraus 
Suano und ans 
derer „Dünger 
einfchließ. che= 
mild. Dünger 
und Super⸗ 
phosphat . 
Dbige Baaren- 
gruppen zu⸗ 
fammen . . 
Andere Baaren 


Einfuhr insge- 
jammt. . . | 106,5 











77.13 097,2 78,4 
858,5, 21,6 





100,053 798,6 





| 
ch 956,0; 100,0 








] 


min. | 
Franfen ı % 











Ina 
0,3 


27,9 
27,4 
27,8 





26,3 


24,0 





20,7 
20,8) 
Lö, 
14,t 


3 464,6 
921,6 


F 








4 376,3| 100 





Bemerkungen 


4) Fuͤr 1808 
Zuder ins 
gefammt ; 
der nicht aus 
den franzö⸗ 
ſiſchen Stolos 
nien koni⸗ 
mende Thell 
iſt gam un⸗ 
bebeutend. 


5) vor 1896 
ohne War: 
garine. 


) nur Hüls 
ſenfrüchte. 


) exkl. chem 
Dünger u. 
Superphos: 
phat. 
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Tabelle IV. 


Ausfuhr Frankreichs im Spezialhandel nad; Waarengattungen. 





Dur chſchnitt 













































1896 1897 1808 
1887/96 
Baarengattung 
min, sin. min. Min. 
Franken Frtanken o/, Franken; Franten 9% 

Gewebe aus Seide und Floret— 

jeide . 242,9 2482 Tu 
Rollene Gewebe 819,3) 2385 6,5 
Rein 234,1) 2188 6,2 
Wolle, roh, gefännnt, gefärbt 

und Abfälle 131,3 167,2] 4,8 
Runfttifchler-,SpielrmdBürften- 

macherwaaren, Brillen, Fächer, 

Knöpfe, Regenihirme, Möbel, 

jonjtige Holzwaaren und 

Artikel der Parifer Induftrie | 149,0 157,01 4,5 
Gewebe, baummollene 111, 121,5! 3,5 
Seide > 120,0 112,4] 3,2 
Häute, zugerichtet 99,4 109,5) 3,1 
Kleider und Wäſche 110,0. 100,) 2,» 
Werkzeuge und Metallwaaren . | 76,9 81,0) 2,8 
Häute und Pelzwert, roh 70,0 2 80,1! 2,3 
Kupfer . 295 0 82,0 2,3 
Käſe und Butter 87,12 2,6 15,5! 2,2 
Produkte, chemiſche san 1 76,0, 2,2 
Yederwaaren 2... 0.f 1185 72,11 2,1 
Modemaaren und fünjtliche 

Blumen : . 45,3 61,8] 1,8 
Töpferwaaren, Glas ER Are | 

itall . — 47,8 56,2 1,6 
Papier und Waaren — 50,8 bl. 1,5 
Zucker, roh 40,2 47,8, 1,4 
Branntwein, Ziqueur . 61,9 48,1) 1,4 
Maſchinen 38,7, 48,0 1,6 
Hölzer, gemeine. | Als 41,3 1,3 
Zuder, raffinierter und fear 52,6 40, 1,2 
Scmiedeeijen und Stahl 17 f 0, 30, 0,» 
Tafelfrüchte ; . 33,8 81,5 0, 
Seefiſche ımd marinirte Fiſche 28,0 804 0, 
Yımpen . 27,0 29,3 0,8 
Rollengam . 2 2 2.2.2.] 380 * 28,1 0,8 
Baumwolle 30,2 0, PHP ‚? 

| 
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Turchſchnitt 1896 1897 1898 
1887/96 
RB aarengattung 
Mill. Mill. Mill. Mill. 


Franten 1 — Franten o lIFranken 9, Järanfen | 4 


| | | 


Steinfoble und Ko. . . . 15,0 O0, 190; O0, 22,7 0,6 25,8, 0,7 
Tele, nicht flüffige, außer | 

Olivenöl 2. ar OO 29 0,6 
Goldihmiedewaaren und Bis \ 

jouterien. 397 1,21 250 0,1 28:1 0,61 243 0,6 
Pferde und Maultbiere . . . 35,6 1,1) Dur 0,1 25 0 2 06 
Baumaterial. - » 2» . 218 0, 198 0, als 0, 22,8 0, 
Uhren . 179 0, 183 0,5 204 0,0 19 0,6 


Fleiſch, friſch, geſalzen oder | | 
anderweitig fonjerwirtt. . . 17,0 0, 18,7 0, 187 0,1 195 0,6 





ssarbbolzertrat. . . . . . 20. 0, 172 0,1 16,6 0, 51 A168 O,s 
Ger 2 2 22222 0 0 17 0 125 0 
Parfümerien. . 2... .| 1a 0 195 0 120 0 122 0,8 
Baummwollengarn . . . ..1 #1 33 0,1 2,7 0, 3,0 0,1 


Thige Baarengattungen zu— 














fammen . . - » »....121784,1| 80,3 2849,» 79,5 17,3 
Andere Baaren . . . ...1 6728| 19,7 2 748,1, 20,5) © 22,7 
Geſammtausfuhr . . . | 3407,0'100,0] 3400,0 100, o1 3.598,0'100,0] 3 503,2'100,0 

| | 


*) intl. Baummollgarn. 
”*) in „Wollengarn“ mitenthalten. 
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Tabelle V. 


Einfuhr Frankreichs im Spezialhandel aus Deutſchlaud. Vergleich 














f 887 96 1396 
Einfuhr Geſammt · Ginfuhr Ginfuhr 
aus Deutihland Frankreichs aus Deutſchlaud 
X ze 
Baarengatlungen der | '® 3 5 
win. | Gefamme ı Rn  EZseE| mu 
Einfuhr | ps == %, 
Franten aus Zranlen | 55 | franten 
ı Deutliche | | 2 
land | Ye | 














Steintohle und Koks | 9 
Chemiſche Produtlte . | 67 
Majchinen . | 5” 
N TREE BEER TENERENR | 4 
Getreide, Malz und Mehl | 0,1 
Gewebe, Rojamentier- 

waaren und Bänder aus 

Baummoll . ; 4,6 
Felle und Pelzwerf, roh . 3,5 
Papier, Rappe, Bücher, 

Stiche. ; 3,6 
Töpferwaaren, Glas, 

Kryſtall > | 3,6 
Werkzeuge und Metall- 

waaren — 3,2 
Gewebe, Poſamentier⸗ 

waaren und Bänder aus 

Volle. — 57,6 B,4 
Gewebe, Rojamentier- 

waaren und Bänder aus | 

Seidde 9,3 28 | 548 17,0 9,6 8,1 
DE Pan 8,0 2,3 10,3 717,7 1,7 2,5 
Häute, zubereitet. . . . [100 | 80 1) 36,5 274 5,20 1,8 
Theerfarbſtosffe. | — — — _ 4 | 1 
Vederarbeiten und Pelz— H 

SEE Ze Siehe Anmerkung ') | 2 


(Zuderrüben-, Zuzernes, 


Sämereien zur Saat | 
| 
Kleefaat). - - 2... Be | 1a 12,5 | 


46,4 60 | 1s 
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mit der Gefammt-Einfuhr in dem einzelnen Waarengattungen. 





1897 1898 












Ginfuhr  Gefammteinfuh 


| Ginfuhe | Gefammteinfuhr 
aus Deutfhland Frankreichs 


aus Deutihland Frankreichs 


Bemerkungen 
mit. | Mill. 


Deutſchland 
Sinftuhr aus 
Deutihland 


Einfuhr aus 
davon beträgt bie 


davon beträgt die 


= 
— 
o 





189,5' 17,2 
19,1, 62 || 1090| 174 
18,2 | 5,8 67,6 | 26,9 
f5a : 4,9 N 62,7 | 24,2 


* u € D 
60; 1,0 247,0| 2,46 


185,4 
21» | 6,7 | 118,» 19,3 
18,8 | 5,00 75,8 24,6 
17,8 | 55 | 69,1 28,2 
142 44 617,0 2,8 


15,1 





| 
36 15 3 386,0 3636 
12,5 ; 4,0 || 116,51 10,7] 12,2 | 3,8) 122,4) 10,0 
! | | 
H H a | | 
10,6, 34 | 250 424 121 | 38|| 268 | 46 
| | 





10,5 | 34 | 400/268] 10, | 3,3) 37,5 | 28,0 

















N 
8,9 | | Ss ı 2,71 53,5 | 16,4 
| 
75 | 2,4 9,0 | 83,3 1a | 29 8,7 | 82,8 
1,0 | 2,3 26,0 | 26,9 65 | 2,0" 27,2) 23,9 | °) Hierin auch Leperarbeiten und 
| | 
ö,2 | 1,7 6,5/80,0| 62 | 1, 6,7 | 92,5 ——— 
i | 
| 
6,1 | 1,3 S,ı | 15,3 ö9 i 1,8 8,0 | 73,8 
| | | 
| | 
I. | 
5,5 | 1,8 | 10,2 | 53,9 5,5 1,7 11,0 | 50,0 
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Noch Tabelle V. 





Baarengattungen 


Holzmafje und Lumpen . 

Schmudfedern . 

Spielwaaren . 

Meerihaummaaren . 

Garne aller Art . 

Wolle und Abfälle von 
Volle . 

Uhren 

Kupfer —F 

Goldichmiedewaaren und 
Bijouterien aus Gold, 
Silber und Platina . 

Kartoffeln und Gemüſe 

Hölzer, gemeine . 

Hopfen . 

Farben . 

Eiſen und Stahl. 

Arbeiten aus Kautichud 
und Guttaperha . . . 

Fleiſch, frifch, geſalzen oder 
anderweitig fonjervirt . 


Obige Waaren zujanmen . 
Andere Waaren . 


Insgeſammt 


ndel und Schiffahrt Frankreichs. 








1887/86 
Einfuhr | Gefammt:Ginfuhr 
aus Deutſchland Frantreichs 
| J 2 
0 3 0 
| de | = 3 E 
mu. | Gefamme) mn |S5 
| Einfuhr z = = 
Sranten aus Sranten Sm 
De utſch⸗ 2 
land % 











1596 





Mil. 


Branfen 


Be 
u 


— 
> ®» 


2 


Einfuhr 
aus Deutihland 
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1897 
Ginfuhr ‚@ejammteinfuhr 
aus Deutſchland Frankreicht 















Einfuhr 
aus Deutſchland Frankreichs 








= 2 
2» 2 22 0 
=3E | =35 Bemerkungen 
u | „oo 
Ess min. min. (Er 8 
“23 %o l as 
z ze 
s5 alranten Franken 5 5 & 
2 = 
F-7 





5,5 | 1,7 29,5 18,01%) 5,3 ls | 832,5 | 16,3 | *) Nur Holzmaffe. 
3,8 1, l 36,0 100°) 5,3 | 1,6 | 37,6 , 14,1 | 2%) Hierin auchs chrelb · undBettiedern. 


9 Einfsliehlic, Kunſttiſchletwaaren, 
Augengläfer, Bürftenwaaren, 
Bäder, Knöpfe. 





























4) 1s| 359. 1. 
32| 1a! 193 26,8 
47| 15, 71,0 6,5 
l 
| 

33) Lu 10,2 32,4 
25| O8 25,3 9 
43| 14 154,6 2,8 
28| 08) 47 59,6 
28 | 0,7 | | 





>) Nicht inbegriffen Elfenihladen. 

















2570 880 185,0, 13,6 [2724 | 83,6 2288,5| 11, 
524. | 170 20704 25| 529 | 1ön 12087,7 | 2,5 


1 
I} 








209, |100,| 89560 1, | 325; 100,0 4376, | IA 


| j 


| 9 
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Tabelle VI. 


Handel und Schiffahrt Frankreichs. 
































Ausfuhr Frankreichs im Spezinlhandel nad Deutſchland. Ber- 
000000—— — 1887/96 1896 
Ausfuhr nad | —— Ausfuhr nach ee 
Er | — ae } ———— 
Waagarengattung F As 25 | Br 
mir ER | mir (En5| mie |ER | De Era 
Ionen SEE Iionen 325* Itonen 388: lionen 333 
Granten 5$ ‚öranten | 3&“ Franken J Frantken a 
se ı „em |“ 
"5 | %, 5 | % 
Kein — 7,1 | 242,3 10,0 
elle und Pelzwert, rob . 6,7 | 62,0 | 87,3 
Gewebe, Bojamentierwaaren | 
und Bänder aus Seide oder | 
rloretieide . ı 242,9 ö,4 N H70| 1,4 
Kleider und Wäſche 110, | 46| 98,8) 16,0 
Wolle und Abfälle von Wolle 181,3 | 5 14 12 
Baumwolle 30,2 40 2i, | 55,2 
Häute, zubereitet 9941 | 7 8834| 11,8 
Produkte, chemische . 58, | ls 6l,rl Sa 
Garn aller Art . 5l,s 23| 53,3] 18,6 
Spielwaaren, Pürjtenwaaren, | 
Kunittiichlerwaaren, Fächer 
und Knöpfe 2,3 21118,6 2,0 125,8 3,8 
sarbholzertrafte . ll 20,11 1,3 17,8 35,5 
Gewebe zc. aus Wolle 3,7 319,8 20 | 294,1) 2, 
Werkzeuge und Metallwaaren 2,31 76,0 20) 851 7e 
Tierde . . Een 2,0 | 335,8 1,8 18,7 | 32,6 
Rijouterien und Soldarbeiter: | | 
waaren . 2,8 ı *)89,7 ı 11 | 250 
Maichinen . 1: 38,7 | 13 | 4632| 9,7 
Telkuchen EF | 2,1 16,2] 46,4 
Schmuckfedern 344 | 15 | 50,2 10,8 
Zeide und Floretſeide 120,0 | 1,5 | 08.) 5,5 
Zäamereien. 18,1 1,2 | 22,3| 18,8 
Eiſen und Stahl 17,8 1,7, 28,1 20,3 
Yederarbeiten und Relzwert. 113,5 15, 01,2 5,6 
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gleih mit der Gejammt-Ausfuhr in dem einzelnen Wanrengattungen. 









































1897. 1808 
j . | 9 — 
Ausfuhr nach ee Ausfuhr nach per 
Teutjhland | Frantreichs Deuifhland Frankreichs 
* 2 2 8 
P 8 te — | ag 
Es ErE €: | 558 Bemerkungen 
6 ER | Pi =. - A @ = 
Mit Er Dil &s8 Mil: Sg. Miles 388 
lionen 2235) tionen |. 5} lionen ‚s E53 ı Ionen |.53 
Franten SS | Fronten 38 granten ES Franken | 2 
es B m 2® £ 
2 3 | | 9, 5 3 lg 
27,5 | 6,8 | 282,5 | 11,.] 28,4 | 5,0 218,8 | 10, 
23,5 | 6,2 7711 30,8) 20,7 | 5,3. 80, | 25,8 
21,1, 5,61 2709| 7 190 | 48 2482| 7,7 
| 
220 | 5,8 9, | 231] 18,4 | 4,7, 100,3 | 18,3 
16,0 | 4,2 1 172,2 | 931 16,6 | 4,2; 167,2 | 9, 
ar | 260 | 565 La) 6 26 | 60, 
13,2 | 3,5 U 102,8 | 12,8 13,7 | 8,5 |; 109,5 | 12,5 | 9 sulammen mit Lederarbeiten und 
Bi a ! = | Pelzwert nachgewieſen. 
11,0 31 754 15,81 12,8 3,8 15,5 | 17,0 
1,5| 20 i 48,7 | 17,3 Ta | 2,0 42,7 | 18,3 
1,0 1,3 123,6 5,7 1,5 1,3 117,4 6,4 2 hierin find auch enthalten Artikel 
ber Barifer Induſtrie und Brillen. 
6,7, Les ı 16,6 | 40,4 74 Is, 16,8 | 44,0 
6,5 | 1,7 | 265,5 | 24 7,0) 1,8 ; 228,5 | 3,1 
6,8 | 1,7 79,5 |. 8,3 6,8 | 1, Sl,o| 8,4 
alle 2121840 | 66) 1,7, 183) 836,1 |?) hierin auch Maulthiere. 
| 
4 12 28,1 N 16,4 D,4 14 24,3 22, 4, zufammen mit Btjouterienm, nıts 
N | echten, aud) vergolbet, nachgewleſen. 
41 1 43,8 | 9,4 d,3 | 1,3 48,9 | 10,8 
53 16 13,2 | 40,3 31) 1,3 | 12,3 | 41,8 
e * | - 
1,5 2,01 52,8 | 14,3 50) 1,3 837,8 | 13,4 
63 Leu lit Sal 401,2 112 44 
3,1 0,8, 18,0 | 23,8 44) 11 15,5 | 28,4 
42 Aa, 8611| 42) 1) 3082| 13,0 
50 1a 792 686 4,1 | 10, 812) 5,0|’) ehe Ann. ı. 
| 
N 
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Noch Tabelle VI 














1387/06 1596 
es Geſammi⸗ — iHefammt- 
Ausfuhr nad) ausfuhr — nach ra 
Deutſchland Fraunkreichs Deutſchland Sraufreih# 
4 2 14 1.» 
„= Se 2 —— 
Ranrengattung na »s2 == me2 
mu. ER | mir Era] me |ER | u — 
Zee —— ge 352 
lionen 8235| lonen „= 2] Tionen S lionten DE 
= == nus 5* 
Zranken SE ZFranten Zẽgrauten 5* Franten 25 
— * * * 
—— og 5 | 9m 
| 
Tafelfrühte . » 2. 2... 3,0 0,8 88,5 | 8,8 3,0| 1ıl 29,0! 12,4 
Kupfhee a — — 29,8 — 23| Ol 46,7 49 
Gold, gebämmert, gezogen . — — u — — 6,7 
Papier, Bappe, Bücher, Stiche 41| 12| 5032| 8a 45} 14| 5483| 8,5 
Zumpen 2» 222... || 2701 — 33! 10| 2751120 
Bijouterien, unechte audı ver: 
goldet ENGE TE un } — — O6! O2! 3a! 1 
| | ö 
Ninde zum Serben . . . — — — 24 0,7 4,5 | 50,0 
Gewebe zc. aus Baumwolle. 47) 1a 111, | 4,2 39 | 1ıl 1314 30 
l 
Modewaanren und künftliche | | | 
Blumen. 4 30 0,00 45,0 6,8 2,00 0,0 68,8 | 4,2 
Töpferwaaren, Glas, Ermitall 2,4 | Ol 4760| 5m 23| Or 564! 4 
| i 
Kautihud und Guttaperda, | | 
TON u na a daR a. — — u Wir: 25! Ol il,s| 21,7 
Uhren - > 2 2222.41 Dial 04l 1780| Sl rl O8 188 | 148 
Möbel undandere Holzwaaren ls) 05| 8303| 5» 21| Oal 28,5 | 7,4 
Dele, nicht flühtige . - . 23 078 Mol 5,8 19 O#l 2838| 6,7 
Fleiſch, friſch, geſalzen 2. .| — | — 170| — 16| 0,5! 18,7| 8,6 
Bagnerarbeiten. - » .» - | - = — — lı| 0a) 11,00 98 
Branntwein und Liqueur . | — |- 612 — 1a! O5) 4837| 8: 








226,7 | 67,442488,7 | 9,1 250,0 ı 78,5 | 2525, | 9 
2 


Obige Wanrengattungen 


zuſammen 


Andere Baareı . 10,8 





i | 
109,5 | 32,8 || 918,3 11,01 90,0 | 26,5 | 875,3 





1 
336,3 :100,0134076 | 9,9] 340,0 100,0 3400,0 10,0 
j 


Ansgelammt 
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1898 














1897 
Geſammt · Geſammt · 
Ausfuhr nach ausfuhr Ausfuhr nad ausfuhr 
Zeutihland Frankreichs Deutſchland Frankreichs 
—— u i u 
.£ | se eı e 
E35 332 55 us: Bemerfungen 
eo 57 Ba | EuS 
Mile 55. wi Era] me 150 | nie rs 
konen 925: lionen -==3 lionn 85 ‚ honen 253 
un 536 — 5 @ 
Franten SS | Sranfen 3# [dranten 3 Sranten 88 
7 — | > 
* 3 %, 23 | | % 































4 08 8,5 | 39,5 10, 031 23,71 837,0| 9 fiehe Anm. 4. 
20 0 A| Br 0 5 596 
3,4 | 0,8 ne 2,6 30, O8) 1215| 2,5 
| | | 
2,5) Ol Ts! 8,6 27) Or 6181| 44 
21) 07) 566! Lel 26 | Or 56a| 46 
30, 08 142 | Zul 241 06 1481| 16, 
2,4 | 0 | 20,4 | 11,8 24 | 0,8 199 | 12,1] ° —— find nur Uhr 
201 0,5 28,8 | 6,9 23) O8 3U,5 | 7,8 
23| 06 283 8a 16 O4 2,6 | 68 
22 O6: 18 11a] 20 O8 190 | 14,6 
i 
1,5 0% 48.1| 3, 


1,7) O4l 51o| 8 
| | 
I 






284,0 | 74,5 ‚26284 | 10,8 
J | i 


96,1 | 25,5 | 969,8 | 








j | | 
380, 1 10,6| 394,3 1009 25002 11,3 


| | 
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Tabelle VII. 


Einfuhr Deutihlands aus Frankreich im Spezialhandel 
(nach der deutichen Statiitik). 








1825 1898 
Die Einfuhr aus 
Dienge un — Menge aa ” —* — 
Wadrengatiung in in |, GrianımtGmfuhr 
a PR er rel — 
Tonnen ui führe Tonnen * Nutzr⸗ PER IE 
ı Mark werrhet Marl perthes Range 
YA fiufe 
SUMDEN- 2: 2 2.0 0° 1260 1,s 0.) 9645). 1,9 0, 21,3 I 
Baummolle u. Baum- | 
wollenwaaren . - .| 4882 33 1a] 414 3) 18 
darunter: | | 
Baummollenabfälle. . 3996 In O,] 4087 1,6 O8, 12,0 | IV 
seine Bürlitenbinderwaaren 78 00 0 81 13 051 76,5 I 
Heiberiiche Oele . . . . 60 1a 0,4 65 12) 0,51 22, I 
sarbholzertrafte . . . . 2602| 20 Os] 28101 21 0,8 67,7 I 
Serbitoffertralie . . . - 5099 1,3) 05] 7907) 20 0,8 36, I 
Nohes Glycerin». . . . 1487 10) O4 2257 [al 0,1 28,0 Il 
Chemiſche Fabrilate, nicht | 
bejonders genannt. . . 3811 10 0A 706 1, Ol 10,7 II 


Eiſen u. Eijenmwaaren | 32495 6,2 2,5 5651 7,6 28 — — 
darunter: 
Moheiien . . 121911 Os Od 40846 1m 08 8,7 H 
Grobe Eiſenwaaren, | | 
abgeichlifien, nicht be— 


jonders genannt . . 1247 lo Ol 1446 12 0, 28,0 I 

Feine Waaren aus | 

ihmiedbarem Gilen . 452 1,0) 0, 395 08 OR 273 I 

sahrräder u. Fahrrad— | | | | 

teile. . 2... 19 lı 04 90° 08 08 1431. U 
Sarbenerden, natürlihe „| 8351 08 Os 5812| 06 Om dd L: 
Eifenere » » 2 2 = .J 91883) 1al Os] 69979 1,01 04 1,8 | VI 
Schladen von Erzen zc. [861591 5 23T 2 5 I 
Hold, gemünzt . » . » |, dz la Os6wd Ir Os Au vo 


Gold, roh, auch in 


Barren ._. ; 5,88 dz| A, _ Oyrl 5,00 da ls 06 ‚0,8 V. 


Getreide und andere 
Erzeugniſſe des Land— 





baues 137547 114 4,01 82078 14.20 Ga — — 
darunter! | 

Blumen ze. zu Bou— | 

queis kt... . 2... 534 le; 0, 573 Ar Os 363 u 
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| | Die Einfuhr aus 
h | 0, Frankreich 
nimmt von der 



































Baarengattung in des Ge | Befammt-Ginfur 
fammt  Deutihiands 
m | | 
Marti ‚werthes Rang: 
| % | finfe 
| 
Kleeſaat, Espariettes zc- | | 
Saat . . . 1216| 1,3] 2279) 26 10 il, IV 
Friſche Rücengemädie, | | | 
nicht bejond. genannt | 2839| 23 Oel 3616 25 Os Ai) Vu 
Friſches Dit . - | 6160) 1,5 %7 O7 08 | IX 
Sämereien, nicht bes | | | | 
jonders genammt . .| 2062| 1,2 2870 86 1a 883 ) 
Borften und Borſtenſurro— | | 
oe . ..» & * 53 Au 371 08 On 2,8 V 
Schmudjedern, — ar 79 2, 94 86 1,4 4,0 N 
Häute und Felle. . „| 11858 142) 5 11068 124 u — | — 
darunter: | | 
Kalbfelle, grüne und | | 
gefalzene. . - - 1784| 1,5 1395| 1. 05 41, I 
Nindshäute, grüne umb | 
gejalzene. . . . 4028| 3. 3552) 33 12 6 I 
Nokhäute, grüne und | | 
gejalzene . . . 3021| 2, 2991| 21 08 20,8 II 
Schaf⸗ und giegenfelle, 
rohe behaarte . . . | 1637 2,0 1521| 1,3 05 10, I 
Schaf- und Biegenfelle, | | 
rohe enthaarte. . . | 713 10 554 06 O0 8 l 
Häute und Felle zur | 
Pelzwerfbereitung von | 
Pelztbieren . . . 222 Zu 207 20 Aal Ti IV 
Holzborfe, @erberlohe zc. | 27299 2,2 0, 28240) 2,3] 0 23,2 1 
Rohe Fourniere . . . 1231 1, 1040| 1,2] 0, 80,0 I 
Maſchinen, außer Galomo- | 
tiven, Lokomobilen und | 
Nähmaſchinen, überwie- | 
gend aus Gußeifn . . | 2077 1,2 2228, 13 05 3 v 
Kautſchuck und Guttapercha 461 2 407) 22 08 4o| vi 
Kurze Waaren, Duin- | 
eaillerien. . . . . 186, — 2 6 2 — | — 
darunter: 
Baaren aus Bernitein, | 
Gelluloid, Elfenbein . 37 Ay 541 16 08 28 u 
ur % | | 


ed by Google 
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Noch Tabelle VII. 














1898 
— 
Werth © ran 
Dienge a nimmt von ber 
Waarengattung in ** "eu 
eutſchlands 
— Bun — lem 
fuhr⸗ ein 
wert | Range 





| fufe 


Waaren aus unedlen 
Metallen, vergoldet 
oder verſilbert, feine 
Salanteriewaaren . 
Vrilfen, Operngläſer 
u. ſ. w. 
Leder und Leder— 
waaren . 
Darımter: 
Handſchuhleder, Kor— 








1604 














duan, Marofin ꝛc. 61,7 
Feine Lederwaaren. 16,6 IM 
Bücher, Karten, Mufifalten 15,3 III 
Farbendruckbilder, Rune 
ſtiche te . » - F 17,3 ul 
Gemälde, — il,a | 
Branntwein, nicht beiond, 
genannt, in Fäſſern 68,7 J 
Wein und Moſt in Fäſſern 46,9 I 
Echaummein . 100 —1 
Wein, außer — 
in Flaſchen. 72,7 I 
Aubereitete Fiſche 57,8 I 
Roher Kaffee . 1,5 XI 
Käſe aller Art 7a) m 
Heiie Nüſſe, staflanien x. 29,1 I 
Spetieöle, außer Olivenöl 
u. w., in Kälfern 70,8 I 
Delluden -. . . 2»... 5,1 v 
Seide und Seiden— 
mwaaren.. . » — — 
darunter! 
Ungefärbte Floretſeide, 
gefämmt . 62,2 I 
Ungeiärbte Slovetieibe, 
gejponnen, einfach  . 41,2 I 
Ungefärbte Floretſeide, 
geiponnen, zwei⸗ und 
mehrfach. 1,8 IH 


aitized bv gs y sl 
igitized by ogle 
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1897 1808 
| | | de Genf aus 
Werth | u, Berth | 0% ranfreid) 
immt von d 
Boarengattung Bug in des Ge] Menge k |de des SelammtsEinfuhr 
in fammte| · " fammt:  Beutidlands 
ri. | Gin | anın. | Eins | im dem betr. 
a) Artikel ein 
Tonnen ! fuhrt · | Tonnen | fuhr · 
‚ Mark werthes \ Mark werthes | Rang⸗ 
| %, | ftufe 

Nohjeide, ungefärbt . 111 535 2 197 6 5 68 11 

Seidene Spigen mit | | | | 

Metallfäden . 6 2 Ai 37 238 1a) 98 | ) 

Seidene Zeuge, Tücher, | 

Shawls . k 116 58 24] 180 63. 24 48,2 f 

Seidene Spiten ohne 

Metallfäden . 6 20 12 5 25 00 96,2 1 

Seidene Gaze, Ron | 

Flor 46 ls 0, 0 20 0 56,4 I 

Halbjeidene — 

Tücher, Shawls 7 18 07 sl 10 07 576 | I 
Blaſen, Därme, Magen 584 1a 05 818. Om 0m ds 1) 
Vieh 6652 10,0) 4] 4812) Si 3 — | — 

darumter: | 
Pierde . 8460 80 Bl 7486 Tu 2 Tl v 
Stüd Stüd | | 
Schweine, außer Span« | 
ferleln 13600 1,| 0, 2283 0.) 01 3,2 1 
Stüd Stüd 





Bolle und Bollen- | 
10563) 80,0) 12,3] 12046) 34» 12 — — 


waaren . 
darumter: 
Scafwolle, roh. 4830 13,5 5,5] 4945 14ı 5,2 58 VI 
Gekämmte Wolle 2955 96 Bl 83689 120 4,0 27,9 II 








Wollengarn, gebleicht 
u. ſ. w, dublirt 





Obige — 
zuſammen 
Andere Baaren . 


Gejammt-Einfuhr . 





— 1169| 690] — | 179, 
76,2 31, | 





by (St )ogle 
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Tabelle VIII. 


Dandel und Schiffahrt Frankreichs. 


Ausfuhr (Spezialhandel) ans Deutſchlaud nad Frankreich. 
(Nach der deutichen Statiftik. 





Boarengatiung 


Baummolleund®Baum- 
wollenwaaren 


Darunter: 
Baumwollabfälle 
Dichte gefärbte €. 
baummollene Gewebe 
Roiamentier- u. Knopf⸗ 
maderwaaren 
Anilinöl und Antilinjalze zc. 
Anilin und andere Theer- 
farbitoffe 


Chlorkalium 
Chromſaures Natron 
Chemiſche Fabrilate, nicht 
bei. ae. - -» » - . . 
EiſenundEiſenwagren 
Darunter: 
Roheiſen Bi Se 
Luppeneiſen, Roh⸗ 
ſchienen, Ingots 
Grobe Eiſenwaaren, 
nicht abgeſchliffen und 
abgeſchliffen, nicht beſ. 
genannt 
Feine Eiſenwaaren aus 
Guß⸗ oder Schmiede⸗ 
eiſen, nicht bej. gen. . 
Kalt, Mörtel 
Erden, nicht bei. gen. 
Eiſenerze 
Thomasſchlacken. 
Flachs, außer neuſeelän— 
diſchem. av 
Hanf, außer Aloe» und Ma⸗ 
niſla⸗Hanf 


Menge 


in 


Tonnen 


4412 
2144 
1 027 


159 
525 


656 

12 568 
185 

| 

2205 


53 969 
20 695: 


14 085. 


4 686 


| 

542! 

44 485 
16 796 

1 479 157 


32 059) 
5 123 


3 420 


Of 
des 
in Ge⸗ 
ſanimt⸗ 
aus⸗ 
fuhr: 
werthes 


Werth 


mu. 


Mark 





9,8 4,5 
U,8 U, 
8,6 1, 
1,0 0,5 
1,0 0,5 
2,6 1,2 
1,? O,s 
U), 0,2 
| 
5,5 2,6 
10,1 48 
| 
1,2 0,0 
1,1 0,5 
\ 
4 1,6 
1,0 0,5 
08 0,4 
U, 0,4 
4,1 2,0 
0,8 U 
2, 14 
L,a 0,0 


Menge 
in 
Tonnen 


139! 
I 
u89 


— 


745 
11 549 
1 020 


| 945 
70 106, 


1 883 074 


9851 


— 


966 


348 
41 206 
15 600 
I 820 478 


29 825 


1808 
! Un 
Wert} | nes 
in Ger 
fammt⸗ 
Mill. aus 
Mare | Juhr- 
‚werthe 
I 
8,4 4,0 
),8 U, 
3,0 L,5 
U, );8| 
1,2 U, 
2, 1,3 
1,6 Os 
0,5 U,3 
3,9 1,8, 
11,0 A| 
l, 0,8 
08 0 
3,6 l,e 
1,0 0,5 
Ur 0,3 
U,8 UA 
B,r 1,8 
Oi 08 
[) 
A 
1,0 0,5 
| 
1. 08 


Die Ausfuhr 
Deutidylanbe 
nad Frankreich 
nimmt ein von 
der Gefammit« 
Ausfuhr Deuiſch⸗ 
lands in dem 
beit, Aritlet 


Rung: 
ke" *8 
15,1 III. 
4,9 VI. 
4,5 IV. 
S,8 IV, 
87 | IX. 
12,0 1. 
D2,4 ! 
97 V. 
19,0 ul, 
25,0 ll. 
3,0 x. 
| 
27+ XU. 
46,7 \ I. 
19,5 | 1. 
42,0 N. 
12,5 IV. 
Bei M 
18,1:1: „ME 
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Baarengattung 


Getreide und andere 
— — 
baues. 

darunter: 

Beizen . 

Sämereien, nicht bit, 
gen. . . 

Glasflüſſe ohne gaſſ ſung 
Glas⸗ und Emaillewaaren 
in Verbindung mit an— 
deren Materialien . 

Boriten und — 
gate. . - 

Häute und Zelle. 
darunter: 

Kalbfelle, gefaltte und 
trodene 

Nindshäute, grüne und 
gejalzene . . . 

Häute und Felle zur 
Belzwerfbereitung von 
Belztbieren 

Schleifholz ꝛc. 

Hopfen . ur 

Maſchinen, überwiegend 
aus Gußeiſen 

Nähmaſchinen mit Geitell, 
überwiegend aus Guß⸗ 
1 ad 

Sarigumniimanten 7% 

Kleider und Putzwaaren aus 
Wolle und Baumwolle ꝛc. 

Kurze Baaren, Quin— 
caillerien . . 
darunter: 

Waaren aus edlen Me- 
— d . 
Baaren aus Bernitein, 
ECelluloid, Elfenbein ıc. 


u — — —— 


Menge 


Tonnen 


33 083 


2014 
1 562 
389 
33 707 
1 265 


10 869 


1038 


3,46 dz 


87 


Werth 


Marti | 

















351 
5.229 





12,1) 











0), | 
des | 
Ges | 


auds || 
fuhr | 
werthes 














Die Ausfuhr ä 


Deu tſchlauds 


nach Frankreich 
* ein von 

er Geſammt⸗ 
ſammt⸗ | ausfuhe Deutſch· 
lands in dem 


betr. Artitel 


Of 








NRang · 


ſiuſe 


V 


giuZzed 


y Google 
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Noch Tabelle VIEL 











































































1898 
u Deualcnts 
des | grenge Verthe des | mad Aranfteih 
Maarengattung in ce u ein — 
“| zu. femme Ban, Deu, 
Tonnen Hart iuhr⸗ betr. gas 
werthes 37, — 
Spielzeug aller Art 
Leder und Leder— 
waaren . _ _ 
darımter: 
Lackirtes ꝛc. Leder; 
Handſchuhleder. 77) W. 
eine Lederwaaren . 25 | IX 
Bücher, Karten, Muſikalien. 35 | VI 
Aarbendrudbilder ꝛc. 5,0 VI 
Bier in Fäffern . 220 |] 
Schweineichinfen . 50,0 I 
Papier- und Papp— 
waagren. ne — — 
darunter: 
Celluloſe, Stroh⸗ und 
anderer Faleritoff . 26,4 l 
Bunt-, Gold und Sil— 
berpapier ꝛc. ; D,2 IV 
Seide und Seiden- 
waaren . — — 
darunter: 
Halbſeidene Zeuge, 
Tücher, Shawls 63! U. 
Schleif⸗, Wetz⸗ und Probir- 
ſteine — 37,1 I 
Steinfoblen, Braune 
toblen, Kols, Zorf, 
Zorifoblen ; — — 
darunier! 
Kol . . 84,1 l 
Steintohlen | vI 
Ungarnirte Hüte aus So 
xc. Stud . - : 80,7 I 
Flußkrebſe ꝛc. FEAR 90,8 i 
Falz» Dachziegel; glafirie 
Mauerfteine ı.. - » - 20,5 II 
Schafvieh Stüd 13,3 WM. 


Digitized by Google 


— 


· — 
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1898 
J— | Die Musfune 
| rg 
Werth n ran 
des | Menge —— nimmt ein von 
Voarengattung = in wo — 
ammt⸗ 
Mill. zug. | fans in bem 
Tonnen Bart fuhr⸗ | betr, Artikel 
Rang» 









fiufe 






| —“ %f, 

















Wolle und Wollen- 
mwaaren . 
darunter: 
Schafwolle, roh x. . 
Kunſtwolle, Wollenab— 
fälle 
Tuch⸗ und geugwaaren, 


4808| 124 Sl 44160 120 64 — 
2 em. 


2349| 13 Oel 2489) 1,4 





unbedrudt : 4123 3 As 5285 3 1 25 XIV. 
Pojamentier- u. Kuopfe | | 

madherwaaren . i 252 33 Le 267 35 1,7 12,0 1. 
Tuch⸗ und — | | 

bedruckt 80 07 08 66 0 0 la 1b 


Stu, roh 


Obige Baarengattungen 
zufammen . Me: 
Andere Baaren . 


Gejanmnt-Ausfuhr . . | 





3440| 1a Owl 38 1a 07 Tel IV, 








| 
— 1363 664 | — 
- 6 Ba — — 











— 63,8 80, 
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Tabelle IX. 


Stand der Handelsflotte Frankreichs. 
















Ende 1897 Ende 1500 Ende 1895 Gnbe 1885 
| R) EBD se — 
Art der Schiffe Jah Tonnen: 3ahl | Tommen. | IH Tonnen⸗ sat Tonnen⸗ 
| it ehalt en halt = it 
Sqiffe | gesalt Tai | BB Feige | behaltZqhiffe eba 








421462 | 14 301| 390 394 





Segelihiffe . | 14 352 





14 386, 386 510| 14329. 507819 

! 
| 
| 






| 
1235, 503 677 









Dampfſchiffe | 1212) 499 409 1212| 500568] 987, 492396 









15 564. 920871] 15 536 894 071 | 15 598° 887 078 [15 266 1000215 


Zulammen 
| 
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Tabelle X. 


Betheiligung 


franzöfifchen und der fremden Flaggen an dem 
| franzöfifchen Geehandel 


(abgejehen von der Küftenichiffahrt). 


140 Handel und Schiffahrt Frankreichs. 








1897 












Belabene Schiffe 





| 
Belabene | Schlffe mit 





















r | Belabene 
un 
iffe i Daft |; 
Begeihnung Schiff Ballaf | mit Bahaft Schiffe 
ee 0. —— - | — 
Flaggen E55 Bahl 5% 5% Il | 2. 
5* der | ES ber es Yo ber | ES 
3 — | | 9 © =} 7 3 8 
* 
| 












Franzöfifche 15412) 8818) 2240| 78417662 | 9552| 30, J15289 8483 
Britiſche 21593 10484, 6394| 3824: 27987 14308 | 45,5 121172 10118 


Deutſche. 1081| 1594! 263 164 184 1759| 56 | 1120 1652 








Spanifche 1870| 962) 3899| 1921 2269| 1154| 37 | 1943 a7 
Norwegiiche 1211| 602 | 697 | 338 1908 | 9490| 301 1072: 506 
Solländiiche | 700 50 19 700 | 719 2,3 684 127 
Italieniſche 591 | 9ıh| 267 2779| 858)1 27 | 1966: 528 
Däniſche 317; 380 189 1027 | 505 1,6 600 296 
Schwediſche 2356| | 152) 6668 408 1,221 481 267 
Ruſſiſche 130 118 66 348 196 0,6 219 140 
Belgiiche 106 111 10| 860 15| 05 | 276| 188 
Portugiefiihe . 13) 6 14 3 14| * % 12 

BZufammen . 124578 11794 | 5986 | 57076 30558 | 97,1 144848 | 23649 





| | | 
| | 
988 700 284 229 1272| 9831 2% | 1068 692 


45916 | 24341 





Andere Flaggen . 














Sejammtverfehr . 46270 | 25273 12078 | 6215 58348 31489 | 100,0 


1 
1 


I 

1 
| | 
l N | 

| 

| 
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u 1896 1845 1887/06 
Schiffe mit Belabene Schiffe Beladene Schiffe mit | Beladene Schiffe — 
und und e und 
t 
u mit Ballaſt — —— mit Ballaſt mit Ballaſt 
Zaht 2. . dh |2_ Zahl | 2. Zahl 2 i Zahl | 2 Es 
25 25 := Es | 5 Eu 
ber == der E= 0, ber — der — | ber | == 0%, s5 | % 
I 4 ⸗ * — — —* 000— 9 © 
Schiffe Schiffe ð Schiffe Te Sanife Wo | 
100: 
2265 70117554 9184| 30,4 | 15156) 7935. 2230, 597. 17386 8532) 30,8 I 9237. 32,2 
| 
\ ! j 
6316 3565 2748813683) 45,6 [20441] 9414 6480. 3525 2692112939, 46,4 [12691 44,2 
241° 161, 1361| 1818| 6,0o| 1062| 1886, 3011 198) 1363| 1564, 5,7] 1879 4 
308 171 2246| 1008| 34| 1698 759 372 164 2065| 923) 3,5] 1100 36 
' h 
| 1 
645 313. 1717 J 2,7 952) 437, 545) 253 1497) 690 2,575 1008 3,5 
{ | \ - 4 a 
so 17 734 744 u 782 Te 68 80 800 | 727 26 
| | | 
686, 129° 2652) 657) 2a] 1948 514 686, 125, 2634| 689 al 754 26 
h 1 ! | I } | 
15| 530° 250° 240 114 770) 864 1a| 325 Ay 








| 
11248, 5450| 56086 29099 


| | 
2% 236 18958, 928) 


96,9 [43448 21899 11284 


| 
| 





5188. 54732 27 


1270! 822 





t 
| 97,1 127955 97,3 
2,9 732 2,8 





11528 


— 57444 30027| 


100,0 | 44406 22494 ,11596 





| 


5415 — 


1000 |28687. 100,0 
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Tabelle XI. 


Bedentung der wirhtigeren franzöfiihen Häfen für den franzöfijchen 
Seeverfehr einſchl. Küjtenfchiffahrt i. J. 1897. 












Gingänge Ausgänge Befammtorrfehr 





Häfen 





1000 Zonnen 1000 Tonnen 1000 Tonnen 


















Marieile. . » 2 2. 5 306 5 564 10 870 
Le Save . .» 2 20. 2 955 3.009 5 964 
Bordeaur .». . x 2. 1794 1853 3 647 
Dunterque -. 2 2 2. 1549 1 555 8 104 
WERE: = 3 et 1 168 1176 2344 
Roueenn 1055 1057 2112 
Boulogue . .» 2 2.0. 876 877 1 758 
St. Nazaire. .. 822 822 1644 
Calaissss 770 791 1561 
Sa Rodele. . . .» . . 729 721 1450 
Cherbourg . . » 2. 587 691 1 178 
Nantes..... 484 495 929 
DIERDE +... 2 Se re 467 458 925 
Baltia. » » .. 

St. Louis⸗du⸗Rhoͤn 

Bayonne . . 

Port-Vendres 

Nizza. 

Cannes 

St. Malo 

Rochefort. 

Breit . 

La Gintat 

Mjaccio . 

Honfleur . 

Garentan. 

Toulon 


Ya Flotte 


jämmtliche Häfen . 
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Der Handel Serbiens in den Iahren 1897 und 1598. 


(Nah der ferbifhen Statijtik.) 
Mit 3 Tabellen. 

Der Gejammtaußenhandel Serbiens im Jahre 1898 ijt im Vergleiche 
zum Jahre 1897 um etwa 3 Millionen Franken zurüdgegangen. Der 
Rüdgang betrifft ausjhließlih die Einfuhr nad Serbien, melde vou 
45,3 Millionen Franken im Sabre 1897 auf 41,ı Millionen Franken im 
Jahre 1898 gejunfen it, während ſich der Werth der Ausfuhr von 1897 
auf 1898 um eine Million Franken vergrößert hat. 

Der bei Weiten größte Theil des geſammten jerbiihen Handels, 73,70/o 
im Jahre 1897 und 75,4% im Jahre 1898, entfällt auf Deſterreich-Ungarn. 
Die Einfuhr Serbiens aus diejem Lande ift im legten Jahre allerdings 
etwas gefallen, von 25,5; Millionen Franken oder 56,30/, der Gejammteinfuhr 
auf 23 Millionen Franken oder 55,90/,; dagegen ilt die Ausfuhr dorthin 
von 49,, Millionen Franken oder 87,9%, auf 51 Millionen Franken oder 
89,4%. 0 geitiegen. 

Die zmweite Stille im Handelsverfehr Serbiens gebührt Deutihland, 
. auf meldes im Jahre 1898 6,70/, des ferbiihen Gefammthandels (nämlid 
6,; Millionen Franken), 10,49%;5 der Einfuhr (40 Millionen Franken) und 
3,00/o der Ausfuhr (2,, Millionen Franken) entfielen. Im Jahre 1897 war 
der Waarenbezug Serbiens aus Großbritannien nody größer als derjenige 
aus Deutihland — 14,3 gegen 10,5%/o der Gefammteinfuhr —; im legten 
Sabre jteht aber Großbritannien mit nur 9,30%/, der ſerbiſchen Gejammt- 
einfuhr nicht unerheblidy hinter Deutſchland zurüd, während eine Ausfuhr 
Cerbiens nad) Großbritannien in beiden Fahren überhaupt nicht jtatt 
gefunden hat. 

Allerdings it ein geringer Rüdgang des Handelöverfehrs Deutſchlands 
mit Serbien im Jahre 1898 dem Borjahre gegenüber zu verzeichnen: die 
Einfuhr fiel von 4, Millionen Franken oder 10,5% auf 4; Millionen 
Franken oder 10,40/, die Ausfuhr von 3,; Millionen Franken oder 6,70/0 
auf 2, Millionen Franken oder 3,90/. Indeſſen darf nicht unerwähnt 
bleiben, daß die in der ſerbiſchen Statijtif gegebenen Zahlen in Bezug auf 
Deutihland der Wirflihfeit nicht entſprechen, weil ein großer Theil des 
deutfhen Handels in den für Deiterreid; gegebenen Ziffern mitinbegriffen 
it. Sehr viele deutfhe Waaren werden im Zwiſchenhandel aus Wien und 
Budapeit bezogen, aud) wird häufig die Bezeichnung der deutſchen Herkunft 
wegen der bejtehenden fogenannten Schnitttarife in Semlin in eine öſter— 
reihifche umgewandelt. Ebenjo iſt die Ausfuhr aus Serbien nad) Deutſch— 
land in Wirklichkeit viel bedeutender, als die angeführten Zahlen angeben. 
Serbiihes Getreide und jerbifches Borſten- und Hornvieh findet feine haupt— 
fählidite Verwendung in Deutſchland. Die Verſendung diefer Artifel gebt 
aber zum größten Theile über Budapejt, wo diejelben mit ungariſchen Er— 
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zeugnijjen vermifcht in den meiteren Handel gebraht werden. Nach ſach— 
veritändiger Schätzung fol beinahe die Hälfte der Ausfuhr Serbiens nad) 
Deiterreihellngarn Deutihland zufallen. Cine Bergleihung der ſerbiſchen 
mit der deutjchen Statiſtik läßt dies wahrſcheinlich erſcheinen. Während 
beiſpielsweiſe Serbien feine Geljammtausfuhr nah Deutſchland mit nur 
3,7 Millionen Franken oder ca. 3 Millionen Mark bemerthet, weiſt Deutſch— 
land in dem gleihen Jahre als Einfuhr aus Serbien einen Werth von 
über 8 Millionen Mark nad. Jedenfalls iſt der Handel Serbiens mit Deutic)- 
land bedeutender, als es nad) der ſerbiſchen Statijtif den Anjchein hat, 

Die Einfuhr Eerbiens aus der Türfei it von 2,, Millionen Franken 
oder 6,0% der Gejammt-Einfuhr 1897 auf 1,, Millionen Franken oder 
4,4%/o im Jahre 1898 gefunfen, was mit der durd die Kündigung der 
Handelsverträge herbeigeführten Unterbredung der geihäftlichen Beziehungen 
beider Länder zufammenhängen dürfte. Die Ausfuhr nad) der Türfei hat 
jih allerdings etwas gehoben: von 1,;, Millionen Franken oder 2,7%/6 auf 
2 Millionen Franken oder 3,40/0. Ueber eine Million Werth in Einfuhr 
(1,4 für 1897 und 1,1 für 1898) weit auch noch Amerika auf; eine Ausfuhr 
ferbifcher Waaren nad Amerifa bat in beiden Jahren nicht jtattgefunden. 
Außer den genannten 5 Staaten erjtredt jich der Handel Serbiens noch auf 
weitere 11 Staaten, jedoh nur mit Fleineren Beträgen und geringerem 
Brozentjaß. Der Einfuhrwerth Belgiens ijt von 201 256 auf 545 961 Franken 
gejtiegen, was auf eine größere Einfuhr von Maſchinen und Metallen zurück— 
zuführen it. Ebenſo iſt die Ginfuhrziffer aus Griechenland geitiegen, von 
195 472 auf 353073 Franfen. Hier madt ſich die Einfuhr griechiſcher 
Weine und Liqueure immer mehr geltend. Rußlands Einfuhr dagegen it 
von 450 346 auf 291 513 Franken gefallen; diefer Rückgang rührt namentlid) 
daher, daß im Jahre 1897 für 238 800 Franken Pferde von dort bezogen 
wurden. 

In den Tabellen IE und III it die Ein: und Ausfuhr Serbiens nad 
Waarengaltungen zerlegt. 

Die widtigiten Einfuhrartikel Serbiens im Jahre 1898 waren Baumes 
wolle, Hanf, Leinen (6,, Millionen Franken — 16,3 9/9 der Gefammteinfuhr), 
Metalle (4,, Millionen Franken = 10,5 '/,), Gartenbau: und Feldprodukte 
(4, Millionen Franken — 10%), Kolonialwaaren und Südprodufte 
(3,4 Millionen Franken = 8, '/,), Wolle und Wollenwaaren (3,; Millionen 
Franken = 7,90/), Häute, elle, Leder, Kautſchuk zc. (2,, Millionen Franfen 
= 6,3 0/0), Genähte-, Wirk- und Bojamentier-Waaren (2,; Millionen Franken 
— 6,5%), Steine, Erde, Glas (2,; Millionen Franken = 6,,°/,) und Hol, 
Holzwaaren zc., Fahrzeuge 12,, Millionen Franken — 5,9"). Der Werth 
der Raareneinfuhr im dieſen Gruppen zuſammen ergiebt /4 des Werihes 
der gelammten Einfuhr. Die übrigen Artikel erreihen nicht je 5%/, der 
Geſammt-Einfuhr. 

Im Vergleich zum Jahre 1897 weiſt die Einfuhr des Jahres 1898 
eine Steigerung auf in folgenden Artikeln: Gartenbau und Feldprodufte 
(2, Millionen Franken = 4,8’, auf 4, Millionen Franken = 10 0%/,), Holz, 
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Holzmaaren ꝛc., Fahrzeuge (1,7 Millionen Franken = 3,7 'fp auf 2,;, Millionen 
Franken = 5,3 '/o), einen Nüdgang dagegen in folgenden Kategorien: Häute, 
elle, Leder, Kautſchuk x. (1,5 Millionen Franken = 9,40 auf 2,8 Millionen 
Franken = 6, "/,), ferner in Wolle und Wollenwaaren (5,, Millionen Franken 
— 11,4% auf 3, Millionen Franken = 7,9%/,) und Baummolle, Hanf, 
Leinen (10,,; Millionen Franken = 23,9% auf 6,, Millionen Franken 
= 16, 0/,). Der Nüdgang der Einfuhr nad Serbien in den beiden lehteren 
Artifelm it darauf zurüdzuführen, daß in Belgrad zwei neue Fabriken und 
zwar mit deutichem Kapital und unter deuticher Leitung gegründet und in 
Betrieb geſetzt worden find, in denen Wollenwaaren fowie baummollene und 
leinene Stoffe verfertigt werden. Die Produktion diefer beiden Fabriken 
dedt einen großen Theil des ferbifchen Bedarfs an Wollen und Baum: 
wollenmwaaren, ſodaß von diefen nicht mehr foviel ald früher vom Auslande 
bezogen zu werden braudt. Am meilten hierbei verloren haben Groß— 
britannien und Deiterreihellngarn, deren Einfuhrwerthe in Volle und Baum— 
wolle von 5,, auf 2, und von 6,; auf 4,, Millionen Franken zurüdgegangen 
find. Auch Deutichland hat naturgemäß etwas verloren, fein Einfuhrwerth 
in den beiden Artifeln ijt von 1,. auf 1,, Millionen Franken gejunfen, mithin 
um ungefähr ebenioviel, als fein Gefammtverlujt in der Einfuhr nad) 
Zerbien beträgt. 

Was nun die Einfuhr Serbiens aus Deutſchland betrifft, fo find die 
wichtigiten Artikel die folgenden: Wolle und Mollenwaaren, worauf allein 
!/, der ferbiichen Einfuhr aus Deutjchland entfällt, Häute, Felle, Leder und 
Kantſchuck, Holz, Holzwaaren und Fahrzeuge, Metalle, dann Baumwolle, 
Danf und Leinen, Schmud, Bijonterien und Kurzwaaren, Maſchinen, 
Inſtrumente und Nunfigegenftände, Arzneien, Chemifalien und Farben. Es 
wird Davon abzujehen jein, bei dieſen Artikeln die Werthziffern nad) der 
jerbiihen Ztatijtif zu geben, da, wie dargelegt wurde, dieje die Einfuhr 
aus Deutichland nicht zutreffend nachweiſt. — Eher wird ein Vergleich mit 
dem Rorjahre nad der jerbiihen Statijtif geitattet fein. In den meilten 
Artikeln ıjt der Einfuhrwerth dem Jahre 1897 gegenüber allerdings zurüd- 
gegangen, indeſſen nur um geringe Beträge, wie fie im Handel zweier 
Yänder niht von Bedeutung find, jo in Garten- und Felderzeugniſſen, in 
Papier, ın Steinen, Erde und Glas, in Häuten, Kautſchuck und Guttapercha, 
in Rolonialwaaren, in Arzneien, Chemikalien und Farben, in Fettprodukten 
und Delen, in Maſchinen und Anjtrumenten, in Seide, in Schmuck- und 
Kurzwaaren und im fertigen Kleidern und Schnittwaaren. Demgegenüber 
bat ji die Einfuhr Deutſchlands nad Serbien vergrößert in Speifen und 
Getränfen, in Metallen und befonders in Holz und Holzwaaren, wo Die 
ſerbiſche Statiitif ein Mehr von 534 000 Franken angiebt. Läßt man die 
Mindereinfuhr an Wollen- und Baumnmollenwaaren, die für Deutichland 
weniger ins Gewicht fällt, weil, wie oben erwähnt, die beiden Woll- bezw. 
Baumwollfabriken in Belgrad mit deutſchem Kapital gegründet find, außer 
Betracht, jo würde einer Mindereinfuhr von ca. 605 000 Franken eine Mehr— 
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einfuhr von ca. 643000 Franken gegemüberjtehen, fi) mithin gegen das 
Vorjahr nod eine Mehreinfuhr von ca. 38000 Franken ergeben. 

Von den Waareugruppen der Ausfuhr Serbiens jind die wicdhtigiten: 
Thiere und thieriſche Produkte (26,7 Millionen Franken = 47% der Sefammt- 
ausfuhr) und Gartenbaus und Fyeldprodufte (22,3 Millionen Franken — 
39,0), melde beiden Gruppen zujammen 86%, der Sejammtausfuhr Serbiens 
ausmadhen. Zu erwähnen würden noch fein: Häute und Felle (3,3 Millionen 
Franken — 5,7%) und Epmaaren und Getränfe (1,,; Millionen Franken — 
3,2°/0). Die übrigen Ausfuhrartikel find von geringer Bedeutung. 

Gegen das Jahr 1897 weiſt 1898 nur geringe Abweihungen im Werthe 
der Ausfuhr nad. Eine Heine Zunahme zeigt ſich bei Thieren und thierifhen 
Produften (26.7 Millionen Franken — 47% gegen 24,; Millionen Franken 

: 44°), eine Abnahme bei Eßwaaren und Getränken (1,, Millionen 
Franken — 3,9°%/o gegen 3,7 Millionen Franken — 6,6%). Die übrigen 
Abmweihungen find unerheblich. 

Die Ausfuhr Serbiens nad Deutſchland bejteht weit überwiegend aus 
Gartenbau und Feldproduften; auf diefe Gruppe allein entfielen 1898 nad) 
der jerbiihen Statiſtik 81% der Gefammtausfuhr nad) Deutihland, Noch 
zu erwähnen find als Ausfuhrartifel: Häute und Felle ſowie Thiere und 
thieriiche Produkte — Die Ausfuhr Cerbiens nad) Deutſchland in Feld» 
und Gartenerzeugniffen it von 1897 auf 1898 ganz erheblid zurüde 
gegangen, nämlih von 3,4 auf 1,, Millionen Franken, was feinen Grund 
darin bat, daß 1897 von der überaus reihen Prlaumenernte Serbiens ein 
ſehr erheblicher Theil nach Deutichland erportirt wurde. Im Uebrigen aber 
bat ji) die Ausfuhr Serbiens nad) Deutſchland gehoben. Bejonders mweijen 
folgende Raarengruppen eine Steigerung auf: Thiere und thieriſche Produfte, 
Speifen und Getränfe fowie Häute und Kautſchuck. Auch Wolle, Metalle 
und Abfälle, Artikel, in welchen im Jahre 1897 eine Ausfuhr nah) Deutich- 
land nicht jtattgefunden hatte, find 1898, allerdings in Eleinen Mengen, nad) 
Deutichland erportirt worden. 
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Handelöverfehr Serbiens, getrennt nad; Ländern, in deu Jahren 





1897 und 














1898. 























1897. 1898, 
Ginfuhr. Ausfuhr. Zuſammen. Ginfuhr. ' Musfuhr, Zufammen. 
Werth der Gin Werth der Aus: Werth der Gin-|Werth der Gin Werth der Aus Werth der Gin- 
Yauber fuhr. fuhr. und Ausfuhr. fuhr. fuhr. und Ausfuhr, 
bir Ein⸗ J 3 * * 'E J F 
E E = ® 5 = = 53 
bezw. Ausfuhr. | In 3 „ * In 5: In * 5, 7 In 3 3 
Taniend It = Taufend m z Zaufend u e Zaufenb e = Tauſend | — Tauiend v . 
Sranfen. 7 ® Sranten.° 5 Sranfen.|® 3 [ıanten. 8 Ftanten. ® & Aranfen. a3 
3 3 | E 55 
I 

Amerifa 1350 30 — — 1 850) 13] 1058| 2,6, — | HER 1 058, 1a 

Teiterreich® | | | | | 
Ungarn . 25 501: 56,3.49 146! 87,9: 74.647, 73,7| 22 965! 55,9 50 982) 89,4 73 947] 754 
Belgien 201 0, — — 201 03 546 15 — | - 546 0,6 
Bosnien 34 O1 137 02 171 0% 39) 01, 167) 03 2061 0, 
Bulgarien 646, 14 976 1, 1622 1ef 1526) 3; 956) 17 2482: 25 
sriechenfand 198 04 — — 198 02 353 O00 46 029 0 

“robbritans | | | 

nien . .1 6481: 14,3 - 6481| 641 3837) 93 — — 3837, 83» 
Italien Js 348 1.) _ 548) 0,5 133 1,s' 8 — 736 0,7 
Teutihland .| 4808 10,8 3738 6,7 8546 Sul 4282 104 2 248) 30 652% 6, 
Rumänien 615 1a 116, 02 734 0 2357 5 201 0, 2505| 2,6 
Wupland . 450, 10 — — 450, 04 292 O7 — — 292 0,3 
Türlei . 2947, 65) 1488 27 4480) 4a 1805) dal 1969| Bu 3774 As 
aranfreidı 784 17 313 06 1097. 1 662] 1,6} 8378| 0,7, 1080) 1,ı 
Holland 3 03 — — 63 04 1 02 — — 71 0. 
Montenegro . 58 0, 10 — 68 01 Ss 02 33 On) 118 0Ou 
Schweiz 625 14 11 — 642) 0, 507) Aal 14 1 521) 0,5 


Aufammen |45 312) 100 55 941| 100 101253 








1001 41 103) 100.56 992 100 98 095 100 
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Tabelle II. 
777 Einfuhr Serbien: nad) Waarengattunaen. 


1897 1898 











Werth @erth 
Maarengattung in 9, in ® 
in Taufend 0 in Taufend | 
* rg —— ur Stamm 

Rapier . . F 901 2,0 984 2,4 
Gartenbau und Feidprodutte . —— 215: 4,8 4115 10,0 
Wolle und Wollmwaaren . . J 5147 11,4 3263 7,9 
Holz, Holzwaaren ꝛc., Fahrzeuge ei 1683 3,7 2407 5,8 
Thiere und tbieriichhe Produfte. . . 1227 2,7 451 1,1 
Ghmwaaren und Getränte. . . . . 839 1,8 1357 3,3 
Steine, Erde und Slas . . . ... 1926 4,2 252: 6,1 
Metalle. -. -. .». .- . — — 3769 8,3 4352 10,6 
Häute, elle, Yeder, Kautſchuck ıc.. . 4260 9,4 2798 6,8 
Kolonialwaaren und Zidprodufte . 3 733 S.. 3368 Sa 
Arzneien, Chemikalien, Karben . . 1446 3,2 1 320 3,2 
Dele, Fette und Fettprodukte . . . 1 534 3,4 1483 3,6 
Maſchinen, Anitrumente, — 

ſtände . . . f 1249 2,8 1 320 8,8 
Raummolle, Han, Yeinen Be are 10495 | 23a 6884 | 16,8 
Seide und „zeibenwaaren — 808 * 660 R 
Schmuck-, Bijouterie- u. Kurzwaaren 1 105 2,4 1111 | 2,7 
Genähte, Birk-u. Pofamentier- Waaren 306 | 6 2708 | 3,6 
Abiäle aller At . . . i Il — 2 | — 





TUN ; u 45314 100 | 41101 100 
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1897 1898 
Brarengatiung - en 4 MM Der 3 
* — der Geſfamn—ui⸗ in Zaufend der Geianmmt: 
h E ausfıihr Granten ansfuhr 
Bapier . . en ra — — — 
Gartenbau und Feldprodukte. . . 21625 38,7 22 259 39,0 
Bolle und Wollwaaren . x... 102 0,2 95 0,2 
Holz, Holzwaaren zc, Fabrzeuge . . h96 1,1 495 0,8 
Thiere und thieriiche Produkte. . „| 24587 44,0 26 744 47,0 
Eßwaaren und GSetränte . . 2. . 3 718 1,8 1 825 8,2 
Steine, Erde, Glas. . . ee 322 0,6 319 Os 
Meiallee... 220 (hi 596 1,0 
Häute und Felle. . . 3256 ö,8 5279 5,7 
Kolonialmwaaren und Südprodufte ; — — — 
Arzneien, Chemilalien, Fatrben. . . 42 0,1 147 0, 
Dele, Kette und Fettprodufte . . . 247 O, 157 0, 
Maschinen, Inſtrumente, Kunſtgegen— 

ſtände. . . En Er 15 — 28 — 
PBaummolle, Hanf, Senn -. ... 1 117 2,60 959 1;r 
Seide und Seidenwaarn . . . . 0 - — 
Schmuck-, Bijouterie⸗ u. Kurzwaaren 0 — 0 — 
Genähte-, Birk: u. Poſamentier⸗Waaren 28 — 23 — 
Abfälle aller AaArtt 75 0,1 71 Ö,1 
Aulammen . . . 55 941 100 | 56 992 100 


Die Berichte erſcheiuen in zwangloſer Folge und ſind durch alle Uoſtanſtalten und u handlungen zu 
bezichen. Jedes Deft iſt eingeim lauſſich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Vrelfe Don 10. Mark, 
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Zufammengejtellt in Reihsamt des Innern 
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Die Ein- und Ausfuhr der Bereinigten Staaten von 
Amerika im Redynungsjahre 1398/99. 


I. Die Einfuhr. 
Die Einfuhr der Pereinigten Staaten von Amerifa jtellte fi in dem 
Sisfaljahre (1. Zuli bis 30. Juni) 1898/99, gegenüber dem Yiskfaljahre 
1897/98, wie folgt: 





1597/08 | 1898/99 
& 3 0 in 8 1 An 


Baarengattung 









181 205 844 | 29,41 


Kahrungsmittel, lebende Thiere. . 21 
201428375 | 32m | 22 


Rohſtoffe für die Induſtrie ... 
Fabrikate zur induſtriellen Weiter— 
verarbeitung aaa ea 
rabrifate zum unmittelbaren Ver— 
brauche ee 
Hegenjtände des Lurus u. ſ. w. .. 


1869 918 | 830,39 
1998 377 , Bl,ss 


| 


58 584 559 9,51 60 712 518 8,71 






97882404 | Id, 
77448472 | 12 


108 621406 | 1d,se 
93914685 | 1d,ur 






zufammen . . . | 616049654 ° — | 697 116 854 | * 


Davon zollfrei ........... — 47,30 — | 43,07 
Bereinnahmter Bol ........ 14981959 ı — 206 507812 | — 
| 
| 


Die Einfuhr bat ſich fomit im verfloijfenen Fiskaljahre gegen 1897/98, 
in welchem Fahre die Einfuhr allerdings durd die in Folge des Anfrafte 
tretend des Dingley-Tarifs veranlaßte Ueberfüllung des Marktes gelitten 
hatte, um 130/, gehoben. Der Brozentfag der zollfreien Waaren hat ab— 
genoinmen, während die Yolleinnahme geiteigert wurde. 

Die Zunahme der Einfuhr in den legten Monaten, verglichen mit der— 
jenigen in den entiprehenden Monaten des Jahres 1898, berechtigt zu der 
Erwartung, daß das Slalenderjahr 1899 eine weitere Steigerung der Einfuhr 
zu verzeichnen haben wird: 


150 Die Ein u. Ausf. d. Ver. Staaten v. Amerika i. Rechnungsjahr 1898/99. 



























9 
—— 1898 1899 
177 i 

⸗ wvon ſrei * sotket 
Sn 50 827 714 | 58239 770 | 45,6 
Webrmar 2. 53074649 | 42,56 | 60 251 367 46,58 
RE ee a Eee en 61 562 183 43,37 12 826 066 47,36 
J en ee 55946410 | 43,64 | 65194 487 45,25 
A een 58584651 | 47,0 | 70158942 45,06 
EEE a ee 51 265 231 44,0 | 61724 835 41,96 
a ee ee gs 50 984 381 | 38,30 | 60152 898 43,21 


Bon den hauptſächlichſten Waaren, die fpäter einzeln behandelt werden 
follen, zeigen eine Zunahme oder Abnahme in der Gejammteinfuhr: 











Zunahme . Abnahme 





Aumelier-, @olde, Silberwaarenn.. 220er 
Be A ee a ae ee 


Be A re an 


Metallwaagren. De 


Taſchenuhren nd Theiilie. . ...24 

Cement. en ae ade 

Rorzellans, Thon, Steingutwaaren. 

Has, Glaswaarfren. 1 

Chemikalien, Drogen (außer Kali md | .... .. . . . 
Natronfabrifate). 


Rohſeide, Seidenwaarfren. ........ .... 

Vegetabiliſche Faſern, unverarbeitet und . . — 
verarbeitet. 

Hüte und Materialien.. .28 


Vapierwanreeeeeeeeeee 
Sante ee 


a A a a een 
Pelze, Mae aa nee 
Rohgummi mb Baaren. rer er nur een nn 
De a en ee a 
eu Eee ae 


a en .. } Kaffee, Thee. 
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Zunahme | Abnahme 


Spirituoſen Weiimin. 4 
Tabak und Fabrifkate... .... 





Zollpflichtige Kunſtwerfee. 
Zollfreie Bücher, Karten.. 


Die raſche, in einzelnen Zweigen mit Rieſenſchritten ſich vorwärts bes 
wegende Entmwidelung der $ndujtrie in den Vereinigten Staaten von Amerika 
beihränft naturgemäß, unterftüßt von hohen Eingangszöllen, das Abſatzgebiet 
für eine große Anzahl von Einfuhrwaaren und überfüllt zum Theil den 
amerifanifhen Markt. Zu diefen Induſtrien gehören in erjter Linie die— 
jenigen, welche den Bedarf an Majjenartifeln und Stapelwaaren verforgen: 
Die Eifenindujtrie, vom Roheiſen und den Halbfabrifaten bis zu den fertigen 
Maſchinen, Werkzeugen, Fahrzeugen aller Art und Drahtwaaren, die Textil: 
industrie mit theilmeifer Ausnahme der Leineninduftrie, die Papierinduſtrie 
die Lederinduſtrie, die Induftrie der Holzbearbeitung, die chemische Induſtrie 
mit den großen Kali» und Sodafabrifaten, die Induſtrie der Steine und 
Erden, — alle diefe Induſtrien verforgen mit heimiſchen Erzeugnifjen in 
großem Umfange den amerifanifhen Markt. Sm Wettbewerbe mit den Er- 
zeugnifien dieſer Indujtrien bietet der Markt der Bereinigten Staaten ein 
Abjahgebiet nur dann, wenn durch Mangel an Rohſtoffen oder Halbfabrifaten . 
die Produktion hinter dem Bedarfe zurüdbleibt oder wenn die Breife die 
Grenze erreihen, welche die Einfuhr ermöglicht, wie dies gegenwärtig beifpiels» 
weile bei der Eijeninduftrie und den Rohitoffen für die Papierindujtrie der 
Hal it. Dagegen bleibt der Markt, afgejehen von Nohjtoffen, offen für 
diejenigen Waaren, melde in den Vereinigten Staaten nicht in genügendem 
Umfange bergeitellt werden, mie 3.8. die chemiſch hergeitellten Farbſtoffe 
für gemilje Spielmaaren, Mufifinftrumente, Epezialitäten auf dem Gebiete 
des Maſchinenbaues, der Mekinitrumente, der Metalle, der Glass, der Leder— 
und der Papierindujtrie. Ferner bleibt das weite Gebiet der Mode» und Luxus— 
waaren der Einfuhr offen, ganz abgejehen von den Kunſt- und funjtgewerblichen 
Gegenitänden. In der Porzellan, Glas», Textil- und Belleidungsinduitrie 
giebt das entichieden in der Zunahme begriffene Verlangen weiterer Bevölke— 
rungsfreife nad) Mode- und Luruswaaren eine geiteigerte Abfagmöglichkeit. 
Wie aus den Eingangs aufgeführten Zahlen hervorgeht, it die Einfuhr von 
Lurusmwaaren und „Gegenitänden des freimilligen Berbraudes” um 20 9% 
geitiegen und beträgt reihlidy 13 9/, der Gefammteinfuhr. Die amerikaniſche 
Induſtrie hat fid bisher nur iu geringem Umfange auf die Heritellung 
feinerer Waaren und von Modeipezialitäten gelegt, da diefelbe die Anwendung 
der befannten amerifanifhen Arbeit3- und Fabrikationsmethoden nicht zu— 
läßt, uud es wird aud; für die nächſte Zukunft eine Aenderung bierin nicht 
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zu ermarten fein, da das Bejtreben der Großindujtrien in der Haupfſache 
auf die Heritellung von Mafjenwaaren und, nachdem fie fi) den heimischen 
Markt für ihre Erzengnijfe gefichert haben, auf die Ausfuhr gerichtet üit. 
Es fehlt in der Textile, der Glas», der Porzellan» und der Lederindujftrie 
niht an Bemühungen, die europäiſchen Muſter zu erreihen; doch find die 
Erfolge bisher über einen bejheidenen Umfang nicht hinausgegangen. 

Was die Mittel und Wege betrifft, um Gejchäftsverbindungen anzu— 
fnüpfen und Erfolge zu erzielen, jo fcheint e8 nad; den gemadten Er- 
fahrungen nicht überflüffig zu fein, von Neuem darauf binzumweilen, daß 
diejenigen, welche ſich ein Abſatzgebiet in den Bereinigten Staaten nody nicht 
erworben haben, das Folgende beachten jollten: Die Gewichle und Maße 
find nad) amerifanifchen Einheiten, die Preife in amerlanifhem Gelde und 
einschließlich der Berpadung, der Fracht, zum Mindeiten bis zum Landungs— 
bafen, und des Zolles anzugeben. Die peinlichjte Befolgung der Vorſchriften 
über die Markung und Berzollung der Waaren tt nothwendig, damit nicht 
den Zollbeamten Gelegenheit zur Beanjtandung gegeben wird. ferner iſt 
auf fahgemäße und forgfältige Verpadung der Waaren zu adten. Die 
Gefchäftszirkulare, Beichreibungen, Anmweilungen und Annoncen find in 
verſtändlichem Engliſch abzufajien. Man kann nicht erwarten, daß Agenten 
Zeit und Arbeit aufmwenden, um Waaren gegen eine geringe Proviſion ein— 
zuführen. Baldige und gute Grfolge können nur in Ausſicht geitellt 
werden, wenn man ben Agenten außer den Propilionen ausreichende 
Spefen gewährt. Es iſt durchaus verfehrt, anzunehmen, daß ſich die 
Waare vermöge ihrer Güte jelbit einführt und verkauft. Gerade in den 
Bereinigten Staaten ijt ein unabläfjiges Empfehlen der Waare und die 
unabläffige Darlegung der Vorzüge derfelben unbedingt erforderlid. Es 
iſt falfch, den Abjak, bejonders von Artikeln, welche in den unmittelbaren 
Berbraud übergehen, nur in den großen Städten zu verfuhen. Die mittels 
großen und Fleineren Städte bieten häufig beſſere Abjaggelegenheiten. Nicht 
zu vergejien it es, Daß daS Gebiet der Vereinigten Staaten von Amerika 
jehr ausgedehnt und die Bevölkerung jehr gemiſcht it, ſodaß die Abjaß- 
möglichkeiten in den verſchiedenen Yandestheilen verſchieden find und den 
Verfchiedenheiten der Neigung, des Gejhmades und des Klimas Rechnung 
zu tragen if. Walls fi die bisher verfolgten Wege, durch Import— 
häuſer oder Agenten einen Abja zu erlangen und zu erhalten, nidt 
mehr als gangbar ermweiien, jo bleibt nur der Weg, dem Stonfumenten 
durch möglichſt direkten Verkehr mit dem Detailiiten nahezufommen. Dod 
wird mit der in gemijjen Streifen berrichenden Abneigung, deutſche Waaren 
direlt zu faufen, zu rechnen fein. Anfragen an das betreffende Konſulat 
über den Abjag von Waaren in den Bereinigien Staaten von Amerifa 
follten zum Mindeiten genaue Angaben bezüglich der Art, der Qualität und 
der Preife der Waaren enthalten und, wenn möglich, von Mujtern oder Ab— 
bildungen begleitet jein. Muſter, welche an Agenten ꝛc. geihidt werden umd 
feinen Handelswerth haben, unterliegen der Berzollung nicht; wird jedod 
eine Werthangabe verlangt oder werden die Mujter in Rechnung geitellt, To 
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it die Werthangabe unbedingt dem Marktwerthe der Waare entſprechend ab» 
zugeben, da Minderbewerthung Sonfisfation zur Folge bat. 

Im Einzelnen ift über die mwidtigiten Einfuhrwaaren und die Nuss 
fichten derfelben auf dem Markte der Bereinigten Staaten Folgendes zu 
berichten. 


l. Erze, Eifen nnd Stahl, Metalle und Waaren daraus. 


Antimon. — Die Einfuhr des Metalles ift von 121 116 auf 179373 $ 
geitiegen und dürfte auch weiterhin zunehmen, während die Einfuhr des 
Grzes abgenommen hat. Mit der Steigerung der Einfuhr it eine Erhöhung 
der Produktion in den Vereinigten Staaten von Amerifa erfolgt. 


Kupfer. — Die Einfuhr von Erzen iſt von 4618 auf 5250 t, diejenige 
von Barren von 40 722 945 auf 51 108 228 Pfund gemahlen, diejenige von 
Kupferwaaren dagegen im Werthe von 42 730 auf 39 058 $ zurüdgegangen. 
Sowohl die Einfuhr von Erzen, wie diejenige von Metalltupfer wird vorauss 
ichtlih eine weitere erhebliche Steigerung erfahren. 


Blei. — Die Geſammteinfuhr iſt von 184 970 070 Pfund im Werihe von 
2 596 529 $ auf 192 345 318 Pfund im Werthe von 2 774 036 $ geitiegen. Der 
Hauptantheil an der Zunahme entfiel auf die Bleierze. Die Einfuhr von 
Raaren aus Blei hob ſich von 4250 auf 10575 $. 


Manganerze. — Es wurden im Jahre 1897/98 97320 t im Werthe 
von 772310 $, 1898/99 aber 115 094 t im Werthe von 876 478 $ ein» 
geführt. Die Produftion der Vereinigten Staaten flieg von 158600 auf 
217 782 t (a 2204 Pfund), Man erwartet eine weitere Steigerung der 
Einfuhr. 

Platin. — Die Einfuhr beirug 6 357 Pfund ım Werthe von 1193475 $, 
gegen 6003 Pfund im Werthe von 1032192 $ im Jahre 1897/98. 


Graphit. — Die Einfuhr ging von 11154 t im Werthe von 472 401 & 
auf 15970 im Vertfe von 1081859 $ in die Höhe. Auch die eigene 
Produktion von fryjtalliniihen mie von amorphen Graphit jtieg nad) 
Menge und Werth, nad leßterem von 56 091 auf 159691 $. Die Preis» 
jteigerung iſt hauptſächlich dem Eryitallinifhem Graphit zuzufchreiben. Die 
Einfuhr wird ſich vorausſichtlich noch erheblich jteigern. 

Zinn — Die Gejammteinfuhr it von 63 938 889 Pfund im Werthe 
von 8776151 $ auf 67342105 Pfund im Werthe von 118433578 
geitiegen. Die Zunahme entfiel lediglih auf die Einfuhr von Djtindien 
(Straits Settlements), während die Einfuhr über Großbritannien und die 
Riederlande weſentlich nachließ. Der Bedarf der Vereinigten Staaten an 
Zinn, welcher nur durd ausländiihen Bezug gededt werden fann, it im 
Baden begriffen. 

Zink. — Die Einfuhr von Zink in Vlöden und Barren und von Altzink 
ging von 3250 965 Pfund im Werthe von 127033 $ auf 2124 928 Piund 
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im Werthe von 99004 $ herunter, wohingegen die Einfuhr von Waaren 
aus Zink von 11694 $ auf 17083 $ jtieg. Die Produktion von Zink und 
die Preife für dafjelbe befinden ſich in flefer Zunahme. Eine Steigerung 
der Einfuhr ijt daher, abgejehen von Zinkwaaren, unwahrſcheinlich. 


Eijen und Stahl. — Die Einfuhr von Eifenerzen bat gegenüber 
früheren Jahren im Ganzen erheblich nachgelaſſen. Doc, dürfte darin eine 
Bandlung eintreten, da die legten Monate weſentliche Zunahmen gegen 
früher aufweifen und die Lage des Eifenmarktes dazu zwingt, Erze zu ſuchen. 

Die Einfuhr von Roheifen bat der Menge nad um ca. 2300 t ab: 
genommen, dem Werthe nad) dagegen um etwa 36 000 $ zugenommen. 

Die Einfuhr von Eifen- und Stahlabfälen hat ji, dem Mangel an 
Rohmaterial entiprechend, nahezu vervierfaht und wird meiter fteigen. 

Der außerordentlid) große Bedarf an Halb: und Ganzfabrifaten hat 
in einzelnen Fällen eine Bermehrung der Einfuhr ermöglidyt, da die Preife 
fh in jtetig fteigender Ridytung bewegen und der Mangel an derartigen 
Babrifaten die Produftion beeinflußt. Die Einfuhrzahlen find, mie folgt: 








nn a | 1897/98 | 1898/93 . 
Biund | $ Plund $ 





Stabeifen . . . =. + + 1383 996 953 683 429 | 44 745 118 | 907 496!) 
Stahlingots, Srammen ꝛc.. .]|30821 157) 1202055 | 23 798 994 | 1 088 847?) 
Bleche (Grob- und Fein). . . | 5890900. 188402] 4241296, 1788923) 
Drahtknüppel, Walzdrabt . . . |39601689| 844841] 34 610 656 | 730 958%) 


Draht, gezogener, und Waaren . | 5318193, 348854 | 5278 04 348 080°) 


Auch die Ganzfabrifate zeigen Zunahmen in der Einfuhr. Namentlich 
fommen dabei die folgenden in Betradht: 











1897/98 1898/99 
Bund | $ Piund $ 
Ketten. > 22222 20. | 176846 | 11429 | 362855 | 21.006 
Mefferwaaren . » : 2 2 2. — 944. 056 - ; 1187286 
Feilen, Raspeln 2. . . .. . — 35 344 — 42 760 
Nadeln (Näh- und ee En — 862606 — 407 746 
Feuerwaffen. . . . F — 409 0832 — 1758575 
Gewehrläufee. — — 48 885 — | 138 871 





') Ganz erhebliche Zunahme, bejonders im Juni. 

2, Erhebliche Zumahme in den legten Monaten gegen das Vorjahr. 

3) Erheblihe Zunahme in den legten Monaten gegen das Vorjahr. 

) Stetige Zunahme in den legten Monaten, bejonders im uni. 

5) Zunahme in den legten Monaten gegen das Vorjahr. Werth und Menge 
dagegen ſchwankend. 
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Abgejehen etwa von den Nadeln jcheint ein meiteres Steigen der Ein- 
fuhr diefer Waaren in Ausfiht zu jtehen. 

Abnahmen zeigen die Einfuhrbeträge für Amboffe, Maſchinen und 
Weißbleche. Bielleiht ändert indeß die fteigende Konjunktur aud für diefe 
Gegenjtände die Marktlage und ermögliht die Einfuhr troß der hoben 
Schutzzölle. Bon den Maſchinen bleiben die durch Patente geſchützten 
Spezialitäten einfuhrfähig. 

Die Einfuhr von Metal, Metalllegirungen und Waaren daraus hat 
gleihfall8 zugenommen und dürfte weiter jteigen. 

Die Einfuhr von Meſſingwaaren ftieg von 35096 auf 55 185 $, Die- 
jenige von Bronzewaaren (ausidhließlih der Kunſtwerke) von 480 281 auf 
558 472 $, diejenige der nidjt befonders genannten Metallmaaren, zu welchen 
ein großer Theil der Präziſionsinſtrumente zu rechnen ijt, von 3 340 787 auf 
3 559 346 $. 

Uhren (andere als Taſchenuhren) und Theile foldher jcheinen in den 
legten Monaten eine größere Abjagmöglidjfeit aufzuweiſen, wenngleich die 
Einfuhr im Ganzen von 276 766 auf 274 023 $ zurüdgegangen iſt. Da— 
gegen zeigen Tafhenuhren und Theile derjelben einen merklihen Gewinn, 
indem die Einfuhr von 689656 auf 1016959 $ geitiegen ift und Die 
für das Rehnungsjahr 1896/97 ermittelte Ziffer nahezu wieder erreicht hat. 


2. Steine nud Erden. 

Gement. — Die Einfuhr zeigte gegen das Vorjahr eine Zunahme, 
mweldye bejonders in den legten Monaten jchärfer hervorgetreten it. Im 
Ganzen jtieg die Einfuhr von 797648183 Pfund im Werthe von 
2578282 $ auf 839421 118 Pfund im Werthe von 2776336 $. 
Im Einzelnen ergaben jih für Belgien (10 %/,) und für Deutſchland (119/,) 
Mehrbeträge; Frankreich, Großbritannien und andere Staaten haben weniger 
eingeführt. Die Produktion von Nature, Portland- und Schladencement in 
den Vereinigten Staaten von Amerika ijt in jteliger Steigerung begriffen; 
dody hat die Bauthätigfeit derariig zugenommen, daß es bei andauernd 
günjtiger Geſchäftslage möglid) fein wird, die Einfuhr aufrecht zu erhalten. 
Für die Dauer find indeß die Ausfihten nad) dieſer Richtung nicht er— 
muthigend. 

Thon und Erden. — Die Einfuhr für induſtrielle Zwecke wächſt ſletig. 

Borzellan-, Steingut- und Thonmwaaren. — Die Einfuhr hatte 
während des ganzen Jahres und namentlid in den legten ſechs Wonaten 
eine jteigende Richtung. Diefelbe jtieg bei den mit Deforirten und 
ornamentirten Porzellan, Parian- und Bisquewaaren von 834 226 ouf 
1 009 158 $, bei den deforirten und ornamentirten Qualitäten von 5 579 407 
auf 62628128, bei allen anderen Waaren diefer Gattung von 273 727 
auf 321 025 $, im Ganzen mithin von 6687360 auf 7592995 $. Die 
Zunahme vertheilte fid) gleihmäßig auf Großbritannien, Deutſchland, Frank— 
reih, DeſterreichUngarn und andere europäiidhe Staaten, mwährend Die 
japanische Einfuhr nachließ. Gute Ausfihten behalten auch für die Zukunft 
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die feinen Tafelmaaren, Theefervice, Zimmerſchmuck- und Nippeswaaren, 
befonder8 wenn für eine reihe Auswahl in neuen, anziehenden Muftern 
und häufigen Wechſel in denfelben Sorge getragen wird. In den gewöhn— 
lihen und befjeren Tafelmaaren, Waſchgeſchirren 2c. werden gute Qualitäten 
im Lande jelbit hergeitellt. 

Glas und Blasmwaaren. — Die Einfuhr iſt von 3675045 auf 
4182141 $ in bie Höhe gegangen. Im Einzelnen ftellte ih für Cylinder-, 
Gromn- und Spiegelglas in gejchliffenen und ungefchliffenen, aber unbelegten 
Qualitäten, eine Zunahme heraus, während belegtes Glas fait volljtändig 
von der Einfuhr ausgeihlofien blieb. Gefchliffenes und unbelegtes Spiegel- 
glas iſt befonders in den legten Monaten in größerem Umfange von dem 
Auslande bezogen worden. Die nicht befonders genannten Glaswaaren 
haben ſich gleihfall3 wieder erholt und find von 1574841 auf 1769872 $ 
im Einfuhrmwerthe geitiegen. Der Bezug von unpolirtem und unbelegtem 
Crown- und Eylinderglas aus Belgien, Großbritannien und Deutſchland 
bat ſich gejteigert, derjenige aus Frankreich fid) vermindert. Für belegtes 
Spiegelglas iſt faum mehr ein Markt vorhanden, wohingegen unbelegtes 
Glas und befonders feinere, deforirte Glasmaaren abſatzfähig bleiben dürften. 


3. Chemikalien, Drogen, Farbwaaren ete. 

Alizarin ift in der Einfuhr von 886352 auf 700485 $ gemiden, 
während die Einfuhr von Koblentheerfarbitoffen weiter von 3689214 auf 
3799353 8 geitiegen it. Rohe Weinhefen und Weinftein haben ſich dem 
Einfuhrwerthe nad von 1591027 auf 1914450 $ gehoben. 

Die Einfuhr von Farbhölzern und Warbholzertraften ſank von 
1172017 auf 985435 $. An dem Rückgange waren befonders Blauholz 
und Ertrafte daraus betheiligt. Der ausländifche Bezug von Indigo it in 
leter Zeit merflid) gelunfen, — mährend des Jahres von 1815 411 auf 
1698 553 $. Einen erheblihen Ausfall zeigte auch die Einfuhr von 
Cochenille. Farben, Farbitoffe und Pigmente jind dagegen von 1065 088 
auf 1205 737 $ angewachſen. 

Die Kaliverbindungen find im Ganzen von 3 289 102 auf 2985 772 8 
zurüdgegangen. Im Einzelnen zeigten Chlorat und jalzjaures Kali Minder- 
beträge, Kalifalpeter eine Zunahme, die nicht befonders genannten Kalifalze 
nahezu unveränderte Werthe. Noch mehr wie die Kaliverbindungen gingen 
die Natriumverbindungen zurüd, indem die Einfuhr der leßteren von 
4061 390 auf 2943 902 $ wid. Das Minus betraf gleichmäßig kauſtiſche 
Eoda, Natronfalpeter, Emmitalliniihe und Rohſoda, während die nicht be 
fonders genannten Natronfalze geitiegen find. Die Produktion von natür- 
liher Robioda hat im legten Nahre um 150/,, diejenige von Fünjtlicher Soda 
um 250, zugenommen. Die Einfuhr von Ehlorfalf ſank von 1421 920 auf 
1159271 8. Wefentlih, von 774709 auf 1024131 $, iſt die Einfuhr 
von Glyzerin geitiegen. 

Schwefelſaures Chinin zeigte bei erheblihem Rückgange der Menge, 
den Preisjteigerungen der letzten Donate entipredend, eine Zunahme des 
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Werthes der Einfuhr. Ghina- und andere Rinden wurden dagegen in 
größerem Umfange eingeführt. Der Werth der Einfuhr diefer Waaren jtieg 
von 273228 auf 346 576 $. Süßholz und Sumach it im weſentlich 
größeren Mengen im Auslande gekauft worden. Die Einfuhr von Vanille, 
weldye im Nehnungsjahre 1898/99 die Höhe von 1235412 $ erreichte, hat 
fi) dem Werthe nad verfünffaht. Der ausländische Bezug von Cidjorien- 
mwurzel im rohen Zuſtande hat fo gut wie aufgehört, während verarbeitete 
Gichorien im Werthe von 11061 $ eingeführt wurden. Rohopium und 
Präparate daraus haben fi) merklich gehoben. 

Die Einfuhr von Gummi iſt im Ganzen von 5040658 auf 
5868 765 $ in die Höhe gegangen. Gummi arabicum und Rohkampher 
zeigten nur geringe Veränderungen gegen das Vorjahr. Ehicle und Copal 
erfcheinen zum erſten Male als Einfuhrgegenstände bejonderd aufgeführt, 
und zwar mit Werthen von 363 051 und 1844779 8. Die Einfuhr von 
Schellack iſt in namhaften Umfange geitiegen, diejenige von Gambir 
gefallen. 

Bei der Einfuhr von Delen bat ſich eine Zunahme des Geſammt— 
betrages derjelben von 5 193 002 auf 5641 146 $ ergeben. Im Einzelnen 
it zu bemerken, daß die Einfuhr von animalifchen, namentlich Fiſchölen, 
abgenommen, diejenige von mineralifchen und vegetabilifchen Delen (unter den 
legteren beſonders Dlivenöl) und aud die ftenerfreie Einfuhr flüchtiger Dele, 
welche jih auf 1351263 $ ftellte, zugenommen bat. Auch in der Einfuhr 
von Parfümerien ijt wieder eine Bejjerung eingetreten (514 660 8 1898/99 
gegen 432003 $ 1597/98). Die Einfuhr feiner, parfümirter Seifen hob ji 
von 254443 auf 327923 $, diejenige von gewöhnlichen Qualitäten von 
244.069 auf 248266 $. Eine Vermehrung der Einfuhr hat fi auch bei 
dem Leim vollzogen; die Beträge jtiegen von 397 990 auf 479 450 8. 


4. Tertilwaaren. 

Baummolle — Die Einfuhr von Rohbaummolle hat im Ganzen 
etwas abgenommen: Ddiejelbe fiel von 52660 363 Pfund im Werthe von 
5019503 $ auf 50158158 Pfund im Werthe von 5013 146 $. Neu üt 
die Einfuhr von Abfällen (meiſt Spinnereiabfällen) im Betrage von 
6032434 Pfund bei einem Werthe von 210876 $. Der Bezug von Roh: 
baummolle aus Südamerika, Ditindien und befonders aus Aegypten hat zu 
genommen, derjenige aus dem leßtgenannten Lande um etwa 3 000 000 Pfund 
im Werthe von rund 500000 8. Der Grund für diefe Erfeheinung liegt, 
wie bereit früher bemerkt, in der Erzeugung feinerer Garne und von 
Sarnen, welche zur Mercerijation und zur Verwendung in beijeren Ztrid- 
und Wirkwaaren geeignet find. Es iſt daher eine weitere Steigerung der 
Einfuhr ägyptifher Baumwolle vorauszufegen. 

Die Einfuhr von ungebleichten, ungefärbten Baummwollgeweben ijt von 
1 520 108 Uuadratyards im Werthe von 120 767 $ auf 1250 932 Quadrat: 
nards im Werthe von 107 023 8 gemwichen, diejenige von gebleichten, ge= 
tärbten und bedrudten Baummollgeweben von 43 258 291 Uuadratyards im 
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Werthe von 5313683 $ auf 51204 781 Quadratyards im MWerthe von 
6648 771 $ geitiegen, der Gejammtwertb der Einfuhr von Baummwoll- 
geweben mithin von 44 778 399 Uuadratyards im Werthe von 543440 $ 
auf 52455 713 Quadratyards im Werthe von 6 755 79 8 angewadjen, 
Bon den einführenden Ländern zeigte die größte Zunahme Großbritannien: 
dann folgten Frankreich, Deutichland und die Schweiz, welch' letztere eine 
Zunahme von 1000/, aufzumweijen hatte. Die Vermehrung der Einfuhr von 
gefärbten, bedrudten Waaren kommt fait ausihlieglih auf Rechnung der 
Modeartifel für Damen-Sommerkfleidungsitüde. Anſcheinend iſt auf eine 
weitere Zunahme der Einfuhr aus Großbritannien, Frankreich und der 
Schweiz zu rechnen. 


Die Einfuhr von Baummwollwaaren jtellte Nic), wie folgt: 








1808/99. 








Fertige Kleidungsſtücle . » . RER 1050554 : 1027299 
Strid- und Rirfwaaren (Strümpfe) I u Fan — 4034 483 4335 269 
Belahartilel - © - >» = 2 2200. | 11768704 | 14549 853 
Garne und Webeketten . . . Be an er 687 999 849 819 
Nicht bejonders benannte — tn RE 4291 110 4 535 977 





zufammen . . . 21832350 | 25297 717 
| 


Nur die Einfuhr aus Belgien zeigt eine Abnahme. Der Antheil Deutich- 
lands iſt ungefähr unverändert geblieben, während Großbritannien, Frank— 
reih und bejonders die Schweiz, deren Antheil um 2 Millionen Dollars 
geitiegen ijt, höhere Einfubrziffern aufzumeiien haben. In Stride und 
Wirkwaaren ſcheint ein Rüdgang bevorzujtehen, während Spitzen, Kanten 
und Pefapartifel, — fertige Kleidungsſtücke auch fernerhin Ausſicht auf 
Abſatz haben dürften. In Wirkwaaren werden Modeartikel und reiche Muſter 
bevorzugt. Dies gilt befonders bei Strümpfen und Unterzeug. Mercerilirte 
Saare, allein oder gemilcht, jteht in gutem Begehr. 


Wolle. — Die Einfuhr von Rohmwolle der erjten Klaſſe, deren Werth 
1896/97 noch über 34 Millionen Dollars beirug, it auf 1948 954 8 geſunken. 
Wolle zweiter Klajje wurde im Werthe von 557 061 $ eingeführt. Die fajt 
ausichlieglih in der Teppichfabrikation verwendete Wolle der dritten Klaſſe 
it verhältnigmähig wenig zurüdgegangen, und der Werth der Einfuhr ders 
jelben betrug immer of 5756 882 $. Im Ganzen belief fi die Einfuhr 
von Volle auf 8322897 8, gegen 16 753692 $ in 1897/08. Bon den 
an der Einfuhr betheiligten Yändern find alle fait gleihmäßig ſtark durch 
die Berlujte betroffen worden. 


Ueber die Einfuhr von Wollmaaren giebt die folgende Aufftellung 
Aufklärung: 
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| 1597/08, 1808/99, 
$ $ 
Yumpen, Kämmlinge, Abfälle . . » 2 2 2... 253 779 | — 
Shoddy, Mungggeeeee. een 443 843 0 224 
Narbontlirte Wollen BE ae — | — 
— ———— 185 447 | 109 681 
Kleidungsſtücke (ausſchließlich Wirkwaaren und | 
BEE 2 2 a 6 65 181 | 8332 666 
ORG: 0: 0 sa. 39 683 55 331 
Zirfwaaren . . .- ET 387 269 625 795 
Nicht beionders — Baaren er ae 956 780 564 354 
Teppiche 1 790 132 1 758 902 
Tuche 3 005 577 3 909 466 


Stoffe für Damen und Kinderfonfettion ; 


6 036 080 


5 905 548 


Die Ausſichten für den Abfag von Wirfwaaren, fertigen Kleidungs— 
jtüden und Shawls find nit ungünitig. Bon den an der Einfuhr von 
TIeppichen betheiligten europäiſchen Ländern zeigt nur Großbritannien eine 
Zunahme. Abnahmen finden fi auch bei Japan, Ditafien und Ozeanien. 
Eine vermehrte Einfuhr jcheinen orientaliihe Teppidye zu ermöglidhen. Die 
Einfuhr von Tuden aus Großbritannien Hat abgenommen, diejenige aus 
Deutſchland, Frankreich, Belgien und Dejterreihellngarn zugenommen. Die 
Einfuhrausfihten find iu diefer Richtung nicht ungünjtig. Die Einfuhr von 
Stoffen für Damen: und Kinderfonfektion au Großbritannien und Frank— 
reich hat ſich gehoben, während Deutichland auf diefem Gebiete erheblich 
verloren hat; doc find für die Dauer aud die Ausfichten Großbritanniens 
und Frankreichs in dieſer Hinficht nicht vortheilhaft. 

Seide. — Die Einfuhr von Rohſeide ijt der Menge nach gejunfen, 
dem Werthe nad, welcher fih auf 31827061 8 jtellte, geitiegen. Frank— 
reich, Italien und China hatten höhere, Japan weſentlich niedrigere Einfuhr: 
werthe aufzumeijen. 


Die Einfuhr von Seidenwaaren jtellte fih wie folgt: 








1897/08 | 1808/00 
—— 





Kleidungsſtücke, fertige 1855279 1618638 


Zeidenitoffe 5 10 495 057 13 082 364 
Spitzen und Veſatzartikel Nr 3349 464 2878 720 
DRNDER: Su ca 00000 re ee 2035411 | 1723622 
Sammete, Plüſche.... — 11558687 
Seidengarne, Webefetten . a ee 1975016 
Nicht befonders genannte Waarın 2 22... 5788434 | 2270815 


zulammen . 23523665 | 25 105 482 
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Für fertige Kleidungsitüde und Seidenſtoffe läßt jih auf eine Zunahme 
der Einfuhr redinen. Bei den Spitzen ꝛc. und Bändern ijt eine weitere Ab- 
nahme wahriheinlih. Sammete 2. und Seidengarne ꝛc. waren 1897/98 in 
den nicht befonders genannten Waaren eingeihlojfen. Im Ganzen hat die 
Einfuhr von Seidenmwaaren beinahe wieder die 1897 er Grenze erreicht. Frank 
reich hat weniger, Deutihland, die Schweiz, Japan, Großbritannien, Italien, 
Dejterreih-llngarn, Belgien und China mehr eingeführt. Die Eeidenwaaren- 
einfuhr wird ſich mehr und mehr in fertigen Kleidungsſtücken wie in Stoffen 
auf moderne Spezialitäten beichränfen. 

Vegetabiliſche Faſern. — Die Einfuhr it von 13446 186 auf 
20 290 727 8 geitiegen. Den Hauptantheil an der Einfuhr und an der 
Vermehrung derielben hatten Wanilla, Siſal, Gras und Flachs, während 
Jute und Hanf Minderergebnilfe aufwiefen. Die Einfuhr von Manillahanf 
über Großbritannien bat zugenommen, die Direkte Einfuhr aus den Phi— 
lippinen abgenommen. 

Die Einfuhr von Waaren aus vegetabiliihen Faſern geitaltete ſich 
wie folgt: 

















1897/08 1898/99 
8* 

Packleinwand (aus Jutee. nen 474 521 518 015 

Getreideſäcke ſaus Danfgewebe) . .» 2 2.2. 320 201 — 
Säcke (aus Jute.. — 566 049 | 994 74% 

Badleinwand (aus Hanf) 2 2 2 un nn nn 5671 130 | un 
Taue und Seilerwaaren . 2 2 2 2 nn na 69 951 75 130 
Palmfaſergannn.. ee 181458 | 95 968 
Zeppiche und Deden 2 2 HE — 74 742 
Einfache Jutegewebe -. » > > 2 2 nn nn. _ | 8115364 
BIRBIHDEN- 4 ee A 34 391 | 182 042 
Taſchentüchee — — 167 190 
Wachsleinwand.. een — 216 034 
Mae 2 ae er ee 383 048 | 406 809 
Alle anderen Waaren (vorzugsweiie Yeimvand). . 14249050 | 12 796 452 
zufammen . . . | 21899794 25132495 


Bon Beionderheiten find noch zu erwähnen Filtertücher, Müllergaze, 
deren Einfuhr von 187249 auf 2074808 jtieg. Die Einfuhr von ge- 
flochtenen Matten und Läufern ging von 1437 171 auf 2651 106 $ in die 
Höhe. Bon Belleidungsgegenitänden find Kopfbededungen und Materialien 
dazu im größerem Umfange von dem Muslande eingeführt worden, und 
zwar war die Einfuhr der Materialien, obgleich diejelben zollpflichtig find, 
nahezu dreimal fo groß, wie die der ferligen Waare. Die Gefammteinfuhr 
itieg von 2244 349 auf 2426 726 $. 

UInverarbeitete Haare gingen ein im Betrage von 1814964 $, ver: 
arbeitete im Werthe von 159049 $. Jene, wie dieje, zeigten eine Abnahme 
gegen frühere Jahre. 
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Die Einfuhr von rohen Federn und Daunen ijt jeit Einführung des 
3olles für diefelben mwefentlic zurüdgegangen. Während der ausländijche 
Bezug 1897/98 fi für zollfreie und verzollte Waare noch auf 145 448 und 
2 093 507 8 bemwerthete, fiel die Gejammteinfuhr 1898/99 auf 1768 092 8. 

Die Einfuhr natürlicyer, zubereiteter Ecdymudfedern hat ſich von 774259 
auf 828457 $ gehoben; amdererfeits it die Einfuhr Fünjtliher Federn und 
Blumen von 2248183 auf 1927623 $ herunter gegangen, dürfte indeß 
mit dem Wechſel der Mode wieder zunehmen. 


5. Papier. 
Nohmaterial wurde in den beiden legten Rechnungsjahren, wie folgt, 
eingeführt: 





1847/98 18308’09 
$ | $ 
Holzſtoff Are ar ae 601 642 | 671506 
Yumpen (außer Bolllumpen) . . 2 2 2 2.2. 699 981 | 805 545 
Andere Rohſtoffee.. Ace 2 170 342 1809 369 





Während die Einfuhr von Holzitoff aus Kanada zunimmt, it dieſelbe 
für andere Papierrohitoffe von dort von 212526 auf 66 0828 gejunfen. 
Geringe Zunahmen in der Einfuhr der letztgenannten Rohſtoffe zeigen nur 
Deutfchland und Japan; alle anderen Einfuhrländer haben verloren. Die 
Einfuhr von Holzjtoff aus Deutjchland ließ nad). 

Die Einfuhr von Papier und Papierwaaren bemwerthete ſich, wie folgt: 










1837/98 1398/19 
$ | $ 
Yithographiiche Etiketten . — | 799 087 
Pergamentpapier — | 56 458 


2888738 | 2334545 
2838 738 | 3 190 085 





Alle anderen Bapierjorten . 





zuiammen . 





| 

Lithograpifche Etiketten haben gute Ausfiht auf weitere Einfuhr. An 
der Zunahme der Gejammteinfuhr waren Deutichland, Großbritannien, 
Frankreich, Belgien, andere europätihe Staaten und Japan betheiligt. Das 
Anziehen der Preife für Papierrohitoffe und die Ninappheit der Beitände 
werden ein Steigen der Bapierpreife, namentlih für Screibpapier, zur 
Folge haben und dementiprecdhend die Einfuhrmöglichkeit derartiger Waaren 
erhöhen. 

6. Feder. 

Rohe Häute und elle (ausfchließlich der Pelze) wurden in größerem 

Umfange eingeführt. Die Zahlen find folgende: 
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| 1897/98 1898/49 
8* 8* 
Ziegenfelliliiieee 15 776601 | 18485 326 
Rindshäutte... wies 13 624 989 13 621 946 
Ale anderen Hüute . » = 2 2 0 2 02.2. 1667 342 9877 7173 

zuiammen . . . | 87068 982 | 41988 045 





Abgeiehen von den Nindshäuten, jcheint Ausfiht für eine jtarfe Zu— 
nahme der Einfuhr vorhanden zu fein. 

Mit alleiniger Ausnahme von Weltindien und Afrifa waren alle an der 
Einfuhr betheiligten Länder auch an der Zunahme derjelben beihetligt. Die 
Abfälle von Häuten und Yeder zur Leimfabrifation find in der Einfuhr: 
itatijtif für 1895/99 zum eriten Male felbjtändig aufgeführt. Die Einfuhr 
itellte fih auf 718 968 $. 

Fertige und halbfertige Yederforten zeigten in der Einfuhr zum Theil 
Abnahmen, zum Theil Junahmen: 








1897/98 | 1898/99 
$ 8 


Riemen- und Zoblenleder -. ». » 2 2 2 200. | 155860 | 52 688 
ROVER: 3a u a er er ee 3081 770 , 2455332 
HRIDIEBEE 2 25 2.050 u ee ra ee. 176578 | 258846 
Oberleder und „Skins, dressed*“ . . -» 22... 2210987 | 2470841 

2 zwiammen.. . . 5625 145 5237 707 


Riemen» und Sohlenleder, Marofin und Nalbleder dürften für Die 
Zukunft wenig, Speztalitäten in Oberleder dagegen bejiere Ausficht bieten. 

Die Einfuhr von Lederwaaren it wieder etwas geitiegen. Handſchuhe 
wurden für 5398125 $, gegen 5384168 8 in 1897/98, andere Yeder- 
mwaaren für 480 719 $, gegen 404812 $ im Nahre 1897,98, eingeführt. 
Eine Zunahme in der Einfuhr von Handichuhen zeigte Frankreich, während 
Deutichland und Belgien bedeutend Hinter den leptjährigen Ziffern zurück— 
blieben. Die gewöhnlichen Stapelwaaren in Handſchuhen werden im Lande 
jelbjt bereit$ in genügender Menge und Güte angefertigt. Feinere Waare, 
befonders in Damenhandſchuhen, bleibt dagegen abiakfähig, wie dies die 
iteigende Einfuhr aus Frankreich bemeiit. 

Pelze und Pelzwaaren erfreuten jidy eines beſſeren Abſatzes als 1897/98. 
Die Einfuhr der erjteren jtieg von 3832603 auf 56455808, die der 
legteren von 4048 569 auf 52110198. Die fämmtlidhen an der Einfuhr 
von umverarbeiteten Pelzen und PBelzwaaren betheiligten Länder, darunter 
beionders Großbritannien, Deutihland und Frankreich, zeigten eine gleich— 
mäßig jteigende Zunahme des Abjages. 

Für Rohgummi und Guttaperha war das Ergebniß der Einfuhr 
folgendermaßen: 
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1307 / 98 1898 [09 


Pfund 8 | Pfund ) 8 











518 939 | 167 577 
51079258 | 81 708 765 


636.447 159 381 
46 055 497 25 386 010 


Guttapercha 
India Rubber 





zuſammen . . | 46 691 944 | 25545 391 51 598 197 31 876 342 


Mit Nusnahme der direlten Einfuhr aus Afrika hatten die einführenden 
Yänder an der Zunahme gleichen Antheil. 


Die Einfuhr von Gummimaaren ergab die folgenden Refultate: 











1897 ! 98 | 1598 / 99 

$ 8 
utiapercchh.. 156 997 | 113 425 
Aubta AHubber 4,5: 40 309 247 379 076 


Die Anzeichen deuten auf ein weiteres Zteigen der Einfuhr von Roh— 
matertalien und Fabrifaten der Gummi-Induſtrie. 


7. Holz und Schnibftoffe. 
Holz und Waaren daraus. — Die Einfuhr ſtieg von 13 260 251 auf 
13 527981 $. Möbel gingen von 274153 auf 315242 $, andere Holz: 
mwaaren von 1444 758 auf 1632060 $ in Die Höhe. 

Knochen, Hörner, Hufe. — Die Einfuhr von unverarbeiteten und ver- 
arbeiteten Knochen ꝛc. hob ſich gleichfalls und itieg von 471 731 auf 704 959, 
beziehungsweiſe von 165209 auf 181706 8. 

Bürjtenbinderwaaren. — Auch diefe fanden vermehrten Abjaß, deifen 
Werth jih auf 390624 $, gegen 745267 $ im Nahre 1897/98, bezifferte. 
Ebenſo nahm die Einfuhr roher und zubereiteter Thierhaare und Borſten 
zu und ergab 1898/99 einen Werth von 1458252 $, gegenüber 1249 119 8 
in dem voraufgebenden Jahre. 

In geringerem Maßſtabe vermehrte fih die Einfuhr von Knöpfen 
und Knopfformen, welde von 435 669 auf 451331 $ wuchs. 

Kork und Korfwaaren. — Während die Einfuhr von unverarbeitetem 
Korfholz oder Rinde von 1152325 auf 1147802 8 fanf, jteigerte ſich die— 
jenige von Waaren aus Kork von 251 501 auf 394 565 $. 

Zpielmaaren. — Die Einfuhr hob fi von 2 214 482 auf 2 261 969 $. 
Den Hauptantheil batte Deutichland, deſſen Einfuhr, ebenfo wie diejenige 
aus Frankreich, die Zunahme bewirkte, wohingegen die anderen Länder ge= 
ringere Einfuhrbeträge zu verzeichnen hatten. 

Mufikinitrumente und Theile derjelben. — Der Werth der Ein: 
fuhr betrug 1057 794 $, gegen 920 094 $ im Nabre 1897/98. 

Eltenbein. — Die Einfuhr von rohem, animaliſchem Elfenbein wuchs 
von 520 518 auf 690 980 $. 
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8. Nahrunas- und Genußmittel. 
Die Einfuhr geitaltete ih für die wichtigeren Gegenjtände der Branche 
wie folgt: 








Reis und Heisprobutte . 
Spiritus und Epirituoien . 
Zuder: 
nicht über Nr. 16 Dutch Standard 
Nübenzuder 
Rohrzucker 
Rohr- und anderer Zuder ; 
über Nr. 16 Tuth Standard . 


zuſammen. 


Auderwaaren 
Thee ; 
Pidels und Zaucen . 
Semüfelonferven 
Weine . 
Tabaf: 
Tedblätter 
andere Blätter . 
Gigarren und Gigaretten 
alle anderen Tabatiabritate 


Zu der vorjtehenden Aufjtellung it im Ginzelnen od) 





3 746 833 
2 134 794 


271795 
16 660 109 
38 659 764 

2 434 921 


60 472 749 
27133 

10. 054 283 
243 354 
499 959 

>» 969 180 


3 913 294 
3575 314 
1551 009 

52497 


1897 98 1898 /99 
& x 
Getreide, Mehl, mehlbaltige Fabrikate 3152067 | 2 544 722 
Chotolade 128539 | 301415 
stafao, roh 3 492 033 5064 TON 
Kakao, verarbeitet. 223 596 295 413 
Saffee . 65067 51 53 274 646 
Dopfen 648 155 591 755 
Gemalzte Getränke 1201530 | 1 484 906 
Fleiſchextrakte 345 1008 263 748 
Alle anderen Fleiichwaaren 0031 109 647 
Käſe 1343 173 1 562 193 
Nurjtdärme . 488 755 622 493 


3 980 063 
3144619 


15 269 413 
17 287 683 
60 714 089 

1 692 935 


94 964 120 
31 7172 
9673 678 
352 008 
554 298 

6 586 803 


4 349 034 
5 550 999 
2082 450 

61 549 


Folgendes zu 


bemerken. Die Einfubr von Kaffee über Großbritannien und die Nieder: 
lande, jowie aus Mittelamerifa, Weltindien und Afrika hat zugenommen. 
Die größten Abnahmen entfielen auf Südamerika, namentlich Brafilien und 
Ditindien. Die Einfuhr von Zuder unter Nr. 16 Dutch Standard hat, ab- 
gesehen von derjenigen aus Kanada, Mittelamerifa und Brafilien, überall 
zugenommen. Der Größe der Ginfuhr nah rangiren die mit über einer 
Million Dollar an derjelben betheiligten Länder, wie folgt: Ditindien, 
Hawaiiſche Inſeln, Cuba, Deutihland, Britiſch-Weſtindien, das übrige Weit: 
indien, Südamerika (außer Brafilien), Afrika und Deiterreichellngarn. Die 
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Hälfte des eingeführten Weines it Ehampagner-Shaummein. Den Haupts- 
antheil an der Einfuhr haben Frankreich und Deutſchland. Die Einfuhr 
von Rohtabak aus Cuba und den Niederlanden Hat erheblih zugenommen. 


9. Derfdyiedenes. 

Die Einfuhr von zollfreien Kunjtwerfen janf von 701 208 auf 418 857 8 
Die Abnahme vertheilte ſich gleihmäßig auf die einführenden Länder. An 
verzollten Kunjtwerfen wurde 1898/99 für 2040 121 $, gegen 1562219 $ 
im Borjahre eingeführt. Den größten Antheil an der Vermehrung hatte 
Frankreich, demnächſt Deutichland. Winderbeträge hatten Großbritannien 
und Stalten aufzumwerjen. 

Der Werth der zolfreien Einfuhr von Büchern, Muſikalien, Lande 
farten zc. hob jih von 155383907 auf 1688466 8. Geringe Zunahmen 
famen bei Großbritannien und Frankreich, eine unbedeutende Abnahme bei 
Deutihland zum Borichein. An verzollten gleihartigen Waaren bezogen die 
Vereinigten Staaten von dem Auslande für 1393 473, gegen 1345 085 $ 
in 1897/98. Die Europäiſchen Ztaaten, namentlih Großbritannien, Frank: 
reih und Deutjchland, danehen auch China, führten mehr ein, während 
Japan hinter der vorjährigen Einfuhr zurückblieb. 

Die Einfuhr von Edelſteinen ꝛc. ergab folgende Werthe: 








| | 1507 {os | . 1898 iu 
8 | $ 
Edelſteine (zolireie). . . u a 2540561 | 83718104 
Diamanten (geidhnittene, aber ungefahte) — 4 438 030 | 8 497 284 
Andere Edelfteine . . . . PF 1982456 | 2140275 
Juwelier⸗, Gold⸗ und Silberfhmiedenrbeiten F 1427833 | 83293693 
jujammen . . . | 10 388 880 | 17649 446 


In der Hauptiahe find an der Vermehrung der Einfuhr der fertigen 
Juwelier- 2c. Arbeiten Großbritannien, Frankreich und die Niederlande be— 
theiligt gewefen. Deutſchland zeigte einen nur geringen Antheil. 


Il. Die Ausfuhr. 
Die Ausfuhr der Vereinigten Staaten von Amerifa jtellte ſich wie folgt: 








1897/98 1308/80 
& 9 















Baarengattung 


= 2 pp — er 2 » * - - - fi | .- = 
Erzeugniſſe der Yandwirtbichaft . . . s53 683 570 | 70,54 784 999 008 | 65,00 


5 Ber. Induſtrie. . . . ... 290 697 354 24,02 | 338 667 794 28,13 
E des Bergbaues. ..... 19 410 707 | 1,60 28 832 547 | 2,30 
- der Koriten........ 37900 171! 3,13 42 316 7791 351 
2 der Fiſcherei ....... 5 435 483 0,65 6025 446 | 0, 
⸗ verſchiedenen Urſprungs 3164628 0, 3281559| O,er 









zuſammen ... I 2102919183 | — 11204123 134 | — 
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Die Gefammtausfuhr iſt fomit um 6 Millionen Dollars zurüdgegangen. 
Veranlaßt wurde diefer Rückgang durch den Verluſt von 68 700000 $ an 
landwirthſchaftlichen Erzeugnijjen, deren Ausfuhr im Fiskaljahre 1897/98 
um rund 150 Millionen Dollars gegen das voraufgehende Jahr zugenommen 
hatte. Nahezu ausgeglihen wird diefer Ausfall hauptiählih durch die Zu— 
nahme der Ausfuhr von Indujtricerzeugnilfen um etwa 48 Millionen Dollars 
oder 16 ®/, des vorjährigen Betrages; doch haben auch die Bergbaus, Forſt— 
und Friichereierzeugnifle größeren Antheil an der Ausfuhr gehabt. Von dem 
Ausfale an landwirthichaftlihen Erzeugniſſen entfielen etwa 40 Millionen 
Dollar auf Getreide, 20 Willionen Dollar auf Rohbaumwolle und 
8 Millionen Dollars auf lebende Thiere. Demgegenüber hatte die Ausfuhr 
von Fleiſch- und Meiereiwaaren, Saaten, Robtabaf, Hopfen, Delkuchen und 
Delluhenmehl Zunahmen aufzumweifen. Bon den Indujtrieerzeugnijjen hatten 
fajt alle wichtigeren Gruppen, bejfonders Eijen und Stahl, erhebliche Mehr— 
beträge. Befonders bemerfensmwertbe Zunahmen zeigten wieder landwirth— 
ſchaftliche Maſchinen und Geräthe, Kattune, Leder und Lederwaaren, wiſſen— 
ihaftlihe Initrumente, Chemikalien und Drogen, jowie Holzwaaren. Bon 
den wichtigeren in Betracht fommenden Ländern ergaben ſich Zunabmen der 
Ausfuhr für Kanada, Meriko, Weitindien, Argentiniiche Republif, Benezuela, 
China, Rußland (in Alien), Hawaäiiſche Inſeln, Auftralien, Philippinen, 
Britiſch-Afrika, Abnahmen für Europa, Mittelamerika, Brafilien, Columbia, 
Chile, Japan. Im Einzelnen wird der Antheil der Waaren und Länder an 
der Musfuhr weiter unten genauer bezeichnet werden. Im Allgemeinen it 
bier noch Folgendes zu bemerfen. 

Wie bereits bei der Erörterung des Einfuhrhandels erwähnt, jtrebt die 
induftrielle Entwidelung der Vereinigten Staaten von Amerifa mit Rieſen— 
ichritten vorwärts. Die Ausbeutung der natürlichen Reihthümer des Landes 
wird unterjtüßt durch einen vor nichts zurüdichredenden Unternehmungsgeiit, 
durd große Beweglichkeit des Kapitals und die Möglichkeit, ohne Eins 
ihränfungen die Konjunktur auszunugen. Dabei wird die billige Her— 
jtellung von Induſtrieerzeugniſſen ſehr unterjtügt durdy die Herausbildung 
bejtimmter Fabrifationsmethoden und die Spezialilirung, welde eine rationelle 
Maflenfabrifation ermögliden. Die jüngjten Erfolge auf dem Gebiete des 
Maſchinen-, Wagen: und Brüdenbaues find zum Theil hierauf zurüdzuführen. 
Durch die in Deutfhland fo ausgeprägte Neigung, namentlich auf den ge= 
nannten Gebieten für jede Lieferung befondere neue Konjtrufiionen anzu— 
wenden, wird eine rationelle Fabrikation vielfadh verhindert. An der Maſſen— 
fabrifation und im der Heritellung der großen Stapelwaaren liegt die jtarfe 
Seite der amerikaniſchen Induſtrie, und die Erfolge haben ſich nit nur auf 
dem heimifchen, ſondern aud) auf dem Weltmarfte gezeigt. Dabei it nicht 
zu überfehen, daß mit wenigen Ausnahmen audy bei der Majienfabrifation 
das Beltreben beiteht, die Qualität nicht leiden zu lajfen. Gerade die leßtere 
it es, melde der amerikanische Fabrikant und Erporieur zum Schlagwort 
feiner Reklame gemadt hat. „No better in the world“ ijt das Fyeldgeichrei, 
«mit welchem von den Konfuln, den Erportvereinen, mie der National Asso- 
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ciation of Manufacturers of the United States of America u. a, ſowie von 
hervorragenderen Induſtriellen der Vereinigten Staaten, weldye fid) von Zeit 
zu Zeit duch die Preife vernehmen laſſen, das amerikaniſche Induſtrie— 
erzeugmig im In- und Auslande gepriejen wird. Auch bei der Philadelphia 
Export Exposition bildet das Bejtreben, „die Heberlegenheit amerikaniſcher 
Erzeugnijje” dem ausmärtigen (und nebenbei natürlid) aud) dem amerikanischen) 
Käufer zu zeigen, den Grundton des Unternehmens. Bejonders richtet ſich 
die Spige diejes Vorgehens gegen den deutſchen Wettbewerb, welcher nad) 
Anficht vieler der einzige it, der von der amerikaniſchen Induſtrie auf aus— 
märtigen Märkten gefürdtet wird. Ueberall, amtlich und nichtamtlid, wird 
verkündet, daß der Deutiche feine Erfolge lediglidy der Nachbildung amerifa= 
nifher Maichinen und Werkzeuge zu verdanfen bat, daß er amerikaniſche 
Muſter nachahmt und billige und fchlechte deutiche Waare mit amerikanischer 
Bezeihnung verliebt, um fie als amerikanische Waare zu verlaufen. Einen 
gewiſſen Bortheil hat die amerifaniihe Waare auf den von ſpezifiſch angel— 
ſächſiſchem Charakter oder Geihmad beherrichten Märkten. Beiſpielsweiſe 
finden amerifaniiche Thüren, Fenſter und Baufchloijereiwaaren beſſeren Abjag 
in Gegenden, wo nad) engliſch-amerikaniſchem Mujter gebaut wird. Augen 
fällig it ferner der Fortſchritt im Abſatz amerikanischer Erzeugniffe in 
Ländern, mit welchen der Berfehr in engliicher Sprache geführt werden Fann. 

Die Erpanfion auf dem Gebiete des Handels ift das jtändige Thema 
der Erörterung in der amerifanischen Tages» und in der Fachpreſſe, und 
allenthalben giebt jich ein fait fieberhaftes Verlangen fund, auswärtigen 
Abſatz zu finden. Diefem Berlangen liegt wohl in ceriter Linie das Be: 
wußtſein zu Grunde, daß bei der gewaltig jteigenden Produktion ein Aus— 
laß nad) auswärtigen Märkten unbedingt geſchaffen werden muß, jobald der 
einheimische Bedarf nachläßt. Zunächſt find es natürlid die Nadybarländer, 
melde als Abjatgebiete beanfprucht werden. Als feititehender Grundiak 
gilt die in das Handelsgebiet übertragene und erweiterte Monroe-Doktrin 
„Banz Amerika für nordamerikaniſche Waaren.“ Die Eroberung europäifcher 
Märkte, bejonders des engliihen und des Deutichen, wird mehr als eine 
Ehrenſache, wie als ein dauernd gutes Geſchäft betrachtet. Dagegen richten 
ich die Beitrebungen mit aller Energie auf die Gewinnung des oitafiatifchen, 
bejonders des dyinefifchen und des atiatifcheruffiichen Marktes. Für die Ge- 
winnung des chineſiſchen Marktes wird eine beijpielloje Propaganda unter 
Herauziehung des gejammten Rüſtzeuges der „Anglosaxon Alliance” ge= 
macht. Bon neueren Ericheinungen auf dem oſtaſiatiſchen Markte iſt in 
diefer Beziehung das Startell der American China Development Company, 
New York, und der British and Chinese Corporation, Limited, Yondon, 
zu erwähnen. Abgefehen von der Theilhaberſchaft, weldye die beiden Ge— 
jellichaften einander an dem Bau und Betriebe von Eiſenbahnen (zumädjit 
von Hanfau nah Kanton und von dem legterem Orte nad) Kowloon) ein- 
geräumt haben, handelt es jich dabei hauptiählid” um die Herbeiführung 
eines Ginverjtändniljes der britifhen und amerikanischen Regierung zum 
Schutze des Honjortiums in deifen Beziehungen zu den cinefiichen Behörden. 
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In Anbetracht des fajt unbejchränften Kapitals, über welches da3 Kartell 
verfügt, wird mit demſelben fortan zu rechnen fein. Die Atchison, Topeka 
and Santa Fe Railway unterhält feit Anfang d. 3. von San Diego, Kali- 
jornien, aus unter dem Namen „California and Oriental Steamship Com- 
pany* eine Dampfidiffahrtsverbindung mit Japan und China, welche fid) 
gut zu entwideln ſcheint. Die Hinfracht bejteht hauptfählih aus Mehl, 
Baummolle und Eifen (falifornifcher Herkunft), die Rüdiraht aus Thee 
und Eeide. Die eritere betrug bei den drei eriten Fahrten zujammen 
10272 t. Wicdtigere Neuunternehmungen, welde auf die Hebung des 
Handels und Verkehrs mit Südamerika abzielen, ſtehen vereinzelt da. Er: 
wähnenswerth ift die von der Firma R. P. Houston and Company, London 
und Liverpool (New Yorker Vertreter: Barber and Company), in Angriff 
genommene Einrichtung einer nenen Dampferlinie zwiſchen New York und 
den Häfen an der Mündung des Ya Plata, für melde ſechs Dampfer mit 
einer Fahrgeſchwindigkeit von zwölf Knoten und einer durcdhichnittlichen 
Tragfähigkeit von 6000 t im Bau begriffen find. Die Fahrten ſollen vom 
August d. 3. ab monatlich erfolgen. 

Im Folgenden ijt die Ausfuhr nah Werthen und Beitimmungsländern 
im Einzelnen behandelt. Dabei find die aus landwirtbichaftlichen Broduften 
herrührenden Maaren, mit Ausnahme der Baummolle und des Tabafs, 
nicht berüdjichtigt worden. 


1. Erze, Eifen und Stahl, Metalle und Waaren daraus. 

Aluminium. — Die zum erjten Male befonders aufgeführte Ausfuhr 
von Aluminium und Waaren daraus betrug 441 846 $. 

Kupfer. — Der Werth der Ausfuhr von Erz ging von 824 165 auf 
440575 $ zurüd, während die Ausfuhr von Ingots, Barren zc., obwohl 
der Menge nad) geringer als 1897/98, von 31 075636 auf 34476343 8, 
diejenige von Nupferwaaren von 1105236 auf 1507186 $ ſtieg. Be— 
jonders hohe Zunahmen zeigte die Ausfuhr von Ingots zc. nach Deutich- 
land, Belgien, den Niederlanden und Rußland, diejenige von Kupferwaaren 
nad Kanada. 

Blei. — Die Ausfuhr von Blei und VBleiwaaren ftieg von 223 018 
auf 235112 $. Die Zunahme vertheilte ih auf Rohblei und nidt be— 
jonders genannte Bleimaaren, während Bleitypen einem gegen das Vorjahr 
verminderten Ausfuhrwerth ergaben. Für die Ausfuhr von Typen fommen 
vorzugsmweile Großbritannien, Kanada, Merito und die füdamerifanischen 
Staaten, für fonitige Bleiwaaren Frankreich, Großbritannien, Nanada und 
Mexiko in Betracht. 

Zink. — Die Ausfuhr von Erzen wuchs von 11310t im Werthe von 
313 370 $ auf 15489 t im Werthe von 448 145 $. Dagegen fiel die Aus— 
fuhr von Blöcken, Barren, Blechen zc. von 1251 246 auf 972076 $ und 
nahm gleichzeitig im Gewichte um mehr als 7 Mill. Pfund ab. Nicht be- 
jonder8 genannte Zinkwaaren find in der Ausfuhr von 88422 auf 
134 894 $ geitiegen. Die Ausfuhr von Zink in Blöden ıc. richtete ſich zu— 
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meiſt nad) Großbritannien, den Niederlanden und Kanada, während Groß— 
britannien, Kanada, Belgien und Merifo vorzugsmeife die Ausfuhr von 
nicht befonders genannten Zinfwaaren aufnahmen. 


Eifen und Stahl. — Die Ausfuhr von Erzen iſt unbedeutend und 
hatte einen Werth von 66 400 $. 

Die Ausfuhr von erromanganroheifen ging von 344 743 auf 
20 667 8 zurüd, während diejenige von anderem Roheiſen von 228 465 t 
im Werthbe von 2335252 $ auf 299271 t im Werthe von 3290628 $ 
jtieg, Roheiſen bezogen hauptiählid Großbritannien, Deutſchland, Italien, 
Deiterreihellugarn, die Niederlande, Kanada und Japan. 

Die Ausfuhr von Alteifenabfällen it gleichfall3 größer gemejen und 
hatte vornehmlih Italien und Kanada zum Ziele. 

Hinfichtlih der Ausfuhr von Eiſen- und Stahl-, jowie anderen Metall: 


mwaaren find die beachtenswertheren Einzelheiten in der nachfolgenden Tabelle 
überfichtlicd; zufammengejtellt: 






















Bemerfungen 
(Ziel der Ausfuhr 2c.) 


1807/98 | 1808/00 


> Bunahıne 





Bar Iron . ... 163 261 365 144 123,6 — 


Bars, Stel . . .| 470052| 944874 101,0, 
N | 

} 

1 


Rails, Steel . . . 14613376 |5 298 125 14,8! — 


stanada, Mexiko, Japan, Hawaiiſche 
Inſeln. 

Belgien, Niederlande, Großbri— 
tannien, Kanada, Mexiko. 

Kanada, Mexiko, Rußland, Auſtra— 
lien, Südamerila, Afrika. 

Belgien, Nußland, Großbritannien, 
Kanada. 

Deutichland, Großbritannien, 
Sapan. 

Frankreich, Großbritannien, 
Kanada, Merifo, Japan. 

Niederlande, Kanada, Merito, 
Chile, Golumbien, Japan. 

Niederlande, Nubland, Groß: 
britannien, Sanada, Merifo, 
Japan, Weitindien. 


Billets, Blooms . .| 290827| 892790 203,5] — 
Hoop,Band andSeroll | 47327| 107 703 1275) — 
Balzdrabt. . . .| 330022 8580 400 Ti] — 
Bleche, Eiſen. . .| 182 800 324 17 77 — 


| | 
Bleche, Stahl. . .| 354579 1634 866 361,0] — 





Konjtruftiong = Giien 





und Stahl . . . [11834821759 988 | 48,7) — | Sroßbritannien, Deutſchland, Ka— 
nada, Merito, Peru, China, 

| Japan, Korea, Britiich-Afrika. 

Trabt .» » » . »42593 306 3 891180 | 50,0) — | Großbritannien, Kanada, Meriko, 


Argentinifche Republit, Brafilien, 
Kolumbien, Aujtralien, Britifch- 
Airifa. 
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Wagenräder . . . 


GOußwaaren, nicht bei. 
genannt . 


Meſſerwaaren, Tiſch— 

Meiſerwaaren, 
ſonſtige 

Feuerwaffen 


Schlöſſer und Bau— 
bedarf 


Zügen . 
Werkzeuge . 


Elektriſche Maſchinen 


Metallbearbeitungse 
malchinen 


Trudereinraichinen 


Pumpen 


1897/08 | 


8 


129 446 


804 975 | 
J 


31 151 


3 997 796 


2052 564 


4618 683 


s74 515 | 


2023 034 





1898/09 


$ 


132 124 


1055 525 


31437 


164 603 
681 440 


4 898 752 


223 764 


2 719 856 


2786 110° 


6 491 586 


847 006 


2 710 654 


Zunahme 


© 
= 


* 
= 


! 


al,ı 


225 


22 


33,3 


40,5 


33,9 


Cr) 


1,3 








Bu 


Abnahme | 


Belgien, Franfreich, 


Deutichland, 


Bemerlungen 
(Ziel der Ausfuhr 2c.) 





Belgien, Frankreich, Italien, Nieder 


lande, Großbritannien, Merifo, 
Brafilien, Chile, Uruguan, 
Nnjtralien, Japan, Hawaiiſche 
Inſeln. 


Belgien, Niederlande, Deutſchland, 


Großbritannien, 
Kanada, Guatemala, Mexiko, 
Japan, Auſtralien, Hawaiiſche 
Inſeln, Britiſch-Afrika. 


Frankreich, 


Frankreich, Großbritannien, Ka— 


nada, Mexiko, Braſilien, Cuba, 
Peru. 


Belgien, Frankreich, Deutſchland, 


Italien, Schweden, Norwegen, 
Großbritannien, Kanada, Coſta 
Rica, Nicaragua, Mexiko, San 
Domingo, Braſilien, Chile, 
Hongkong, Japan, Rußland, 
Auſtralien. 


Zunahmen bei faſt ‘allen europäi— 


ſchen Staaten und Kanada, 
Abnahmen' bei Mittelamerika, 
Weſtindien, Mexiko, Südamerika, 
Auſtralien, Oſtaſien, Afrika. 
Zunahmen bei den europäiſchen 
Staaten, Kanada, Cuba, Ars 
gentiniſche Nepublif, Braſilien, 
Auſtralien, Afrika. 


Frankreich, Deutichland, Italien, 


Großbritannien, Kanada, Mexiko, 
Argentiniſche Republik, Braſilien, 
Chile, Peru, Japan, Auſtralien. 


Deutſchland, 
Rußland, Großbritannien. 


Großbritamien, Kanada, Auſtra— 


lien, Mexiko. 

Rußland, Groß— 
britannien, Kanada, Meriko, 
Argentiniſche Republik, Oſtindien, 
Japan, Auſtralien, Britiſch-Afrika. 
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Nähmaidhinen. . 


Schuhfabrikations⸗ 
maſchinen 
Lokomotiven 


Dampfmaſchinen, 
fejtitebende . 


Keſſel und Keſſeltheile 
Schreibmaſchinen. 


Nails, Cut . 
Nails, Wire . 
Alle andern Nägel . 


Rohre und Rohrver— 
verbindungen . 


Waagen. 

Defen ꝛc. 

Mäh-⸗ und Ernte— 
maſchinen 
Pflüge und Kulti— 


vatoren 
Andere landwirthid). 
Maichinen 









* 




















1897/98 1598/98 | = 
5 
BJ 8 I Ulm 
3 136.364 3264344 | 40 
| | | 
895 788! 853 936 — | 
| | | 
| | 
3883 719 |4 728 748 | — 
| 
l | 
398 570| 835061 — | 
927 5521132 = 
J 
1902 153 |2 449 205 | 28,7] 
| 
612234) 604215) — 
458 7897| 973484 112,1 
245 722 286 947 16,7 
| 
3 092 016 | 5 8742 28 89,9 
| 
| I 
| 
| | 
I 
313200 | 890214, 13,6 
382 980 | 508739! al,s 





5 500 665 | 9.053 830. 
| | 
927 250 | 1545 410, 


1181817! 1832 957) 
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Bemerfungen 
(Biel der Ausfuhr 2c.) 






Abnahıne 


Größere Zunahmen bei Groß— 
britannien, Sanada, Merifo, 
Euba, Argentiniiche Nepublit, 
Brafilien, Auftralien; Abnahmen 
bei anderen europäiſchen Ländern, 
Mittelamerika, Columbien. 


Großbritannien, Belgien, Deutidı- 
land, Frankreich, Niederlande, 
Kanada, Xenezuela, Auftralien. 

Rußland, Großbritannien, Kanada, 
Meriko, Brafilien, China, Japan, 
Aegypten. 

Großbritannien, Kanada, 
Argentinifche Republit, 
Aujtralien. 

Rußland, Großbritannien, Meriko, 
Kanada, PBrafilien, Hamaiiiche 
Inſeln. 

Europa, Kanada, Mexiko, Süd— 
amerika, Auſtralien. 
Großbritannien, Kanada, Mexiko, 

Weſtindien, Argentiniſche Ne 
publik, Braſilien, Chile, China, 
Hawatiſche Inſeln, Britiſch— 
Afrika und beſonders Japan. 


Mexiko, 
Japan, 


1,3 


— | Belgien, Dänemark, Teutihland, 
Niederlande, Großbritannien, 
Kanada, Merito, Britiſch-, 
Niederländiih-Ditindien, Japan, 
Hamaiiiche Inſeln, Britiſch— 
Afrika. 

Niederlande, Frankreich, Ruß— 
land, Großbritannien, Kanada, 
Mexiko, Argentiniſche Re— 
publit, Braſilien, Chile, Peru, 
Hongkong, Japan, Auſtralien. 


Faſt alle Yandwirtbichait treiben: 
den Länder, beionders 
europäiſchen, umd die Argen— 
tiniiche Nepublif find an der 
Zunahme betheiligt. 


Die 
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1mur/as | 1898/09 =13 Bemerkungen 
; Iöie (Biel der Musfuhr 2c ) 
— Im ie 





| ı 
| | Europäiſche Staaten, beionders 


Eiſenbahnwagen. . [1478 188 | 155402 — | — Öroßbritannien, Frankreich, 
Andere Bahnwagen | 260393) 504484! — — Deutſchland, ferner Kanada, 
Alle anderen Gefährte | 1685 838 | 20477858. — — Merito, Cuba, Auſtralien, 


| Tzeanien, Afrika. 


sahrräder . . . .16846529| 5753880 — | Abnahmen bei den europätichen 
| Yandern, außer Deſterreich-Un— 
garn und Belgien, ferner bei 
| Kanada, Mittelamerika, Merifo, 
Britiich-Weftindien, Siidamerifa 
| | mit Ausnahme der Argenti— 
niſchen Republif, China, Auſtra— 
lien; Zunahmen bei Japan und 
Britiſch-Oſtindien. 


Wanduhren und 
Theile... . 95557 1048621) — —| Aranfreid, Portugal, Schweden, 
Norwegen, Großbritannien, 
Kanada, Merifo, Argentiniiche 
| Republit, Brafilien, Gbina, 
| ) Japan, Britiſch-Oſtindien, Auſtra— 
Taſchenuhren und lien, Britiſch-Oſtafrika. 
Theile» » . 1 771912) 819810, — — | Großbritannien, Kanada, Argenti— 
| niſche Nepublit, Brafilien, Chile, 
Inſtrumente, elek— | | | Peru, Japan, Britiich-Afrika. 
triiche Apparate . 12770803 | 4399180 — ; — | Guropäiihe Yänder, beionders 
Großbritannien, Frankreich, 
Deutſchland, ferner Kanada, 
Mittelamerika, Mexiko, Weſti— 
| indien, Südamerifa, bejonders 
| | Brajilien, und die Argentiniiche 
| | Hepublif, China, Japan, Auftra= 
| lien. 
Mejiingmetalliwaaren 1320093 | 1351049 — — | Belgien, Frankreich, Niederlande, 
Deutihland, Großbritannien, 
Kanada, Merilo Kolumbien, 
Australien. 


- 


Yampen, Kron⸗ | 
feuchter 2. . . „| 672010! 777409 — | — | Großbritannien, Kanada, Merito, 
| | Britiſch⸗Weſtindien, Cuba, Argen— 
tininiſche Republik, Braſilien, 
Columbien, Britiſch-Oſtindien, 
| Aujtralien, Samaitiche Inſeln, 
Britiſch-Afrika. 


Nicht beſonders ge— 
nannte Waaren 19305977 10450 770 — — 


Tie Ein= ıı. Ausf. d. Ver. Staaten v. Amerika i. Rechnungsjahr 1898/99. 173 


Die nächſte Zukunft wird allem Anſcheine nad) ein Nachlaſſen der 
Ausfuhr von Roheijen, von Halb» und Fertigfabrifaten der Hütten» und 
Walzwerke mit ſich bringen, da der Bedarf in Den Vereinigten Staaten jo 
groß ilt, dab Ihatiählih in Bauten und Schiffswerften die Arbeit aus 
Mangel an Material zeitweilig eingeitellt werden mußte. Seit dem April 
d. Is. in welchem Monate bisher die Ausfuhr von Walzwerfsproduften 
am ltärfiten zu fein pflegte, zeigen eine jtetige Abnahme zunächſt die Brammen, 
Blöde, Luppen ꝛc, fodann Konjtruftionseijen, Etahlblehe, Drahtknüppel, 
Balzdraht, gezogener Draht, Stabeifen und Stahlſchienen. Auch im Maſchinen— 
bau, im Imjtrumentenbau, im Bau von Apparaten und im anderen auf Die 
Berarbeitung von Eiſen und Stahl angemiefenen Indujtrien, 3. ®. dem 
Wagenbau und dem Bau landwirthſchaftlicher Majchinen, werden die Knapp— 
beit des NRohmaterial$ und die längeren Lieferfriiten Beſchränkungen 
der Ausfuhr zur Folge haben. Daneben werden die immer mehr und ans 
iheinend fchneller als in Großbritannien und Deutſchland anziehenden Breife 
ihre Wirfung ausüben. Bisher find die Folgen der um 100%, geitiegenen 
Rohmaterialpreife, der um 20 bis 250/, erhöhten Löhne und der etwa 10%/, 
höheren Eiſenbahnfrachten für den Ausfuhrhandel noch nicht in die Erſchei— 
nung getreten, meil es fidy bisher noch meijt um Lieferungen auf Grund 
früherer Abſchlüſſe handelte. Andererjeit3 aber ijt zu beachten, daß es gerade 
die Eifenindujtrie ijt, welche durch die amerikanischen Methoden der ratio- 
nellen Mafjenerzeugung und Berjendung die beiten Ausfichten auf eine 
ichnelle und wirthſchaftlich günitige Weiterentwidelung bietet, ſodaß es ſich 
bei einem Nadlafjen der Ausfuhr aus Urſache der Höheren Preife und 
längerer Lieferfriiten nur um eine vorübergehende Erſcheinung handeln 
dürfte. 

2. Steine und Erden. 

Feuerfeſte Steine. — Die Ausfuhr jtieg von 127260 auf 
175 312$. Bejonders beadtenswerth iſt die Ausfuhr nad) den ruffiichen 
Häfen am Schwarzen Meere. Im Uebrigen bilden Kanada, Mexiko und 
Weſtindien die Abjaggebiete. 

Srdene und Eteingutwaaren. — Die Ausfuhr, melde von 
193 334 auf 312887 $ in die Höhe ging, richtete fid in Europa vorzugs— 
weiſe nah Großbritannien, Frankreich, Deutihland, Schweden und Nor 
wegen. Die Hauptabnehmer find Kanada und Merifo. Im geringerem 
Mapitabe find Mittelamerifa und Weſtindien betheiligt. Die Ausfuhr nad) 
den Hawaiiihen Infeln und Australien hat bedeutend zugenommen. 

PBorzellanwaaren. — Die Yusfuhr ſank von 39658 auf 38 943 $ 
und richtete fih im MWejentliden nad) Kanada, Großbritannien und 
Deutfchland. 

Glas und Glasmwaaren. — Die Ausfuhr von Fenſterglas jtieg 
von 23 480 auf 326908. Bei derfelben kommen vorzugsmeije Kanada, 
Merito und Cuba in Betradt. An fonitigen Glasmwaaren murde für 
1470 9618, gegen 1187604 $ im Jahre 1897/98 ausgeführt. In Europa 
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bezogen Großbritannien und Deutſchland die bedeutenditen, daneben aud) 
Frranfreich, Die Niederlande und Spanien nicht unerbeblide Poſten. Ab— 
nehmer Jind ferner Kanada, Mexiko, Mittelamerila, Wejtindien und von 
den jüdamerifaniichen Ländern namentlich Brajilien, die Argentiniſche Nee 
publif, Golumbien, Peru, Venezuela. Ditafien und Ozeanien fommen faum 
in Betracht, mehr als dieje die Hawaiiſchen Inſeln, Auſtralien und Britijch- 
Afrika. 

Gement. — Die Ausfuhr bemerthete fih auf 131361 $. Diefelbe 
erſtreckt ſich nur auf Grenzbezirfe und Gelegenheitsjradjten. 


3. Chemikalien, Drogen, Farbwaaren ꝛc. 


Die Ausfuhrbemegung wird durd) die folgenden Ziffern und Angaben 
veranſchaulicht: 





1897/93 | 1594/09 Bemerkungen. 
(Biel der Ausfuhr 2c.) 








Säuren... I130000 207 2471 Kanada, Merxiko, Britiſch-BGuayang, 
Auſtralien. 

Pottaſche, kalzinirte . . 33 202 29 676] Frankreich. 

Kupferjulphat . . . . 75 717) 1173 186] Defterreichellngarn, Deutichland, 
Italien, Großbritannien, Kanada. 

rarben und Farbſtoffe. 442 967: 478582] Belgien, Deutichland, Italien, 


Niederlande, Großbritannien, 
Kanada, Merifo, Argentiniiche 
Republik, Australien. 


Sinieng -» 2 2. 6 782 545 

Eſſigſaurer Halt . . . 537 856) 700 I00| Belgien, Deutſchland, Großbritan— 
N nien, Niederlande, Italien. 

Tatentmedizinen . . .E 2 460 669) 2661 008] Großbritannien, Deutihland, Spa— 


| nien, Kanada, Mittelamerila, 
Meriko, Britiſch-Weſtindien, Ar- 
gentiniihe Republik, Brafilien, 
andere jüdameritaniiche Yänder, 
Britiſch-Afrila, Auſtralien. 
Wurzeln, Kräuter, Rinden 
nicht bei. aufgeführt . 147839: 169 828 
Andere dyemijche Baaren, | 
nicht bei. aufgeführt . | 4590 017) 4792 317 
Gerbitoffbaltige Ninden | 
und Grtrafte . . . 329994, 369693 
Tienpolituvr 2... 382001: 420219] Belgien, Frankreich, Deutichland, 
i Niederlande, Großbritannien, 
Kanada, Meriko, Britiſch-Weſt— 
indien, Argentiniſche Republik, 
| Braiilien, Australien, Britiſch— 
| Afrika. 
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Schwärze, jonitige 
Kerzen 


Dünger, fünftlicher: 


Phosphate, rohe 


Dünger, künjtlicher: 


Aller jonftige 
Di 3 u. 
Schiehpulver 
Fatronen 


Drucderichmwärze 


Tinte . 


Zündbölzer . 


Außbutten . 


Zinforyd 


Andere Farbwaaren und 


Pigmente 


Rarfümerien, fosmetiiche 


Mittel . 


Seife, feine Toilettenſeife 


1897/98 | 1898/99 | 

$ $ 
351567) 4831968 
232 214 


4359 834| 5 989 891 





— 974 474 
209 441 222 072 
139644 182 142 


1 255 762 1 350 247 


113 924] 104693 
90 003] 106 280 
78548} 108 693 

178422! 191827 

211299 316 862 

689 797) 988 736 

306 3683| 816 542 

275 9851 314 326 


Bemerfunge 
(Ziel der Ausfuhr 2c.) 


275 470] Großbritannien, Kanada, Merifo, 


Mittelamerifa, Britiſch-Weſt— 
indien, Chile, Venezuela, Britifch- 
Airika. 


Faft ausichlieflih  europätiche 
Länder, dann aud Kanada und 
die Hawaiiſchen Injeln. 


Kanada, Meriko, Guba, Golumbien 

Frankreich, Deutichland, Grobe 
britannien, Kanada, Mittelames 
rita, Mexiko, Wejtindien, Brafi» 
lien, Golumbien, Argentiniiche 
Republik, Peru, Japan, Auſtra— 
lien, Britiich- Afrika. 

Sroßbritannien, Kanada, Japan, 
Aujtralien. 

Belgien, Deutſchland, Italien, 
Großbritannien, Kanada, Merito, 
Südamerika, Aujtralien. 

Nepublit Honduras, Nicaragua, 
Britifch » Columbien, Britiſch— 


Reitindien, Haiti, Golombien, 
Hawaiiſche Inſeln. 

Frankreich, Deutſchland, Groß— 
britannien. 

Frankreich, Deutſchland, Groß— 
britannien. 

Frankreich, Deutſchland, Große 
britannien, Kanada, Mexiko, 


Cuba, Columbien, Japan, Auſtra— 
lien, Hawaitiche Inſeln, Britiſch— 
Airifa. 


Großbritannien, Kanada, Britijche 
Weſtindien, Brafilien, Columbien, 
Peru, Britiſch-⸗Oſtindien, Hong 
kong, Auſtralien. 

Großbritannien, Kanada, Argenti— 
niſche Republik, Japan, Auſtralien. 
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1897/08 
$ 


1898/9% 
$ 








Seife, gewöhnliche 1114 ei 1 148 284 
! 
Harz . 3689 252] 3 741 581 
"Theer 36 475 86 602 
Zerpentinharz ini Rei. a 48 611 54 958 
Terpentinöl .] 5 380 806! 6 100 419 
Fiſchöl 108 194| 191342 
Schmalzöl 305 825 412447 
Walfiſchöl 37 726 35 970 
Andere animalische Dele 50 587 64368 
Mineralöl, roh 4 343 262] 5 202 892 
Naphtaöle 1 080 797 
Leuchtöl . - 42 922 682.41 087 031 
{ 
Schmieröle ꝛc.. 7239 454| 79 943 193 
1 
Rüdjtände, Del- . 539 388: 869 758 
Maisöl . i 575 646) 565 293 
Baummwollöl . 110 137 619112 077 519 
Leinöl 38489) 47681 


Baumwollſamenkuchen . | 8040 710 9 268 398 





Leinölkuchen 4540 824 5 262 744 
Pfefferminzöl 180 8311 118227 
Andere flüchtige Dele 201 497) 162 358 
Andere a. 885 057, 838 257 
Paraffin 6 030 292 6 804 684 
Stärfe 1371549) 2 929 973 
Firniß 422 693: 463 547 





1170294 Frankreich, 


Bemerkungen. 
(Ziel der Ausfuhr 2c.) 








Großbritannien, Kanada, Meriko, 
Britiich-Wejtindien, Haiti, Argen= 


tinische Nepublif, Columbien, 
Peru, Auftralien, Hawaiiſche 
Anfeln. 


Zunahmen in der Ausfuhr nad 
europäiſchen Yändern und Ka— 
nada; Abnahmen nad) Süd— 
amerifa und Mujtralien. 


Hauptſächlich Frankreich undMerifo. 

Deutichland, Große 
britannien 

Die größeren europäiſchen Abjap- 
gebiete zeigen Abnahmen. 

Zunahmen: Franfreidy, Deutſch— 
land, Italien, Niederlande, Meriko, 
Brafilien, Japan; Abnahmen: 
Belgien, Großbritannien, Argen— 
tiniſche Republik, Auſtralien. 


Zunahmen in der Ausfuhr 
nach europäiſchen Ländern und 
Mexiko; Abnahmen bei Kanada, 
Weſtindien, Südamerika, Auſtra— 
lien. 


Europäiſche Länder, beſonders 
Großbritannien und Deutſch— 
land, dann auch Weſtindien. 


Frankreich, Deutſchland, Groß— 
britannien. 

Frankreich, Deutſchland, Groß— 
britannien. 

Deutſchland, Italien. 

Europäiſche Länder, beſonders 


Großbritannien, ferner Mexiko, 
Braſilien, Japan, Auſtralien. 
Belgien, Niederlande Großbritan— 
nien, Kanada. 

Belgien, Frankreich, Deutſchland, 
Niederlande, Großbritannien, 
Kanada, Merito. 


Die Ein u. Ausf. d. Ber. Staaten v. Amerika i. Redhnungsjahr 1898/99. 177 


Die in der obigen Aufitellung unter den Bezeihnungen „Naphta-“, 
„Leucht-⸗“ und „Schmieröle* zufammengefaßten Dele find von 900978875 
Gallonen im Werthe von 51242933 $ auf 805956345 Gallonen im Werthe 
von 50200518 $ gejunfen. Die bedeutendjten Abnahmen zeigten Japan, 
China, Britifh-Ditindien und die ſüdamerikaniſchen Länder. 


4. Tertilmaaren. 





ne 
Die Ausfuhr von Tertilwaaren nahm den folgenden Verlauf. 
Baummolle — Die Ausfuhr von Rohbaummolle betrug: 
1897/98 1898/99 
Ballen | x Ballen | 4 
| | 
Zen Island . . . . 40 037 2767 291 36218 . 2361 697 
Upland m. a. . . . .| 7540967 227674924 | 7337169 | 207 208.077 


Der Ausfall vertheilte ſich gleihmäßig auf die europäiſchen Länder, 
Nanada, Merito und Japan. Weſentlich größere Mengen find von der vor» 
jährigen Ernte in den Berbraud der nördlihen und füdlichen Spinnereien 
übergegangen. Der inländifhe Konfum, bejonders derjenige des Südens, 
iſt erheblidy in der Zunahme begriffen. Die diesjährige Ernte dürfte faum 
größer ausfallen, als die vorjährige. 


Die Ausfuhr von gefärbten Kattunen bob ji von 4138887 auf 
5221 278 $, Diejenige von umngefärbten Stattunen von 9151936 auf 
13 745 619 8, die Gefammtausfuhr von Kattunen jomit von 13 290 823 auf 
15 969 897 $. Die Zunahme beitrug 141 496 237 Yards im Werthe von 
56790748, mithin etwa 4290. Auffallend it es, daß die Zunahme in 
der Menge derjenigen des Werthes überlegen it, da doch die Preife in den 
Vereinigten Staaten weſentlich gejtiegen find. Angeblich jind die größeren 
Abichlüffe gegen Ende 1898 gemaht worden, als der Preisjtand am 
niedrigiten war. Es tt indeß mit ausgeſchloſſen, daß fpäter aud zu 
Gunjten des Ausfuhrgeichäftes billigere Preife gewährt wurden. Namhafte 
Zunahmen erfcheinen bei der Ausfuhr nach Kanada, Mittelamerifa, Merifo, 
San Domingo, Cuba, Puerto Rico, Wejtindien, Argentiniſche Republik, 
Golumbien und anderen jüdamerifaniichen Yändern, China, weldyes 50 9%, 
der gelammten Ausfuhr aufnahm, Aujtralien und Ozeanien. Andererfeits 
find Abnahmen zu verzeichnen in der Ausfuhr nad) Europätjchen Ländern, 
Brafilien, Britiſch-Oſtindien, Japan und Afrika. 

Am Schluffe des Jahres 1898 maren die nadjitehend aufgeführten 
Länder mit Werthen von mehr als 100000 $ und mit Mehr oder Minder- 
beträgen gegen das Vorjahr an der Ausfuhr von Kattunen betheiligt: 
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Sefärbte Kattıme 


Srokbritammien (+). 
Kanada (—). 
Merito (+). 
Salvador (—). 


De Beer ee 4—4 


Golumbien (—). 

Venezuela (—). 
Britiich-WBeitindien (—). 
Franzöſiſch-Weſtindien (+). 
China (—). 


.. nr esse 


. rer Trennen 


— 


Ungefärbte Kattune 


Großbritannien (—). 
Kanada (—). 

Merito (+). 

Argentiniiche Republit (—). 
Brafilien (—). 

Chile (—). 

Golumbien (—). 


. 2 Tees 
Pe ee Be er ee ee ee Te ee ee Er 


..... er See Beer se Zee Be Bene Se Be ee ee 


Ghina (—). 
Britiih-Ditafien (+). 
Afrika (+). 
Madagastar (+). 


ET er Tr Tr nr Tr Tr Tr ner 


Die Lage jcheint ih demnach in den legten ſechs Monaten ganz ers 
heblich geändert zu haben. Die ſchnelle Entwidelung der Baummollindujtrie 
in den Südſtaaten läßt, wie bereits früher ausgeführt, bejonders für Kattune 
mit Zicherheit auf energifchere Bemühungen fchliegen, die auswärtigen 
Abſatzgebiete zu erobern. 

Die Ausfuhr von Kleidungsitüden aus Baummolle jtieg von 954 192 
auf 1275839 $. Die wichtigeren Abjaggebiete find Belgien, Großbritannien, 
Deutihland, Kanada, Merifo, die mittelamerifaniiden Länder, Britiſch— 
Weitindien, Haiti, Columbien, Auftralien, die Hawaiiſchen Inſeln, Britiich- 
Afrika. Spinnereiabfall wurde im Werthe von 315 375 $ ausgeführt. Nicht 
bejonder8 genannte Baummollmaaren gingen im Werthe von 3 006 8038 
(eine erhebliche Zunahme gegen das Vorjahr) nad) dem Auslande. 

Bon fonjtigen Fabrikaten aus vegetabilifchen Faſern wurden erportirt: 












1897/98 
* 


1898;99 
$ 






Zlel der Ausfuhr 





556 926 | +06 593 | Europäiiche Yänder, Merifo, 
stanada. 

Großbritannien, Kanada, 
Merito, PBritijch = Weite 
indien, tüdamerifaniiche 
Länder, Hawaiiſche In— 
ſeln, Britiſch-Afrika. 

Großbritannien, Kanada, 
Argentiniſche Republik, 


Braſilien, Uruguay. 


Säcke 


Seilerwaaren 576 1401 735049 


Bindfaden, Garne . 1091 576 | 1 504 974 


Andere Waaren.. 332 8231 446 486 
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Die Ausfuhr von Wachstuch jtieg von 118 641 auf 132532 $. 

Zeidenwaaren. — Die Ausfuhr fiel von 297074 auf 20 729 $, 
Diefelbe richtete fi) zumetit nah Kanada; dod nahmen auch Mexiko und 
Großbritannien größere Mengen auf. 

Wolle. — Die Ausfuhr von roher Wolle hat erit in den letzten 
Monaten Bedeutung gewonnen. Das Fiskaljahr ſchloß mit einer auf 
2373508 bemwertheten Ausfuhr ab, wovon auf den Monat Juni allein etwa 
509%, entfielen. 


Der Abſatz von Wollenwaaren, mit Ausnahme von fertigen Kleidungs— 
jtüden, hat gleichfalls nachgelaſſen. Die Bermehrung der Ausfuhr von 
fertigen baummollenen und mollenen Kleidungsitüden hat ihre Urſache in 
der Einführung der Konfektionsindujtrie für billige Waaren, melde als 
Hausinduftrie und in den europäifhen Schwigbuden („Sweatshops“) ähn- 
lihen Werkſtätten betrieben wird. Die häufigen Arbeitseinitellungen in den 
News P)orker Fabriken und die Fernhaltung von mittellofen Arbeitern durd) 
die Einwanderungsgejege werden diefen Zweig der Induſtrie in der Zukunft 
faum zu größerer Bedeutung für den Außenhandel gelangen lajjen. Die 
aus der nadjitehenden Ueberfidht über die Ausfuhr von Wollenwaaren er: 
fennbare Abnahme in dem Abjage von Teppichen, Kleiderftoffen, Flanellen 
und Deden, ſowie von nicht befonder8 genannten Waaren der Brande iſt 
wohl hauptiählih auf die Betriebseinfhränfung in den letzten Monaten 
des Vorjahres und die unvortheilhafte Lage der Wollenindustrie überhaupt 
zurüdzuführen: 

















1897/98 
* 






1898/99 
* 


Bier der Ausfuhr 


164 274 81 138 | Großbritannien, Kanada. 
41 472 16 933 I Großbritannien, Kanada. 
47 439 42 672 | Großbritannien, Stanada, 

Reufundland, Golumbien, 
China, Hawaiiſche Inſeln. 

429 033 | 538 334 | Großbritannien, Kanada, 
Mexiko, Golumbien, Ha— 
waiiſche Inſeln. 

407 414 | 368 380 | Großbritannien, Kanada. 


Teppiche 
Ktleiderftofie . 
Flanelle, Deden 


Fertige Kleider . 


Andere RBaaren. 


d. Papier. 

Auch die Papierinduitrie zeigt im Ganzen einen Niedergang der Aus— 
fuhr; doch dürfte hierin im SKalenderjahre 1899 eine Wandlung eintreten, 
da bie Monate jeit dem März d. 3. eine jtetige Zunahme aufwieſen. Das 
Ergebniß der Ausfuhr war wie folgt: 
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I 
| 

1897/98 | 1898/09 
\ 








Biel der Ausfuhr 
* | $ 
Solzitoff -. » - -» | 596 60 696 319 | Belgien, Frankreich, Deutichland, 
Stalien, Großbritannien, Kanada, 
| Merito. 
| ae Ä 
Tapeten. ie 186 904 | 129 000 | Belgien, Frankreich, Deutichland, 
| Grohbritannien, Kanada, Mexiko, 
| Hamaitiche Anfeln. 
Drudpapier. - » » » |2 702351:2385 667 | Belgien, Deutſchland, Große 
britammien, Kanada, Merifo, 
Argentiniiche Republik, Brafilien, 
Ghile, Japan, Auftralien. 
Schreibpapier, Briefum— 
ihläge. . » 1 160 499 158096 I Großbritannien, Canada, Merito. 


Andere Papierwaaren . |2 244 S10 2805 121 | Belgien, Frankreich, Deutſchland, 

i Niederlande, Grofbritannien, 
Kanada, Meriko, Britiſch-Weſt— 
i indien, Cuba, Argentinifche Re⸗ 
publit, Vraſilien, Columbiem', 
China, Japan, Hawaiiſche Inſeln, 
Britiſch⸗Afrika. 





Schreibmaterialien, 
außer Papier . . . |1005016 1120893 | Belgien, Dänemark, Frankreich, 


Deutichland, Italien, Rumänien, 
Großbritannien, Kanada, Meriko, 
Mittelamerifa, Weſtindien, Süd— 
amerika, Britifch » Tjtindien, 
Japan, Auſtralien, Hawaiiſche 
Inſeln, Britiſch-Afrika. 


6. Leder. 


Die Ausfuhr von Fellen und Häuten (außer Pelzen) iſt von 1015 032 
auf 929 117 8 zurüdgegangen. Die hauptſächlichſten Abnahmen finden ſich 
bei der Ausfuhr nad) Großbritannien, Franfreih und Kanada, während die 
Einfuhr nad Deutichland zugenommen hat. Bermuthlich wird die Aus— 
fuhr in Folge des Mangels an Häuten auch fernerhin abnehmen. 
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Die Ausfuhr von Leder ftellte fi folgendermaßen: 








1su7/08 | 1808,09 


Biel der Ausfuhr 





Sohlleder . . .» . .1] 6644 553] 6280 904] Der Hauptabnehmer ijt Groß 
britannien, Dejien Bezug, wie 
der Teutichlands, fid; vergrößert 
hat. Ausfälle bei Kanada, Weſt— 
indien, Züdamerifa, Japan, 
Aujtralien, Afrika. 


Oberleder . . . . .J11151 851/18 444 569 
Kid, glazed. . . . 949 990. 694 2655| Frankreich, Deutichland, Nieder- 
lande, Großbritannien, Kanada, 
Aujtralien. 
Patent or enameled. 93 847! 82 gosl Niederlande, Grogbritannien, Ka— 
| nada, Auſtralien. 





Splits, buff, grain. . | 9 949 593/11 576 822] Frankreich,J Deutihland, Italien, 
Niederlande, Großbritannien, 


Kanada, Auſtralien, Brajilien. 
| 
Zonftige Neder . . . 858 421! 1090 574 


Die Ausfuhr von Sohlleder, Kid, glazed, ſowie von Splits, buff, 
grain, ſcheint weiter zuzunehmen, während diejenige von Patent or Enameled 
zurüdgehen dürfte. 

Die Ausfuhr von Shuhmaaren wuchs von 1816 538 auf 2711385 $, 
und zwar find die europäiſchen Länder, Kanada, Mittelamerika, Weitindien, 
Merifo, Südamerifa (außer Columbien) und Aujtralien die jtetig an Be— 
deutung zunehmenden Abjaßgebiete. Eine weitere fchnelle Steigerung der 
Ausfuhr it wahrſcheinlich. 

Der Werth der Ausfuhr von Gefhirren und Sätteln betrug 237 552 $, 
gegen 214665 $ im Jahre 1897/98. Diejelbe richtete jih vorzugsweiſe 
nah Deutichland, Großbritannien, Kanada, Merifo, Auftralien, den 
Hawaiiſchen Inſeln und Britifch Afrika. 

Die Ausfuhr der nicht befonders bezeichneten Pederwaaren ſank von 
1 286 033 auf 792 575 $. 

Pelze (rohe) wurden für 3092 846 $ ausgeführt, gegen 2 986 970 $ 
in 1897/98. Die wichtigſten Abnehmer diefer Gattung von Waaren find 
Großbritannien, Deutihland und Kanada. 

Für India Rubber: und Guttaperhamwaaren liegen folgende Ausfuhr— 
zahlen vor: 








1syT/a8 | 1898/90 
8 








Ziel der Ausfuhr 





224 700 260886 | Frankreich, Deutſchland, Groß— 
britannien, Kanada, Japan, 
Auſtralien. 
1499 157 1504499 | Belgien, Frankreich, Deutſchland, 
Italien, Niederlande, Rußland, 
Großbritannien, Kanada, Meriko, 
Mittelamerika, Weſtindien, Bra— 
ſilien, Columbien, Japan, Auſtra— 
lien, Hawaiiſche Inſeln, Britiſch— 
| Afrika. 
257 639 | 376 962 


Gummilhube . 


Andere Gummimaaren . 


Abfälle, alte 

Die Ausfuhr von Gummiſchuhen, Treibriemen, Schläudhen, technifchen 

Gummimaaren und Abfällen wird aller Wahrfcheinlichfeit nach meiter Steigen. 
7. Bolz- und Schnitzſtoffe. 


Die Ausfuhrwerthe für die wichtigeren in Betradht fommenden Waaren 
waren wie folgt: 








1RBTE. | ROOT Ziel der Ausfuhr 
$ $ 
GanzbolE . . 17757 291 8 242 527] Europäifche Länder, Kanada, Weit- 
Schnittholz. . . . . [12467 989 15 592 906] indien, Südamerifa, Auftralien, 
Bretter, Bohlen . . . 12080 318/15 221 066) Afrika. 
Schindeln . .» .».. 101 0401 126 939 


Shoots, bor . . - .» 486 860| 434 290 
Shoofs, andere . . . 557 895 590 866 
Dauben -. . » » ...} 8559 750) 3 718 302 
Bien » a 2 2.“ 227 398) 177 006 
Ihüren, Rahmen ꝛc. 817 515| 1 136 907| Großbritannien, Kanada, Merito, 
Auſtralien, Britiſch-Afrika, Ha— 
waiiſche Inſeln. 
Haushaltmöbel . . .18701851 3 571 875| Zunahmen:Großbritannien,Meriko, 
Auftralien, Hamaiiiche Anfeln; 
Abnahmen: Frankreich, Deutſch— 
land, andere europäiſche Länder, 
Mittelamerika, Weſtindien (außer 
| Guba, Puerto Rico), Südamerita, 
| Ditafien, Afrika. 
Fäſſer (leere) . . . . 236 860 210 137] Belgien, Frankreich, Niederlande, 
| Großbritannien, Kanada, Mexiko, 
Argentiniihe Republik, Hong— 
kong. 
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1897/98 1898/99 
8 





Biel der Ausfuhr 






Leiſten, Deckenverzie⸗ 
rungen . 2 2.2. 287494 
| Brafilien, Argentiniiche Republik, 
| Australien, Britiſch-Afrika. 
Holjwaaren . ... 500042 728591] Frankreich, Deutichland, Groß 
britannien, Kanada, Aujtralien, 
Britiih- Afrika. 


376 273] Großbritannien, Kanada, Meriko, 


Mit Ausnahme der Faßdauben und leeren Fäſſer fcheint dſe Ausfuhr 
von Holz in unbearbeitetem und bearbeitetem Zujtande im Zunehmen be- 
griffen zu fein. Für Möbel, Thüren, Fenjterrahmen, Bertäfelungen ꝛc. 
werden die Länder, in welchen die engliihe Bauart und englischer Geihmad 
vorherrichen, mehr und mehr die Hauptabnehmer werden. 

Bezüglid der Schnige und Bürjtenbinderwaaren it Folgendes zu er- 
wähnen: Die Ausfuhr von Hörnern, Hufen und Klauen zur Weiter: 
verarbeitung ging von 174861 auf 195759 $ in die Höhe. Beſenſtroh 
murde im Werthe von 185 907 8 (gegen 163 066 $ 1897/98) ausgeführt. 
An Beſen und Bürften gaben die Vereinigten Staaten für 211 931 8 (gegen 
155 272 8 1897/98) an das Ausland ab. Die Hauptabnehmer der fertigen 
Waare find Großbritannien, Kanada, Merifo, Auftralien, die Hawaiiſchen 
Inſeln, Britiſch-Afrika. Der Antheil Züdamerifas an diejem Zweige der 
Ausfuhr bat jehr abgenommen. Die Ausfuhr von Gelluloid und Waaren 
daraus bob fi von 155 444 anf 173 771 $, jcheint jedoch wieder im Nicder- 
gange begriffen zu fein; Großbritannien, Deutſchland, Frankreich und Japan 
fommen hauptiählih in Betracht. Zpielwaaren, für welche Großbritannien, 
Kanada, Merifo und Auſtralien die Hauptabnehmer bilden, wichen dem 
Ausfubrwerthe nad von 177 668 auf 148 791 $. Muſikinſtrumente wurden, 
wie folgt, im Auslande abgejept: 














| 1897/98 | 1893/99 | Ziel der Ausfuhr 
s_ | $ 
Drgeln . 2 2 2° 2] 742963 | 985 997 | Deutihland, Niederlande, Schwer 


den, Rorwegen, Großbritannien, 
Auitralien, Britiſch-Afrika. 
Kianofortes . - . .| 232144 | 253950 1Frankreich, Deutſchland, Große 
) britannten, Nanada, Meriko, 
Argentintiche Republik, Brafilien, 
| Kolumbien, Hawaiiſche Anieln. 
Andere Mufilinitrumente 
und Theile. . » . | 408760 | 551896 | Teutichland, Großbritannien, Ka— 
nada, Mexiko. 
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8. Verſchiedenes. 
- 1898/99 
$ 
















Ziel der Ausfuhr 


Jumelierwaaren . . . 555 7191... 729 194 ee Deutichland, Groß— 

Gold» und  Silber- britannien, Kanada, Meriko, 
waaren — —— 192061 233 962 \ Brajilien, Aujtralien, 

Rlattirte Baarn . . 417824| 450462] Deutichland, Großbritannien, Ka— 


nada, Mrgentiniihe Nepublit, 
Brajilien, Chile, Auſtralien, Ha— 
waiiſche Inſeln, Britiicy Afrika. 
Abnahmen: Großbritannien, 


Rohtabak, Plätter . . [21 924 337 25 170 771 Deutſchland, Wejtindien, Süd— 
Stengel, Rippen . . 247 2483| 296 447 amerifa,; Zunahmen: bejouders 
| Japan. 
’ “anal Zunahmen: Kanada, Britiſch-Oſt— 
a Re indien, Japan, Auſtralien, 
r 2 f- * —4 9 -i Ey 
Gigaretien . » - +» . | 2018616) 2 197 358 Arifa; Abnabmen: Große 
Plattentabat . . . . | 2077664 2097 815 


britannien, Deutich and, Frank— 
reich, WBejtindien, China. 





Andere Fabrikate. . . 684 832] 807 672 


Die Herichte eriieinen in swanplofer Folge und find durch alle Brftanftalten und Bughandlungen zu 
besichen. Jedes Heit ift einzein kauflich. 43 bis 50 Aoger bilden einen Yand zum Breife von 10 Mark, 
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(Bericht des Königlib Preußiſchen Gewerbeinſpeltors Waetzold, Handeläjahveritändigen 
bei dem Kaiſerlichen Konfulat in Chicago.) 


I. Die Eifen- und Stahlinduftrir. 

Bon weitreichender Bedeutung ericheint die augenblidlide Yage und die 
nächſte Zukunft des Eiſenmarktes der Vereinigten Staaten von Amerika. 

Bei der erheblichen Steigerung des Bedarfes an Hütten und Walzwerks— 
materialien ijt e8 bisher nit gelungen, die Produktion anmähernd dem 
Bedarfe nahe zu bringen. 

Pas das Roheifen betrifft, jo würde, ſelbſt wenn die thatfächliche 
Produktion der Hochöfen ſich mit der angenommenen Leiltungsfähigfeit 
derjelben dedte, eine Erzeugung, welche alle Anſprüche befriedigt, nicht er— 
reicht werden fönnen. Wie aber Vergleiche der veröffentlichten Zahlen der 
Leiſtungsfähigkeit der Hochöfen und der khatſächlich erzielten Leitung 
derielben ergeben, ijt die lebtere oft erheblich hinter der Annahme zurüd- 
geblieben. Die Gründe für diefe Erjcheinung liegen zum Theil in der 
Wiederbelebung älterer Anlagen, welche eine iharfe Inanſpruchnahme nicht 
qut vertragen, und in dem theilweifen Mangel an Erzen und Koks. Die 
Nachrichten über die Förderung und Berichiffung von Grzen im Seen. 
gebiete find, ebenfo wie die Nachrichten über die Yeiitungsfähigfeit der 
Hochöfen, etwas optimijtiic gehalten. Berzögerungen der Berladung durd) 
Arbeitseinftellungen und die Verfperrung des St. Mary-River in Folge bes 
Sinkens eines Erzſchiffes haben die Verſchiffung vom Superior-See nad) 
den Midhigan- und Erie-Häfen eingefchräntt. Im mittleren Weſten find 
jegt fur; vor Schluß der Schiffahrt genügende Worräthe an Erzen nicht 
vorhanden, und die Verfradhtung von den Grzfeldern nad) den Werfen wird 
nah Schluß der Schiffahrt thatjählicd) mit der Bahn erfolgen müflen, was 
noch vor Kurzem in Fachzeitungen als unnöthig hingeſtellt wurde. Eine 
in das Gewicht fallende Vermehrung der Roheilenproduftion iſt jetzt während 
des Winters faum zu erwarten, und der Voranfchlag der diesjährigen Pro- 
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duftion, welde nad einigen Angaben zwiſchen 13, und 14 Millionen 
Tonnen liegen jollte, verliert mehr und mehr an Wahrſcheinlichkeit. Die 
zum Berfaufe freien Worräthe an Roheiſen find bis auf ein Minimum 
geſchwunden, und nur die für dem eigenen Bedarf Roheiſen erzeugenden 
Werke ſollen größere Beſtände haben. Da die Mehrheit des Roheiſens von 
den für den eigenen Bedarf blaſenden großen Truſtgeſellſchaften erzeugt 
wird, ſo iſt die von einigen Seiten als bevorſtehend bezeichnete allgemeine 
„Roheiſenhungersnoth“ nicht zu erwarten, wenngleich ein Mangel, ſolange 
die jetzige Nachfrage nicht nachläßt, auf dem offenen Markte fühlbar bleiben 
wird. Ungewöhnliche, außerhalb der Berechnung liegende Umſtände könnten 
allerdings eine Kataſtrophe herbeiführen. Der Aufſchwung der Nachfrage 
kam ſo unvorhergeſehen und ſo ſtark, daß es trotz aller Anſtrengungen nicht 
gelang, die Erzförderung und Verfrachtung in ausreichendem Umfange zu 
bewerfitelligen. Im nädjten Jahre werden jedoh in jeder Beziehung 
größere Leitungen ermöglicht werden. 

Die durd die ungededte Nachfrage veranlaften Preisjteigerungen für 
Roheiſen dürften in mächiter Zeit noch nicht zum Stilljtande fommen, da, 
wie gejagt, eine den Bedarf dedende Erzeugung zunächſt nicht zu erwarten 
it. Ein Weichen der Breife für Noheifen im nächiten Jahre iſt durch die 
bis Mitte desselben reichenden, zu jeßigen Marktpreiſen abgejchloffenen 
Vieferungsverträge und ferner dadurch nahezu unmöglich gemadt, daß die 
Erzgrubenbefiger und die Verſchiffer, welche an den Gewinnen der Dies- 
jährigen Preiserhöhungen feinen oder nur einen geringen Antheil batten, 
entichlofien find, die Preije für Seefrachten und Erze erheblid zu erhöhen. 

Die höheren Noheilenpreife werden auf Stahlblöde und Brammen, 
jowie auf alle Walzwerkserzeugniſſe, Halb- und Kertigfabrifate, 
weiter jteigernd einwirken und mit der Zeit aud einige augenblidlid noch 
bejtehende unnatürliche Verſchiebungen, z. B. die höheren Preiſe für Stahl- 
blöde mie für Schienen, die höheren Breife für Gießereiroheiſen wie für 
Gußwaaren, ausgleichen. 

In der leiten Zeit find erhebliche Preisjteigerungen miederum erfolgt 
in Eifen- und Stahlmateralien für den Mafchinenbau, in landmirthidhaft« 
lichen Geräthen, in Handelseifen, in Drahtwaaren und Erzeugnijjen der 
Nleineifenindujtrie. Für Stablblöde, Konjtruftionseifen und Bleche werden 
bei Yieferung innerhalb 60 bis 90 Tagen erheblihe Prämien bemilligt. Für 
das Fortbeſtehen der höheren Preiſe für Halb» und Yertigfabrifate auch im 
nächſten Jahre ſpricht der Umſtand, daß die Herjtellungsfojten in Folge 
höherer Rohmaterialienpreife, höherer Löhne und Transportfoften erheblid) 
gejtiegen find, und daß hauptſächlich in der Werkzeug- und Kleineiſeninduſtrie 
die mit höheren Koſten bergejtellten Waaren die Stelle der vor der all» 
gemeinen BPreisiteigerung angefertigten billigeren Waaren in den voll» 
jtändig geräumten Lagern eingenommen haben. Der Mangel an Stahl— 
blöden und Brammen bat einige Walzwerfe zu Feierſchichten genöthigt und 
dadurch bejonders auf die Schiffsbauinduftrie, Die Maſchinenfabriken und 
auf Eijenbauten, welche bedeutenderen Betriebseinfhränfungen unterworfen 
wurden, meiter gewirkt. Ein Nachlaſſen der Nachfrage als Folge der 
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höheren Preije und der verlängerten Lieferfriiten it auf dem amerikanischen 
Markte bisher nicht zu Tage getreten. 

Dagegen werden die bejtehenden Berhältnifie ihre Wirkung auf den 
Erport in nädjiter Zeit ausüben müſſen. Zunächſt ijt eine erheblidye Be— 
ihränfung der Ausfuhr von NRoheifen zu Guniten der Erleichterung des 
inländiihen Marktes vorauszuſetzen; find doc) in leßter Zeit ſogar erhebliche 
Einkäufe von Hämatit:Roheifen in Großbritannien gemadht worden. Auch 
die Preiſe für Roheilen werden für die Ausfuhr ins Gewicht fallen, befonders 
da das jüdlihe Roheiſen, welches in Röhrengiekereien viel verwendet wird, 
bis auf 19 $ für die Tonne geitiegen iſt und weiter jteigen dürfte. Zu den 
höberen Preilen der Fabrikate fommen nod) die längeren Lieferfriften, welche 
durch den Mangel an Material erforderlid) werden. Die fdhnelle Abliefe- 
rung, welde in leßter Zeit fo jehr zu Gunſten amerifanifher Werke bei der 
Grtbeilung von Aufträgen in das Gewicht fiel, war vielfady dadurd) er: 
möglicht worden, daß Träger, Bleche und andere Walzwerkserzeugniffe auf 
Yager gebalten wurden. Das ijt nun faum noch möglid, da die Yäger 
erichöpft find und Ergänzungen auf jich warten lajfen. 

Eine bemerfenswerthe Eigenihaft des amerifaniihen Maſchinenbaues, 
hervorgerufen duch das Beitreben, ſchnell und billig zu liefern, iſt die Ge: 
pflogenheit, die faubere Bearbeitung aller Theile, weldye einer jolden nicht 
unbedingt bedürfen, zu unterlaffen oder durch Farbe zu erjegen. Diefe Ge- 
mwohnheit hat eine jo weitgehende Anwendung gefunden, daß fie neben der 
ihablonenmäßigen Herſtellung die Möglichkeit ſchnellerer und billigerer 
Yieferung volitändig erflärt, wenn die engliihen und deutſchen Methoden 
und Anforderungen ın Bergleicd) gezogen werden. Auch in Eifenfonjtruftionen 
wirkt die schnelle Maffenfabrifation ſchon im Walzwerke ungünjtig auf das 
Richten und Schneiden der Konitruftionstheile: in der Werfitatt und im 
Bau fegt ſich die nicht bejonders gründliche Behandlung fort. Sofern nicht 
für Erportlieferungen ganz bejondere Fürſorge getroffen wird, werden die 
in Amerika bereits befannten nachtheiligen Eriheinungen aud in den Liefe— 
rungen nad) dem Auslande zu Tage treten. Sobald aber die billigeren Preiſe 
und die fürzeren LVieferfriiten mit mehr ausfchlaggebend zu Gunſten 
amerifanifher Maſchinen und Eifenfonftruftionen in das Gewicht fallen, 
wird man im Muslande eher geneigt jein, die Qualität und Ausführung 
der amerikaniſchen Fabrifate einer jchärferen Prüfung zu unterziehen. 
Andererjeits ijt es notbwendig, zu erwägen, wie weit es zweckmäßig fein 
dürfte, zu Gunſten ſchnellerer und billigerer Heritellung einen Theil der 
hohen Anſprüche, welche bejonders in Deutichland an Konjtruftion und Be: 
arbeitung gejtelli zu werden pflegen, zu opfern. ‘Für den Wettbewerb mit 
amerikaniſchen Maichinen und Eifenkonjtruftionen im Auslande, 3.2. in Ruß— 
land, Südamerika und Djftafien, dürfte das Ergebniß dieſer Erwägungen von 
großer Wichtigkeit fein. 

II. Die Tertilinduſtrie. 

Mit Ausnahme der Seideninduftrie befindet ſich der Tertilmarft in einer 

für die Fabrikanten günstigen Lage. Die Breite find fait in allen Artikeln 
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geitiegen und werden, befonders in Baummolle und Wolle, weitere Steige: 
rungen erfahren. Nicht jo leicht wird es fein, Die höheren Herſtellungskoſten 
der Seidenmwaaren durch höhere Berkaufspreife auszugleichen, da der Markt über: 
füllt ift und die Läger nicht, wie in Baummwoll- und Wollwaaren, geräumt find. 

Der Baummollmarkt ift ungewöhnlich ſtark, veranlaßt durd; die qute 
Beihäftigung der Baummwollfpinnereien und die legten Erntenadhrichten. 
Midling Upland wurde mit 67/, e., aljo nahezu 2 c. über dem niedrigiten 
Preife der vorjährigen Ernte, bezahlt. Da die Nadhrichten über die dies— 
jährige Ernte immer mehr einen erheblichen Verluſt gegen das Vorjahr feſt— 
itellen, jo wird der Preis der Baummolle nicht zurücgehen. Die Geſammt— 
ernte des am 31. Augujt 1899 geichlojienen Baummolljahres 1898/99 wird 
auf 11235 383 Ballen im Gewichte von 5 765 320 339 Pfund angegeben. 
Bon diefer Ernte wurden im Ganzen 3647113 Ballen im den Vereinigten 
Staaten von Mmerifa verarbeitet, und zwar 1 400026 Ballen im Süden 
und 2247092 Ballen im Norden. Grportirt wurden 7362 788 Ballen. 
Der Berbrauh im Yande it um etwa 143000 Ballen größer, der Erport 
um 170000 Balleır geringer gemwejen, als im Borjahre. Der Beitand am 
Beginne des Vorjahres war 494 775 Ballen, am Beginne des laufenden 
Jahres 425 867 Ballen. Die legten Nachrichten über die jeßige Ernte 
Ihäten die Ausfichten auf etwa 76,,%/, was einen Betrag von etwa 
109 Millionen Ballen ausmaden würde Gin fiheres Zeichen für den zu 
erwartenden niedrigen Ertrag geben aucd die höheren Baummwollfamenpreiie 
und die Verjuche der Delfabrifen, ſich angelichts der jteigenden Preiſe an 
die alten Yieferungsverträge zu halten. Für die nächſte Zeit iſt ein Nach— 
laſſen der Nadhfrage auf dem amerikaniſchen Markte nah inländiſchen 
Baummollmwaaren nicht zu gewärtigen. Die nördlichen und füdlichen Fabriken 
ind vollauf beichäftigt, die älteren Vorräthe find verkauft, neue nicht vor— 
handen, und die ‚sabrifen mit Aufträgen reichlich verfehen. Die Unterfchiede 
in den Produftionsbedingungen zwiichen dem Norden und dem Süden 
machen fich bei dieſer Marktlage nicht jo fühlbar, wie früher. Ueber die 
Zufunft der füdlihen Werke jtimmen die Fachleute der ſchon häufig aus: 
geſprochenen Anficht bei, daß ein Mangel an weißen Arbeitsträften mit den 
üblichen Folgen — höhere Löhne, Berfürzung der Arbeitszeit, Organijation zc. 
— eintreten wird, und daß die Raſſenfeindſchaft, abgeſehen von der geringeren 
Yeritungsfähigfeitt der Farbigen, einer weitergehenden Beſchäftigung der 
legteren in den Fabriken entgegeniteht. Für den Erport von Nattumen, 
welcher erit im Laufe des Jahres 1899 ſich Fräftiger zu entfalten begonnen 
hat, wird der höhere Preis der Baummolle, welde den Hauptwerth des 
Gewebes bildet, jeher in das Gewicht fallen. Die in Ausfiht genommene 
Bildung eines großen Trufts der Fall-River-Fabriken iſt bisher nicht zu 
Stande gekommen; jedoh it das llebereinfommen betreffs eines gemein- 
ichaftlihen Verfaufsbureaus weiter aufrecht erhalten worden. Das Brojeft 
des Truſts iſt wohl nicht vollitändig aufgegeben und wird vielleicht Doc, 
ähnlich wie der Fahrradtruſt, in geringerem Umfange zu Stande kommen. 
Die Planters’ Compress Company. eine der Sefellichaften, welche die neuen 
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cylindriſchen Baummollballen heritellen, joll an der Organijation des Irufts 
beionders interejlirt fein. Ihren eigenen Angaben zu Folge, foll die ge— 
nannte Geſellſchaft übrigens erwarten, in der begonnenen Baummolljatfon 
zwiihen 1 und 2 Millionen Lowry-Bales liefern zu fünnen. Ueber die 
Napitalifirung der Gejellichaften, welche neue Ballen heritellen, wird Folgendes 
mitgetheilt. The Planters’ Compress Company, weldye den ſpiralförmig ge- 
widelten Lowry-Bale heritellt, it mit 15 Millionen Dollars, The American 
Cotton Company, melde den American-Bale fabrizirt, mit 7 Millionen 
Dollars fapitalifirt, und eine neue Gelellihaft, The Fuller Round Bale 
Company. weldye einen dem Lowry-Bale ähnlichen Ballen anfertigt, joll mit 
8 Millionen Dollars gegründet werden. Die größten Erfolge von allen 
Neuheiten haben die mercerilirten Garne in allen Artikeln, bejonders aber 
für Strümpfe und Unterzeuge, jowie für Futterſtoffe, erzielt. Jeder Fort— 
ichritt, welcher in der Heritellung von Baummwollgarnen mit jeidenartigem 
Glanz und in der Färbung derfelben gemacht wird, jtärkt die Stellung der 
mercerifirten Waare als Erſatz für billigere Setde, bejonders da die Tage 
der letteren gezählt fein dürften. in jicheres Feld für den Import von 
Iertilmaaren wird im feineren, rein baummollenen und gemiſchten Waaren, 
bejonders in Strümpfen und Unterzeugen, erhalten bleiben. 

Bon ungewöhnlicher Stärke und LYebhaftigfeit it aud) der Wollmarft. 
Die Preife für alle Grade Wollen jind erheblich geitiegen, und im feinen 
Wollen ijt ein erheblicher Mangel fühlbar. Die Vollmaarenfabriten haben 
qute Gejchäfte zu erwarten. Die Breife für Wollwaaren zeigen eine den 
Wollpreiſen entipredyende Steigerung. 

Wie bereit erwähnt, ift der Preis der Zeidenmwaaren dem der Roh- 
jeide nicht gefolgt, und dazu dürfte, jo lange dev Markt nody jo überfüllt 
bleibt, wie gegenwärtig, auch feine Beranlaffung vorliegen. Die Folgen 
baben fidy bereits in dem Zuſammenbruche mehrerer Seidenwaarenfabrifen 
gezeigt. Viele der zu eilig und mit großen Berbindlichkeiten gegründeten 
sabrifen find in ernitliche Schwierigkeiten gerathen. Betriebseinihränfungen, 
Yohnitreitigfeiten und Ausjtände jind bereits eingetreten und werden in 
nächſter Zeit nicht zu den Seltenheiten gehören. Erſt wenn die Vorräthe 
geräumt find und die Ueberproduftion aufgehört hat, werden die Detail: 
preife der Seidenwaaren um etwa 10--15 %/9 jteigen; die volle Steigerung 
des Preifes für NRohfeide um 30%, werden die Waaren faum mitmachen. 
Ein Truſt der Seidenbandfabrifen it in der Bildung begriffen. Etwa 
14 Werfe mit 2200 Bandjtühlen ſollen ihre Zujtimmung zu Dem 
Unternehmen gegeben haben, währendJetwa 77 Werfe mit 5000 Stühlen bıs- 
ber unabhängig geblieben jind. Auch über einen Trujt von etwa TOOO Web— 
tühlen in Stücdwaaren find Berhandlungen im Gange, denen fich gleiche 
Verhandlungen über einen Truſt der Stückfärber anjchliegen. Ueber 
die Einfupr von Seide und Geidenwaaren im Fiskaljahre 1898/99 
giebt die von der Silk Association of America veröffentlihte Statiſtik 
Auskunft. Die importirten Seidenwaaren jollen etwa den vierten Iheil des 
Geſammtverbrauches in den Vereinigten Staaten von Amerifa ausmadhen. Im 
Einzelnen jtellte fich, die Einfuhr der genannten Duelle zufolge, folgendermaßen 
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zwiammen. . 65359 | 32 735 464 68081 30 944 867 
Seidenabfälle, Ballen . . 6 670 623 891 71042 668 300 
Geſponnene Seide, Kfund . | 1727710 | 1975016 | 956 974 1 176.677 
Seidenwaaren! 

aus Frankeid . . . . — 10 569 524 10 842 946 
« Deutihland. . . . . 4630 622 Ä 4426 762 
- der Shweu . . . | 4079437 — 3495 734 
— Großbritannien . . * | 2978 519 | 1933193 
» DeiterreicjeIIngarn . — | 166 954 | 135694 
” BEIGE ne. — 50 39 | 31 216 
= Stalin . BE — 395 589 — 356 990 
= Dem übrigen Guropa — 39 995 50 678 
2 or = 143 399 | 148289 
- Japan. u 2689 766 — 2068 668 
— anderen Ländern . . - | 66 281 — 33 554 

zuſammen. — | 25 105 482 | 23 523 664 
davon: 

Seidenwaaren. . 2. . 12 960 547 11 858 858 
Satin 0... 108 810 — 98 534 
Croͤpee.... — 8249 — 39 491 
Plüſch.. — 149 142 — 105 802 
Velvet re. a & | 1070483 — 1007 758 
Bänder . . da ı 2164976 _ 2.097 880 
Kanten. — 2161 726 2 922 368 
Shan. . 2 2... - | 36 667 = 43 456 
Sandihube.- - 2. 2. . 93 465 — 86 954 
Kravatten. — — | 15 358 - 13 295 
Tafchentüder . 283 791 — 234 942 

Strümpfe 2. . — | 73 983 _ 86 151 

Zwirn und Sam . . . 1 827 906 — 934 519 

Schnüre und Bortn . . — 1077323 — 1158 351 

Halbſeide (Seide u. Wolle) — | 87 745 — 134 754 

(Seide u. Baumes — | 
wolle . . . . = ı 1552489 — 1333 405 
(Seide u. Leinen) | 2638 - 1 840 
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Für Leinenwaaren ijt der Marft unverändert günjtig in der Nach— 
trage nach befferen Qualitäten, jowohl in Haus- und Tiſch-, wie in Leib— 
wäihe. Wie in Baumwoll-, Woll- und Seidenwaaren, wird aud) hier Die 
Nahfrage nah Neuheiten und Modeartifeln äußert rege bleiben. Ju 
Taſchentüchern, deren Vorräthe in feinen und mittleren Qualitäten immer 
noch) gering find, werden fpigenbefege Damentafchentüdher beliebter. Es 
icheint ich der Sefchmad der Verwendung von Spigen und Spibenbejak 
mehr zuzumenden. Die Verwendung patriotifher Embleme, bejonders der 
Dewey- und DlympiasBilder in Buntdrud auf den verfchiedenartigiten Ge— 
weben, hat große Erfolge erzielt, und aud für jpäter wird Alles, was dem 
Nationalitolze des Amerikaners ſchmeichelt, geneigte Käufer finden. Auch 
Illuſtrationen zu den beliebtejten volfsthümlichen Liedern (3.8 den ſo— 
genannten „Coon Songs”) werden vielfah als Mufter für bedrudte Gewebe 
Decken, Kiffen 2.) gemählt. 


Bie Gewinnung non Bergban-, Hütten- und chemiſchen 
Nebenprodukten in den Bereinigten Staaten von Amerika 
im JIahre 1598. 


(Beriht des Königlih Preußiſchen Gewerbeinſpektors Waetzold, Handelsjachverjtändigen 
bei dem Kaiferlihen Konfulat in Chicago.) 


Der Werth der GSejammtproduftion der Bereinigten Staaten von 
Amerifa au Bergwerks- und Hüttenerzeugniffen im Jahre 1898 wird von 
fachmänniſcher Seite auf 709 816 T50 $ (9 9%, mehr als 1897) veranjchlagt. 
Davon famen auf Erze und Wineralien 453 659 141 8 (ca. 6%, mehr als 
197), auf Metalle 314 255 620 $ (ca. 15 9%, mehr als 1897). Bei der 
veititellung des Geſammtergebniſſes iſt indeß von der Ziffer für Erze und 
Mineralien der Betrag von 35 098 011 $ (gegen 31287405 $ im Sabre 
1597), welcher den Werth des im der Heritellung von Aluminium, Ferro- 
mangan und Roheiſen benugten Baurits, Mangan und Eiſenerzes daritellt, 
zur Vermeidung zweimaliger Berücdiihtigung — bei den Metallen jowohl, 
wie bei den Erzen und Mineralien — in Abzug gebradht worden. An 
chemiſchen Nebenproduften, welche durch Verarbeitung bergmänniih ge- 
wonnener Rohſtoffe entjtanden, ergab ſich 1898 eine Erzeugung im Werthe 
von 49132829 8 (ca. 18%, mehr als 1897). Aus ausländifchen Erzen 
wurde Gold im Werthe von 22 024 960 $, Zilber für 23 472 560 $, Kupfer 
für 4247320 $, Nidel für 2459 085 $, Blei für 6 7441 200 $, im Ganzen 
aljo Metall im Werthe von 58948125 $ (ca. 25 %, mehr als 1897) 
bergeitellt. 

Die zahlenmäßigen Einzelheiten der Produktion ergeben fid) aus den 
tolgenden Tabellen, in welden die wichtigeren der in Frage jtehenden Er: 
zeugniſſe nach Menge und Werth der Gewinnung in alphabetifcher Reihen- 
tolge zufammengeftellt find: 
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——— — — — — — — — — — — — — — —— 





1.Bergbau-Produfte 


Asbeit 


Asphalt . . -» 
Baryt 
Baurit . 
Bimsitein . 
Brom . 
Gement, 
hydrauliſcher 


Cement, Portland 


Chromerz. . » 
GSdeliteine . 
Eiſenerz . + 
Feldſpath . . 
Alußipath . 
Fullers Erde. 


Natırgas . - » 
Gelbbleierz 
Gips . 
Glimmer, Abfall 
Glimmer, Platten 


Granat . 


Graphit, amorpher 


natürlicher, 


Graphit, enitallinifcher 


Kalt, boriaurer . 


Kaltitein, asphaltiicher 


Zuſchlag⸗Kalkſtein 
Kieſelſtein. 
Kobaltoryd 


Anthrazitkohle 
Kohle, bituminöſe 


Kannelkohle 
Korund. 


Kupferſulfat . 


Yithograpbieriteine . 


Magnefit 
Manganeırz - 
Molmbdänglanz . 


Menge in Tonnen 
(2204 Pfund) 


1897 


162 
24854 
23 9771 
20 919 

1542 

221 


1073 742° 


I 
441 060 


7 Er 
15 599 


17 600) 
2168| 


4315 651. 


47 759 351 


134 405 849. 149 875 737 


51 266) 
266 


7589 


= | 
1 730) 
161 147 


1898 


503 


23 3086| 
25.626 
27 220 

131 


221: 





1110: e 


GH0 383 
12 
21692 


11018 
14110 


y 


u 


3201 
2615 


13 911 
12 791) 


5.360 232 


47 943 940 


45259 
718 





P r02 


Werth am Orte der Ge— 


im Ganzen 


1897 | 


12 | 


486 620) 
105 720 
51475) 
Ss 500 
136 402) 


3 976 050 





3 724 005 


1 550, 

101 000 
30 941 379] 
111 392 
36 264 

92 398] 


10.000 000) 


S89 17 i 1 
38 820) 
sn 298 

| 


| 
66 358 


11400 
44601 
ASS 000 
11 450 

1 868 983 


323 561 
30 880 


85 857 717 


120013 8372 


158 145 
19 810 


645 826 


1598 


13 425 


482 175 
112 988 
66978 
720 


136 354 


319995 


5 168 106 


1 000 

125 000 
37593 674 
107 147 
sh 985 

87 365 


10 500 000 
144 

I89 584 

x 39837 
41 432 


82 930 


it 40 
148 291 
306 Tun 

70495 


2 304 900 
390 254 
15424 


s1 445 937 
128 419 354 


134 706 
63 6; 30 


956 80% 


2240 
9420 
481127 
400 
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vufiton 





winnung in Dollars Herkunft (nad) Staaten und Bezirken) umd tonjtige 
* Bemerkungen. 


im Durchſchnitte 





1807 1898 
16,99 | 16,72 | Tas Bemerfenswerthe hierüber ijt in der nadjfolgenden 
| Abhandlung erläutert. 
11,58 | 20,68 | Californien. 
4,41 | 4,41 Miſſouri, Virginia, Nord Carolina. 
2,6 > 46 Mlabama, Georgia. 
5,51 5,51 Utah. 
617, 617,19 
3,0 ı 3,14 | Zunahme bauptiählich in dem Andianasstentudy-Bezirte; 


anderwärts vielfadh Abnahmen, da die Verwendung 
von Portland=-Gement ſich jteigerte. 


S,as 9,18 | Zunahme hauptjächlic) in dem Lehigh-Bezirke (Penniylvania). 
in New-Jerſey, New-York und Obio. 

10,12 9,51 | Pennſylvaniag, aryland; vor 1898 aud Californien. 

— — Die angegebenen Werthe beruhen auf Schätzung. 

L,«⸗ 1,9] Wie zu Nr. 1. 

5,01 4,4] Pennſylvania. 

S,4 7,» | Illinois, Ktentudy. 

5,92 6,19 | Umgebung von Tuincy in Florida. Neue, im Jahre 1898 


jedoch noch nicht ausgebeutete Yager, liegen bei Dcala 
in demjelben Staate. s 
— — Die angegebenen Werthe beruhen auf Schätzung. 


— 13,09 

3,26 2,13 Wie zu Ar. 1. 

Il,ın 12 u New Hampibire, Nord Garvolina. 

- — Die Produktion ſtellte ſich auf 53 911 und 49 881 kg, der 
Preis durchſchnittlich auf 1,55 und 1,3 $ für das Kilo— 
gramm. 

32,35 al,rı | New NYork, Penniylvania, Gonnecticut Inländiſcher Be— 
darf mäßig. 

10,47 10, | Wie zu Nr. 1. 

— — Wie zu Nr. 1. 

22,05 22,065 | Californien. 

n,28 3,58 Utab (Abnahme), Indian Territory (jehr erhebliche Zu— 
nabme). 

(1,43 0,43 

— — Die Produttion ſtellte ſich auf 8754 und 4373 kg, Der 
Preis durchſchnittlich in beiden Jahren auf 3,23 8 für 
das Kilogramm. 

1,0 1,o | Pennſylvania. 

0,89 0,56 | Penniylvania, Illinois, Weit Virginia, Thio. Abnahme 
in Illinodis und Joma. 

2,» 2,98 Ktentudn. 

4,0 S9,24 | Nord Carolina, Georgia. Zunehmende Produktion ift auch 
weiterhin in Ausjicht. 

— — Der Durchſchnittspreis ſtellte ſich in New Vorf auf 85,10 
und 75,18 8 für die Tonne. 

— — Utah. Berichte über Produktion vor 1898 liegen nicht vor 

4,41 | 4,41 Kalifornien. 


2,4 2,171 Bie zu Nr. 1. 
— 57,14 Die Produktion im Jahre 1898 war die erjte, welche in den 
Nereinigten Staaten von Amerika erzielt worden it. 
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Nr. 


1.Bergbau-®rodutte 
(Fortiegung.) 


Monazit 


Ocker 

Petroleum, roh . i 
Slorida-Phosphat : 
THit . .. : 


Quarz 

Salz 

Sand ꝛc. 

Sanditein, bituminöier 
Dachſchiefer 


Schiefer, Pigment 
Schieferfabrikate 
Schleifſteine . 
Schmirgel. 


Schwefel 


Schwefelſäure 


Soda, natürliche 
Speditein . 


Baujteine 
Strontinm, 
jaures . . 
Tall, gewöhnlicher . 
Zalt,jjajeri er 
Thonprodufte 
Tripelerde . 
Uranerz 
Wepiteine . 
Volframerz 


ichnoefel- 


Zinkerz (Ausfuhr) 
Zink, ſchwefelſaures 
Pint fmeih ne 
Alle anderen . 


Aufammen . 





Menge in Tonnen 
(2204 Pfund) 





18 


38 637, 


135 502 


25 771 
2.009 625 
762 000 
43 065 
281 872 


6221 





38 114 
1 724) 


1717 
38 421 


| 

5761 
15 335 
36 
9221 
47 9833| 
1480 
15 





8398) 


7 | 
23 825) 


— | 


—— 


IS 


1898 


Bro» 


Werth am Orte der Ge— 


194 219 


32290 
382 197 
812 s00 

44 938 
348 715 








su 


10.688 
132) 
29 708) 


| 


im Ganzen 


1897 
2000 


468 490: 
39 372 111] 
3.022 101. 
404 699 


55 817 

3 898 556 
1 125 000 
136 173) 
2829 526] 


57 863 
595 105 
342 186 

92 000 


34814 


699 655 


35 400 
169 040 


30 000 000: 


200 

40 908 
288 685: 
56 487 527) 
>»475. 
9010 

47 229 


>11 350 
1 686 020 
5053 080] 


1898 


7 500 


4651 450 
42 100 522 
48355025 
389 329 


75313 

4 753 664 
1 175 560 
146 275 

2 958 406 


70671 
328 856 
438 675 
143 800 


39 754 


970 183 


94650 
158 635 


32 7000100 


10 

TS 64a 
285 759 

58 470 543 
3367 

16 500 

107 990 

17 398 


299 870 
4 640 

2 226 796 
5.091 252 


| 407 913 91?) 438 659 141 
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duftion 


winnung in Dollars 





im Durchſchnitte 
1898 


1897 





Herkunft (nach Staaten und Bezirken) und jonjtige 
Bemerkungen. 





3,70 
600,67 


25 
25,18 


10,77 








110,23 


12,183 
D,8l 
3,1 
3,08 


217,12 


28,06 
35,15 
74,9 


Nord Carolina. Der Reichthum an billigerem Monazit 
in Brafilien jchließt eine größere Entwidelung ** 
Induſtrie in den Vereinigten Staaten von Amerika aus. 

Pennſylvania. 

Wie zu Wr. 1. 

Wie zu Ar.1. 

Virginia, Maſſachuſetts. Neue bedeutende Lager in 
Firginia, New Norf, Californien. Hauptiächlide Ver— 
wendung in der Töpferei, zum Baden von Säuretbürmen 
und zum Mahlen für verichiedene Zwecke. 


— — in Kanſas, Michigan, New Port. 

ie angegebenen Werthe beruhen auf Schätzung. 

Californien, Kentudy. 

Zunahme in Pennſylvania und Vermont. 
100 Quadratfuß, gelegt, 
1898 auf 2,00 8. 


Der Preis für 
itellte ih 1897 auf 3,06 $, 


Borzugsweije Schultafeln und Baumaterial. 

Ohio, Michigan. 

Maſſachuſetts. Zunehmende Produktion auch weiterhin in 
Aussicht. 

Younifiana, Nevada, tab. Der Durdjchnittspreis itellte 
ih in New York auf 20,38 und 21,57 $ für die Tonne. 

Als Nebenproduftt bei dem Röften von Blende und Pyrit 
gewonnen. Der Durdjichnittspreis ftellte fich in Rem 
Yorf auf 18,21 und 22,4 $ für die Tonne. 

Californien, Nevada. Bafis 58 ®/o. 

Abnahme in den Werthen, hauptjählid als Ergebniß der 
geiteigerten Produktion minderwerthiger Qualitäten. 

Die angegebenen Werthe beruhen auf Schätzung. 


Dhio. 
Nord Karolina, Pennſylvania, Vermont. 
St. Lawrence County, New ort. 


Miljonri. 
Colorado. 
Süd Dakota, Arizona, New Merifo. Minderwertbige 


Tualität wurde auch in Gonnecticnt gewonnen. 
New Serien. 


New Jerſey. 
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Pro— 







in T— Werth am Orte der Ge— 
Nr. 11. Metalle Er — — 
2 204 Pfund) im Ganzen 
1897 1898 1847 1898 









58 Mlummum . . . - — 1400000 1690 00m 


680 907 107 250, 165000 
= — 14156 609 17272 710 
96830640 11745128 91 009 633, 110 168 372 


89 | Antimon 
70 f Blei . 
71 I Robeijen 


72 | Ferromangan 176474 217189 7989970 10474 681 

Ferromolybdän . . . — — — | 1050 

U 71) F — — 59 210 7856 65 082 430 

751Iridium — — 606 255 

6 | Stupfer . 227 420 243083] 55351281) 63 129 047 
| 

77] Molybdan — J 11 035 

—78 I Nidel — — | 11667: 38415 
| 

79] Platin — — 2 468 3537 

so | Quedfilber 5 1058 910418: 1109945 


sı | Silber — — 33 755 815 34.670 245 


s2 | Wolfram — — | — 43 160 

— _ ı 8271889, 10429 106 
| | 

— 272 178 392 314 255 620 


331 Zint. 


Zuſammen. 
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duftion 
winnung in Dollars Herkunft (nach Staaten und Bezirken) und jonitige 
RETTEN Bemerkungen. 
im Durchſchnitte 8 
1897 1898 
— — Die Höhe der Preiſe von Kupfer und Zink führte vielfach 
zur Verwendung von Aluminium für jene. Die Pro- 
duktion jtellte fih auf 1814388 und 2358705 ke, 
der Durchichnittspreis auf O,77 umd O,r2 8 für Das Kilo— 
aranım. 
1.351,32 181,92 
N,93 53,33 | Wie zu Wr. 1. 
1,45 9,38 | Die angegebenen Werthe beziehen ſich auf den Marktwertb 
| in Pittsburgh. 
45,28 38,23 | Die angegebenen Werthe beziehen ſich auf den Marftwertb 


| in Rittsburah. 
_ : 1102,30 | Berichte über die Produktion vor 1898 liegen nicht vor. 
_- Zunahme der Produktion vorzugsweiſe in Colorado, da— 
neben auch in Arizona, Idaho, Montana, Süd Dakota, 
Utah. Die Produktion stellte ſich auf 89092 und 
97933 kg, der Durchichnittspreis auf 664,00 8 für Das 
Kilogramm in beiden Jahren. 
43, 40 259,70 | Zunahme der Produktion im Arizona und Michigan; Abs 
nahme in Montana (Anaconda-Mine). Die angegebenen 
Werthe beziehen ih auf den Marktwerth des Lake— 
Kupfers in New York, weniger O,35 ets für das Pfund. 
— — Berichte über die Produktion vor 1898 liegen nicht vor. 
Die Produktion jtellte ſich 1898 auf 4332 ke, der Durch 
ihnittspreis auf 2,76 $ für das Kilogramm. 
— — Miſſouri. Die angegebenen Werthe beziehen ſich auf den 
Marktwerth in New York. Die Produktion jtellte ſich 
auf 15286 und 5055 kg, der Durchſchnittspreis im 
beiden Kahren auf O,s $ fir das Kilogramm. 
— — Die Produktion ſtellte ſich auf 6,2 und 9,3 kg, der Durch— 
jchnittspreis auf 396,78 und 411,5 $ fiir das Kilogramm. 
1005,88 1049,00 Galifornien. 
— — Zunahme der Produktion in Arizona, Colorado, Utah; 
Abnahme in Montana, Die angegebenen Werthe be— 
iehen ih auf Den Marktwerth in New »orf. Die 
trodultion stellte ih auf 1756 004 und 1827 723 ke, 
der Durdichnittswertb auf 19,22 und 18,97 $ für das 
Kilogramm. 
Die Produktion jtellte ih 1898 auf 15059 kg, der Durch— 
ichnittspreis auf 2,87 $ für das Kilogramm. 
Bie zu Nr. 1. Die angegebenen Werthe beziehen ſich auf 
den Markt in New Vorf. 











Pro— 





Menge in Tonnen Werth am Orte der Ge— 





im Ganzen 


1897 
463 680 
1158 875) 


136 884. 


713 140 
9522 360 
134 750 





| 
153 8121 


60 000) 
10 149: 


23 208 920) 
1134 746: 
! 


78 660) 
{ 


744 709 
76 320) 
40 790 
61494 

3912257 
»1 524: 





1818 
363 730 
1 416 675 


179 450 


10 192 
301 738 


151444 


235 721 


11 608 


30 305 563 


3293 678 


>8 105 


9165 000 
108 200 
54 570 
70314 
4080 651 
46 20U 
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Mr Ul.ChemiſcheReben— 
Produkte (2 204 Pfund) 
1897 1898 

4 | Mlaun 14 022 17047 
s5 | Aluminiumſulfat 42 058 »1 404 
6 Ammoniumſulfat 2822 3256 
7 | Bleiglätte . 7794 6768 
ss | Wleimweil; 45 988 s4 525 
s9 | Galeiumcarbid 1 746 - 

I Garborund H64 723 
91 | Schlacken-Cement T 258 28 50 
92 | Graphit, fünftlicher — — 

931 Mofs. 11 583 862] 14422 387 
4 | Kupferfulfat 13 335 12 273 
95 | Ktupfervitriol . 14 245 10 288 
96 | Mennige ; 7074 s 310 
97 | Trange-Mennige 433 491 
98 | Roth, venetiantiches 1996 2 967 
29 I Schladenmwolle 5.096 5 051 
100 | Soda 2771072 340 622 
101 | Sonitige — — 


Zuſammen. 





41 718 420 49.492820 


Sewinmumg von Bergbaus, Hütten- und chemischen Nebenproduften x. 199 





Dultion 


winnung in Dollars Herkunft (nad Staaten und Bezirken) und jonjtige 
a: Bemerkungen. 





im Durchichnitte 


1897 1898 





33,07 Die angegebenen Wertbe beziehen jih auf den Marktwerth 
in New-York. 

Die angegebenen Werthe beziehen jih auf den Marktwerth 
in New Vorf. 

Hauptiählich das Produft von stofereien. Bezüglich der 
Produktion der Leuchtgaswerke fehlen die Angaben. 
Preisbafis 25/0. Die angegebenen Werthe beziehen ſich 
auf den Marktwerth in New Horf. 


Die Produktion im Jahre 1898 konnte nicht fejtgeitellt 
werden, war jedoch vorausfichtlich größer als 1897. 
Tie Abnahme im Werthe iſt das Ergebniß der gejteigerten 

Produftion billigerer Qualitäten. 


Die Produktion stellte jih auf 73 655 und 54209 kg, der 
Durdichnittspreis in beiden Jahren auf O,14$ für das 
Ktilogrammı. 

Benniylvania. 

Etwa die Hälfte der 1898er Produktion kam als Neben 
produkt aus den Naffinierwerfen für Gold und Silber. 
Die angegebenen Werthe beziehen Sich auf den Markt: 
wertb in Nem ort. 

Abnahme der Produktion im Folge von Betriebseinitels 
lungen, 
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IV. Wiederholung. 


Derth am Orte der Gewinnung 











in Dofars 
1897 1898 
I. Bergbausfrodulte -. . » » 2 2 2 02a 407 913 912 | 4833 659 I41 
— ——— 272 178 392 | 314 255 620 








680.092 304 | 747 914 761 
Abzüglich des Werthes des bet der Herſtellung | 








von Aluminium ꝛc. benutzten Baurits 2c. 31287405 | 38098011 
—i — 
648 804 896 700 816 750 
III. Chemiſche Neben-Frodulie . 2 2 2 2 2. 41718420 | 49432 829 
(Selammtbetrag . . - 690 523 319 759 249 579 


Bon den voritehend aufgeführten 101 Gegenttänden zeigen 18, darunter 
namentlih Strontium (94 jo), Bimsſtein (919%), Nidel (66 9%), Kobaltoryd 
09%), Ehromerz (33 %/) und Kupfervitriol (28 0/,), Abnahmen in den 
Produftionsmengen. In diefelbe Kategorie gehören mit allerdings unerheb- 
lihen Minderbeträgen auch NRohpetroleum und Glinmerplatten, deren 
Produktionswerthe ſich indeſſen 1808 höher itellen, als ım Worjahre. 
Niedrigere Produitionswertbe bei geiteigerten Produftionsmengen finden ſich 
bei Brom, natürlihem Gement, Anthracitfohle, Schieferfabrifaten, natür« 
liher Zoda, Zpedjtein, Tripelerde, Iridium und Garborund. Unter den 
jenigen Artikeln, welche 1898 dem Vorjahre gegenüber in belangreicheren 
Poſten gewonnen worden find, fallen asphaltiſcher Stalkitein (489%), 
Schladencemient 1294 9/0), Monazit (277 9/1, Korund (168 0%), Flußſpath 
(156 9/9), Uranerz (1009/,), Kupferſulfat (65 9%), kryſtalliniſcher Graphit 
166 0/,), Schwefel (61 9%), Schmirgel (55 %) und Blatın (50 %/) durch die 
Größe der Zunahmen bejonders in die Augen. 

An GEinzelnbeiten über die in ‚stage ftehenden Erzeugniſſe, ſoweit das 
Weſentliche darüber nit [hom in der Bemerfungsipalte über Herkunft u. ſ. w. 
geſagt iſt, bleibt noch Folgendes hervorzuheben: 

Asbejt. — Die Gewinnung fonzentrirt ih im Weſentlichen auf die 
Ztaaten Georgia und Californien. In dem eriteren Ztaate it die bei Sall 
Mountain gelegene Ablagerung befonders ergiebig. Das Produft derjelben 
zeichnet ih durd große Widerjtandsfähigkeit gegen Hige aus und wird in 
beträchtlihem Umfange bei der Herjtellung feuerbejtändiger Farben ver— 
wendet. Pielverfprechende Yager glaubte man ım der Nähe des Ortes 
Gaspar im Staate Wyoming gefunden zu haben. Bisher konnten dort 
indelfen nur minderwertbige Qualitäten gefördert werden, welche mit der 
von Kanada (Black Late und Theadford) unter dem Namen „Chryſotile“ ın 
großen Mengen nad den Wereinigten Staaten von Amerika ausgeführten, 
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guten Waare ſchon aus dem Grunde nicht Fonfurriven können, weil ſich bei 
Diefer die Koſten des Verſandts nad) den öjtlihen Märkten ungleich billiger 
itellen als bei jenen. Der Kanadiſche Wettbewerb jchädigt auch die öſtlichen 
Produzenten empfindlih und it hauptfählih Schuld daran, daß ſich Die 
Ausbeutung der hiefigen Yager überhaupt, weil wenig gewinnbringend, nur 
langjam fortentwidelt. 

Eijenerz. — Die hier anfdjliegenden Angaben find dem bisher nur erit 
auszugsmweile veröffentlichten Berichte des United States Geological Survey 
(Department of the Interior) über die Mineralgewinnung dev Vereinigten 
Staaten von Amerifa im Jahre 1898 entnommen. Darnadı geitaltete ſich 
die Entwidelung der Gifenerzförderung im den Vereinigten Staaten feit 1880, 
wie folgt: 

Tonnen (2 204 Pfund) 


188888..214318 041 
18390. a ADB 
189... 14301 178 
IE en ee Ei 16 296 666 
AL ae 20 we ee a a Fe Er 11 587 629 
ABS: .- 2. rt ae een 1ER 
— a. u u a a a 15 957 614 
BED: 5... 00 a. ee ee 16 005 449 
1388. 11275318046 
i88ß8ß8ß888109278 369 


Insgeſammt wurden ſomit in den 10 Jahren von 1889 —1898 
153 668 714 t, in jedem einzelnen Jahre innerhalb dieſes Zeitraumes durch— 
ſchnittlich 15 366 871 t gefördert. Im Jahre 1898 wurde die Durchſchnitts— 
ziffer um 25 0/0, die höchſte bisherige Jahresleiſtung (1897) um 10 %/, über» 
troffen. Die legtjährige Zunahme der Produktion it vorzugsweiſe auf 
Rechnung des Staates Michigan zu ſetzen. Im Einzelnen vollzog ſich der 
Bergbau auf Eifenerze 1898 nach Arten und Produftionsitätten (Staaten) 
in der folgenden Weife: 











Blei: und 
filberhaltiges] Zuſammen 
Gr 


Nolheiſen⸗ Btrauneiſen⸗ Mannet: 
Staaten er; er; elieners 








Mihigan » .» » 2. 0.65 7192876 — 154 470 — 7346 846 
Mimmeiota . » » 2 +. ] 5963509 — — — 5 963 buy 
Aabama . . » . . . | Es58 111) 548687 - — 2401 748 
Zenninlvanin . . . . 13975 142725, 614818, 164 173 083 
Tennefiee -» » 2.2. 384616) 308 611 — — 593 227 
Tirana . 2 2. 2968 554 750 — — 557 713 
Wisconſin. 509 645 — — — 509 645 
Kolorado . .» 2... 10. 070| 302 368 6.042 — 318 480 


New Iriu : : 0. — 4 — 2375 438 275 488 
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Blei⸗ und 
etaaten uch Ä en — nilberhaltiges Zuſanmen 
Gr 
t t t t t 

Rev Wort : » «2.» 6400 14000 155 551 4 000 179 951 
Georgia, New Carolina . 912578869 2089. — 160 083 
Montana, Nevada, New 

Merifo, Utab, Wyoming. IN 833 7566 24 570 — 55 969 
Aliouri: #4 50 000 — — — 50 000 
ERin. 2 2.4 ach — — 43 868 43 868 
Nentudy . — 12913 — 12 913 
Gonneetient, Mallachwietts — 20 251° = — 20251 
EN: a er — 9705 — — 9705 
NRaryland . . 2... — — 5941 | 5941 





Zuſammen . . is 997 536 1987482 1237 978 55373 [19 278 369 


Sejammtiörderung (u) S,0 10,3 64 0,8 Es 
Sunabme (fo) . 2... 11,0 1,3 16,8 10,0 
Abnahme (u) +... — — 33,5 — 


Der Antheil des Lake-Superior-Bezirkes an der Gewinnung belief ſich 
1598 auf 13278875 t, gegen 12205 522 t im Jahre 1897. Zu dieſen 
Ziffern trugen bie einzelnen Grzfelder des Bezirfes mit den nadjitehend ver- 
zeichneten Mengen bei: 














Erzfelder 1897 1998 
t t 
Maäarqueeteeeeeee — 2673 785 2987 930 
Menominer... 1 767 220 2275 664 
Gogebieeee. rt ee tn 2 163 088 2152 205 
Vermillioooeoooosossgg. ie ren a 1381 278 1 125 5838 
Meſab. Re ee 4 220 151 4337 5838 
Aujammen . 2. | 12205922 13 278 875 


Gips. Die Produktion findet überwiegend in den Staaten Jowa, 
Nanfas, Midyigan, New York, Ohio und Teras, deren jeder durchſchnittlich 
im Jahre über 20 000 t Rohgips hervorbringt, zum geringeren Theile in 
Arizona, Colorado, Montana, Oklahoma, Oregon, Utah, Birginia und Wyoming 
itatt. Eine neue, nutzbare Lagerjtätte will man fürzlic in der Nähe des 
Ortes Panaſoffkee in Florida entdecdt haben. Das dortige Material enthält 
angeblid): 
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Kieſelerddeee. 3 0,0: 9a 
BARNOIBD: 5.4: 0 5 era 0,01 ® 
Schweielläure - - > 2: 2 2 2 nn. Ja — 
HOIE 0 0 a BU a 
Waller . . er BE a ne ne ABLE 


Ter „United States Geological Survey‘ veranjdjlagt Die Geſammt— 
erzeugung im Jahre 1898 auf 291 692 t (a 2000 Pfund) im Werthe von 
755 280 $, gegen 288 982 t im Werthe von 755 564 $ im Jahre 1897. 
Während jomit die Menge um 2710 t gewachſen it, hat jid) der Werth der- 
jelben um 584 8 vermindert. Aus weiter zurüdgreifenden Vergleichen er: 
giebt ji, dak die 1598 er Erzeugung, obwohl die größte, melde in den 
Vereinigten Staaten je erzielt worden tt, fi dem Werthe nad) wiedriger 
jtellte, al8 in irgend einem voraufgebenden Sabre. Der Ausfall erflärt ſich 
aus dem stetigen Niedergange der Preife ſowohl für das Rohmaterial, wie 
für Fabrikate aus demjelben. Beijpielsweife brachte Stud im Jahre 1895 
nur noch 3,46 $ für die Tonne, gegen 6,98 im Jahre 1889. Uebrigens 
ſtimmen mit Dielen amtlichen Feſtſtellungen binfichtlih des Werthes der 
Troduftion die einer nichtamtlichen Tuelle entnommenen Angaben Der 
Tabelle I ılaufende Nummer 17) nicht ganz überein. Won der legtjährigen 
Leiſtung einzelner Produftionsgebiete giebt Die folgende Aufſtellung 
ein Wild: 








tsebrannter 


Roher Gips, Gipämehl Bios Bufanınen 


Tonnen 





SAUGEN: 4.8.25 1934 13345 77852 98 181 
sowa, famnlas 2: 2 nn 101 ı 10% 2 786 s3 913 
New dorl. . .. . en 2248 ! 17112 12 300 31 655 
SUB 3: 03, 2 8 ec ern 320 bIH8 1 S00 8378 
ferner: 
SER... > nr re _ — — 21308 
— 10 5 Were Sarerıe — | = 34 215 
Sraphit. — Der Schwerpunft der Produktion liegt in den Staaten 


Kew Hork, Benniylvania, Alabama, Michigan und Rhode Island. An 
tryjtalliniſchem Graphit wurden 1898 aus 13 875 Tonnen (a 2000 Pfund) 
Rohmaterial 2360 000 Pfund oder ca. 1 Million Pfund mehr als 1897, 
an amorphen Graphit im Ganzen 890 Tonnen gewonnen. 

Die fehr bedeutende Produktion in Ticonderoga, New Hort, hat ſich, 
ebenfo wie diejenige in dem Gheiter-Bezirfe in Pennſylvania, weſentlich ge— 
hoben. Die Verwendung des Minerals für Schmelztiegel zur Deritellung 
von Geſchoſſen iſt durch den ſpaniſch-amerikaniſchen Krieg merklich gefördert 
worden. Die Ablagerungen in der Grafſchaft Cheſter in Pennſylvania find 
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von der Penn Plumbago Company auf die Standard Grapbite Compann 
übergegangen. Die legtere rüſtet fih angeblih für ein ausgedehntes Aus: 
fuhrgeichäft. 


Manganer;. Der Umfang der Produktion und der Antheil der 
mwichtigeren Broduftionsgebiete an derjelben wird durch die folgenden Zablen 
veranſchaulicht: 








1898 






Menge Werih 
Tonnen Dollars 


Menge Werth 
Tonnen 




















Alabanıa 22 143 — — 

Arkanſas 2866 26 035 3240 33 708 
Salifornien 541 3222 484 2388 
Georgia. 6.659 41 571 3332 22 084 
Michigan — — 37 870 
Kenniylvania . — — 354 2032 
Tenneſſee 381 2276 11 93 
Tirginia — 38 3 650 38 630 





zufammen . 16 161 129 185 11 108 





Die 1898er Erzeugung war die größte jeit 1891. 


Tetroleum. — Die Gemwinnung vertheilte ji) auf die wichtigeren 
Produftionsgebiete in der Weile, dak von dem Gefammtbetrage derielben 
57,20 9 (gegen 58,19 9% im Jahre 1897) auf den Appalachian-Bezirk, 
36,72 9/0 (gegen 37,57% im Jahre 1897) auf den Lima-Indiana-Bezirk, und 
5,99 /o (gegen 4,14 %o im Jahre 1897) auf die fonftigen Bezirke, vorzugs- 
weile Californien und Teras, entfielen. 


Die Produktion außerhalb der beiden erjigenannten Bezirke betrug jomit 
nur etwa 6 9%, der Gelammterzeugung, bat jedoch, zumal was Teras betrifft, 
einen namhaften Auffhwung genommen, Andererjeits hat 1895 der Appa— 
lachian-Bezirk um 10%, der Lima-Indiana-Bezirk um 12 0%/, weniger ge— 
liefert als 1897. Auch die Anzahl der in diejen Bezirken 1898 fertig ges 
jtellten Neubohrungen — 7186, davon 1539, welche nicht hinreichend er- 
giebig waren, um den Betrieb Tohnend ericheinen zu laſſen — iſt im 
Vergleiche zum Borjahre um 199, zurüdgegangen. In Teras wurden 
374 Neubohrungen vorgenommen, von denen fih 32 als „troden“ erwieſen. 
Der verminderten Produktion entſprechend iſt der Duchichnittspreis für das 
Faß ın Penniglvania von 78°/; Cents im Jahre 1897 auf 911/, Gents im 
Jahre 1898 gejtiegen. Die Sahlage machte weitere Preisiteigerungen wahr: 
Iheinlih. Die Einzelheiten der Produktion geben aus der folgenden Zu: 
fammenstellung bervor: 
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1898 | 1897 Zunahme | Abnahme 
Bezirke 2 i = 
ab Prozent 























































| 
Appalachian | | 
Pennſylvania 
Bradford 2894 299 3396 681 — 15 
Warren und Foreſt. 1597659 | 1999 108 — 25 
Lower »500443 6825 5399 — 24 
Alegheny 2301 651 | 2958540 - 28 
Waſhington 1742677 2175 712 - 238 
Beaver . 220 796 317 926 . 44 
Greene 325 177 258065 | 
14582 702 | 17931681 
Weſt⸗ Virginia 13615 101 13 090 045 1’ I se 
Südöjtliches Obto . 2148292 | 2877838 — 25 
New VYorh . . .1l 130749 | 1279 155 —— 
Nicht beſonders aufgeführt . 58270 | 51 280 3 | - 
zufammen . 31 TI185T | 35229 949 — | m 
Yıma= Indiana 
Rordmeitlihes Ohio 16 590 416 | 18 682 677 — 12 
Indiana 3780 907 4122 356 —— 10 
zufammen . 20321328 | 22 806 083 [38 
ES onitige | 
Galifornien 2 257 207 1 903 411 5 | — 
JJ 46 070 65 975 727 — 
Nicht beſonders aufgeführt 527 776 471148 12 — 
zufamnıen . 3 881 058 2440 534 36ß6— 
Wiederholung. 
AppaladiansBezirt . . . . | 31 711857 ' 35229 949 — 10 
Yimasindiana-Bezirt. . . . | 20321328 | 22805 033 _— 12 
Zonitige Begirte -. » . . .| 83381058 | 2440534 I — 
Sefammtproduttion . . . | 553642833 60475 516 _ q 


PBhosphate. — Die Produktion natürliher Phosphate, welche in den 
fünf Jahren von 1893 bis 1897 durchſchnittlich nicht über 989 398 t 
(a 2204 Pfund) betrug, it im Jahre 1898 bis auf 1308 885 t, mithin 
gegen 1897 um 260/,, geitiegen. Das Mehr erklärt ji aus der Zunahme 
der Gewinnung in Tennefjee um 180 000 t, in Florida um 48 500 t und im 
Süd-Garolina um 42000 t. Es produgirien nämlid): 
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1897 1898 





Menge Werth Menge Werth 
t 



















Süd-Carolina 358 280 986 572 399 884 1 107272 
slorida . 552 342 1493 515 600 894 1 847 796 
Tenneſſee 128 723 193 115 308 107 498 392 

zujammeen . 1 039 345 2 673 202 1 ROR SSH 3 453 460 


Der Durdjchnittspreis für die Tonne it fomit von 2,57 8 im Jahre 
1897 auf 2,65 $ im Jahre 1898 angewachſen. Selbjt die legtere Ziffer fteht 
indeß in feinem Berhältnifie zu den in früheren Jahren erzielten Werthen, 
welche beiſpielsweiſe 1891 den Durchſchnitt von 6,09 $ erreichten. Seit An- 
fang 1898 fcheint eine Reaktion in den Preifen eingetreten zu fein, welche, 
abgefehen von anderen dabei mitwirkenden Urſachen (Erihöpfung zahlreicher 
fleinerer Lager, Wachſen der Schwierigkeiten und Kojten der Förderung mit 
der Zunahme der Tiefen und dem Eindringen des Waſſers), aud) dadurch be— 
ichleunigt worden fein dürfte, daß die auf Die Auffindung neuer Gruben gerichteten 
Beitrebungen 1898 zu mennensmwerthen NRefultaten nicht geführt haben. 
Unzmweifelhaft wird das Anziehen der Preife zu intenfiverem Abbau der 
vorhandenen Lager Anlaß geben: doch glaubt man in den intereflirten 
Kreifen, die Produktion innerhalb der durch die einheimifche und aus: 
ländifhe Nachfrage gezogenen Grenzen erhalten zu können. 


Blei. — Aus inländifhen Erzen wurden 1398 rund 222000 t 
(a 2000 Pfund), ca. 4,; 90 mehr als 1897, erzeugt; davon waren 42 779 t 
(gegen 43555 t im Jahre 1897) Weichblei, während der Reit durd) 
Schmelzen in den Sılberfcheideanjtalten gewonnen wurde. Auf die einzelnen 
Staaten vertheilte ji die Produktion folgendermaßen: 





1897 1898 
t | ' 
| 

Bulobabe: ar. re ee 40576 : 52710 
EBEN er en dt et 58627 ; 59142 
Zr ae 10537 | 39299 
TWONIEBA: See se were Ser ee en 12 930 10 745 
New DEED 20 ce En el zes 9128 10 745 
REED 2 oe — 959: 4417 
WoW: u. ee ee ed 2184 ı 2224 
Ealifomin . . . — 383 482 
BWaibington, Oregon, Alasta, Süd- Dakota, Zeras —— 638 | 1340 
Miffouri, Kanſas, Wiskonſin, Allinois, Jowa, Lirginia_. 56 54 


uiammen 2. 202000. 222 499 | 285 574 
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Die Differenz zwifchen den hier und den oben angegebenen — 
beträgen erklärt ſich daraus, :daß bei Feſtſtellung der letzteren der bei Ver— 
arbeitung des Rohmaterials entſtehende Verluſt in Anrechnung gebradt 
worden iſt. Aus Erzen und ſilberhaltigem Werkblei ausländiſcher Herkunft 
faſt ausſchließlich aus Mexiko und Britiſh Columbia) wurden 88 621 t, 
gegen 70036 t im Jahre 1897, produzirt. Wie in früheren Jahren, jo 
wurde auch 1898 der weitaus größere Theil (87,, %/) des von ausmwärts 
bezogenen Rohmaterials unter Zollverſchluß raffiniert und das dabei ge« 
wonnene Blei wieder an das Ausland abgegeben. Jnsgelammt bezifferte 
ih fomit die Erzeugung von Blei in den Vereinigten Staaten von Amerika 
auf 310621 t, gegen 291 036 t im Jahre 1897. Mit der Zunahme der 
Gewinnung ging ein Steigen der Nachfrage Hand in Hand, fo daß ſich die 
Vorräthe zu feiner Zeit während des Jahres anhäuften. Der Bleifonfum 
fommt in den folgenden Zahlen zum Ausdruck: 


| 1897 f 1898 
t t 


13 024 31 161 













Beitand 1. Januar . 
troduftion aus inländifdyen Erzen 
ausländiſchen Erzen. 


212000 222 000 

79036 | 88621 | 291036 |; 310621 
| | 304 060 | 341 782 

60262 | 78 168 | 

31161 | 28688 | 91423 | 101 856 


| 212637 | 239 926 





ab Ausfuhr ’ 
- Beitand am 31. Dezember 


mithin Konſum 


Der Durdichnittspreiss in Nem York ſchwankte zwiſchen 3,65 e. für 
das Pfund im Januar, 4 c. im Auguſt und 3,76 ce. im Dezember 1898. 
Seitdem hat ſich bei zumehmendem Bedarfe für das Mineral im In- und 
Nuslande die Preislage weſentlich gebeſſert. 


Zink. — Wie die übrigen gemwerblihen Erzeugnifje der Hüttenwerfe, 
io begegnete auch das Zink 1898 reger Nachfrage feitens der Konfumenten. 
Man gewann in den Vereinigten Staaten von Amerika an Zinkmetall: 





Staaten 1897 1898 
t 0, t 







9900| 9 7805| 6 
38680 | 38,6 46693 | 41,0 
18412 | 183 21062 | 184 
3839 | 38,3 38 543 | 


4 


Dejtliche und jüdlide . 
Ilinois und Indiana . 
Mifjourt 
Kanfas . 









100,0 


zuſammen 





100 387 | 100,0 J 
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Ein Ausfall der Produktion ergab fi jomit nur bei den öjtlihen und 
füdblihen Produftionsgebieten, vorzugsweiſe bei den leßteren, während 
Illinois und Indiana 17,9%, Miſſouri 12,9 9/0, Kanfas 13,5 9%, mehr er- 
zeugten, al$ 1897. Die Schmelzwerfe in Miſſouri und Kanjas, für welde 
der Joplin-Bezirk das Rohmaterial hergiebt, lieferten 1898 52,3 9/0 (gegen 
51,, 0 im Jahre 1897) des gefammten in den Bereinigten Staaten für 
Handelszwede bergeitellten Zints. Neben den obigen Beträgen wurden, der 
Hauptſache nach im Diten, 32 747 t Zinkoryd (gegen 26262 t im Jahre 
1897) direft aus Erzen gewonnen. Daß der Bedarf für das Mineral im 
Zunehmen begriffen war, gab ſich darin zu erkennen, daß fid in New York 
der Preis für die Tonne Zink von 39, $ zu Anfang 1898 auf 117,00 $ 
zu Anfang 1899 bob. 


Argentinien als Abfabgebiet für Eifendraht, Wellbled; 
und MWindturbinen, 


Auf denjenigen ausgedehnten Yandgütern Argentiniens, welde aus 
ſchließlich Viehzucht betreiben, kommen eigentliche landwirthſchaftliche Geräth 
und Maſchinen kaum in Betracht. Wenn auch hier und da allzuſchlecht 
Parzellen der Weidefläche mit dem Pfluge flach aufgebrochen werden, damit 
die Grasnarbe durch Einſäen von Luzern-Klee eine Verbeſſerung erfährt, ſo 
geſchieht dieſe Arbeit zumeiſt von Unternehmern, welche mit den Pflügen von 
Landgut zu Landgut ziehen. Dagegen fällt die enorm große Verwendung 
von Eifendrabt, Wellbleh und Windturbinen auf diefen Landgütern auf. 

Eijendrabt. Die Yandgüter mit Wiebzuchtbetrieb erfordern eine gewaltige 
Ausdehunng. Sie werden zunächſt im ihrer ganzen äußeren Umgrenzung 
gegen die Nachbargebiete eingezäunt. Bei einem Landgut von 35 000 Morgen 
wurden 3.8. 249 km Eiſendraht, bei einem folden von 60000 Morgen 
510 km und bei einem von 180 000 Morgen 1575 km Gijendrabt auf Die 
Ginzäunung verwendet. Die etwa 11/ m hohe IUmzäunung hat ald Saupt- 
ſtützen itarfe Holzpfoiten, die von 20 zu 20 m in den Boden eingerammt 
iind. Dieje Pfojten werden in mwagerediten jechs= oder fiebenfahen Parallels 
reihen durch Eifendraht verbunden, jo daß ein Durdkriechen von Vieh aus- 
geſchloſſen iſt. Zwiſchen den Hauptpfoiten werden nodı in ſenkrechter 
Richtung und in regelmäßigen Abjtänden Zwiſchenſtäbe eingeſchaltet, um den 
ſechs- bis jiebenfahen Drahtreiben einen feiteren Halt zu geben. Dieje 
Zwiſchenſtäbe find vielfadh aus Winkeleifen; neuerdings mwird aber deu 
Stäben aus einheimiſchem Holze der Borzug gegeben. ine Neihe der 
Drahtumzäunung bejtcht in der Regel der ganzen Yänge nach aus Stachel— 
draht, während die übrigen Reihen aus glattem Gilendrabt mit freisrundem 
Querſchnitt gezogen iind. Der befieren Haltbarkeit wegen find in neuerer 
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Zeit verzinfte oder gefirnißte Drähte verwendet worden. Die ungeheure 
Länge des verwendeten Eijendrahtes wird nun nicht allein durch die Um: 
zäunung eines ſolchen Yandgutes bedingt, jondern innerhalb der Grenzen 
werden wieder viele Einzelabtheilungen durch gleichartige Umzäunungen ge= 
bildet, damit die einzelnen Nacen, Gattungen und Arten des Viehes aus: 
einandergebalten und aud die Weidepläge nad) Bedürfniß angemwiejen werden 
fönnen. Die Heritellungsfojten eines ſolchen Zaunes werden auf ca. 45 Gens: 
tavos Papier *) für den laufenden Meter angegeben, wobei Pfoten, Zwiichen- 
ſtäbe und Drabt eingerechnet find. Für Reparaturen diefer Umzäunung 
muß jährlid wieder ein gewiſſes Duantum Draht u. ſ. w. bezogen werden, 
Da ferner noch außerordentlidy große Weideflächen in Argentinien vorhanden 
iind, die allmählich mit dem Fortfchritt der Viehzucht der Anlage von Um: 
zäunungen entgegenfehen, jo wird der Verbrauch an Eijendraht in den 
nächſten Jahrzehnten nod) eine jehr jtarfe Steigerung erfahren. Eine eigene 
Eifeninduftrie beiteht in Argentinien nicht. Das Yand it daher gänzlid) 
auf den Import angemwiejfen. Beim Jmport von Gijendraht nehmen Die 
Rereinigten Staaten von Amerifa die erſte Stelle ein; demnächſt hat audı 
Deutichland ſehr anfehnlihe Quantitäten geliefert, vornehmlich ein hervor» 
ragendes rheinisches Eifendrahtwalzwerf und bedeutende Drahtwalzmwerfe in 
Weitfalen. Da gegenwärtig die nordamerifanifchen Eiſenwerke den Drabt 
billiger liefern jollen als die deutichen, jo dürfte es angebradt fein, Die 
Aufmerfiamfeit der deutſchen Eifenindujtrie auf den Geſchäftsmarkt im 
Argentinien zu lenken, zumal die Trausportfojten des Drahtes von den 
Vereinigten Staaten bezw. diejenigen von Deutſchland nad) Argentinien nicht 
wejentlih verichieden und die Eingangszölle für beide Länder die gleichen find. 

Wellbled. Der Berbrauh von MWellbleh auf dem Lande ijt ebenfalls 
ein ganz bedeutender. Die Wohnhäufer dev Yandgüter, namentlidy aber die 
Scheunen und Ställe jowie die Arbeiterhäufer und Hütten find vorzugsweiſe 
mit Wellblech eingededt. Das Wellbledy findet ferner bei der Bedeckung von 
Brunnenlödern, zur Heritellung von Thüren und Zeitenwänden ſowie von 
ganzen Gebäulichkeiten Verwendung. Das Wellblech wird aus Groß: 
britannien und zwar ſtets verzinkt bezogen. Die deutiche Induſtrie ſoll 
bisher an der Yieferung gänzlich unbetheiligt fein. Da das Wellbledh bei 
der Entwidelung des argeutinifchen Landes in fortichreitendem Make ın 
Nachfrage kommen wird, jo wird fi auch in dieſem Artifel für die deutjche 
Andujtrie ein lohnender Abjat eröffnen, namentlich wenn mit guten und 
dauerhaften Waaren der engliſchen Konfurrenz; von vornherein entgegen- 
getreten wird. 

Rindmühlen und Windturbinen. In verhältnißmäßig kurzer Zeit, 
aber in überrafhendem Umfange haben ſich auf dem Lande die Windmühlen 
oder Windturbinen zum Zwecke der Wafferverforgung eingebürgert. Die 
ausgedehnten Weideflähen Argentiniens find zumeiſt für die Tränfen der 
Viehheerden auf fünjtlihe Brunnen angewieſen. Das Waffer wurde bisher 

“, 7 Peſos a 100 Gentavos z. AH. = 12 A. 





210 Argentinien als Abjaggebiet !. Etiendrabt, Weilbleh ı. Windturbimen. 


mit Hülfe von Ihier und Menjchenfräften müblam, jehr umjtändlich und 
primitiv ın die Viehtränfbebälter befördert. Das ganz aus Eijen fonftruirte 
(Sejtell der Windturbine wird im furzer Zeit über dem Brunnen aufgebaut 
und die angehängte Pumpe arbeitet fodann von ſelbſt und fat umunter- 
broden, weil für diefen Betrieb beinahe immer Wind genug vorhanden ilt. 
Die Mühle liefert normal bis zu 4000 1 in der Stunde Die Noften der 
auf dem Brummen fertig aufgeltellten Mindmüblenpumpe belaufen fich auf 
etwa 100 Peſos Gold") (Brunnenanlage, Viehtränken u. ſ. w. ſind nicht 
eingerechnet. Die Anlage macht fich audı bald bezahlt, weil einerfeits das 
bisberiae Pumpen durch Arbeiter und Pferde fortfällt, andererieits das Vieh 
bei Unzuverläſſigkeit der Mufiicht und Bedienung an Wajlermangel nicht 
mehr zu leiden bat. Die Aufitellung der Windturbinen findet ſolchen Bei- 
fall, day 3. B. auf einem Gute von 180000 Morgen, wo jet jchon 
15 Windmühlen pumpen, nad Durdführung einer feitgeiegten Reorgani— 
jation des Betriebsjabres in zwei bis drei Jahren wahrſcheinlich 50 ſolcher 
Anitalteı bejtehen werden. Jedenfalls unterliegt es bei Berüdfihtigung der 
auf dem Yande eigenartigen Verhältniſſe feinem Zweifel, dak die Einfuhr 
von Rindturbinen eine ganz bedeutende Zteigerung erfahren wird. Bis 
jetzt ſcheint nur eine Firma aus Chicago den Markt für Windturbinen aus: 
ſchließlich zu beherrſchen. Bei der ım September d. Ns. verantialteten land 
wirtbichartliben Austtellung war auch diefe Firma allein in diefer Hinſicht 
vertreten. Die Chicagoer Mühlen ſind bis auf das Mleinjte jo praftiich ein— 
gerichtet und fo jebr den lofalen Verbältniffen angepaßt, daß es ſich bei 
einer Antheilnahme Deutichlands an dem Import von Windturbinen em 
pieblen würde, zuvor tüchtige Ingenieure nach Argentinien zu entjenden, um 
die Verhältniſſe an Ort und Stelle zu ſtudiren. Dabei müßte die deutiche 
Induſtrie womöglich ſchon mit einer Eleinen Verbeſſerung auftreten. Die 
Ineinanderſetzung der Geſtelle muß ohne Herbeizicehung geübter Handwerker 
zu bewerfitelligen jein und eine zweckmäßige Verpadung für den See- und 
Yandtransport gewählt werden. Bis zur etwaigen Betheiligung der deutſchen 
Induſtrie an der Einfuhr von Windturbinen dürfte nicht mehr viel Zeit 
verloren geben, damit die Schon eingeführte nordamerifaniiche Induſtrie feinen 
allzu großen Vorſprung behält. 

(Nach dem Berichte des Handels-Sadhverjtändigen bei dem Kaiſerl. 

General-Konſulat im Buenos-Aires. 


ı 1 Peſo Gold — 4,05 HM 


Die Berichte ericheinen in smanglojer Folge und find durch alle Boftanftalten und Buchhandlungen zu 
bestehen. Jedes Heft tft einzeln kauflich. 43 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breiie von 10 Marf. 


Karl Heymanns Berlag. — Gedrudt bei Zullus Sittenfeld in Berlin W. 


über handel und Induftrie 


Zufammengejtellt im Reichsamt des Innern 
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Wirthſchaftliche Berhältniffe in Coſta Rica. ') 


Bevölkerung, Finwanderung, Bolonifation. 

Die Einwohner von Gojta Rica jind fait ausſchließlich Weiße und 
meiſtens Nachkommen der Spanier. Die Indianer find nicht zahlreidy und 
vollfommen abgejchteden von der civiliſirten Raſſe. Neger und Mifchlinge 
leben fajt nur an der Küſte. 

Die Einwohner werden als intelligent, fleißig, ſparſam, ehrlich und 
ordnungsliebend gejchildert, dabei als jtolz auf ihre Mohlhabenheit und auf 
ihre politiſche Unabhängigkeit. Sie jtchen im fittliher und Fultureller Hin: 
jiht hoch über den Bewohnern ihrer Nachbaritaaten. 

Die Einwohnerzahl wurde im Jahre 1997 auf?288 769 berechnet?) und zwar: 

90 940 Einwohner der Provinz Can Joſe, 


67 972 ⸗ Alajuela, 

15 161 Cartago, 

37603 Heredia, 

23 769 ⸗ ⸗ Guangcaſte, 
8925 ⸗ Comarca de Yımon, 

14 399 « 5 . Buntarenas. 


Die legte Volkszählung im Jahre 1892 — als Geſammt-Einwohner— 
zahl der Republik 243 205. 

Die folgende Tabelle zeigt das ſtändige Anwachſen der Bevölkerung 
vom Jahre 1888 ab: 


1888. . . . 216650 1893. . . . 27155 
1889. . . .. 224250 1891. . . .„. 266 122 
1890 . 232 034 1895. . . .. 275400 
1891. . . 240 126 1396. . . .. 285003 
1892. . . . 248500 1897. . . .. 288 799 


) Rach verihiedenen ausländiichen Quellen, insbejondere nadı „The Republic 
of Costa Rica“ by G. Niederlein, chief of the scientifie departements the Phila- 
delphia commercial Museum und „Commercial directory of the american repubiics“. 

2) Nach dem Commercial directory of the American Republies auf 294 41. 
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Für die Zeit vor 1888 ſei erwähnt, daß die Einnwohnerzahl im Jahre 


1884 . 
1874 , 
1864 . 
1844 . 
Die Hauptitadt S 


1592 19 326 Bemohner.’) 
und Yurus, mit prächtigen öffentlichen Gebäuden, einem 


Univerſität, 


188 895 | 1835 . 4 565 

149 937 1826 . 61 846 

120499 | 1778. 24 536 betrug. 
79982 | 


an Joſe Hatte bei der legten Zählung im Jahre 
Sie iſt eine Stadt mit europäifchen Komfort 
Suftizpalait, einer 


höheren Schulen, einem Muſeum, einer Bibliothet und ver— 


ichiedenen Klubs, darunter auch, mit an erjter Stelle, einem deutſchen. 
Im Jahre 1892 zählte man 6289 Fremde im Lande, davon 


2516 

395 

362 

138 

634 

1293 

1051 

Ihrer Nationalität 


San Joſe, 
Alajuela, 

Gartago, 

Heredia, 
Suanacaite, 
Gomarca de Puntarenas und 
: Limon. 


nadı waren von dieſen Fremden: 


in der Provinz 


— 7 


1302 Nicaraguaner, 204 Amerikaner, 
831 Spanier, 195 Salvadoraner, 
812 Columbianer, 189 Franzoſen, 
634 Jamaicaner, 160 Guatemalaner, 
622 Italiener, 156 Cubaner, 

342 Deutſche, 175 Chineſen und 
246 Engländer, 132 Honduraner. 


Nach ihrer Beſchäftigung gab es in Coſta Rica im Nabre 1802: 


46 

Ss 508 
22 190 
340 


2 3418 


Viehzüchter, 
Landwirthe, 
Arbeiter, 
männliche und 
weibliche 
Dienſtboten, 
Köche und 
Köchinnen, 
Näherinnen, 
Wäſche-Bügle— 
rinnen, 
Wäſcherinnen, 
Schneider, 
Schuhmacher, 
Zimmerleute, 


— 


kt 
„sol 
451 
1031 


A879 
366 
18 
as 


I, Nach Commercial 
haben. 


2102 Fuhrleute, 88 Holelbeſitzer, 
96 Maulthiertreiber, 42 Aerzte, 
565 Maurer, 243 Muſiker, 
279 Mesger, 16 Ingenieure, 
911 Kaufleute, ‚12 Medanifer, 
911 Geritliche, 41 Maler, 
92 Gelehrte, 20 Silberſchmiede, 
46 Gutsvermalter, 15 Uhrmacher, 
131 Barbiere, 27 Sattler, 
913 Ztaatsbeamte, 49 Lohgerber, 
541 Gigarrenmadıer, 12 Färber, 
265 Hutmader, 77 Buchdruder, 
111 Bäder, “4 Eeeleute und 
54 Apothefer, 28 Teppichfabri- 
“2 Grobichmiede, | fanteır. 
directory toll ste 1897 ſchon 30000 Einwohner gehabt 
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Die Einwanderung nad) Coſta Rica iſt ſehr ſchwach; fie betrug 1896 
nur 3980 und im eriten Halbjahr 1597 nur 1922 Perſonen; da aber 1897 
2868 Berfonen und im erjten Halbjahr 1897 1494 Berfonen auswanderten, 
jo betrug der Gewinn für Coſta Rica 1896 nur 1112 und im eriten Halb» 
jahr 1897 nur 425 Berjonen. — SKolonifationsbejtrebungen, die häufig, 
aud von deuticher Seite aus, unternommen wurden, haben bisher zu keinem 
Erfolge geführt. 


Transportmittel, PBoften, Telegraphenlinien. 


Bon größter Bedeutung für den Verkehr Eoita Ricas find die beiden 
Häfen Port Limon am Mtlantiichen und PBuntarenas am Stillen Deean. 


Im Jahre 1594 liefen den Hafen von Limon 294 Schiffe an (darunter 
271 Dampfer) mit 348 355 Tonnen Raumgehalt. Hiervon führten 16 Schiffe 
die Nationalflagge, 142 die engliſche, 12 die franzöſiſche, 26 die deutſche, 
27 die ſchwediſch-norwegiſche, 47 diejenige der Vereinigten Staaten, 11 die 
von Ricaragua und 5 diejenige von Columbia. 

Während deijelben Jahres bejuchten den Hafen von WPuntarenas 
155 Schiffe (worunter 125 Dampfer) mit einem Raumgehalt von 155 869 
Tonnen. Bon diefen führten 14 die Nationalflagge, 34 die englifche, 1 die 
italienifche, 23 die deutſche, 3 die ſchwediſch-norwegiſche, 4 die däniſche, 
74 diejenige der Vereinigten Staaten und 5 die columbiſche. 

Im Sabre 1895 bejuchten den Hafen von Limon 311 Schiffe mit 
251 361 Tonnen Naumgebalt, während in den Hafen von Puntarenas 
147 Schiffe einliefen mit einem Gehalt von 146 313 Tonnen. 

Sm Fahre 1896 Tiefen den Hafen von Limon 258 Dampfer und 
41 Segelidhiffe an, während 152 Schiffe Puntarenas beſuchten, darunter 
73 Tampfer der „Pacific Mail Steamship Company“, 28 Dampfer einer 
englifchen Bieh-Transport-Sejellihaft, 8 deutihe Dampfer der Kosmos— 
und Kirſten-Linie, 9 columbiihe Segler, 16 deutfche, 11 norwegiſche, 
3 engliſche, 2 italieniihe und 1 franzöſiſche Barfe. 

Tie Agenten der verfchiedenen Dampferlinien in der Hauptitadt Ean 
Joſe find die folgenden: 
tür den Hafen von Limon 

Juan Knöhr für die Hamburg-Amerikaniſche Dampfſchiffahrts— 
Geſellſchaft, 
John M. Keith für die Atlaslinie, 
J. R. Saſſo für die italieniſche Linie „Ya Veloce“, 
Ynon Co. für die Royal Mail Linie, 
W. J. Field & Co. für die Prince Linie, 
Minor C. Keith für die SpanifheITransatlantifhe Linie, 
Alvarado & Eo. für die Franzöfilh-Transatlantiiche Linie, 
Minor C. Keith für die New-Orleans-Linie und 
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für den Hafen Puntarenas 
Rohrmoſer & Co. für die Hamburg-Pacifiſche Dampfſfſchiffahrts— 
Gelellichaft, die Kosmos=Linie und Die „Pacifie Mail Steamship 
Company“. 

Das Land hat zwei wichtige Eiſenbahnlinien, die Atlantifhe und die 
Pacifiſche Eifenbahn. 

Die Atlantiſche Eiſenbahn führt von Port Yimon weſtlich nad) 
Alajuela, 190 km. Die Stationen diefer Bahn find: Limon, Moin, 
S. Mouth, Malina, Siquirres, La Junta, Pascua, Torito, Turialba, Las 
Pavas, Tucurigue, Juan Binas, Santiago, Paraiſo, Gartago, Tres Rios, 
Eurridabat, San Pedro, San oje, San Juan, Santo Domingo, Heredia, 
San Koaquin, Rio Segundo, Mlajuela. Eine Zweiglinie diefer Bahn führt 
von La Qunta, etwa 34 km weitlid von Port Limon, erjt nordwärts und 
dann nad Weiten bis Guapiles, einer unlängit gegründeten Kolonie in der 
Ebene von Santa Clara. Es war uriprünglich beabjichtigt, die Bahn nad) 
Garillo zu führen und über den Ya Palma Paß nad) San Joſe; dieſer 
Blan wurde jedoch nicht ausgeführt. Eine andere Zmweiglinie diefer Bahn 
geht von Port Limon bis zum Bananag-Fluß ungefähr 5 km. 

Die Brutto-Einnahmen der Atlantiichen Eiſenbahn betrugen: 


1891—1892 . . . 2... ...1409598 Beios,!) 
1892-—1893 . : : x» . 1973936 - „ 
1893—1894 . . . . . 2250979 = „ 
1894—1895 . . 2... 2446701 =, 
1896. . . . . . .. 2618113 o » 


Die Netto-Cinnahmen beliefen ih 1896 auf 1114 290 Peſos. 


Befördert wurden im Rechnungsjahre 1896: 574 723 Paſſagiere, 
10315 Tonnen Güter zum Grport, 23245 Tonnen Einfuhr » Waaren, 
34 558 Tonnen Lokal-Fracht, 52335 Tonnen Bananen, 3801 Stüd Tebende 
Thiere. 

Die Eifenbahn hat eine Anzahl guter Stationsgebäude und einen 
Landungsplag in Port Limon mit allen Einrichtungen für Schnelle Beförde- 
rung der Frachtgüter, bejonders der Bananen. Die Frachtſätze find aber 
verhältnigmäßig recht hod). 

Die Pacifiſche Eifenbahn, ungefähr 22 km — gehört er Regierung 
und führt von Puntarenas öſtlich nah Esparta, ungefähr 700 Fuß über 
dem Meeresipiegel. Die Cinnahmen diefer Bahn beliefen ſich 1896 auf 
18 486,60 Peſos aus dem Güter- und 19 392,50 Peſos aus dem Berjonene 
Verkehr. Während derfelben Zeit gab die Berwaltung 24 258,5: Pelos für 
bauliche SHerjtellungen aus. 

Eine andere Eiſenbahn für jtaatlihe Rechnung zur Berbindung von 
San Joſe mit der Küſte des jtillen Dceans it ım Bau begriffen, wofür 
jährlih eine Million Peſos zur Verfügung stehen. Außerdem it eine 


1 Peſo nominell 4,05 M 


Wirthſchaftliche Verbältnifie in Coſta Nica. 215 


wichtige Eiſenbahnlinie projektirt von Jimenez, einer Station der nad) 
Suapiles führenden Zmweigbahn, bis zur Mündung des Rio Frio in den 
Zee von Nicaragua; dieſe Linie würde mefentlid; zur Erſchließung des 
nördlichen Coſta Rica beitragen. Auch die Anlage eines Schiffahrtsfanals 
längs der Küjte von Malina nad dem Colorado-Fluß und weiter nad) dem 
San Juan iſt geplant; der Kanal würde ein ausgedehntes Bananengebiet 
und ferner Ländereien für den Bau von Kakao, Gummibäumen und anderen 
tropischen Pflanzen erichliegen. 

Was die übrigen Inlands-Berbindungen angeht, jo beiteht ſchon jeit 
ungefähr 60 Fahren eine ziemlich gute Landſtraße von Gartago über San 
Joſe nad) Puntarenas. Ueber diefe Straße ging fait der ganze Ein» und 
Ausfuhrhandel bis zur Eröffnung der atlantifhen Bahn im Jahre 1891. 

Eine andere Landitrage führt quer durch Guanacajte nad Nicaragıa. 

In Gartago bejteht eine Trambahn zur Verbindung der Stadt mit 
ihren Bororten und Mgquacaliente; in San Joſe iſt eine eleftriihe Bahn im 
Entjtehen begriffen. 

Die Regierung it Stets beforgt, die Landitraßen und anderen Verkehrs» 
wege zu vermehren und zu verbeſſern. Im lebten Rechnungsjahr find 
194 000 Peſos für Straßen und Brüden verausgabt worden und es unter- 
liegt feinem Zweifel, das Cojta Rica in diefer Hinficht den übrigen Staaten 
von Central-Amerika weit voraus iſt. In jedem Diitrift beiteht eine „Junta 
Stineraria” für die Erhaltung und Berbejjerung der Straßen; jeder Eigen 
thiimer nimmt im Verhältniß zu feinem Belig daran theil. 

Der Pojtdienit umfaßt 70 Poſtanſtalten. Die Briefe werden monatlid) 
26 mal nad) fremden Ländern befördert und viermal monatlich über Land 
nach den Nadbarländern. 

Vom Hafen von Limon gebt die Poſt nah) Guropa: über Hamburg 
zweimal monatlih am 12. und 29., mit der „Royal Mail* am 9. eines jeden 
Monats, und über Marjeille am 12. eines jeden Monats; nad) Europa und 
den Bereinigten Staaten über New York an jedem Freitag, und nad) Europa, 
den Vereinigten Staaten und Merifo über New-Orleans jeden Montag. 

Vom Hafen von Puntarenas geht die Poſt nad Weitindien und Süde 
Amertfa über Panama dreimal monatlih und ebenfo oft nadı den Staaten 
von Gentral-Amerifa. 

lleber Land wird die Poſt nad) Nicaragua befördert über Liberia an 
jedem Donnerſtag. Im Golf von Nicoya find außerdem drei Dampfer im 
Postdienite, der „Puntarenas”, „Fernandez“ und „Dr. Caſtro“. 

Die Zahl der eingegangenen Roitiendungen betrug im Sabre 1596: 


Ton den  Bereinigten Guatemala . . . 2 .....27000 

Staaten von Amerifa 159966 ° Golumbia . . 2. .....20063 
Sro5-Britannien . . . 64763 Antillen . . . . 143341 
Deutihland. . . . . 450900 Honduras . 2» 2.....10697 
Frankreichh 43276 Italien11970 
Salvadorrrr37 425 Nicaraguaga 8835 


Spanien. 29966 
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Die Zahl der nadı dem Ausland beförderten Boitjtüde betrug in 
demjelben Jahre: 


Nah den  Bereinigten Groß-Britannien . . . 20425 

Staaten . . 453547 Deutihland . . . . . 17559 
Guatemala » : 2. ...25020 Ricaragta . . 2... 14577 
Spanien - - 2 23230 Golumbia . . . .....14577 
Salvador. . . ......2019 Antillen . . » 2 10148 
Frankreich22738 Honduras41839 
Italieennn.. 3333 Argentinie63354 


Insgeſammt beförderte die Poſt 3494 515 Briefe, 23843 Bolt: 
Anmweifungen und 6919 Packete. Die Einnahmen der Poitverwaltung 
betrugen 48 318,69 Peſos. 

Im Lande giebt es ein Telegraphenne von 1190 Kilometern, welches 
65 Stationen verbindet. Befördert wurden 1896 im Anlande 270 284 
Privatdepeihen und 69172 amtlide; nad Gentral» Amerifa wurden 
1056 amtlihe und 6554 Privattelegramme übermittelt; von Gentral-Amerifa 
gingen ein 5413 Telegramme; Kabeltelegramme famen an 26 762 und 
wurden abgeſchickt 2845. 

Die Gejammteinnahme der Zelegraphenverwaltung betrug 196 
183 791,75 Pelos. Die Gebühren jind jehr niedrig. Die nädjite Kabel- 
ſtation it San Juan del Sur in Nicaragua. 

Es giebt auch ein Telephonnet von 203 Meilen zwifhen San Joſe 
und anderen Städten und Anfiedelungen, welches tägli ungefähr 2500 mal 
in Anfprud genommen wird. 


Arkerban und Viehzucht. 


Bon landwirtbichaftlihen Erzeugnijien it in erjter Linie der Kaffee 
zu erwähnen. Die eigentliche Kaffeezone liegt zwiſchen 500 und 1400 m 
über dem Meeresipiegel; Verſuche haben indefjen ergeben, daß der Kaffee 
auch in einer Höhe von 600 m über dem Meeresipiegel mit Erfolg angebaut 
werden fann und ſogar noch tiefer. 

Der Kaffee wurde im Jahre 1796 in das Land eingeführt von Havanna 
aus, ebenjo wie der Mango» und Zimmtbaum. 

Die amtlihe Schätzung im Jahre 1892 ergab folgende Zahlen hin— 
ſichtlich des Staffeebaues: 








— — m m — —⸗ — — 


Ergebniß der] Werth in 











; Zahl der 

Frovinz Pilanzungen | Ernte in kg Peſos 
San Sole © | 2953 | 6974230 | 4 164 064 
Aloinele ;-. > ws 1 901 4939 530 | 3225 150 
Garage . . . .. 983 1371 214 888 270 


Herdia . . 2... 2 529 4103 430 | 2674 260 
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Insgeſammt hatte Coſta Rica 1892 alſo 8366 Kaffeepflanzungen!) mit 
25 911078 Kaffeeſtauden!), welche eine Ernte von 17388 704 kg im Werthe 
von 10 954 744 Peſos ergaben. 

Die Kaffeekultur it im jtetem Wachſen begriffen. Für die Zeit nadı 
1892 ſchätzt man die Naffeeernten: 1893 auf 190 700, 1894 auf 179613, 
1395 auf 184 825, 1896 auf 195263 und 1897 auf 227582 Sad zu je 
59—60 kg. 

Ein anderes wichtige landwirthichaftlidhes Erzeugnig von Coſta Rica 
it die Banane. hr Anbau begann an der atlantiihen Küfte im Jahre 
1379. Bor 1879 wurden die Bananen in Slaffeepflanzungen gejeßt, um die 
jungen Stauden zu fügen. Die Bananen wurden als Futter für Die 
Schweine verwendet. Die Arbeiter hielten ſich einige Pflanzen und aßen die 
Früchte mit Salz gekocht oder auf Kohlen geröjtet an Stelle des Brodes. 
Die eriten 360 Ballen wurden am 7. Februar 1880 auf dem Dampfer 
„Garnholm“ von Port Limon nad New Nork verſchifft. Im Jahre 1884 
gab es bereits 350 Farmen mit über 4000 Acres Land und 570 000 
Bananenpflanzen, von denen in jenem Jahre 420000 Ballen geerntet 
wurden. 


Die folgende Tabelle zeigt den Erport von Bananen jeit 188%: 


18353 . ......369 Tonnen | 18% . .. 2.834492 Tommen 
1854 . 14000 ⸗ 1891. .37791 ⸗ 
1888... 13373 - 1892.. .. 39294 — 
18386 . 129866 . 1893 ..0.0. 42621 : 
1887 .. .. ..%9651 ⸗ 1894 . 453833 E 
1888238 486 = 1895 . . . ..52861 ⸗ 
18809.. .. 33030 = 1896.. . . 56400 = 


Zuderrobr wird in Coſta Rica vielfach als Viehfutter verwendet und 
zur Brammtmweinbereitung, aber aud zur Heritellung von Robzuder und 
Raffınade, welche indeſſen vollitändig von der Nevölferung des Yandes ver: 
zehrt werden. 

1889 waren in der Provinz Zan oje 4819 Acres, in Heredia 
1114 Ncres, in Guanacajte 719 Acres, in PBuntarenas 1471 Acres und in 
Simon 122 Acres mit Juderrobr bebaut: insgefammt 14787 Acres mit 
einer Produktion von 1368 0X) Pfund Nobzuder und 1845400 Pfund 
Naffınade. 


Dem Anbau von Kakao wurde nur wenig Beachtung geichenkt, weil 
der Haffeebau weit rentabler ijt und Zeit und Napital voll in Aniprud) 
nimmt. Die Zahl der Mafao = Pflanzungen betrug 1888 198 mit 
56 426 Stauden, von denen in jenem Jahre 331 900 Pfund um Werthe von 
165 770 Peſos geerntet wurden. Der meiſte Kakao wurde in Aierri, Atenas, 
Naranjo, Heredia, Paraifo, Guanacafte und Yımon gebaut. Im Fahre 1889 
betrug der Kakao-Export 28 830 Pfund im Werthe von 12386 Dollars. 


) Tas Commercial directory hat etwas abweichende Ziffern. 
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Weizen wurde um Jahre 1860 gerade genug gebaut, um den eigenen 
Bedarf des Landes zu deden. Das Steigen der Kaffeepreife indeſſen 
und der Wettbewerb der Bereinigten Staaten und Chile unterdrüdten den 
Weizenbau fait gänzlich; zur Zeit it die Weizenfultur fehr vernadhläffigt und 
für die Bedürfniſſe des Landes nicht mehr ausreichend. 

Andere wichtige landwirthſchaftliche Erzeugnilie find Weis, Bohnen, 
Getreide und Kartoffeln. 

Der Reis erfordert in Coſta Rica fehr wenig Sorgfalt und mit 
Yeichtigfeit erzielt man jährlich zwei Ernten von jehr guter Lualıtät. 
Bohnen und Getreide werden überall im Lande mit Erfolg gebaut, 
während die Kartoffel auf die Abhänge von Gartago und Alajuela be- 
ſchränkt iſt, wo indeſſen eine jehr gute Qualität erzielt wird. 

Nach der amtlihen Schägung im Jahre 1892 waren die jährlichen 
Ergebniſſe der Getreide: (außer Weizen), Bohnen, Neis- und Klartoffel-Ernte, 
wie folgt: 












Getreide Bolnten | Reis ' Rartoffein 
| 


beltoliter 









San Joſe. 83 945 18 425 2365 79 
Alajuela 68 985 9997 8675 — 
Cartago 78 746 17246 — 17 457 
Heredia 29 497 1 328 — 

Guanacaſte 18 626 923 1213 — 
Puntarenas 8 927 213 1328 _ 
Simon . 185 28 — Br 






Zujammen 283 911 48160 | 13581 | 17536 


Aus Mangel an anderen, für das Klima geeigneten Arbeitern wird 
man wohl auf die Neger zurüdgreifen müljen. 

Die Viehzucht it zwar bedeutender als diejenige des übrigen Gentral- 
Amerifa, gleihwohl aber nicht ausreidhend, dem lokalen Bedürfniſſe zu ges 
nügen. Der Biehbeitand betrug im Jahre 1892 345 665 Stück Rindvich, 
77043 Pferde, 2765 Schafe und 62328 Schweine. An Nindvich wurden 
in Coſta Rica foniumirt: im Jahre 1894 35 301 Stüd, 1895 34 081 Stüd, 
1896 34221 Stüd und im eriten Halbjahr 1897 17519 Stück. 

Nach amtlihen Berichten it der Verbraud von Fleiſch in der Haupt— 
itadt während des ganzen Jahres gleihmäßig, während auf dem Yande in 
der Zeit von Auguſt bis Januar mehr verbraudht wird als vom Februar 
bis Juli. 

Der Geſammtwerth der Erzeugniſſe von Landwirthſchaft und Viehzucht 
wird auf 19 Millionen Peſos geſchätzt. 
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Handel und Induſtrie. 
Die Zahlen über den Schiffsverkehr in den Häfen Limon und Punta— 
renas jind bereit$ oben gegeben worden. 

1870 berechnete ſich die Fracht von Puntarenas nad) Liverpool auf 
5 £ 10 s per Tonne und von Puntarenas nad) London auf 6£2s 6d 
per Tonne. 1888 betrug die Fracht von Puntarenas nad) den europäifchen 
Hafenplägen 4 £ die Tonne und von Port Limon 2 £. Heutzutage find 
die Frachtſätze noch viel niedriger. 

Die Zölle werden nah dem Bruttogewicht erhoben und belaufen jich 
gewöhnlihd auf 20—25%/, des Werthes der eingeführten Waaren. Sie 
werden zur Hälfte jofort entrichtet und zur Hälfte innerhalb einer Friit von 
drei Monaten. Alle nad) Gojta Rica beitimmten Güter müflen von ent: 
Iprechenden Konſulats-Atteſten begleitet fein. 

Die Haupt:Einfuhrartifel find Seide, Wolle, Yeinwand, Baummolle, 
Maſchinen, Geräthe und Werkzeuge für Landwirthſchaft und Induſtrie, 
Fournituren, Glaswaaren, Jinnwaaren, Nurze und Bofamentirwaaren, Orna— 
mente, Quruss Artikel, Krammaaren und Parfümerien, Bier, Wein, Brannt— 
mein, Seife, Kaffeeſäcke, Mehl, Zuder, Schuhe, Sattlerwaaren, Butter ꝛc. 

Nahmeifung der Ein- und Ausfuhr von Coſta Rica feit 1884: 
(in Gold-Peſos) 





18854 . . . Einfuhr 3 521 900 Ausfuhr 3 745 400 
1885... E 3 66U 900 ⸗ 2535 500 
1886 ... 3 537 600 = 2 257 600 
1887... * 5601 200 = 4 6809 100 
1888... ⸗ 5 201 900 s 4 052 300 
1859 . . . ⸗ 6306 400 ⸗ 4 612-800) 
1390... ⸗ 6 615 400 ⸗ 6 661 700 
1891... ⸗ 8351000 ⸗ 6 116 800 
1892 ... « 5 359 TOO E 1 725 900 
1895 . . . E >» 849 50%) . 4 294 200 


| 5053 113 old: Befos. 


Eu u 112 488 263 Siter-defor 
1895 _ 3851 460 5.922 204 Bold Pefos. 
ie — 14 509 440 Stiber-Tefas. 
1596 ... E 4 748 818 . 5597 727 @otd-Pefos, 


Die Betheiligung der verſchiedenen Länder an der Einfuhr nad Goita 
Rica zeigt nachſtehende Tabelle: 








Werth der Einiuhr in Gold⸗Peſos 











Serfunftäland — — — — 

1802 1343 1844 1845 18306 
Großbritannien . . . 11702 145 1697 944 907 462 8531849 1264 856 
Deutihland . : 947647 1123836 566367 6854118. SUR ST 
Frankreich . . u 526382 807761 223479 261334 378908 


Spanien (Guba). . . . 313544 232049 103276 Wahl 162 826 
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werih der Einfuhr in Bold-Refos 





Herkunftsland — —- 
1842 1893 1894 | 1895 1596 
J | 
Italiee ce 32412 39829 402151 33088 71770 
Belgienn 7280 | 7082| 5.978 3.084 
Danemarf . . . 2... — — — — 103 
Portugal . . 22... _ —_ | _ — 24 
Vereinigte Staaten. . | 1245682, 1399615 0640. 1179 546) 1401 074 
Mei . 2 22. ss» ne —-— | —- | 
Columbia -. . 2.2... 82326 228036 32 138 - |) 1691 
Emador . . 2... 125 416 94387 36911 — 38 385 
en an a 3 890) — —— — 4 15 791 
SOHOMO. = = u: a s1609 251834) _ | | — 
Central⸗Amerika. 252691 143 187 — 263) “14 
Ziid-Amerifa . 2... — — — 668 633 — 





Für das erſte Halbjahr 1897 vertheilt ſich die Einfuhr auf die einzelnen 
Länder wie folgt: 


Großbritannien. . . . 518833 Gold-Peſos oder 23,02 %o der Geſammteinfuhr 
Deutihland . . . . . 357652 s - 1505 - = . 
sranfreih . . 2 .....1683308 B „» Te = ® 
Spanien . . 2 22... 55154 - =» 2 = = ⸗ 
Belggen we: oa 4 893 - = 0Oms = = 
Vereinigte Staaten . . 871647 . ⸗B8, = = = 
Süd-Amerifa . . . . M57R2 - — 40 ⸗ = s 
St. Thomas. . . . . 445 ⸗ ⸗06002 = ⸗ 
Cubaa.20545 . 0 = = s 
Ktcaragua . . 2... 10740 - : 08» = s 
Guatemala . . 2... 288 - : Da. = ⸗ 
Salvador. . 2. 2.2... 21384 5 :s 08* = ⸗ 


An erſter Stelle unter den Einfuhrländern Coſta Ricas ſtehen alſo die 
Vereinigten Staaten, dann kommt Großbritannien und an dritter Stelle — 
in erheblichem Abſtande — Deutſchland; dann, wieder in erheblichem Ab— 
ſtande, Frankreich und die übrigen Länder. 

Bon den Vereinigten Staaten wurden hauptſächlich Weizenmehl (1896 
für 2545258 Gold-Peſos), Weizen, Neis (1896 für 12233 Gold-Reios), 
Butter (1896 für 65 530 Gold-Peſos), Bier, Mein, Drogen und Arznei« 
mittel, Jaundrabt (1806 für 33 065 Gold-Peſos), Fournituren, Mafchinen 
(1896 für 52352 Gold-Pejos) und Baummollenwaaren eingeführt; 

von Großbritannien: Drogen und Arzneimittel, Naffeefäde, Maſchinen, 
wollene und baummollene Zeugmwaaren; 

von Frankreich: Wein, Cognac und Cachemirſtoffe. 

Die bauptfählid aus Deutichland eingeführten Artikel zeigt nachſtehende 


Tabelle: 
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Werth ber Einfuhr in Gold-Beios 








0 | 1 | a 1806 
SEE ee rg 58 934 46 184 63 034 — 
Drogen und Arzneimittel... . .| 45631 4993 16 421 — 
Kaffeeſäckee. 0 2 0. 17 620 9414 10.049 -- 
rournituren - » 2» 2 2222 .f4 128345 4792 ı 17752 | — 
Schuhwaarenn. 41 212427 11793 5595 5106 
Cachemirſtoffe.. 4122416 28 027 58 902 | 49632 
Baummwollenwaaren . » 2. 11433817 12 313 13 404 | 56 982 
Baummollendrel . 2 2 2..2..f| 29617 37266 466322 — 
Porzellann. 7521 10 677 12130 | — 
Streihhöler -. - - » 2°. .J 14527 12 385 17 970 — 
Cigarren. 4114427 1965 8248 — 


Die haupftſächlichſten Ausfuhrartikel ſind Kaffee,) Bananen, Cedernholz, 
Moraholz, Häute und Felle, Gummi, Gold in Barren, gemünztes Gold, 
Kakao und Guajakholz. Im erſten Halbjahr 1897 wurden ausgeführt: 


Halle . .» . ... im Werthe von 4666 160 Gold-Peſos 
Bananen . . .. = = = 225 267 Silber-Peios 
Gedenbol; . . . ® ⸗ 525 042 E 
Moraboll . . . . = . . 67831 5 
Hänte und Kelle . = - E 47421 5 
Kautihud. . .. = E = 13 962 . 
Stalao . ». 2... ⸗ ⸗ 2898 
Suajatumbol . . = s s 2810 E 


Der Hauptausfubrartifel, Kaffee, ging vorwiegend nad) Yondon, San 
Franzisko, Nem York, Hamburg, Bremen und Bordeaur. Bom 1. Oftober 
1896 bis 30. Juni 1897 wurden insgefammt 231 904 Sad (15 843 088 kg) 
verſchifft, zu 880%, aus Port Limon und zu 120%, aus Runtarenas; davon 
gelangten nad: Yondon 133 676 Sad, New York 33897 Tad, Hamburg 
24 833 Sad, San Franzisko 19 946 Sad, Bremen 12375 Sad, Bordeaur 
5827 Sad. 


Der Mangel an Napıtal und Arbeitskräften it der Induſtrie ſehr 
im Wege, während amdererjeits die allen Bedürfnilfen genügende Menge 
und die verhältnißmäßig billigen Preife der eingeführten Artikel alle 
Verſuche der einheimiichen Produktion von vornherein austichtslos er— 
ſcheinen laifen. 

Borhanden find: 4 Gijengiegereien, 68 Grobſchmieden, 7 Büchſen— 
machereien, 1 Mehlmühle, 7 Siefeniiedereien, 4 Brauereien, 5 Gisfabrifen, 
1 Deitillerie, 111 Ziegeleien, 34 Kalföfen, 1 Patronenfabrif, 9 Zucker— 


', Rad dem Commercial directory werden jährlich zwiichen 30 und 40 Mil— 
lionen engliiche Pfund Kaffee erportirt. 
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tabrifen, 74 Sägemühlen, 256 Kaffeemüblen, 1088 Zuderrohrmüblen, 
1 Marmoricleiferei, 141 Zimmermwerfitätten, 39 Gerbereien u. a. m. In 
Can Joſe giebt e8 u. A. eine Seiden- und Baummollenmweberei, eine Eis: 
fabrif, eine Schuhmwaarenfabrif und eine Mehlmühle. 


Finanz und Bankwefen. 

Die Einfünfte der Regierung von Cojta Rica jegen fi} zufammen aus 
den Zöllen, Stempeljteuern, Branntweinmonopol, Tabafiteuer, Kaffeciteuer, 
Verkauf der jtaatlihen Ländereien, Tare für Negijtrirung des Eigenthums 
und der Schlacdhtitener. 

Die Einnahmen betrugen 1896 ingefammt 7 435 611 Peios einschließlich 
der Ueberſchüſſe der Poſt-, Eiſenbahu- und Telegraphenverwaltung und ver- 
ſchiedener fonjtiger Einnahmen; in diefer Summe find allein 2809 339 Bejos 
an Zollgefällen und 2242175 Peſos Einnahmen aus dem Branntwein- 
monopol enthalten. 

Die Ausgaben beliefen ſich im demſelben Nahre auf 6 697327 Peſos, 
darunter 4 731194 Peſos Kojten der jtaatlidyen Verwaltung. 

Die Schulden des Landes bejtehen zunächſt in einer 1871 und 1872 in 
Großbritannien Tontrahirten fünfprozentigen Anleihe von 2000000 &£. 
Dieje Anleihe follte vom Jahre 1898 ab mit jährlih 20 000 £ amortifirt 
werden; nad) einem fürzlich getroffenen Abfommen wird indejien die Amorti— 
firung erit 1917 beginnen und jährlid) nur 10000 £ betragen. Die Negies 
rung iſt auch ermächtigt worden, ihre Schuldverfchreibungen für eigene 
Nehnung aufzufaufen. Dazu fommen Schulden im Gefammtbetrage von 
1116 754 Peſos, welche im Inlande untergebrad)t find, ſowie die jogenannte 
ſchwebende Schuld, zu der aud das im mäßigen Grenzen ausgegebene 
Papiergeld gerechnet werden mag. 

An Geld waren im Jahre 1895/96 im Umlauf: 3820404 Peſos un 
Noten der Gojta Rica-Bank, 101433 Peſos Papiergeld, 1500 000 Peſos 
Eilbermünzen und 300 000 Peſos Goldmünzen, zufammen 5 721 837 Peſos, 
gleich 20,05 Peſos auf den Kopf der Bevölkerung. Die Regierung it im 
Begriff, die Noten der Coſta Rica-Bank durd) andere, von der Regierung 
ausgegebene zu erſetzen, Die durch eine Nejerve in Gold garautirt werden 
jollen. 

Der Werth des nationalen Eigentdums wird auf 5522715 Peios 
geſchätzt. 

Die erſte Bank von Central-Amerika wurde 1857 von Criſante Medina 
in Coſta Rica errichtet. Dieſe Anſtalt erloſch jedoch und wurde 1863 durch 
die „Anglo-Coſtaricenſe-Bank“ erſetzt, mit einem eingezahlten Kapital von 
1200 000 Peſos. Dieſe Bank beſteht noch heute neben der 1867 errichteten 
„Bank von Coſta Rica“, mit einem eingezahlten Kapital von 2000000 Peſos. 

Die Bank von Coſta Rica hatte von der Regierung das Privilegium, 
Papiergeld bis zum vierfachen Betrage ihres baaren Kaſſenbeſtands aus— 
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zugeben, und hat, wie ſchon oben erwähnt, bis 1896 Noten im Geſammt— 
werthe von 3820404 Peſos in Umlauf gejeßt. Im Sahre 1897 wurde 
jedod) dies Privilegium aufgehoben. 

Die Bank von Gojta Rica hatte am 15. Juli 1597 einen Nefervefonds 
von 745000 Pefos. Sie hat Zweiganſtalten in Heredia, Gartago und 
Alajuela. Für das Fisfaljahr 1897 zahlte fie 20 0/, Dividende. 

Die Anglo-Eovjtaricenfe-Banf Hatte am 30. Juni 1897 einen Neferve- 
fonds von 210000 Pejos und eine Dividende von 180000 Peſos (15 9%, 
des eingezablten Kapitals). 


Handel Griedyenlands, mit befonderem Bezug auf 
Deutfchland, 


Zpezialhandel Sriedhenlands in Sefammtiummen.*) 


(Berth in Iaujend Dradmen.) 













Ueberſchuß 









Jahr Einfuhr Ausfuhr Grſamnmithandel 


der Einfuhr | der Ausfuhr 


1896 .... 116 276 12 476 188 752 43 800 — 


———— So, 116 364 81 709 198 073 34 055 — 





Nach der vorſtebenden Tabelle bewegte ſich der Außenhandel Griechen— 
lands in den Jahren 1896 und 1897 in den Grenzen von 188 bis 198 Mil— 
lionen Drahmen.** Die Einfuhr iſt faſt vollkommen gleich geblieben, die 
Ausfuhr dagegen bat ſich um etwas über 9 Millionen Drachmen vergrößert; 
der Ueberſchuß der Einfuhr über die Ausfuhr ijt um den gleichen Betrag 
zurüdgegangen, wodurch zugleidy die Handelsbilanz Griechenlands im All 
gemeinen qünjtiger geworden iſt. 


) Die Tabellen I bis IV jind auf Grund der griehiichen Statiſtik auf— 
geitellt. Dieſe Statiftit liegt mur bis zum Jahre 1897 vor. 
2) Eine Tradıme = 0,81 „Ha 
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Zpezialbandel Griehenlands, getrennt nad 





18%; 
Einfuhr Ausfuhr Sufammen 
Sertunfts: und Befiimmungsläuber Berth — 
In 0; 
in "in 9%, der in in vg der‘ ei in der 
Geſammt; 
Tauſend Sefammit- Tauſend Geſammt· Taufend in, uno 





Drachmen Einfuhr Drachmen 


Ausfuhr , Drachmen Musfuhr 











Großbritannien . . ...] 29447, 25,3| 18197 25,1 47644 25,2 
Rußland -. » 22... za 20: | 7617 10,5 31 758 16,8 
‚sranfreid) . 5723 1,5 | 6 505 9015228 8,1 
Tejterreihellngarm . . . | 11842 10316942 9,6 18784 10,0 
Züri > 22.2... h10am| 1240 7935| 108 22348 11,0 
Deutihland . . . . . 10209 | 8,* 3343 | ds 13543 | 1,2 
Ver. Staaten von Amerika 4502| 3989| 2 380 a 7182 | 3,8 
State... 8 "2 #015 2 906 2,5 3969. 9— h 876 | 3,6 
VBelgiet 2: 200. 2740 24! 8229 | 114! 10974 | 5,8 
Aegypten. 558 05) 271 3273269 1,7 
Rumänien . » » 2... 1514 1,3 | 317 1,1 2331| 1,2 
Kiederlande . .» . 939 0,8 3230 | 4,5 | 4169 | 22 
lebrige Yander . . . . 48327 3,7 320 | U,4 | 41647 2,5 





Aufammen . .]116276 | 1000 72476 100,0 | 188 752! 100,0 
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to 
iv 
os 


Yändern, in den Jahren 15896 und 1897. 





1897 
— — 
Einfuhr Ausfuhr Zulammen 
Herkunfts⸗ und Beſtimmungsländer Werth Werih Werth 
—— | ne 
in in %, ber | in in 9%, der in WE 
Gejammt: 


Zaufend | Gefammt: | Taufend | Sefammi- ‘ Taufend | Gin. und 
Dragmen | Einfuhr Dradimen , Ausfuhr Dramen | Ausfuhr 














GSrogbritannien . . » .1 29487 2 26 763 32 | 56 250 28,4 
NAußland . .» » 2.2..1 29257 | 25,1 | 2435 | 3,0 | 31 692 16,0 
Frankreich.. 4111687 100 7642 9,4 | 19 329 4,8 
Deiterreihellngarn . . . | 11584 100 8.086 9,8 | 19 670 9,9 
EIER 4. ur ee on 8744 73 4869 | 6,0 | 13 613 6,9 
Teutihland . 2... . 7550 | 65! 4734 | 5,8 | 12284 6,2 
Ber. Staaten von Amerifa 3 891 | 34 3644 | 45| 7585 3,8 
Italien. — 2778 | 24| 5233 | 64 8011 4,0 
Belgin. - » : 2 2.1 2962, 25| 7617 93 | 10569 ! 5,8 
Aegypten . 2 2 202. 884 0,8! 2147 2s| 3081 | 1,5 
ANumänien . . 2 22. 569 0,5 842 1o| 1411 0,7 
Niederlande . . 2... 162 | O7) 6460 7139| ‚7222 3,7 
Uebrige Yänder . . . - 6219 i 53] 1287 ' 15| 7456 3,8 
| | | 


Aufammen . . |116364, 100,0. 81709: 100,0: 198.073 100,0 
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Speztalbandel Briehenlands, getrennt nad 

















1896 
Einfuhr | Ausfuhr Zufammen 

Herlunfts⸗ und Beftimmungsländer Werth ' Werth Berih 
in | in %, ber in in der in ER 
| Gejammt- 
Tauſend Geſammi. Tauſend Gefammt- | Tauſend Ein⸗ und 
Drachmen Ginfuhr | Dradmen | Ausfuhr | Dramen Ausfuhr 

| 
* 
Großbritannien 29 447 5,3 | 18 197 25,1) 47644 25,2 
Rußland 24141 2057| 7 u 10,5 | 31 758 16,8 
Frankreiche. 8723 7,5 6 505 | 9,01 15228 Su 
Deſterreich-Ungarn 11842 103: 6 — 9,61 18784 10,0 
Türkei 14423 | 12,4 | 7925 100 22348 11,0 
Deutichland 10.209 8 3343 | 4, 13548 | 1,8 
Ber. Staaten von Amerika 4502 3,9 2680 a7 | 7182 | 3,8 
Stalien 2 906 2,5 3 969 5,5 5875 3,6 
Belgien . 2745 21! 8229 114! 10974 5,8 
Aegypten 5 O5) 2711! 3213269 1,7 
Rumänien . 1514 1,3 s17 1,1 2381 1,2 
Niederlande 


Uebrige Yänder 


Zufammen . 116276 1000 


12476 188 752 


100,0 
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Vändern, in den Jahren 1896 und 1597. 
— — — — — — —— — — —— en 
1597 
Einfuhr | Ausfuhr Zulammen 
Hertunits⸗ nd Beitimmungsländer Werth werrh Werth 
| u 
in in 9%, ber | in in 9, der in in Vo der 
Geſammt⸗ 
Tauſend Geſammt⸗ Taufend | Gefammi- Tauſend Gin- und 


Dragmen Einfuhr Dramen | Ausfuhr Dradmen | Ausfuhr 


1 l 












Großbritannien 29487 25,3 26 763 | 32,7 56250 28,4 
Rußland 29 257 | 25,11 2485 | 3,0 ı 31692 16,0 
Frankreiche. 11687 | 100 7642 | 9,4 | 19 329 4,8 
Defterreihellngarn 11 584 10,0 | 8.086 | 9,3 | 19 670 9,3 
Türkei 8744 754869 | 6,0 | 13 613 6,9 
Deutſchland 7550 6,5 4734 | 5,8! 12284 6,2 
Ber. Staaten von Amerita | 3891| 3,4 | 3644 | 4,5| 7585 3,8 
Stalien . 2 10, 2,4 | hr 238 641 8011 4,0 
Belgien . 2 952 25| 7617: 93| 10569: 5,8 
Aegypten 884 0,8 | 2147: | a0| 145 
Rumänien . 569 0,5 | 842 1,o| 1411 0,7 
Niederlande 762 0,7| 6460 19| ; 7222| 3,7 
Uebrige Yänder 6219 | ,3 1237 1l,5| 7456 3,8 
| 
Zujamnten . 116 364 | 100,0 81709 100,0 : 198073 | 100,0 
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alt die Hälfte des gefammten Epezialhandels Griechenlands entfällt 
auf Großbritannien und Rußland. Für 1507 bemwerthete ſich der Handel 
Sriechenlands mit Großbritannien auf 56,,, mit Rußland auf 31,7 Millionen 
Dramen, d. b. auf 25, und auf 160/, des griehifchen Gefammthandels. 
Demnädit folgen Frankreich und Dejterreihellngarn mit 19,5 und 19,5 Milz 
lionen oder 9,5% und 9,5 %/,, Die Türkei mit 13,5 Millionen oder 6,9 0/0, 
Deutihland mit 12,; Millionen oder 6,5 0/, und Belgien mit 10,, Millionen 
Dradmen oder 5,3 0/, des gelammten griechiichen Außenhandels. 


Vergleiht man die Einfuhr Griechenlands aus den einzelnen Ländern, 
jo ſteht Rußland nur um eine geringe Summe (O,; Millionen Dradmen) 
hinter Großbritannien zurüd:; fodann folgen Frankreich und Oeſlſerreich— 
Ungarn mit je 10%, die Türkei mit 7,5% und Deutichland mit 6,5%, 
der Sefammteinfuhr. 


Unter den Ausfubrländern mimmt wieder Großbritannien mit 26,3 Mile 
lionen Dradmen oder 32,70%, der Geſammtausfuhr die erjte Stelle ein; 
dann folgt, aber in jehr weitem Abjtande, Deſterreich-Ungarn mit 8,, Mil: 
lionen Dradimen oder 9,90/, der Geſammtausfuhr. Mehr als 5%, der 
Geſammtausfuhr erreihen nod Frankreich (9,4%), Belgien (9,3 %/o), Nieder: 
lande (7,5 %), Italien (6,4%), Türkei (6 9%/,) und Deutichland (5,8 9%). 
Nah Rußland, deſſen Einfuhr nad) Griechenland faſt To bedeutend wie die 
englijche it, geben nur für 2,; Millionen Drachmen griehifcher Waaren, 
d. h. nur 3%, der griechiſchen Gejammtausfuhr. 


Im Bergleid) zum Jahre 1896 iſt Die griechiiche Einfuhr aus Rußland 
erheblich geitiegen, von 24,, Millionen auf 29,3 Millionen Drachmen oder 
von 20,; auf 25,19/, der Selammteinfuhr Griehenlands. Um rund 3 Mile 
lionen oder 2,,0/9 bat ſich ferner noch die Einfuhr aus Frankreich gehoben, 
Ein Rückgang in den Einfuhrwertben it dagegen feitzuitellen für Deutſch— 
land, die Vereinigten Staaten von Amerifa und vor Allen für die Türkei, 
wo der Werth der Einfuhr von 14,5 auf 8,7 Millionen oder von 12,, auf 
7,50, der Sefammteinfuhr Griechenlands ſank. Die Ausfuhr weiſt eine 
erhebliche Steigerung mur für Großbritannien auf — von 18, Millionen oder 
25,10% auf 26,5 Willionen oder 32,70/0; weniger bedeutende Steigerungen 
der Ausfuhrwerthe jind bemerkbar für Frankreich, Dejterreich = Ungarn, 
Deuticdland Amerika, Italien und die Niederlande. Dagegen haben ſich 
die Ausfuhrwerthe verringert für die Türkei, Belgien und in jehr bemerfens: 
werther Werje für Rußland, für welches der Werth der griehifhen Ausfuhr 
von 7,; Millionen oder 10,; 0/, auf 2,, Millionen oder 3%, der Geſammt— 
ausfuhr berabging. 


Der Gefammthandel Griechenlands weiſt eine erheblihere Steigerung 
nur für GSrohbritannien auf — von 47, Millionen oder 25,200 auf 
56,; Millionen oder 25,,0/, des Gefammthandels, eine Abnahme dagegen 
für die Türkei — von 22, Millionen oder 11,90/, auf 13,5 Millionen oder 
6,9 0/9, im Uebrigen waren die Schwankungen weniger bemerfenswerth. 
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In den nachſtehenden Tabellen III und IV iſt die Ein» und Ausfuhr 
Sriehenlands nach Waarengattungen zerlegt. 


Einfuhr Griehenlands im Spezialhandel nad Waarengattungen. 








1896. 1807, 


Werth Merth 


) ⸗ U 
Baarengattung in Bro in Pro: 





in taufend | mn im taufend | se 
Drachmen fammt. Drachmen | Sammt- 
Ginfuhr | Einfuhr 
————— — ———— — — — 
Lebende Thieireee... a ee 2946| 23 1629 14 
Erzeugniſſe der Viehzucht . » 2 4495 | 3» 4474 3,8 
siichereiprodulte . . . . BERUFE ER 5688 4,0 3251 45 
Yandıirtbichaitliche Srzenanifie . Be ae 36 746 | 31,4 40035 ı 34,4 
Dele und ölartige Zubitanzen . . .. . 630 0,5 1306 | Ay 
Walderzeugnilie -» - - - De ee 4492 | 3,9 3 783 ı 98 
Filanzenfarben und Gerbftoffe — — 652 | 06 64 05 
Unverarbeitete Metalle und Mineralien . . 13158 | 11,3 12 536 10,8 
Apotheferwaaren u. Erzeugniſſe der hemiichen 
Induſtrie . . .» 71997 6,9 7164 6,2 
Rerarbeitetete elle und — von Thieren | 
md Fiſchen. 1048 | 0,8 1 154 1,0 
Möbel und ſonſtige Bolzwaarın . . . . 26809 201,00 
Gegenstände der Juckerfabrikation, Zucker— a 
und Ieigbäderei. . . . BE: 3136 ; 27 3131, 237 
Beine und altobolbaltige Wetränte er 273 0, 160 Q,1 
Gare und Wewebe . . . . 22 770 19,6 21150 18, 
Waaren aus Esparto, Hanf ob Aloefafern, 
Erzeugniſſe der Hutfabrikation, künſt— 
liche Blumen . . . 1459 1,3 1176 1,0 
Erzeugniſſe der Töpferei und Glasfabritation 1394 1,3 922 0,8 
erarbeitete Metalle und Mineralien . . . 3643 3,1 2 902 2,5 
Muftkaliiche und wiſſenſchaftliche Inſtrumente 368 0,3 337 0,3 
Fapier, typograpbiicdhe, lithographiſche und 
pbhotographiicdhe Erzeugniſſe, Gegen— 
jtände der ſchönen Künſte . . . 2.082 1,7 2557 2,2 
Erzeugniffe aus verichiedenen Stoffen. . . 3081 2,7 5882 5,0 





| ee — — — —e e — —— — — 
— 


Zulammen . . 1116276 10001 116 364 | 100,0 


Die widtigiten Artifel der Einfuhr Griechenlands bildeten im Jahre 
1897: Landwirthſchaftliche Grzeugnifie (40 Mill. Dradymen — 34,4%, der 
Selammteinfuhr), unverarbeitete Metalle und Mineralien (12,, Mill. = 10,30/,), 
Apotheferwaaren und Erzeugnilfe der chemiſchen Induſtrie (7, Mill. — 6,3 0/0) 
und Garne und Gewebe (21, Will. = 18,30%). Der Werth der Einfuhr 
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in diefen Waarengruppen zuſammen ergiebt annähernd 750/, des Werthes 
der gejammten Einfuhr. Die übrigen Artifel erreichen nicht je 50/0 der 
GSefammteinfubr. 

Gegen 1896 iſt nur bei landwirthichaftlihen Erzeugnifien eine Steige: 
rung um etwas über 3 Millionen Drachmen bemerkbar, bei den übrigen 
Artikeln iſt weder eine Zur noch eine Abnahme von Bedeutung feitzuitellen. 


Ausfuhr Griehenlands im Spezialhandel nah Waarengattungen. 





1896, 1807. 


Werth Werth 

‚in Vro⸗ m Bros 
in tauſend | — — in tauſend senten 
Dradjnien | fammt. Dradmen 
' Ausfuhr 















Baarengattung 












Yebende Ihiere . 72 | 0,1 50 0,1 
Erzeugniſſe der Viehzucht . 2900 | 40 2070 2,5 
Fiſchereiprodukte 1292 1,s 1058 1,3 
Yandwirtbichaftliche Gröengniffe . A 31 073 42,9 39 654 48,5 
Tele und ölartige Zubitanzen 4 177 b,8 > 381 6,5 
Walderzeugniiie L 3699 | 5.1 2080 2,5 
Pilanzenfarben und Gerbitoffe 2 — 9 — 
Unverarbeitete Metalle und Mineralien 17 434 19 806 


Apothekerwaaren u. Erzeugniffe der chemiſchen 

‚ Induſtrie 

Verarbeitete Felle und oa von — 
und Fiſchen — 

Möbel und ſonſtige Holzwaaren ur 

Gegenſiände der —— Zucker⸗ 
und Teigbäderet . ; 

Weine und allobolbaltige Getränke 

Garne und Gewebe . : 

Waaren aus Gsparto, Hanf und Aloefafern, 
Erzeugnijie der Hutfabrikation, fünjte 
lie Blumen . 

Erzeugniſſe der Töpferei und Glasfabritation 

Verarbeitete Metalle und Mineralien . 

Muſikaliſche und wifjenichaftliche Initumente 

Tapier, tupograpbiidhe, lithograpbiiche und 
photograpbiihe Erzeugnifie, Gegen- 
ſtände der Schönen Künite 

Erzeugniſſe aus verfchiedenen Stoffen . 


Zuſammen 


Bon den Waarengruppen der Ausfuhr find nur landwirthſchaftliche Er— 
zeugniffe (39,7 Millionen — 45,5 %9), unverarbeitete Metalle und Mineralien 
(19,5 Millionen .. 24,3 9%) und Weine und alloholhaltige Getränke (7, Mil- 
lionen — 9 %,) ſowie Dele und ölartige Subitanzen (5,3 Millionen - 6,5 9/0) 
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als wichtig hervorzuheben. Die übrigen Ausfuhrartifel find von unter: 
geordueter Bedeutung. Unter den landwirthichaftlichen Erzeugnifjen befindet 
ich der wichtigſte Ausfuhrartifel Griechenlands: Korinthen. 

Auch die Ausfuhr weiſt mit Ausnahme der landmwirtbichaftlichen Er- 
zeugnijle, deren Werth ſich von 31,, Millionen Dradmen 42,9 80 der 
Sejammtausfuhr auf 39,7 Millionen Drachmen — 48,; %/, vergrößert hat, 
Schwankungen von bemerfenswerther Bedeutung gegen das Jahr 1896 
nicht auf. 

Was den Handel Griechenlands mit Deutihland betrifft, jo fer be- 
merft, da die Angaben der griehiihen Statiftif von denen der deutfchen 
weit abweichen. Zur Gewinnung eines richtigen Bildes von der Bedeutung 
des deutſchen Handels mit Griehenland erſchien e8 daher erforderlih, noch 
die beiden folgenden auf Grund der deutſchen Statiitif aufgeitellten Tabellen 
für die Nahre 1896 bis 1898 hinzuzufügen. 


Einfuhr Deutfhlands aus Griehenland im Spezialbandel, 
getrennt nah Waarengattungen. 





1897 1898 
































Werih Werth 
ir In — * | 
— Geſammt⸗ Taufend re Taufend Vereins 
Dart | einfuhr Dart einfuhr Nat | einfuhr 
Sei, robes; Bruchblei, ' 

Vleiabfälle . 2 | 0% 364 | 38 419 | 3,0 
Bleierze . 147 | 1,6 4 0,5 — — 
Eiſenerze — 124 1,3 144 1,6 269 8,2 
Schafe und Ziegenfelle, Ä | 

robe behaarte . j 788 8,4 470 | B,1 149 | 1,8 
Häute und Felle zur Pelze 

werfbereitung, von Pelz⸗ | 

thieren, auch Bogelbälge 141 1,5 22 | 0,3 41 0,8 
Bein und Moit in Fäſſern 599 6,4 590 ı 6,4 550 | 6,6 
Rother Wein und Moſt in | 

Fäſſern zum Verſchneiden 238 2,5 204 22 89 | 1,1 
Feigen, getrodnete . 580 64 572 6,2 612 7,3 
Korinthen . 5176 Dö,s | 5664 61,3 | 4210 50,4 
Roſinen. 4%. % 822 | 3,5 300 3,2 350 4,2 
Tabakblätter, unbearbeitete 268 2,9 162 1,8 219 2,6 


Waſchſchwämme, anima= 
liche . 


Er d,5 
Tbige Waaren zufammen 





8 939 
8% 


95,8 


4,2 





8056 | 96 | 7505 | 89, 
Andere Baaren 287 ; 3,1 848 10,2 


Insgeſammt 
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Der Geſammtwerth der aus Griehenland nad Deutichland eingeführten 
Waaren ftellte fih im Sabre 1895 auf 8, Millionen Mark, it alſo gegen 
die beiden Vorjahre um O, und 0, Millionen Mark zurüdgegangen. Den 
Haupteinfuhrartifel bilden Korintben mit 50,4 "/o unferer Geſammteinfuhr 
aus Griechenland. Die verbleibende Hälfte der griechiſchen Einfuhr vertbeilt 
fi) auf eine größere Menge von Waaren, von denen als wichtiger hervor: 
zubeben find: Getrocdnete Feigen mit 7,, %, animaliihe Waſchſchwämme 
mit 7,1, 0%, Wein und Mojt in Fäſſern mit 6,6 %/o, rohes Blei mit 5 %/, und 
Rofinen mit 4,3 /o unferer Gefammteinfuhr aus Griehenland. Die übrigen 
Einfubrartifel find von untergeordneter Bedeutung. 


(Segen das Vorjahr it der Werth der Einfuhr geitiegen (in Prozenten 
der Gejammteinfuhr betrachtet) bei rohem Blei von 3,5 auf 5 %/, (1896 nur 
0, 9), Eifenerzen von 1,5 auf 3,2 '/o, getrodneten Feigen von 6,5 auf 7,3 9a, 
Nofinen von 3, auf 4,2 0/0, Tabakblättern von 1, auf 2,5 0, und ani— 
maliihen Waſchſchwämmen von 4,5 auf 7,1 ”/o, gefallen dagegen bei rohen 
behaarten Schafe und Ziegenfellen von 5, auf 1, 9%, (1896 nahm dieſer 
Artikel noch 8,4 %0 des Gefammteinfuhrwerthes ein), rothem Wein zum 
Verſchneiden von 2, auf 1,1% und bejonders bei Korinthen, für melden 
Artifel der Werth der Einfuhr von 5,66 auf 4,., Millionen Mark und der 
Antheil an der Geſammteinfuhr von 61,3%, auf 50, fo berabging. 


Ausfuhr Deutihlands nad Griechenland im Zpezialbandel, 
getrennt nad Waarengattungen. 








1846 1897 










1808 
Werth Werth Werth 
Waarengattung In In Pro: an An Pro: In | An Bro: 
* zenten ber zenten der ‚ jenten ver 
i € ä d Ti N 
Taufenb Geſammt⸗ Taufen Gefammt⸗ —— — Gefammt⸗ 
Mart ausfuhr Dart ausfuhr Marl | ausfuhr 


Baumwollene Gewebe, 


Dichte, gefärbt, bedrudt 163 4,0 118 2,8 262 4,8 
Baummollene Ztrumpis 

wanten 2 2 2 2 76 1,8 67 1,6 9 | 1,7 
Anilin- und andere Theer— 

farbſtoffe... % 116 2,5 89 ER" 4 1,3 
Chinin, Chininſalze sc. . 228 5,6 318 7,5 1835 | 2,5 
Ktalifalpeter . . 2... 398 2,3 im 2,4 150 2 
Eiſendraht, rob . . . . 45 33 22 0,5 61 1,1 


Grobe Eiſenwaaren, nicht 
abgeſchliffen und abge— 


ſchliffen. % 4 166 4,0 151 3,0 310 5,8 
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189% 1808 
Werth Werth 
Waarengattung In In Pro⸗ In | in Gros 
Tauſend zenten ber zenten ber Tauſend zenten der 
mat | Geſammu⸗ | Brfammt- Sort Sejammt, 
| ausfuhr ausfuhr ausfuhr 
‚eine Eiſenwaaren aus 
Guß⸗ oder Echmieder 
eiſen, nicht befonders ges 
nannte. te 12 1,s 64 1,5 154 2,8 
Holzwaaren, feine; Holz— 
bronze . . . —F 62 1,5 91 ER 1654 3,1 
Waaren aus edlen Mes 
tallen :c.. a I 85 2,1 65 1,5 163 3,0 
Dandichuhleder, Korduan, 
Marokin ıc.. —* 117 | 2,8 93 2,2 112 3,5 
sarbendrudbilder, Kupfer— 
ſtiche ꝛꝛcꝛ.. ne ce 103 2,5 80 1,9 41 0,7 
Fayence-rc. Waaren, mehr: 
farbig :c. 4) 24 20 1,7 258 4,7 
Wollene Tudye und Zeug— 
waaren, unbedruckt 44 12,0 639, Ti >68 10,3 
t I 
Thige Waaren zuſammen | 1965 | 47,3 ] 2099 49,4 1 2629 47,9 
Andere Baaren | 2143 | 522 | 2147 50,8 | 2861 52,1 


Insgeſammt | 4108 100 4246! 100 5490 | 100 


Unſere Ausfuhr nadı Griechenland hatte im Jahre 1898 einen Werth 
von 5, Millionen Mark, it alſo um 1,; Millionen gegen 1597, und 
1, Millionen gegen 1896 geitiegen. Sie eritredt fh auf eine große Anzahl 
von Artifelm, von denen den höchſten Prozentiag von der Geſammtausfuhr 
(10,5 9/05 wollene, unbedrudte Tuch- und Zeugwaaren aufweifen. Weiter 
md zu meinen: Grobe Gijenwaaren mit 5,8%, baummollene Gewebe mit 
4,3%, Fayence x. Waaren mit 4,9%, Handſchuh- zc. Leder mit 3,5%, 
teine Holzwaaren mit 3,1%, und Waaren aus edlen Metallen mit 3% 
unferer Sejammtausfuhr nad) Griechenland. In feiner Diefer Waaren: 
gattungen bat unfere Ausfuhr 1898 einen Werth von 600 000 erreicht. 


Dem Jahre 1897 gegenüber hat jih der Ausfubrwerthb um Dergleiche 
zu der Selammtausfuhr bei folgenden Waaren erböbt: Ber baumwollenen 
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Geweben von 2, auf 45%, groben Eifenwaaren von 3,5 auf 5,5 "/o, feinen 
Gijenwaaren von 1,; auf 2,8 9/0, feinen Holzwaaren von 2, auf 3, %o, 
Waaren aus edlen Metallen von 1,; auf 3 9% und Handſchuh- zc. Leder von 
2. auf 3,5, 0%. Gefallen ıft unfer Ausfuhrwerth bei Antlin und anderen 
Theerfarbitoffen von 2,, auf 1,2%, Chinin und Ehininfalzen von 7, auf 
2,5 9/0, Farbendrudbildern von 1, auf O,, 9%o (1896 nody 2,5 %/,) und bei 
wollenen Tuch- und Zeugmwaaren von 15 auf 10,5 9%, unferer Geſammt— 
austuhr nadı Griechenland. Im Uebrigen waren die Schwankungen von 
geringerer Bedeutung. 

Wenn biernad unjer Außenhandel mit Griehenland im Vergleich zu 
unferm GSefammtaußenhandel auch nicht groß genannt werden fann, jo it 
er immerhin dod erheblicher, als es nad) der griechiſchen Ztatiitif den 
Anichein hat. 


Ueberſicht 


der 


in deu wichtigeren europäiſchen Staaten im Seeverkehr mit 
dem Ausland zu handelszwecken angekommenen und ab- 


gegangenen üchiffe.“) 


*) Die Vekerficht ift auf Grund der in- und ausländiichen Statiſtik zuſammen— 
gejtellt; Die lepteren fonnten indeiien auf ihre Nichtigfeit und internationale Ver— 
gleichbarteit uur theilweiſe nachgeprüft werden. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 
Angekommene Schiffe — 


unter den fremden Schiffen 
(Spalte 5) waren 


hierunter 
Küften (Spalte 3) 







| | | amerita« 
beutf | engliſche TorWe frangö: | ifehe 
eutſche eng atfhe fiihe | (Verein. 
| | Staaten) 


u h 10 


J 
(Zage der Häfen) überhaupt | 
einbeimäfche fremde 


4 6 7 8 









Dit und Nord- Deutid- 
* 1897| 282681 10474 177944— 5559. 1255 83 3 
12745320] 53638328 7376192] . 4559037, 591007 76318, 4234 
18961 28304] 10420: 17854. | 5638 112 82 3 
12081651| 5102452 6979199) . 4354304 595509 65236 4294 
Europ. u. aftat. Nuß- 
—— \ElMelang 709 3311 378 26 182 98 9 — 
— 311162| 41201. 269961| 12946, 149792 54019 3920 — 
1896 713 306 407 39 196 122 — — 
306027| 37814) 268213) 22633) 161491 52842 — — 
Ditier. 1897 5459 504 4955 1198: 1352 398 17 1 
3379014| 169406| 3209606| 621435 1291398. 229230. 13307 2072 
1896 5786 419 5367| 1350 1490 468 6 1 
3391832] 161008 3230824) 6275691366639 228216 3508 2072 
Schwarzes und [1597 4580 409 4180 17 2099 51 18 — 
Aſowſches Meer. 5274109| 489123 4784986| 73647 3154012! 65767 247692 — 
1896 5105 392) 4718 68 2111 s7 207 
5638528] 499452 5139076] 726973160569, 126953 273051 — 
Tonaubäfen I1807 >94 292 72 3 19 — — — 
(Reni, Ismael, 101i76| 62629 3884) 3007, 22213 — — - 
Kilia, Wilkowo). sog 276 158 118 Fra 23 — — — 
124599| 58482 66117 | — 29409, — = = 
Großer Ocean [1897 265 42 223 62 31 2 — 8 
Wladiwoſtok, 273044| 81084 191960| 57450 42051, 766 — 7067 
Nifolajew). [sg 250 48 202 62 18 a 9 
24819 85827| 162365| 53087: 23755 97990 — 6422 
sinland (obne Fine 
Bodogajem. Isar]  zası 52277 21544 279 441) 3321 J 
1715221] 731135. 984056| 114280) 361703 166909 5460| 2072 
1896 6854 4717| 2187 383 4138 330) 4 1 
1550220| 637967: 942253| 115791! 342478: 163170, 4367: 2072 
Schweden. Shwes 
1897| 327856 16575 162101 1821 1104 2249 19 1 
7425645| 2651554: 4777091| 526432 1110949 862659, 19223 2488 
18461 32741] 15847 16894] 1793 1310 2456 20 — 


7051424] 22589935 4761486| 4396011286737: SO4115 11498: 
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die Ichrägen den Tonnengebalt in englifchen Regijtertons.) 
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Abgegangene 


Schtife 























hierunter unter ben fremiben Schiffen 
(Spalte 11) (Spalte 19) waren 
, Bemerfungen 
überfhuupt | 'amerife: 
| 1; normes ſranzö | niiche 
einhelmifche) frembe deutfche ; englijche glfche afe | (Verein 
Eigaten) 
41 12 18 144 16838 16 I a 
land. 
28128 10365: 17763 5618 1250 84 3 
123870426] 5402980, 7467446 4631155, 596745: 76809 6524 
28063] 10864] 17699 55641 1128 87) 2 
11882967| 5059486! 6823481 4205767 514035) 74687) 200% 
land Schiffe unter 20 Reg. «Tons 
670 9298 377 3 181 98 A a — 
305811 39297| 269514] 12946! 149345) 54019 3920 - Dittgezähtt find im Weihen 
200 u 2. 2 Meer, in der Ditfee und im 
698 291 407 39 196 122 - — Schwarzen und Aſowſchen 
204009 3579| 268913] 22633, 161491) 52542 - un re Saite, te 
e * — — _ aus ruffticyen an benfelben 
5399 474 4925 1154 1358, 395 17] i — llegenben Häfen ans 

3363622] 166449 3202173| 614681 1295320) 227537| 13307| 2072 reg einher — 
5790 429 53611 136 1481| 466 6 1| ausptaden oder um Baaren 

3390286| 161732. 3228554 631382 1359254 227423) 3508| 2072 —— ar a 
4552 371 4181 76 2098 b2 199 — waren, 

5262530] 476465 4786065] 73355 3149941. 70776, 249226 — Solche Schiffe find gesählt 
nn * | worden und In nebenjtehens 
3070 372 4698 69, 2113 87 204] — den Zahlen enthalten for 

5607304| 471230. 5136074| 74049 3170278. 126613) 269173; — ee RE als auch 

245 172 13 ae —— Bon 
85674| 49767 38907| 3007. 22213 — — = Schiffe Reg-T. 
z h a N Weißes Meer 21 20040 
254 136; 18 — a» —-| — | — Ole .... 290 215196 
12046 54363 66117 -- 29409 — — — I be — 
h « 
249 33 216 62 82 a — 8 ET ae 
Am 7 — 7 Schiffe Reg». 
265720 75473 190247 57100 45107, 24047 | 7067 Weihes Dieer Affe * 
233 41 192 63 18 28 — 91 Dätfee.. . . 268 207591 
245447 84159 161286] 53745) 24594: 26268 6422] Shwarköu. 
| Aſow. Meer 982 1246010 
| Die Nationalität iſt für fie 
| | nicht nachgewieſen. 
{ | Die finiſchen Edhiffe find 
| | als frembe behandelt. 
land. eaifte unter 10 Rep- Tone 
t b t 
7293| 5149. 21441 2791 442 322 J sage chic 

1707 721709 985891] 1 14280 361699 167582) 5460: 2072 —— ſind 
6995| 4868 — 283 437 381 9 1 

1583475] 641184) 942294| 115937 341774, 163610 4367 2072 

den. Kufden Berkehr mit * 

897 
328371 16423) 16414] 1814 111 2444 19 1l eos angeL Sale mit 

7449168 2648049\ 4801099 530689 1113408, 875628) 20466, 2485| ‚2261644 Reg.T. 

E n i onıl E 14304 abgeg. Echiffe mit 
32845] 15884 16961] 1501) 1334 2524 20 1] 1833697 Reg.T. 
70633801 2329744! 4732636] 443401 1311430 11494 426 


807694 
| 


| 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 













unter ben fremben Ediffen 
(Spalte 5) waren 


hierunter 


Küften (Spalte 3) 





















(Zage der Häfen) | amerita- 
norme: ſtanzö⸗ ulſche 

deutſche |; engiljche aifge file | (Berein. 

| Staaten) 





6 7 8 9 10 

























Norwegen. Norwe— 

1897| 13831 7198 66381 349 49. 1 — 

3077386| 2055522 1021864] 105526 366283 . | 93 — 

1896| 13201] 6842) 635941 301 Am . 1. 

2908946| 1937954) 970992] 92896| 354470 . 215 -- 

Dänemart (obn: Däne- 
RER): 296 16428 14262] 3849| 789 1849 3 1 
1897| 5345210] 2966010 23792 526439 674816 403725 3907| 307 

302281 165581 13675| 8927) 624 15 ii — 

1896| 4678072] 2745617 1932455| 467596| 413660) 326023 116 — 
Großbritannien Großbritannien 
und Irland. ysgs) 64598] 38716 25877] 8786. 6996| 3195| 39 
15115841|31855593 1326024812231726 . _3304469|1025006 153441 
1897| 645661 39263] 25308 3760 . 6861 3179 8383 
44916835|3218925.1| 12727637 1989899 .  ‚3164654|1068808|348679 
ı896| 63002] 383831 24619] 3689 . 68831 35 9 
42471496|30286981|12184515|1875509 . .2953747| 1493646 386156 

Niederlande. Nieder: 
1897| 11235 2995 8240| 1334| 5626| 591 9 1 
8505022] 2102039 6402933] 868446 4460335| 419963 5459 2159 
ıs96| 11053] 3086| sol 1283| 5607 521) 28, 2 
7882725] 2025360) 5857365| 806286|4252740| 313777. 15507) 1111 

Belgien. Bel- 

1898 1915| 642 9861 4010| 891, 180) — 

1486817, 6746883|1451901 3993180| 245340 183401 — 
1897 1755 648 910 A 397 113 19 
1442496| 6529454|1327630 3988552, 231192, 94154| 41506 
1896 1544| 6270| 873 4080 860 118, 20 
1322994) 6160212|1234836\3865916 206689) 90748: 43849 

Frankreich frank 
(mit Corfica). Ijg97| 282621] 7990 20271 672] 1880| Be. dh 
15531184| 4544386|10986795| 884073|7129048| 481280 . 6151 
1896| 27581 7815| 197666 671 18605 60 . | 3 
14640189| 4266164 10374025| 890912.6800033| 410000 . | 1613 

Spanien Spa: 


(ohne Canariſche 


Infeln). 1897 18957 9691 9266 495] 4949| 672, 1465 9 


14515752| 6598596, 7917156| 529794 4631464 3686931198494 6364 
18961 20541] 106451 9896 473) 5288 642) 1717 7 
14156557| 6433340) 7723217| 4278404598352 3324141235214 3855 
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Die ichrägen den Tonnengehalt in engliichen Regiitertons.) 








Abgegangene ediffe j 









unter den fremden Schiffen 
(Epalte 13) waren 


bierunter 
(Epalte 11) 











Ber rkungen 


| . amerilas 
ı norwes | frangoe niſche 


giſche fiige (Berein. 


s»ı I 


überhaupt 









elnhelmiſche fremde beutjche | englifche 
l ] 














13721 70911 6 Bl 46. — 
3055931| 2030064) 1026867| 106736' 36790 . , 2933 — 
1102] 6815 6337—1 Bl AU. ih 
2941841| 1975367 966474| 92514 554135) . | 1988 — 
marf. 338 unter 5 RegsTons 
29654] 151501 14504] 3951|  TIO| 1820 ee 
5274790| 2973716 2305074| 530942| 590350 379234 907 307] Wigeiiptt Rn» hanzrite 
29702] 157251 13977] 3928 599 1578, 1 mes ha 


Berkehrs nit Schweden fiehe 


4696702] 2733903| 1962799] 462827 392221 324708 116| — u 


und Arland. 
64412] 38353] 26059] 3795 7047 3140| 86 
45837237|32358409 13478828|2302892 13300494 1002624 161004 
64768| 39044 25724] 3780 . | 7016 8185 9 
45273172]32232724|13040448|2054195 3207888 10838 10362371 
63230 — 24409| 3702| . 6608 2892| 94 
42982471|31179924|11802547|1946973 . _2929720| 903747\352441 


















lande. BE „Haumgepalt Je aus 
11098| 3106| 7992| 1338 5381) 580 14 ee 
8375721 2107995, 6267726| 876996 4312367| 415752 8177| 2650 
10766| 3047] 710] 1251| SB 5 44 
7713416| 2031034| 5682382] 806100 4069879| 318215 23715, 1111 
gien. — Ben. ——— 
s37 19161 64541 TE 4088. BIT 183 — I saeanen: er kommen 
8283910] 1486054, 6797826|1417665,4054203 259045, 155977, — | 1195 anget, beig, Saifje mit 
s21 1760, 6450 903° 4155 397 111| a 1188 abgen. beig. Bqhiffemait 
7927525| 1454976, 6472549 1314739,3954999 223904| 91513) 43278| 121 ReyT. 
7812 1544 6268| 870) 4106 349 114 19 
7487976| 1322245) 6165731|1233908\3872881, 203345, 87488, 42077 
reid. 
28902] 8478| 20424] 672 14089 96. | 
15836741| 4886324 10950417| 874437 7179176 4533975 . | 4412 
28626 8502! 20124 690° 13883 857. | 
15266018| 4747071'10518947| 9220076383709) 403534, 2639 
nien. 
17481 8211 9270| 475, 3396 534| 1685) 
1424966:| 6302603| 7947059| 535770.4948870) 3113021236718 642 
1795 8374 Ho 391 5546 444 16 
13366780| 6276657| 7590123| 4201324762882 236037 1198609 3743 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 
z ” Angelommene Schiffe 
hierunter unter ben fremben Schiffen 
Hüften (Spalte 3) (Spalte 5) waren 
Jahr — 
(2age der Häfen) überhaupt | | | amerika: 
| norwe | franz | mtihe 
einheimifche | frembe beutiche | engliiche atfche | fifche | (Berelır. 
t | ‚Stoaten) 
1 BE 6 7 | > or 


Portugal 
(ohne Madeira 
und Azoren). 


Hafen von 
Gibraltar. 


Italien. 


Dejterreichifche 
Häfen. 


Ungariſche 
Häfen. 








6067 508 
7380391] 526987 

1896 5747 478, 
7236499| 440240 

1898 3878 
3574819 

1897 3786 
| 3331297 

1896 3259 
3650672 

1898| 24202] 14838 
17341377| 7774811) 
1897] 23972] 14739) 
16874585] 7723357 

1897| 97659] 89646 
11714726|10884621 
1896| 92754] 84870 
11333017|10504739) 
1897| 187001 17294 
1844385] 1468806) 

1896| 15398] 13808 
1592985] 1235061 








5509| 1025: 2427 
7353404|1453159 4243674, 
5269| 1001| 2471 


6796259|1319902 41097 17' 


1350 
989003] 358708. 
1507 205 
1039529] 385685 
1368 160 
18815801 26949 1| 


936 750 3175 
9566566] 1368596 4324458 
9233| 640 3293 
9151231|1200213 4480795 


8013 27 192: 
830105] 27603 250803| 
7884 27 200 
82827 7959| 254507 
1406 11 148 
375579) 10561| 207294 
1595 8! 155 
357924 7590| 209672 





207 i 











Portu— 
344 363 46 
217195 765767 35662 
282 517 469 
170074 696450. 325% 
Gibral— 

193 „isl| — 

121619, 114480, — 
246, 189) h 
123578 125924 6999 
186 159 J 
97380| 127700 632 
Ita— 

237 510) 1 
194211, 462712 1148 
222 58 4 
168620: 406351. 3920 

Dejterreid- 

Einſchließlich der 
13 L: 1 
5329 2110| 902 
14 | 2 
9628 — 1708 

6 li — 

483 2110 — 

2 | — 

1401 928 — 


Ueberj. d. i. Seeverk. m. d. Aust. 3. Handelszw. angefomm. u. abgegang. Schiffe. 


die jchrägen den Tonnengehalt in englifchen Negijtertons.) 











hiernuter 
(Spalte 11) 


überbaupt | 


| 
einbeimiihe! fremde 
| 











| 


beutfche | 


Abgegangene Schiffe 





unter ben fremden Schlffen 


englif he | 





(Spalte 13) waren 


alſche ſiſche 


12 18 14 
gal. 
6029 475) 5554| 1022 2455 340° 570 
7842374| 503512 7338862 1438210 4258612 211900, 765641, 
565 416 6234 997: 2460 281, 509 
7234839] 394191. 6840648|1352285 4122338 171708) 695251 
2851 1304 205 | 191. 160 
3567842 98?726| 356328 122798, 112513 
2770 1415 203, 240 1871 
3323416| 1025627 330659 ‚ 121533) 125731 
2876 1847 172 | 196 192 
3357548 969001| 335112 ' 87444) 12529) 
lien 
24210] 14744 9466 776; 8301| 236 520) 
17440241| 7748930 9691311|1391199 4468720, 196342 462927 
24109] 14570 9539 671; 3508 208: 514 
17135076| 7709220 9423856|1243854,4698159| 169457) 389413 
Ungarn. 
Küſtenſchiffahrt.) 

974751 89524 79951 26 195 14 
11703977|10871691 832286| 26155 252802] 6427, 2110 
92742] 84824 7918 27 200 14 — 

11336990|10511529 825461| 27959 —— 10341 — 
1867941 17278, 1401 11 149 6 1 

1548586| 1470113 378473] 10861) 208439 4783 2110 
15335| 13752 1583 10) 158) 3 1 

1596107| 1230039, 356068| 9555, 207317 2391, 






| = | am 
norwes ' jrangds 
















Bemerfungen 







Mitgesählt find „Embar- 

caciones entradas por 
motivo de arribada for- 
cada', 


Dem beutihen Handels: 
ardiv entnommen. 


Megen veränderter Zähl- 

meife ift 1896 nicht ver: 
leihbar. — Nur bie Linee 
nternazionali und bie 
Nar.liberainternazionale 
find bier berüdfichtigt. 


Die NattonalttätderSchifie 
int für den Auslandäverfehr 
nicht nachgewleſen. 

Im Auslandeverlehr 
allein (db. b. ohne ben 
Verkehr von und nad 
Öölterreichiichen un b ungatt: 
ſchen Häfen) find verzeichnet 

in öflerreihifhen 


äfen 
1897 angel. Schiffe 6691 
mit 1745046 Meg. T, 
abgen. Schiffe 6720 
mit 1726009 Reg.»T. 
angel. Schiffe 6100 
mit 1694159 Neg«T., 
abgeg. Schiffe 64199 
mit 1730016 Neg.-T. 
in ungarifden Häfen 

1897 auge. Schiffe 1808 
mit 720394 Weg -T., 
abgeg. Schiffe 1703 
mit 759192 Reg.«T. 
angef. Schiffe 19:34 
mit 677794 Reg-T, 
abgeg. Schiffe ımu8 
mit 690412 Reg.T. 
Als einheimiih find io» 
wohl in ben ölterreicbiichen 
als aud) in den ungartidien 
Häfen bie Öfterreichifche 
ungariihen Schiffe be: 
hanbelt. 


1998 


18096 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 
2 AUngelommene Schiffe 
bierunter unter ben fremben Schiffen 
seüften 
















(Sage ber Häfen) 


Trieſt. 


1898 


1897 


Hafen von 
Konſtantinopel. 


Bulgariſche 
Häſen am 
Schwarzen 
Meere und an 
der Donau. 


Rumäniſche 
Häfen am 
Schwarzen 
Meere und an 
der Tonmu. 


1896 








3088 
1577235 


2925 


141795 
25% 
129902. 


1740775 
5009 
1562036 
5105 
1598072 


4362 
3632062 
5169 
4517636 


(Spalte 3) 


984, 2104 
895630| 681606 
973) 1952 
826557 591401 
845 1748 
716220. 5892808 
2609 8537 
476780, 107067:8 
3020| 13069 


521175,11880067 


519 
69015) 
400. 
54504 


282! 


406| 3956 
265573 336648 
2341| 49% 


123252, 4394354 


(Spalte 5) waren 








181019 6505925 


208883 7000639 





4823 
54904 1533168 


deutfche | engliſche 


32 
34168 
24 
25349 
26 
26894 


183) 
aua0oa 
174 


233543 


187 
215349 








amerika: 


normes frangör ' niiche 
(Berein. 
aiſche ſiſche Staaten) 


8 





3 10 





Iriett 
(Ohne die 
g 3 — 
5497 3893 — 
13 L l 
5329 2110 92 
Br — 2 
3 — 1508 


tonians 


Angefommene und abge— 


1801| 4567 





— 
225: 


4955 





34 101' 
32453 124603 
161 135) 
19832) 169653 
155 ıs2l 
18272 225586| 


156) 1175 


160 1564 


94 310 2 
118314, 429292 34 
146 354 = 
201227: 475266 — 
Bulga— 
— zu — 
— 31438366 — 
a” 21 
3887, 238896  - 
3 > — 
3730 17538 — 
Rumä— 
Einſchliehlich der 
4 108 — 
1? 127 
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uberhaupt 


11 


ſallein. 


241 





hierunter 
(Epvalie 11) 


Küſtenſchiffahrt.) 


3137 
1573779 
2891 
1384322 
2665 
1306248 


tinopel. 


1013 
897863 
946 
799562 
853 





| 


2124 
675916 
1945 
584760 
1812 


731829 574419 


gangene Schiffe zujammen. 


rien. 
5699 504 
1725670| 70781 
4924 872 
154659 52994) 
5169 267 
159912 53172 
nien. 
Küſtenſchiffahrt. 
4379 409 
3726470] 260320 
3151 240 
4456271] 123184 


5195 
16548859 
4552 
1493598 
4902 
1545956 


397 
34661 

4911 
4333087 


etnbeimtiche! fremde | beutiche | englifche | 


Mbgegangene Schiffe 


unter ben fremben Schiffen 


(Spalte 13) waren 


181 
243774 
171 
227123\ 
181] 
239112! 


107 
130337 
142 


55 176956) 


175 


219681 


norwe · 


| alte 


1 | 


g 
4861 
12) 
5083| 
14 
10341} 


frangös | 


fie | 


17 | 





amerifas 


niſche 
(Berein. 


| Staaten) 


18 


Bemerkungen 


19 





Als Küftenihiffahrt ift 
bier aud ber Verkehr mit 
ungarifchen Häfen behandelt 
und deshalb nicht berüds 
fichtigt. 


Dem deutſchen Handels—⸗ 
ardıio entnommen. 


Auf die Donauhäfen ent« 
fielen 1898 allein 4718 atı= 
gelommene und 47867 ab: 
gegangene Schiffe. 


“ 

Einſchließlich bes Verkehrs 
mit tumaniſchen väſfen. 
* ben Auslandsvberkehr 
tt die Nalionalltät der 
Sciffe ſowie ber Raumes 
gehalt nicht namgemieien. 
Nur die Seeſchiße 
(Bas'imente de mare) find 
hier berüadfichtigt. 


Die Berichte erſcheinen in zwanglofer Folge und find Durch ale Boftanfialten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft tit einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breife von 10 Mart, 


Gar! Heymanns Berlag. — Gedruck bei Julius Eittenfeld in Berlin W. 





Zujammengeftellt im Reichsamt des Innern 


Bam I | gerlin, den 18, Januar 1900 Heft 8 


Aandelsverkehr in Heapel im Jahre 1898. 


(Bericht des Kaiferlichen Konjulats in Neapel eritattet durch den Vizelonſul Geiler.) 


Der bedeutenden Steigerung, die das Jahr 1895 dem Waarenverfehr 
Italiens mit dem Auslande gebracht hat,*) entipriht im Kleinen die qleich- 
zeitige Zunahme der Waarenbewegung über die Zollitelle Neapel. Zie 
betrug, abgeſehen vom Edelmetall-Berfehr, 145 644 084 Lire gegenüber 
118 799 654 Lire im Jahre 1897. 

Während indejjen, fomweit der ausländiiche Handel von ganz Italien in 
Betracht gezogen wird, ungefähr zwei Drittel des Verkehrszuwachſes der 
Einfuhr und ein Drittel der Ausfuhr des Landes zu gut gekommen find, 
bat in dem Verkehr über die Zollitele Neapel lediglih die Einfuhr eine 
Steigerung (um ca. 33 Mill. Lire) erfahren. Die Ausfuhr Neapels it 
dagegen um etwa 6 Millionen Lire zurüdgegangen. 

Die gejteigerte Einfuhr, fowohl des Landes im Allgemeinen als der 
Zollitelle Neapel im Belonderen, iſt in der Hauptjache eine Folge des durd) 
die ungenügende Ernte des Jahres 1897 veranlakten jtarfen Getreideimports 
Italiens im Jahre 1898, deſſen Werth 267 654 180 Lire (165, Mill. Lire 
mehr als im Jahre 1897) betrug, wovon 41 145475 Lire (dl, Mill. Yire 
mehr als im Fahre 1597) auf die Zollitele Neapel entfallen. 

Das Verhältniß der Ein» und Ausfuhr Neapels im Jahre 1598 zu der 
Baarenbewegung der vorangegangenen 8 Jahre tit aus der nadjitehenden 
Bergleihung zu erjeben: 








Ginfuhr Ausfuhr Zufamınen 








salır Werih im DIT. Lire Werth im Dil. Lire Werth in Mil. Lire 
1. BEN 124, DR 154,3 
1891 : ; | 108,2 28,7 136,8 
rn 101,7 31,3 138,0 
1393... 2... 10,5 31,7 102,2 
Im ur, % 19,5 48,0 127,5 
IMDB: . 3 834 0 133,5 
CT 6; 86,8 449 1312 
iso— 18,6 #5, 118,5 
u 106,3 38,0 145,5 


*) Geſammtwerth der Eins und Ausfuhr Italiens im Jahre 1898: 2616 904 650 
Lire (ausichl. Edelmetall-Berkehr), oder 3331, Millionen Lire mehr als im Vorjahre. 


244 Dandelsverfehr in Neapel im Jahre 1898. 


A. Einfuhr, 


Wie die Steigerung der Einfuhr fi auf die einzelnen Waarengattungen 
und Bezugsländer vertheilt, ergeben die im Anhange beigegebenen Heberfichten 
I bis III. — Was zunädjit die Getreidezufuhr betrifft, jo wurden eingeführt: 











} mehr al® im anderes mehr als im 
nur ah Jahre 1897 @etreide Jahre 1897 
Lire Lire Lire Lire 
| | 
Nukland 17 401 083 10 071 2583 346 629 826 739 
Numiänien . 6 058 476 5814 089 4 777 150 3821019 
Oſtindien 4 854 899 4 834 899 — 








den Vereinigten Staaten 
von Amerita . 
Frankreich. 
der europäiſchen Türkei 
anderen Ländern 


2429 145 
382 479 
761819 


Zuſammen 32 482 901 





24293 145 
981361 
754 283 | 


24 905 030 


2 460 453 


344 516 
233 326 


3662 574 


Im Uebrigen it bei folgenden Artikeln eine erhebliche 
Einfuhr (über 100000) Lire) feitzuitellen: 


Tlivenöl aus Spanien n 

Säde von Inte, Hanf oder Flachs aus 
Oſtindien 

Baumwolle aus cſtindien 

Baumwolle aus den a Staaten 
von Aınerifa ; ’ 

Tageaen: Baumwolle aus Aegypien 

Chimikalien aus Großbritannien . 

Dagegen: Ehemifalien aus Belgien 

Steinfohlen aus England 

Steinfohlen aus Belgien 

Getrodnete und geräucherte Fiſche aus 
Schweden-Norwegen AR 

(Hetrodnete und geräucherte che ı aus 
den Bereinigten Staaten von Amerika 

Tagegen:! getrodnete und geräucherte 
Fiſche aus England 

Desgleidyen aus Kranfreid . 

Schweineſchmalz aus Belgien . 

Schweineſchmalz aus den Vereinigten 
Ztaaten von Amerika . i 

Salz: und Rauchfleiſch aus den: Ber- 
einigten Staaten von Amerita . 


Werth der Giniuhr 


im Jahre 1898 
Lire 


1500 257 


108 513 
2387 493 


4 994 284 
658 740 

1 989 745 
9892 

8 727 644 
2649 Tal 


2184235 
424 466 
165 594 

1056 584 
396 676 
605 205 


170 542 


Rückgang: 


(Rückgang: 


(Rückgang: 


{ x 


1 976 305 
304 188 
226 240 





6 654 491 


Zunahme der 


mehr als im 
Jahre 189 
Lire 


I 450 806 


103 718 
342 857 


1 40511 
106 300) 
193 016 
111 480) 

1059 124 
269 731 


780 443 
346 358 
155 255) 
76 556) 
396 676 


241 970 


167 560. 


Handelsvertehr in Neapel im Sabre 1898. 


245 


Ein wejentliher Rüdgang der Einfuhr bat bei den folgenden Waaren 


‚stattgefunden: 


Kaffee aus PBrafilien 

Kaffee aus Weftindien 

Kaffee aus Arabien 

Dagegen: Kaffee aus England . 

Tabad aus den Bereinigten 
von Amterifa . 

em aus Griechenland 

Indigo aus Ditindien 

Indigo aus Großbritannien 

Rarbholz aus Tunis 

Farbholz aus Algier . 

Baummollene Gewebe aus Deutfchland 
(gemijcht mit Seide oder Wolle) 


Staaten 


Baummollene Gewebe aus Große 

britannien . u er 
Gewebe von gefämmter Wolle aus 
Großbritannien 


Genähte Gegenſtände aus Deutfchland 
von Seide oder Halbieide 

Genähte Gegenjtände aus Frankreich 

Ungegerbte Häute aus Brajilien 

Aujtralien . 

China . 

Argentinien 

Frankreich . 

Grokbritannien . 

= — afri⸗ 
fantichen Ländern 

Dagegen: Ungegerbte Häute aus Dite 
indien 

Metalle und ——— Gegenftände ( aus 
Großbritannien 

Metalle und metallene Gegenftände aus 
Tejterreid) . — — 

Dagegen: Desgleichen aus * Ber- 
einigten Staaten von Amerila . 

Tesgleichen aus Deutichland 

Belgien . 

FSranfreid . 

Gegenjtände von Elfenbein und Berl- 
mutter aus Deuticyland 

Käſe aus Griechenland 


2 = 


* 


Werth der Einfuhr 
im Sahre 189% 


weniger als im 
Jahre 1897 


Lire Lire 
301 643 202 134 
339 112 381 101 

— 168 844 
237780 (Zunahme: 130 000) 

1 825 431 274934 
65 194 342 

— 152 724 
315 202 221 438 
105 378 496 775 
189 245 182 396 
234 509 149 811 
471 148 202 929 
963 896 160 498 

60 030 199 950 
107 445 166 815 
306 782 150 993 

51129 87 759 

185 868 310 626 

55 202 219630 
653 014 358 625 
483 376 400 378 
48 920 121 180 
1.089 884 (Zunahme: 264233) 
2 026 809 1 211 409 
517 861 428 543 
944 198 (Steigerung: 587 989) 
1288 114 ( - 233 838) 
868 6534 ( 415 770) 
2002680 6 5 231 133) 


174 292 
192 456. 


s5 116 


Die Reihenfolge, in welcher bie — Bezugsländer an der Einfuhr des 


Jahres 1898 betheiligt find, iſt aus den 2 


Tabellen II und III zu entnehmen. 
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An erſter Stelle jteht midyt mehr, wie im den vorangegangenen 
Sahren, Großbritannien, jondern (in Folge des geiteigerten Weizen: 
imports) Rußland, deifen Einfuhr einen Werth von 17832 275 Yire daritellt. 
Die Einfuhr Großbritanniens beträgt nur 17 543 930 Lire. Sie iſt feit dem 
Jahre 1891, in welchem fie einen Werth von 37 010 135 Lire erreicht hatte, 
mit Ausnahme der Jahre 1894 und 1897, in Denen eine vorübergehende 
Steigerung der Einfuhr eintrat, jtändig zurüdgegangen. Beſonders be- 
merfenswertb ijt für das Jahr 1898 die bereitö hervorgehobene bedeutende 
Abnahme der aus Großbritannien jtammenden Einfuhr von Metallen und 
metallenen Gegenitänden; die engliihe Einfuhr mies in den Jahren 1394 
bis 1898 nadjitehende Wertbe auf; 1881: 5 276 444 Yıre, 1595: 3 847 025 Yire, 
1596: 2718056 Xire, 1897: 3238218 Yire, 1598: 2026 509 Lire. 
Zie iſt aljo in vier Jahren um über 3 Millionen Lire zurücgegangen. 
Bon dem Nüdgang find im Jahre 1898, verglihen mit der Einfuhr des 
Jahres 1597, namentlich folgende Waaren betroffen worden: 









Werth ber Einfuhr 
1598 
Lire 


Rüdgang 





Lire 


Brucheiſen. . . U A ee ie 209 569 "256 692 
Gegenſtände aus @ußeifen . PER 381 047 105 367 
Schmiedeeiſen und Stahl in Blechen u. Rohren 141 999 111617 
Meffing, Kupfer und — in Stäben und 

Platten 7093 154472 
Nickel und Legirungen von Niceel mit * 

DDEL- 65 538 120 193 
Spinnereis:Maihinen. . » > 2 2 2. 71439 98 027 
Nähmaſchinennn. — 128648 175 151 
Präziſionsinſtrument. — 88 470 53 790 


Nächſt Großbritannien ſind, mie bereits in den vergangenen fünf 
Jahren, die Vereinigten Staaten von Amerifa an der Einfuhr nad 
Neapel am jtärkfiten betheiligt. Der Werth der aus dieſem Gebiet eingeführten 
Waaren, der im Sabre 1893 noch nidt die Hälfte des Werthes der eng— 
liihen Einfuhr erreicht hatte, ijt (abgefehen von einem Rüdgang im Jahre 1897) 
von Jahr zu Jahr gewachſen und hat im Jahre 1898 eine Höhe von 
17 062 522 Lire (nur 481 408 Lire weniger als die englidhe Einfuhr) erreicht. 
Die Zunahme der amerikanischen Einfubr gegenüber derjenigen des Vor— 
jahres beträgt über 7 Millionen Lire, wovon mehr als 4,, Millionen Lire 
auf den Setreideimport, etwa 11, Millionen Yire auf die Einfuhr von 
Baummolle, etwa 0, Millionen Lire auf die Einfuhr von prälervirtem 
Fleiſch, Fiſchen und Schweineſchmalz ſowie !/z Million Lire auf die Einfuhr 
von Erzeugniſſen der Metallindujtrie entfallen. Unter leßteren verdienen 
dunamoeeleftriiche Mafchinen, die im Jahre 1598 ım Werthe von 303 088 Lire, 
im Jahre 1597 dagegen gar wicht eingeführt wurden, befonders erwähnt 
zu werden. 
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Ten vierten Plaß in der Reihe der Bezugsländer behauptet Rumänien. 
Die Einfuhr aus diefem Yande beihränft ſich indellen, abgejehen von einigen 
anderen Irtikeln geringen Werthes (2810 Yire), auf Getreide (10 830 726 Yire) 
und getrodiete Gemüſe (745 946 Lire). 

Auf Rumänien folgt als nächſt betheiligtes Bezugsland Frankreich, 
woher im Jahre 1898 für 9117080 Lire Waaren nad; Neapel eingeführt 
worden find. Die franzöfiihe Einfuhr nadı Neapel iſt, ebenjo mie die 
englifche, jeıt dem Jahre 1891 erheblih zurückgegangen (um über 3 Mil: 
lionen Pire), war aber im Jahre 1898 größer als in den Fahren 1893 
bis 18096. Beſondere Beachtung verdient die anſehnliche Steigerung, melde 
in den legten vier Jahren die franzöſiſche Einfuhr von Metallen und Ar- 
tifeln der Metallinduitrie nach Neapel erfahren hat. Die bezüglidien Werth: 
zuffern find folgende: 


gire Lire 
JJJ — 812 688 1895. 1108 924 
IS05 . - ..1398 014 189757..1771547 
ı898 . ......2002 680 


Gegenüber dem Borjahre weiſt namentli der Import Franzöfiicher 
Präziſionsinſtrumente (Werth im Fahre 1808: 285 764 Lire) eine jtarfe 
Zunahme (169899 Lire) auf. Bemerfensmwerth it außerdem die bedeutende 
Einfuhr von (auf Seide oder andere Spinnitoffe geiponnenen) Soldfäden 
aus Frankreich (1898: 632 000 Lire; 1897: — ). 

Die ſechſte Stelle unter den Einfuhr:Pändern nehmen die britiihen Be— 
jigungen ein mit einem Werthe von 8779505 Lire. Hier beträgt die 
Steigerung der Einfuhr gegenüber dem Vorjahre 5 025 951 Lire, wovon über 
4,, Millionen Lire auf die Weizeneinfuhr aus Djtindien entfallen, welches 
Yand im Jahre zuvor fein Getreide nad Neapel geliefert bat. 

Erjt an jiebenter Stelle erfdheint unter den Bezugsländern Deutichland. 
Die deutihe Einfuhr nad Neapel im Sabre 1898 Hat einen Werth von nur 
6886 345 Lire und Iteht hinter derjenigen des Vorjahres um 245 283 Lire 
zurüd. Sie it in den legten acht Jahren, wenn auch nicht jo fehr wie die 
englische, franzöftiche und öjterreicheungarifche Einfuhr, jo dody um nahezu 
1!/,; Millionen Lire zurüdgegangen, mie folgende Zujammenitellung zeigt: 








1891 1808 

Einfuhr 
Zire %,*) Lire %,*) 
Teutihlands . . 2 2 2 2 22. Ss 234 — 7,6 6886 345 fi, 
Großbritanniens. . 2 2 2 22. 37010135 | 34 17545 180 ; 16,2 
Frantrihs > 2222202020. 12846 11 117080 Su 
Dejterreihellingarns. . . . 41232745 972 | —X 3982 547 3,6 


*) Die prozentualen Zahlen bezeichnen das Verhältniß der Einfuhr Des bes 
treffenden Staates zu der Geſammteinfuhr des fraglichen Jahres. 
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Wie bereits hervorgehoben wurde, betrifft der Rückgang der deutſchen 
Einfuhr namentlid baummollene Gewebe, genähte Gegenitände aus Seide 
oder Halbieide ſowie Artifel der Elfenbein und Berlimutter - Induitrie. 
Außerdem ijt ein Feiner Rückgang bei folgenden Waaren zu verzeichnen: 














Werth der Einfuhr 
1893 
Lire 


Rückgang 


Lire 








Ungegerbte Häute. . . — 82 348 48 611 
Segerbtes Leder (ausichl. Ladleder . . . 3413 853 22 074 
Lackleder. ee 61 098 47 701 
reine Kurzwaaren. 39 550 31456 


Dagegen bat bei den Artikeln der Detallindujtrie, wenn aud bier im 
Einzelnen, z. B. bei Präzifionsinjtrumenten die deutſche Einfuhr Einbußen 
erlitt, im Ganzen genommen, wie bereitS im vorangegangenen Jahre, ein 
erfreulidyer ortichritt des deutihen Imports stattgefunden. Deutſche 
Maichinen verfchiedener Art wurden für 209258 Lire (52 702 Lire mehr 
als im Jahre 1897) eingeführt. Goldfäden (auf Seide oder andere Spinne 
itoffe geiponnen), wurden für 291 200 Yire aus Deutichland eingeführt (im 
Jahre 1897: — ) 


Die Einfuhr aus Dejterreid- Ungarn ſteht an Größe unmittelbar hinter 
der Beutfehen Einfuhr, iſt aber um circa 3 Millionen Lire Kleiner als lebtere. 
Im Vergleich mit dem Vorjahre it bie Einfuhr aus Deſterreich-Ungarn, 
abgejeben vom Edelmetall-Verkehr, um etwa !/, Million Lire zurücdgegangen. 
Der Austall betrifft bauptiählih Folgende Metallmaaren: 





erih der Einfuhr 


Rüdgan 
1898 ss 


Lire Lire 





Gegenſtände aus Nickel (legirt mit Kupfer 


oder Zinh... Er Bu 70130 329 021 
Gegenitände aus Kupfer, Meſſing oder — 35 696 34417 
Frazilionsinittrumente 222 32 875 33 245 


Bon den übrigen in der jtatiitiihen Tabelle genannten Bezugsländern 
bietet nur noch Belgien wegen der erheblichen Zunahme jeiner Einfuhr ein 
beionderes Intereſſe. Die Einfuhr aus diefem Yande nad) Neapel betrug 
im Jahre 1898: 2332370 Yire (834278 Lire mehr als im Jahre 1807). 
Die entipredend begünjtigten Raaren find Steinfohlen, Schweinefhmal; und 
Detallartifel. An fegteren wurden mehr eingeführt: 
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Werih der Einfuhr 


Zuwachs 





1808 

Lire Lire 
Wagenräder für Eiſenbahnen . . . : 76 989 71917 
Gegenjtände aus Gilen und Stahl smeiter 

Verarbeitung . . . a 108 880 30 813 

Schußwaffen und Theile folcher . — — 68 867 | 45 997 
Dnnamoselettriihe Maidhinen . . ... 43 806 | 43 806 
Rähmaſchinennn. — 40 823 40 202 
Präziſionsinſtrument. — 191 767 156 172 


i 
1 


Als wichtige Einfuhrartitel find Ichlieklih für das Jahr 1898 außer 
den bereitS genannten, noch folgende zu erwähnen: 














Werth 
gire 
a) aus Deutihland: 
et te en A sh oh 99 991 
Chemikalien. 525 356 
Medizinalwaaren . . er 43 682 
sarben in Tüfelchen, Bulver- und anderer. Kom 2... 116 212 
Hoher Hanf . . . . ne re 58 691 
Geſpinnſte aus Hanf und Flachs Be Korb ee en 134 979 
Gewebe aus Baumwolle. > non 335 042 
Bälhde - -. . . — ————— 124 968 
Gewebe aus gekrempelier Wolle at le ——— 146 294 
gelkämmter E Br a Vale A Zee Se a ei 628 379 
Wollene Gewebe, bedruckt. ne 135 385 
Fußteppiche aus Wolle. 69 854 
Fichus, Echarpes aus Role . > 2 2 2 — 91 301 
Gewebe aus Seide . > : He 134 906 
Sammete aus Seide > 2: . 67170 
⸗ « Salbieidte -. . . ... Dane Bet 117 587 
Rupferjtihe und Lithograpbien . . » > 2 2 0 nn 72 730 
Kryſtallwaagrffenn. — 118 151 
b) aus Großbritannien: 
(Semebe aus Flachs. . . eh 106 401 


Genähte Segenjtände aus Seide ober Halbſeide Bu 22 98 310 
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Merth 
Qire 
c) aus Frankreich: 

—— 0: 05 Seecaee Sa an Sera men m ee a an Sa 79 754 
Chemikalienn.. Ne Vo 115 236 
Indigo . . . RE 301 719 
Gewebe aus gelämmter Wolle anne a 633 830 
Kobe-Biibe 75... 4 a ae ee ra 98 425 
Gewebe aus Seide . > : mono 285 060 
. -Halbſeide. a 130 381 
Spigen und Tülle aus Seide . > non nn 119 720 
Alaumfedern . . . Be ar Are 20 153 180 
Elfenbein und Perlmutter, EN a ie Zn 200 810 
Grobe Aurzwaanren - - » >» 2 2 2 2 en nen . 143 360 


d) aus den Bereinigten Staaten von Amerifa: 


Baumpolliamenüel . 22H nen 2237 896 
Mineralöle. . . . BE Fee el 1010 254 
Kupfer-, Zinfe und Eifenvitriol. N a ae ne, er at 5 332 404 
Wengen Sole, 3 3. ea ee ee 413 824 
(Hegerbies Leder . . . ee ee » 184641 
Eiſen und Stahl zweiter Verarbeitung DT ee 116 078 
Landwirthſchaftliche Maihinen . » >» > 2 2 2 ne. 160 269 


e) aus Dejterreihellngarn: 


Geſpinnſte aus Blade - - - - - > 2 2 2 2 ne 329 476 
Wadsleinwand . . . N EI Le le on eb Ar en ei 66 774 
Ungegerbte Häute . . . . ee wär Ar age 474 256 
Gilen und Ztahl zweiter Verarbeitung — 125 525 
lass und Kryſtallſcheiben, einfach, geſchliffen, bemalt * 
emailit . . . . . —— a a Yale a 111 696 
Elfenbein, Perlmutter und Schildpatt, ob. . . » . 157 325 
® ® - ‚ ‚ bearbeitet. . . . 216 10% 
Gemeine Kurzwaarfrenn. — 79086 


f} aus Belgien: 


Ghemitalien . . ... ee ee N a ne ana 81 892 
—— u nr N ee a 188 051 
eHätkemebl.:: ur. 27.2.0 8 a a 127 1 


g) aus Schmweden-Normwegen: 


Schmiedeeiien und Stabl, gewalzt oder gebämmert. . . | 79 980 


h} aus der Schweiz: 


BE ee et ee ee 81 558 
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B. Ausfuhr. 

Bei der Induitriearmuth des ſüdlichen Italiens bejtimmt ſich der Um— 
fang der über Neapel jtattfindenden Ausfuhr vorwiegend nad) dem jeweiligen 
Ausfall der Ernte, da die Erzeugniffe dev Bodenbewirthſchaftung etwa 
60 bis TO 9/, der über die Zollitelle Neapel ins Ausland gehenden Handels: 
artifel bilden. Im Jahre 1898 hat lediglid) die Ausfuhr von Wein, Kar- 
toffeln, Kaſtanien und Nüſſen eine Steigerung gegenüber dem Vorjahre er- 
fahren. Die übrigen landwirtbicaftlihen Produkte find in geringerem 
Make ausgeführt worden, als im Fahre 1597, deſſen ungünstige Ernte: 
ergebnijje die Ausfuhr des folgenden Jahres beeinträchtigt haben. Dies 
gilt namentlich von der Hanf: und Flahsausfuhr, deren Minderertrag allein 
über 2 Millionen Yire ausmadht. Von den bei der Viehzucht gewonnenen 
Produkten find Häute und Käſe weniger ald im Jahre 1897 an der Aus- 
fuhr betheiligt. 

Von den zur Ausfuhr gelangten Induſtric-Artikeln haben insbefondere 
bearbeitete Korallen eine jtarfe Einbuße (23/, Millionen Lire) erlitten. Die 
Ausfuhr von Gold» und Silberwaaren hat um O,;,, diejenige von Mehl- 
und Teigwaaren um O,„ und die Ausfuhr von unbearbeitetem Menjchenhaar 
um 1%/, Millionen Lire abgenonmen. Dagegen ijt die Ausfuhr von Wein: 
jtein um etwa 1 Million Lire gejtiegen. 

Wie in den vergangenen Nahren fo it Frankreich aud im Jahre 1898 
wieder das Haupfabjaßgebiet der über Neapel ausgeführten Waaren gemejen. 
Die Ausfuhr dorthin ift aber jeit dem Jahre 1895, in dem fie (mit 
13 246 579 Lire) ihren höchſten Stand jeit dem Jahre 1891 erreicht hatte, 
in allmählihdem Rüdichritt begriffen; im Jahre 1898 war fie über 2 Mil: 
lionen Yıre geringer als im Jahre 1897, 

Aus den Tabellen IV bis VI im Anhange it im Einzelnen zu erjeben, 
wie tih die Ausfuhr von Neapel dem Werthe nah auf die einzelnen 
Kategorien des Zolltarits und die Beitimmungsländer vertbeilt. 

Die hauptſächlichſten Ausfuhrartikel des Jahres 1898 find nachſtehend, 
unter Angabe der Beitimmungsländer und der Zu: oder Abnahme im 
Einzelnen (verglichen mit dem Ergebnif des Jahres 1897) zujammengeitellt: 











Lire rire 
Wein | 

i * 

nah Deutichlan d. — 4372 | — 13426 
» Den Vereinigten Staaten von Amerika 1198081 | + S 435 
»Brafilien a 940 276 + 318590 
SOeſterreich Ungarnn. — 1342320 + 862149 

= der Kolonie Greytbrea . : 220.2. 154 195 — 11036 
⸗Argentiniennn.. re 698 585 + 122518 


— Urngungg 119 163 — 2982 
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nach Großbritannien . 44 908 + 13277 
= afrilanifchen Yändern . 48 040 + 4906 
= anderen Yändern 104 709 + 113m 

Olivenöl 

nad den Vereinigten Staaten von Amerika 368 863 — 310212 

= anderen Yäandern . 85 706 — 261 168 
Weinſtein 

nach Deutſchland 15 486 — 172555 
= Großbritannien . I 126 623 4- 504 648 
» den Vereinigten Staaten von Amerika 523 580 
= Belgien ; 4432 
. XD Defterreidgelingann . 254 676 
:s Frankreich 128 177 + 529360 
Rußland 57 183 
= anderen Yändern 24.276 

Yafrigenjaft 

nach Deutichland 62 860 - 8830 
Großbritannien ee a 309 000 — 12691 
— den Vereinigten Staaten von Amerika 48 619 — 10247 
Frankreich 16 716 + 3159 
= anderen Yündern 46 125 — 33234 

Roher Hanf 

nach den Bereinigten Staaten von Amerika 156 795 — 6700] 
>» Belgien 1 996 781 — 415558 
— Grofbritannien . — - 250854 
Sypanien 448 433 + 251891 
s Defterreichelingarn . 1 273 412 49 208 
Frankreich 4 770 466 + 5320 
= anderen Yändern 189 534 — 3149 

Hanf, Flachs, Jute, gebedelt 

nach Deutichland . 88 206 — 60 794 
= Großbritannien. 50 996 — 182% 
» Belgien 66 429 30 018 
Frankreich 502 844 - 532908 
— Scmweden-Rorwegen . 111407 + 2802 
- Dejterreicyellngan . 66429 70378 
- anderen Ländern 144 085 — 68706 

Geſpinnſte aus Flachs 

nach Tunis . sh 876 + 29324 

= Megypten . 54 964 — 20728 
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nah Deitertih - - - > 2 000. 44 212 
- anderen Ländern - 2 2 2 2 2.0. 123 531 


Ungereinigte ®olle 


nadı Dentihland . . >» > 2 2 — 62 039 
= Großbritannien. - > 2 2 2 202. 530 010 
=» Deiterreihellngarn-. -. ». » 2 2.0. 19 202 
a: ee 284 038 
= Belgien . . . — 52 222 
= den ereinigten Staaten von Amerita 39 064 


Gewaſchene Bolle 


nad Deutihland -. . > > 2 2 m nn IS 645 
= anderen Sändern . - 2 2 2 2. 23 8656 


Haare von Menſchen, unbearbeitet 


nad) den Vereinigten Staaten von Amerika 3 108 
: sone - - - -»..-... 
s Großbritannien. - > 2 2 2 — 


Haare von Menſchen, bearbeitet 
nach Großbrilannienn. 2 202. — 


Haare von Thieren 


nah Großbritannenn. 2 202. 67485 
⸗Deutſchland. 4 — 233 311 
» anderen Yändern - . 2 2 2 2 20. 383 198 


Rohe Seide 
nach Kran sn 45 630 


Ungegerbte Häute 


nach Teutihland . . u — 161 467 
= Großbritannien. . . 197 561 
= den Bereinigten Staaten von Amerila 283 091 
Frankreiche.. 637 800 
«= anderen Ländern . » > > 2 22. 29 392 


Handſchuhe aus Leder 


nach den Vereinigten Staaten von Amerita . 18 570 
- Malta. . ' dr Er na Ta 8240 


Mehlteigwaaren Nudeln, Maccaroni) 


nad Deutichland . a —F— 115 151 
: Großbritannien. . . 428 781 
«= den ®ereinigten Staaten von Amerila 464 820 


WMAMAegypttenn. — 317 842 


25 


-r- 


1 


124125 


142 533 
271 706 
610 

18 0365 


91 286 


IS 4 
17457 


241 512 
1273 200 
64 740 


305 850 


20444 
210109 
2048 


33 457 


321074 
100061 
268 256 
249037 

58 107 


30 518 
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nach Tefterreihelnganm . 2. 2 2200. 219509 | + 129352 
. "Belgien - ». -» . . 2 2% ; 62449 | + 41677 
: Täanematt » .» - 2... 54066. | 
- der TÜlleE 2 . 58 898 “ 185 677 
= anderen Yändern » > 2 2 2 200. 184020 | 


Traungen 








nah Deutſchland. ea b5 464 + 324 
— den ®ereinigten Staaten von Amerika 19175 | 368 467 
s Großbritannien 2 2: 2 2 2 nn 43 949 + 12307 
- anderen Yändenm 2 2 22 2 2 U — 2839 

Citronen 

nad den PBereinigten Staaten von Amerika 70 868 — 3469 

— anderen Ländern. a 6 41612 + 41612 
Käſe 

nach den Vereinigten Staaten von Amerika 906162 128 870 
»Brafſilien BEER 102 396 — 46 280 
Argentinien. 36 760° — 4 507 
- atrilaniichen Yändern . . |! 36 180 | 
⸗Auſtralieeee 25 698 | | — 20307 
= anderen Ländern. i 38 246 

Nüſſe 

nach Teutichland .. ee a —— 348305 | — 147 051 
— den Vereinigten Staaten von Amerika 393 4238 + 285008 
- Belgien 2. 2.2... WER 396 939 + 266 785 
- ‚Lolterreihellngam . . 2... 237 645 + 89 581 
Bl RRNIERGERN. se nen re ne etz 319743 
— Sropbritannien . . . — — 64 104 | + 259338 
-« anderen Säanden - - > > 2 22. 47402 | 

Getrocknete Feigen 

nach Belgien. — 102736 | — 90227 
-» ZTeiterreichelingarn . en ——— 47600 — 5740 
Frankreich De Ba SD. rt 1260150 | — 10054 
s anderen Yandern . 2 2 2 2 20. 32 903 — 34386 

Kartoiteln | 

nad Meaypten. 2» 2 2 202. 189 362 — 63668 

— ran . . . 98 1106 + 59778 

Deutſchland... 2 20. 30121 | + 2368 
wir Braſittfe ae a arg 33923 + 3879 
Tunis... EA 34 011 I + 17001 


anderen Yändern . . . F 94 134 + 11044 
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Lire Lire 
Konfitüren und Konſerven in Zucker 
oder Honig 
nad Großbritannien. 169 505 + 169805 
=» anderen Yändern 20 624 — 
Früchte und Gemüſe in Eifig, Salz 
oder Tel 
nah Großbritannien ; 1 555 618 + 168 872 
= Den ®ereinigten Staaten von —— 92 559 - 28 845 
= Megypten . 39 647 
2 - 105 878 
= anderen Yändern 183242 | * — 
Früchte und Gemüſe in Weingeiſt | 
nach den Vereinigten Staaten von Amerifa 43 208 — 18760 
: anderen Ländern 2 6000 — 32034 
Kaſtanien | 
nad Auſtralien 80 424 +. 0014 
-e Argentinien . 11362 | + 90652 
: Großbritannien. BB — 32319 
= Megypten . 47 240 J — 
= anderen Ländern 49 983 — 
Papier | 
nach Delterreicdyellngarn . 146 252 + 239835 
* N t 497 
Großbritannien 49 927 109 973 
= anderen Sändern 31933 | 
Badpapier 
nad Aegnpten 490 060 + 3293 
= anderen Sändern 55 816 92 382 
Seife 
nach Großbritannien . 128 257 - 161 Ill 
= anderen Ländern 22 403 16 789 
Unbearbeitete Korallen 
nach Frankreich — 97980 
= anderen Zändern 17 168 — 27582 
Bearbeitete Korallen 
nah P®rafilien . 3 291 — 881 920 
Frankreich — 138 880 
—Großbritannien. _- - 103 740 
- Dejterreich-Ungarn — — 122 780 
-» Megupten . — | - 2012 360 
:- Ditindien . : 3007050 | 4 384 3U1 
= der europäticdhen Türkei ; 568 800 + 56 
= anderen Ländern 13 415 — u 5 5217 
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Hlas- und Aryftallmwaaren 


nach afrikaniſchen Yändern 


= 


Kupfer, Meifing, Bronze unbearbeitet 


nadı 


5 


nadı den PWereinigten Staaten von Amerika 


= 


nach den Vereinigten Staaten von Amerika 


* 


= 


anderen Yändern . 


Großbritannien 
anderen Ländern 


Gold- und Silberwaaren 


Großbritannien 
anderen Ländern 


Kunſtgegenſtände 


Großbritannien 
anderen Pändern . 


67 473 
4018 


133 #5 
32 278 


95 654 
44075 
12 045 


125 105 
80 590 
72675 


27 638 
4018 


119 383 
32278 


42 726 


36 415 
14 268 
132 165 


Anhang. 


Statiftifche Heberfihten über die Handelsuerhältniffe Heapels. 
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Tabelle I. Einfuhr über die Zollftelle Meapel in 











(Wertheinheit: 
Kategorie u Te z — 
des 
italienifchen Baarengatiung 1343 
Soltariis 






















1 Spiritus, Getränte, Dele . 3211045 
2 Kolonialwaaren, Drogen, Tabadt 3 978 859 
3 Chemikalien, Apotheterwaaren 1 902 956 
4 Gerb- und Farbitoffe 1 416 629 
> Hanf, Flachs, Jute und andere Saferftoffe md Geivebe 
(ausjchl. Baumwolle) ; 1019 625 
6 Baumwolle und Baummwollgewebe 9874041 
7 Wolle, Haare, Wollgewebe 4 802 236 
8 Seide und Seidenſtoffe. F 1 916 049 
9 Holz, Stroh und Fabrifate aus Holz und & Stroh 608 501 
10 Papier, Bücher 451 646 
11 Häute, Lederartilel 5380 536 
12 Mineralien,“ Metallartifel . 6 803 684 
13 Steine, Steinfohle, Geſchirr aus Steingut und Porzellan, 
Glaswaaren 1352 674 
14 Getreide und andere Vegelabilien 15 052 102 
15 Thiere und thieriſche Erzeugnifie 5 398 317 
16 Berichiedenes . — 1314 184 
17 Edelmetalle, Silber gemüngzt . BE = 
Aufammen . 
Tabelle U. Einfuhr über die Zollſtelle Neapel in 


(Wertbeinheit: 








l Rußland. ee ah 8 514495 
2 Großbritannien . . a ee a eh 232 75h 339 
3 Verein. Staaten von Amerita ee ee 9987 582 
4 Rumänien. ae a (unter Rubrik: 
ents 
5 WERBETeBE ne ee 7887 561 
6 Britiſchen Beſitzungee. (unter Rupnit: 
7 Deutſchlannnnd. ce wre 6 984 313 
8 Defterreihellngarn >» > 2: 2 no nn 3 701 169 
9 Bellen: u) ne ee ae Lara 1201095 
10 Schweden und Norwegen. 2 2 2 2 nn (umter — 
11 —— (unter Rubrif: 
ent⸗ 
12 HE 2 re it 314796 
13 anderen Landen: 2 2: 35320 834 


Aujammen . . . 70 473 184 
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den Dahren 1803-1898 nad) Wnnrenanttungen. 








Yira.) 
ftategorte 
s bes 
1804 1595 —1 1897 1898 italtentichen 
Zolltarifs 





3 476 274 | 


>14 4 04 2034617 1887026 2185 748 l 
3.522.039 3886 491 7303 484 4879 121 4925 279 2 
2736 80% 2899 336 3240250 3574445 3 717 402 3 
1 517 265 > 195292 1680824 3506 334 1 517 749 4 
871331 1304 467 1 241 558 1271934 1 218 157 > 
11 213 099 11 107 586 10 590579 4047 142 10 226 761 6 
os nd 3536 444 3803224 4677610 3 469 504 7 
2320587 3450 402 2300 465 2777 485 1450 739 8 
844 446 1558 764 1 473 077 1 520 158 1 461 287 9 
388 714 651 42 802 707 832 067 991 686 10 


5958 484 


It 139 220 


116450610 
I.407 7653 
811310 
t 145 783 


9 470466 


den Iahren 1895 — 1808 nach Herknnftsländern. 


Yıra.) 


4921 239 
3470 108 


9125 806 
15 220 ADS 
3559631 
1452 237 


115 300 


83 359 375 





7121350 
38072 a2 
7777 448 

> 180018 
‚4175 136 

[ 203 067 

1680 716 


Sol Hol 


6370 00 
S 132 487 


S 540 198 


10.664106 | 


5578 610 
1143 978 
2058 A584 





79 720 176 


IKT 





041325 
4904 122 


9792 719 
42 717112 
931825 
1055 740 


— —— 


107776 108 


1848 


15 


16 





Lide. 
Ar. 





> 970 829 S505 As 9343 145 7670 245 17 8: 275 l 
23450000 23073669 17 os 924 19 317 083 17 543 930 2 
In 096 024 10 660857 13 3933 805 902 055 17 062 522 3 

„andere Kanber“ a 444 758 5174976 I 225024 11979 482 l 
halte) 

S 244 701 905 958 8256 TER 9214.43 1117 080 > 
„andere Pänder” 3 Ser 4Sh 2584 691 3 793554 8771505 5 
halten) 

5705335 7418 568 7296 800 = 120628 5 SS6 345 7 

3543 803 1506 233 » 0937 099 6410021 3 082 547 8 

2088 376 1 758 232 1282 550 | 408 09% 3332 370 4 
—— Zander“ 545 901 1 343 759 1556 408 > BO8 4380 10 
„andere Bänder“ IST Anl HR 698 1 057 910 HAN 649 il 
halten 

508 361 >62 735 503 079 585054 437 554 I? 

18 672 937 7308 028 10 363 887 4598267 y 2055 469 13 


—— — — — — — — — — — — — — — — — — 


79 470 466 483559 375 “solo 1521176 107 775 108 
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Tabelle Ill. 


Einfuhr über die Zollſtelle Menpel in den Jahren 1897 und 1898 


nad; Waarengattungen und Herkunftsländern, 


heinheit: 





Ken Be⸗ 
gen 


— 


1898 





122 353 


2387 493 


1 404 
253 
1141 013 


20 


— — — 
| 8 779 205 


| 


Yira.ı 





aus Deutf Hland 








157 380 199 650 











0 550 225 213 







15 8112 720325 
1100479 1147 791 
2870749898 


27 812 
280 480 
638 142! 


30659 
246 229 


12 273 












1054 276: 1288 114 
| 
1 


177678] 


87 131 






122 318) 
Rah 368! 270 797 
| 


> 7120| 








43 187. 


84487: 
68 252 
69 405 


462 616 
163 703 
338 398 
40 097 
811 008 
55 341: 


448 314) 


946 404 


178 602) 


717 568) 

I 

423 596 
181 008, 
| 


2027 700 


aus Defterreldj- Ungarn 


39 236 


65 975 





114 281 











194054 
+1 905 
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148 536 


118 052 


462 448 


187 796 





60.055 


5 620 
12 455 
8155 


9212 
232 567 
69 915 


452 884 







140 so 
124 as 


79 797 
17 984 





1 498 092 











































23832 87 


263 











13.459 992 

| 
46 9 

‚=. 

| 
— 207 
29004 29709 
107467) 92064 


1 556 408 





| 2 308 38 





aus Brafil 


533 990) 





995) 


124 








1057 910 








340 886 
603 


211 


48 649 


26683 


11 799 
43 
194 


10 445 
168 408! 
19 538 
182 091 


2.296) 





-r- 


15675 


11 


57200 


417 
54 


108 465 
6 755 
| 


>86 0541 


2 229 


b 3283 


118 239 
19 303 
122 662 


2947 
16 144 
14837 


409 619 


1 518.160 
118 391 
1 208 726 


-1 
-1 
1 
> 
7 


849 467, 
28 990) 
17154) 


7 208) 
7596 
1057 228: 





1898 


f 


1 667 001] 2185 748! 3476 274 


889 757] 4879 121 83925279 
138 175] 3574 445) 83717452 
504 391 2566 334 1517749 


62 320] 12719341 1218157 


f 
t 


827 007] 9047 142), 10 226 761 
9527] 3677610) 3469 503 
23504] 2777485) 1950 789 
21 500] 1520158) 1461 287 
248 7100 832067 991686 
702 668] 6 370.060) 5041 326 





45420| 1112721 1118 312] 8 182487! 8904 192 


166 


340 


85 688 
488 


1200 


39 060 


407 514 


740 092 


9 792 719 


’ 
j 
| 
| 
I 
I 


6 946] 8 540 198 


I 665 29710 664 106) 42 717 112 


558 852] 6 578619) 7378 377 
67502] 1048 978| 931 825 


754 000] 2 068 684, 1055 740 


487 5546 598 267 9 265 469[75 720 176107 776 108 








men 


18, 


14. 


15. 
16. 


17. 
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Tabelle IV und * 


Ausfuhr über die Zollſtelle Ueapel in den Zähren 1893—1898. 
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Tabelle IV. Ausfuhr über die Zollſtelle Heapei in 


(Wertheinheit: 











Kategorie 
Hallbaifken MRaarengattung 1803 
Boltarifs 
a — 
1 Spiritus, Getränke, Tele . © 2 2 2 nen na 4 791 487 
2 Kolonialwaaren, Trogen, Tabachk. 996 600 
Chemikalien, Apotbeferwaaren . a le 5 285 540 
4 Gerb-⸗ und Farbitofle . -. - . 69 808 
5 Hanf, Flachs, Jute und andere Faſerſtoffe und Gewebe 
(ausichl. Paunımwolle) . De 0 < 921942 
6 Baummolle und Baumwollgewebe ur ee 22 100 
7 Wolle, Haare, Wollgewebe . 2. 2 m 2 ne 995 091 
8 Seide und Seidenſtoffe . . : 2438 
g Holz, Stroh und Kabrifate aus Holz und Ztroh ; 94 974 
10 Papier; Büchhe 743 509 
11 Häute, Yederartifel 1 161 969 
12 Mineralien, Metalle und Metallartitel ’ 1 397 834 
13 Steine, Steinkohle, Geihirr aus Steingut und — 
zellan, Glaswaaren . —— Are Ar de 120 025 
14 Getreide und andere Begetabilien TE u 1 713 951 
15 Thiere und thieriiche Erzengnilie - > 2 2 20. 580 021 
16 Verſchiedenessss. re ar 519 372 
17 Fdelmetalle . 
Aulammen . . . 31 727 506 
Sabelle V. Ansfuhr über die Iollftelle Uenpel in 
(Wertheinheit: 
Zu | Beſtimmungéländer | 1808 
1 Frankreih.. 10 568 360 
2 Großbritannien. 3433 885 
3 Vereinigte Staaten von Amerika eo — 
4 Oeſterreich Ungan. 1232 260 
5 Britiſche Beſitzungen. nn (Unter Nubrit: 
D BAELARENE Sa u 5 a ee ae ee 1 600 862 
7 Braßlie RE (Unter Rubeit: 
8 Deutſchlannnnnn. — 1843 752 
9 Argentinieennnnn (Unter Rubrik: 
10 —äVI 0 an: ar we Heer a RER get 
11 Schweiz... — en A 53072 
12 Andere Länder.. 12 964 415 


Anlammen 2... 31 727 a6 


— 
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den Jahren 1893 —–1898 nach Wanrengattungen. 














Lira.) 
Kategorie 
1804 1395 1b 1897 1808 M 45 m 
| Boltarıte 
3 767 499 4 058 198 3509 219 3 04 965 4411165 —1 
1486011 1044 316 653 773 296 251 938 387 2 
4 130 425 3 668 424 3 850 864 2833 514 2 474 188 3 
148 577 95671 133 T68 124 561 SU 998 4 
12 450 109 12 274 816 11 777007 | 11547390 106251481 5 
229 770 180 420 179273 I 117 542 206 927 6 
1090 641 47 760 1 409 771 1 1659 404 1 288 616 7 
69055 47 023 23 565 os 400 112 685 8 
327 199 242 720 343 561 374512 286 544 y 
1 944352 442 540 1027 811 1087539 885 190 10 
1 961 019 2047 894 2 110 225 3140 986 1376 374 tl 
2493 966 462 818 439 | 1003045 945 571 12 
213 791 156 675 334 430 | 230 409 206 756 13 
» 948 119 7800641 7446249 4432 037 502 905 14 
11 224 889 15 310 985 10 233 080 10223 971 5067 937 15 
875583 621 619 846 458 | 652 286 388 042 16 
| 17 
48 032 918 50 402 525 44 899 493 45 138 162 38 923 716 
| 
den Iahren ISI5— 1808 nad Beltimmungsländern. 
Yira.) 
1844 14% 44 vide, 
i 1835 1846 1807 1895 Mr. 
11 228 913 13 246 879 11 610.349 10907 81T , 8502629 l 
5047 057 534418 418 5468 401 5046 066 6142071 
——— SENT". ae 6179 004 6 Tan 144 5023 504 3 
halten.) 
2 526 070 383050 2947 052 + 167 72% 4 00 So? 4 
„Andere Pänner“ enthalten.) J 466 106 443 298 3211678 5 
1 590 632 2389 Uy8 2 788 105 3130643 3077070 ti 
„Andere Länder“ enthalten.) 2 614 101 2 521 901 1 391 446 7 
2 317505 1 3083 800 1570554 I 505 0133 1282 167 8 
„Andere Länder” enthalten) 517 630 936 627 368 334 9 
9 
BEIDEN — 219 195 23:4 896 384 480 78 537 10 
halten, ) 
23 404 59 0492 104 277 69 486 34841 —11 
253298 347 17 4u8 807 7207 318 7274515 5 USO 047 12 





IN 032 GLS 


50 402 325 


4486 in} 


45 138 162 


48 023 715 
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Tabelle VI. 


Ausfuhr über die Zollftelle MHenpel in den Jahren 1897 und 1808 


nad Waarengattungen und Bellimmumngsländern. 


etbeinheit: 





4 3256 


9 I1 438 
8i 110882 


6 2 063 210 
2880 


6 58011 


2 16 217 
B| 1 856 
B 8471 


173836 








2 5 585 
N 597 183 
3 8 59% 
) 918 
— 


| 
ns 077 070 


Yira.) 


nadı Braftlien 


1897 


665 891 


26 799 
1 939 


472 
Rn 


1095 856 
27410 


2521 901) 


1898 


979279 


45 312 


2310 


42 111 


4157 


4638 


11 900 


2870 


880 


11520 


32 995 


88 163 


155 921 
9390 


1391 446 
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nad Deutſchland 


1897 | 


38 390 


88) 
981 498, 


2 748) 


181 210 
11 207 
249 599 


3sL 

2 v1, 
192 266. 
| 


| 
15 267. 


1505 | 


49 070 


940 


86029 


779 


180 136 


12034 


104 195 


1751 
5625 


162 856 


38 932 


3.049 


619 614 


12 297 
4 860 


L 282 167 


nah irgentinien 


690 739 


4027 


30: 


107 


10 372 
14 950 


756 


57 098 


13 873 


936 627 





| 
| 


700 212 


131 864 


36 760 


868 334 
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nad Rußland nad) di 
1897 1898 1897 
| 
1 119, 4 232 104 
1551 1164 3 70 
179280| 57183 


1 738) 


1649| 


91 280 
6350| 


284 430 


10 140 — 


178537 69 96* 





Kate: 


nad anderen Ländern Sufammen goriebes 
italient: 
ſchen 
Bon. 
tarif& 
3 804 965 4411 165 l. 
18035 29641 296 251 938 387 2 
274 020 62324] 2833 514 2974 188 3, 
115 579 76 867 124 561 su 998 4. 
001 928. 1073226] 11547390 | 10251 481 ã. 
I 
15.999, use! wer 6. — 
is 5: 59 40 288 616 —7 
88 * 1169404 1288 616 7 — 
28616 98 400 112 685 8. 
190 051 374512 286 54 9. 
326 367, 1 087 539 ss> 1090| 10. 
28 608) 2140986 | 1376374 | 11. 
1003 045 945 571 12, 
1585 099 230 908 | 206 756 13, 
51. 1228 8350| 9432987 | 9502905 | 14. 
2 479 028 10223971! 506797 | 15. 
121 864 652 236 | 388 042 | 16. 
| 
= — 17 





34 8315 7279515 


5 080 947 


45 138 162 | 


238 923 716 


Werichte 
über Handel AR und Induſtrie 


3ufammtengeftellt int Reichsamt des Innern 





Band I Serlin, den 18. Januar 1900 Heft 9 


Inhalt: Die Entwickelung von Deutſch-Oflafrika während der Ichten schn Jahre. — Berlenfifchere: und 
Berlenhanbel im Berfifhen Golf. 


Die Entwikelung von Beutfdy-Oftafrika während der 
letzten zehn JIahre. 


Die Bevölkerung von Deutſch-Oſtafrika wird auf etwa jehs Millionen 
Menſchen geſchätzt. Vollkommen genaue Zahlen lafjen ſich nicht angeben, 
da cine Volkszählung nur in den Küjtenbezirken jtattgefunden bat. 


Der Werth des Gejammthandels Deutſch-Oſtafrikas beirug im Sabre 
1889/90 — dem vom 18. Augujt 1559 bis zum 17. Auguſt 1590 zu 
rechnenden arabiichen Jahre — 10 743 482 „NM, davon Einfuhr 5 706 053 . X, 
Ausfuhr 5037 429 .%. Sämmtlihe Waaren wurden, abgeiehen von einem 
monatlih einmal die jüdlichen Pläge der Kolonie, Kilwa, Lindi und Mikin— 
dani, anlaufenden Eultansdampfer, nur mit einheimiichen Segelfahrzeugen, 
Dhaus, befördert. Diejer Zujtand änderte ſich mit dem 31. Auguſt 1890, 
an weldem Tage der erite Dampfer der Deutſch-Oſtafrika-Linie in den 
Hafen von Dar-es-Salaam einlief. 


Faſt der ganze Handel der Küjte wurde von den Agenten der Sanſibar— 
Häufer bejorgt. Nur die Deutſch-Oſtafrikaniſche Geſellſchaft hatte Zweig— 
niederlafjungen an der Küſte errichtet und begann zuerit mit der Berfrachtung 
der Ein: und Nusfuhrgüter ohne Vermittelung von Sanjıbar. Andere 
Firmen folgten und mit der Zeit wurde durch das Beltehen der deutichen 
Linie der Küjtenhandel weniger von Sanſibar abhängig. Im Fahre 1892 
wurde in Eanfıbar eine Abnahme des Handelöverfehrs zwiſchen diefem Orte 
und der Küjte von Deutſch-Oſtafrika feitgeitellt. Es war ſelbſtverſtändlich, 
dat der Handel die unmittelbaren und regelmäßigen Fahrten der Deutſch— 
DitafrifasLinie für ſich ausnutzte, da er beitrebt fein mußte, Die mit einer 
Umladung in Sanfıbar oder einer Landung und Lagerung verbundenen Une 
fojten zu eriparen. 


Die folgende Zujammenitellung zeigt den Stand von 1800/91 und Die 
weitere Entwidelung des Handels bis Ende Dezember 1896. 
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Ginfuhr Ausiuhr Zufammen 
Vom 18. Auguſt 1800 bis 
17. Auguſt 18941.. 9000 343, 7482429. 16483272. #% 
Kalenderjahr 1812 . . 8054030 7029532- 150005 — 
=. Im... 5 7712822 = 5580 739 = 13 493 561 = 
. ISı4 . 7167689 — 4577021 = 12044 710 — 
2 1845 7608 466 = 3257554 = 10866050 = 
s I 0.0.6 = 4117130 = 1278218 = 
⸗ INT .. 90412075 = 40133505 = 153 su 585 
= 188 . „ 11852606 = 45320145 — 15 185601 = 


Aus Dielen Zahlen ergiebt ſich: 


l. Für die Einfuhr 
ein Nüdgang um 1530000 ..7. von 18100,91 bis 1804 und von Diejem 
Sabre an eine bemerfenswerthe Zteigerung bis über den Stand von 
1390001 hinaus. 

3. Für die Musfubr 
ein Nücdgang bis über die Hälfte des Standes ım Jahre 1890,91 und vom 
Sabre 1806 an wieder eine Zunahme. 


3». Für den Gelammi:-Waarenaustauid 
ein Sinken bis über ein Drittel des Standes des Jahres 1810,91 bis 1805 
und von da an eine Zunahme bis nahezu auf den Stand des Jahres 
1890,11. 


A. Der Rückgang. 

Als nad Niederwerfung des Aufitandes ım Jahre 1840 geordnete Ver: 
bältnifie an der Nülte eintraten, nahm der Handel zu und erreichte den 
ungewöhnlichen Stand des Jahres 1540/91, der das vorangegangene Jahr 
um 5'/, Millionen Mark überitieg. Die Gründe für diefes Anſchwellen find 
im Folgenden zu ſuchen: Das Gouvernement führte zu feiner Einrichtung, 
für Bauten und fonjtige Bedürfniife viele Waaren cin, während andererjeits 
die während der Unruhen 1888—51890 im JInnern zurüdgehaltenen Pro: 
dufte dem Handel in den Nültenorten zugeführt wurden und zur Ausfuhr 
gelangten. Daß nad) dem ungewöhnlichen Stand des Jahres 1890/01 der 
Handel in der nächſten Zeit zurüdging, war nad) oben Gejagtem natürlid). 

Zwar find mandye Einfuhren, namentlih die eutopäiſchen, durch die 
vielfachen und umfangreichen Bezüge des Sonvernements, der Uſambara— 
Eiſenbahn, der Miſſionen mit ihrer gejteigerten Ihätigfeit und der Plan: 
tagens u. ſ. w Unternehmungen gewadien. Die Anihaffungsiojten hierfür 
iind aber nicht aus Deutſch-Oſtafrika gefloſſen oder durch den Austauſch 
dortiger Erzengniffe beichaftt worden, ſondern durch das Geld des Aus: 
landes. Der Eigenhandel Deutſch-Oſtafrikas bat alfo keinen ſofort fihtbaren 
oder nur einen jehr geringen Nutzen von dieſen Einfuhren gehabt. Diejer 
fann nur darin gefunden werden, dab die Vevölferung das für ıhre Arbeits» 
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letjtung bei den Bauten, auf Pflanzungen u. ſ. w. gezahlte Geld zum Cine 
fauf von Gütern benußte, 

Früher brachte die jet verbotene Sflavenausfuhr viel Geld und Waaren 
ins Yand. Die Negerfflaven, meiſt in Mittelafrifa und dem Kongogebiet 
geraubt, wurden von den Mrabern nad) den Inſeln Pemba, Sanſibar, 
Madagaskar, nach Mrabien und den aſiatiſchen Ländern verhandelt. Diejer 
Handel lieferte bedeutende Summen, weldhe mit Unterdrüdung der Sklaven: 
ansfuhr nad und nad ganz dem Handel verloren gegangen find. 

Auch darf nicht unberüdiichtiat bleiben, daß die Segenjtände der oit- 
afrifanıfchen Ausfuhr nicht allein aus dem deutichen Schußgebiete jtammten. 
Bieles fam aus dem Nyafjagebiet (Britiich-Gentralafrifa), dem Kongos und 
Nilgebiet (Iganda). Diefe Zufuhren blieben nad) und nach aus, bejonders 
jeitdem Belgier und Gngländer die Waſſerſtraßen des Schire-Zambeſi, 
ders Kongo und die mittelafrifaniichen Seen mit Dampfern bejegten und die 
bisher in Deutſch-Oſtafrika zufammenjtrömenden Grzeugnilie nah Weiten 
und Züden ablenften. Künftig wird aud Uganda, wohin die Engländer 
bis 1898 noch ſämmtliche Bedarfsgegenitände über deutſche Karawanenwege 
hinaufichafften, durd; die Mombafjabahn ganz für den deutihen Handel ver- 
loxen jein, wenn der Bahnbau in dem Deutichen Gebieten nicht mit allen 
Kräften gefördert wird. 

Der Elfenbeinhandel litt am meiſten unter der Erſchließung der neuen 
Verkehrswege im fremden Yande. Von der hohen Ausfuhr des Jahres 
15859 90 * 

2276 Doppelcentner Gewicht, 
3054 791 Rupien Werth 
iſt er auf 
962 Doppelcentner, 
921 897 Rupien Werth 


im Jahre 1898 gefunfen. In den eriten Jahren machte ſich der Elfenbein- 
händler Stofes um den Handel fehr verdient, indem er vornehmlich aus 
Uganda und dem Ktongoitaate große Elfenbeinmengen zur dentichen Küſte 
brachte. Nachdem jedoch der Nongoitaat und die Engländer in Uganda an— 
gefangen hatten, einen Ausfuhrzoll auf Elfenbein zc. zu legen, ein Schritt, 
der dazu zwang, dafielbe Mittel gegen fie anzumenden, behielt Deutid:Dite 
afrifa nur den Handel mit dem in dem Schußgebiete jelbit gewonnenen 
Elfenbein. Zumeilen fommt nod) etwas Elfenbein aus jenen Yändern. Das- 
jelbe genießt dann bei der Ausfuhr jeewärts die Vergünjtigung, daß der 
an die Engländer und Belgier gezahlte Ausfuhrzoll bis zur Hälfte bezw. 
zwei Dritteln zurüd vergütet wird. Die Hoffnung, durch dieſes Opfer den 
Glfenbeinbandel über das deutſche Gebiet theilweiſe zu erhalten, iſt wicht 
erfüllt worden. 

In den Jahren 1894 und 1896/97 ſchien fi eine Beſſerung anzu— 
bahnen. Dieſes hatte jedoch feine Sründe darin, daß das Wahehe-Elfenbein 
aus dem eritürmten Iringa und das Elfenbein des bejtraften Häuptlings 
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Siki auf den deuticheojtafrifaniichen Markt fam und in Folge der Unruhen 
im Kongoſtaat, ſowie der Meuterei in Uganda etwas mehr Elfenbein dem 
deutich-oftafrifanischen Handel zugeführt wurde. 

Der Niedergang des Elfenbeinhandels ijt alio nit, wie früher ange- 
nommen wurde, auf die natürliche Abnahme des Beins zurüdzuführen. Die 
Maſſe des Elfenbeins ijt nah wie vor im Handel von Geſammt-Oſtafrika 
dDiejelbe geblieben. 

Die Ninderpeit hatte fait in dem ganzen Gebiet den Viehſtand aufge: 
rieben. Selbſt bis heute fann die neue Aufzucht noch nicht als vollendet 
angejehen werden. Grobe tim Biehhandel angelegte Werthe find verloren 
gegangen. Hierzu trat 1894 die Heufchredenplage, die die Viehaufzucht 
bemmte und der Bevölferung Hungersnoth und Berarmung bradte. 

Bon September 1501 bis November 1505 lähmte überdies noch eine 
Dafenabgabe (mit hohen Tonnengeldern) den Segelſchiffsverkehr an der Küſte 
und jchädigte Dadurch den Handel. 

Bon nadıtheiligem Einfluffe waren aud Unruhen im Innern des Ge— 
bietes: E3 mußten nacheinander unterworfen und zur Ruhe gebradt werden 
Bwana Heri, Siki in Tabora, Tuawa im Wahehelande, Haljan bin Dmar, 
die Radihagga und Wangoni, ſpäter auch Matſchemba. 

Im Uebrigen finden viele Leute, die früher Produkte (Kopal x.) ſam— 
melten, jetzt müheloſeren und ſchnelleren Verdienſt als Arbeiter bei den 
Bauten und Plantagen. Außerdem werden durch Trägerarbeit große Maſſen 
der Produktion entzogen. 


B. Der Auffchwung. 

Seit dem Jahre 1895, ın welchem die Ausfuhr 3 257 584 A. betrug, 
ind Aus: und Einfuhr bis zum Jahr 1898 gejtiegen, die Musfuhr auf 
1352945 „/ und die Einfuhr auf 11 852656 „A, To daß der Gefammt- 
handel mit 16 185 601 A, gegen das Jahr 1895 mit 10 866 050 ,M. einen 
Zuwachs von 5319551 . 4 erfahren hat. 

Troß der im Jahre 1898 herrſchenden, durch Dürre bervorgerufenen, 
erniten Hungersnoth, die eine Yebensmitteleinfuhr von 1068 113 „A mehr 
als im Jahre zuvor nöthig machte, bleibt bei der Außerachtlaſſung dieſes 
Betrages immer nod ein Zuwachs des Gejammthandels (von 1898) von 
4251438 „HM. übrig. 

Die Lebensmittel-Einfuhr des Jahres 1898 hätte noch bedeutend größer 
ſein müllen, wenn nicht der Süden der Nolonie mit einer jehr ergiebigen 
Mtama- (Korn-) Ernte dem Norden hätte ausbelfen fünnen. Es fand eine 
Verichiebung der Bermögenslage von Norden nad) dem Süden jtatt. Die 
Aderbauer des Südens haben freili wicht mehr als fonjt verdient, aber 
der Zwilchenhandel, und ebenjo die Deutſch-Oſtäafrika-Linie an den Frachten, 
hatten gute Einnahmen. 

Deutihlands Antheil an dem Gefammtbandel des Jahres 1898 
(16 185 601 0A \ beirug nahezu ein Fünftel, nämlich 3 036 058 4 , davon 
entjielen auf die Ausfuhr 783 702 A und auf die Einfuhr 2252356 „4 
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Bon der Ausfuhr wurden . . . 629284 kg 
und von der Einfuhr . . . . ..5819702 = 
zufammen . . . 64480986 kg 


auf deutjchen Schiffen befördert. 

In dem erwähnten Fünftel iſt derjenige Antheil des deutichen Handels 
an dem Geſammthandel nicht inbegriffen, der über Eanfibar auf anderen 
als deutihen Schiffen nach Deutich-Ditafrifa geleitet, fowie der Theil des 
deuticheoltafrifaniichen Handels, der über Zanfibar nady Deutichland in den 
deutihen Handel aufgenommen wurde Für die Berechnung auch Ddiejes 
Antheil3 des deutihen Handels an demjenigen Deutſch-Oſtafrikas find die 
Grundlagen midyt ausgiebig genug. ine Berechnung mit vorjidhtig ge— 
Ihäßten Zahlen bat ein Siebentel ergeben, weldes mit dem vorigen Fünftel 
zufammen mehr als ein Drittel des Antheils Deutjchlands an dem deutſch— 
oſtafrikaniſchen Geſammthandel ausmadt. Die Werthe der mit der Bezeid)- 
nung „Made in Germany* über Indien nah dem Schutzgebiet unmittelbar 
verfradhteten Waaren find in obiger Berehnung, weil ſchwer feſtſtellbar, 
nicht berüdlichtigt worden. Ebenjowenig Fonnten die recht bedeutenden Werthe 
der eingeführten Gouvernementsgüter und des Waffen-, Pulvers u. ſ. m. 
Verbrauchs der Schugtruppe berüdlichtigt werden. 


Die Hauptgegenltände der Ausfuhr ergeben ſich aus der nadjjtehenven 
Zabelle: 


jtafrifa während der festen zehn Jahre. 
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Suder 
Baft: Felle Thleriſche Kants Koral Eifen⸗ ar Behörne Bauholz Kopra Seſam Wachs Reg staffce 
waaren Schaaten ſchnuck brin Zuder 
zaͤhne rohr 
Werth: Rp. Rv. Rp, Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. Rp. ' Ru. Ap. Np. Np. Hp. 
Rom 18.8. f 1889/90 360 SS 60950 300068: 264024 3054791 32233 30429 72037 | 36424 224156 1565 74385 — 
bis 17. 8. 1800 91 41215 11000 11767 509713 186307 2829546. 31840! 36174 140492 | 49494. 187330 3959: 80167 — 
April bis Tez. 1892| 28400) 13083) 155451 450090, 227479. 1876502 14159) 20313 37928 61543 102082 2308 99153, — 
1893] 37700, 20000: 17272: 494880: 192313. 1663489 23194: 26204 4915 115411. 94164) 5808 8 
1894 2300| 20827 21440 526532 162938: IS5S440 26129 35268 54708 59808 170425 18938 61074 — 
497 1257 26119191 6260 3991 321 978 — — 6219 10 — 41221 
1895 59073 212538330051 683260 122280 1250290, 32304 49073 5349566 40813 143853 20505 18287, 41229 
549 3373 1:58 343004 24985 26:0 34 2607 | — — — 29397 374437 
1896 51168 26732: 30431 721696 140976. 1360594. 47010 75611 64593 HITSOUT 58336 51483 29869 
200 4547 2582 306705 264: 292041, 1456 2723 — — — 57674 — 81823 
1807 47110. 23608 27693 sb 208 137505: 1107445 33327 48624 | 74741) 1515901 185740 150339 | 65366 82679 
672 42% 159 334877 1619 2801 619 2610 3688 1397°_ — 31512 — | 165671 
1898 19017, 45791 27120) 702978, 204400 921807 27176 38863 19757 1 228198 177224116709 : 72800) 174854 
Gewicht: ibı. Ibs. ibs. Ibs. Ibs. lbs, | Ibs. Ibs. Ibs. Ibs. Ibs Ibs. Ibs. Ibs. 
Rom 18.8. f 1889/90 | 88763 798351 1802973. 416053 621406 455198 35802. 30681 52062318" 679463 3834871 3463 1470661 — 
bis ITS, { I890’91 ] 1019570, 86785 352015, 521507 345476 462229) 40190 37304 | 106505317 | 72023 BISS8220. 9916 1582681 _ 
April bis Dez. 1892] 783986 97013 648475 514635 855915 288873) 18667: PUSSU | 7050436 1102350 1750040. 5406 2483633. — 
1893 | 1018205 131065 300996 499904: 431137 246589: 24141 24780! 38071320 1571035 1652291, 14156 2474769 
1894 | 1734861 138531 243162, 415424 362912 344497) 27356 25593 | 20361855 | 881433 2728073 11439 1575915 — 
0650 1138 1207 156115 15929 629, 254. 1547| — — 111942 900 _ 79405 
1895 | 1684979 119254 544769 503320 342056 195648 27747: 28492 | 34617437 660011235116012 24345 5 353771. 79420 
500 17674 13654. 369688 64085 519 253 5111| — — — 383206 — 91730 
1896 | 1580198 128537 155714 611446: 373010 235705) 43611 46418 | 47865475 1265019 1616224. 77423 11423648 56718 
4538 71271 735 21650% 863 56655 1541 4060 - 55259 — 162952 
1897 11594690 121816 58614 619264 341783 215408: 35155 84764 | 67302896 2364300 3420565 222141 2069716. 163975 
798 . 12974 1039 210109 1711 607 591: 3662 785957, 2156 — 530% 250647 
1898 5 1612647 214802: 593358 418636 523797 192407 32238 33859 193203020 3387630 3105023 187147 1606164 298944 


* Rp. bedrutet die Landesnunze, die Rurle. Ibs. bedeutet engliiches Pluud Die ſchrägen Zahlen bedeuten die unmittelbare Ausfuhr mad Dentſchland. 
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Die vorjtehenden Zahlen zeigen, wie der werthvollite Artikel, das 
Glienbein, von Jahr zu Jahr mehr aus dem Handel ichwindet, andere 
Handelsgegenitände dagegen auf dem eingenommenen Stande im Allgemeinen 
verharrten, mande einen Zuwachs und zwar einzelne, 3. B. Nopra, Wadjs, 
eine ganz bedeutende Vermehrung erfuhren. 

Wie bereits erwähnt, find für 2 750000. an Elfenbein dem Ge— 
jammthandel verloren gegangen. 

Bajtwaaren, Matten, Handelögegenjtände zumeiit der Frauenhand— 
arbeit, ericheinen als Baſtkörbe, Baftiäde und Verpadungsmatten im Muse 
fuhrhandel. Die Heufchreden- und Dungersnotbzeit zeichnete ſich auch durch 
vermehrte Wattenerzeugung aus. Faſt ausschließlicher Abnehmer dieſes 
Artikels it der Sanſibar-Markt. Nach Deutichland gelangte jährlid nur ein 
verichwindend Fleiner Theil als unmittelbares Frachtgut. 1895 betrug die 
Selfammtausfuhr 7199 Doppelzentner im Werthe von 67643 HM. 

Die Ausfuhr an Rinderhäuten, Ziegen», Schaf: und Wildfellen 
it von Jahr zu Jahr geitiegen. Seit drei Nahren werden aud) gejalzene 
Häute Direft nad) Hamburg ausgeführt, während die getrodneten Häute mit 
geringen Ausnahmen in Zanfibar auf den Markt kommen. Sobald eine 
Gifenbahn den Transport der Häute aus dem viehreihen Zeengebiet lohnend 
madt, muß die Ausfuhr diejes Artifels bedeutend jteigen. 

1898 betrug die Gejammtausfuhr 9589 Doppelzentner im Werthe von 
653192 ./#. 

Kautſchuck (Gummi) it einer der gejuchteiten und werthoolliten Aus— 
fuhraegenjtände. Die geringen Schwanfungen in der Nusfuhrmenge iind 
damit zu erklären, daß in regenreihen Jahren mehr gewonnen mird. 
Belgier und Engländer verſuchen, in Deutſch-Oſtafrika Kautſchuck aufzufaufen, 
um ihm über ihre (Gebiete auszuführen. Der Werth des Kautſchucks bat id) 
gegen früher in Folge der großen Nadyfrage in Europa verdoppelt. Die 
geiteigerte Nachfrage hat leider vielfach zur Verwüſtung ganzer Kautſchuck— 
pflanzungen geführt. An der Küſte wird faum noch Kautſchuck gewonnen, 
weil die Kautichudpflanzen mangels jeder Beauffihtigung der Kautichud: 
gewinnung unter der arabiichen Herrſchaft zu ſehr angeitrengt, zum Theil 
vernichtet wurden. Der Kautſchuck wird jegt meiſt durch von dem Küſten— 
händlern ausgerüjtete Auffänfer in den Gebieten Donde, Mahenge, Upogoro, 
Zongea eingehandelt. 

Für das vorausfichtliche Erliegen der wildwachſenden Kautſchuckpflanzen 
jucht man einen Griaß durch Anpflanzung zu fchaften. Gin Unternehmen 
dieſer Art iſt im Kiſſidju an der Küſte geplant. 

Das Gouvernement hat den Handel mit durchnäßtem und in betrügc- 
riſcher Abſicht mit Sand, Steinen 2c. verunreinigtem Kautſchuck verboten. 
Ferner find bei jtrengen Strafen alle Gewinnungsarten unterjagt, bei denen 
die Gewächſe ſelbſt Schaden leiden. 

Der größere Theil der Ausfuhr gebt jegt unmittelbar nah Hamburg, 
der fleinere über Sanſibar nah Yondon, Antwerpen und auch Hamburg. 
1598 betrug die Geſammtausfuhr 1569 Doppelzentier im Werthe von HTY 110.4 
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Der Handel mit Nopal liegt in den Händen der Inder und kommt 
über Sanfıbar nadı Europa. Die in Deutſch-Oſtafrika anſäſſigen deutichen 
Hänier haben fich von dem Kopalauffauf mit der Zeit ganz zurücgezogen, 
weil er angeblich nicht lohnend fein jol. 

Die unmittelbare Kopalausfuhr nad) Hamburg iſt nit erwähnenswertb. 
1898 jtellte fih die Geſammtausfuhr auf 2355 Doppelzentner im Wertbe 
von 282072 

Bon Alußpferdzähnen und Gebörnen nimmt das Meiſte der 
Sanſibar-Markt auf. Was nad) Deutihland unmittelbar gebt, dient haupt» 
fählih Zammlungs: und Liebbaberzweden und beichränft fih auf geringe 
Mengen. 1898 betrug die Geſammtausfuhr 295 Doppelzentner im Wertbe 
von 91014 .MW. 

Mangrovenhol; wird als Brenn, Baus und Bretterhol;z nad) 
Sanübar und in geringen Mengen aud nad Indien auf einheimischen 
Segelichiffen theils unmittelbar, theils durch Vermittelung Sanſibars aus- 
geführt. Zeit 1868 befaßt fih eine deutſche Geiellihart mit der Ausfuhr 
von geichnittenen Mangrovenhölzern, die auf einer eigenen, im Rufiyidelta 
gelegenen Sägemühle bergeitellt werden. Nah Deutſchland verſucht neuerdings 
eine Ddeutihe Firma Edelbhölzer auszuführen (Ebenholz, Grenadillehol;). 

Der Holzreihthbum des Innern fommt dem Handel wegen Mangels 
an geeigneten Straßen, Gilenbahnen und Walferwegen nicht zu 
Gute. 1897 erreihte die Geſammtausfuhr 300464 Doppelzentuer im 
Werthbe von 103143 AH. (Die Zahl für 1598 iſt bier nicht anwendbar, 
weil ein Fehler in der Gewidhtsanfchreibung angenommen werden muß.) 

Kopra aus der Kokosnuß wurde früher in dem deutſchen Schußgebiete 
nicht gewonnen, die ganzen Nüſſe gingen nad ‚Indien und Sanſibar. 
Dauptiählid in letterem Orte wurde Kopra bergeitellt. Als im Jahre 1891 
eine Schiifahrtsabgabe mit hoben Ionnengeldern eingeführt worden war, Die 
bis Ende 1593 beitehen blieb, gaben namentlidy die indischen Dhaus das 
Anlaufen der deuticheoitafrilanifchen Häfen auf. Die Kokosnüſſe blieben im 
Yande. Um fie auf den Marft zu bringen, war man gezwungen, fie in 
veränderter Gejtalt als Kopra anzubieten. Im Jahre nad der Aufhebung 
jener Abgabe (1594) zeigte fich ſofort das alte Bild der Nußausfuhr wieder. 
Die gemadte Erfahrung, daß an Nopra mehr zu verdienen iſt als beim 
Nußhandel, unteritüßt durd) die Maßnahme, daß ausgeführte Kokosnüſſe zu 
verzollen waren, Nopra dagegen zollfrei gelaifen wurde, lieg auf Mafta und 
Chole, den mit Ralmen am beſten beitandenen Inſeln, die Kopragewinnung 
zunehmen. Die Ausfuhr der Kokosnüſſe verminderte fi. Es wurden ausgeführt: 












Nüffe Kopra 


1000 Ihs. 1000 Ibs. 1000 Rp. 





1000 Rp. 





ı k. 1 Fr ’ > 407 114 669 40 
1896 3221 72 1265 83 
RR as a 1427 32 2 364 52 


15 
ISIR ,. .,.. m 2021 34 3387 225 
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sn Sabre 1895 iſt fünfmal mehr Kopra al® im Jahre 1890 nadı 
Zanfıbar ausgeführt worden. Bon Sanjıbar wurde die Kopra auf deutfchen 
und franzöfiihen Dampfern bauptiählih nad Marjeille gebradt. 

Nah Deutfhland find im Jahre 1598 zum erviten Mal 100 Doppel: 
zentner mit einem Werthe von 1950 „A unmittelbar verfradhtet worden. 

Tie Koprageminmung mird ſich wohl noch weiter jteigern. 1898 
betrug die Geſammtausfuhr 15 123 DPoppeljentner im Wertbe von 
»14 913 .. 

Seſam, eine Delfrucht des Ackerbaues, ſcheint auf einer Stufe ihrer 
Entwickelung die Trockenheit zu lieben. In regenarmen Jahren kommt fait 
die Hälfte mehr zur Ausfuhr als in regenreichen. Es zeigen deshalb die 
Austubrzablen für die einzelnen Jahre ein wechſelndes Bild. 

Das Jahr 1899 iſt wiederum regenreih, und die Seſamausfuhr wird 
demnach mohl gering bleiben. Der Markt für Sefam it Zanfıbar. 
Deutichland erhielt im Jahre 1895 eine Ladung von 558 Doppelzentnern 
im Wertbe von ST710 ./L 1898 stellte Ah die Geſammtausfuhr auf 
13 566 Doppelzentner im Werthe von 244 568 „/ 

Wachs. Diejes Erzeugniß jtammt zum geringiten Theile aus dem 
Deutichen Schußgebiete. Die Neger Tüdlih des Novuma bringen es nad) 
den Handelspläßen an den fidlichen Häfen der Kolonie. Die Ausfuhr it 
ſehr geitiegen. Im Jahre 1897 it das Fünfzigfache der Ausfuhr von 189% 
ausgetührt worden. Das Jahr 1898 weilt bei einer Ausfuhr von 
187 000 Pfund wieder einen Rüdgang von 35 000 Pfund auf. 

Ten Berfälihungen des Wachſes duch Permengung mit Steincı, 
Zand u. ſ. w. fucht eine Verordnung des Gouvernements zu begegnen, nad) 
der die Wachsbrote nur gejchnitten gehandelt werden dürfen. 1898 betrug 
die Geſammtausfuhr 835 Tooppelzentner im Werthe von 161 000 A. 

Kaffee, Baummolle, Tabaf. Die Plantagen hatten in den eriten 
Sabren feinen Antbeil am Gigenhandel Deutſch-Oſtafrikas. 

Grit jeit dem Jahre 1895 haben wenigſtens die Kaffeeplantagen die 
gehegten Hoffnungen erfüllt. 

Tom Baummollenbau it man ganz abgefommen, und der Tabafsbau 
befindet ſich noch im Verſuchsſtadium. 

Kaffee iſt zum erſten Male im Jahre 1895 in nennenswerther Menge 
ausgeführt worden. Aus der obenſtehenden Tabelle iſt die jährliche Zu— 
nahme der Ausfuhr des Näheren zu erſehen. Die Geſammtausfuhr wird 
durch die Dampfer der deutſchen Linie nach Deutſchland gebracht. 1898 er— 
reichte die Geſammtausfuhr 1335 Doppelzentner im Werthe von 240 608 . 7. 

Agavehanf iſt noch nicht zur Ausfuhr gelangt, verſpricht aber Gutes 
Das vom Gouvernement durch Anlage der Plantage Kuraſini gegebene 
Beiſpiel findet mehrfache Nahahmung. In den Monaten Juli bis Sep— 
tember 1899 find von Dar-es-Salaam 90 Ballen zu je 250 Pfund aus 
geführt worden. 

Die Hauptgegenitände der Einfuhr zeigt Die nachſtehende Tabelle: 
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Finfuhr: 





8 Meſſing Gebt, ı Ber 
ums . 
sum Eifen und Steine, Pelro⸗ las: Self Epic Gr \ Pur .  Tabad: ! ichrungs 
woll NRele Metreide Suder | 
wiaren Nupfer  Wlineraisen leum wagren waaren möofſen trante jabritate wegen⸗ 
waaren waaren æ. | ſtande 
Werth: Yip. Rp. Rp Rp Br | Mm Np. Ro. Re | Me I a u 719 RD. Ro. 


LLL—e — — — — — — — — — — — — —— —— 
Rom 18. 8. f 1889/00 13915287 270678 89254 50130 60171 125294 47819 8864 112931, aan 31723 46321 19572 29158 
bis — 1890/91 13530298 218542 142308 61433, 71081168750. 73802 20801) 212045 198998) 4408597609 36991 369476 
April bis Dez. 1892] 2208817 184198 73702 417001 72617) 84183 28132 38881 196074 111404) 3749347866] 30327 278044 
1893 [3001536 2UU872 87200 4143| 91113 184340 60327 56762. 267032) 15251 41496 66455) 66274 440155 
1894 1 30957177 398187 92811 T5O80 | 1100170123879 50107 63477 2900531 466189 88664 7886 685015, 462006 


5185396 2667933 2000 29717 185 30020 10698 485270 286407! | 525 6593| 64439 159028 
1805 2661274 33033141452 76409 | 118134 106271 52087 91877 393019 1133221 24484 85074 1OLBOL 540265 
511104 230495 32367 16365 — 46275! 30453 434179 187939 — 815 174043. 50997 161929 
1896 1 3588989 321453 55805 62801 75246 165781 68924 104521 285918 629008 55425 809186 Spas 545226 
60ſI62 235875 542793 536] — 44930 28827 43432 194779 — 760 225062 423896 1665440 
18973591268 310606. 71279 104480] 1490451186868: 55912 90870: 255609) 465787 25912 67375 1535 548049 
345462. 2116687, 56401 172346 — 30116 38423 063129 191125, — 4642 17360 453%% 135’54 


1898 1 3903217. 324514 180430 214708 | 80491 184246 98988 108014. 277923) 1883505 100410 96322106790 ı 623946 
en EEE En 
Gewicht: Ibs. Ibs. Ibs lbs. Ibs. Ibs. Ihs. Ibs, ibs, Ibs. Ibs. Ibs Ihs. Ibs. 


Nom 18. 8. f 1889/90 — — — — - -- — — — 
bis 17.8. \ 1890 1I1I6160021 1773412 265370. 6020596 1147200 536980 273311 47750 855481, 3864861l 1542518 478444 6420 4621454 
April bis Dez. 18922590724 932280) 141734 2496825 1149148 320224 123507 104075 962598 1884596 1053021 1483703: 48372 2178177 


1893 14266738 2706675. 174216 4180342 1700476 420083 254620 1494111671718 2514283 1196057 667643 79651 3496635 
1894 13909174 3659784 169555 21143855 1779678 398008 145560 127033 228962 8137262 22250976 BNP IP0 63687 3585168 





4695743 2096126 49564 793221 ; 2168 60099 285045 91579 1167 140 — 4631 30646 41578 3195 
1895 | 5321557 2451315) 783921: 4157457 1811527 356448 228705 184835 1518537, 18038026, 8300804 1633436. 85040 3978810 
362312 12405468. 51411 407259 — 119511 120192 82775 804487 — 3834 116320. 29930 , 303355 
1896 [4972141 1669148 92487: 5184146 2640049 565926 260855 214720 1136426 10275023 1404457 674454 69974 3663858 
432415 1194998 83525 13775 — 139956 43520. 91101 857425 — 4399 173411 26250 335282 
1897 1 4578725)1530293 108292 8524300 2565077 750549 151665 208927 1117693 6565300: 370540 1556296 79857 3921157 
3413659 884491 266761 8798137 — 672606 181549 15807 \ 870927 — 35030 142302 20734 306570 


1898 | 6001244.1201031. 907388 124530839 1469404 5€0197 759198 255409 1235151 22204772 1814120 808521 SB HOUR 


"My. bedeutet die Fandesmünze, die Ruple. Ibs. bedeutet eugliſches Pfund Die ſchrägen Zahlen bedeuten die memmmiiteibare Ginfuhr aus Teutfchland 
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Die voritehenden Zahlen beweifen den in den Jahren 1880/90 bis 
Ende 1598 erfolgten Aufihwung des Einfuhrhandels. Die Betbeilis 
gung des Handels Deutihlands an der Einfuhr iſt aus den ſchräg 
gefegten Zahlen zu entnehmen, melde zeigen, wieviel von den Ddeutichen 
Schiffen aus und über Deutjchland unmittelbar jährlich eingeführt worden 
it. Ferner iſt aus Der Tabelle zu erjehen, wie in ungünſtigen Zeiten 
(Heuichredenplage, Dürre, Hungersnoth) eine vermehrte Yebensmitteleinfuhr 
für den Gebraud; der Bevölferung eingetreten it und damit die Aufnahme— 
fähigkeit für europäifche Waaren abnahm. TDaber war au die Einfuhr 
von Megerfleidern in ungünitigen Jahren ſtets am miedrigiten: im den 
legten drei Jahren hat dagegen dieſe Einfuhr (billige Kattun-Zhaml-, Hopf: 
und Taſchentücher in grellen Farben, die aus Sanſibar mit Dhau-Gelegenheit 
angebracht werden), zugenommen. Beſſere Kattune, etwa den zehnten Ibeil 
der Sejammteinfuhr, führen deutihe Häufer auf deutschen Schiiten ein. In 
der Sejammteinfuhr der Baumwollwaaren iſt eine Zunahme zu beobadıten 
und laßt den Schluß zu, dat der Gejammtmwohlitand der Bevölkerung ſich 
gehoben hat, und daß jtellenweife auch die Yebenshaltung des Negers etwas 
bejier geworden fein mag. Diefe Steigerung der Einfuhr it eingetreten, 
obwohl diejenigen Baummollwaaren, die früher von der Küſte in die hinter 
der deutichen Kolonie gelegenen fremden Gebiete gebracht wurden, jetzt dem 
Handel der Belgier und Engländer zugefallen find. 

Erwähnt mag aud bier werden, daß in der Tabelle die Bedürfniſſe 
des Gouvernements, jomeit fie auf unmittelbare Bejtellungen des Aus— 
wärtigen Amtes geliefert wurden, nicht aufgeführt worden iind. Nur von 
Deutſch-Oſtafrika aus erfolgte Beitellungen, die dem Handel des Schuß 
gebietes einen Gewinn braten, 3.8. Kohlen- und Bulverlieferungen, find 
verzeichnet. 

Dentih-Ditafrifa bat faum eine Induſtrie. Der Aderbau it vore 
herrſchend. Troßdem vermochte das Land feine Bevölkerung nicht zu er— 
nähren, wie die Ginfuhrzablen für Reis und Getreide zeigen. 

Die übrigen Berzehrungsgegenftände u. j. w. find für den Gebraud) 
des Guropäers und der nicht eingeborenen farbigen Bevölkerung bejtinmt. 
| Die Einfuhr von Getränfen aus Deutichlaud it in ‚Folge der Errid) 
tung einiger Sodamwaljerfabrifen und einer Bierbrauerei zurüdgegangen. 

Klein» und Zwifhenbandel. Der rege Handel zwifchen den Indern 
und der Eingeborenenbevölferung hat feine Bedeutung behalten und wohl 
bier und da in den Kültenpläßen einen Aufſchwung genommen. Obgleich 
der Neger fein ungeſchickter Händler ıjt und vom Inder mit Taufchwaaren 
auf Heine Handelszüge nad dem Innern geichict wird, jo begnügt er ich 
doch mit dem fliegenden Handel und dem Kleinkram. Zeines niedrigen 
Bildungsgrades und geringen Beliges wegen wird ihm aud nur ein jehr 
befchränfter Kredit gewährt. Außer feiner Lehmhütte und dem, was er auf 
dem Leibe trägt, nennt er nichts fein Eigen, das als ein Pranditüd ans 
geichen werden fünnte. Vielleicht jtellen ihn die eingerichteten Schulen mit 
der Zeit auf eine höhere Ztufe von Bildung und Brauchbarfent. 
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Srosbandel. Während der Mleinbandel und Zwiſchenhandel durd; 
den Inder erfolgt, liegt der Großhandel der Kolonie bis auf Elfenbein, 
das von Indern gehandelt wird, faſt ausnahmslos in deutichen Händen. 
Ter Großhandel mit Baummollwaaren, dem bedeutenditen Handelsgegen- 
jtand der Ginfubhr, wurde früher hauptſächlich von Sanfıbar aus betrieben. 
Seit zehn Jahren it er für Deutſch-Oſtafrika zum größten Iheil dadurd 
in Deutiche Hände übergegangen, daß die deutichen Häuſer Sanfıbars Zweig— 
niederlaſſungen an der Küſte errichteten. 

Seldverfchrsweien Es herrſcht in Deutſch-Oſtafrika ftändig Geld— 
knappheit tm Handelsverkehr. Die monatlichen Rupie-Einkäufe des Gou— 
vernements in Sanſibar, die eine große Unterſtützung des Sanſibar-Geld— 
marktes inſofern darſtellen, als der dortige Kaufmann auf eine billige 
Weiſe feine nad Europa u. ſ. w. zu machenden Geldablieferungen bewirken 
kann, ſind nicht im Stande geweſen, dem Mangel an baarem Gelde in der 
Kolonie abzuhelfen. Der Hauptgrund hierfür kann nur darin gefunden 
werden, daß die Werthe für die Einfuhr von Handelswaaren, die an das 
Ausland zu bezahlen find, durd die Gegenwerthe für die Ausfuhr mich . 
aufgemogen werden. Der Nusgleid muß zumeiit in baareım Geld geletitet 
werden, ſoweit er micht um Wechſel- oder Ghedverfehr erledigt werden 
fan. Deshalb fließt das Waargeld der Kolonie immer wieder mad 
Sanſibar zurüd. 

Eine Banf befindet ih in Deutſch-Oſtafrika nicht. Der Handel behilft 
ich mit den Banken ın Zanfıbar. 


Schiffsverkehr. 

Der ummittelbare Berfehr mit Deutichland wird faſt ausſchließlich 
durch Die Deutih-Ditafrifa- Pinie mit vierzehntägigen Fahrgelegenheiten 
bergeitellt. ’ 

Die franzöſiſche und die engliiche Linie laufen die Häfen des deutichen 
Schutzgebietes nicht an, erhalten aber in Sanfibar einen Theil der deutichen 
Ausfuhrgüter, Die franzöſiſche Linie auch manden NReifenden aus Deutid: 
Oſtafrika. 

Die zwei Heinen Gouvernementsdampfer ſind für Frachten nicht ein— 
gerichtet. Sie befördern die Poſt, Gelegenheitsfrachten für die Gouverne— 
ments-Meſſen an der Küſte und die nöthigſten Gebrauchsgegenſtände für die 
Unterhaltung der Stationen. 

Ein dritter etwas größerer Gouvernementsdampfer, der Frachtdampfer 
und Tonnenleger zugleich iſt, iſt neuerdings im Schutzgebiet eingetroffen. 

Den Verkehr mit dem nördlichen engliſchen Gebiete, nach Indien und 
dem portugieſiſchen Gebiete im Süden regeln zwei Zweiglinien der Deutſch— 
Oſtafrika-Linie und in geringem Umfang einheimiſche Segelſchiffe. 

Deutſche Kriegsſchiffe ſind in den letzten Jahren häufiger und länger 
als früher in den Häfen der Kolonie geweſen und haben dadurch, daß ſie 
ihre Bedürfniſſe einſchließlich des Kohlenbedarfs dort deckten, zur Entwicke— 
lung und Hebung des Wirthſchaftslebens derſelben beigetragen. 
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Europäiihe Segelichiife, etwa zwei im Jahre, bradten Steinfoblen 
nah dem deutihen Schutzgebiete. 

Den kleinen Süterverfehr an der Küſte und mad) dem vorgelagerten 
Inſeln bewältigen die einheimischen Segelfahrzeuge, jogenannte Thaus, 
fomweit Dielen Verkehr die Dampfer nicht übernommen haben. 

Der Umfang diejes Segelichiifsverfehrs beirug: 












Gingehendbe Fahrzeuge Ausgchende Fahrzeuge 





Ediffe Raumgehait Schiffe Raumgehalt 


cbm ebm 












I. Halbjahr 1895 3417 67 718 3 409 68 157 

ll. 5 5 4135 61 260 4194 60 986 

zujammen . 7552 128987 7603 | 129149 

I. Halbjahr 1598 5047 ı 79963 5047 79408 

Il. 79 595 6419 79 439 
| 

zulammen , | 159 958 11466 |: 158 937 


Daraus ergiebt ih, dab im Jahre 1898: 11522 + 11466 — 
22 958 Fahrten und 1895: 7552 + 7603 = 15155 Fahrten, aljo 198: 
78353 Fahrten mehr unternommen worden find, mit anderen Worten: der 
Aufihwung des Handels bradıte eine Vermehrung in der Schiffsbewegung 
mit fich. 

Die Schifffahrt iſt durch fünf au der Küſte vertheilte Yeuchthürme und 
durch etwa 55 Bojen gelichert. 

(Nach einem Perichte des Katjerlichen Gouverneurs von Deutich-Dftafrifa.) 


Berlenfifcyerei und Berlenhandel im Perſiſchen Golf. 


Die Perlenfiſcherei im perfiichen Golf wird ſchon jeit_ uralten Zeiten 
betrieben und hat im Bezug auf die Art der Gewinnung im Yaufe der 
Sahrhunderte nur wenig Veränderungen erfabren. 

Zum Tauchen werden nod heute größtentheils Sklaven von der vit- 
afrikaniſchen Küſte verwandt, welche in ſtels neuen Zufuhren anlangen, uns 
geachtet der engliſchen Kriegsichiife, die den Import von Sklaven im den 
Solf nur im geringem Grade verhindern. Die Perlentaucherboote find in 
der Größe ſehr verichteden; während viele Heine Boote, die ausſchließlich in 
der Nahe der Küſte fiichen, nur eine Bejagung von 5 bis 15 Mann haben, 
beiteht das Gros der Tauderflotten aus größeren Booten mit 20 bis 
sv Mann Belagung und it über den ganzen Golf vertbeilt. — Tas 
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Tauchen geſchieht in folgender Weiſe: Nachdem die Boote auf guten 
Tauchergründen angelangt ſind, wird ca. die Hälfte der Mannſchaft zum 
Tauchen beſtimmt. Jeder Taucher wird mit einer ſtarken Leine verſehen, 
die von einem zweiten Manne an Bord gehalten und bedient wird, ſo daß 
für jeden Taucher ein Mann zur Bedienung der betreffenden Leine erforder— 
lich iſt. Um die nöthige Tiefe zu erreichen, werden die Taucher mit einein 
großen Steine beſchwert. Die Naſe wird mit einer Klammer verſchloſſen, 
um das Eindringen des Waſſers zu verhindern. Zum Sammeln der auf 
dem Meeresboden losgelöſten Schalen bedient ſich der Taucher eines kleinen, 
aus Band geflochtenen Netzkorbes. Hat er ſeinen Korb gefüllt oder bedarf 
er friſcher Luft, ſo giebt er durch Ziehen an der Leine ein Signal und wird 
darauf von feinem „Jieher“ unverzüglich heraufgeholt, um ſich einige Mi— 
nuten an der Oberfläche zu erholen. Das Waſſer ſelbſt verläßt der Taucher 
ſtundenlang nicht. — Die an einem Tage auf dieſe Weiſe gefiſchten Schalen 
werden am nächſten Morgen unter Aufſicht des „Nakhodas“ und ſeiner Ver— 
trauensmänner von der Mannſchaft geöffnet und die darin gefundenen 
Perlen von dem Nakhoda geſammelt, wobei Unterſchlagungen ſeitens der 
Taucher und Zieher trotz aller Wachſamkeit des Nakhodas häufig vorkommen. 
Die Ausbeute an Schalen iſt natürlich ſehr verſchieden, ebenſo wie der 
Fund von Perlen in denſelben und variirt jeden Tag, wobei es durchaus 
nicht geſagt iſt, daß die gewonnenen Perlen der Zahl der gefundenen 
Schalen entſpricht. Manche Perlenbänke ſind verhältnißmäßig reich an 
Schalen, dagegen arm an Perlen, während andere Gründe arm an Schalen 
ſind und trotzdem einen guten Ertrag an Perlen ergeben, weshalb die Plätze 
auch beſtändig von den Booten gewechſelt werden. — Die Tiefe, in welcher 
gefiſcht wird, iſt ſehr verſchieden, doch dürfte als Maximum 18 Faden zu 
betrachten ſein; die kleinen Boote an der Küſte fiſchen im dem ſeichten 
Waſſer in Tiefen von nur 3 bis 6 Faden. Die großen Taucherboote bleiben 
monatelang auf Zee, etwa von Ende Juni bis Anfang DOftober, in welcher 
Zeit nur ein- oder zweimal ein Hafen aufgefuht wird, um die Perlen zu 
verfaufen und um den Waſſervorrath und Proviant zu erneuerı. 

Die Dauer der Taucherſaiſon richtet ih im Wefentlichen nach der Tem— 
peratur des Waſſers. Es wird begonnen, wenn das Waſſer in der erforder: 
lichen Tiefe genügend erwärmt iſt, und aufgehört, wenn das Waſſer zu falt 
wird. — Es ſind ſchon verjchiedentlih Verſuche gemacht worden, Die Methode 
des Perlenniichens zu äudern und Taucherhelme ze. anzuwenden, bis jeßt in- 
deſſen ohne Erfolg, da die Verſuche nicht befriedigt haben und außerdem 
der Mraber außerordentlich konſervativ iſt. 


Was nun den Perlenbandel betrifft, jo liegt das Geſchäft noch zum. 
allergrösten Theile in den Händen von Arabern und von mehreren Hundert 
Hindus.  Leßtere halten ſich fait alle nur während der Perlſaiſon ım Golf 
auf und fehren nach Beendigung derjelben nah Indien zurüd. 

Die Eigner der Taucherboote find meiſtens wenig wohlhabende Leute, 
die, un ihrem Berufe nachgeben zu können, jtet3 auf Vorſchüſſe jeitens der 
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Berlenhändler angewieſen find, welche ihnen die Mittel gewähren, die Boote 
ausrüften und verproviantiren zu fünnen. 

Auch befindet jih unter der Tauchermannſchaft ein gewiſſer Theil Nicht: 
Sklaven: Dieje erhalten bei Beginn der Salon Vorſchüſſe, die bei großen 
Booten häufig mehrere Taujend Dollars ausmaden, jo daß an den Eigner 
der Boote recht große Anſprüche berantreten, denen er in den meilten Fällen 
eben nur mit Hülfe der von den Berlenhändlern gegebenen Vorſchüſſe gerecht 
werden kann. Die Vorſchüſſe werden zu hoben Zinsjäßen meiſtens für die 
Dauer der Saiſon gegeben, mit der Vereinbarung, daß Perlen zum Marft- 
preiic an Yahlungsitatt angenommen werden. Iſt Feine Einigung zu er: 
zielen, jo verfaufen die Booteigner ‘an andere Händler und bezahlen ihre 
Gläubiger in Baar, wobei es dann häufig vorfommt, daß der Schuldner 
außer Stande ilt, den ganzen Vorſchuß fammt Zinſen zurüczuzablen, jet es 
in Folge ſchlechter Perlenprerie, ſchlechter Ausbeute oder aud in ‚Folge böſen 
Willens des Booteigners, der vielleicht fchon vor Ende der Saiſon viele 
Perlen an fremde Händler verkauft und dies dem Gläubiger verfchwiegen 
hat. — Es iſt matürlih, da unter Dielen Umständen manche Booteigner 
tief in Schulden ſtecken und manche Vorſchüſſe überhaupt verloren geben. 
Selbit im beiten Falle bleibt es ein ſehr risfantes Geſchäft, Vorfchüfle zu 
geben. 

Was nun den Umſatz an Perlen im Golf angebt, fo iſt derfelbe natur: 
gemäß im jedem Jahre jehr verſchieden, und eine annähernd verläßliche 
Schätzung ſehr ſchwer, da die Perlen mehrere Male den Beſitzer wechſeln, 
ehe fie verlandt werden. Much der Antheil der verichiedenen Perlenhandels: 
pläße an dem Handel differirt ſehr. Die beiden Hauptpläße find jedod) 
Rahreyn und Linga, denen ſich Debay, Shargeh, Abu-Thabi und verfchiedene 
andere Heine Orte anihliegen. — Der Werth der im legten Jahre zum Ber: 
fauf gelangten Perlen mag vielleiht auf etwa 50 Millionen Rupien geſchätzt 
werden; doch kann diefe Schätzung nur mit Vorbehalt gegeben werden, da 
in feinem Plage irgend melde Statiſtik erhältlich iſt, die Bewerthung viel: 
mehr auf perjönliden Wahrnehmungen und Berichten von eingeborenen 
Händlern berubt. 

Der Berfauf der Perlen jeitens der Nakhodas oder Booteigner findet 
theilweife aud auf offenem Meere jtatt, und befonders in dem leßtverfloiienen 
Sabre bat diefer Weg des Handels in Folge der enorm hoben Perlenpretie 
eine aröhere- Ausdehnung erhalten, trogdem Reifen im Golf in einer Dhan, 
die nur ſehr ungenügende Bequemlichkeit bietet, bei einer durchſchnittlichen 
Tagestemperatur von 35 —40° C. im Schatten große Anjtrengungen mit ſich 
bringen und leidliches Trinkwaſſer nur ſehr ſchwer erhältlid, it. — Obgleich 
leberfälle durch Piraten (Beduinen von der Dman-Küſte) auf Händlerboote, 
die größere Mengen Perlen oder Geld an Bord haben, mit ſehr häufig 
iind, fo haben ſolche doch auch noch im letztverfloſſenen Sabre jtattgefunden: 
u. A. wurde ein Hindn, alio ein britiicher Untertban, total ausgeraubt. 

Die beim Berlenbandel im Golf fait ausſchließlich gebräuchliche Minze 
it der Maria Therefia- Thaler. Das Mitnehmen größerer Geldfummen bat 
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alſo ſeine Schwierigkeiten. Höhere Geldwerthe als dieſe Münze giebt 
es nicht. 

Die Perlen werden ausſchließlich nach Gewicht gehandelt, und zwar ſind 
verſchiedene Gewichte gebräuchlich, das Bombay-Ire, das Poone-Ire und 
das perſiſche Miscal. Nur ganz große Perlen machen hiervon eine Aus— 
nahme. — Die Perlen werden in viele verſchiedene Sorten, je nad) Qualität, 
Farbe und Gejtalt, eingetheilt; jede Sorte hat ihren befonderen Kamen. 
Von den Fiſchern werden die Perlen meijtens in dem Zuſtande, wie ſie ges 
funden werden, zum Verkauf gejtellt; das Sortiren geſchieht erit durch die 
Händler. — Als GentraleBerfaufsplag für alle Sorten fungirt Bombay, wo 
die Perlen noch durch verfchiedene Hände gehen, ehe fie endgültig verichifft 
werden. Nur die Perlen beiierer Qualität fommen nad) Guropa (Yondon), 
die unregelmäßig geformten tgumshahi) verbleiben in Indien, und Die 
fleinjten, fogenannten Staubperlen, gehen nad) China. 

Bon europäischen Kaufleuten beihäftigt ſich bis jegt nur eine deutiche 
Firma in Linga mit dem Perlenhandel Doch iſt ſchon verjcjiedentlich der 
Verſuch auch von anderen europäiſchen Kaufleuten gemadt worden, direft 
von den Tauern zu faufen, indeſſen ohne Erfolg, da den Betreifenden 
die Kenntniß aller einichlägigen Verhältniſſe abging, audy die mit dein 
PBerlenhandel nöthiger Weiſe verbundenen gefährlichen und itrapaziöfen Reifen 
von der Ausführung abſchrecken. 

(Nah einem durch Vermittelung des Kaiſerlichen Vizekonſuls in 
Buſchär eingegangenen Berichte.) 


Die Berichte eriheinen in zwangloſer Folge und find durch alle Voftanitalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft tft einzeln fauflih. 45 bis 50 Bogen bitden einen Band zum Preiſe von 10 Mark. 


Garl Heymanns Berlag. — Gedrudt bei Julius Eittenfelb in Berlin W, 


Berichte 
über Handel m und Induftrie 


3ufammengejtellt im Reihsamt des Innern 


Band I Berlin, den 13. Februar 1900 Heft 10 


Bie Lage des Handels und der Induftrie in den Ber- 
einigten Stanten von Amerika zu Anfang Bezember 1399. 


(Bericht des Königlich Preußiichen Gewerbeinſpekkors Waehold, Handels: 
jachverftändigen bei dem Raiferliben Konſulat in Chicago.) 


1. Die eigentlichen Handelsverhältniffe. 

Allgemeines. — Die allgemeine Geſchäftslage in den Bereinigten Staaten 
von Amerika iſt fomohl für den Handel, wie für die Induſtrie eine andauernd 
günjtige. Das Jahr hat gegen fein Ende eine weitere Entwidelung fait aller 
Induſtriezweige gebracht und die Produftionsfähigfeit geiteigert. Frühjahr», 
Sommer: und Herbitgeihäfte jind von allen Seiten bisher als gut gefchildert 
worden, und auch das Wintergeihäft, wenngleid in Folge milder Witterung 
ipät begonnen, ſcheint gut werden zu wollen. 

Einfuhr und Ausfuhr. — Die Einfuhr bat in den erjten zehn Monaten 
des Jahres 1899 um 130167000 8 oder 24,5%, zugenommen. Bon 
diefer Zunahme famen 39343 000 $ auf Nahrungsmittel und Tebendes 
Vieh, 50042000 $ auf Rohſtoffe für die Anduftrie, 10 380 000 $ auf 
Halb» und Ganzfabrifate für indujtrielle Weiterverarbeitung, 10 426 000 5 
auf Habrifate für den unmittelbaren Verbrauch und 20 Millionen Dollar auf 
Lurusmwaaren. Die Gefammteinfuhr betrug 657 395 449 $, davon entfallen 
44,18 0/, auf zollfreie Raaren. 

Die Ausfuhr Amerifanifher Waaren betrug in derfelben eit 
1009 684 199 $ und iſt gegen 1898 um 39 079 000 $ oder etwa 4 90 geftiegen. 
Die größten Zunahmen zeigten Fabrikate mit 58 192000 $; Bergbau- und 
Forſtwirthſchaftsprodukte find nur um etwa 5 und 6 Millionen Dollar geftiegen, 
während Landwirthihaftsprodufte um 30 189 000 $ abgenommen haben. Auch 
osifchereierzeugnilie gingen zurüd. Die Zunahme im Werthe der Ausfuhr ift 
nicht allein auf die Menge der ausgeführten Waaren zurüdzuführen, jondern 
befonders aud auf die Preisjteigerung, welde Eifen- und Stahlerzeugniife 
und alle Waaren, in denen dieje verarbeitet werden, erfuhren. Befondere 
Aufmerkſamkeit verdient aud in Zukunft der Handel der Vereinigten Staaten 
von Amerifa in Kattunen mit Ditaften und namentlid mit China. Bei 
Ginfuhrgütern, ſoweit Fabrikate in Betracht fommen, zeigt es fi) mehr und 
mehr, daß in Tertil:, Glas-, Porzellan, Leder und Kurzwaaren diejenigen, 
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welche in Qualität, Gejhmad und Würdigung der Mode das Richtige treifen, 
auch bei höheren Preijen abjagfähig bleiben. In Stapelartifeln jeder Art iſt und 
bleibt allein der Preis der maßgebende Faktor für die Möglichkeit der Einfuhr. 

Zur Hebung des NAußenhandels der Vereinigten Staaten mit China 
wird die Errichtung eines Waarenhaufes in Schanghai durch die National- 
Association of Manufacturers of the United States beabfidtigt. Daſſelbe 
wird eine Ausjtellung und eine Berfaufsabtheilung haben und für die Mit- 
glieder der genannten Bereinigung arbeiten. Die Eröffnung joll Anfang 
1900 erfolgen. Das weitgehendite öffentliche Interefie wird der Ausdehnung 
des Erporthandels nad) den ojtajiatiichen Märkten gewidmet, und Refolutionen 
bei dem internationalen Handelsfongrek, jowie von nationalen Handels- 
förperichaften und Vereinigungen, wie beijpielsweife der füdjtaatlihen Baum- 
wollindujtriellen, dringen auf ein politifhes Einſchreiten der Vereinigten 
Staaten von Amerika für die „offene Thür” in China. Neben Ddiefen Bes 
jtrebungen treten augenblidlidh die panamerifanijchen etwas zurüd. Bejonders 
hat die Erwerbung der jüdamerifanifhen Märkte viel an Intereſſe verloren, 
nachdem in weiteren reifen befannt geworden ijt, dat dieſe Märkte von 
europäiſchen Konkurrenten bereits vollitändig bearbeitet jind und von einer 
„Erichliegung neuer Abjaßgebiete” dort feine Rede fein fann. Das von der 
National Association of Manufacturers of the United States in Caracas, 
Venezuela, eingerichtete Waarenhaus hat anſcheinend einen nur mäßigen 
Erfolg gehabt, und es wird jegt verſucht, durch eine ſpaniſche Ausgabe des 
„American Trade Index“ als „Indice del Comercio Americano“ den Kauf— 
leuten in den ſpaniſch iprechenden Ländern die Adrefien von Fabrifanten 
und GErporteuren (Mitgliedern der National Association of Manufacturers 
of the United States) in den Vereinigten Staaten von Amerika zugänglich 
zu machen. Diejer jpanifhen Ausgabe des Werkes joll auf der Pariſer 
Weltausjtellung eine franzöfifhe folgen. Dieſe Adreßbücher werden an 
Snterejjenten fojtenfrei vertheilt. Die in den öjtlihen und jüdöftlichen Staaten 
jeit längerem bemerkte Bewegung zu Ounjten von gewerbliden und Handels- 
fachſchulen hat durd die Vorträge des Konjuls der Vereinigten Staaten 
Monaghan in Chemnig einen neuen Anſtoß erhalten, welcher die Errichtung 
von Fachſchulen nad) deutihem Muſter befürwortet. 

Preife. — Die Preislage hat ſich weiter verbejjert. Bon 106 in Brad- 
ſtreet's Handelsblatte aufgeführten Stapelartifeln waren am 1. November 1899 
76 theuerer, 23 billiger als am 1. November des Vorjahres; der Nejt blieb 
unverändert. Preisabnahmen fanden unter anderem jtatt bei Weizen, Hafer, 
Gerſte, Mehl, Hopfen, Tabad, Schafen, Sped, Silber, bituminöſer Koble, 
Ziegeln, doppelfohlenjaurem Natron, Karboljäure und Knochenmehl. Auch 
im Vergleiche zu dem 1. Oftober 1899 hat jich der allgemeine Preisitand, 
namentlid; auch derjenige der Nohmaterialien und Fabrikate der ZTertils 
indujtrie merflidh gehoben. 

Trufs. — Das eingetragene Aktienkapital der im Oktober 1899 in 
den wichtigeren öjtlihen Staaten gegründeten indujtriellen Unternehmungen 
mit 1 Million Dollar Kapıtal und darüber beitrug insgefammt 320 Millionen 
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Dollar (gegen 193 Millionen $ im September und 252 Millionen Dollar 
im Auguſt). Davon entfielen über 200 Millionen Dollar auf den Staat 
New Jerſey, 55 Millionen Dollar auf Weit Virginia und 50 Millionen Dollar 
auf Delaware. 


II. Die Induſtrie. | 

1. 3ink und Bli. Der Kampf zwiſchen den Zinkerzgruben- und den Zink— 
hüttenbeligern in dem Miſſouri-Kanſas-Bezirke entjchied ſich für die vereinigten 
Grubenbefiger, welche die Förderung fait volljtändig einitellten und die Bejtände 
räumten. Auch jollen diejelben, um für die Zufunft gedect zu fein, erhebliche 
Abjchlüffe für den Erport gemacht haben. Inzwiſchen war jedod der Marfi- 
preis für Spelter derartig geſunken, dat eine Vereinbarung mit den Hütten 
auf 40 $ für die Tonne 63 %/, Standard Erz zu Stande fam. Ceitdem iſt 
jedod der Spelterpreis weiter gefunfen und mit demjelben der Preis der 
Grze, weldye wieder bis auf 32—35 $ herunter gingen. Der Erzpreis wird 
auch für die Ausfuhr mahgebend bleiben, welche während des Kampfes, der 
ja bereits Ende 1595 begann, um etwa 250%, — bis zum 1. November 
1599 auf 21 259 Tonnen im Werthe von 605 013 $ — geitiegen ift. Zwei neue 
große Gefellichaften haben fid) zur Förderung von Blei- und Yinkerzen im 
Miſſouri-Kanſas-Bezirke gebildet, die Philadelphia Zine and Lead Mining 
Company mit einem Kapital von 3 Millionen Dollar und die United Zine 
and Lead Company mit einem Kapital von 6 Millionen Dollar. Eine 
Bereinigung von Grubenbefigern beabiichtigt, eine Zinfhüttengejellichaft mit 
5 Millionen Dollar Kapital zu gründen, und hat für diefen Zweck bereits 
Ländereien in Kanſas erworben. 

2. Aluminium, Die Berwendung von Aluminium als Erjaß für Kupfer zu 
eleftrifchen Leitungen it in großem Umfange jegt von der Northwestern Elevated 
Railroad Company zu Chicago ins Werk geſetzt worden. Diejelbe hat bei der 
Pittsburgh Reduction Company die Lieferung von 150 000 Pfund Aluminium— 
fabel für Kraftleitung in Auftrag gegeben. Nach Echäßung der Hodbahn- 
gejellichaft follen 47 Pfund Aluniniumdraht 100 Pfund Kupferdraht erjegen. 

3. Der Eifenmarkt. Eine wefentliche Veränderung der Verhältniffe des 
Gifenmarktes iſt nicht eingetreten. Wie bereits früher vermuthet wurde, iſt eine 
weitere langjame Steigerung der Breife fait auf der ganzen inte eingetreten, und 
troß der Bermehrung der Roheijenerzeugung iſt der Mangel an Rohmatertal und 
Halbfabrifaten noch ftark bemerkbar. Es fcheint ſich indeſſen ein Nachlaſſen 
der Spannung langfam vorzubereiten. Für das Jahr 1900 find die Kon— 
trafte für Erzverfrachtung über die Seen mit 1,95 $ für die Tonne von Lake 
Zuperiore nad) Yale Erie- Häfen abgeſchloſſen. Die Frachten betrugen 
nod vor Kurzem ca. 2 8, find jedod in leßter Zeit durch das Nach— 
laifen der Getreideverfradhtungen, welche mehr und mehr auf die Eifenbahnen 
übergehen, erheblich gejunfen. Im Ganzen find Verträge für den Trans» 
port von 18 1/; Millionen Tonnen Erz abgejchloffen worden, davon fommen 
ca. 11 ?/, Millionen Tonnen auf den Antheil der Erzgrubenbelier, jo daß etwa 
T Willionen Tonnen von Schiffahrtsgejfellichaften oder einzelnen Rhedern 
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aufgenommen worden find. Die Berfradhtung in der abgelaufenen Saifon 
bat bis zum Schluſſe der Schiffahrt 17640 000 Tonnen, vielleiht etwas 
darüber, betragen. 

Die Erzpreife ſind bisher für 1900 in größerem Umfange nicht feit 
gefeßt worden; doch erwartet man einen Aufſchlag von 60—100 9%, über 
die legtjährigen Sätze. 

In Koks ift die Produktion für das Jahr 1900 durd) Aufträge bei- 
nahe volljtändig gededt. Im Pittsburgh wurden 3 $ für Hochofenkoks bei 
Kontrakten, welde für das ganze nächſte Jahr laufen, bezahlt. Der weſtliche 
Eiſenmarkt notirte in St. Louis 61/5, $ für Gonnellsville- und 6 $ bei 
Weſt-Virginia-Koks. Die Klagen über Wagenmangel für Koksverfrachtungen 
nahmen zu. Sollte die Witterung für Bahnverfrachtung fehr ungünitig 
werden, jo wird der bereits vorhandene Mangel an Koks redht fühlbar 
werden und der Preis weiter jteigen. 

Eine erheblihe Zunahme hat nad) den letzten Veröffentlihungen die 
Leiftungsfähigfeit der Hocdöfen gehabt. Anfang November waren 287 
(nad) anderer Duelle 280) Hodöfen mit einer veranfchlagten Wochenleiſtung 
von 288533 (beziehungsmweife 297 258) t im Betriebe. Die thatfädhliche 
Produktion bis zum 1. November 1899 fol 11 016 683 t betragen haben; ſie 
würde mit diefer Ziffer um mur 757,251 t geringer fein, als die ganze 
Sahresproduftion von 1898. Sollte fih die möchentlihe Leiltung der 
Hocofenwerfe, wie von mander Seite behauptet wird, auf 300 000 t 
durchichmittlich heben, "jo würde eine Jahresproduftion von 13,4 Millionen 
Tonnen zu erwarten fein, was einer Steigerung von etwa 13%, gegen das 
Sahr 1898 gleihfommen würde. Diejes Ergebuig würde den von opties 
miftifcher Seite gemachten Voranſchlag von 16 Millionen Tonnen zwar bei 
Weitem nicht erreichen, aber immerhin einen bedeutenden Erfolg der Hod)- 
ofeninduitrie bezeichnen. 

Die Koſten der Erzeugung einer Tonne Beſſemer Roheifen in Bilts- 
burgh gegenüber denjenigen in Middlesbrougb, England, wurden von einem 
Fachblatte wie folgt angegeben: 


Pittsburgh. £ sh d 

1,66 Tonne Erz zu 12 sh 8d. FR RE Nur: a ae: | 

16 Cvts. Ko zu - ». - - 2.2.2.0. 05 7 
12 Cwts. — zu 3 sh . 0 1 9% 

Arbeit £ 0.2 0 

Neparaturen . FE —F 0 10 

Sonſtige Koſten. 010 
Zuſammen. it 12 51 

Middlesbrougb. £ sh d 

1,95 Tonne Erz zu 5 sh2d. ... ame 
20,5 Cwts. Kols zu 15 sh 6 d. 0 15 101% 
9 Cwts. Kalfitein zu 3 sh 9 d. u Wi Bm 

Arbeit a re I 60 

Reparaturen . > 2 202. oe 010 

Sonſtige Koſtenn. ER. DER, DER | 


Zulanmen . .. 212 2 
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Darnad) kann alfo unter den gegenwärtigen Umſtänden Bellemer Rob: 
eifen in Pittsburgh für 1 £ pro Tonne billiger bergejtellt werden, als in 
Middlesbrough. Für die Koften der Stahlfabrifation fiel der Vergleich 
folgendermaßen aus: 


Pittsburgh Middlesbrougb Unterſchied 


Oshd £ sh d £ sh d 
Stahlichienen (fhwere) . . :. 429 4126 099 
Stahlichifisgplatten . . .» . 510 9 6 150 1. 
Stablbrammen . . 2 ..932 6 50 12% 


Die für Pittsburgh angenommenen Jahlen gründen fih noch auf die 
alten Materialienpreife, dürften aber für die großen Werke, melde auf den- 
Marktpreis nicht ungemwiefen find, ziemlich zutreffen. Für die in allen 
Nohmaterialien auf den offenen Markt augemwiefenen Werfe würden Die 
Koſten der Erzeugung von Bellemerjtahl auf etwa 14—15 $ zu verans 
ſchlagen fein. 

Der Marktpreis für Roheiſen iſt bisher noch geitiegen. Beſſemer-Roh— 
eifen wurde in Pittsburgh mit 25'/ $ bezahlt. Lieferungen für das zweite 
und dritte Duartal 1900 wurden mit 23 $ für bafisches und 231%, $ für 
Beifemer-Robeifen abgeichloifen. Die Preife in Birmingham ſchwankten je 
nad) der Qualität zwifchen 16'/ und 201% $. Für Bellemer-Brammen 
wurden bei Lieferung im zweiten Halbjahre 1900 36 $, bei Lieferung im 
eriten Halbjahr jedoh noch 40 $ bezahlt. Der jehige Marktpreis für 
Augenblidslieferung it immer noch 40—41 $. Wartinbrammen find zeit 
weife bis 48 und 50 8 geftiegen, dürften aber für Lieferung im Jahre 
1900 erheblich zurüdgehen, wie ſich denn auch in Roheifen und Bejjemer: 
Stahlbrammen ein allmählicher Rückgang vorbereitet. Das Giehereiroheifen 
hat nad; Beendigung des Formerſtreiks den früheren Preisitand wieder er- 
reiht. Ein Sinken des Preifes für Gießereiroheifen wird nur ſehr gering 
fein, da die neuen Hochofenwerke fajt ausichlieglih Für die Erzeugung von 
Beſſemer-Roheiſen zur Verforgung der Stahlwerfe angelegt find und gleiche 
zeitig eine große Vermehrung der Gießereien ſowohl für Maſchinenguß, wie 
für Temper- und ſchmiedbaren Guß erfolgt it. Einen ausnahmsweifen 
Preisſturz erfuhren Feinbleche, die plöglih um 4565 8 für die Tonne 
zurüdgingen. Es fcheint dies die Folge des Scheiterns des Planes einer 
Vereinigung von Feinblehwalzwerfen geweien zu fein. Vielleicht fommt die 
Bereinigung indeß doch noch zu Stande, da die Verhandlungen wieder er. 
öffnet worden find. 

Die Beitellungen von Schienen für inländische Bahnen follen bereits 
im Umfange von 1!/; Millionen Tonnen zu Preiſen, melde für die eriten 
Abichlüffe 30, Für jpätere 33—35 8 betrugen, ertheilt worden fein. Die 
Leiitungsfähigfeit der Schienenwalzwerfe it auf 2!/,; Millionen Tonnen 
jährlich geihägt worden. Die Werke find alio, da mod) etwa 250 000 t 
unerledigte Aufträge in das Jahr 1900 zu übernehmen find, für die Hälfte 
diejes Jahres reihlicd mit Aufträgen verjehen. 
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In weiteren Ralzfabrifaten haben die hohen Breife fich bisher gehalten; - 
in einzelnen Fällen find diefelben noch geitiegen. Das leßtere galt beifpiels- 
weiſe von Walzdraht und Trägern. Der Mangel an Blechen, Winkeln und 
Trägern hat im Schiffbau und fonjtigen Eifenfonftruftionen auch weiter zu 
zeitweiligen Betriebseinfhränfungen geführt. Die Walzwerke find fait in 
allen Erzeugniſſen mit Aufträgen noch reichlich verſehen. Die Yohnbewegung 
in den Hütten und Walzwerfen it noch feineswegs als erledigt zu be— 
traten. Gemerkichafter und Nichtgewerkichafter benutzen jede Gelegenheit, 
um Lohnerhöhungen durdzufegen, und Iofale Ausſtände find an der Tages: 
ordnung. Cine weitere Steigerung der Frachtſätze für Noheifen und Halb» 
‚ fabrifate von Pittsburgh nad) öjtlidyer, weitlicher, ſüdlicher und nördlicher 
Richtung trat mit dem 1. Januar in Kraft. Auch die Western Pennsylvania 
und Eastern Ohio Freight Association haben die Koks- und Erzfrachten 
erhöht. 

Die Zufammenleqgung einzelner Werke zu großen Gefellichaften (Truſts) 
dauert in der Erjeninduftrie noch fort, Inter den Namen Virginia Iron, 
Goal and Coke Company haben Werfe in Kentucky, Virginia und Tennejfee 
ſich vereinigt. Die Gefellihaft hat 31 Erz. und 8 Kohlengruben, 700 
Kofsöfen, 8 Kalkſteinbrüche und verarbeitet ihre Rohmatertalien in 16 Hoch— 
öfen, einem Stahl- und Walzwerfe, einer Röhrengießerei, einer Hufeiſen— 
fabrif und drei Fabriken für Mafchinenguß. Die Union Steel Company zu- 
Pittsburgh, mit einem Kapital von einer Million Dollar, beabjicdhtigt, 
zwei Hodöfen, ein Stahlwerf und ein Drahtwalzwerk zu errichten, — 
augenfceinlih zur Befämpfung der American Steel and Wire Company, 
welche fih von den Stahlwerfen unabhängig zu machen fucht. Als Atlantic 
Iron and Steel Company haben fid) die Susquehanna Iron and Steel 
Company, die New Haven Iron and Steel Compauy, die Birdsboro Iron 
and Steel Company und die Danville Bessemer Company mit einem Ge— 
fammtfapital von 10 Millionen Dollar zufammengethan. Die Bildung der 
Sloss Sheffield Steel and Iron Company mit einem Aftienfapital von 
20 Millionen Dollar, im füdlichen Gifeninduftriebezirke, iſt nunmehr abge- 
ſchloſſen. Die neue Geſellſchaft befigt in ITenneffee und Alabama 7 Hoch— 
öfen mit 1400 t täglicher Leitung, 1500 Kofsöfen, 62 000 Acres Kohlen: 
ländereien, 31 500 Meres Erzländereien’ und mehrere Dolomit: und Half: 
ſteinbrüche. Die Neubildung der Carnegie-Geſellſchaft ſcheint mit der Rück— 
fehr Andrew Garnegies aufgegeben worden zu fein. 

Für den Bau und Betrieb von Nutomobilen find nad einer von 
dem „Journal of Commerce and Commercial Bulletin* in New NYork aufs 
geitellten Lite im Fahre 1899 81 Geſellſchaften mit einer Kapitalifirung von 
430 Millionen Dollar inforporirt worden. Wenn die Electric Vehicle 
Company und die Electrie Storage Battery Company abgerechnet werden, 
dürfte von dem genannten Kapital höchſtens ein Zehntel eingezahlt fein; 
manche von den Geſellſchaften haben es über die Inkorporationsakte nicht 
hinausgebradt. Automobilen mit eleftriichem Antriebe werden von 17 Ges 
jellichaften mit einem Kapital von 157 Millionen Dollar hergeitellt und 
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betrieben, von denen 9 Gefellihaften mit einem Kapital von 90 Millionen 
Dollar unter dem Namen Electric Vehicle Company vereinigt find. Für 
den Betrieb mit fomprimirter Luft find 15 Gejellihaften (Kapital: 107 Mil— 
lionen Dollar) gegründet worden. Bon dieſen gehören 11 einer Ver— 
einigung an, welche ein Kapital von 851%, Millionen Dollar repräfentict. 
Für Dampf, Benzin und anderen Kraftbetrieb find 49 Gejellihaften mit 
zufammen 166 Millionen Dollar organifirt worden. Auch der Yahrrad- 
trust bat die Abſicht fund gegeben, Automobilen zu bauen. 

Der Maſchinenmarkt it unverändert günſtig für die Fabrikanten. 
Die meijten Werke find mit Aufträgen reichlich verjehen und berichten über 
zufriedenjtellende Preiſe. Lieferfriften werden im Allgemeinen, troß des 
Mangels an Materialien, eingehalten werden können; diefelben find jedoch 
gegen früher bedeutend länger geworden. Ganz außerordentlich lebhaft ift 
das Geihäft in Werkzeugen und Werkzeugmaſchinen, ſowie im Wagenbau. 
Für die inländifhen Bahnen find erhebliche Bejtellungen an Frachtwagen 
für Lieferung im Jahre 1900 erfolgt. In Eiſenkurzwaaren, bejonders im 
Baubedarfe, haben die Preiſe derartige Steigerungen erfahren, daß die Aus- 
fihten für ein erfolgreidjes Grportgefhäft fehr gering find. Der Truft der 
Kettenfabrifen ift mit 13 Werfen zum Abſchluſſe gefommen, während die 
Bereinigung der Brüdenbauanitalten wieder aufgegeben werden mußte, weil 
die Finanziirung, befonders die Unterbringung des Sommon-Stod, auf dem 
überflutheten Geldmarkte nicht möglid war. 

Die Ausfuhr von Eifen und Stahl und Waaren daraus hat in den 
eriten zehn Monaten des Kalenderjahres 1899 erheblid zugenommen. In 
Robeifen hat die Ausfuhr von Ferromanganeſe ganz aufgehört, während 
anderes Roheifen um eima 20 000 Tonnen mehr als im PVorjahre, aus- 
geführt worden ii. Im den legten Monaten iſt jedoch nad) dieſer Richtung 
bin eine erheblihe Abnahme gegen früher zu bemerken. Die Ausfuhr von 
Schienen hat um ungefähr 23000 Tonnen gegen 1898 abgenommen. Die 
Ausfuhr nad) Europa, Canada und Japan war ganz erheblid an der Ab- 
nahme betheiligt, wohingegen die Ausfuhr nad) Alien, Aujtralien und Afrika 
Zunahmen zu verzeichnen hatte. Größere Zunahmen traten ferner in der 
Ausfuhr von Brammen und Blöden (abgejehen von den legten Monaten), 
von Walzdraht, Bandeifen und bejonders von Stahl-, Fein- und Grob» 
blehen ein; auch gezogener Draht und Konjtruktionseijen find in vergrößerten 
Umfange an das Ausland abgegeben worden. Die Zunahme in der Ausfuhr 
von Mejjerwaaren, Eifenfurzwaaren (bejonders für den Baubedarf) und 
Werkzeugen it anfcheinend mehr auf die Preisjteigerung, als auf die Menge 
zurüdzuführen. Die Ausfuhr von Drahtnägeln hat in der Menge um das 
Doppelte, im Werthe um das Dreifache zugenommen. Weſentlich gejtiegen 
it auch die Ausfuhr von Röhren und Fittings. Im Maſchinenbau find 
beionder8 erwähnenswerth die Fortſchritte in der Ausfuhr von eleftriichen 
Maſchinen, Pumpen, Metallbearbeitungsmafhinen, Wäſchereimaſchinen und 
Zahlregijtrirapparaten. Die Ausfuhr von Nähmaſchinen hat ſich wieder 
‚gehoben, während diejenige von Schuhfabrifationsmafdinen nahezu jtehen 
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geblieben ift, diejenige von Lokomotiven nadjgelajien hat, und diejenige von 
feitftehenden Maſchinen, ſowie Keſſeln und Theilen davon, im Werthe nur 
geringe Fortſchritte machte. Der Werth der ausgeführten Echreibmafcdinen 
bat fich nahezu verdoppelt. Bon landwirthſchaftlichen Maichinen und Geräthen 
find beſonders Mäh- und Erntemaſchinen im Ausfuhrwerthe beträchtlich 
geſtiegen, während Pflüge und Eggen nur wenig zunahmen. Antheil an 
der Ausfuhr hatten beſonders europäiſche Länder, Canada, Mexiko, Cuba, 
die Argentiniſche Republik, Britiſch-Auſtralaſien und Afrika. Die Ausfuhr 
von Eiſenbahnfahrzeugen bat ſich vergrößert, während diejenige von Straßen— 
bahnmagen nachließ. Canada, Merifo und Auftralien jind in vermebrtem 
Maßſtabe Abnehmer amerikanischer Wagenbauerzeugnifje gemwejen, während 
Brafilien und die Argentinifche Republif weniger einführten als 1898. Einen 
bemerfenswerthen Rückſchritt — von nahezu 6 auf 4.; Millionen Dollar — 
zeigten Fahrräder, und zwar hat die Ausfuhr nad allen Ländern, mit 
Ausnahme von Cuba, der Argentinifchen Nepublif und Ozeanien, jtarf ab— 
genommen. „Zugenommen bat die Ausfuhr von Wanduhren und Theilen 
davon, während Tajchenuhren und Theile davon im geringerem Umfange 
ausgeführt wurden. Bejonders in die Augen fallend war die Abnahme der 
Ausfuhr nad) Japan. Nahezu verdoppelt bat ſich der Werth der Ausfuhr 
von fogenannten wiſſenſchaftlichen Inſtrumenten, einfchließlich der Telephon- 
und Telegraphenapparate. Europäiſche Yänder, Mexiko und die Argentinische 
Republif waren in geiteigertem Maßſtabe Abnehmer für dieje Waaren. 

Die Einfuhr von Stahl und Eifen und Waaren daraus hat im Ganzen 
zugenommen. Der Mangel an Rohmaterial machte die gejteigerte Einfuhr 
von Erzen, Roh- und Alteifen erklärlich; doch ſind aud Halb» und Ganz— 
fabrifate in vergrößertem Umfange eingeführt worden. Bejonders traten 
Stab» und Bandeifen, Rohſchienen, Brammen und Blöde, Feinbleche, ver— 
zinnte Bleche, Walzdraht, gezogener Draht und Drahtwaaren hervor. Auch 
die Einfuhr von Mefferihmiedewaaren, Ketten, Feilen, Schußwaffen, Majchinen 
und Gemehrtbeilen hat fidy gehoben, während diejenige von Ambofjen und 
Nadeln zurüdging. Wetalllompofitionen und Waaren daraus, bejonders 
Bronze» und Meflingwaaren, wurden vermehrt eingeführt. 

4. Induftrie der Steine und Erden. Grmittelungen, melde auf Anz 
regung des United States Geological Survey im letten Frühjahre vor« 
genommen worden find, haben das Worhandenfein ergiebiger Yager von 
natürlihem, duch das reine Weiß feiner Farbe ausgezeichnetem Gement 
in der Nähe von River Junction längs des Apaladicola = Flufies in 
Florida fejtgeitellt. Auch in anderen Theilen deſſelben Staates, jo in 
dem TZallahajjee- Bezirke, ſoll ſich Rohmaterial zu hydrauliſchem Mörtel 
in nambaften Mengen und guter Qualität finden. Der Angabe nad) 
hat man die praktifche Verwerthung des Material$ bereits in die Hand 
genommen. In Philadelphia hat fi) die Union Cement Company mit 
einem Kapital von 21/ Millionen Dollar etablirt, um in der Nähe von 
Nazareth, Pennſylvania, eine für die tägliche Erzeugung von 3000 Faß 
Portlandeement eingerichtete Fabrif zu erbauen, Die Baltimore and Ohia 
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Railroad läßt die in ıhrem Bereiche gelegenen Thon- und Kalfiteinlager zu 
dem Zwecke themiſch unterfuchen, um in Anlehnung an die gewonnenen 
Reſultate an beitgeeigneter Stelle eine Bortlandeementfabrif mit einer Tages— 
leiitung von 2500 Faß zu errichten. Mehrere Gementfabrifen im Staate 
Indiana mit einer Sefammtgewinnung von ca. 4900 Faß pro Tag haben 
ih behufs Regelung der Preife ihres Fabrifates fonfolidirt. In gleicher 
Weiſe haben die Fabrifanten von Kalk in Ohio, Indiana und Midigan 
unter dem Namen The American Lime Company ein mit 3 Millionen Dollar 
fapitalifirtes Syndikat gebildet. In New Jerſey it zum Ymede der Aus— 
beutung von Naolinvorfommen in Florida, welche angeblicdy denjenigen in 
Frankreich und England an Güte nicht nachſtehen jollen, die New York 
Kaolin Company mit einem Kapital von 1 Million Dollar inforporirt 
worden. Die Einfuhr von Gement it der Menge und dem Werthe nad 
geitiegen. Die Zunahme entfiel ausſchließlich auf Deutihland, da die Einfuhr 
englifher und belgiſcher Cemente abgenommen hat. 

Ueber den Stand der Glasinduftrie in dem Vereinigten Staaten am 
Ende des Jahres 1898 finden fih in einem amerifamiichen Fachblatte die 
folgenden Angaben: 


Betriebe Deſen Häfen Bannen Ringe 

Anzahl 
Tafelglas . . ». . . 80 4 7850 34 510 
Spiegelglas . . . . 1 40 S00 - — 
. raubes . 10 10 98 6 — 
Soblglas . . 81 31 174 150 1 196 
Alintglas . . . » .187 216 2499 76 435 
zufammen . . 319 391 4851 266 2141 


Bon den Wannen arbeiteten 146 mit 1412 Ringen ununterbroden, der 
Neit nur bei Tage. Zeither hat ſich die Induitrie erheblich ausgedehnt. Die 
Anzahl der Häfen in den Fenſterglasfabriken beträgt gegenwärtig ca. 2777. 
Nas die Feniterglasinduitrie betrifft, jo it an Ztelle der American Glass 
Company die American Window Glass Company (Kapital: 17 Millionen 
Dollar) getreten. Ob es der lehteren, welche von der oben angegebenen 
Sefammtziffer der auf die Induitrie entfallenden Häfen 1729 für ſich be- 
anſprucht, gelingen wird, dem Geſchäfte eine jolide Balıs zu verleihen, muß 
vorerjt dabin geitellt bleiben. Außerhalb des Ringes befinden ſich Fabriken 
mit zufammen 1045 Häfen, davon 322, weldye der American Glass Company 
angehörten, in die Kontrole des neuen Truſts aber nicht übergegangen find- 
Alle Berfuce, die unabhängigen Werke als befondere Organifation oder mit 
dem Truſt zu vereinigen, find bisher geicheitert. Vorläufig haben nur erit 
einzelne, unabhängige Fabriken den Betrieb wieder aufgenommen. Der Truit 
gedenkt dies erit danı zu thun, wenn die in feinem Beſitze befindlichen Yager- 
vorräthe, welche fich gegenwärtig noch auf ca. 500000 Kiſten belaufen, bis 
auf 300 000 Kiſten heruntergearbeitet jind. Jedenfalls glaubt man nicht, dat; 
die Feuer in größerem Ilmfange vor dem 15. Dezember angeblajen werden. 
Neue Waare dürfte jomit erit gegen Anfang Januar auf dem Marfte 
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ericheinen können. Im fachverjtändigen Kreiſen wird vielfach die Befürchtung 
ausgefprodhen, daß die rapide Zunahme der Defen in abjehbarer Zeit zur 
Ueberproduftion führen wird. Die Lohnfrage it durd Abkommen mit den 
Hrbeitern, demzufolge diejelben eine Yohnerhöhung von 6%, erhalten, im 
Dftober geregelt worden. In Hartford City, Indiana, haben Glasarbeiter 
eine Fenjterglasfabrif auf fooperativer Grundlage errichtet. Der Preis des 
Fenſterglaſes it durch Beſchluß der Western Window Glass Jobber 
Association um 10%, erhöht worden. Neunzehn Fabriken für Preiglas — 
6 in Philadelphia, 5 in Ohio, 5 in Indiana, der Neit in Weſt-Virginia 
und Maryland — mit ca. 560 Häfen haben ſich zu der National Glass 
Company (Kapital: 4 Millionen Dollar) verſchmolzen. Mit den 13 außer- 
halb des Truſts verbliebenen Fabriken ſchweben Verhandlungen behufs Anz 
gliederung berjelben. In Ohio jind Die Edward Ford Plate Glass Works 
(Gentraljtelle in Toledo, Ohio) mit einem Kapital von 2 Millionen Dollar 
inforporirt worden; man glaubt, daß es ſich bei dem Unternehmen um einen 
Truſt der Tafelglasfabrifen Handelt. Die National Mirror Association hat 
die Preife für Spiegel jeder Qualität und Größe um 5°%/, erhöht. 

Die Einfuhr von Glas hat im Ganzen etwas zugenommen. Die Zus 
nahme entfiel befonders auf Flaſchen, unpolirtes Fenſter- und unbelegtes 
Spiegelglas, ſowie auf Tafelglaswaaren. Nur die Einfuhr aus Belgien hat 
fi) vermehrt. Irdene, Porzellan» und Steingutwaaren hatten einige Zus 
nahme in der Einfuhr zu verzeihnen. Namentlich galt dies von feinem, 
ornamentirten und deforirten Porzellan. Das Mehr vertheilte ſich fait gleich— 
mäßig auf Großbritannien, Yranfreid und Deutſchland. 

4. Chemiſche Indufrie. Das Geſchäft mit Chemikalien gejtaltete ſich leb— 
hafter, als dies feit langer Zeit der Fall geweien. Die VBorräthe waren durchweg 
mehr oder minder erſchöpft und brachten den Inhabern gute Preife. Alfalien und 
Bleihpulver ausländifcher Brovenienz famen wieder in größeren Mengen auf den 
Markt, da die inländifche Produktion fait vollitändig ausverkauft war. Alfalı 
wurde mit 1,13 $ bezahlt. Die United Alkali Company hat die Preife für 
Ehlorfalt für das Jahr 1900 noch nicht feſtgeſetzt; doc dürfte prima Waare 
mit 2,5 $ für 100 Pfund berechnet werden. Für fofortige Lieferung beträgt 
der Preis bis zu 3,5 $. Chlorfaures Kali für fofortige Lieferung beob- 
adıtete eine ruhige Haltung, war dagegen im Terminhandel ſehr begehrt. 
Ehlorfali einheimifcher Herkunft wurde mit ca. Sc. für das Pfund, die 
importirte Waare mit etwa 91/4 c. notirt. Auch für die übrigen talipräparate 
entwidelte fid) eine rege Nachfrage: doch mangelte es namentlich bei Tohlen- 
faurem Kali an hinreihendem Angebote. Inländiihe kauſtiſche Soda it 
auch für Lieferung im Jahre 1900 im Preije gejtiegen und wird ab Werf 
mit 1,9, $, in den bejferen Qualitäten in Nem York mit 2,50 —3,50 $ bezahlt. 
Die Produktion von doppeltfohlenfaurem Natron und Rohſoda ijt volljtändig 
vom Handel abjorbirt und die Preife fteigen. Auch Salze und Schmefel- 
fäure dürften im Jahre 1900 erheblih höhere Preife bringen. Für die 
Heritellung von Alfalien und Chemikalien überhaupt hat jid in Camden, 
New Jerſey, eine neue Gefellihaft, die Sedatine Chemical Company, mit 
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einem Kapital von 15 Millionen Dollar, gebildet. In Green Niver, 
Wyoming, an der Union Bacific Eifenbahn, will man eine Tuelle von uns 
gewöhnlicher Beſchaffenheit entdeckt haben. Das Waſſer it von bläulicher 
Farbe, Far, faft geruchlos; 1 Liter enthält 246,0 Gramm Natriumfarbonat, 
6,1 Gramm Chlornatrium und Spuren von fchwefeljaurem Kalt und Stali. 
Noble zur Verdampfung it am Fundorte für 75 e. erhältlich, Kalk in einer 
Entfernung von 7 Meilen zu finden. Die Salzproduftion im Staate 
Michigan iſt der Hauptſache uadh in die Kontrole der in New Jerſey mit 
einem Kapital von 12 Millionen Dollar inforportirten National Salt 
Company übergegangen. Der Truſt joll in der Lage fein, jährlidh ca. 
101/ Millionen Faß Salz in den Handel zu bringen. 

Die Bewegung von natürliden Phosphaten nahm in den eriten ſechs 
Monaten der Nahre 1898 und 1899 folgenden Berlauf: 


1898 1899 
Tonnen 9, Tonnen 9% 
Florida. : 2 on nn nn nn 247747 54 856898 54 
Tenneflee -. - >: > 2 22200. 1157497 25 188865 29 
Süd Earolina . » 2 2 20 686446 21 108842 17 
zufammen . . . 459940 100 653605 100 
davon Ausfuhr . : . 2837428 52 RINR03 61 
mithin einheimifher Korjum . . . 222512 48 255802 389 


Für die zwölf Monate bis zum 1. September 1899 fchäßte man die 
Produftion in Florida auf ca. 750000 Tonnen, in Tennejjee auf 350 000 
Tonnen, in Eouth Garolina auf 645 000 Tonnen, die Gejammtproduftion 
innerhalb des angegebenen Zeitraumes mithin auf 1745 000 Tonnen. Für 
die nächſten zwölf Monate rechnet man auf eine Gewinnung von rund 
2 Millionen Tonnen, wovon man die Hälfte an das Ausland abgeben zu 
fönnen hofft. Unter der Führung der Vırginia Carolina Chemical Company 
in Richmond, Birginia, melde über ein Kapital von 24 Millionen Dollar 
verfügen joll, it anfcheinend eine Verſchmelzung der ſüdlichen Produzenten 
im Bollzuge. Der Preis für die Waare, weldher gegenwärtig in Florida 
ihon 2—21%, $ für die Tonne mehr beträgt, als im Jahre 1898, würde, 
talls das Unternehmen zu Stande fommen follte, unzweifelhaft noch weiter 
erheblich jteigen. . 

Die Fabrikanten von Gerbitoffertraften jtehen auf dem Punkte, ihre 
Intereſſen zu Eonfolidiren. Das für die Ausführung des Planes erforder: 
lihe Kapital wird auf 2 650 000 8 veranidlagt. 

Die dem Stärfetrujt, der National Starch Manufacturing Company, 
bisher fern gebliebenen Stärfefabrifen: die Oswego Starch Factory (Inhaber 
T. Kingsford and Son), Dsmwego, New Vorf, die American Glucose Company, 
Buffalo, New Vorf, die Argo Manufacturing Company, Nebrasfa City, 
Nebrasfa, und die Sioux City Starch Works, Siour Gity, Jowa, haben 
ohne Aufgabe ihrer Individualität als United States Starch Company ein 
Kartell abgeſchloſſen, als deſſen Zwed die Bekämpfung des Truſt's hingeſtellt 
wird. Das Grundkapital der in New Serien eingetragenen Gejellidaft, 


300 Tie Lage d. Handels u. d. Indujtrie i. d. Verein. Staaten v. Amerifa ıc. 


welche übrigens auch die Anlage neuer Fabriken in das Auge faßt, beläuft ſich auf 
6 Millionen Dollar. Jin Zufammenbhange mit dem Steigen der Preife für thieriſche 
und vegetabiliiche Dele aller Art jtand aud) eine lebhafte Nachfrage nad) Seife. 

Die Leiminduftrie nahm mit dem Eintritte fühlerer Witterung einen 
neuen Anlauf. Die Yäger befanden ji, namentlid in den gewöhnlichen 
Dualitäten, im Zujtande der Ebbe; die Preife waren fejt. Die andermwärts 
erwähnte Knappheit an Waare im Häute- und Ledermarkte, weldhe zu inten- 
fiver Ausnutzung des erhältlichen Materials drängte, erwies ſich für Die 
Zeimindujtrie injofern als ftörend, als dadurch der Bezug von Lederabfällen 
ganz erheblich erichwert wurde. | 

Die Federal Ink and Supply Company, der in New Jerſey mit einem 
Kapital von 20 Millionen Dollar inforportirte Truſt der Druderfchwärze- 
fabrifanten, hat fidy nicht halten können. Andererjeits haben ſich die Produ— 
zenten von Mimeralfarben als International and United States Dry Color 
and Copperas Company (Kapital: 6 Millionen Dollar) zujammengethan. 
Die Jahresleiſtung der vereinten Werfe jol ſich auf ca. 200000 t 
beziffern und hinreichend fein, um den Markt in den Bereinigten Staaten, 
Großbritannien, Canada, Japan und China zu fontroliren. 

Die Einfuhr von Chemikalien verlief den Hauptzügen nad) wie folgt: 
Alizarine wurden in geringerem, aus Kohlentheer abgeleitete Farbſtoffe in 
größerem Umfange eingeführt. Begetabilifhe Farbſtoffe im Rohmaterial, 
jomwie in Grtraften nahmen ab. Daſſelbe galt von dlorjaurem Kalt und 
chlorſaurem Kali. Andererfeits zeigten falzfaures Kali, Kalifalpeter und nicht 
befonders genannte Kalifalze Zunahmen. Die Einfuhr von Rohfoda, 
faujtiicher Soda und kryſtalliniſcher Soda ging zurüd; dagegen bob jid) 
diejelbe bei Natronfalpeter und nicht bejonders genannten Natronfalzen. 
Pigmente, Anjteichfarben, Rohſtoffe für Lade wurden, ebenfo wie Glycerin, 
fosmetiiche Mittel und Parfümerien, in höherem Werthe vom Auslande bezogen. 
Auch die Einfuhr von feinen und gewöhnlichen Seifen und von Leim iſt geitiegen. 

Die Ausfuhr von Pigmenten, Anfteichfarben und gewöhnlichen Seifen 
hat erhebliche Fortichritte gemadjt, wohingegen in feinen Seifen weniger als 
im Vorjahre an das Ausland abgegeben wurde. Die Ausfuhr von Stärke 
hat um nahezu 50 9%, zugenommen. 

Die Lage des Petroleummarktes im Oftober, verglichen mit September, 
ergiebt jih den Hauptzügen nad aus der hier anjdhliegenden Ueberſicht: 


Produktion Ablieferungen Zagervorräthe 


Barrels 
Bennfylvania . 2838 408 2 739 176 12 911 369 
Obio . 1 482 681 2014 745 11 123 367 
zufammen 4 316 089 4 753 921 24 084 786 
j Zunahme . 68 476 39 116 28 925 
Benniylvania { Abnahme . F 
Ohio { Zunahme . 57314 144 210 — 
Abnahme . — — 562 064 
Zunahme . 125 790 183 326 — 
Totalbeirag Abnahme . — — 533 139 
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Die Abnahme in den Beitänden feit Anfang des Jahres jtellte jich auf 
2687 909 Barrels oder durdichnittlih auf 268 790 Barrels für den Monat. 
In California werden gegenwärtig im Durdichnitt ca. 240 000 Barrels 
monatlid gewonnen. Die Produktion vertheilt fi dort auf die einzelnen 
Froduftionsgebiete wie folgt: 


Bezirke Barrels 
Goalinga. . . ar u re er RD 
208 Angeles Ei. ur, 70000 
Puente, Whittier and Zufferton ... 20000 
Newhall io Santa Barbara . . .» » . . 55000 
Sonffieeee ee wor 5 000 

zufammen . . . 240000 


Die jteigenden Petroleumpreife haben den Bemühungen, neue Juellen 
zu entdeden, verſchärfte Anregung gegeben; doc hat der Erfolg bisher fait 
durchweg den Erwartungen nicht entſprochen, und meitere Preisjteigerungen 
ſtehen in Ausfiht. Die im Umlauf befindlichen Gerüchte, wonach ein eng- 
liſches Syndifat (The General Industrial Development Syndicate, Limited, 
London) für den Preis von 6 Millionen Dollar die Indiana Pipe Line 
and Refining Company (mit Delfeldern in Indiana, einer Delleitung nad) 
Kankakee, Illinois und einer im Bau befindlichen Raffinerie am leßteren 
late) und die Manhattan Oil Company (mit Delfeldern in Indiana und 
Obio und einer Raffinerie in Welfer, Ohio) erworben haben foll, bedürfen 
ebenfo, wie die Zeitungsnotizen bezüglid englifcher Kapitalsanlage zur Aus— 
beutung der Delfelder in Teras und dem Indian Territory noch der Be- 
Hätigung von authentiſcher Seite. 

Die Ausfihten der Naturgasproduttion im Staate Indiana ver- 
ſchlechtern ſich fortgeſetzt. Das Dieterih- Syndikat, welches die Gasanflalteıı 
in mehr al3 20 Städten und Ortichaften in verjchiedenen Theilen des Staates 
Indiana Eontrolirt, foll in Indianapolis den Fabriken, Hotels und öffent: 
lihen Gebäuden die Gaszufuhr abgejchnitten und befannt gegeben haben, 
daß es feine Anlagen in den Eleineren Städten ſchließen wird. Man giebt 
dem Gasvorrathe in dem genannten Staate bei rationellev Bewirthſchaftung 
höchſtens nod eine Dauer von 10 Jahren. 

Die Baummollfaatölinduitrie des Südens tt in den 9 Monaten 
bis zym 30. September um 115 Anlagen mit einer Leiftungsfähigfeit von 
4185 t und einem Betriebsfapital von 4300 000 $ bereichert worden. Die 
Preile für das Del 1899er Fabrikation werden im Zuſammenhange mit dem 
niedrigen Stande der Borräthe aus der legten Kampagne, dem knappen Auss 
talle der neuen Baummollernte, der wartenden Haltung der Inhaber von 
Samen und Del und der gejteigerten Nachfrage für beide zweifellos eine 
jteigende Richtung verfolgen, obwohl nad) Lage der Dinge eine minder qute 
Tualität, als im Borjahre, zu erwarten üt. 

Obwohl die Leinfamenernte diejenige des Jahres 1898 um 3 Millionen 
Buſhels übertrifft, jo deuten doch alle Anzeichen darauf bin, daß die Aus— 
fuhr gering fein und der Preis für Samen und Dele anziehen wird, da der 
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Bedarf für Yeinöle auf dem amerifaniichen Marfte erheblich aeitiegen it. 
Die Ernte betrug den neuelten Ausmeiien zufolge auf 1679000 Acres 
20 086 000 Buihel. Der Preis für Leinfamen ſtellte fih in Chikago im 
Rovember auf 1,39 $, für Del auf 0,48 8. Die American Linseed Com- 
pany hat, fofern den Zeitungsberichten Glauben zu jchenken iſt, das Gros 
der neuen Ernte aufgefauft und Anjtalten getroffen, die Delfabrifation fortan 
in wejentlid vergrößertem Umfange zu betreiben. Die dem Yeinölteuft nicht 
angehörigen Riverside Oil Mills in Ehifago beabjidhtigen, ihre Produktion 
von 1 Million Buſhel pro Fahr zunächſt um 500%/, und allmählich bis auf 
21/, und 3 Millionen Bufhel zu erhöhen. 

Bei dem jpärlihen Ertrage der Pfefferminzernte in den Vereinigten 
Staaten, welcher auf ungünftige Ritterungsverhältniffe und außerdem darauf 
zurüdzuführen it, daß der unvortbeilhafte Preisitand des Produftes ent- 
mutbigend auf die Pflanzer wirkte, kann ein Steigen der Preife für das Del 
nicht ausbleiben. Im der Grafihaft Wayne (Staat New York), wo die 
Pfefferminzkultur noch vor wenigen Jahren in hoher Blüthe jtand, hat man 
aus dem angegebenen Grunde Ddiejelbe vielfadh gänzlich fallen laſſen. Die 
Produktion befchränft fi gegenwärtig fait ausfchlieglih auf die Staaten 
Michigan und Indiana. Del aus dem leßteren Staate bradıte Anfang. 
Dftober zwiſchen TO und SO Cents, foldyes aus New York zwiſchen 70 Eents 
und 1 &. 

Die zum Abjchluffe gelangte Kampagne für Terpentinöl verlief im 
Ganzen vortheilhaft für die Produzenten. Der weitaus größere Theil der 
Berfäufe — ca. 100 000 Casks — vollzog ſich im Terminhandel zum Durch— 
ichnittspreife von 30 Cents. Demgegenüber ſpielte das Effektivgeihäft der 
Menge des Umjaßes nad) eine untergeordnete Rolle, obwohl bei demjelben 
die Preife zeitweilig bis auf 50 Gents anwuchſen. Wie die Fachblätter 
melden, planen die Produzenten von „Naval Stores“ (Harz, Holztheer, Ter— 
pentineHarz und =Del) in Georgia und den benadjbarten Staaten die Organi- 
firung eines Truſts mit einem Kapital von 10 Millionen Dollar. Als 
Gentraljtelle für das Auslandgeſchäft der Gejellihaft it die New Yorker 
Firma Peterson, Downing and Company in Ausfiht genommen. Die Aus- 
fuhr von Naval Stores, in der Hauptiahe aus Harzen und Terpentinölen 
beitehend, betrug in den legten 10 Monaten rund 9,8 Millionen Dollar, 
— ca. 2 Millionen Dollar mehr, als in der gleichen Periode des, Vor— 
jahres. 

6. Tertilindufrie. Jeder Zweig der Tertilinduitrie war vollauf in An— 
ſpruch genommen. Bielfady waren die Produzenten nicht im Stande, mit den 
Anforderungen der Käufer gleichen Schritt zu halten. Die Preife zogen auf 
der ganzen Linie an, waren jedoh im Großen und Ganzen für Wollwaaren 
nicht höher als 1390, für Baummollwaaren nicht höher ald 1895. Das Be— 
itreben, techniſch gebildete Kräfte für die Indujtrie heranzuziehen, fand neuen 
Ausdruck in der Eröffnung einer Fachſchule für Tertilindujtrie, namentlich 
Baummollverarbeitung, in New Bedford, Maſſachuſetts, für welche Staat und 
Stadt je 25 000 $ ausgemworfen hatten. Auch in Raleigh, Nord Carolina, wird 
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demnächſt ein gleichartiges Injtitut in das Leben freien. In Nord Carolina 
werden gegenwärtig an zwei verjchiedenen Stellen Berjuche mit der Fabrika— 
tion von Textilwaaren ausſchließlich durd) farbige Arbeiter gemadt. In dem 
einen Falle handelt es ſich um eine Seiden-, in dem anderen um eine Baumes 
wollenfabrif. Bei dem letzteren Unternehmen bejtand urjprünglic die Ab- 
ht, auch für die Beihaffung des zur Ausführung des Planes erforderlichen 
Kapitals nur Farbige heranzuziehen; doch erwies ſich diefer Theil des Vor- 
habens als nicht ausführbar. In der Seidenfabrif arbeiten nur Farbige, 
während an der anderen Stelle der Werfführer und die Worarbeiter der 
weißen Raſſe angehören. Die Verſuche, für deren Beurtheilung. bisher noch 
die Anhaltspunkte fehlen, werden mit großem Intereſſe verfolgt. Der floite 
Gang des Geſchäftes ermöglichte es den Fabrikanten des Fall River-Bezirkes 
und anderwärts, die Löhne der Arbeiter weſentlich — durchſchnittlich um 
109% — zu verbejiern; doch geſchah dies theilmeife erjt, nahdem von Seiten 
der legteren ein Drud ausgeübt worden war. Die letten Nahrichten über 
die in Maſſachuſetts und Maine von Baummollfabrifen gezahlten Dividenden 
itellten einen Gewinn von durchſchnittlich 6°), pro Jahr feit; in vielen 
Fällen ijt jedoch die Verzinſung eine erhehlich höhere gemejen. 

Die neuejten Nachrichten des Bundes«Sandrvirthfhaftsminifteriums in 
Wafhington geben bezüglich der legtjährigen Baummollernte bis Schluß 
des Baummolljahres (1. September bis 31. Auguſt) die folgenden Auffchlüffe: 


Areal Produftion 

a Bales 
Nord-Garolina . 1 311 708 629 620 
Süd-Carolina . 2 353 2183 1 085 414 
Georgia - . 35685205 1878 781 
Alabama . 3003 176 1 176 042 
Miififippi 2 900 298 1 247 128 
Louiſiana 1281691 717 747 
Texas - 6 991 904 3 363 109 
Arkanfas . arg 1 876 467 919 469 
Tennelle -. - - 2... 896 722 322 820 
DHahboma . .». .» 2... 215 893 109 026 
Indian Territom . . . . 314 906 207 838 
EEE Se a 286 112 82 261 
zuiammen . 24967295 11189205 


Darnach hat die genannte Behörde, welche noch am 10. November den 
Ertrag auf 9/2 Millionen, am 15. deffelben Monats auf 9 Millionen Ballen 
veranjchlagte, die wirklichen Verhältniffe in den letzten Monaten erheblich 
unterfhäßt, nicht nur bezüglich des Standes der Felder, fondern auch be- 
züglich der beitellten Yandflähen. Dieje Unterfhägungen fcheinen die Grund- 
lage für die Börfenmanipulationen der verflofienen Monate abgegeben zu 
haben. Mit dem obigen Ergebniffe jtimmen die Ermittelungen des Commer- 
cial and Financial Chronicle in New York und der New Orleans Cotton 
Exchange in New-Orleans im Großen und Ganzen überein. Die Unficherheit 
in der Schäßung der Baummollernte jpiegelte ji in der ſchwankenden Hal« 
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tung der Baummollpreife wieder, die freilih bei alledem eine ſeit Jahren 
ungewohnte Höhe erreihten. Mitte November wurde das Pfund Baummolle 
im Lofohandel zu 7 9/16 Gents, im Terminhandel (Märzlieferung) zu 
7,55 Gents notirt. Der Berbraud) von Baummolle in den Vereinigten 
Staaten wird durch die folgende Tabelle veranfhaulidt: 


1898/90 1897 /a8 1896/97 
Ballen 
Tagervorrath Anfang des Jahres . . . . 499775 796% 52 131 
In den Fabriken verarbeitet -. . » 2 2... 8647118 3504018 2887047 
4146893 3583 714 2939178 
Yagervorratli Ende des Jahres . » » » . 425 867 499 775 79 696 
Mithin Konfum . 2... 2020... 8721026 3083939 2859482 


Die Anzahl der Spindeln wird gegenwärtig auf 17937735 Stüd ge— 
Ihäßt, wovon 13 950 000 (50 000 mehr als 1897/95) auf den Norden und 
3987 735 (317445 mehr als 1897/98) auf den Süden entfallen. Im Süden 
macht jid) bei dem fchnellen Wachsſsthum der Induſtrie bereits ein Mangel au 
weißen Arbeitskräften fühlbar. Die American Cotton Company, welde Die 
jogenannten „Salamander”-Ballen berjtellt, hat im legten Jahre über 
400 Preſſen (gegen 113 im Borjahre) im Betriebe. Die Mehrzahl iſt an 
Reinigungsanftalten für Rohbaummolle, und zwar zum Sape von 20 Gents 
für 100 Pfund vermiethbet. Im Ganzen hofft die Gejellihaft ca. 600 000 
Ballen (a 270 Pfund) auf den Markt bringen zu fönnen. Als Beleg für 
die Vorzüge des cylindrifchen Ballens wird berichtet, daß fürzlih ein im 
Küjtenverfehre zwifchen Galveiton, Teras und Bojton, Mafjachufetts, fahrender 
Dampfer mit 17589 „Lomry“:Ballen im Geſammtgewichte von 4 450 45% 
Pfund beladen worden it. Die Fracht, welche um 60%, größer war, als 
die früheren, aus vierfantigen Ballen bejtehenden Ladungen des Schiffes, 
erreichte im Gewicht die Grenze der Tragfähigkeit dejjelben, ließ aber nichts— 
dejtomweniger noh Raum übrig für die Unterbringung von Leihtgut. Ein 
neuer, der „Dederid"-Ballen hat die alte, kubiſche Form, it in Lagen 
gepreßt und durch Packtuch und Bänder gehalten. Das Gewicht ſchwankt je 
nad Beitellung zwiſchen 100 und 500 Pfund. Der Normalballen wiegt 
etwa 200 Pfund; die Dimenfionen find 18 X 24 X 28 Zoll. Das Probe: 
nehmen wird durch eine von einem zum anderen Gnde reichende Furche, 
welche jede einzelne Lage erfennen läßt, erleichtert. Die Baummwollipinnereien 
waren reichlich mit Arbeit verfehen; doc hatte das Steigen der Preife zur 
Folge, daß ſich der Konſum nad) Möglichkeit auf das augenblicklich Benöthigte 
beſchränkte; Die Southern Cotton Spinners' Association hat folgende Preis— 
ala angenommen: 
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Der durhfchnittlihe Jahresfonfum der Vereinigten Staaten an Rob: 
wolle foll fih auf 450 bis 500 Millionen Pfund belaufen. Der Beitrag 
der einheimischen Produktion zur Dedung diefer Bedarfsmenge nimmt eher 
ab als zu. Während in dem Zeitraume von 1890 bis 1894 durchſchnittlich 
325 Millionen Pfund Wolle pro Jahr hervorgebracht wurden, ijt die Ziffer 
in den legten vier Jahren auf 267 Millionen Pfund zurüdgegangen. Die 
folgenden Angaben über die Scaf- und Wollzuht in den Bereinigten 
Staaten jtügen fih auf forgfältige Ermittelungen feitens der National 
Association of Wool Manufacturers. Danad) belief ſich der hiefige Beitand 
an Schafen zu Anfang des zweiten Quartals 1899 auf 36 905 467 Stüd, 
ca. 3,8% mehr als im Jahre 1898. Im den öſtlichen, wie aud in den 
jüdlihen und Golfjtaaten, außer Teras, wurden Abnahmen feitgeitellt, weldhe 
indeß durch Zunahmen in den weſtlichen Zuchtgebieten ausgeglichen wurden. 
In dem öjtlih vom Miffiffippi und nördlih vom Ohio gelegenen Bezirke, 
mit Einfluß der Staaten Weit Virginia, Kentucky und Tenneſſee, jtieg die 
Anzahl der Schafe von 9 036 548 Stüd im Jahre 1897 auf 9 258 389 Stüd 
um Fahre 1899 (2,46 9/0), in Arizona, New Mexico, Colorado und Oklahoma 
von 4686 913 auf 5478 177 Stüd (16,88 %), in den übrigen Staaten von 
15 985 777 auf 20370248 Stüd (7,9%). Die Weiterausdehnung der 
Züchtung betraf indeß nadmeislid mehr das Fleiſchſchaf, als das Wollſchaf. 

Nimmt man das Durhihnittsgewicht des Flieſes zu 6,4 Pfund au, 
jo jtellt fih im Anfchluffe an die obigen Zahlen für 1599 eine Geſammt— 
produktion an gewajchener und ungewaſchener Schurwolle von 258 436 569 
Pfund heraus. Die Geminnung von Raufwolle wird auf 33 754 761 Pfund 
angejegt. Insgefammt läßt ſich daher auf eine Produktion von 272191 330 
fund nicht entfetteter Wolle ſchließen. Diejes Ergebniß vergleidht jih mit 
demjenigen der beiden voraufgehenden Jahre folgendermaßen: 


Produttion Abnahme Zunahme 
Bund 
1897 . . „. . 259 158 251 13 321 457 — 
1898. . . 2866 720 684 — 7567 433 
1899 . 272 191 330 — 5 470 646 


Den durdichnittlihen Verluft an Gewicht beim Entfetten der Schur— 
wolle zu 60,; %9, der Raufwolle zu 40 0/, gerechnet, ergiebt an entfetteter 
Schurwolle 93 705 611 Pfund, an entfetteter Raufwolle 20 252 857 Pfund, 
zufammen alio 113 958 468 Pfund entfettete Waare. Die legtere Ziffer be- 
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deutet im Bergleihe zu 1898 und 1897 ein Mehr von 2290 000 und 
2490 000 Pfund, gegen 1896 jedoch ein Minus von 1 300 000 Pfund. An 
der Spibe der Produftion jtand wieder der Staat Montana, mwelder für 
ch allein ca. 22 Millionen Pfund, in Verbindung mit Oregon, Wyoming, 
Idaho und Teras etwa 37 0%, der Gefammterzeugung von entfetteter Rolle 
lieferte. In dem oben erwähnten Berichte der National Association of 
Wool Manufacturers, welder Anfang November zur Beröffentlihung ge— 
langte, wird der derzeitige Geſammtvorrath an Wolle einheimischer und 
ausländifcher Herkunft in den Vereinigten Staaten auf 667 024 678 Pfund 
(1350 Millionen Pfund mehr als 1898, jedod 35 Millionen Pfund weniger 
als 1897) veranfchlagt. Immerhin jcheinen, was die feineren Qualitäten 
betrifft, die Beitände nur mäßig groß zu fein. Die Preiſe befinden ſich in 
aufiteigender Tendenz; Nr. 1 Gombing murde am 1. Dezember zu 
37 bis 38 Gents, Ohio und Benniylvania „X“ zu 33 bis 34 Cents (gegen 
29 bis 30, beziehungsmeife 26 bis 27 Gents am 2. Dezember 1898) notirt. 
Die Kammgarnipinnereien find derartig mit Aufträgen bejeßt, daß neue 
Beitellungen vielfach von der Hand gemwiefen werden müſſen. Auch nöthigt 
die Wollfonjunftur, welche ein meiteres Steigen der Rohmaterialienpreife mit 
Beitimmtheit erwarten läßt, bei Uebernahme von Zeitkontraften zur Vor— 
ſicht. Für die Webereien lagen die Dinge ähnlid. Aus einheimiſcher Wolle 
hergefiellte Kleiderjtoffe gingen Anfang November um 5 bis 10 Gents, 
joldhe, bei melden aujtraliihe Wolle zur Verwendung gelangt war, um 
10 bis 20 Gents für den Nard in die Höhe. Die Fabrifanten von Dreh 
50088 jollen Aufträge in hinreidyender Menge gebudyt haben, um bis Ende 
März 1900 vollauf zu thun zu haben. Auch die Teppichfabrifen, befonders 
diejenigen, mweldje Teppiche aus vor dem Spinnen gefärbter Wolle heritellen, 
erfreuten fi; guten Zufprudes. In Greensboro, North Garolina, ijt eine 
lanellfabrif, die erjte derartige Anlage im Süden der Vereinigten Staaten, 
im Bau begriffen. 

Was die Seideninduftrie betrifft, jo wird jebt felbjt in denjenigen 
streifen, melde fi gegen diefe Thatfache bisher zu verſchließen juchten, zu— 
gegeben, daß der Markt im Zeichen der Ueberproduftion jteht. Die Ber- 
ſuche, dem mihlihen Stande der Induſtrie durdy Vereinigungen und Ab— 
fommen der Fabrikanten abzubelfen, haben bisher, jo weit befannt ge 
worden, Refultate irgend welcher Art nicht gezeitigt. Der Aufſchwung der 
Rohfeidenpreife in der zweiten Hälfte des November wird dazu beitrageıt, 
die Preife der Gewebe feiter zu erhalten, als dies fonjt bei der allgemeinen 
Lage des Seidenmarktes der Fall geweſen jein würde. Die größeren Be— 
jtellungen für das Frühjahr waren bereitS vor der Preisiteigerung ab» 
geichloifen worden. Die Detailpreife für Seidenmaaren mwerden im Jahre 
1900 vorausfihtlid um 20 bis 30 0/, höher fein als 1899. Bedrudte 
Seidenjtoffe, Foulards und Pongees haben Ausſicht auf befondere Beliebt- 
heit im fommenden Frühjahr. Durchſcheinende und durchbrochene Gewebe 
ind gleichfalls sehr in Mode und werden einfache, gefärbte Taffetas als 
Ilnterlage in Nachfrage erhalten. Auch einfache ſchwarze Taffetas werden 
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vermuthli gern gejehen bleiben. Da übrigens die Preisjteigerung in 
Eeidengemweben gleichzeitig mit einer jolden "in Woll- und Baummollgemeben 
erfolgt iſt, jo Dürfte diefelbe nicht zu Ungunſten der eriteren Klaſſe von 
Waaren in das Gewicht fallen. Seidenbänder find um !/, bis 1 Gent im 
Preife geitiegen. Mus einem amtlichen Berichte über den Stand der In— 
dujtrie in Bennfylvania geht hervor, daß dort 1898 38 Seidenwaarenfabrifen 
mit zufammen 699 308 Spindeln, 117 Hand» und 9238 Maſchinenwebſtühlen 
und 20 365 Arbeitern beitanden, welche legteren Löhne im Gejammtbetrage 
von 4866 851 $ erhielten. Der Werth der Produktion wurde auf 
32 250 599 $ geſchätzt. 

Als American Knit Uuderwear Association haben ca. 50 Fabrifanten 
von geraubtem Uuterzeug eine Bereinigung gebildet, als deren Ziel die 
Herbeiführung lohnender Preiſe und die Wbjtellung der bisher üblichen 
langen Zahlungsfristen und Ertrajfontos bezeichnet wird. Das Abkommen 
ließ feine Wirkung zunächſt darin erfennen, daß die Notirungen für ge 
raubtes Unterzeug um 15 9/5 erhöht wurden. Auch die Fabrifanten von 
geripptem Baummollunterzeug ſtehen behufs gegenfeitigen Anjchluffes mit- 
einander in Unterhandlung. Leitende Fachblätter glauben die amerikanische 
Induſtrie zu ausgedehnterer Herjtellung von feinerem Unterzeug im Werthe 
von 16,50 bis 24 $ anregen zu follen, da dieſen Aeußerungen zufolge für 
derartige Waaren eine das Angebot überjteigende Nachfrage beiteht. Aehn— 
liches wird mit Bezug auf Fancies in Herren und Damenunterzeug aus 
Eeide und Baummolle oder Seide und Kammgarn, ferner aud mit Nüd- 
fiht auf merzerifirte Waare, Neuheiten in feinen, glatten Kammgarnfabrifaten, 
und feine Kombinationsanzüge für Herren gejagt. Damit ftimmt eine Nach— 
ridht überein, nach welcher Die National Association of Knit Goods Manu- 
facturers of the United States den Protejt der Tarif Commercial League 
gegen die Herabfegung der Zölle in dem franzöjifchen Handelsvertrage leb— 
haft unterjtügt. Die Strumpfmwaareninduftrie ift fehr gut bejchäftigt. 
Die Fabrifanten von faumlofen Strümpfen im öjtlihen Pennſylvania haben 
fih als Berband organifirt, angeblid, um durch gefchlojjenes Vorgehen von 
den Transportgejellihaften gemiife Vergünftigungen zu erzwingen. Entgegen 
den an die ſchnelle Vermehrung derartiger Anlagen gefnüpften Befürchtungen 
erfreut ji) die Induſtrie jaumlofer Strümpfe noch fortgefegt zufrieden- 
jtellender Betriebsergebnifje. yancyartifel, und zwar vorzugsmeile in den 
feineren Qualitäten, nehmen nad) wie vor eine bevorzugte Stellung cin. 
Merzerifirte Waare, in welder von Saifon zu Eaifon hier Beſſeres geleiftet 
wird, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach zum Nachtheile billiger jeidener 
Waare in den Bordergrund treten. Gin hervorragendes Fachorgan giebt 
feinem Befremden darüber Ausdrud, daß, abgeiehen von einigen wenigen 
Firmen, wie Hermsdorf, Die Bedeutung der Schutzmarke im Strumpfwaaren- 
handel deutjcherfeits nicht genügend gewürdigt zu werden fcheint. Die Ans 
regung verdient berüdlichtigt zu werden 

Wie die Staſtitik zeigt, it der amerifaniihe Markt für die Einfuhr 
von ZTertilmaaren noch feineswegs verloren. Dat mit der Entwidelung der 


308 Die Yage d. Handels u. d. Induſtrie i. d. Verein. Staaten v. Amerifa 2c. 


Industrie die eine oder andere Waare ihre Abſatzfähigkeit verliert, it natür- 
lich; andererſeits bietet aber gerade die Tertilinduftrie, wie feine andere In— 
dujtrie ein ‚Feld für immerwechſelnde Neuheiten, welche ihren Marft in den 
Bereinigten Staaten nicht verlieren werden. Es find jedod vermehrte An- 
itrengungen in Mujterfammlungen erforderlich. 


Bezüglid der Einfuhr und Ausfuhr von Tertilwaaren iſt Folgendes 
zu bemerfen: 


Die Ausfuhr von Rohbaummolle it auf 1418253 Ballen im 
Werthe von 135 769 381 8 zurücdgegangen. Davon famen auf Sea Island 
nur 23005 Ballen im Werthe von 1499 766 $. Die Abnahme erreichte 
die höchſten Ziffern in der Ausfuhr nad Großbritannien und Deutjchland, 
während Frankreich und andere europäische Staaten mehr erhielten, als im 
Borjahre. Die Einfuhr von Rohbaumwolle hat im Wertbe um ca. !/’ Million 
Dollar zugenommen. Die Steigerung fam vorzugsweiſe Negypten zu Gute. 
Die Ausfuhr von Baummollfabrifaten iſt im Werthe von rund 16,, 
auf 20,; Millionen Dollar, diejenige von Baummollitoffen von 12,; 
auf 16,4 Willionen Dollar geitiegen. Won der legteren Ziffer entfiel circa 
2/; auf ungefärbte Gewebe. Der Export nad) den curopäifhen Staaten, 
mit Ausnahme von Deutichland, und nad Ganada, der Argentinifchen 
Republik, Brafilien und anderen füdamertfanifchen Yändern bat nachgelaſſen, 
während Mexiko, Gentralamerifa, Rejtindien, Britifch-Aujtralien und befonders 
China, deflen Einfuhr einen Werth von über 8 Millionen Dollar erreichte, 
Steigerungen zu verzeichnen hatten. Andere Baummollwaaren, namentlich 
fertige Nleidungsitüde, murden gleichfalls in größerem Umfange aus: 
geführt. Die Einfuhr von Baummollmwaaren it von rund 23,8 Wil: 
lionen Dollar auf 29,, Millionen Dollar in die Höhe gegangen. Au 
dieſer Vermehrung hatten vorzugsweiſe gebleichte, gefärbte und bedrudte 
Gewebe, Spigen und Belapartifel, Garne und Netten, fertige Kleider und 
nicht bejonders bezeichnete Wuaaren Antheil. Andererſeits lich die Einfuhr 
von Strid= und Wirkwaaren nad. Die Zunahme in der Einfuhr von 
Geweben entfiel fait vollitändig auf Großbritannten; dod nahmen an der- 
jelben auch Frankreich und die Schweiz Theil, während Deutichland nad 
dDiefer Richtung verloren hat. In anderen Baummollmaaren ijt Diejelbe 
Erſcheinung zu finden: Abnahme der deutichen Einfuhr zu Gunsten derjenigen 
der Schmeiz und Frankreichs. 


Die Einfuhr von Rohwolle hatte einen Wertb von S,9 Millionen 
Dollar, wovon etwa 5, Millionen Dollar auf ZTeppichwolle entfiel. Die 
Einfuhr von Wollenwaaren iſt von 13,; Millionen Dollar auf 12,7 Mile 
lionen Dollar gejunfen. Der Ausfall betraf hauptſächlich Damen- und 
stinderfonfeftionsftoffe, Garne, Wirfwaaren. Geringe Mehrbeträge ergaben 
ih bei Teppichen, Deden, Tuchen und Kleidungsitüden. Der Berluit in 
Dre Goods wurde vorzugsmweife von Deutichland getragen. Die Aus: 
fuhr amerifaniiher Wollenwaaren, namentlid) diejenige von fertigen 
Kleidern, hat ſich etwas gehoben. 
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Die Zunahme der Einfuhr von Seidenwaaren war im Ganzen 
gering, fie jtieg von 21,; auf 23,, Millionen Dollar. Mehrbeträge kamen 
bei Geipinniten, ſowie Kleidungsitüden, Konfektionsitoffen, Sammeten und 
Plüfhen vor. Spitzen, Befagartifel und Bänder wurden weniger eingeführt. 
Die Bermehrung der Einfuhr vertheilte ſich nach Ländern auf Deutichland, 
Frankreich und die Schmeiz. 

7. Papierinduftrie. Die Bapierindujtrie war den geiteigerten Anforderungen 
des Konſums nicht gewachſen, weil ein Theil der auf Waſſerkraft angemielenen 
‚sabrifen in Folge des ungewöhnlich niedrigen Standes der Flüſſe die normale 
Yeiltung nicht erreichte. Der Mangel an Betriebsfraft machte jih namentlich in 
Maine, Maſſachuſetts, Vermont, New Hampfhire und New York, im Weiten 
weniger als im Oſten, fühlbar; doch mußten fich beiſpielsweiſe auch ın Wisconfin 
die Fabrifanten am For River mit ca. 45 0/5 der ſonſt üblichen Waſſermenge 
begnügen. Der neuerdings in New England eingetretene jtärfere Regenfall 
hatte nur eine vorübergehende Wirkung. Es fam hinzu, daß diejenigen 
Werfe, weldhe neben dem Waffer- auch Dampfbetriebseinrihtungen beiaken, 
von den Leßteren nur in beichränttem Maßſtabe Gebrauch machen fonnten, 
da Kohle in Folge der Unfähigkeit der Eiienbahnen, ausreihendes Wagen 
material zu liefern, jchwer zu haben war und Holz als Brennſtoff fich zu 
theuer jtellte. Die Wiederaufnahme des Betriebes in einer ganzen Anzahl 
von Fabrifen, welche vorher zeitweilig jtill geitanden hatten, bradıte eine 
merflidhe Erleidhterung nit. Im Holzſtoffmarkte, wie in dem Markte für 
Papier und Erzeugnifje daraus, herrſchte daher eine bedenkliche Knappheit 
an Waare, ſo daß, da auch Die Notirungen für fait alle bei der Fabrikation 
in Betracht fommenden Rohmaterialien aufwärts gingen, eine ſich über die 
ganze Linie, von den feiniten Seiden= bis zu den gröbiten Padpapieren er- 
ſtreckende Preisjteigerung eintrat. Der Umjtand, daß nad) Lage der Dinge 
die Produzenten die Nachfrage nur theilmeiie befriedigen konnten, führte 
dazu, daß vielfad Aufträge mit nahen Lieferungsterminen kurzer Hand ab- 
gewiejen und die Reijenden heim berufen wurden. Die Aufwärtsbewegung der 
reife dürfte ſeit Anfang Oftober durchſchnittlich ca.30 bis 40 %/, betragen haben. 
Holzitoff wurde im Anfang November mit 20 $ und darüber für die Tonne 
bezahlt. Zeitungspapier iſt ın den lebten drei Monaten von 1,69 bis auf 
2,0 $ pro 100 Pfund, News Board um 2, $ für die Tonne gejtiegen. 
Auch die American Writing Paper Company, die United States Envelope 
Uompany, die Union Bag and Paper Company und die Fabrifanten von 
Ztrohpappe haben ihre Preisliiten erhöht. Man glaubt in Intereſſenten— 
freifen, daß mwenigjtens bis in das fommende Frühjahr hinein das Preis- 
niveau, wenn nicht weiter jteigen, ſich wenigſtens auf der gegenwärtig er— 
reichten Höhe halten wird. Bon Einzelheiten auf dem Gebiete der Papier— 
indujtrie iſt noch Folgendes zu erwähnen. Die Beitrebungen, die Holzitoffe 
fabrifen zu fonjolidiren, dauerten fort, stießen jedoh im Weiten auf 
energifchen Widerjtand. Die Continental Paper Bag Company, melde, mit 
träftigem Nüdhalte an der International Paper Company, die Haupts 
fonfurrenz der Union Bag and Paper Company bildet, errichtet in Rumford 


310 Die Lage d. Handels u. d. Induſtrie i. d. Verein. Staaten v. Amerifa ıc. 


Falls, Maine, eine neue Fabrik, deren Leiltungsfähigfeit angeblih 10 Mil— 
lionen Düten pro Tag betragen wird. Für Spitzenpapiere jcheint ſich zu— 
nehmende Adjaggelegenheit zu bieten. Photographiiche Papiere, deren Her— 
jtellung in den Vereinigten Staaten von der General Aristo Company 
monopolilirt wird, jind um 15 bis 100%, im Preije hinaufgegangen. 

Die Ausfuhr von Tapeten und Drudpapier iſt in den legten zehn 
Monaten nicht unerheblich gefallen, während Screibpapier und Briefe 
umjchläge, wie auch nicht befonders bezeichnete Bapierwaaren, in vergrößerten 
Mapitabe ausgeführt wurden. Die Einfuhr von Papierrohitoffen, mit 
Ausnahme von Lumpen und Holzitoff, hat nachgelaſſen, diejenige von Papier 
und Papierwaaren wieder zugenommen. 

8. federindufrie. Die Preife für Häute und Leder jtiegen in den legten 
Wochen derartig, daß der Markt zeitweilig eine panifartige Haltung annahm. 
Die nadjtehende Ueberſicht veranfhaulidt die Preisbewegung bis zum 
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Native Sees . 2 2.2.0. 183% 11?/& 

We). 131/; 10a 

Butt Brands . . . 2... 121% 101; 

Colorads . . » 2... 12 gl/g 

Native Cows . . 2 2.2.0. 18% 11lg 

Bull: u, 37 3%, 8-20 6.67 10 93% 
Hemlock Sole Leather 

BATBEIR u 05. 55:8 en 15 

7Thirdec.. 21h1 1744 

Secondeeee... 23 19 
Union Tanned 

Firasfttss 35 28 

Seconds . : 2 2 32 26 
Oak Tanned 

Oak Fiss - . » 2 2.2.8 25 

TOERE I .5 0-5 88 25 

Belting Butts No.l . . . . 37 33 


Seitdem jind weitere Preisteigerungen eingetreten. Geſalzene Häute 
wurden in leßter Zeit zu 14c., Oak Sole Leather zu 38 c.. Oak Butts zu 
40 ce. für das Pfund notirt. Dem Mangel an Häuten, welder die Er— 
färung für die Preisgeitaltung bietet, wird vor der Sand, ſofern nicht ein 
Nachlaſſen des Konſums erfolgt, nur Schwer zu begegnen ſein. Die Rind— 
viehzudt it in den Vereinigten Staaten jeit Jahr und Tag im Nüdgange 
begriffen. Nach amtlichen Ermittelungen betrug der Beſtand an Rindvieh 
am 1. Januar 1804 53093 568 Stück, am 1. Januar 1899 dagegen nur 
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noch 43 984 340 Stück. Die Lagervorräthe find allenthalben auf der Neige. 
Das Ausland tritt in wachſendem Umfange als Käufer auf. Die Einfuhr 
von Waare wird durch den hohen Eingangszoll erſchwert. Dringender als 
je macht ſich nach Yage der Dinge die Forderung um Aufhebung der Zoll- 
ichranfe geltend. So haben fidy fürzlic die Vereinigten Handelsbörjfen von 
Boſton geſchloſſen gegen dieſelbe erklärt. Ob diefem Wunfche jtattgegeben 
werden wird, muß zum mindeſten ſehr fraglidy erjcheinen. Alle Anzeichen 
deuten darauf bin, daß der Markt jowohl für Häute, wie für Leder, ſich 
weiter verfteifen wird. Der Ertrag der Schuhbfabrifen war bisher nicht 
recht befriedigend, da, während die Materialien im Preife anzogen, die Ab- 
nehmer jeden Berjud, die Schuhmwaarenpreife zu erhöhen, energiſch zurüd- 
wieſen; indeß jcheint neuerdings nach dieſer Richtung eine den Fabrikanten 
günstige Wandlung eingetreten zu fein. Die American Hide and Leather 
Company it nunmehr vollfommen organifirt. Der Gejellichaft, welche mit 
36 Millionen Dollar fapitaliirt it, gebören ca. 25 Firmen an, deren Ber: 
fäufe im Jahre 1898 zufammen 24!/; Millionen Dollar betragen haben 
follen. Die Verkäufe des Ktartells beliefen fi feit dem 1. Januar 1899 
angeblih im Monate durchſchnittlich auf 21, Millionen Dollar. Die 
Fabrikanten von Treibriemen haben, unter Beibehaltung der bisher 
üblihen Sfontofäße, die folgende, am 20. November in Kraft getretene 
Preisſtala unter ſich vereinbart: 


Treis Bre:s 

Joll Dollar Bol Tollar 
u 0,08 8 — — ee 1,18 
1 0,14 an ee rer ae 
2 0,34 II. 2, u, et 
3 (0,53 DEN ne a 3,70 
4 0,72 BB ala a u — 
5 O oi 40. a ea ange Salz 7,40 
6 l,ıı DE ia rare . . L1,o 
7 1,30 IB. Are re ren 3 EEE 


In den Kreiſen der Handſchuhfabrikanten mwird lebhaft zu Gunsten 
der Bildung eines Trufts agitirt. Die Einfuhrhäufer meflen der Bewegung 
feine bejondere Bedeutung bei. Die Gummimaarenfabrifation dehnt ſich 
jtetig weiter aus. Seit Anfang des Jahres find ca. 40 neue Werke für die 
Herjtellung von — vorzugsweile tehniihen — Gummiwaaren, Nadreifen 
Schuhen und Mänteln, in den Vereinigten Staaten gegründet worden, Dem 
Ausfuhrgeihäfte beginnt man befondere Nufmerkiamfeit zuzuwenden. 


9. Holsindufrie. Das Holzgeihäft nahm gleichfalls einen lebhaften Ver- 
lauf. Vorläufigen Ermittelungen zufolge werden die legtjährigen Berichiffungen 
von Bauholz aus den Häfen Duluth und Superior ca. 400 Millionen Fuß, 
250/, mehr als im Vorjahre, betragen. Dabei find die Waſſerfrachten ſehr 
erheblih — Mitte Oftober bis auf 5 $ für 1000 Fuß — geitiegen. Auch 
die Eifenbahnen haben den Tarif für Bauholz erhöht. Seit dem 1. No: 
vember werden für 100 Pfund von Plätzen am Ohio nach Chicago 10 c., 
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von Gaft St. Louis nah Chicago 8 e., von den gleihen Ausgangspunften 
nad) Milmaufee 13 bezw. 11 c. berechnet. Auf der ganzen Linie der Holz- 
induftrie-Erzeugniffe fanden Preisfteigerungen Statt. Bauholz aus Weymouth- 
fiefer ging um 50 e. bis 1 $ für das Taufend herauf. Die Sachlage be- 
günftigte den Anfchluß gleichartiger Antereffen an einander. Der Verſuch, 
die Fabrifanten von Stühlen zu fonfolidiren, mißlang. Dagegen haben fich 
die nordmeitlihen Möbelfabrikanten, die Fabrifanten von Fenſterladen und 
von Bürften behufs gemeinfamer Regelung der Preife orgamiirt. Möbel 
jtiegen in Folge deffen um 109%, Bürjten um 20—50% Unter dem 
Namen The Armstrong Cork Company (Hauptgeſchäftsſtelle in Pittsburgh) 
haben fih die Händler mit Korken zufammengetban. Die Gejellfchaft it 
mit 1 Million Dollar fapitalifirt. Im Staate Delaware ijt die Artificial 
Lumber Company mit einem Kapital von 12 Millionen Dollar 
inforporirt worden, um in Barberton, Ohio, nad) einem von Dliver 
2. Gardiner erfundenen, patentirten Berfahren aus Strohpappe und Holz- 
zeugmaſſe künſtliches Holz herzuitellen. Die Fabrik wird angeblid täglich 
ca. 60000 Fuß Holz liefern. 


10. Nahrungs- und Genußmittel. Die alte Fehde zwiſchen der Amepican 
Sugar Refining Company und den außerhalb des Ringes jtehenden Zucker— 
raffinerien dauerte ungeſchwächt fort. Die legteren dürften demnächſt eine 
weſentliche Verſtärkung erfahren, indem gegenwärtig Die Pennsylvania Sugar 
Refining Company in Philadelphia eine große Raffinerie eprichtet, welche 
vorausfihtlid im Januar 1900 betriebsfähig fein wird. Die Preife berichtet 
über Verhandlungen, melde zum Amwede der Bereinigung der großen 
Chofoladefabrifen des Landes zu einem Kartellverbande zur Zeit ſchweben 
jollen.. Die Rübenzuderfabrifation iſt in vollem Gange. Die neuen 
Werke in Mihigan und andermwärts arbeiten fait ſämmtlich bereits. Das 
Ergebnik der Kampagne 1899/1900 dürfte ſich ſachkundiger Schätzung zu- 
folge annähernd etwa folgendermaßen jtellen: 


Brobuftion 
Staaten Auderrüben KRübenzuder 
Tonnen 

Galifornia . . ; 416 000 45 600 
Midigan. . . . Re 310 000 31 000 
KAEEER. 2 = a Fl ur 90 000 9000 
Nebrasfa . . 2 2 202. 85 200 8 300 
Minneiota . . . 28 000 3 800 
Almois . 22 2 nn 33 000 3 300 
New Hort TF 5* 26 000 2600 
Colorado. . . ——— 21000 2000 
Degeeesn 8 1% 0 17 600 1 700 
Rem Merio. -. -. . . . 15 000 1 500 
Wafbington . . . 2... 12 000 1 200 


Zufammen . . 1053 800 110 000 
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Was den Tabacksmarkt betrifft, fo Hat fi die in New Morf mit 
einem Kapital von 15 Millionen Dollar inforporirte United States and 
Havana Cigar Company nad) furzem Beitehen wieder aufgelöjt. Ein Theil 
der bei diefem Unternehmen intereffirt gewefenen Firmen hat in Gemeinfchaft 
mit einer Anzahl anderer Produzenten von Havana-Cigarren unter dem 
Namen Havana-American Company eine neue Geſellſchaft gegründet, welche, 
mit 10 Millionen Dollar kapitalifirt, jährlid ca. 140 Millionen Gigarren 
zu erzeugen im Stande fein fol. Abgefehen von der Firma Eugene Vallens 
and Company in Chicago gehören die dem Syndikate eimverleibten acht 
Firmen ſämmtlich entweder dem Süden oder dem Staate New York an. 
Die Gentralitelle des Syndikates befindet fi in New York. 


III. Die Finam-, Geld- und Kreditverhältniſſe. 

Die Banfausgleiche betrugen im November für die geſammten 
Vereinigten Staaten 7842307294 $, gegen 6434856 709 $ im No— 
vember 1898, in den 11 Monaten bis zum 30. November 85 176 129 215 
und 61 173 035 991 $. 


Die Konfursjtatiitif ergab in den erften 9 Monaten 1899 für Die 
einzelnen Staatengruppen die folgenden Rejultate: 


Staatengruppen Zahl der Perfahren 


1808 1599 

Dellihe - - - - - 2 2... 1 650 1 595 
Mitltlerrreee 2 406 1 848 
Weitlihe. . 2. - - . 2101 1 598 
Nordweitlibe . . » 2 2... 548 461 
Südblihe. - - :» 2:2... 4117 804 
Pacifiſcheee.. 307 503 
Territorien . . > 2 > 20. 166 271 
Zulammen . . 8855 7075 

Abnahme (Prozent) gegen 1898 . — 20 
J * 1897. — 28 

⸗ s 5 1896 . — 37 


Das Mehr bei den Territorien im Jahre 1899 ſoll ſich aus dem 
ſchnellen Wachsthum der Bevölkerung und des Handels in denſelben er— 
klären. Theilungs- und Schuldenmaſſe ſtellten ſich wie folgt: 


Theilungsmaffe Schuldenmaſſe 
Staaten 1898 1890 1898 1849 
Dollar 
Delllide . . . . .- 11 658 563 71336 483 24 671 451 15 110 195 
Mittlere -. -» 2. ..21809 775 7528 125 42 977 150 20 T16 154 
Reitlihe . . — 10 219 599 6 185 846 17092 191 11 273 880 


Nordweitlide - . . 2 129 163 1631 218 4 236 834 3 500 964 
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Thellungsmafie Schulden maſſe 
Staaten 1808 1598 1898 18u% 
Tollar 
Eeidlide . . x...“ 4 226 326 4 057 455 T515 S5l 6 875 409 
Bacififhe . » - » » 2 287 277 2057 726 4 947 029 4 547 626 
Territorien . -» .» .» 412 106 434 078 752 381 830 895 
Aufammen . 52742809 29230 981 102 192 887 65 855 218 
Abnahme (Brozent-) 
gegen 1895 — 44 35 
= 1897 — 55 — 45 
« 1896 — 70 — 61 


Wie dort, zeigte ſich auch hier eine Zunahme in den Ziffern nur bei 
den Territorien. Bon einzelnen Staaten hatten weſentliche Abnahmen in 
dem Werthe der Schuldenmaffe namentlih Penniylvania (63 0%), Dhio 
(60 9%), New York (50%), Illinois (30 %/,), ferner auch Maffachufetts, 
Miffouri, Jowa, Midigan und Georgia, Zunahmen dagegen Miſſiſſippi, 
Louijiana, California, New Hampihire, New Jerſey und Indiana auf: 
zuweilen. Auch die Ergebnijje für das dritte Tuartal des Jahres deuteten 
auf einen Fortſchritt in der Beilergeltaltung der allgemeinen Geſchäfts— 
verhältnifie hin. Im Dftober betrug die Anzahl der Liquidationen 816, 
gegen 1035 im Oftober 1898, der Werth der Paſſiva 6 774368 $, gegen 
14 809391 $, das Verhältniß der Aktiva zu den Paſſiva 39,, 0%, 
gegen 56 %/y. 


IV. Die Verkehrsmittel. 


Die Einnahmen von 94 Eijenbahnen bezifferten ſich im Dftober auf 
56 402 197 $, — ein Mehr von 11%; gegenüber dem Dftober 1898 und 
von 11,5%, gegenüber dem September 1899. In dem zehmmonatlichen 
Zeitraume bis zum 31. Dftober nahmen 93 Bahnen 459 077 503 $ oder 
10 9%, mehr, als in der gleicyen Periode des Vorjahres, ein. Die Zunahme 
in dem Geminne war bejonders augenfällig bei denjenigen Bahnen, melde 
als Hauptfradtgut Kohle führen. Der Aufihwung des Gejchäftes, die im 
Zufammenhange damit nothwendig und thunlid gewordene Aufbeilerung 
der Arbeitslöhne und Die geiteigerten Kojten des Betriebsimaterials haben 
die Bahnen veranlaßt, die Frachtſätze für eine Anzahl von Gütern, dar— 
unter Bauholz, Kohle und Getreide, um 5—20%/, zu erhöhen. Der neue 
Tarif der mweitlihen und ſüdweſtlichen Bahnen trat am 15. November in 
Kraft. Die Fradt für Getreide aller Art von Chicago nad) New York 
wurde für den Inlandverfehr auf 22 e., für überjeeifhe Berladungen auf 
20 ec. pro 100 Bund angelegt. Die zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion 
hat angeordnet, daß im Ausfuhrhandel die Fradtrate für Weizen höchſtens 
2 e. pro 100 Pfund niedriger fein darf, als für Mehl. Während die ver: 
öffentlichten Tarife diefer Verordnung gemäß abgefaßt find, wird Fein Ge— 
heimniß daraus gemadıt, dab für das Ausland beftimmtes Getreide von 
den Bahnen forlwährend zum Sage von ca. 13 c. nad) den Zeehäfen be: 
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fördert wird. Die Bemühungen der Eijenbahnen, im Wettbewerbe mit der 
Schiffahrt durch Steigerung der Leiltungsfähigfeit des Betriebsmaterials 
die Koſten des Betriebes herunterzubalten, erweijen fi mehr und mehr als 
erfolgreich. Während beifpielsweife im Jahre 1898 Die Schiffe auf den 
großen Binnenjeen 158 Millionen Bujhel, die Eiſenbahnen dagegen nur 
103 Millionen Bufhel Getreide in öftliher Richtung beförderten, hat fid) das 
Berhältnig im Jahre 1899 in der Weife geändert, dat auf die Eifenbahnen 
107 Millionen Bujbel, auf die Schiffahrt dagegen nur 75 Millionen Bufhel 
entfielen. Mag nun auch diefe Berichtebung zu einem Theile dadurch ver- 
urſacht worden jein, daß ſich in der verflojienen Saiſon die Schiffahrt 
mehr auf die gewinnbringendere Beförderung von Eifenerz verlegte, io be: 
jtätigt ſich die vorausgeichidte Annahme doch auch durch Beobachtungen in 
anderer Richtung. So wurden von der Baumwollernte im Jahre 1897 
159%, ausſchließlich jper Bahn und 34%, durch die Küſtenſchiffahrt bewegt; 
dagegen wurden von der letztjährigen Ernte im Betrage von 11 275 000 
Ballen 10 700 000 Ballen ganz oder fheilweile auf dem Schienen: und nur 
5516 153 Ballen ganz oder theilweife auf dem Wa lierwege transportirt. 


Die Berichte erjcheinen im gmwanglofer Folge und find buch ale Boltanftalten und Buchhandlungen zu 
besiehen. Jedes Heft iſt einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breife von 10 Mart. 


Gar! Heymanns Berlag. — Wedrudt ber Julius Eittenfeld in Berlin W. 


„Berichte 
über handel MR und Induſtrie 


Zujammengeitellt im Reichsamt des Innern 
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Anhalt: Deutiche Intereifen in Guatemala. — Bergbau, Hütten und Salinenprobuftion Defterreichs 
im Jahre 1898 In 6 Tabellen. 


Deutſche Intereffen in Guatemala. 


I. Die Plantagen-Wirthicdaft. 


Die deutichen Plantagen in Guatemala bededen insgelammt 2725 Quadrat: 
filometer, ein Areal, welches den Gebieten von Zahien-Altenburg, Schaum: 
burg-Lippe und den drei Hanfejtädten zufammen genommen gleichkommt. 
Der Flähenraum, welden die deutihen Plantagen einnehmen, beträgt etwa 
2,14% des Areals der Republik, einichliehlid; des im Norden gelegenen, 
gänzlid) unfultivirten und von Urwäldern bededten Departements Peten, oder 
3,07%» ihres Flächeninhaltes ohne legteres. Sehr viel höher würde fidh der 
Prozentjag jtellen, wenn man nur Die anbaufähigen oder die bereits in 
Nultur genommenen oder gar nur die für dem eigentliden Plantagenbetrieb 
geeigneten Dijtrifte in Betracht ziehen wiirde. Thatſächlich gehört ein großer 
Theil der fruchtbariten und beiten Gebiete Guatemalas deutſchen Gigen- 
thumern. 

Die beiten Yanditrihe für den Anbau von Kaffee und Zuder, die bisher 
weitaus vorwiegenden PBrodufte Guatemalas, find einerjeits die dem Stillen 
Drean zugewendeten Abhänge der langen Bulfanreibe, welche ſich parallel 
der Küſte dieſes Meeres von Salvador bis nad Mexiko hineinzieht und das 
Hochland von Inners(Yuatemala wie mit einem Walle abſchließt, andererjeits 
die atlantifchen Abhänge eben dieſes Hoclandes, beide in einer Höhenlage 
von 400 bis 1500 m über dem WMeeresipiegel. Die heiten Küftenjtriche 
eignen jich für die Gewinnung von Kautſchuck, Kakao, manderlei Nutzholz 
und anderen tropischen Produkten, die hocdhgelegenen Gebiete des Innern für 
den Anbau von Mais, Kartoffeln, Getreide, Obſt und verfichiedenen europät- 
ihen Produkten; dod werden dieſe Gebiete, bejonders die eriteren, mur 
wenig ausgenugt, und die eben erwähnten Erzeugnifle deden nicht annähernd 
den eigenen Konſum des Landes. 

Der atlantifche und der pazifiſche Abhang find mit deutichen Plantagen 
bededt. An leiterem ziehen ſich diejelben in einer langen dünnen Nette, mit 
einigen Vorpoſten auf dem Hoclande, fait durch das ganze Land hin. 
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Diefe Gegenden find Die blühenditen Guatemalas. Die vier weitlichen 
Departements übertreifen die öſtlichen an Intenjität und Alter des Anbaues 
und daher aud in Bezug auf Wege und fonitige NultureAnlagen. Die im 
Weiten gelegenen Diftrilte der Coſta Grande, des Xolbnig, der Coſta Euca, 
Coſta Cucho und des Tumbador enthalten die beiten Naffee- und Zucker— 
Blantagen Suatemalas, darunter viele deutſche. 


Wie nebenbei bemerkt fei, jet ſich dieſer Plantagenbeiig auch in dem 
anjchliegenden mexikaniſchen Grenzgebiet fort, das ganz analoge Bodenver- 
hältnifie aufweist und wirthichaftlih mehr zu Guatemala gehört, mit dem es 
in feiner Abgelegenheit beſſere Verbindungen bat, als zu den übrigen meri- 
faniihen Yandestheilen. Aus Guatemala eingewanderte Deutiche haben dort 
in den legten Jahren erheblihen Grundbejig erworben. Es giebt jet un» 
weit der Grenze fünfzehn deutiche Plantagen, die einen Werth von insge- 
ſammt meit über zwei Millionen Mark darjtellen und, bei einem Areal von 
65 ykm, jährlid an 6700 Gentuer Kaffee im Werthe von 400 000 M. 
produzieren. Der Hafen Ddiefes Bezirks iſt San PBenito, bis wohin die 
Dampfer der deutihen Kosmoslinie laufen. 


Auf der atlantiihen Seite iſt das Bild der deutichen Plantagen ein 
anderes als auf der pazifiichen. Auch die atlantiihen Gebirgsabhänge 
eignen ſich Jehr für Plantagen-Wirthſchaft: indeſſen hat diefe dort erit in 
den Teßten Jahren einen größeren Umfang angenommen. In verhältniß— 
mäßig kurzer Zeit wurden dort von Deutichen ſehr bedeutende Ländereien 
erworben, welde vielfady aneinander jtoßen und Nomplere von erheblicher 
Ausdehnung bilden. Faſt alle diefe Plantagen liegen im Departement 
Berapaz, deſſen Grund und Boden zu etwa einem Drittel deutiches Eigene 
thum it. Das deutſche Areal auf der atlantifhen Seite des Departements 
Berapaz beträgt etwa *?/; des Gejammt-Areals der Deutſchen Plantagen 
Guatemalas. Indeſſen jtellt der Werth dieſes Deutichen Beſitzes mit 
10,. Millionen Dark dody nur etwa 15 9/5 des Geſammtwerthes der deutichen 
Pflanzungen Suatemalas dar; aud die Zahl der Naffeebäume im dieſem 
Bezirke (3,7 Millionen Etüd) und die Jahresproduftion an Naffee 
(29 000 Gentner) erreichen nur 15 0/9 der betreffenden Geſammtziffern. Die 
Grflärung liegt darin, daß es ſich in diefem Ditgebiete zwar um ſehr aus« 
gedehnte, aber billig erworbene und erit zum geringen Theil oder nody gar 
nicht in Kultur genommene Beiigungen handelt. In dem nächſten Jahren 
wird ſich Anbau, Produktion und Werth diefer Plantagen vorausſichtlich ſehr 
heben, während diejenigen auf der pazifiſchen Zeite einer Steigerung im diefer 
Hinficht nur im geringerem Maße fähig find. Gegenwärtig aber find Be- 
ihungen von 100 bis 500 ha auf der pazifiichen Seite zuweilen ebenfo viel 
werth wie zehnmal fo große ım Dijtrift von Coban. Uebrigens erzielt der 
Coban-Kaffee im Allgemeinen beifere Preife, Zucker wird dagegen dort erit 
in geringem Umfange angebaut. 

Der deutihe ländliche Grundbeſitz erreicht einen Geſammtwerth von 
etwa 64 Millionen Dark; nad) der Größe des Areals iſt der Bezirk Koban 
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mit 1420 qkm am meijten betheiligt, nad) dem Werthe der Befigungen 
fommt an erſter Stelle der Bezirf Guatemala mit rund 27 Millionen Mart. 

Bei einer mittelgquten Ernte liefern die deutihen Plantagen etwa 
200 000 Gentner enthüliten Kaffee, d. h. etwa !/, der Gelammtproduftion 
Guatemalas und etwa 1,3% der Weltproduftion. Die Zahl der Kaffee— 
bäume auf den deutfchen Beligungen beträgt 17,7 Millionen. Beide Ziffern 
dürften wegen der fortichreitenden Urbarmadhung des Verapaz-Diſtriktes in 
den nädjten Jahren erheblih wachſen. Die Uualität ijt eine gute, der 
erzielte Preis ſchwankte 1897 zwiſchen 50 und 118.% pro Gentner, je nad 
der Güte; der Durdichnittspreis betrug für Coban-Kaffee etwa 80, für den 
übrigen 60 ./, während Santos-Kaffee nur gegen 35 M erzielte. 

An Zucker produzirten die deutjchen Plantagen insgefammt 125 000 
Geniner, davon 74000 Gentner weißen und 51 000 Gentner braunen Zuder, 
welch lehterer (fogen. panela) von geringer Güte und für den Verbraud der 
Indianer bejtimmt it. Früher wurde fämmtliher Zuder im Inlande ver- 
braucht, erjt im Jahre 1898 hat man verſuchsweiſe 20%, der Ernte nad) 
San Franzisco ausgeführt. Mit der Verarbeitung des Zuckers iſt vielfad) 
die Herjtelung von Zuderbranntwein für die indianiſche Bevölferung ver: 
bunden. Der Preis des Juders iſt in den legten Jahren in Folge Zu— 
nahme der Landesproduftion von 25 auf 12 Peſos pro Gentner gefunten; 
die Zuderernte der deutichen Plantagen erreidıt demnach einen Werth von 
1'!/; Millionen Peſos, wozu noch etwa 1/, Million für braunen Zucker (panela) 
fommt (zufammen rund 3 Millionen Marf). 

Auf einer Heinen Anzahl Plantagen wird aud Vieh zum Verkauf ge- 
mäjtet; Molkereiwirthſchaft kommt dagegen faſt gar nidyt vor. Ganz ver: 
einzelt werden in niedrigen Gegenden Kautſchuck und Kafao, auf dem Hod- 
lande Weizen angebaut, aud) Nutzholz gelangt zum Verkauf. Eine Plantage 
betreibt auch eine modern eingerichtete, höchſt rentabele Getreidemühle. Im 
Uebrigen befigt wohl jede Plantage genügend Mais, Bananen, Vieh (Rind- 
vieh, Pferde, Maulefel, Schweine, Federviehj) und Holz zur Beitreitung des 
eigenen Bedarfs. Der Geſammtwerth der Jahresproduftion der deutichen 
Plantagen beziffert fi auf etwa 15 Millionen Mark. 

Faſt auf allen Pflanzungen bejtehen die nicht in Kultur genommenen 
Ländereien durchweg aus dichten, je nad) der Höhenlage mehr oder weniger 
tropifhem Wald, der oft noch gänzlid unberührt it. Auf der atlantiichen 
Seite nimmt diefer Wald noch weitaus den größten Theil der Plantagen 
ein, und auch auf der pazifiihen Seite umfaßt er vielfach noch mehr als die 
Hälfte derjelben. Nur in dem fehr intenfiv fultivirten Mejten find" die 
Waldſtrecken zum Theil ſchon Klein geworden. 

Die Rentabilität der Plantagen war in den legten zehn Jahren im 
Allgemeinen eine recht gute; beifpielsmeije konnten von einer Mftienplantage 
200%, Dividende gezahlt werden. Neuerdings hat ſich indeſſen die Ren: 
tabilität verringert. Die Schuld hieran tragen einerjeits die allgemeine 
wirthichaftlihe Deprejlion in Guatemala in Folge der Silberfrage, der un: 
zweckmäßigen Finanzwirthſchaft und der Unbeſtändigkeit der politiichen Ver— 
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hältniſſe, andererfeil3 der Preisfall der beiden Hauptprodufte Kaffee und 
Zucker. Immerhin weiſt der Zucker bei einem Preife von 12 Peſos für 
einen Gentner noch 6 Pelos Reinertrag auf, und aud der Guatemalafaifee 
madt, feiner befjeren Qualität wegen, nicht annähernd einen jo jtarfeı 
Preisjturz durch, mwie der mittelmäßige braſilianiſche Kaffee jeit einigen 
Jahren. Daber jteht zu erwarten, daß die Plantagen bei guter Bewirth— 
ihaftung auch fernerhin einen entipredhenden Gewinn abmwerfen werden. 
Vielleicht wird man aber in Bälde aud zur Erzeugung anderer Produkte 
übergehen müflen, unter melden außer den oben jchon genannten (Kakao, 
Kautſchuck u. f. w.) auch Tabad in Betradht fommen würde. 


Die Zahl der ländlichen deutſchen Grundſtücke beträgt 167. Sie ger 
hören entweder einzeln einem Beſitzer oder einer Belißergruppe, oder bilden 
zu mehreren ein gemeinfames Eigenthum. Unter den deutſchen Plantagen 
bejigern find bejonder8 Hamburger und Bremer jtarf vertreten. Insgejammt 
mögen etwa 150 Perſonen an dem deutihen Grundbejig in Guatemala als 
Eigenthümer betheiligt fein. 

Das Mreal des einem Beſitzer oder einer Beligergruppe gehören- 
den Geſammtterrains ſchwankt zwifchen 537 qkm und "/; qkm, der Werth 
zwiſchen 5 Millionen und 10000 A, die jährlide Produktion von Kaffee 
zwiichen O und 19000 Eentner, die von Yuder zwiſchen 1000 und 22 000 
Gentner. Wie jhon bemerkt, liegen die zur Zeit werthvolleren Berigungen 
auf der pazifiichen Zeite und die beiten unter diefen im Weiten. 


Schon dem Umfange nad) harakteriiiren fich faſt ſämmtliche Plantagen 
als landwirthicdhaftliche Großbetriebe; es giebt nur 10 Befigungen mit weniger 
als 200 ha. Weberall aber iſt die Betriebsweife diejenige des Großbetriebes. 
Während anderwärts, z. B. in Brafilien, der deutſche Anftedler mit feinen 
und jeiner Familie Händen ohne fremde Arbeitskraft feine Befigung- bebaut 
und da, wo viele joldyer Beſitzungen zufammenjtoßen, ein ausihlieglih von 
Deutſchen bemohntes Gebiet entiteht, wird in Guatemala nur die Verwal: 
tung von dem deutſchen Beliger vder, falls Tegterer nicht im Lande wohnt, 
von einem Beauftragten geleitet. Ne nad) der Größe der Plantage treten 
ojt nod ein, zwei oder mehrere, auf den größten Plantagen ſechs bis adt 
deutſche Angeftellte hinzu. Diefe Leute, Die ſich mit der Zeit oft zu ſelbſt— 
ſtändigen Beſitzern emporarbeiten, find als Oberaufjeher, Buchhalter, Tech: 
nifer, Aerzte, Mafchiniiten u. ſ. w. thätig. Nur diefes Berwaltungsperjonal 
iſt deutich; die Feldarbeit dagegen wird unter Nufjehern von ſpaniſcher oder 
Miſchlingsabkunft duch die indianiſchen Eingeborenen verrichtet, welche noch 
heute drei Viertel der Bevölkerung Guatemalas ausmachen. 

Dan unterfcheidet zwei Arten von indianischen Arbeitern. Die einen, 
die man als Tagelöhner bezeichnen fann, wohnen mit ihren Familien im 
primitiven Bambusitätten dauernd auf der Plantage, wo fie jich Kleinvieh 
halten, ihre Hauptnahrung, den Mais, anbauen, auch ihren Bedarf an Holz 
und Bananen entnehmen dürfen. Ste verrichten die laufende yeldarbeit und 
erhalten bejcheidenen Lohn. Die andere Klaſſe find die Erntearbeiter, die 
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nur auf einige Monate im Jahre kommen und jid; met aus den Dörfern 
auf dem Hoclande ergänzen. Die Pflanzer ſchicken Werbeagenten zu den 
Indianern, die dieſen Geldvorichüife anbieten. Der Indianer, der dieler 
Verſuchung ſchwer widerjteht, muß ih dann kontraktlich verpflichten, den 
Vorſchuß in der Erntezeit abzuarbeiten und kann dazu polizeilich gezwungen 
werden. Während der Arbeit läßt er jich weitere Vorſchüſſe geben und wird 
dadurch ſchon wieder für die nächite Ernte verpflichtet. Auch wird ein weiterer 
Zwang zur Arbeit dadurd) ausgeübt, daß Indianer, weldhe nidyt nachweislich 
eine beitimmte Zeit ım Jahre auf einer Plantage arbeiten, von der Regie— 
rung zu Wegebauten und dergl. herangezogen werden. in folder Zwang 
it erforderlid, um den trägen und bedürfniglofen Indianer zur Arbeit zu 
erziehen. Cinmal auf der Plantage, it er fein ſchlechter Arbeiter, ergiebt 
ſich indejjen leicht dem Trunfe. Mit der Zunahme der Plantagenwirthicaft 
werden auch bereits Klagen über Arbeitermangel laut. 


Auf einem großen Theil der Plantagen find Kaffees und Zuckermaſchinen 
von primitiven bis zu den moderniten vorhanden. 

Das Klima it auf den meiſten Plantagen wegen der Höhenlage ein 
recht erträglihes; die Gegend bei der mannigfaltigen Gebirgsformation und 
reihen Begetation von hoher landſchaftlicher Schönheit. Mangelhaft find 
die Wegeverhältmiife, außer Maulthierpfaden hat man faſt nur primitive 
Landwege für zweirädrige Karren. Steigungen und Ylußübergänge bieten 
viele Schwierigkeiten. Wejentlihe Erleichterungen für viele Plantagen bilden 
die Gentralbahn von San Joſé nad) Guatemala mit ihrer Abzweigung nad 
Batulul ſowie die weiter unten aufgeführten, zum Theil deutichen Eijen- 
bahnen. Die Wohnbäufer der Beliger und der Angeitellten befinden ſich 
gewöhnlih im ummittelbarer Nähe der Maſchinen-Gebäude und Kaffee 
TIrodenpläße und find meiſt noch bejcheidene Holzhäuſer. Die öffentliche 
Sicherheit it im Allgemeinen gut. Von großer Wichtigfeit ijt jtets ein 
gutes Einvernehmen mit den lokalen Behörden, von denen der Pflanzer in 
vielen Dingen abhängt. | 

Deutichlands Anduftrie und Handel ziehen aus dem Vorhandenſein der 
deutichen Plantagen in Guatemala erheblihen Nugen. Die deutſchen 
Plantagen und, ihrem Beiſpiele folgend, auch mande nichtdeutſche, be= 
ziehen viele PBedarfsartifel, wie landwirthſchaftliche Geräthe, Maſchinen, 
eleftriiche Beleuchtungsartifel, Brüdenmaterial, Meditamente, Säcke u. |. w., 
aus Deutihland. Co iſt befannt geworden, daß eine der bedeutenditen 
Plantagen in einem Jahre, ohne dab außergewöhnlich große Anſchaffungen 
zu machen waren, für 64500 „#. Waaren aus Deutſchland und dazu nod) 
über Hamburg für 20000 A. nichtdeutſche Waaren“ bezog. Gin andere 
deutiche Plantage erhielt unlängit eine Zuder-Majhinerte für 360 000 X 
aus Deutichland. Dieſer Import erfolgt vielfach direft ohne Vermittelung 
der im Lande anſäſſigen deutfchen Handelshänfer. Dafielbe gilt von der 
Ausfuhr des Kaffees der deutfhen Plantagen, welcher ebenſo wie der der 
übrigen Plantagen zumeift nad Deutſchland verfendet wird. So wurden 
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im Jahre 1896 nach Deutichland 46 268 078 Pfund Kaffee ausgeführt, nad 
den Vereinigten Staaten 11 962 467 Pfund, nad) Großbritannien 10 332 547 
Pfund. Aus dem Erport ziehen auch die deutijchen Bahnen und Dampfer- 
Iinien erheblichen Nutzen. 


I. Handel. 


Der deutihe Handel mit Guatemala wird im Wejentlihen durd Die 
dort etablirten deutfchen Häufer vermittelt; hierzu tritt indeifen, wie bemerkt, 
vielfach) noch ein unmittelbarer Verkehr der deutfchen Plantagen mit Deutjd)- 
land. Es giebt im Freiſtaate 50 deutſche Firmen; einige haben nod) eine 
oder mehrere Yilialen. Man zählt im Ganzen 18 der leßteren, jo daß ſich 
die Gejammtzahl der deutihen Kaufgeſchäfte auf 68 beläuft. Diefelben find 
über das ganze Yand vertheilt; die meiſten deutichen Geſchäfte, nämlid 28, 
hat die Hauptitadt, e3 folgen Tuezaltenango mit 12, Retalhulen mit 5 
und Goban mit 4. Die übrigen 19 Gejchäfte befinden fih an 16 kleineren 
Orten. 

Das Gejammtfapital, über welches jene 50 Firmen verfügen, beträgt 
etwa 25,5; Millionen Marf. Außerdem ſteht ihnen ein offener Kredit zu 
Gebote, der auf insgefammt 30 Millionen Mark geihägt wird. Nur wenige 
Seihäftsfirmen, die jih an den vorhin genannten 4 Hauptorten befinden, 
haben eigene Häufer, jo daß ſich der Werth des deutichen ſtädtiſchen Grund: 
beiiges in der Nepublif nur auf O,; Millionen Mark beziffert. Die übrigen 
Firmen haben ihre Gefchäftslofale »gemiethet. 

Weitaus die meilten Firmen, nämlich 32, darunter fajt alle Fleinen, 
betreiben ausihließlih Importhandel; 10 meitere Häufer betreiben den 
Import neben anderen Geſchäften. Es dürfte unter diefen allen faum ein 
Haus geben, das nicht wenigjtens die Hälfte feiner Waaren aus Deutichland 
bezieht; manche führen ?/3, 3/4 oder jelbit ihren ganzen Bedarf aus Deutſch— 
land ein. Das Bejtreben, aus der Heimath diejenigen Artikel zu beziehen, 
die dort ebenjo gut und billig, oder ſogar beſſer und billiger zu haben find, 
als anderswo, herrſcht allgemein; vielfach geht man aber weiter, indem man 
aus Deutichland auch ſolche Artikel fommen läßt, die dort zwar theurer, 
aber beifer jind, und mitunter wird deutihe Waare jelbit da bevorzugt, wo 
die Waare anderswo in Bezug auf Qualität und Preis vortheilhafter zu 
eritehen wäre. 

Hauptlählih werden aus Deutichland eingeführt: Eijenwaaren, Woll: 
waaren, Baummollwaaren, Seidenwaaren, Getränke, Drogen, Lurusartikel, 
Lederwaaren, Konferven, Uhren. 

Der Werth der gefammten Einfuhr nad Guatemala betrug im Jahre 
1896 über 9 Millionen Peſos; dabei waren die Vereinigten Staaten be- 
theiligt mit 3172 396 Peſos, Großbritannien mit 2 164 491 Peſos, Deutfch- 
fand mit 2012269 Pejos und Franfreih mit 1196 849 Peſos. Bon 
deutſchen Einfuhrartifeln find zu erwähnen: Baummollengarne und 
Baummollwaaren 416 345 Peſos — Bier 51285 Pefos — Glass und 
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Porzellanwaaren 58 137 Peſos — Eifenwaaren 116 908 Peſos — Wollen— 
waaren 186 SIO Peſos — Eifenbahn: und Telegraphen-Material 163 960 Peſos 
— Manufakturwaaren 152102 Peſos — Seidenwaaren 32104 Peſos — 
Drogen: und Arzneimittel 34 107 Peſos — Lederwaaren 34 216 Peſos — 
Nonjerven 43 208 Peſos. 


Der Einfauf ſeitens der deutſchen Häufer erfolgt jelten durch Direfte 
Beitellung, meiit durch Kommiffionshäufer in Hamburg oder Bremen, Die 
die einjchlägigen Verhältniſſe kennen und darüber auf dem laufenden er— 
halten werden. Einige der größten Firmen haben jogar eigene Häufer in 
Deutihland, d. h. fie find gleichzeitig dort und in Guatemala etablirt. Es 
dürfte fi mit der Zeit daſſelbe Syitem herausbilden, das in Brajilien jo 
vortheilhaft für den deutfchen Handel funktionirt, daß nämlich die Theil» 
haber vieler Firmen ſich in einem gewiſſen Alter nad) Deutſchland zurück— 
ziehen und dort auf Grund ihrer erworbenen Fachkenntniß als Kommiffionäre 
weiter fir ihr Geſchäft wirken, während jüngere Kräfte an ihre Stelle im 
Auslande treten. 


Mit Ausnahme einiger Fleinerer betreiben die meijten Importhäuſer 
den Verkauf im Großen und im Einzelnen. Außer dem Ladenverfauf werden 
die Waaren aud) in größeren Poſten an einheimiſche Geſchäfte abgeſetzt, 
namentlih an fleinere auf dem Lande, wobei Letzteren bis vor Kurzem die 
Waaren in mweitgehendem Make auf Kredit geliefert wurden, ein Verfahren, 
das indeifen mit Verlujten verknüpft war. 


Es iſt ſchon erwähnt worden, daß die Plantagen ihren Bedarf großen— 
theils Direkt einführen. In nod höherem Mape erfolgt der Kaffee-Erport 
direkt. Dementſprechend giebt es nur 12 deutſche Firmen, die ſich mit dem 
Grportgeihäft befaljen, darunter einige der größten. Sie alle betreiben 
jedody daneben noch andere Geſchäfte, wie Import-, Kommiſſions-, Bank— 
und Geldgeſchäfte. 


Die erſten Anfänge des deutſchen Handels mit Guatemala datiren etwa 
drei bis vier Zahrzehute zurück und find auf Hamburger und Bremer 
Kaufleute zurücdzuführen, die auch jegt noch zahlreih unter den Handel: 
treibenden vertreten jind. Cine größere Ausdehnung bat der Handel jedod 
erit feit etwa 15 bis 20 Jahren genommen. Heute jpielen die Deutichen 
eine ebenjo große und mahgebende Rolle im Handel Guatemalas wie in 
feiner Landwirthichaft. Während ſich aber die Deutichen in der Plantagen: 
wirthſchaft fait ausichlieglid” mit den Einheimischen begegnen, haben fie 
im Handel vorwiegend Ausländer, namentlih Nord-Amerifaner zu Sons 
furrenten. Gänzlih im den Händen der Deutihen it der Handel im 
Bezirf Cobau. 


In der Einfuhr nah Guatemala kommt Deutichland mit Großbritannien 
an zweiter Stelle hinter Nordamerika, das jedod; großentheils Nahrungs: 
mittel, wie Getreide, Mehl, Sarioffeln, Mais importirt. Die Ausfuhr 
richtet fi) Dagegen überwiegend nach Deutſchland. Won den deutjchen 
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Firmen haben 15 zugleich Plantagenbeiiß. Die Angeitellten der Geſchäfte 
find überwiegend Reichsangehörige. 


II. Schiffahrt. 


sm Jahre 1895 berührten 378 amerikaniſche, 55 deutiche, 47 britiiche 
und 20 norwegiſche Schiffe die Häfen Guatemalas; ſeitdem hat die Schiff: 
fahrt bedeutend zugenommen. 


Bis zu der ‚sertigitellung der Nordbahn von der Hauptitadt nad) dem 
atlantıichen Hafen Puerto Barrios beſchränkt jih Ein- und Ausfuhr auf der 
atlantiihen Seite im Wefentlichen auf das Departement Berapaz. Die Schiffahrt 
it daher an dieſer Eeite erjt wenig entwidelt. Trotzdem hat die deutſche 
Schiffahrt, vertreten dur die Hamburg-Amerika-Linie, unter Verdrängung 
der englischen Atlas-Linie, auch bier einen erfreulichen Aufſchwung genommen, 
was auf das Aufblühen des Verapaz-Diſtriktes durch deutſchen Handel und 
Landwirthſchaft zurüdzuführen tt. Während 1896 nur 4 deutiche Dampfer 
dieje Hülle, und zwar den Hafen Livingitone unweit Puerto Barrios an: 
liefen, jtieg deren Zahl in Folge Kontraftes mit der deutichen Flußſchiffahrts— 
Gefellichaft ſeitdem auf 15 im Jahre. Mit der weiteren Entwidelung des 
Berapaz-Gebietes, bejonders aber mit der dereinjtigen Fertigſtellung der 
Rordbahn, wird dieſe Ziffer noch erheblich wachſen. 


Die Küftenpläge am Stillen Ozean, nämli ©. Foje, Champerico und 
Dcös, werden jchon jeit vielen Kahren von den Dampfern der Kosmos: 
und der Hamburg-Pacific- (ſogenannten Kirſten- Linie angelaufen, die be— 
kanntlich Montevideo und die meiſten pazifiſchen Küſtenplätze Süd- und 
Mittelamerikas bis San Benito in Mexiko berühren. Die Kirſten-Linie erhielt 
noch bis vor Kurzem von der Regierung von Guatemala gegen Uebernahme 
gewiſſer Verpflichtungen eine Zubvention von 1000 Peſos pro Dampfer. 
Die Kosmos-Linie verzichtete Schon vor längerer Zeit, um freiere Hand zu 
haben, auf eine gleiche Zubvention, ohne daß ihr die fonjtigen damit ver« 
bundenen Privilegien entzogen wurden. Im Frühjahr 1808 iſt die Per: 
Ihmelzung der beiden Linien unter dem Namen der Kosmos-vLinie erfolgt. 
Die Flotte der Letzteren iſt nun eine fehr jtattliche. 


1896 liefen 23 Dampfer der beiden Linien die drei pazifiichen Häfen 
an, und zwar gewöhnlich jeden derjelben auf der Ausreife und kurz darauf 
auf der Heimreife. Die Dampfer bringen Einfubrwaaren und laden dafür 
Kaffee. Lebterer gelangt auf dieſem Wege einige Wochen ſpäter nah) Dame 
burg als bei gleichzeitiger Verfchiifung über Banama. Theilmeife aus dieſem 
Grunde wurde bisher nicht fo viel Kaffee mit den Deutichen Yinien vers 
jendet, als in deren Intereſſe zu wünſchen gewejen wäre. Neuerdings iſt 
man jedody bemüht gemweien, durch Menderung der Agenturen und des Fahr: 
plans und durch entgegenfommende Tariffäge eimen größeren Antheil am 
Staffeetransport zu gewinnen; die Ausfuhr duch Nosmosdampfer allen iſt 
für die Ernte des Jahres 1898 auf 120 000 Gentner = 20 0/, des Geſammt— 
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erports geitiegen. Beförderung von Pajjagieren und Küjtenfradht find auf 
beiden Linien von untergeordneter Bedeutung. 


IV. Berfchröunternehmungen. 

Deutihes Kapital it an drei PVerfehrsunternehmungen erheblich be= 
theiliat, die dur Aktionäre und Leiter, ſowie durch Abjagbedingungen und 
Materialbezug einen vorwiegend deutſchen Charakter bejigen. Es find Diejes: 

1. Die.‚Compania de Agencias del Norte y Ferrocarril Verapaz“. Dies 
felbe entitand vor etwa drei Jahren durch Vereinigung der neugegründeten 
Berapaz-Eifenbahngeiellihaft mit der von vornherein bejonders deutjchen 
Intereſſen dienenden lußtransportsllnternehmung „Ageucias del Norte‘. 
Yebtere unterhielt ſchon lange einen regelmäßigen Schleppdampfer-Verfehr von 
Livingſtone an der atlantliſchen Küjte, wo fie Magazine und Verladevorrich— 
tungen beiigt, über den als Golfo dulce befannten Ausflug des großen 

al-Zees, diejen felbit und den Rio Polochie hinauf bis Panzös und 
umgekehrt. Es üt dies die einzige Yugangsitraße zu den ausgedehnten Ge— 
bieten Wordguatemalas, insbejondere dem aufblühenden Departement Berapaz 
mit feinen vorwiegend deutihen Plantagen. Im Anſchluß hieran jol nun 
die Verapazbahn Abſatz und Zufuhr für jene Gegenden erleichtern. 

Die jchmaljpurige (915 mm) Verapazbahn jcheint gut gebaut zu fein. 
Schienen, Stahlſchwellen, Brüden und anderes feſtes Material ſtammen aus 
Deutihland, das rollende Material aus Nordamerifa. Die Bahn führt 
grogentheils entlang an deutſchen Yändereien, deren höhere Theile gutes 
Kulturland enthalten. Die Fortiegung der Bahn nach Coban wird vielfad 
gewünscht, doc jtehen ihr wegen der zu überwindenden Steigung von fait 
1009 m große Schwierigkeiten im Wege. Indeſſen joll die Einrichtung 
einer eleftriihen Bahn ſehr wohl möglich fein. 

Die Erjegung des mangelhaften, in der Negenzeit jelbit für Maulthiere 
faum pailirbaren Karrenweges im Polochicthale durch die Eiſenbahn fommt 
vorwiegend deutihen ‚intereifenten zu Gute. Alle Importwaaren geben an 
die vier deutichen Häufer in Coban und deren Filialen oder direkt an die 
deutfhen Plantagen; der zu erportirende Kaffee kommt fait ausſchließlich 
von leßteren, da fie 750% der auf 60000 Gentner gefchäßten Jahres— 
produftion des Berapazgebietes erzeugen. 1897 wurden von der Gefellichaft 
55 000 Gentner Kaffee und 26 000 Gentner Importwaaren transporfirt, die 
fait durchweg deutichen Intereſſenten gehörten. Mit der zunehmenden Er» 
tragsfähigfeit der Plantagen werden dieſe Ziffern in Bälde wachſen. 

Wie ſchon oben angedeutet, fommt die Unternehmung aud) der deutichen 
Seeihiffahrt zu Gute. Laut Kontrakt hat ji) die Hamburg-Amerika-Linie 
verpflichtet, drei Jahre Jang monatlid) einen, zur Zeit der Naffeeernte monatlid) 
zwei, im Ganzen jährlih 18 Dampfer Livingitone anlaufen zu laffen. Das 
durch erjcheint die engliſche Atlas-Linie verdrängt, und der gejammte Kaffee 
des Verapazgebietes, der durchweg nad) Deutichland und England gebt, 
wird duch die deutiche Yinie befördert. 
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Die Geſellſchaft it in Guatemala eingetragen. Aftionäre jind übers 
wiegend Deutiche, meilt Pflanzer und Kaufleute aus der Verapaz. 

Die Leitung üt deutih. Die Regierung zahlt eine Subvention, deren 
regelmäßiges Eingehen durch Verpfändung des Eingangszolles auf die über 
Livingjtone eingeführten:Raaren bis zur Höhe von 3 Peſos pro Gentner 
fichergeitellt it. 1896 murden 80%, Dividende vertheilt; 1897 waren die 
Nefultate jedoch wegen der wirthſchaftlichen und politifhen Kriſis ungünitig. 


2. Die „Compania Anonima del Ferrocarril de Ocös“. Direktion und 
Vetriebsleitung der Bahn, die unter deutſcher Aufſicht und großentheils mit 
deutſchem Material gebaut ijt, jind ebenfalls deutid). 

Die Bahn dient hauptiählich der Ktaffeeausfuhr des äußeriten Weitens 
und führt durd die waldigen Küftenitriche bis an den Fuß des mit großen- 
theils deutichen Plantagen befegten Gebirgsabhanges. Der Gejellichaft ge- 
hören auch Molo, Leichter, Krähne, Schuppen und Ngenturgebäude in Deös. 
Bereits in der eriten Ernte wurden 100 000 Gentner Kaffee transportirt, 
und eine gute Rentabilität ſcheint gejichert. 


3. Die „Ferrocarril del Oceidente“. Deutſch it nur einer der Haupt: 
aftionäre, der jedoch zugleid; Direftor des Unternehmens it und ihm in 
vieler Hinficht ein deutſches Gepräge verſchafft. Der Gejellichaft gehört die 
von Ghamperico bis an den Fuß des Gebirges nad San Felipe führende 
Bahn fowie Molo und Hafenanlagen an eriterem Ort. Es werden großen: 
theil3 Güter für oder von den deutjhen Plantagen und für die deutichen 
Geſchäftshäuſer des Meitens befördert. DieBahn bezieht ihr feites Material 
wie Schienen, Brüden u. f. w. aus Deutichland. 


V. Sonftige dentiche Intereſſen und Allgemeines. 

Snöduftrielle Unternehmungen find in Guotemala wenig zahlreidh. Deutiche 
Unternehmungen dieſer Art giebt es, abgeſehen von der bereits erwähnten 
Mühle, nur eine, allerdings recht bedeutende, die „Empresa Electrica de 
Guatemala“, die übrigens als dortige Gejellihaft eingetragen it. Sie bee 
jorgt unter Ausnutzung der Waſſerfälle von Palın die eleftriiche Straßen: 
und Hausbeleuchtung der Hauptitadt auf 40 km Gntfernung und liefert 
Kraft für Eleinere Imdujtriebetriebe. Die bedeutende Länge der Kraftüber— 
tragung, klimatiſche Einflülfe und andere Umſtände waren dem Unternehmen 
anfänglid wenig günſtig. Maſchinen, die bereits vermehrt werden mußten, 
ſowie fonjtiges Material find von einer deutfchen Firma geliefert, die auch 
die techniſchen Angeitellten und Handwerker entiendet. 

Die Titel der 40/yigen äußeren Anleihe von Guatemala (Nominalbetrag 
1'!/; Millionen Pfund Sterling) jollen zum großen Theile in Frankfurt a. M 
und in den Hanſeſtädten placirt fein (nad dem Kurje vom 1. Januar 1808 
für 1,,; Millionen Mark). 

Die Betheiligung deutihen Kapitals au den jehs im Lande bejtebenden 
Banken gejtaltete ih zu Anfang 1898 folgendermaßen: Nennwerth der Aktien 
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deuticher Inhaber 1,5 Millionen Peſos — 10 0/, des Geſammt-Nennwerthes 
aller Aktien; Nennwerth der Aktien ausmärtiger Deuticher 670 000 Bejos, 
Kurswerth am 1. Januar 1898 O,, Millionen Mari. Am jtärkiten, nämlich 
mit 2,3 Millionen Beios—=!/; aller Aktien find Deutihe an dem Banco 
Americano de Guatemala betheiligt, an deſſen Spige ein deutſcher 
Direktor ſteht. 


An diefer Stelle muß aud der enormen Kredite gedacht werden, welche 
von vielen deutſchen, und zwar faſt ausichlieglih von Hamburger 
und Bremer Häufern, am deutſche und einheimische Kaufleute und Landwirthe 
gewährt worden find. Die Höhe diefer Kredite iſt befonders ſchwierig feit 
zuftellen. Es handelt ſich dabei großentheils um offene Kredile, die zu ver- 
ichtedenen Zeiten bis zu verichiedener Höhe ausgenußt find. Nach eingehen- 
den Erhebungen dürften folgende Ziffern für Anfang 1898 der Wahrheit 
ſehr nahe kommen: Stredite an deutiche Kaufleute 20 Millionen Mark, an 
deutſche Landwirthe 18 Millionen Mark, an nichtdeutihe Kaufleute und 
Landwirthe 40 Billionen Mare. 


Die kaufmännischen Kredite find theils in Baar, theil$ durch Lieferung 
von NWaaren auf Kredit gewährt worden. Bei den landwirtbichaftlichen 
Krediten handelt es fih um Vorſchüſſe, welche das fait überall gänzlich 
fehlende Betriebsfapital erjegen. Mit einem auf die fommende Ernte ge— 
währten Vorſchuß mwerden die landwirthichaftlihen Arbeiten bis zu Diefer 
durchgeführt. Zur Sicheritellung des Gläubigers giebt der Yandmwirth Hypo— 
thefen, verpfändet die fünftige Kaffeeernte u. dergl. Leider ijt man deutſcher— 
jeil3 den Ginheimifchen, namentlih den Landwirthen gegenüber, in den 
legten Sahren des Aufſchwungs viel zu weitgehend und unvorſichtig im 
Bezug auf Kreditgewährung gemweien. In der Hoffnung auf gute Berzinjung 
hat man ihnen den Kredit nahezu aufgedrängt. Die Einheimifchen, hier: 
Durch verwöhnt, begannen meiſt ohne Berjtändnig aus dem Großen zu 
wirthichaften, und die im „Jahre 1897 eingetretene wirthſchaftliche Kriſis 
richtete Viele von ihnen zu Grunde. Dadurch haben aud) die Deutichen 
Kreditgeber Berlujte erlitten oder find genöthigt, Beligungen zu übernehmen, 
die ihnen eher zur Lait find. Dieje unfreiwillige Vermehrung des deutfchen 
Grundbefiges dürfte übrigens unſeren Intereſſen fchliehlih doc zu Gute 
fommen, da jene Pflanzungen bei vernünftiger Bewirthſchaftung wohl recht 
ertragsfähig jein werden. 


Die Summe des in Guatemala arbeitenden deutichen Kapitals wird auf 
1851/ Millionen Mark geſchätzt. 


Anfang 1898 waren in der Republik etwa 900 Neichsangehörige an— 
geſeſſen. Unter dieſen befinden ſich hauptiählih Kaufleute, Handlungs: 
gehülfen, Agenten, Blantagenbeiiger, landmwirthichaftliche Verwalter und An— 
geitellte, einige Ingenieure, Techniker und Aerzte, in geringerer Zahl auch 
Handwerker, Mafchiniiten und Dienjtboten. Die Klaſſen der induſtriellen 
und landwirthichaftlichen Arbeiter find nicht vertreten. Faſt alle Reichs— 
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angebörige gehören den gebildeten Ständen an. Hierdurch gewinnt die im 
Berhältnig zur Größe und Ginmohnerzahl des Larfdes nicht unerhebliche 
Zahl der Reihsangehörigen noch wejentlih an Bedeutung. 

Daß Deutihland in Bezug auf Handel und Schiffahrt, durch Abſatz 
jeiner Induſtrieartikel ſowie durch gemwinnbringende PVerzinfung des in 
Guatemala angelegten Napıtala reichen Nugen aus diefem Yande zieht, dürfte 
aus der vorjtehenden Schilderung der vielfadhen und vielfeitigen deutichen 
Intereſſen in Guatemala zur Genüge hervorgehen. 


(Nach verſchiedenen Tuellen, vorwiegend nad einem Peridhte 
der Kaiſerlichen Geſandtſchaft in Gentralamerifa.) 
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Kergbau-, Hütten- und SHalinenproduktion Oefterreid)s 
im JIahre 1898 in 6 Tabellen. 


(Nah der Oeſterreichiſchen Statiſtik.) 
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Tabelle I. 


Ergebniffe des Bergbanbeiriebes Ocherreichs im Jahre 1898, 


getrennt nad Mineralien. 








Bom Berthe 





Froduftions- Probuftions- der gefammtien 
Mineraliten Menge Werth Bergbau: 
Produktion 
2. Gulden In 

Srauntoble - » > 2.220202. 1210893606 , 43492 791 45,4 
Stenloble. -. - -» » 2 2 2. °2..51109475 219 41 142493 43,37 
ENEORE a ae 17 336 489 4227 688 4,46 
BHREReTE u ne ei 208 862 1 762 595 1,88 
> 211 1> 2 EL 143 628 1 230 391 1,30 
MEaBBiE:. +. 2 en, 330 617 873 566 0,92 
Dicecſiberezzz 2 885 193 01076 0,84 
DURIEREES 0: a er 273 948 799 290 0,54 
Kupfererrgg.. 67 908 258 248 (0,97 
Antimonerzz.. 6791 57 167 ,06 
ROLE. 5 ae 4481 54 876 0,06 
HEIINEE 2.235 0 0 weh ia 510 51. 719 0,05 
Manganerrrzzz — 61320 47795 | 0,05 
Zonjtige Erze und Mineralien. . . 301029 | 76179 ı 0,08 

Zufammen 339 929 601 948708574 | 100,00 
Tie Produktion des Jahres 1897 be= | 

IUB > > 22 ee een» 1 827911400 ı 88519158 | 


1898 mehr . . . 12 018 201 | 


6351 721 





Eine erhebliche Steigerung der Produktion iſt nur bei Braunkohle 
(3,41 Millionen Gulden), Steinkohle (2,7; Millionen Gulden) und Eiſenerz 
(0,45 Millionen Gulden) zu verzeichnen; die Produktion von Bleierz, Zinkerz, 
Golderz, Uranerz und jonjtigen Mineralien bat nur umerheblidy zugenommen 
diejenige von GSilbererz, Graphit (um O0, Millionen Gulden), Queckſilbererz, 
Nupfererz und Antimonerz fogar ein wenig abgenommen. 
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Tabelle 11. 


Grgebniffe des Hüttenbetriebes Oeſterreichs im Jahre 1898, 
getrennt nad) Metallen und Hüttenprodukten, 






















: Produktions: | Broduftionds Bon mei 
Hüttenprodbufte Menge | Werth Broduftion 
23. @ulben %o 

Roheiſen 9578364 | 34302 592 | 80,80 
Blei und Glätte. 118606 | 2070212 4,58 
Silber ke 403048 | 1885054 4a 
Zint . 730% | 1758994 4,14 
Quedjilber . 4913 | 1148587 | 2,10 
Kupfer 10410 627 810 1,48 
Schwefelſäure und Dfeum 70030 | 159 423 0,38 
Antimon 3431 | 104 285 0,25 
Gold. kg 715 | 102 001 0,24 
Eiſenvitriol und Alan 18 971 84 131 | U, 
Mineralfarben 32 133 | 74392 | 0,17 
Kupfervitriol . 2094 | 47 164 0, 
Sonftige Metalle und Süttenprobufte 774 | 89 050 0,21 

Zulammen 9908153 : 424583 595 | 100 


Die Produktion des Jahres 1897 bes 
trug —F BE. — 


9217801 | 839175686 





| 1 
1898 mehr 690 352 | 3 277 959 | 


Die Steigerung gegenüber dem PVorjahre tit fait allgemein; mur die 
Produktion von Queckſilber, Echmweielläure und Oleum, Antimon, Mineral: 
farben und Nupfervitriol bat, indejlen ganz — abgenommen. Bei 
der Eiſenproduktion beträgt die Steigerung 2,7 Millionen Gulden. 
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Tabelle III, 


Dertheilung der Bergban-, der Hütten- und der Bergwerks-Produktion 
(d.h. Bergban- und Hütten-Produktion zufammen, abzüglid; des Werthes 
der verhütteten Erze) auf die einzelnen Länder, 










Bcergbauprobuftion Hüttenprobufiton Bergwerlsprodultion 
%g l %, YA 
gänder 100 | dere || 1000 der Ge 1000 der Ge 
Gulden janımts " Gulden | fannmt- Gutden | Jammt 
Trodufton | | Probuftion | ' Brobukton 








Böhmen . . -» 49873 , 52,57 12 646 29,79 BIOTT | 48,0 


Görz und Gras 
diska 

Trieſt (Stadt— 
gebiet) . 

Dalmatien 

Sitrien . 

Galizien 


Niederöjterreid . 355 0,37 2206 | 5,20 1846 | 1,53 
Oberöſterreich . 1081 1,14 — — 1081 0,0 
Salzburg. . - 222 0,23 455 1,07 4332| 0,8 
Mähren . . . 7149 | 7,58 5898, 20,88 10862 | Yu 
Schlefien . . . 18 442 19,44 2192| De 19577 | 16,2 
Zufowina . . 25 0,03 — — 25 00 
Steiermark . 10811 11,40 8863 20,57 17056 | 14, 
Kärnten . . . 2057 , Zr 2445 | re 3704 | on 
tirol... . 41 0 J— 0,54 2 0,45 
Vorarlberg . - — ——, — — —* 

Krain. . 1466 1,55 1759" Yu 2.026 | 1,68 

| 





Snsgejammt . 94869 : 100,00 42455 | 100,00 120 602 | 100,00 


Der Geſammtwert der reinen Bergmwerfsproduftion des Jahres 1898 
betrug für ganz Dejterreih 120 602 725 Gulden und übertrifft denjenigen 
des Vorjahres um 8283 997 Gulden oder 7,37%. Binfichtlih der Be— 
theiligung der einzelnen Länder an der Geſammtproduktion find weientliche 
Verſchiebungen nicht zu bemerfer.. 
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Die Ergebniffe des Hüttenbetriebes in Oeſterreich 


| | Il | 


| | | | Eueits 
gänber Mohelfien Blei Glaͤtte Silber | Sint | fitber 
I 
dz dz dz kg dz | dz 





Böhmen . . . . [2588 wo) 25232 | 15204 zo 3183, 60 — = 
Niederöiterreid . . 599 708 | — — | — — J 
Salzburg. . . - 16098 
Mähren - .4112783476 — 
Schleſien . . . „| 52852) — 
Steiermart . . . 1222095 | — 
Kärnten . . . ..1| 311959) 60962 





| 

| 
IS 
oı 
4 
Dur 
= 

! 





EIEBL: a aa 17 583 —_ | 6, — — 
Krain. 20. 22 466 17085 — ' 156,10 7988 | 4913 
Triejt (Stadtgebiet) | 467 940 — —— — — 
Galizien . . . .| 16873 131 -— | — 39 407 





Insgeſammt . - .|9 578 364 | 103402 | 15204 |40304, | 73098 . 4913 


Bon der Roheifen- Produktion entfallen auf Böhmen 27 9), 
Steiermark 23,2 0/0, Kärnten 


Ergebniffe des Salinenbetriebes 














Produltion nad, Sorten 

















zänder Steinfalz Sudſatz Seeſalz Induſtrlalſalz 
dz dz dz | dz 

Dberöfterrih . » » . . 225 | TU — | 117669 
Saburg . » » ... — 243 331 — 29 974 
Rulowina . 2 2 2.2. 23 949 31400 — | — 
Steiermart.. 8238 166 171 -- | 20 744 
BAEDL 5 15° 0 64-07 Sue 180 132 346 — 9510 
Dalmatien.. > 2. . — _ ' 115 785 — 
Iſrien— — 363292 
Galizien.. 00% 415 908 499 633 — 457 784 
Susgefammt . . 2... 450520 | 1855315 | 479 077 635 580 
Die Produktion des Bor: 

jahres betrug . . . . | 452709 | 1730686 | 458619 | 673828 








us mehr . . — 124 629 25458 | — 
) 1898 { ; | 
Rithin weniger. | 2189 | — — 38 148 


Bergbaus, Hütten-— u. Salinenproduftion Teiterreichs im Jahre 1898. 335 





im Jahre 1898 nad Produkten und Ländern, 


Eonftige 








Kupfer — Antimon Gold mE Alaun — — Hütten: Gelammtwerth 
Dleum vitriol farben  vitriol Brodufte 

de | dz dz kg dz dz  dz dz dz Gulden 
— 70080 3431| 59,87 | 3601| 10.370 29 861 | 0] ms | 120685641 
- — — — — — — 2205 943 
5144 — 11. — -- - 1440 | 454 635 
3 — A — — en | 461 | S 898 127 
— — _ - | - — |, - 2131 997 
= — — — — — — — 8862 600 
— — — 129721 — | 2444 551 
2 — a Ye nn 1124| -- 356 179 
— — — — —— | 1 758 990 
— — — — — — | — 1637790 


— — | = 1057 142 


10410 70030 3431| Tl. 3601 10870 32133 2094 774 | 42453595 





Niederöjterreih 6,5 %/o, Mähren 29,9%, Schleſien 5,6 'o, 
I,’ und Zrieit to" m. 


Tabelle VI. 
in Oefterreich im Jahre 1898. 








Geſammt⸗Produllion Betheiligung der 
elnnelnen Länder at = 
Denge Werth — — Aagabe der wichtigſten Salinen 
dz Gulden Geſammtwerthes 





273 305 2 106 905 N,3 Hallein. 
>5 349 485 167 ls Kaczyla. 
195 158 1 797 899 6,8 Auffee. 
142 036 1104 289 42 Hall. 
115 785 340 370 2,0 Ztagno, Arbe und ago. 
363 292 3414 945 12,% Capodiſtria und Pirano. 
1 373324 8772488 38, Wieliczka, Bochnia, Bolechow, Dolina, 





Drohobyez, Lacko, Ztebnif, Dela— 


43420592 26 519 497 100,0 imn, Kaluß, Koſſow und Laucezyn. 


3310 84% 25640 090 — 








109 750 879 407 — 


902 348 8206 434 aU,u Hallſtadt und Nicht. 


Die Berichte erſcheinen in zwangloſer Folge und find burd; alle Boitanftalten und Buchhandlungen zu 
45 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preiſe von 10 Marf. 
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I. Die Baummwoll-Produktion in den Produktionsländern. 


Das Gebiet, in dem die Baummollitaude!) gedeiht, wird zu beiden 
Seiten des Mequators durd den 35. bis 40. Breitengrad begrenzt.?2) Inner: 
halb diejes Gebietes mögen 1890 etwa 2922 Millionen Kilogramm?) Baum: 
wolle im Werthe von 2736 Millionen Markt) geerntet worden jein. Im 
Bergleihe mit der Gerealienproduftion der Welt, die für das gleihe Jahr 
auf 21—22 Milliarden Mark bewerthet wird,’) bleibt alfo die Baummwoll: 
ernte immerhin noch fehr weit zurüd. Weniger groß ijt der Abjtand Hinter 
der Welt-Ausbeute an Kohlen, die damals einen Werth von 31/, Milliarden 
Mark darjtellte;6) dagegen ergab die Roheifenproduftion der Grde mit 
1714 Millionen Mark?) im Bergleihsjahre einen — geringeren 
Werth als die Baumwollernte. 

Das außerordentliche Anwachſen der —— —— ergiebt ſich 
aus folgenden Zahlen. Die Baumwollernte der Erde kann geſchätzt werden: ®) 


für 1791 auf 213 Millionen Kilogramm 


- 1801 240 5 E 
® 1834 s 409 . z 
- 1880/84 -= 2121 = . 
s 1884 .« 2284 . E 
. 1885/89 - 2347 — . 
: 18899 « 2626 ⸗ 


: 1890 . 2922 ⸗ ⸗ 





') Ueber die Kultur der Pflanze vergl. u. A.: 
Elliion, Handbuch der Baummwoll-Kultur und Anduftrie, Kap. II, 
Dppel, Die Baumwolle, 11. Abichnitt, 
Müller, Handbudh der Spinnerei, II. Abichnitt. 

2) Ellifon, The Cotton Trade, ©. 141. 

s) Neumann Spallart, Ueberfichten der Beltwirtbichaft, S. 435. 

+, Neumann«- Spallart, ©. 436. 


5, Ebenda, S. 173. 
6) Ebenda, ©. 388. 
?, Ebenda, ©. 404. 


°) Elliion, 5. 145 und Neumann» Spallart, ©. 435/86. Die N.-Sp.ihen 
Ziffern für 1880 84 und 1865,59 find bier unverändert übernommen; eine ge— 
nauere Nachweiſung der Welternten diejer beiden Perioden bietet ipäter Tabelle VIN. 
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Eogar die Zunahme der Kohlenausbeute bleibt bis 18909) hinter dieſem 
Anwachſen der Baummwollproduftion zurüd; es itieg 


Durchſchnitt 1880/84 bis Fahr 1890: 


die Koblenproduftion!%) von 383 Millionen Tonnen auf 514 Millionen 
Tonnen, alfo um 34 9%, 
die Baummollproduftion von 2121 Millionen Kilogramm auf 2922 Millionen 
Kilogramm, aljo um 38 99. 
Durchſchnitt 1855/89 bis Jahr 1890: 
die Kohlenproduftion von 441 Millionen Tonnen auf 514 Millionen Tonnen, 
aljo um 179%, 


die Baummollproduftion von 2347 Millionen Kilogramm auf 2922 Millionen 
Kilogramm, alio um 24 9/,. 


Für 1895 — allerdings ein, namentlih für die Vereinigten Staaten, 
äußerſt günjtiges Baummwolljahr — wird die Baumwollproduftion der Welt 
auf 18 200 000 Ballen zu je 400 engl. Pfund, alfo auf 3300 Millionen 
Kilogramm geichäßt; 1!) dem Jahre 1890 gegenüber hat fonad) eine weitere, 
jehr erheblihe Eteigerung jtattgefunden. Der Werth der 1895er Ernte 
bürfte mit 31/, Milliarden Mark nicht zu gering veranfdlagt fein. !2), 

Die gegenwärtige Baummollproduftion der Erde möge fpäter verſuchs— 
weiſe beredynet werden. Zunädit find die Produftionsgebiete der Baum— 
wolle einzeln zu behandeln. 


Reitaus an der Spike der Baummollproduftionsländer ftehen feit den 
zwanziger Jahren, mit der einzigen Unterbredung der Periode des Sezeſſions— 
frieges, die Bereinigten Staatenvon Amerifa. Das aud) in den legten 
Dezennien außerordentlidy ichnelle Wachsſtum ſowohl des der Baummollfultur 
gewidmeten Areald mie der Baummollernten in der Union veranſchaulicht 
die Tabelle]. Hiernach jtieg die Anbaufläche 

Durchſchnitt 1871.80 bis Durchſchnitt 1881/90: 
von 4116 248 ha auf 7025098 ha, aljo um 2908 850 ha = 71%; 
Durchſchnitt 1881/90 bis Durchſchnitt 1891/1900: 

von 7025098 ha auf 8459958 ha, alfo um 1434860 ha = 20%: 

2) In der neuejten Zeit dürfte allerdings die Kohlenausbeute jchneller als 
die Baummollproduftion gejtiegen fein. Nach dem Nahresbericht des Vereins für 
die bergbaulichen Intereifen im DOberbergamtsbezirt Dortmund fann die Welt- 
Kohlenproduftion des Jahres 1898 auf rund 681 Millionen Tonnen angenommen 
werden, was dem Jahre 1890 gegenüber eine Steigerung von 82%, bedeuten 
würde. Schätzt man, wie jpäter näher darzulegen tit, Die gegenwärtige Baum— 
wollerzeugung der Welt auf 3261 Millionen Kilogramm, jo würde Die lektere 
jeit 1890 nur um 12%, geitiegen fein. 

m, Berehnung nah Reumann= Spallart, ©. 378--380, 

il) Handels-Archiv, 1897 11. ©. 19. 

12) Berechnung pro Ballen ca. 190—200 .4 nadı Oppel, Die Yaummolle, 
S. 23 und N.Sp., S. 436. 
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Durchſchnitt 1871/80 bis Durd)jdhmitt 1891/1900: 

von 4 116 248 ha auf 8459 958 ha, aljo um 4343 710 ha = 105 0/4. 

Naturgemäß war der Yortihritt im Anbau im der früheren Periode 
ein größerer, aber aud die Steigerung 1891/1900 gegenüber dem Durd)- 
Schnitt 1881/90 iſt noch eine jehr erheblihe zu nennen. Im laufenden 
Jahre (1899/1900) find 9,, Millionen Hektar mit Baummolle bepflanzt. 

Der Werth des Baummollareal3 der Vereinigten Staaten mag gegen: 
wärtig 280 bis 290 Millionen Dollar, alio 1176 bis 1218 Millionen Mark 
erreihen. Auch er it in den legten Dezennien recht erheblich gewadhien, 
wenn aud nicht derart ſchnell, wie die Anbaufläche jelbit; er jtieg: ; 


Durchſchnitt 1871/80 bis Durchſchnitt 1851/90: 
von 1087 Millionen Mark auf 1163 Millionen Mark, alſo um 76 Millionen 
Mark = 70/,; 
Durchſchnitt 1581/90 bis Durchſchnitt 1891/97: 
von 1165 Millionen Mark auf 1209 Millionen Mark, alſo um 46 Millionen 
Marf = 419%,; 


Durdhichnitt 1571/80 bis Durchſchnitt 1891/97: 
von 1087 Millionen Mark auf 1209 Millionen Darf, alſo um 122 Millionen 
Mark = 110446. 

Für 1807/98, wo das Baumwollareal die höchſte bisherige Ziffer er— 
reichte, mag der Werth auf 1237,, Millionen Mark angenommen werden, und 
für das laufende Jahr darf er wohl nicht viel niedriger angejeßt werden. 

Ein Vergleih des Baummollareald® mit dem geſammten fultivirten 
Areal der Vereinigten Staaten und mit der dem Gerealienbau (Gerjte, Buch— 
weizen, Mais, Hafer, Roggen, Weizen und Neis) dienenden Fläche ergiebt 
folgendes Bild. 

Es entfielen: 19) 








auf Cerealien auf Baummolle 
in ward. Acts in 0, der fultiv. —— mo Dir tutti. 
(1 cre=0,ha) Fläche eig Fiaͤche 
—————— —— —— — — — — — — — — — 
| 
18805. 4 N 119 | 42 14 | 5 
1850 . 2. 2 2 2 2. 140 | 39 30 6 
BGE. re 150 + | — 23 | — 


13, Die Ziffern für die Aubaufläche für 1880 und 1890 find hier der Gleich— 
förmigkeit und Bergleihbarfeit wegen nad den Angaben in Commercial Year Book 
1598, S. 164 berechnet. Sie weihen — für die Baummolle — von den Angaben 
im Tabelle I umerheblih ab. Die Gelfammtanbaufläche der Bereinigten Staaten 
iſt, ebenfalld nad Commereial Year Book a. a. D., für 1880 auf 258, für 1590 
auf 358 Millionen Acres angejegt. — Tie Gerealienflähe für 1697 iſt nad) 
Statesman’s Year Book 1899, 5. 1153/54 berechnet. — Die Baumwollfläche it für 
1897 aus Iabelle 1 entnommen. 
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Während aljo im Zeitraum 1880/90 die Cereralienflähe um 30/9 des 
Sejammtareals abnahm, it das Baummollareal um 10/, geitiegen. In 
Prozenten des Antheils am Gejammtareal 1580 berechnet, betrug 1890 für 
Gerealien der Berluft 70/,, für die Yaummolle aber der Zuwachs 20 %9. 
Auch it das Anwachſen des Baummollareals prozentual ein viel jtärferes 
als dasjenige der Gerealienflähe. Es wuchſen: 













die Gerealienfläche das Baumwollareal 





um wid. Acres 


(1 Ncre = 0, ha) um /ı um Mil. Acres | um ', 
nd, ' J 4 


18850—-180. . 2... 2 18 | 
180-1897. . ... 10 7 | 
Andrerfeiis ergeben die obigen Ziffern aber auch, wie gering doch noch 
das Baummollareal im Verhältniſſe zu der dem Gerealienanbau dienenden 
Bodenflähe in den Vereinigten Staaten iit. 
Tabelle I giebt ferner die Baummollernten der Pereinigten Staaten in 
den legten Dezennien an. Hiernach betrug die Ernte: 
in der Periode 1871/80 durchſchnittlich 4397 000 Ballen 
oder 2 065 261 000 engl.!) Pfd., 


. : 1881/90 s 6 481 000 Ballen 
oder 3 153 980 000 engl. * 
⸗— ⸗ 1591/97 . 8 251 000 Ballen 


oder 4 138 731 000 engl. pid. 
und erreichte in den Jahren 1897/98 und 1898/99 die bisher höchſten Ziffern: 
11 200 000 Ballen mit 5 677 260 000 engl. Pfd. und 11275000 Ballen 
mit 5 794 768 000 engl. Pd. Es wuchs aljo der Ertrag an Baummolle 
dem Gewichte nad: 
von Durchſchnitt 1871/80 auf Durchſchnitt 1881/90 
um 1059 Millionen Pfund = 53 %/,, 
von Durchſchnitt 1881/90 auf Durchſchnitt 1591/97 
um 955 Willionen Pfund = 31%, 
von Durchſchnitt 1871/50 auf Durchſchnitt 1891/97 
um 2074 Millionen Pfund — 100 0/,. 

Die legten Erntejahre (1897/98 und 1898/99) übertrafen den Durch— 
ſchnitt 1591/97 nody um über 1!/, Milliarden Pfund, d. h. um über 36 %,. 
Aus der Tabelle läßt ſich ferner der Durchichnittsertrag berechnen. Derielbe 
Bälle, pro Acre (= Ö,; ha): 


14), Das engliiche Pfund beträgt O,u36 kr, iſt alio um Yı Meiner als unier 
deutſches Pfund; mit Rückſicht auf dieſe verhältnismäßig umerheblihe Differenz 
umd die Anichaulichkeit, die für ums die Ansdrudsmwetie in Pfund immer noch 
befigt, it die Umrechnung in Kilogramm bier unterblieben. 
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in der Periode 1871/50 .-. . 200 Bid. 

.« ⸗ 1881/90  . .. 180 =» 

2 5 " 1891,97 > . . 205 * 
im Jahre 1897/98.. 23 — 
183898,99 . . . 208 ⸗ 


In welchem Maße die Einzelſtaaten der Union ſich an der Baummoll- 
produftion betheiligen, zeigt Tabelle Il. Im Fahre 1860 ſtand Miffiffippi 
allen anderen weit voran; in erhebliden Abſtänden folgten Alabama, 
Souifiana und Georgia, Teras und die übrigen; 1870 behauptete Mifftifippi 
zwar feinen Pla an der Spitze, aber mit viel geringerem Borjprung vor 
den übrigen Staaten; an zweiter Stelle folgte Georgia und dann in Fleineren 
Abjtänden Alabama, Louifiana zugleih mit Teras und die übrigen. Für 
die jpätere Zeit ergiebt jich folgendes Bild: Von der gefammten Baummoll- 
fläche der Union entfallen auf 








Alabama . » » » "22.210 | 13,600 de 1 
Artanlas . . . 2... T0= | Ba= | 59 - 6,6 = 
Floridaa. we 1,6 = l,ı « 0,9 = l,ı = 
Georgia. -. -» » > 2 2 2202. | 180 - 16,6 = 15,2 * 14,5 = 
Louiſiana. er b7 = | 68 ® d,7 ® 5 = 
Milfffippi - - » » » 2222. 146 = | 148 = 12,3 = 12,6 
NordeCarolina - » > 2 2 20. 60- | Di = 52 = Da = 
Süid-Carolinn -» . 2 2 2 202. gt ! 99 = 90 « 86 * 
Tennefie . . . . RENTEN ba» | 87 ⸗ 8,5 = 8,7 >» 
OB 2. 41 185,8 ⸗ 195 = | 289 ⸗ 291 = 
Virginiae... RE a — 0, = 0,2 = 0,2 « 
Die anderen Staaten . . 2... lo» | Or= | 14» 1,6 = 
100%, | 100%, | 100%, ! 100% 


Im Jahre 1880 verliert ſonach Miſſiſſippi die Führerfhaft an Georgia 
und bleibt auch noch hinter Alabama’) und Teras zurüd. Gleichzeitig 
jheidet Louifiana aus der Neihe der erjtllafligen Baummoll-Staaten aus. 
Dagegen beginnt von 1880 ab das mächtige Aufblühen des Baummollbaues 
in Terad, und dieſer Staat wird megen feines bejonders geeigneten 
Klimas und feiner weiten Streden jungfräulichen Bodens in der Folgezeit 
zum eriten Baummollgebiet der Union und der Erde überhaupt: die dem 
Baummwollbau in Teras gemwidmete Fläche jtieg von 1880 bis 1890 um 
64 0/0, von 1890 bis 1899 um 52,,0%0, von 1880 bis 1899 aber um 


>) D. h. was die Anbaufläde betrifft, binfichtlich des Ertrages rangirt 
Miſſiſſippi für 1880 vor Mlamba, aber erheblich hinter Teras, vergl. die Tab. 
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150,4 90: 1880 nahm Teras an der Gejammt-Baummollflähe der Union 
mit 15,5 0/0, 1890 mit 19,5%, 1899 aber mit 29,, 9% Theil. In den 
legten drei Jahren weiſt freilich das Baummollareal von Teras eine ziemlich 
erheblihe Verminderunglauf, die aber darauf beruht, daß die Pflanzer in 
Teras abfihtlih, um dem ſtarken Preisfall der Baummolle entgegenzumirtfen, 
den Baummollbau einſchränkten; übrigens iſt die für 1899 angegebene 
Arealziifer wohl gewiß zu niedrig, wie denn auch die befannte Baummoll- 
firma Gebr. Neill das 1899er Baummwollareal von Teras einfchl. des 
Indianerterritoriums auf 6 755 000 Acres, aljo mindejtens gleich body wie 
1898, ſchätzt. Jedenfalls it, abgejehen von derartigen bejonderen Um— 
itänden, ein längerer Etillitand der außerordentlich ſchnellen Entwidelung 
des Baummollbaues in Teras faum abzufehen, und in den übrigen Baum: 
wollitaaten der Union wird geklagt, daß die Pflanzer aus den vorangegebenen 
Gründen nicht mit denjenigen in Texas fonfurriren könnten. 

Im Uebrigen bat fi ſeit 1880 die Reihenfolge der Baumwollitaaten 
nach der Größe des bebauten Areals kaum geändert. Auf Teras mit wohl 
über 6 Millionen Acres (— über 2,, Millionen Hektar) folgt gegenwärtig 
Georgia mit faft 3 Millionen (= 1,, Millionen Hektar), dann faſt zugleich 
Miſſiſſippi und Alabama mit 2,; und 2,, Millionen, darauf Süd-Garolina 
mit annähernd 1,5 Millionen Acres, Arkanfas mit fait 1,, Millionen, Nord- 
Carolina mit rund 1, und Lonifiana mit fajt ebenjoviel, während die 
Raummollflähe der übrigen Staaten unter 1 Million Acres bleibt. 

Dem Jahre 1850 gegenüber hat die Baummollfläde in Florida und 
Virginia etwas abgenommen, ebenfo, aber nur im laufenden Fahre und mur 
unerheblich, diejenige in Mabama und Tenneſſee; in den übrigen Baum— 
wollitaaten der Union weiſt das Arcal eine Zunahme auf, die, in Brozenteit 
der 1880er Baumwollfläche berechnet, für 1899 betrug: 


in RordeGarolina . . . . 20 
. Georgia . - . 2... 7» 
= Miitlfippt 2 2020.18 = 
Louiſiana. 17⸗ 
Süd⸗Carolinn 23⸗ 
Arkanſass..23⸗ 
⸗ Texas ET Na — 150,; vi 


Die Baummollflähe der Union insgefammt jtieg 1880/99 von circa 
15,; auf über 20,5 Millionen Acres, alfo um 35 0%. 

Durchweg übereinitimmend mit der Vergrößerung der Baumwollfläche 
it Die Ernte in den GEinzelitaaten gemahlen. Bon der Gejammtproduftion 
des Nahres 1897 (10 899 000 Ballen)! entfallen nadı Tabelle II auf: 


18 Die Angabe der Tab. IT iſt zu Grunde gelegt wegen der nöthigen Ein— 
heitlichteit der Berechnung; über die Abweichung von Tab. I vergl. die Bemerkung 
auf Tab. 11. 
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1000 Balen Brozent der Ge— 
‚fammtproduftion 















Virginia . 13 | O1 
Florida 4 0,5 
Tenneijee . 29 | 2,5 
Nord-Garolina . 647 5,9 
Louiſiana. 788 7,3 
Arkanfas . 92 8,5 
Süd-Garolina . 1 030 9,4 
Alabama . 1 113 10,2 
Georgia 1351 12,4 
Miſſiſſippi 1525 14,0 
Texas ee 2822 25,9 
Alle anderen Ztaaten 345 92 












Zujammen . 10 899 100 

Auch mach dieſer Zufammenjtellung ſteht Teras weit überwiegend an 
der Spitze; dann folgen — aber in fehr erheblihem Abjtande — Georgia 
und Milfiffippi, darauf — wieder in Abjtänden — Alabama, Süd-Garolina, 
Arkanjas, Louiſiana, Rord-Garolina und die übrigen. Das Bild üt im 
Weſentlichen das gleiche, wie bei der obigen Gruppirung der Einzelitaaten 
nad) der Größe des Baummollareals. Die Abweichungen erklären ſich durd 
die größere oder geringere Ertragsfähigfeit des Bodens in Folge des ver- 
ſchieden günjtigen Klimas. 

In diefer Hinficht giebt Tabelle II noch die Zahl der Acres, die im 
jedem Staate zur Erzeugung eines Ballens erforderlicd find, und den Ballen« 
Brudiheil pro Acre, den leßteren auch für 1899, an. Hiernach nehmen, 
was die Ertragsfähigfeit betrifft, unter den eigentlichen Baummolljtaaten — 
aljo abgejehen von Utah, dem Amdianerterritorium, weldes allerdings 
jtatiftiich oft zu Teras gerechnet wird,“) Oklahoma, Kentucky, Sanfas, 
Miſſouri 2. — für das letzte Fahr Arkanfas, Louiſiana und Miſſiſſippi 
mit O,6o, O,s und OÖ, Ballen pro Acre die erite Stelle ein. Es folgen 
Süd-Carolina und Tenneljee mit O,,, und O,5 Ballen, dann Nord-Garolina 
mit O,5o, dann erſt mit O,;9 Ballen — alſo unter dem Durchſchnittsſatze von 
0,51 — zugleih Teras und Georgia, die beiden wichtigiten Baummollitaaten 
der Union. Alabama erzeugt nur O,, Florida nur O,3, Ballen pro Acre. 

Einige Angaben über die werthvollſte amerifaniihe Baummollforte, die 
Sea⸗Island-Baumwolle, mögen bier folgen. 1896/9715) wurden an Sea— 
Ssland-Baummolle insgelammt 104368 Ballen geerntet, davon 64668 in 
Georgia, 26431 in Florida, 10769 in Sid-Garolina und nur 2500 in 
Teras. Die Ernte des Jahres 1396/97 war die bisher größte Sea-Island— 
Baummollernte; Die nächſt größte, diejenige des Vorjahres, ergab nur rund 


7, Vergl. „Cotton“ Ar. 168 S. 5 und 207, S. 11. 
18) Nach Eirf. Nr. 8 des U.St.Dp. of Agricult. v. 31. Dezember 1897, ©. 18. 
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93 000 Ballen, während diejenige des Jahres 1894/95 auf wicht ganz 
75000 Ballen geihägt wurde. In den Jahren 1897/98 und 1898/99 iſt 
die Produktion der Sea-Island-Baumwolle wieder erheblich zurüdgegangen; 
jie betrug 1897/98 nur 76 119 und 1898/99 jogar nur 67 204 Ballen, von 
denen (1868/99) auf Florida 21275, auf Georgia 40 306 und auf Süd» 
Garolina 5623 Ballen entfielen. 19) 

Wo ſich diefe großen Baummollmengen, die die Vereinigten Staaten 
jährlich produziren, behufs Berjendung an die Konjumenten anjammeln, 
joll Tabelle 111 veranfchaulichen, welde die Eingänge an Rohbaummolle in 
den wichtigiten Häfen der Union getrennt angiebt und zugleidy die Ueber— 
land-Transporte und den Verbraud im Süden hinzufügt. Naturgemäß find 
die Eingänge an Baummolle in denjenigen Häfen am größten, welche das 
produftionsreihite Hinterland haben. Deshalb jtand bis zum vorigen Jahre 
als Sammelhafen New-Orleans ın Louiliana, der größte Yaummollmarkt 
der Vereinigten Staaten, an der Spitze; im Durhichnitt 1891/95 gingen 
dort 2152000 Ballen ein, in dem Jahre 1897/98 über 2687 000 Ballen. 
Nicht nur die in Louiſiang jelbit erzeugte Baumwolle, fondern aud) jene aus 
den Hinterlandsitaaten, aus Miſſiſſippi, Arkanjas und Tenneſſee, wird auf 
den Fluten des Milfiffippi größtentheils dorthin verſchifft. Selbſt aus 
Alabama und Teras geben jehr erheblihde Baummollmengen nad) New 
Orleans. 1896/97 gelangten aus den vorgenannten Staaten nad New 
Orleans unmittelbar vom PBroduftionsorte (alfo abgejehen von den über 
einen anderen Sammelpunft dorthin verjandten Mengen) :?®) 


aus Mabama . . . . 55000 Ballen, 
:« Mefaniass . . .. 10200 ⸗ 
« 2ouiliana . . . . 514100 = 
— Wiſſiſſippi. 2. 6541000 = 
= Iennele . 20... 6000 = 
EB. 2 1 2% 52100 = 


New Orleans allein bat 1891/95 durdichnittlid von den Dafeneingängen 
an Baummolle insgelammt faſt Us und mehr als 14 der ganzen Baumwolle 
Gruten aufgenommen; für 1897,98 war fein Antheil nur unerbeblid) 
geringer. — Dagegen iſt im legten Finanzjahre der eigentlihe Baumwoll— 
Hafen von ITeras, bisher der zweitbedeutendite Baummollhafen der Union, 
nämlich GSalveiton, an die Spige gerüdt. Dort liefen im Durchſchnitt 
1891 95 1183000 Ballen, alfo !z bis !5 der gelammten Hafeneingänge 
und rund I 7 der ganzen Ernten ein; 1897 98 waren es 1925000 Ballen = 22°, 
der Hafeneingänge insgelammt und über !g der Ernte, 1898.99 dagegen 
2321000 Ballen, das it weit mehr als I, aller Hafeneingänge und mehr 
als 15 der Geſammternte. Ber dem außerordentlih ſchnellen Aufſchwung 
des Baummollbaues in Teras kann diefe Zunahme der AZufuhren nad) 


19, Nach Supplement to the Commercial and Finaneial Chroniele v. 9. Scep- 
tember 1899. 


2, Nach Cirk. Nr. 8 des U.St.Dp. of Agrieult v. 31. Dezember 1897. 
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Salveiton nicht Wunder nehmen. Hinter diefen beiden hauptiächlichen 
Baumwollhäfen folgen in weitem Abjtande (mit den Ziffern für 1808 991: 
Savannah als Hafen von Georgia und Alabama mit 1090000 Ballen, alfo 
1.—!5 der Totalbafeneingänge und Io—lı, der Eruten, dann — aber 
wieder in weitem Abitande — Norfolf für Pirginia, Norde und Süd— 
Garolina, aber aud für Georgia (1596 97: 309000 Ballen aus Georgia) 
mit 687000 Ballen, Charleſton für Sid » Carolina und Georgia mit 
372000 Ballen, Wilmington für Nord-Carolina, Mobile für Mlabama und 
New York ſowie die übrigen Häfen, unter denen für 189899 Boiton mit 
317000, Brunswick mit 274000 und Benfacola (für Alabama) mit 245000 
Ballen hervorzuheben find. Die ſehr erheblichen Weberland « Transporte 
betrugen 1891/95 durdichmittlihh 1059000, 1898.99 aber 1346000 Ballen, 
alio rund 1/3 der Ernten; während 679000 Ballen und 1898 99 jogar 
1354000 Ballen im Süden, alſo im Produftionsgebiete felbit, aufgebraucht 
wurden. 
In 84 der Ernten berechnet, betrugen die Eingänge: 





durchſchnittlich dunchſchnittlich ——— 


in 





1881/90 1841 45 

GBoloehen » "22 2 20 4000 104% | 14,1 90 20,5%, 
New⸗Orleans. 25,5 « 2,5» 19,7 = 
Savannah... 3-2: 5.5 2 is 12,5 = 16 97 = 
Kool 3. Ron nn ne 5,8 * 5,8 * Bi = 
Charleſtoon.— Ti — 49 =» 3 « 
Bilmington : ..... =: % = -% 0. 2,0 = 20 = I,6 = 
Mobtle..ı 2... 5 40» 3,1 » 2 = 
ME 21° la » lt = 
Andere Häfee. 10,7 « 10,1 = 108 = 
Ale Häfen arms A BT. Te 
Ueberland-Transporie . ». .» 2 2... 11,6 ® 12,7 = il = 
Berbrauch im Süden . . 2.2 2... ö,5 » | $ı* 12,0 = 

100,29. 2°) 100,0 0/0 100,0 0%, 


Mährend alfo die Bedeutung vor New-Orleans als Eingangshafen bis 
zum Ende der zweiten Vergleichsperiode fonitant blieb, dann aber erheblid) ſank, 
it diejenige Galveiton’s ſehr ſchnell gewachſen, entipredhend dem Aufblüben der 
Baummollfultur im Teras. Im Mebrigen bat nur Wilmington ſeine, 
übrigens geringe Bedeutung bewahrt, während bei den übrigen Häfen ein 
mehr oder weniger erhebliher Nüdgang ihrer verbältnigmähigen Be— 
theiligung an der Aufnahme der Baummolle ſich bemerfbar macht; recht ber 
trächtlich iſt dieſer Rückgang bei Charleiton, Mobile und Norfolk, wie ja 
auch die Staaten, die ihr Erzeugniß dorthin befonders verſchiffen: Nord: 
GSarolina, Mabama, Georgia und Virginia, im FFortichritt des Baumwoll—⸗ 


1) Ueber dte geringe Nechendtfferenz cir. die Anm. 1. in Tabelle IM. 


I. Die Baummwoll-Produftion in den PBroduttionsländern 349 


baues nicht gleichen Schritt mit der Geſammtheit halten. Die jehr beträdht: 
lie Zunahme des Verbraudhs im Süden bat ihren Grund in dem ſſchnellen 
Aufblüben der dortigen Baumwoll-Induſtrie. — Ein Vergleidy der Steiges 
rung der Zufuhren nad) den drei größten Baummollhäten der Vereinigten 
Staaten mit der Steigerung der Ernten ergiebt folgendes Bild! Es jtieg 


die Ernte die Zufubr nad) 
von um New⸗Orleans Galveſton Savannah 

Durchſchnitt 1881 90 auf um: um: um: 

Durchſchnitt 1891,95 2909, 29%, 759%, 20%, 
Durchſchnitt 1891/95 auf 

1898/99 . . 2 2.84% 4,19, 96,2%, 18, 
Durchſchnitt 1881/90 auf 

189899 22 22.2749 34,3%, 244 0 34 0. 


Während alſo die Zufuhren nad Savannah andauernd langſamer 
wuchſen als die Ernten und diejenigen nach New-Orleans auch nur bis 
1895 mit der Zunahme der legteren gleihen Schritt hielten, überragt 
(Halveiton mit der Steigerung feiner Baummoll-Eingänge dauernd das 
Anwachſen der Erntemengen, und zwar für Die Vergleidyspertode 
1581. 90—1898.99 um mehr als das 2 fache. — Für die Sea-Island-Baum— 
wolle, um diejes noch hervorzuheben, find Savannah und Gharleiton die 
Hauptiammelhäfen; 1896,97 gelangten dorthin 84125 bezw. 10891 Ballen 
Sea-Island-Baumwolle.?) 


Das wichtigſte Baumwoll-Produktionsland nächſt den Vereinigten 
Staaten und wohl die Wiege: des Baumwollbaues iſt Britiſch-Oſtindien— 
Allerdings tt der heutige Abſtand zwiſchen den beiden Produftionsgebieten 
ſowohl binfichtlihh dev Größe der Anbauflähen wie namentlich binfichtlich 
der Erntemengen ein jehr erheblicher: in den Wereimigten Staaten waren 
im Jahre 1896,97 fait 231%, Millionen und 1898,99 fait 221, Millionen 
acres mit Baummolle bebaut, in Indien 1896 97 aber nur 15,3 Millionen 
und 1898 99 nur 14,, Millionen acres; in der Union wurden 1896 97 über 
8; Millionen Ballen = etwa 4, Milliarden Pfund, in Indien aber nur 
>, Millionen Ballen 1,, Milltarden Pfund Baummolle geerntet. Aud) 
gilt die indische Baummolle im Bergleih mit der amerikaniſchen und 
ägyptiſchen als furzitapeliger und namentlih deshalb als weniger werthvoll. 
Andererfeits hat aber, wie fid) zeigen wird, die indifche Baummolle gerade 
für Dentichland befondere Bedeutung, und Deutichland bezieht aud die 
größere Hälfte der Erportmengen. 

Tabelle IV giebt das Baummwollareal Indiens von 1874/75 bis 1898/99, 
fowohl im Sejammtbetrage als getrennt für die einzelnen Provinzen und 
Gingeborenenjtaaten, und ferner die Gefammternten an, fomeit beides bei 
den namentlih hinſichtlich der Eingeborenenjtaaten ziemlich lückenhaften Er— 
bebungen möglih iſt. Die Tabelle zeigt das für die indische Baumwoll— 
Produktion harakteriftiiche Bild: bis gegen Ende der SOer Fahre ein ziemlich) 


2, Nach Cire Nr. 8 des U. St. Dep. of Agricult. 
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ichnelles Anmwachjen ſowohl des Areals wie der Ernten, und dann ein völliger 
Stillitand in beiden. Die Anbauflähe ſtieg von 1874/78 bis 1879/83 um 
fait 2 Millionen acres = 18,5 9/0, von 1879/83 auf 1884/89 noch fchneller, 
jogar um fait 2,, Millionen acres = 23,,%0, von 1874/78 auf 1854/88, 
alſo um über 4, Millionen acres oder um 46 9/9. Aehnlich wuchs die Ernte 
von Durchſchnitt 1875/77 bis Durchnitt 1875/82 um 152 000 Ballen = 8,5 0/0, 
vom Durchſchnitt 1878/82 bis Durchſchnitt 1883/87 aber um 427 000 Ballen = 
20,3 %/, und von 1873/77 bis 1883/87 um 579 000 Ballen = fajt 30%. Das 
Sahr 1889/90 erzielte noch eine weitere Steigerung des Areals auf über 
16 Millionen acres und namentlich der Ernte, die mit über 31/, Millionen 
Ballen die bis dahin höchſte Ziffer erreichte. Hiermit it aber aud das 
bemerfensmwerthe Wadhsthum der indischen Baumwoll-Produktion beendet: der 
Durchſchnitt der Anbauflächen 1892/96 zeigt mit 16 Millionen acres dem 
jenigen 1884/88 gegenüber nur einen Zuwachs von 5, %o und die Durch— 
ichnittsernte 1892/95 übertrifft mit 2 765 000 Ballen diejenige 1883/87 nur 
um 9,5 0%, während in den Bereinigten Staaten von 1880/89 bis 1890/96 
das Areal um 150% und die Ernte um 31% wuchs. 

Der Grund für diefe auffällig geringe Zunahme der indiihen Banın= 
wollfultur it wohl in erjter Linie darin zu ſuchen, daß dieſelbe von Fleinen, 
eingeborenen Grundbeſitzern betrieben wird, die nur felten den Drang be: 
figen, ihr Arbeitsfeld zu vergrößern und ihren Arbeitsverdienit zu vermehren, 
Ein Großbetrieb weißer Pflanzer kann aber gegen dieje eingeborenen Pro— 
duzenten nicht auffommen wegen der Höhe der Unkoiten, namentlich der 
Arbeitslöhne, da die Fleinen (Srundbefiger und Baummollbauer überhaupt 
feine Löhne zahlen, fondern der Negel nad) die Dienite der Dorfgenoiien 
unentgeltlich erhalten, Der minderwerthige Charakter der indiihen Bauıns 
wolle gegenüber den ägyptiichen und amerikaniſchen Produkten hängt aud) 
wohl mit diefen Umitänden zufammen. ”®) 

In der Reihenfolge der Provinzen und Eingeborenenjtaaten nad der 
Größe des Baummollareals iſt ſeit 1584/88 eine Veränderung faum ein— 
getreten. Much jegt noch entfällt auf Bombay und Sindh nebit den zuge: 
börigen Eingeborenenitaaten über !/s der ganzen indiichen Baumwollfläche, 
nämlih 4,94 Millionen acres im Jahre 1898/99: es folgt Berar mit 
2,176 Millionen acres = über 17,; %/,, dann das Gebiet des Nizam mit 
l,7gg Millionen und Madras mit 1,995 Millionen jowie die Nordweſt-Pro— 
vinzen und Oudh mit 1,130 Millionen acres. An Bombay und Madras ılt 
die Nultur gegen früher etwas zurüdgegangen zu Gunſten Berars und 
namentlich der Gebiete der Herrichaft des Nizam, des einzigen Theils von 
Indien, wo der Anbau jeit 1884/88 eine bemerfenswertbe Steigerung — 
von 900 000 acres auf 1,, Million = 89 %/, — erfahren haben dürfte. 

Wie unerheblich in Indien und feinen einzelnen Brovinzen?*) die Baum— 
mwollfultur im Bergleiche mit den übrigen landmwirtbichaftlichen Produktions— 

23) Vergl, zum Vorbergehenden Hand-Arch. 1896, I. S. 715. 


29) Die Staaten der Eingeborenen fonnten hierbei nur unvollſtändig berück— 
jichtigt werden. 
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zweigen üt, erhellt aus Tabelle V. 1891/92 — und daß fich feitdem das Vers 
hältniß geändert haben jollte, it nidht anzunehmen — entfiel von der -gefammten 
fultivirten Bodenflähe auf den Baummollbau nur 4,90 9, und außerdem 
1,14 9/0 auf andere Tertilitoffe, auf Getreide und Hülfenfrüchte aber 81,63 “0, 
auf Deliamen 6,09% und auf jonitige Kulturpflanzen: Zuderrohr, Gewürze, 
Tabad, Thee, Kaffee, Indigo, fait 7%. Danad it auch in Indien der Ans 
theil der Baumwolle an der geſammten Anbaufläche, namentlich gegenüber 
den Gerealien ein verhältnißmäßig ſehr geringer, ein noch geringerer als 
in den ®ereinigten Ztaaten, wo 1890 auf die Baummolle 6%, und auf die 
Gerealien 39 %/, der kultivirten Fläche entfielen. — Bon den einzelnen Pro— 
vinzen bat die Baummwoll-Pflanzung verhältnißmäßig für Berar die größte 
Bedeutung, wo !/; der ganzen Nulturflähe allein dem Baummollbau ges 
widmet it. In Bombay beträgt die Baummollfläche 10,05 %/, und in Madras 
5,42 90 des ganzen landwirthicaftlic; bebauten Areals, während in dieſen 
beiden Provinzen, Die, wie dargelegt, neben Berar und der Herrſchaft des 
Nizam für die Baummwollfultur Indiens von der größten Wichtigkeit find, 
über S1 %, des Areals alleın dem Gerealienbau dienen. 

Der bei Weitem bedeutendite Sammelplatz für die indiſche Baumwolle, 
ſoweit fie nicht von der einbeimiichen, bejonders im legter Zeit ſehr ſchnell 
aufblühenden Industrie am Produftionsorte oder in deilen Nähe verarbeitet 
wird, it Bombay, wo beiſpielsweiſe in der Saiſon 1895/96 77,, 0/0 der 
ganzen ziffermnäßig feititellbaren Ernte einging. Andere Sammelbäfen aber 
von ſehr viel geringerer Bedeutung — wie ſich fpäter bei Erörterung der 
Ausfuhr ergeben wird — Sind Kalkutta, Karachi, Tuticorin, Madras und 
Goconada. Tabelle VI weiſt die Zufuhren nad) Bombay in den Jahren 
1890,91 bis 1898/99 ſowie in den zehnjährigen Durdichnitten 1885/56 bis 
1894/95 und 1888/89 bis 1897/98 nad. Im erjteren Durchſchnitt gingen 
1 715 000 Ballen = 657, Millionen engl. Prd., im leßteren 730 Millionen 
engl. Pfd. in Bombay ein. Die Stagnation, die die indiihe Baumwoll— 
kultur — im jtarfen Segenlag zur einheimischen Baumwoll-|nduitrie — 
beherricht, zeigt fich auch bier: die Steigerung der beiden Durchichnitte bes 
trägt nur 6,5%,, während beifptelsweile die Baummoll-Zufuhren nad) Salve: 
iton, dem Sammelhafen für Teras, zwifchen 1881/90 und 1891/95 um 75%, 
wuchſen. 

Tabelle VI giebt ferner die Bombayer Eingänge getrennt nad) den ein— 
zelnen Baummwoll-Sorten an. Als die beite gilt die Sorte „Broach“: es 
rolgen, ziemlich zugleih, die beſſeren Qualitäten von Thollera, Dharwar 
und Barjee. Im Jahre 1898/99 Itellte die Sorte Berars mit 613 000 Ballen 
das verhältnigmäßig größte Tuantum der Yufubren nad) Bombay, nämlıd) 
30 0/, der Gejammtzufuhr; an Khandeiſch gingen 406 000 Ballen = 20 0 ,, 
an Dhollera 319 000 Ballen = 16%, und am Bengals 265 000 Ballen — 
13 0/9 ein, Broach dagegen jtellie nur 6 0%/, der Geſammtzufuhr. Uebrigens 
ſchwankt, wie der Vergleich der Fahre zeigt, die Zufuhrmenge in den ein— 
zelnen Sorten recht erbeblih, je nad dem Ausfall der Ernte in den ver— 
ſchiedenen Diſtrikten. 
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Verhältnimäßig nod wichtiger als für Nordamerifa und Dijtindien tt 
die Baummollkultur für Aegypten, welches allerdings nad) der Produktions» 
menge unter den Baummollländern erit an 3. SteDe ſteht, dagegen hinſicht— 
lid) des Werthes des Produftes durchſchnittlich fogar die beſſeren amerifa- 
niichen Sorten übertrifft. 

Hier erreihte das PBaummollareal bereit3 in den Jahren 1886—1890 
durchſchnittlich 18 9/5 des fultivirten Bodens gegen nur 6%, in den Ber: 
einigten Staaten und nur 4,9 %/, in Djtindien zu annähernd gleicher Zeit. 
Nur Klee und Weizen hatten damals einen nody größeren Antheil an der 
Kulturflähe Negyptens.?5) Wie die Tabelle VII nachweiſt, 26) it für Aegypten 
ein nahezu ununterbrochenes und jehr fchnelles Wachsthum der Baummwoll-Pro- 
duftion — ſowohl bezüglid) der Anbaufläche wie des Ertrags und der Etrags- 
fähigfeit — daratteriftiich. 1886/90 betrug die Anbauflädhe durchſchnittlich 
919000 Acres, 1891/97 aber 1 130 000 Acres; fie jtieg alſo um 211 000 Acres, 
d. h. um 23 0/5. Noch weit fchneller in Folge der jtetig fortichreitenden Bewäſſe— 
rungsanlagen war das Wadhsthum des Ertrages und der Ertragsfähigteit. 
1881/90 wurden durchſchnittlich etwa 135, Millionen Kilogramm jährlich 
geerntet, 1891/97 aber 237,2 Millionen. Die Erntemengen wuchſen alſo 
um 7500, d. h. mehr als drei Mal jo jtarf wie das Areal. Die Zunahme 
iſt hiernach eine weit jchnellere als in den Bereinigten Staaten, mo 1880/89 
bis 1890/96 das Areal um 15%, und die Ernte um 31 %9 ftieg. Für 
1898/99 wird die Ernte auf 248,7 Millionen Kilogramm geihägt. — Die 
Steigerung der Grtragsfähigfeit war gleich erheblidy; es wuchs die Ertrags— 
fähigfeit der Baummollflähe (auf den Tomänenländereien) 1881/90 bis 
1591/96 von 2,5 Kantar auf 4,7 Kantar pro Feddan, d. 5. um 72%. 

Freilich jteht die ägnptiihe Baummoll-Produftion hinter derjenigen der 
Vereinigten Staaten und aud hinter der oitindifchen immer nod) recht be- 
trächtlich zurück. 


Es betrug 
die Baummoll- die Baummoll- 
fläche 1897/98 ernte 1897/95 
in den Bereinigten Staaten . 24,3 Millionen Acres 5, Milliarden Pfund 
. Dftindien . . . 2.2. 14a B . 1,0 « . 
s Hegnpten 2.2.2.2. 0 14 E ® 0,63 ⸗ 


In der Ertragsfähigkeit überragt aber Aegypten die beiden anderen 
Baummoll-PBroduftionsländer gleich erheblich, es betrug nämlich der Durch— 
jchnittsertrag pro Aere 


35) Bl. N-Sp. ©. 431. 

26, Für Aegypten fonnten die Angaben binjichtlidh des Baummollarcals und 
der Ernten bei der mangelhaiten offiziellen Statiftif und den jehr erheblich 
dDifferirenden außeramtlihen Schäßungen nicht mit der gleichen Vollſtändigkeit 
wie für die Vereinigten Staaten und für Britiſch-Indien zufammengeitellt werden. 
Es find jtets möglichit die offiziellen Angaben zu Grunde gelegt. 
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in den Vereinigten Staaten 1890/96 . . . 200 Pfund 
. Ditindien 18926 . . > 2 2 2 69 = 


= Megnpten 1891/96 Er 450 ⸗ 
Allerdings iſt dieſes Bild namentlich für Oſtindien nicht genau, da 
zweifellos die Ernten in dem Eingeborenenſtaaten von der Statiſtik nicht ge— 
nügend erfaßt werden. 


Die Vereinigten Staaten, Britiſch-Indien und Aegypten find Die drei großen 
Baummwoll-Rroduktionsländer der Welt. Auer in ihnen wird aber fait allent- 
balben im Sebiete der Baummollzone — zwiichen den 35. oder 40. Breitegraden— 
der Baummollbau betrieben, indeſſen doc in weit geringerem Umfange und 
nur theilweiie mit Bedeutung für den Weltmarft. 

Der Verſuch, einen Ueberblid über die heutige Größe und die Ent— 
widelung des Baummollbaues in diefen Produftionsitaaten zweiten Ranges 
zu geben, wird jehr durch die häufig äußerjt mangelhafte ausländiſche 
Statiſtik erfchwert: indeſſen wırd fich Doch, wenn man die ipäteren Dar: 
legungen über die Baummollausfuhr mit beranzieht, ein annäherndes Bild 
des gegenwärtigen Standes der Produktion gewinnen lafien. 

Als europäische Staaten, in denen Baummolle gebaut wird, find 
(Sriehenland und Ktalien zu nennen. Das Baummwollareal in Griechen— 
land betrug nad) amtliher Angabe im Jahre 1593 annähernd 1400 Acres 
(5920 ha).?') Betreff der Ernten liegen nur Schäßungen vor, die jehr 
abweichen. Elliſon *) nimmt eine Produftion von noch nicht 2 Millionen, 
Tppel eine jolde von über > Millionen Kilogramm an, die zu #5, auf Die 
Umgegend non Livadia in Bocotien, zu I, auf Macedonien entfalle.?®) Jeden— 
falls it die Baummoll-Produftion Griehenlands heute für den Weltmarft 
ohne Bedeutung. 

Das Gleihe gilt von der heutigen Produktion Italiens, die früher 
ſehr erbeblih war. Zur Zeit der nordamerkfaniihen Produftionsfrifis, des 
„cotton famine*, im Jahre 1864 produzirte Italien auf SS000 ha An— 
bauflähe 25 Millionen Kilogramm Baummolle.) Seine und Griechenlands 
Troduftion, die damals ebenfalls bedeutender war, zulammen wird für jene 
Fett auf 100—120 000 Ballen geihäßt.? Als aber nad Beendigung des 
Erzeifionskrieges die Vereinigten Staaten die BVerforgung der Welt mit 
Baummolle wieder in großem Maßſtabe aufnahmen und die Baummollpreiie 
allmäblid auf den normalen Ztand ſanken, konnte Südenropa nicht 
mehr fonfurriren; in Italien ſank bis 1575 die Anbaufläche auf 27500 ha 
und die Produktion auf 7, Millionen Kilogramm, alfo um weit über ?, in 
9 Jahren, und 1586 betrug die Baumwollflähe gar nur nody 2017 ha, 


27, Statesman’s Year Book 1898. ©. 651. 
2°, Bergl. Neumann-Spallart, &. 434. 
*) Oppel, ©. 19. 

a 5%. 95, II, S. 226. 

a, Elliſon, 2. 145. 
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fo daß damals bereits die Baummwoll-Produftion Italiens ohne Bedeutung 
war.3?) Eine Belebung iſt feitdem in Italien nicht wieder eingetreten. Nach 
den neueſten vorliegenden Berichten®®) betrug die Produftion 1892 mod) 
670 000 kg und 1893 noch 510000 kg. Dieje Produktion fommt fajt ganz 
auf die Südküſte Siziliens (Biancavilla und Terranova mit 600 000 kg 1592 
und 500.000 kg 1893); der geringe Net wird am Golf von Neapel bei 
Gajtellamare und Pompeji gezogen. Die ſizilianiſche Baumwolle iſt von 
rauhem Griff und wird zur Dedenfabrifation verwandt. Bei Diejer ver- 
ihmwindend geringen Selbitproduftion it die aufblühende italienische Baumes 
mwollindujtrie auf den Bezug ausländischen Nohitoffes angemiejen; Die 
Baummoll-Einfuhr Staliens hat deshalb, wie weiter unten auszuführen 
bleibt, im legten Dezennium eine jchnelle Steigerung und gegenwärtig eine 
beträchtliche Höhe erreicht. 

Bedeutender iſt der türfiihe Baummwollbau in Nleinafien, mwo die 
Staude hauptfählih in dem Bilajet Aidin an der Weſtküſte und in der 
Ebene von Adana, dem alten Cilicien, gepflanzt wird. Ueber die Größe des 
Areals liegen gar feine und über die Erntemengen mur zwei ältere Daten 
vor. Hiernach betrug im Jahre 1885 die Ernte an fog. „Souboudjaf“- 
Baummolle ım Bilajet Ardin 45 000 Ballen zu je 200 kg im Werthe von 
annähernd 9 Millionen Francs.#) Für 1888 wird die Ernte Aidins auf 
36 000 Ballen angegeben. ®) 

Die gelammte Baummollernte der Türkei muß indeſſen erheblid) 
höher fein, wie die fpäter anzuführenden Ausfuhrziffern ergeben, die bei 
der geringen Entwidelung der Baummoll» Indujtrie in der Türfei und 
namentlich in Slleinafien aud; ein annäherndes Bild der Baummoll-Produftion 
liefern werden, Nach der Schätzung Ellifons?%) für Anfang der 50er Jahre, 
der fih Reumann-Spallart?’) für Anfang der 9er anichliegt, mag die Pro— 
duktion der Türkei und Perfiens zujammen damals jährlid) ca. 21,5 Millionen 
Kilogramm betragen haben. Nehmen wir mit Neumanı-Spallart®®) die 
Produktion Perſiens zu mehr als 7 Millionen Kilogramm an, jo würde für die 
Türfei nod über 14 Millionen Kilogramın als Gefammt-Ernte übrig bleiben. 

Betreff der Gefammt-Baummoll-Produftion Perſiens fehlen, abge: 
ſehen von der angeführten Schätzung Neumann-Spallart's (über 7 Millionen 
Kilogramm) ebenfalls die Angaben. Am bedeutendjten ijt die Produktion im 
Ispahaner Bezirk, wo auch die beite perliihe Baummolle wächſt; die Ernte 
hier wird für 1804/95 auf 7,; Millionen engl. Pfund angegeben. Die Ernte 
im Jesder Bezirk dagegen wird für 1894,95 nur auf 80000 Wan = ca. 
450 000 kg geihäßt. Abgejehen von dem Fspahaner Bezirk, wo eine fehr 


99. 1895, I, S. 226. 

=», 9. 9. 1893, 1, ©. 456 und 1894, II, 
3 H. A. 1886, ©. 695. 

, H. A. 1889, S. 270. 

, Elliſon, S. 144. 

N-Ep, ©. 435. 

©. 439, 
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rege Handmweberei bejteht, die fait die ganze Ernte des Diſtrikts verbraucht, 
gebt auch die perſiſche Baumwolle zum meitaus größten Theile ins Aus: 
land, fo daß auch bier die jpäteren Erportziffern eine genauere Schätzung 
der Produktion ermöglichen werden. 

In Ruſſiſch-Mittelaſien, Transkaukaſien einerfeits, und Tur— 
feitan mit Chima und Buchara andererjeits, hat bis vor Kurzem Die 
Baumwollkultur erheblid) zugenommen. Für 1887 wird die Anbaufläche auf 
61 000 Desjätinen = ca. 66 490 ha angegeben; 1893 dagegen betrug fie 
136 000 Desjätinen = 148 240 ha; aljo eine Steigerung um 125%.) Die 
Ernte in Ruffifch-Gentralafien, alſo abgeiehen von Transfaufafien, wird für 1890 
auf 1975000 Bud, für 1591 auf ca. 2315000 Pud angegeben.*%) Seit Anfang 
dieſes Jahrzehnts iſt aber das Anwachſen der mittelafiatiihen Baummwoll- 
Pilanzungen ein noch weit jtärfere8 und jchnelleres gemweien. Für 1893 
wird die Ernte in Ruſſiſch-Mittelaſien auf über 31/,, für 1896 auf 4 Mile 
lionen Pud, d. h. 65,5 Millionen Kilogramm und mehr als doppelt jo hoch 
als 18% geihägt.*) In Turfeitan, dem wichtigiten Baummollgebiet von 
Dittelafien, bat ſich auch die Anbauflähe von 1892 auf 1896 verdoppelt. 
Diefer günftige Zuſtand hält nun im Turfejtan jeit zwei Jahren nicht mehr 
vor. Die Baummwollpflanzungen befinden ſich gegenwärtig im Nücdgange. 
In Turfeitan it die Anbaufläche weſentlich verringert worden. Die Vers 
ringerung betrug im yerghana = Gebiet 1898 25— 30 ®;, gegenüber 1897, 
der Minderertrag der Ernte 400%, gegenüber 1596. Die Gründe find 
Aenderung des Klimas, theilmeife Erihöpfung des Bodens und jchledhte Be— 
ichaffenheit des Samens, für deifen Erſatz durch beiferen nicht geſorgt wird. *2) 
In Transfaufaften (d. h. im Mefentlihen in den Diſtrikten Eriwan 
und Glifabethopol), wo im Anfang Diejes Jahrzehnts auf annähernd 
10 000 Acres über 10 Willionen Kilogramm Baumwolle erzeugt wurden, *) 
nimmt dagegen die Baummwollpflanzung noch immer zu. Außer in den ges 
nannten Ditriften wird neuerdings im Gouvernement Kutais Baummolle 
angebaut. Die Ernte des vergangenen Jahres hat gegen 11/; Millionen 
Pud gereinigter Baumwolle gebradt, wovon etwa 60 %/, aus Eriwan und 
54 0/, aus Elifabethopol jtammen.tt 

Die Gefammtbaummwollproduftion des Aſiatiſchen Rußland würde mithin 


betragen: 
Sn Turfeitan ꝛc. ungefähr 60%, der 96er Ernte von 65,; Millionen 
Kilogramm . » » 22 2.2.0 = ca 40 Millionen Kilogramm. 
In Transfaufajien 11, Millionen Pud 
— 21,32 Millionen Kilogramm . . = rund 21 . — 
zuſammen . . 61 Millionen Kilogramm. 
=, H. A. 1898, 11, S. 37. 
”, H. A. 1892, II, 543. 


1,9%. 1894, II, 416 und 1897, II, &. 59%. 

#, H. A. 1899, 11, S. 269. 

) St. Y.B. 1898, ©. 899 und H. A. 1898, II, €. 37. 
59. 90, I, S. 269. 


——— 


356 I. Die BaumwolleFroduftion in den Produftionsländern. 


Die Bedeutung der einheimiſchen Baumwollkultur für die ruſſiſche 
Textil-Induſtrie erhellt aus folgenden Zahlen. 

Der Berbraudy der im Rußland jelbit erzeugten Baumwolle in der 
ruſſiſchen Tertilimndustrie betrug 1880/81: 14 851400 kg, 1893 dagegen 
61250000 kg, ſtieg alſo auf mehr als das Vierfache.“) Aus Ruffiicd- 
Mittelaſien (alfo obne Iransfaufafien) wurden 1888: 1037000 Bud, 1895 
über 300700 Bud — 49314800 kg Baummolle nad) Rußland geſchafft;9 
von Dktober 1894 bis September 1895 waren es 31650 Bud, in 
dem gleichen Zeitraum 1895/96 ca. 3475000 Pud und 1896/97 fogar 
ca. 4 294 0000 Pud 70421600 kg.) Bon dem Gefammtverbraud der 
ruſſiſchen Fabriken, Der jeßt wohl 121/5 Millionen Bud — das ıjt ca. "/u 
der in Europa und Amerika zufammen verarbeiteien Geſammtmenge“s) — 
betragen mag, erreichte alſo die Lieferung der Rohſtoffe aus Ruſſiſch-Central— 
alien 1/3.) Das hat fi nun, wie bereits mitgetheilt, durdy den Rüdgang 
der Baummwollfultur in Turfeitan geändert; indeſſen wird wohl der frühere 
Aufſchwung bald wieder einlegen. — Der Grund des raſchen Aufblühens 
der Baumwollkultur in Ruſſiſch-Eentralaſien it außer in Zollmaßregeln 
— noch mit Ende 1895 trat eine Erhöhung des Eingangszolles auf Roh— 
baummolle ein!” — vor Allem in dem Bau der Gentralafiatiihen Bahn zu 
juchen, welche die trauskaſpiſchen Länder erichlieit. Allerdings it Bau und 
Betrieb derielben noch großer VBerbeiferungen fähig. Insbeſondere wird 
darüber Klage geführt, dat der Wagenparf der Bahn viel zu Elein jei. Als 
um Herbſt 1596 und Anfang 1897 in Turkeſtan eine Kameelſeuche ausbrad), 
in ‚Folge deren die Eingänge der 1896er Ernte in Samarkand Berzögerungen 
erlitten, fonnte die Bahn wegen ihres zu Fleinen Wagenparfes den fi 
drängenden Berfehr nicht mehr bewältigen, und trogdem fie die Beförderung 
gerade der Baumwolle möglichſt zu beſchleunigen jtrebte und faſt jeden 
anderen Frachtverkehr einjtellte, entitanden doch, zumal die Amur-Schiffbrücke 
dreimal fortgefhwenmt mwurde, derartige Stauungen und Verzögerungen, 
daß die Baumwolle ſchließlich mit Berjpätung bis zu fünf Monaten in 
Moskau und Niſchni-Mowgorod eintraf.?!) Aber derartige Störungen find 
ſehr wohl vermeidlih, und aud die bisher noch ſehr mangelhafte 
Reinigung der altatiihen Baummwolle, der Hauptgrund für Die gegen- 
wärtig wieder ſtärker hervoriretende Bevorzugung des ſtets gleichmäßigen 
amerikaniſchen PBroduftes,”?) it unschwer einer Verbeſſernug fähig. Jeden— 
falls bat die Baumwollkultur Gentralafiens nod eine große Zukunft, 
jofern die Mißſtände abgeitellt werden. Bor Allem thut die Bes 


#5) St.Y.B. 1896, &. 899. 
“HN. 1895. ©. 628. 


HN. 1898, 1, 246, 
“ 5.9. 1898, II, 87. 
HN. 1897, 1, 27 


2) 9.9. 1895, II, 
m, H. A. 1898, I, 
5 9,9. 1898, 1f, 


627 iq. und I, 2. 188. 
246. 
. 479 ig. 
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ihaffung beſſeren Samens und die gründliche Düngung Des jchon zum 
Theil erihöpften Bodens noth. In Turkeſtan allein betrug 1896 Die 
Sefammtansdehnung des zu Baummollpflanzungen geeigneten Gebiets 
220000 Desjätinen, movon damals ſchon 11, Millionen bewäſſert 
wurden. Bei der Annahme, daß jeweilig des Feldes unter der Baum— 
mollernte jtehen fann, würde der im ‚Jahre 1897 bemäilerte Theil der für 
den Baummwollban geeigneten Fläche 375 000 Desjätinen ausmachen, d. h. 
2,, mal fo viel, als 1593 und noch 1,s mal fo viel als 1896 in Turkeſtan 
unter Baummolle ſtand.*) 

Das Bejtreben der ruſſiſchen Negierung, die früher ausſchließlich aus: 
ländiſchen Rohſtoffe möglihit durd inländische zu erſetzen, ericheint alio, 
was die Iertilinduftrie betrifft, unter den obigen Vorausſetzungen, wenn aud) 
erit für Spätere Zeiten, erfolgveriprechend, zumal in Gentralafien, deſſen ein— 
heimiſche Baumwolle — ebenfo mie die kaukaſiſche — durchweg grob und 
furzfalerig und dem oitindiichen Produft in Tualität und Güte ähnlich üt, 
auch die feinere amerikaniſche Faſer gedeiht.) Einige ziffernmäßige Einzel 
heiten aus den früheren günſtigen Jahren mögen folgen. 

In Turfeitan (ohne Chiwa und Buchara) betrug das Baumwolle: 
areal:"°) 


IBBE.2. 2 22.0, 5 % 450 ha 
i 1888.. 86646 ⸗ 
18888. .73082 ⸗ 
(davon 55 379 allein in Ferghana) 
1890. 9766 ba 
1892 . . . . . 109269 = 
Bay 2.8.05 200 te AI ⸗ 
(davon 142 050 allein in Ferghana) 
186 . » 2... ca. 238000 ha. 


Der Ertrag dagegen an gereinigter Baummolle jtellte ih ſchätzungs— 
weile auf :’®) 


1888: 2. %..0 14166317 518 Kg 
(zu /a aus amerikaniſchem, zu aus einheimifhem Samen) 
1889 . 2. 2 2 .2...28804600 kg 
(fait zu 3/5 aus amerikaniſchem Samen) 
1892 . . 2 2.2...33020000 kg 
1805 : 2. 2 =. 267200 » 


’ 


*) H. A. 1898, I, 2. 37. 

4, H. A. 1898, II, S. 37; fowie auch 5.9. 1894, II, S. 416. 

>) Die Zahlen beruhen auf Berechnungen: für 1889, 1890 und 1896 nadı 
9. A. 1893, ©. 272 und 1897, S. 596, im Webrigen nadı St.Y.B. Für 1888 
nimmt das 9. M. nur 77705 ha an, was wohl zu niedrig it; ſ. auch N.-Zp. 
=. 434°, ebenfo it die obige auf dem H. A. berubende Angabe jür 1889 wohl 
zu gering. Die Desjätine it == 1,09 ha, der acre = 40,17 or gerechnet. 

*6) Angaben nah St.Y.B. — Tas H. A. hat andere Ziffern. 
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alio ein ganz auberordentlih jchnelles Anwachſen fowohl der Baumwoll— 
flähe wie der Ernte in Turfeitan; von 1855 auf 1895 wuchs eritere um 
119 9/0, letztere gar zugleich ein Zeichen der Steigerung der Ertrags— 
fähigkeit — um 158 9%. 

Außer in der rufliihen Provinz Turfeitan wird Baumwolle aud in 
erheblihem Maße in den beiden ruſſiſchen Vaſallenſtaaten Gentralafiens, in 
Chiwa und Budara, gebaut.5”7) Die jährlide Durhichnittsproduftion in 
beiden Staaten mag zufammen ſich wohl auf über 16 Millionen Kilogramm 
belaufen. 5%, — Eine genauere Bertbeilung der Baummollernten der Jahre 
1890/91 und 1891/92 auf Die einzelnen Provinzen Gentralaliens und die 
beiden vorgenannten Bajallenjtaaten ergiebt die folgende Zufammenitellung. >") 

Es wurden geerntet (in 1000 Bud): 

















1880/91 1891/02 





= Brozent 
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im Ausſaatbezirke: | amerita—  cinheimts gu | amerifa- | einhetmb u. I @efamımntı 
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— | 1000 | 1000 










Yudara . . . . — 
Kokan (Ferghana). 600 20 620 8000 20 820 35,5 
Taichkent . 400 — | 400 200 | — | 200 S,“ 
Chiwa. . 2... _ 150! sol — | 200 j 200 8,6 
Samarfand . . . 30 | 70 100 50 40 
Merw . 5 5 — 5 

zuſammen 1030 945 | 1915 | 1050 | 1265 2315 | 100. 





Auf Buchara und Ferghana entfällt aljo der Hauptiheil der Produftion 
nit zufammen über *4. In Samarfand ging die Baumwollproduktion von 
1590/91 auf 1591/92 etwas zurüd. Ju den folgenden Jahren it aber 
dieſer Rückgang noch jtärfer geworden: es betrug die Anbaufläde: 


1392 27079 ha 
1593 23422 = 
1804 17888 = 
1595 16593 = 
1596 19 7717 ®. 


Nur 6,4%, der bemwällerten Bodenflähe und gar nur U, %/o der ge— 
jammten Bodenflähe find im Samarfandichen Gebiet der Baummollfultur 
gewidmet. Die Gründe, weshalb gerade dort im Gegenfaße zu den übrigen 
Baummwoll-Dijtriften Gentralafiens die Baumwollkultur ſich mit entwidelt, 


ſind verfchiedene: Der Boden erfordert viel Dünger, während die Wirth— 
5, Die Anbauflähe it in Buchara neuerdings verringert worden, und in 
Chiwa hat jiehjich wicht vergrößert. H. A. 99, 11. Th., 5. 269. 
5°, St. Y. B. 1598, 2.899; nad anderer Schägung — ebendort, S. 912 m, 
913 — iſt jie 2Y/a mal höher; in Chiwa über 8, in Buchara 32,5 Millionen kg. 
5, Nach 5.9. 1892, II, ©. 548. 
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Ichaften Hein und vieharm jind, der zur Verwendung fommende amerikanische 
Eamen it mangelhaft, und es fehlt in diefer Hinficht an Kontrolitationen, 
die Produzenten find vielfady in den Händen wucheriſcher Anfäufer, endlich 
liegen die Baummwollreinigungsanftalten ungünitig und merden mangelhaft 
betrieben. #°) 


In Ditafien — China und Japan — iſt der Baummwollbau zmweifel- 
103 ſehr bedeutend. Aber alle jtatijtifhen Daten über Areal wie Ernten fehlen 
vollitändig, jo daß nur Schäßung erübrigt. In der auf eingehende Er— 
hebungen geitüßten Annahme, daß der Baumwoll-Konſum pro Kopf in den 
öjtlihen Ländern eiwa 21/5 engl. Pd. = 1,134 kg betrage, und unter Bes 
rückſichtigung der an Nohitoff und Manufakturen eingeführten Uuantitäten 
beredynete Ellifon®!) die durchſchnittliche Banmwoll-Produktion Chinas zu 
Anfang der SOer Jahre auf rund 1425 000 Ballen zu je 400 engl. Pf., d. i. 
11,33 9% der damaligen Welt» Baummollproduftion, und diejenige von 
Japan auf 132000 Ballen. China würde demnad damals jährlid gegen 
258%, Millionen Kilogramm, Japan annähernd 24 Millionen stilogramm Baum— 
wolle produzirt haben. Eine andere Shäßung für 1839/90 nimmt, annähernd 
übereinitimmend mit Ellifon, für China eine Produftion von 262,,;, Millionen 
und für Japan eine ſolche von 20,595 Millionen Ktilogramm an.6?) Auch Neumann: 
Spallart®) legt für 1590 hinſichtlich Chinas die Elliſon'ſche Schätzung zu 
Grunde, binfihtlih Japans nimmt er aber nur eine fehr viel geringere — 
und wohl jiher zu geringe — Produktion: nur 2 Millionen Kilogramm an. Seit 
1590 dürfte der Baummwollbau in China im Weſentlichen unverändert ge= 
lieben fein. Dagegen wird binfichtlich der japaniſchen Produktion neuer— 
dings ein jtarfer Rückgang berichtet: von 1590 bis 1894 etwa um 43 0/ 
des Ertrages und um 279%, des Areals; als Grund wird angegeben, die 
Faſer der einheimischen Pflanze ſei zu hart und furz und eigne fich nicht 
zum Spinnen feinerer Garne, weshalb man jett Verſuche mit fremder Saat 
made. 6) 

Verhältnißmäßig erheblid it der Baummwollbau Hinterindiens in 
der franzöfifchen Kolonie Cochinchina. Ziffernmäßige Angaben über Areal 
und Ernte fehlen; da aber in Conchinchina felbit eine Baummollinduftrie 
faum beitebt, jo dürften die Ziffern über die Ausfuhr aus Saigon, dem 
Ausfuhrhafen der Kolonie, die Ernten ziemlid) genau wiedergeben. Hier— 
nah65) betrug die Yaummollernte Codhindinas im Jahre 1897 rund 4,; Mil: 
lionen Kilogramm gegen rund 1,, Millionen Kilogramm im Jahre 1890, weiſt 
aljo eine jchnelle und erheblihe Zunahme auf. Dagegen war die Ernte des Jahres 


) 9.4. 1897, I, 2.224. 

*) Ellifon, ©. 144/145. 

69), Auch der Erfindungen 9. Aufl, Bd. VII S. 268. 
3) N.Sp. 5.434, 485. 

) 5.9. 1896, I. SH. 

8, H. A. 1898 II. 5.331 ımd 1891 II. S. 183. 
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1595 wieder ziemlidy gering. Die Geſammtausfuhr betrug nur 34 000 Piful = 
ca. 2,, Millionen Kilogramm.%, Die Ziffern für die Zwiſchenjahre und weitere 
Einzelheiten werden jpäter bei Behandlung der Ausfuhr von Baummolle 
aus den Produftionsgebieten im Zufammenhange gegeben werden. 

Die Baummwollproduftion Afrifas — abgejfehen von Aegypten — 
jegt Elliion®?) nach gleicher Berechnung wie für Titafien, aber unter Annahme 
eines jährlihen Durdichnittsverbraudyes von nur 11/, engl. Pfd. pro Stopf 
der Bevölkerung zu 375000 Ballen von je 400 engl. Prd., alſo zu 65,, Mil: 
lionen Nilogramm an. Ob diefe Schätzung völlig genau it, kann dahingeſtellt 
bleiben. Jedenfalls fommt nicht die Gefammtproduftion Afrifas für den 
Welthandel in Betracht, ſondern mur die viel geringeren Grporimengen, über 
die Später zu reden fein wird. 

Auf die Vereinigten Staaten folgt füdlih als Baumwoll-Produktions— 
land Mertfo. Die merifaniiche Baummwoll-Ernte betrug im Jahre 1545 
35612 554 kg ım Werthe von 10 176 050 Peſos — nominal 44 774 000 „X. 
(faktiſch nur etwa 20 352 000 „//); 1896 ſtellte fich die Ernte auf 29 185 582 kg 
im Werthe von 7895585 Peſos und 1807 auf 32915304 kg im Werthe 
von 12803 679 Belos. Anfangs diefes Jahrzehnts — 1889/1802 — 
war der Werth der Ernten durchſchnittlich etwas höher, 10 857 000 Peſos 
— nominal 47 770800 . KH, Anfangs der SOer Jahre aber erheblich mie 
driger, nämlidy nur 26423 320.% Damals (1579) wurden 22,; Willtonen 
Kilogramm geerntet.6®) 

Wie ih die 1897er Ernte auf die einzelnen Provinzen vertheilt, ers 
giebt die Folgende Zulammenttellung. ’9 

Es entrallen 


auf Provinz! in 1000 kg! 
Coaduilla -. - - » - » = 2 20000. 178 — 55 80 
Durangg.. nn. BIT, 
Guerrerrrrd...2212265 
BEE me ee 
Veracruzz.. fer HER 





zuſammen, einjchließlich der anderen Provinzen 32915. 

Auf Coqhuila alleın entfällt alfo mehr als die Dälfte der Geſammt— 
produftion. 

Auf den Inſeln des weitindiichen Ardipels iſt die Baummwollfultur 
in den legten Jahrzehnten jehr zurüdgegangen und gegenwärtig nicht mehr 
von nennenswerther Bedeutung. Kuba, Portorico, Jamaika und 
Zt. Domingo haben den Baummollbau fait ganz aufgegeben, und auf 


“54 1899 1. S. 408. 

en, Elliion S. 145. 

) Bergl. Annuario estadistico de la Republica Mexicana von 1895, 1896 und 
1897, ſowie St. Y.B. und Hand-Archiv 1899 1. S. 579. 

9, nah St.Y.B. — Ne2p. 2. 434, 435, ſchätzt die Produktion für den 
ganzen Zeitranm 188090 auf annähernd 23,5 Millionen Kilogramm jahrlid. 

0, Nach Annuario estadistico. 
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Martinique und Guadeloupe zulammen betrug das Baummwoll-Areal um 
die Mitte der 80er Jahre nur noch 602 ha.’ Die Bahama-Inſeln 
erportirten 1896 nody annähernd 14000 kg, 1890 waren es rund 36 000 kg, 
1895 annähernd 46 000 kg und 1507 1983 kg im Werthe von 76 £.72) 
Etwas bedeutender it nody der Baummollbau auf Haiti, von wo 1897 an— 
nähernd 397 000 kg erportirt wurden.) Bei einem Vergleiche mit 1890, 
wo die Ausfuhr 11/; Millionen Kilogramm betrug *), zeigt ſich indeffen auch 
bier der ſchnelle Rückgang. Als Grund defjelben wird für Haiti der nie 
drige Stand der europäischen Baummwoll-Marftpreife angegeben, die es den 
Landleuten nicht lohnend genug ericheinen ließen, die Baummolle einzuernten. 7°) 

Auch in den füdamerifaniihen Baummoll-Staaten (Golumbien, Bes 
nezuela, Surinam, Bern, Brafilien, Paraguay) iſt die Produftion im All 
gemeinen im Rüdgange begriffen. Statiftiiche Angaben über Areal und 
Ernteerträge fehlen hier fait vollitändig, und aud) die jpäter näher zu ge: 
bende Ausfuhrſtatiſtik it lüdenhaft. Für Columbien einſchließlich des über 
Gucuta gehenden Handeld von Benezuela wird die Baummwoll-Ausfubr des 
Jahres 1892 auf etwas über 1/, Million Mark bemwerthet. % Indeſſen dürfte 
Diefe Angabe, wie die jpäteren Ausführziffern aus dem Hafen Zavanilla er: 
geben werden, wohl um die Hälfte zu niedrig und die Ausfuhr des Jahres 
1892 auf mindeitens O,; Millionen Mark zu bewerthen fein. In Golumbien 
begann der Baummwollbau Anfangs der 60er Jahre und zwar mit ägyptiſchem 
Samen. Die damalige gewaltige Produktionskriſis der Vereinigten Staaten 
geitattete auch Südamerika die Baummollkultur zu lohnenden Preijen. Als 
aber nad) Beendigung des Sezeſſionskrieges in Nordamerifa der Baummoll- 
bau wieder aufblübte, konnte Kolumbien nicht mehr konkurriren. Ueberdies wird 
auch die columbiihe Baumwolle, an ſich von guter Beichaffenheit, durch 
Nadjläffigkeit beim Einfammeln verdorben, inden Sand und trodene Blätter 
hineingelangen, die jpäter ſchwer zu entfernen find.) In Benezuela 
waren 1883 — neuere Daten fehlen — 2000 ha mit Yaummolle bebaut, 
die 9258 dz Grirag lieferten. 78) 

In der niederländifhen Kolonie Surinam murden 1892 50 kg Baum: 
wolle geerntet. Es fcheint jih um einen Berfuh gehandelt zu haben; 
wenigſtens enthalten die ziemlich ausführlichen Produftionsberichte der Kolonie 
weder für die frühere Zeit noch für fpäter weitere Angaben über die Baum: 
wollfultur. 

Auch in Bern it der Baummwollbau gegenwärtig faum im Aufblühen 
begriffen. Indeſſen iſt doch die peruaniſche Baummolltultur wegen der 


"1, Oppel S. 22. 
72) 8t. V. B. 


3) H. A. 1898 II. S. 487. 
7, 9.9. 1892 II. S. 882. 
5) 5.9. 1896 II. ©. 427. 
6, 5,9. 1894 II. S. 586. 
7) H. A. 1896 II. S. 373. 


*, Bradelli, Statiſt. Skizzen, S. 297. 
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eigenthiimlichen Beichaftenheit der fogenannten Biura-Baummolle von bes 
merfenswertber Bedeutung. Die legte Baummollernte in Peru mag an— 
nähernd 4304000 kg betragen haben.??) Für 1895 wird der Grport auf 
5, Millionen, für 1897 auf 5,5 Millionen Kilogramm angegeben, 8%) während 
im Sahre 1891 nad Neumann-Spallart’!) die Ausfuhr nur die minimale 
Siffer von 7569 kg erreiht haben foll. Wenn Die lehtere Angabe auch 
ficher zu niedrig it, fo unterliegen die Ernteerträge in peruaniſcher Baum— 
wolle doch jehr erheblihen Schwankungen, Die jih durch die Abhängigkeit 
des dortigen Baummollbaues von den eigenthümlichen Witterungsverhält- 
niſſen des Landes erklären: durhfchmittlih Fällt in Peru nur in jedem 
fiebenten Jahre Regen, und dieſes Jahr wird dann äußerſt fruchtbar, ins» 
befondere auch für den Baummollbau, während die übrigen Jahre, in denen 
auch die Produktion eine Beſchränkung erfährt, größere oder geringere Miß— 
ernten aufweiien. Das Jahr 1897 iſt das ſechste regenlofe für Peru ges 
meien, jo daß aljo im Anfange 1398 endlich wieder eine Regenſaiſon dort 
rällig war. In den legten Fahren hat man, und zwar erfolgreich, verſucht, 
die Baummollpflanzungen unter Anwendung von Dampfpumpen fünitlich zu 
bewäilern, um dadurd) eine mehr gleichmäßige Produktion auch während der 
regenlofen Jahre zu ermöglichen. Namentlih für die Provinz Piura erhofft 
man von diefem Verfahren erheblidye Vortheile, insbejondere, nachdem das 
nädjite Negenjahr geitattet hat, die Produktion mieder im vollen Umfange 
aufzunehmen; denn dann handelt es fih nicht mehr darum, mittelit künſt— 
lidjer Bewäſſerung neue Anlagen erit zu jchaffen, jondern nur darım, bes 
ſtellte Felder zu erhalten.*2) — Die peruaniihe Baummolle zerfällt in zwei 
völlig verfchtedene Sorten: in die jogenannte „weiche“ Baummolle, Die der— 
jenigen der Vereinigten Staaten höchſt ähnlich iſt, und in Die eigenartige, 
nme im Beru produzierte jogenannte „rauhe“ Baummolle. Gritere wird in 
den Ihälern von Piſeo und Chinchar im Geſammtgewicht von annähernd 
21/, Millionen Kilogramm jährlid erzeugt. Lebtere, die jogenannte „Piura— 
Baumwolle”, wächſt in den Ihälern von ca, Rulpa und Nasfa; ihr Ge: 
jammtertrag mird auf etwa 1812000 kg geſchätzt.ss) Diefe Piura-Baum- 
wolle iſt von außerordentlich werthooller Beſchaffenheit in verfchiedener 
Hinſicht. Ste hat eine jtarfe, vaube, ſich wollig anfühlende Faſer und 
zeichnet ih aus durch weiße Farbe und Reinheit. Vermiicht mit Rolle kann 
ſie von dieſer kaum unterichieden werden. Beim Spinnen giebt fie nur ge 
ringen Verluſt. Verwandt zur Fabrikation von geitridten Strümpfen, Unter: 
zeugen u. ſ. w. verhindert fie das Ginlaufen und erhöht die Haltbarkeit. 
Baumwollene Fabrifate erlangen durch Zuſatz von Pinra-Baummolle aufer 


”, „Cotton“, Nr. 160, ©. 2. 
©), St.Y.B. Zu berüdjichtigen iſt aber der Verbrauch der im Lande jelbit 
(bei Yima) ſeit Jahren thätigen Baummwoll-Spinnerei und «Weberei [H. N. 1899 1. 
=. 365]. 

 NeSp. ©. 434°. 

52) H. A. 1898 I. 5.333; vergl. and H. A. 1897 11. &. 239. 

*) „Cotton“, Nr. 160 S. 2. 
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erhöhter Haltbarkeit und beionderem Glanz ein bei weitem beileres Aus— 
ſehen; die Farben fommen jchöner heraus und bleiben in der Wäſche echt. 
Die Pinra-Baummwolle wird auch geradezu zur Verbeſſerung von Woll— 
geweben verwandt. In Yolge diefer Vorzüge it die Piura-Baumwolle, wie 
jpäter mäher auszuführen bleibt, fogar in den Vereinigten Staaten, dem 
eriten Baummoll-Produftionslande der Welt, äußerſt geſucht, während diejelbe 
in Deutichland merfwürdigermweife noch wenig Verwendung findet.) 

Brafilien zählte gegen Anfang der 70er Jahre zu den Hauptbaum— 
wolljtaaten der Welt: dann aber führte auch bier der jchnelle Aufſchwung 
der nordamerikaniſchen Baumwoll-Kultur einen erheblichen Rückgang berbei, 
der, wenn auch mit zeitweiligen Unterbrechungen, bis Anfang diejes Jahr: 
zehntes fortgedanert hat. Seitdem ijt wieder ein Aufſchwung eingetreten, 
allerdings nicht in Folge einer Zunahme der Ausfuhrmöglichkeit, fondern 
wegen des Ichnellen Aufblühens der einheimischen Baumwoll-Induſtrie. Für 
1871/75 wird Die Produftionsmenge Brafiliens auf jährli annähernd 
50 Millionen Kilogramm geihäßt, für das Jahr 1874 noch auf etwa 
10 Millionen, für 1880 nur auf 131 Millionen, für 1896 dagegen auf 
etwa 20 Millionen Kilogramm.“) Genauere Ziffern können nicht gegeben 
werden, da Brafilien feine ordnungsmäßige Statiſtik befigt; es muß aud) 
bier auf Die jpäteren Daten über die Ausfuhr verwieſen werden. 

Die widhtigiten Baummoll-Gebiete Brafiliens find die nördlichen Pro- 
vinzen Pernambuco und Maranhäo, vor allem aber eriteres. 

Die Ernten Bernambucos betrugen *%) 


13590 . . . 184000 Ballen (zu 75 oder 95 kg). 
1891 . . .. 168000 E z 
1392 , . ..194000 ⸗ ⸗ 
18933.. ... 369000 = 3 
1594 . ..22200 = ⸗ 


Seit 1894 muß aber wieder ein erheblicher Rückgang der Kultur ein— 
getreten ſein, wie die folgende Ueberſicht über die Zufuhren auf dem Markte 
von Pernambuco ergiebt. Dort wurden eingebracht (Säcke zu 75 kg): *) 
(bis 31. Auguſt) 


138836.... 14 426 
AMT, ana ur 319 134 
188 .. 2%. 02a 
18339 ... 202.239 784 
IH .-.- 4-%-% 166 308 
1591 . . 2 188 225 
1892 . . 2. .2....169990 
185 . :.% 2.0. 312112 


) 9.9. 1892 II. S.250 und 1898 II. S. 333. 
*) Vergl. NeSp. ©. 432, 486 und Egli. 3.9. 

*) nad) Foreign Trade of Argentine, Uruguay and Brasil, S. 55. 
Nah H. A. 1898, II, 3. 526. 
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EU U .. 2... 312208 
1895 .0..2.2.2..19% 667 
1896 ..........172427 
1897 °.. 2... ....168342. 


Grade für Pernambuco ift das neuerliche Aufblüben der braſilianiſchen 
Textil-Induſtrie befonders wichtig geworden, da diefe Provinz den Rohſtoff 
für die hauptfählid in der Stadt und im Staate Rio de Janeiro liegenden 
Fabriken liefert. Dieje Lieferungen können (nad) Ktonfulats = Berichten) für 
Die Zeit von Juni bis Oftober 1898 auf über 10%/, Millionen Kilogramm 
geihätt werden, die Baummollpflanzer der nördlichen Staaten hoffen nun— 
mehr, für den Ausfall, der ihnen lange Jahre hindurch durd das Sinken 
der Baummollpreije in Europa erwachſen war, durd die Erſchließung eines 
neuen lohnenden Abjaggebietes im Lande jelbit Entfhädigung zu finden. 

In Südamerika iſt ſchließlich als Baummoll - Produktionsland nod) 
Paraguay zu nennen. Dort waren angebaut) 


1886... ..2.22..190624 Baummwollitauden 
1889 . . . » 2.851317 ⸗ 
1891 . . 2 2.2..69819 ⸗ 
18929...118382709 ⸗ 


Der ſtarke Rückgang in der zweiten Hälfte der SOer Jahre erklärt ſich 
dadurd, daß die Baummollfultur damals in Paraguay noch ziemlidy neu 
war und die Pflanzer wohl in Folge von Unkenntniß mit der Behandlung des 
Gewächſes theilmeije jchlechte Erfahrungen machten und deshalb den Anbau 
wieder einitellten. Zu Anfang Diefes Jahrzehnts iſt dann wieder eine erheb- 
fihe Zunahme eingetreten. 


In Auſtralien und auf den aujtralifhen Inſeln it der Baume 
mwollbau nie fehr erheblih und faum jemals von Bedeutung für den Welt- 
marft geweſen. Elliſon jchäßt für Anfang der SOer Fahre die Geſammt— 
produktion Aujtraliens und der Inſeln auf 2000 Ballen = etwa 360 000 kg, 
Oppel legt diefelbe Schätzung für Ende der SOer bezw. Anfang der 90er 
Jahre zu Grunde, und auch für heute dürfte fie wohl annähernd zutreffen, 
da dem zeitwerien Aufſchwung in einzelnen Dijtrikten jtetS ein Nüdgang in 
anderen gegemüberiteht und im Allgemeinen die Baummollkultur in 
Australien id in fallender Richtung bemegt. 

Auf dem auftraliihen Feitlande it wohl Tueensland das einzige 
nennensmerthe PBroduftionsgebict. 


Für die Zeit von 1590 ab find folgende Daten über real, Ernten 
— an gereinigter Baumwolle — und Ertrag pro Acre zu geben.®®) 


, S. zum folgenden 5.9.1891, II, S. 93 ımd 1893, 11, &. 24. 
*) 5. A. II. Theil: 1898 S. 49, 1894 ©. 96, 1895 ©. 61, 1896 ©. 64, 1897 


— 


S. 49, 1898 S. 153, 1899 ©, 22, 


— 
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— — — — — — 
Jahr Areal | Ginte | Ertrag pro Mere 
ki cin Mere) | (in engt. Bund) (engl. Lfund) 

mm — — — — — —— — — — m —r — — — 


E02. 16 | 5315 | 33% 
Is 22200 oo | 48746 | 5tle 
TBB: 4, 7117 | 212 370 296 19 
1808. 0. 0, 6; 111 | 29353 153,ca 
1594 fine ei 100 | 15 300° | 153,co 
1. 1491 ! 89708 | 18Lco 
1896 . 2.2.2. 2380 14701 168,546 
In ss | 6659 | 1892 


| 
| 


Der Zuwachs 1891 und 1892 in der Anbauflähe, der Ernte und 
vamentlih aud in der Griragsfähigfeit hatte feinen Grund in der Aus— 
jegung einer Prämie von 5000 £ feitens der Regierung für die eriten 
5000 Yards in Baummollgefpinnit aus Queensländer Gewächs. Die Prämie 
gelangte zur Auszahlung; daß aber dadurd) dem Baummollbau nicht dauernd 
aufgeholfen wurde, zeigt der erhebliche Rückgang im den beiden nächſten 
Jahren. Auch auf den Aufſchwung des Jahres 1895 folgte 1596 wieder 
ein bedeutender Niedergang, der ſich 1897 noch weiter jteigerte. Es wird 
berichtet, daß der Anbau der Baumwolle fi) nicht bezahlt madje, das hohe 
Arbeitslöhne und niedrige Preife dem Farmer feinen Ueberſchuß ließen; 
namentlich jei das Einfammeln zu mühevoll und zu theuer, und überhaupt 
jeien für einen lohnenden Anbau der Pflanze anſcheinend wenig Ausfichten 
vorhanden.") 

Auf den aujtraliihen Inſeln it die Produktion gleichfalls durch— 
gehend im Rüdgange begriffen; als Grund wird aud hier das Weichen der 
Preife und daneben die Abneigung der Eingeborenen gegen die Kultiwirung 
der Baummolle angegeben?!) In Betracht fommen heute wohl nur nod die 
Fidſchi-Inſeln und das im franzölifchen Belig Itehende Tahiti. Die 
Ausfuhr der Fidſchi-Inſeln, die ſich bei der unentmwidelten einheimiichen 
Induſtrie annähernd mit der Produktion deden wird, betrug :?) 


1891 . . . . 27 !fat im Werthe von etwa 1300 £ 
1894 . . ..19e = = ⸗ ⸗ tl = 
18953. + Bea ⸗ ⸗ ⸗ >46 = 


Für 1896 wird die Ausfuhr wieder auf 35 t im Werthe von 1632 £, 
für 1897 auf 34 Tonnen im Werthe von 1615 EP) angegeben; indeſſen 
dürfte die Höhe dieſer Ziffern auf wicht genügender Ausſcheidung des Tranfit- 


, S. die cit. Stellen im H. A. 1895, 1896, 1897 und 1898. 
”) H. A. 1896, II, ©. 584. 

>) Nah H. A. 1. Theil und St. 9. B. 

” St. Y. B. 
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verfehrs beruhen. — Die Ausfuhr von Tahiti beitrug 1880: 600 000 kg 
im Werthe von 1, Millionen Mark; fie ſank dann, troßdem die Regierung 
ih alle Mühe gab, die Pflanzer durch Prämien und Nachweis guter Eaat 
zum Anbau wieder anzufpornen) mit geringen Unterbrehungen bis 1888 
auf 173 000 kg im Werthe von 173 000 .% und jtieg in der Folgezeit bis 
1893 nur wieder auf 355 000 kg im Werthe von 429 000 A Bei den 
niedrigen Preiſen, fo wird wiederholt berichtet, lohnt es ſich faum, Die 
Baumwolle zu pflüden. 


Aus den Ergebnijien der bisherigen Unterfuchungen nt ın Tabelle VIII 
die gegenwärtige durchſchnittliche Jahresproduktion der Erde an Rohbaum— 
wolle zufammengeitellt. Zum Vergleiche find für verſchiedene frühere Zeit 
abichnitte die Ziffern über die GSefammternten und über die Ernten in den 
einzelnen Baumwoll-Ländern beigefügt.) — Nad) der Tabelle jtellt ſich die 
durchſchnittliche Gefammtproduftion der Welt gegenwärtig auf etwa 
3261 Millionen Kilogr., alfo 700 Millionen Kilogr. — über 27 0, höher als ın 
der zweiten Hälfte und 1000 Millionen Kilogr. — ungefähr 43 0,9 höher als 
in der eriten Hälfte des vorigen Jahrzehnts. Bon der Welternte entfallen 
auf die Nordamerikaniſche Union allein 2038 Millionen Kilogr. das iſt 621294. 
Diefer auferordentlihen Produktion gegenüber tritt Schon Oſtindien mit 
15,30 0 1497 Millionen Kilogr.) jebr zurüd und noch mehr Aegypten mit 
239 Millionen, das tt nur 7309 der Sefammtproduftion. China mag 
nad Schägung ein wenig mehr als Aegypten: 259 Millionen Kilogr. — 7,0 o 
der Weltproduftion, erzeugen. In ehr weiten Abjtande folgen: Afrıfa 
(außer Aegypten) mit 2,00 (68,1 Millionen Kilogr., fhäßungsmeie), das 
aſiatiſche Rußland mit 1,909, 161 Millionen Kilogr.), Mertfo mit 1,000 
(32,0 Millionen Kilogr.), Brafilien mit O,7 9), die Türkei und Perſien mit zus 
fammen 0,509, und dann Die übrigen Baumwoll-Länder mit zuſammen 
noch 0,70 der Gefammtproduftion. — Ein Vergleich der gegemmwärtigen 
Bertheilung der Weltproduftion mit der früheren ergiebt, daß die nord— 
amerikanische Baummollfultur ganz unverhältnißmäßig ſchnell geitiegen und 
dat auch die ägyptiſche noch ſchneller gewachſen it als die Weltproduftion, 
dal dagegen im Vergleiche mit der letteren das übrige Afrika, Aſien, Weit: 
indien und die füdamertifaniichen Staaten in der Entwidelung des Baum— 
wollbaues zurückgeblieben find. 


Die Vereinigten Staaten lieferten 1791 nur 0,40, 1834 ſchon 51, o, 
im Durchichnitt 188084 aber 58,7%9 und gegenwärtig 62159, der Welt: 
ernte; Meguptens Beitrag zur Gefammtproduftion jtieg von 2,800, um 
Jahre 1834 auf 5,35%, in der eriten Hälfte des vorigen und auf 7,0, in 
diefem Jahrzehnt. Dagegen ſank der Antheil an der Weltproduftion für 


*) H. A. 1888, 5. 236. 
5, Vergl. über die Zuſammenſtellung der Tabelle im Einzelnen die Anmerkung 
auf der Tabelle jelbit. 
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1701 1834 1550/84 gegenmartig 
Sitindin von. . . . 27% auf 206, auf 167% auf 153%, 
Das übrige Niten (troß der 
Zunahme des Baum— 
wollbaues in Ruſſiſch⸗ 
Gentralafien) von . . 404% af 129%, auf 14a auf 10:59, 
(geringe Zteiqung) 
Afrika (außer Negypten) 
vn 2 20 tt te auf u auf le 
Brafilien von. . » . 4% auf 35% auf 00 auf 0 
Mexiko, Weitindien und 
Südamerika außer 
Braſilien von. . . 17,% af 4% auf 15% auf 13a 


II. Grport der Baumwolle aus den Produktionsländern. 

Ueber den Erport von Baumwolle aus dem widtigiten Produktions: 
lande, den Bereinigten Staaten, enthält Tabelle IX detaillirte Nach— 
weise, deren mwichtigite bier anzuführen jind. 

Es betrug der Gejammterport der Union an Baumwolle 

nah Menge und Werth 


% eg 1010 Be engl. 1009 m ie 
1570 058 559 227 028 
1876 80 durdhichnittlich 1 598 948 183 529 68,88 
1881 90 5 2132 144 221 688 67,51 
1891.95 : 2 551 081 230 742 67,90 
1895 96 2 335 226 190 056 65,00 
1806 97 3103 755 230 891 10,59 
1897.98 3.850 4 230 442 67,90 


Für das legte Jahr (1898 99) wird nad) einer privaten Zuſammen— 
itellung!) der Erport auf 7362 788 Ballen angegeben. 
Dieſe Zufammenitellung zeigt zunächſt das außerordentliche Anwachſen 
der erportirten Mengen in den legten Jahrzehnten, es jtieg der Erport 
(in Millionen engl. 
2rD.) 


von Durchſchnitt 1876 80 auf Durchſchnitt 1881 90 um 533 — 33,30, 

; . 1881 90 » . 189195 - 719 — 33; » 

. ⸗ 1876 80 - « 1891,95 =» 1252 — 783 » 
Der Grport der Fahre 1896/97 und 1897/98 wert dem Durchſchnittsexport 
der Periode 1891/95 gegenüber abermals eine erhebliche Steiqung auf, für das 
legtere Jahr ſogar eine folde von 1 Milliarde Pfund 36,109 Dagegen 
hat der Werth der erportirten Mengen unter dem Einfluſſe der Preis» 


N) in Supplement zu Commercial and Financial Chronicle vom 9. Zeptember 1899. 


368 Il. Erport der Baumwolle aus den Produktionsländern. 


bewequngen erheblihden Schwankungen unterlegen und im Ganzen wegen 
der abwärts gehenden Tendenz der Preife nur wenig zugenommen. 

Das Verhältnis der Erportmengen zu den Grnteerträgen zeigt eine 
bemerfenswerthe Stetigfeit, — angefichts des auferordentliden Anwachſens 
der Ernten ein Belag für die Thatſache, daß die Union in der Ent— 
wicelung ihrer Tertilindujtrie nicht hinter Europa zurücgeblieben it. Die 
feinen Schwanfungen finden in dem größeren oder geringeren Ertrage der 
betreffenden Sabre und in den durch die Ernten der übrigen Baumwoll— 
gebiete mitbedingten Preisbildungen hinreichende Erflärung. 

Tabelle IX giebt ferner die Vertheilung der nordamerifantichen Baum: 
woll-Ausfuhr auf die einzelnen Ginfuhrländer an, Der Grport Des 
Jahres 1897.98 betrug 






















Großbritannien 1766,0 105,8 45,0 
Deutſchland 9292 1 24,3 
Frankreich . 421,0 | 24,6 | 10,3 
Belgien 30,0 | 4,a | 2,4 
Rußland Bla By 1,3 
Spanien 131,a Sa 3,4 
Italien 193,8 | 1l,s d,0 
Andere Länder 2, 17,4 7 
Seiammterport! . 3850,0 | 


Nicht viel weniger als die Hälfte des ganzen Exports entfällt ſonach alleın 
auf Großbritannien, deſſen Bezug über 1,; Milliarden Pfund im Werthe 
von 106 Millionen Dollar betrug. In größerem Abitande folgt Deutſch— 
land, wohin annähernd eine Milliarde Prund im Werthe von 55 Millionen 
Dollar gingen. (Die deutiche Statiftif hat andere Zahlen, vergl. Anm. 1 
auf Tabelle IX). Die dritte Stelle, aber wieder in weiten Abitande und mit 
weit weniger als der Hälfte des Deutichen, mimmt der Grport nad 
sranfreih ein. Diefe drei Länder beziehen zujammen fait 810%, des 
Selammterports. Gin Vergleich der leptjährigen Vertheilung der nord» 
amerikaniſchen Baummolle mit der früheren ergiebt das folgende bemerkens— 
wertbe Bild. Es bezogen in 9, des Sefammterports: 





— 
Großbrl) Deuiſch | Frank⸗ Belgien 'Rufland Epanien, Jtalien | Andere 


tannien | land reich | | | Länder 





1891/90 durchſchnittl. |62,2 9/0 12,5 % 10% 1,3 Yo 4,7%) Be ol 2,1 Yo 80 %o 


1891 rer PB er IE I 95T 2a ⸗ 88 | Be ds ® 
1891/95 durchſchnittl. |55,0 =» 18,4 = 11,3 = | 21 = 20 | Ba = | Bi - 8,6 « 
1896/97 °. . 2. Os = 2210 ls = | 13 = 1a ide | 5 ⸗ | 4,6 ® 








1897:98 00.0. PBÖs = 249 - 10,0» | 2,2» | 13 = 84 - | 508, ae 
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Der Grport nad) Großbritannien iſt alfo ſeit 1881 andauernd und 
erheblich gefunfen; 16,490, d. h. annähernd 1/5 des Gefammterports, gingen 
1897/98 weniger nad Großbritannien als im Durchſchnitt des vorigen 
Jahrzehnts. Dagegen it in dem gleichen Zeitraum die Ausfuhr nad) 
Deutſchland jtetig und verhältnigmäßig ſehr bedeutend gewachſen: um 
11,,%%9 des Gefammterports; während Diejelbe in der Periode 1881/90 
durchſchnittlich nur 1/g des Grports überhaupt betrug, jtieg fie 1897/98 auf 
annähernd Y/4. Die Iheilnahme Franfreihs am Gefammterport it ziemlid) 
gleidy geblieben, während diejenige Rußlands eine jtarfe Verminderung und 
diejenige Italiens eine gleichbedeutende Vermehrung esfuhren. Der Grund 
liegt für Rußland in dem geichilderten ſchnellen Fortichritt der Baummoll: 
Produktion im ruſſiſchen Gentralafien, für Italien aber in dem fajt völligen 
Aufhören des eigenen Baummollbaues bei gleichzeitigem raſchen Aufblühen 
der einheimifchen Tertilinduitrie. Zu dem Steigen des Antheils, der auf 
die anderen, nicht einzeln aufgeführten Länder entfällt, gab im Wejentlichen 
Sapan die Veranlalfung, deſſen antheiliger Baummollbezug aus den 
Rereinigten Staaten ſich jeit 1891 verzehnfadht hat. 

Ron Sea Fsland-Baummolle, um diefes noch hervorzuheben, ijt nad) 
wie vor Großbritannien der Hauptkonfument; es folgt Frankreich, dann 
Rußland und Schließlich, aber nur mit verhältnigmäßig ganz geringen 
Poſten, Deutfchland. 

Ueber die Vertheilung des nordamerikaniſchen Baummoll-Erports zur 
Sce auf die einzelnen Häfen des Produftionslandes giebt Tabelle X 
Aufſchluß. Zu Grunde gelegt find die Zeiträume vom 1. September 1897 
bis zum 31. Auguſt 1898 und vom 1. September 1898 bis 31. Auguſt 189%. 
Im Weſentlichen jtimmt die Reihenfolge der einzelnen Häfen als Erporthäfen 
naturgemäß überein mit ihrer Stellung als Sammelhäfen, wie fie oben 
dargelegt wurde. Nocd im Jahre 1897,98 jtand New Orleans, als Ausfuhr: 
bafen für Lonifiana und die Miſſiſſippi-Staaten: Miſſiſſippi, Arkanfas (über 
St. Lonis), Tenneſſee (über Memphis) und aud für einen erheblichen Theil 
der Teraniihen Baumwolle weit voran; auf New Orleans entfiel 1897/08 
nicht viel weniger als !/s des Sejammterports. 1898/99 it dagegen fein 
Antheil um 5,5 0%/9 zurücgegangen, während Galveſton, der eigentliche Hafen 
für Teras, mit 27,0%, des Gelammterportes an die Spige gerüdt iſt. 
Auf Savannah, den Haupthafen von (Georgia, und auf Wem Wort, 
welches als Stapelplag größere Bedeutung gewinnt, kamen 1897/98 je 1,0 
des ITotalerports, 1898,99 rund je 1%, weniger. Mus Mobile und 
Tenfacola wurde 1895.99 5,3%, aus Charleiton 3,3, Wilmington 3,5; und 
Boiton 5390, aus Brunswid und Baltimore je 359%, ausgeführt 
Speziell für Sea: Island-Baummolle find Savannah (15 000 Ballen) und 
New PMork (13 000 Ballen) die Hauptausfuhrhäfen.?) Faſt die Hälfte 
des geſammten nordamertaniiden Baummoll-Erports geht nad Groß— 
britanmien, und das gleihe Verhältniß trifft aud annähernd zu für Die 


2) Commercial and Financial Chronicle Nummer 1730, Zeite 882. 
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Ausfuhr ans Galveiton; auffällig geringe Mengen gehen dagegen aus 
Gharleiton und namentlih aus Zavannab nadı Großbritannien, während 
andererfeits Bolton faſt feine ganze Baummolle dorthin verſchifft. 

We ſich die Baumwoll-Ausfuhr der Union zur See auf die einzelnen 
Reitimmungsbaten vertheilt, , weit Tabelle XI nad. Liverpool und 
Mancheiter, Die jegt nad) HBeritellung des Berbindungsfanals als ein 
einziger Hafen betrachtet werden fünnen, — wenn aud die beiden Städte 
gegenmärtig den erbittertiten Nonfurrenzfampf wegen der Baumwoll-Einfuhr 
führend) — empfingen allein über 3,,; Millionen Ballen = 46,0, der 
gelfammten See-Ausfuhr; nah allen großbritanniihen Häfen zufammen 
gingen 48,300. Es folgt der Bedeutung nad, aber nur mit annähernd der 
Hälfte der Menge, Bremen, meldyes etwa I,; Millionen Ballen = 21,0% 
der Geſammt-See-Ausfuhr erhielt, — daun, wieder mit fnapp der Hälfte 
der Eingänge Bremens, Dapre, wohn 750000 Ballen oder 10,500 der 
Geſammtausfuhr gelangten. In ſehr weitem Abitande fchließen fich Genua 


mit 389000 Ballen = 5,,0,, Barcelona mit 265 000 Ballen — 3,509, 
Hamburg mit nur 190000 Ballen = 2,50, und Antwerpen mit 113 000 
Ballen = 1,390 an, mwährend Die Einfuhr dev übrigen europätichen Häfen 
unter 75000 Ballen = 109, blieb. Bon den auferenropätichen Staaten 
hat Japan mit 176000 Ballen = 2,40%, der ganzen Seeausfuhr bereits 
eine bedeutende Höhe erreicht. — Ber einen Bergleiche des Jahres 1898 99 


mit den drei Vorjahren fällt die beträcdhtlihe Steigerung der Einfuhr nad) 
einigen Häfen auf, jo diejenige nach Liverpool-Mancheſter, nad) Havre, 
Henna und Bremen. Es gingen iin 1000 Ballen) nad) 





1813/06 1898 90 aljo 1398,99 mehr 
insgefammt 0, 
Yiverpool-Mancheiter . 2196 3419 1228 bd,r 
SIEDEE: -.-. 2 00.20. 5 442 780 838 16,5 
ABERUA 5. 2.0 ui 236 389 153 64,8 
Bremen . . — 919 1556 637 69,3 


Dem abfolnten Betrage nad it allo die Steigung der Einfuhr am 
jtärhiten bei Liverpool und Mancheſter, prozentual aber bei Habre und 
Bremen. Die fchnell wachſende Bedeutung Bremens für die Einfuhr nords 
amerikaniſcher Baumwolle tritt hervor in folgender Zufammenftellung. Bon 
der geſammten See-Ausfuhr an nordamerikaniſcher Baummolle gingen 








nach 1895,05 1898,09 
Liverpool-Mancheſter 47,3)6 46,3 
Havre 2. En ae Taler ai 5 = ' 10,6 ® 
BERRIENL: ei sau he ar re un ar Dı 53 ® 
VBreinren 19,4 = Ylı = 


3, „Cotton“ Nummer 169 Seite 10 ff, 
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Im Verhältniß zur Geſammtausfuhr ut alio ſeit 1895.96 die Ansfuhr 
nach Yiverpool — Mandeiter um 0,309 zurüdgegangen, diejenige nad) 
Genua annäberud ſtabil geblieben, diejenige nad Havre und Bremen aber 
verhältnigmäßig erheblich, nämlidy wm 1,ı bezw. 1,3, 99 gewachſen. 


Britiſch-Oſtindien zeigt wie in der Nultur jo aud in der Ausfuhr von 
Baumwolle eine bemerfenswerthe Stetigfeit, die indeſſen, was die Ausfuhr 
betrifft, in den legten Jahren, infolge des Aufblühens der einheimiſchen 
Induſtrie einem langjamen Sinfen Bla madıt. Tabelle XII bringt die 
Geſammtausfuhr und ebenſo die Ausfuhr nah den einzelnen Smportländern 
nad) Menge und Werth zur Darjtellung. Hiernach betrug die Geſammt— 
Ausfuhr indiſcher Baumwolle 1867.71 durchſchnittlich 5,194 Millionen engl. 
Gentner = 260,; Millionen Nilogrammt). In den folgenden Jahren ſank 
ſie zunächſt unter diefen Betrag, überitieg dann denfelben ziemlich erheblich), 
erreichte aber im Durchſchnitt der Jahre 1985,89 mit 5,210 Millionen 
Bentner = 264,565 Millionen Kilogramm wieder annähernd den Stand von 
1567,71. Das Jahr 1889/90 (Fiskaljahr 1890 in der Tabelle), das bisher 
reichſte Baumwoll-Jahr Djtindiens weit naturgemäß aud die Hödhite 
Ausfuhrziffer auf mit 6,390 Millionen Centner = über 321 Millionen 
Kilogramm. Dann aber tritt, wenn aud mit Schwankungen, infolge des 
Aufblühens dev einheimiſchen Induſtrie eine ſehr erbeblidie Abnahme des 
RaummwollErports ein. Dies zeigt das Verhältniß des Erports zur Gente; 
es betrug 





. ! 
durchſchnittlich bie Erute | ber Exvport 


| 
ı 0 o der Ernte 
(Dilion Kilogramm) 





1884 88 458,171 265,85) | 570 
1889,90 BUR, 30 331, ass 52,8 
1893/96 501 ,zeı 231,098 | 46,1 


Im Jahre 1896/97 betrug die Ausfuhr amnähernd 5, Millionen 
engliiche Gentner — 264,15 Millionen Kilogramm. Der Erport der Ber: 
einigten Staaten in demfelben Jahre belief fich, wie angegeben, auf 3103,75; Mil- 
lionen engliihe Pfund = 1409 Millionen Kilogramm, alfo weit mehr als 
das Frünffache des oſtindiſchen. 

In den Vereinigten Staaten wird auch ein weit größerer Theil der 
Ernte erportirt als in Oſtindien, nämlich ducchichnittlih etwa 68%, im 
Jahre 1896/97 aber 70,50 00, — beides Zeichen der unvergleichlich größeren 
Bedeutung der nordamerifanifhen Baummell-Produftion für den Weltkonfum. 
Im Jahre 1897/98 iſt die Ausfuhr Indiens weiter jehr bedeutend zurüdgegangen, 
auf nur 3,5 Millionen englifche Gentner. Es wird dies auf die erdrüdende 


+ 1 engl. Gentner (vergl die Tabelle) jtets zu 50, Kilogramm gerechnet. 
>, nad Statistical Abstract for the Colonial pp. Possessions of the Unit. 
Kingdom, Nummer 34. 
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Konfurrenz der amerifaniichen Baummolle in dem für Amerika außergewöhn— 
ih reihen Erntejahr zurücdgeführt. 6) 

Die Tabelle XII weiſt ferner die Bertheilung der Ausfuhr auf die ein— 
zelnen Smportländer nad). Für 1897/9857) ordnen ſich die einzelnen Bezugs— 
länder nad) der Größe des Imports wie folgt: 


Japan . mit 66,54 Mill. Kilogr. = 35,2 9/, der Geſammt-Ausfuhr. 
Deutihland . . = 29 > Pe En EP ⸗⸗ F 
Stalien . » . = 2,00 ⸗ s s 134» = . 
Belgien Dean ⸗ 19,812 = ⸗ ⸗ 10,; ss» — 
Dejterreichellngarn = 16,74 = . Beh — 
Uebrige hier nicht 
genannte Länder- 12,192— . Öje os r 
Sroßbritannien. = 10,0 = . . Bes . 
Frankreich . = Boss = - . Ag» s — 
Zuſammen 188,976 = : — 100, %0 } 


An der Spie der Konſumenten oitindifher Baummolle jteht — und zwar 
weſentlich wegen des jehr mangelhaften Ausfalls der chineſiſchen Baummollen- 
Ernte — SFapan, meldes allein über !/; des Totalerports empfängt. Es 
folgt Deutfchland, welches übrigens noch 1897 ein ſehr viel größeres Uuantum 
— 501; Millionen Kilogramm — bezog. Daran jchließen ſich an Italien, 
Belgien und Deiterreich und dann erjt folgt mit noch nicht 1/ıs des Geſammi— 
erports Großbritannien. Auch Frankreich veripinnt verhältnigmäßig wenig 
oitindifhe Baummolle. Der Grund für das auffällige Zurüdbleiben Groß— 
britanniens gegenüber Deutichland, Belgien, Dejterreih und Ftalien it ım 
der eigenthümlihen Beſchaffenheit der ojtindiihen Baumwolle zu finden, die, 
weit furzitapeliger und rauher als die nordamerifanifche, fich zu den feineren 
Sarnnummern, wie fie gerade die Spezialität Lancafhires bilden, wenig 
eignet. Ein Pergleih der Bertheilung des ojtindifchen und des nord» 
amerifanijchen Erports beitätigt dieſes. 

Es gingen vom Gejammterport 





der Vereinigten Indlens 
nad) Staaten (1847/98) (1897/98) 
o 0’ 
o 6 
Großbritannien - > 2 2 2 2 2. 45,8 5,4 
Deutihland .». : » > 2 2 20. 24.3 15,6 
Srantreih >» nn 10,8 4,6 
HOUR: 2: an en a are 2,3 10,5 
’ 5 (gering und nicht 
Diterreihh » Ungarn . © 2 2.20... | defonbeis ans 8,9 
k gegeben) 

SHROBEEN: 5 2 du: u een 5,0 13,4 
SEEN 5 ur ver anne Mar 2,9 35,2 


6) 9. A. 1899 IT. ©. 605. 
) — Fisfaljahr 1898 in der Tabelle XI. — Nach der deutichen Statiftif 
war die Einfuhr oftindiicher Baumwolle nah Deutſchland weit höher; vergl. 


Anm. T auf Tabelle XH. 
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In ganzen Summen gelangten 











ans den Vereinigten ' aus Indien 
nad Staaten (1897/98) (1897/98) 


Milionen Kilogramm 


Großbritannien. . 2. 22.2. | SOUL ,0s0 10,160 

Teutihland . 421,513 29,484 

In 94 des amerikanischen Beruges betrug alſo der indiſche 
für Großbritannien . . 2 2 2 20. 13° 9 
für Deutihland aber . . . . . . Too. 


Hierbei ijt indejlen noch zu berüdfichtigen, — das Jahr 1597/98 wegen 
des reichen Ertrages der amerikanischen Ernte. für den indischen Baummwoll- 
erport über See ein bejonders ungünjtiges war und deshalb als Normal: 
jahr faum gelten kann. 1895,96 war die Einfuhr von indischer Baummolle 
nad Deutihland relativ und abfolut viel größer; fie betrug 21,00 der 
Einfuhr aus Amerika. 

In früberer Zeit, als die Yancajbirer Spinnereien auch noch größere 
Tuantitäten gröberer Garne ſpannen, ging aud) die Hauptmenge indischer 
Daummwolle nach Großbritannien. Die folgende Zufammenitellung verans 
ichaulicht die Entwidelung. Bon dem gefammten Baummollerport Indiens 
euttielen 








anf 1995/80 1800/94 | 1897/98 

* —D dp 

Großbritannien ee Ar 36,6 20,7 DA 
Deutſchlandd. a 2,1 15,2 16,6 
CHR a ne erh 10,4 10,8 4,6 
Belgien. . . Beer a ya re 13,2 15,3 10,5 
T Defterreii-IIngarn u a 12,7 12,2 8,0 
SORER 2 3 a: 2a: nl at a en 15,0 14,3 13,4 
Japan EEE EEE 10, 5,1 35,2 
Andere Länder . » x... . 1 6,8 6,4 
100,0 100,0 100,0 


Der antheilige Bezug Großbritanniens it alfo in den leßten Jahren 
beinahe auf 15 gejunfen, derjenige Deutihlands aber auf mehr. als das 
7 fache geitiegen, — ein Zeichen ſowohl für die verhältnismäßig jebr fchnelle 
GEntwidelung der deutihen Textil-Induſtrie in dem letzten Jahrzehnt — auch 
unier antheiliger Bezug aus den Vereinigten Staaten it ja, mie gezeigt, 
unverbältnimäßig fchnell geitiegen —, als auch für die Richtung, welde 
dieje Entwidelung genommen bat, nämlich in großem Maße auch auf die 
Erzeugung von Tertilmaaren des Maſſenkonſums hin. 

Tabelle XII und Tabelle XIV zeigen die Ausfuhr oſtindiſcher Baum— 
wolle getrennt nad) den einzelnen Ausfuhrprovinzen und Häfen, und zwar 
it im Tabelle XIII der Werth, in Tabelle XIV die Ballenzahl zu Grunde 
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gelegt. Die beiden Tabellen geben ein im Weſentlichen übereinjtinmendes 
Bild. 8) 

Der bei weitem größte Theil der Ausfuhr — 82 bis 830, — entfällt 
auf die Provinz Bombay nebit Eindh und auf die zugehörigen Häfen 
Bombay und Karadi. Diefe derart überwiegende Bedeutung Yombays als 
Ausfuhrhafen beruht, wie die obigen Ausführungen über die Produktion in 
den einzelnen indiſchen Provinzen gezeigt haben, weniger auf der Baum— 
wollfultur in der Provinz Bombay jelbit, wenngleich diefelbe in Indien 
die erite Stelle einnimmt, als vielmehr auf der Bedeutung Bombays als 
Etapelplag für die indische Baumwolle. Anſcheinend iſt Bomban als 
Stapelplag in leßter Zeit um ein Weniges zurüdgegangen zu Guniten 
namentlih von Karadi, deſſen Bedeutung als eigentliher Hafen von Sindh 
gewachſen it. Die Ausfuhr aus Sindh jtieg von 20, der Geſammtausfuhr 
im Jahre 1859 90 auf 10,80, tm Sabre 1897,98, diejenige von Karadı 
von 3,3%, im Sabre 1891/92 auf 7,20, im Jahre 1805 96. Nach Bomban . 
und Sindh it Madras ald Ausfuhrprovinz mit den Häfen Madras, Coco— 
nada und QTuticorin von Bedeutung. Auf die Provinz Madras entfiel 
1896/97 10,500, und 1897,98 9,800, auf ihre vorgenannten Häfen 1596,97 
zufammen 9,9, der Gejammt » Ausfuhr; auch bier macht fi gegen früber 
ein geringer Rüdfgang geltend. Bengal und Birma endlidy verichiffen über 
Galcutta wohl 7—8, des Gefammterports. 

Aus Tabelle XIV iſt ferner eriichtlid, wieviel von der Ausfuhr der 
Haupthäfen in den Jahren 189296 nad) Europa und wieviel nad) außer: 
europätjchen Yändern ging. Biernad entfielen von der Ausfuhr des Jahres 
1895/96 76,0, auf Europa und nur 23,50, auf die anderen Welttheile. 
Tuantitativ am meilten nad den außereuropäiſchen Gebieten verſchiffte 
naturgemäß Bombay, indeſſen doch wenig im Verhältniß zu jeinem Geſammt— 
erport, nämlid 27,4%, des leßteren. ine größere Bedeutung bat dagegen 
der außereuropätiche Erport für QTuticorin, wo er 13,1%. der Gefammt: 
ausfuhr erreichte. In den beiden legten Sahren — 1596.97 und 1997,98 — 
it aber die Bedentung des außereuropäiihen Erports jehr geitiegen; nad 
Tabelle XV entfielen von der Gefammtausfuhr aus Bombay 189697 40,10 9 
und 1897 98 fogar 49,0. auf die aufereunropätichen Yänder. Der Grund 
hiervon liegt darin, daß in Folge des ſchlechten Ausfalls der chineſiſchen 
Baummollernte Japan in den beiden legten Jahren einen großen Theil 
jeines Bedarfs in Indien dedfte und 1596 97 326 000 Ballen, 1897 98 aber 
351000 Ballen in Bombay faufte. 

Die Tabelle XV giebt einen lleberblid über die Bertheilung des 
BaummollenerportS aus Indien auf die europäifchen Häfen in den Jahren 
1891/92 bis 1805/96, binlichtlih des Erports aus Bombay auch für die 


8) Die Abweichungen erklären fich dadurch, daß in Tabelle XIII das Fistal- 
jahr, in Tabelle XIV das Geichäitsiahr zu Grunde gelegt wurde; dieſe Differenz 
lieh ſich nicht bejeitigen. 
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Jahre 1895/96 bis 1597/98.) Bon dem Gejammterport an indiicher 
Baummolle nad) Europa entfielen im Sabre 1895/96 auf Liverpool mur 
102 000 Ballen = 9,5%, auf Yondon, Hull und WMandeiter zujammen 
34 000 Ballen — 3,9 0/0, ein Zeichen, daß nicht nur, wie oben dargelegt, der 
Konfum Englands an imdiiher Baummolle verhältnigmäßig gering it, 
jondern daß aud Liverpool als Stapelplag für indifhe Baummolle kaum 
in Betradt fommt. Ferner bemwetit dieſe Tabelle wieder die Abnahme des 
indischen Baummollerports nach Großbritannien: nad Yiverpool und Yondon 
gingen 1891/92 noch 151000 Ballen = 13,7 Po, 1595/96 aber mur 
125 000 Ballen = 11,,%, ein Ausfall, den die geringen im leßteren Sabre 
nah Hull und Mancheſter verichiiften Mengen nicht ausgleichen können. 
Andererjeits zeigt die Ausfuhr nach den deutichen Häfen: Hamburg, Bremen 
und dem hier mitzunennenden Antwerpen, deſſen Einfuhrmengen größten: 
theils ebenfalld nah Deutihland/ı&liagı gehen, eine ſtets wachſende Bes 
deutung; es wurden verichifft: 











1891,92 189520 


9, der Geſammt ‚9, der Gejammt: 





















— ausfuhr —— ausfuhr 

nah Hamburg 220 000 19,9 234 000 21,3 
=, Brenten 8000 0,1 34000 3,1 
« Antwerpen . 143 000 12,9 179000 | 16,2 
zujammten . 371.000 4147 000 40,5 


| 

Die hohe, jteigende Importziffer von Trieſt — 177 000 Ballen = 16%, 
der Gejammteinfuhr im Jahre 1595/96 gegen 166 000 Ballen = 15 %/, im 
Jahre 1891/92 — entſpricht der Bedeutung der indischen Baummolle für 
Deſterreich-Ungarn, während übereinftimmend mit dem ſchwachen, finfenden 
Konſum Franfreihs die Einfuhr nach Havre von 110 000 Ballen — 10%, 
im Fahre 1801/92 auf 57 000 Ballen = 5,0, im Jahre 1805/96 gefallen 
iſt. Auch die Einfuhr nah Odeſſa iit mit dem Aufblühen der centralaftatiichen 
Baummollkultur fait bedeutungslos geworden. — Die Vertheilung der Aus— 
fuhr aus Bomban im Jahre 1977/98 ergiebt im Mefentlichen ein ähnliches 
Bild. An der Spitze der Importhäfen iteht hier Trieit, weldyes 21,7%, der 
Sejammtausfuhr empfing; es folgt Hamburg. mit 17,5%, Genua mit 
16,3%, Antwerpen mit 14,5%, und Benedig mit 10,%,; nad Stalien 
gingen insgejammt über 300/,, ein Beweis für das Aufblüben der dortigen 
Tertilindujtrie. Liverpool erhielt nur 2,3 %o. 

Im Allgemeinen zeigt die Baummollausfuhr nadı Europa in den beiden 
legten Jahren einen jehr itarfen Rückgang gegen früher, und zwar in Folge 
des erheblich vermehrten Bezugs Japans bei im Wejentlihen aleih hober 
indifcher Produktion. 


*) Die joeben eingegangenen Ziffern des Bombayer Erportes jür 1898/99 
ergeben dem Borjahre gegenüber feine wejentliche Verſchiebung; indeſſen iſt Dev 
Geſammtexport aus Bombay auf 1098 246 Ballen gewachien. 
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Die Vertheilung der indiihen Baummolle auf die einzelnen Einfuhr: 
häfen ergiebt ſonach ein wejentlid anderes Bild, als diejenigen des nord- 
amerifaniihen Produftes: Liverpool, welches als Markt für die amerifanifce 
Baummolle nad; wie vor die Führerſchaft behauptet, tritt für die indiſche 
Baummolle jehr erheblih hinter den deutichen Häfen Hamburg, Bremen 
und Antwerpen, hinter Triejt und in neuejter Zeit audy hinter den italieni« 
ichen Häfen Genua und Venedig zurüd. Bon den deutfchen Häfen it 
Hamburg der jpezielle Markt für die indifche, Bremen derjenige für Die 
amerifanifche Baummolle. Habre, weldes für die indiſche Baummolle eine 
anhaltend finkende und gegenwärtig nur geringe Bedeutung bat, nimmt von 
der amerikanischen mehr als 1’, des Gefammterports auf. Gin ziffern- 
mäßiger Vergleich der amerikanischen und der indifchen Zufuhr auf den 
einzelnen Märkten, der namentlidy deshalb intereifant wäre, weil er die jehr 
viel höhere Bedeutung der ungleich jtärferen amerikanischen Zufuhren auf 
die Geſammtgröße der Märkte zeigen würde, kann nicht gegeben merden, 
da hinreichend detaillirte Angaben über die Bertheilung des geſammten 
indifhen Erports nur bis zum Jahre 1845 96 vorliegen, und ſich gerade 
in den fpäteren Jahren die Bertheilung der amerifaniihen Baummolle, wie 
dargeitellt, nicht unerheblich geändert hat. 


Hinter der oſtindiſchen jteht die Baummollausfuhr aus dem drittgrößten 
Troduftionslande der Erde, aus Megypten, gegenwärtig kaum nod) zurüd. 
Wie oben ausgeführt wurde, iſt die ägnptiihe Yaummollfultur gerade ın 
diefem Jahrzehnt jehr erheblid geitiegen — die Ernteerträge wuchſen von 
1580.90 auf 1891.06 um 6090, —, und bei der geringen Entwidelung der 
einheimischen Tertilindujtrie gelangte wohl faſt die ganze Mehrproduftion 
zur Ausfuhr. Der Erport betrug nad Tabelle XVI: 


1881.90 durchſchnittlich 133,100 Mill. Kilogramm = 97,50, der Ernte, 
1890.94 . 210, = . — Was no. 
189. 2 2 236, 300 ⸗ : = Wur = : 
1-96 . ’ . . . . . 232,100 * * — 12177 * = * 
1897 257 ‚ono * * — 98 — * 
1898. . 2240,000 ⸗ = ca. 88,0 > . ⸗ 


Gr flieg alſo 
von 1881/90 auf 1890 94 um 77,397 Millionen Kilogramm — 58,1 860, 
= 1890 94 = 1898 = 29,117 . = —=13,8°;,, 
= 1881/00 = 1898 = 106,144 s . c. 80%, 


jonad) eine verhältnißmäßig noch weit jtärfere Steigung, als diejenige des 
nordamerifamichen Erports, der von 1851/00 bis 1891/95 nur um 33,7 %o 
wuchs. — Nicht jo ſchnell, aber immerhin erheblid, iſt der Werth des 
ägyptiſchen Erports gewadhien: 


1881,90 bis 1898 von 7,200 Millionen Pfund auf Su Millionen Pfund — Su. 
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Aus Tabelle XVI tt ferner die Bertheilung der ägyptiſchen Baumwoll— 
ausfuhr auf die einzelnen Einfuhrländer erichtlih. Als Vergleihsmaßitab 
muB der Werth gewählt werden, da die Angaben über die Mengen micht 
für alle Jahre hinreichend detatllirt vorliegen. Die erite Stelle unter den 
GEinfuhrländern nimmt hier wieder Großbritannien ein, welches im Jahre 
1598 für 3,676 Millionen Pfund, d. h. 43,5 9/0 des Sejammterports, ägyptifche 
Baumwolle einführt. Dann folgt (1898) Rußland mit 1,99; Millionen 
rund — 21, %, barauf — aber wieder in großem Abjtande — Franfreid) 
mit 665 000 £- 7,9 %/,, dann Deutichland mit 461 000 £ — 5,5 0/5 (vergl. 
aber Ann. 4 auf der Tabelle) und Amerika mit 451 000 £ — 5,3 9%. 
Hieran Schließen fih Die Schweiz, Deiterreihellngarn und Stalien mit 
annähernd gleidyviel, nämlidy 355 000 £ (4,200), 336000 £ (40/0) und 
329 000 £ (3,9%) an. Großbritannien hat zwar die leitende Stellung unter 
den Bezugsländern behauptet; indejjen iſt feine Einfuhr doc abjolut wie 
namentlich relativ jehr ſtark gefunfen; fie betrug 


1881/90 en 5,306 Millionen Pfund = 69,9%, 
1890... . d,156 E ⸗ 62,300 
1890'94 durchſchnittlich 4,691 . s 54,800 
1896 allerdings . . . 5,196 - » aber nur 51,30, 
1897. 22222. 40 ⸗ . 44,90, 
1898... . 3,676 s = 43,50 o, 


Ebenjo ſank Die Einfuhr nad) Deiterreidh-IIngarn von 734000 £ 
(9,5 0/0) im Jahre 1890 auf 549000 £ (6,4%/0) im Durchſchnitt 1890/94 
und auf 336 000 £ (4,9 0/0) im Jahre 1898 ſowie diejenige Italiens, welches 
1890 für 588 000 £ i7,,0/0) der Gejammtausfuhr, 1590/94 aber durch— 
ſchnittlich für 516 000 £ (60/,) und 1898 mur fir 329000 £ (3,40%) bes 
zog. Eine erhebliche Steigerung weiſt dagegen die Ginfuhr nad) N 
land, Rußland und Nordamerika auf, es bezogen 




















Dentidland . Rußland Nmerita 
F o der Ge: ji | Un ber Ges e | 0%, ber &r- 
£ — * ſammt · * ſammt⸗ 
au⸗fuhr ausfuhr ausfuhr 
180. . .. 1 000 0, 1 012 000 | 12,2 — — 
1890194. . . | 248000 2» 11589 000 186 137 000 1,6 
1896. . 319 000 3,9 1 460 000 | 11,5 479 000 4,7 
18987. 403 000 4,5 1 717000| 191 557 000 | 6,2 
1898. . . .  asıo00 | 55 11843 000 21,8 451 000 5,3 


Die Zunahme, welche die Einfuhr nad den nicht einzeln aufgeführten 
ändern feit 1800 erfahren hat, rührt im Wefentlihen von dem ſehr ver: 
mehrten Bedarf Japans her, welches aber 1898, wie dargelegt, vorwiegend 
in Ditindien faufte. 

Ein Vergleich des nordamerifaniihen und des oftindiihen Baummoll- 
Erport3 mit dem ägyptiſchen hinſichtlich der Vertheilung auf die Bezugs- 
länder ergiebt folgendes Bild: c3 gingen von dem Geſammtexport 
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der Bereinigten 





nbien® Aegyvtens 
— ee | (1898) 
fa 9%, | d,, 
nah Großbritannien . . . .» 45,8 5,4 43,5 
: Deutihland . . 2... 24,2 15,6 5,5 
- Ktanleih . . . 0... 10,9 4,6 7,0 
.« Belgien. . 2 2... 22 10,5 0,1 (1890/94) 
« Deiterreihellngarn . . . gering, bejondere Sa 4,3 
Angabe fehlt A 
= Hallen . 2 . 4 2. 20% 5,0 13,4 | 3,9 
RNRußland.. u 0 1,3 2,3 (1890/94) | 21,8 
Amerika. — _ 5,3 
= SD 0 2,8 35,3 ca. 5,0 


Großbritannien bezieht jonad) heute weit überwiegend die feinere, lang: 
itapelige Baummolle der Pereinigten Staaten und Negyptens. Auch in 
Frankreich herrſchen dieje beiden Sorten verhältnifmäßig vor. Deutihland 
det dagegen feinen Bedarf außer durch nordamerifanifche. vorwiegend durch 
die Furzitapelige, raubere indiſche Baummolle, welch' legtere in Belgien, 
Deiterreihellngarn, Italien und Japan völlig vorberriht. Rußland Fauft 
zu feiner eigenen aliatifchen Produktion noch große Tuantitäten in Negypten, 
und aud Amerifa bezieht von dort noch erheblichere Mengen. 


As Ausfuhrhafen für die ägyptiſche Baummolle kommt in erjter 
Linie Alexandrien in Betraht. Won dort wurden in der Zeit vom 
1. Augujt 1897 bis 31. Juli 1898 insgefammt 833 198 Ballen verſchifft, 
die ſich wie folgt vertheilten: 10) 


nah Großbritannien . . . 2.2. 404359 Ballen — 485°, 
-= RAublaıd . . . 2... . 181121 = 21,7 * 
Frankreich und Spanien. . . 9089 = — 108 =» 
- Deiterreich und Deutichland . . 73833 = 83 ⸗ 
= Schweiz und Stalin . . .». . 66082 = 79 = 
= anderen Sändern . ». 17458 = — 212 


333 198 Ballen 100,0° o. 


Die Mustuhr aus den übrigen Baumwoll-Produktionsländern iſt durch— 
gehends von erheblich geringerer Bedeutung für den Weltmarkt, theils weil 
die Produktion eine weit Kleinere it, theils auch weil der Erport ſich fait 
ausihlieglih nad beitimmten Ginfuhrgebieten richtet. 

Sriehenland und Italien mögen mur noch jehr wenig jelbitgezogene 
Baummolle zu erportiren. Vielmehr hat Italien für feine aufblühende Tertil- 
indujtrie, ſeitdem nadı 1856 die einheimifche Baumwollkultur bedeutungslos 
geworden tt, in wachſendem Make den Robitoff aus dem Auslande beziehen 


» Nach „Cotton“ Nr 167, 2. 2. 
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müffen. Die Einfuhr von Baumwolle nad) Stalien, abzüglid) der Ausfuhr, 


betrug 4) 
1886 . . . 506165 dz 1892 . . .. 791275 dz 
1887 . ....630646 - 1893 . . . 813169 
1888 . . . 616892 — 1894 . . . 1045 282 
1889 . .„ . 739861 « 1595 . . . 1031 474 
1890 . . . 836167 = 1596 . . . 1079438 . 
1891 . . . 743011 — 1897 . . . 1161080 


alſo 1807 über doppelt jo viel als 1886. 
An der Einfuhr nah Italien waren betheiligt mit: 12) 











Undere 


Andien Amerika | Aegplen @änder 
0, 0 ur 

IUBE 20% 58,0 3,0 | 7,0 

898. 5, 3. -% 50,0 41,0 9,0 

1889 Per oe 49,0 40,0 | 11,0 

— —— — 

BULL: ur 45,8 424 | 10,7 1,1 
188223 5 40,7, As 1 Als 2,4 
1893 .... 330, 480 14,0 D,0 
1894 . .... 31,8 45,4 13,9 8,9 


Früher herrſchte aljo in Ztalien die indiſche Baummolle für die gröberen 
Garne vor; in jpäterer Zeit bat dagegen die amerikanische und ägyptiſche 
Faſer für die feineren Gejpinnjte mehr und mehr Eingang gefunden und 
det jegt Die Hauptinenge des Bedarfs, — ein Zeichen für die qualitative 
Entwickelung der italieniichen Tertilindujtrie. 


Die Ausfuhr aus Türkiſch-Kleinaſien iſt ziemlid beträchtlich, unter« 


Itegt aber erhebliden Schwankungen. 


Folgende Ziffern liegen vor. 


Die Gejammtausfuhr an Baummolle aus der Türfei beitrug dem 
Werthe nad: 1°) 


= (1000 ) 
1883/84 (vom 13.— 12. März). . . . 870 
1884/88. au 14 776 
Ten nn. 9782 
BIER Se are DE 
6800 
1889/980.. 092165 
LBBORDL - u: 34.20: 00'522: 398949 
1 ern... 7567 


1, H. A. 1895, II S. 226. 
”) Nah H. A. 159, IT S. 226. Im fpäteren Jahrgängen feine neuen 


Zahlen. 


3) Nach St.Y.B, C.Y.B, Hübner und 9.9. 
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1892/93 . . 2 2 2 2 2 2 020. 15184 
LBUBDE- 5 50 u ec u are at Be 
durchſchnittlich 1883/1893. . . 2 2.9615 
1894/95 . . . ee ee RT 


Der bedeutendjte Ausfuhrhafen, mamentlid für die frühere Zeit, üt 
Smorna; von dort wurden 1880 etwa 3,7 Millionen Kilogrammm vers 
\hifft. 1%) 

Für die fpäteren Jahre jtellt fi) die Ausfuhr aus Smyrna nad 
Mengen und Werth wie folgt: '°) 


1000 Hr 
1882 . .. . .. 17052 Ballen im Werthe von 3385 
1883... . 22611 © s E = 54% 
1885 .. 0.0.9270 = . - . 836% 
1886 35 579 5 ⸗ ⸗ 5693 


1887 nur "geringe Ausfuhr (in Folge Schlechter Ernte, 
nach Griechenland 


1888 . . . .. 34315 Ballen im Werthe von 5 492 
18589 . . .....832574 « ⸗ ⸗ 6124 
1890 Angaben über die 38954 
1891 Ballenzahl waren = - - = 3938 
1892 nicht erhältlich B 3 { 3859 
1893 . .. . 20340 2 . — 3906 
1894 .22192 ⸗ ⸗ 2330 


— 


Seit 1890 machte ſich ſonach, weſentlich in Folge des Auftretens der 
Cholera, ein ſehr ſtarker Rückgang der Smyrnaer Ausfuhr geltend. 

Der hauptſächliche Theil des Exports ging — wenigſtens in den früheren 
Jahren — nach Spanien und Italien. Nach Deutſchland wurden nur ge— 
ringe Mengen verſchifft, und zwar in dieſem Jahrzehnt weniger als im 
vorigen, nämlich dem Werthe nach 16) 


(dt 1000 I) (in 100n .#£) 
1878 1890... 0.0.88 
18808... ed ISBL- 388 
1883: .;- u»... 80 1892 ...2.0.42 
1808-2... 5:8 1895 38 
1888.. 64 1894 (203 Ballen) . 26 
Durchſchnitt 57 Durchſchnitt 56 


4, Hübner, Jahrg. 1586, S. 43. 

16) Nach HN. 11. Theil: 1882, 1885 3. SL ff., 1886 S. 698, 1987, 1888 3.694, 
1889 ©.270, 1890 S. 434, 1891 S. 494, 1892 5.447, 1893 ©. 567, 1894 S. 41 ff, 
1895 ©.2ff. und ©. 472 ij.; vergl. auch R.-Zp. ©. 433. 

'e, S. vorhergehende Anm. 


— 
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Außer für Emyrna liegen noch Zahlen vor für die Ausfuhr Fleinafiatifcher 
Baumwolle aus Wlerandrette in Nordfgrien. Bon dort gelangten 1889 
300 680 kg im Merthe von 249 728 A. zu Verſchiffung, und zwar nad: 7) 


Sranfreih . . . . 125380 kg zu 102912 M 
Sroßbritannien . . 30200 = = 25176 = 
Stalien . - » . ... 17600 = =» 14584 = 
Deilerreih . . . . 850 = = T0% = 
Züri . ». . . . 115600 = =» 97104 - 
Hegnpten . 2... 3400 « = 2856 ⸗ 


Im Nabre 1896 wurde erhebli mehr, nämlich 543 000 ke Baumwolle 
im Werthe von 349 940 4, aus Alerandrette ausgeführt, wovon 16 000 kg 
für 10 560 A. nad) Deutichland gingen.!°) 189719) betrug die Ausfuhr aus 
Alerandrette 537 000 kg im Werthe von 343 500 A, davon nad) Deutihland 
2000 kg im Werthe von 1300 #4 Tür 18982) mag eine jpezialifirte 
Anfitellung folgen: 


Beitimmungeland kg «H. 
Deutſchlannd. 3000 1800 
Großbritannien. 2000 1200 
Frankreich.. 289000 17400 
ERTL N 2. 5 a er 2.000 13 
Türke— . 16868000 107 001 


Geſammtausfuhr einschl. — übrigen Länder 209 000 131 900. 

Die Ausfuhr des Jahres 1898 iſt alſo verhältnißmäßig gering geweſen. 

Der Gejammterport an Baumwolle aus Perſien, der bei dem Fehlen 
jeglicher offfzieller Statiitif nur gefhägt werden kann, mag jährlid etwa 
1; Millionen Kilogramm, alſo — bei Zugrundelegung der Neumann— 
Spallart' Ernteihäßung von über 7 Millionen Kilogramm — 64,3%, der 
Ernte betragen. Juraſcheck seht den Werth des perfiichen Baumwollen-Er— 
portes zu nur 12 Million Darf an,2!) was wohl ſicher zu wiedrig tt. Die 
Ausfuhr gebt fait ausichlieglih nad Indien und Rußland: nad) Indien aus 
den jüdperiiichen Häfen am Perſiſchen Golf, aus Buldir, dem Endpunfte der 
Naravanenitraße von Schiras, und Bender Abbas, wo die Straße aus Ker— 
man endet, — nad Rußland und den Nord» und Nordweitprovinzen: aus 
Aierbaidihan und Gilan über Täbris und aus Niterabad über Baku, ſowie 
aus Isfahan und Jesd. Folgende Zahlenangaben mögen die Bedeutung 
der Ausfuhr aus den beiden Ausfuhrgebieten erläutern. Es wurden aus: 
geführt aus den Häfen am Berfifhen Golf vorwiegend nadı Indien: ?) 


1, H. A. 

18) H.A. 1897 II. S.174. 

12 9... 1898 11. S. 209. 

*) HN. 1899 II. S. 185. 

21, Hübner's Tabellen. 

”, Nach St. Y.B. und nadı Koniularberichten im Handels-Ardiv, II. Theit. 


— — 


— 
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(in 1000 M 
aus Buſchir aus Bender: Abbus 

1888... 5 wir RS 
1856 . 2 2 2 20202. 1704 
IRBL. 20 2018 150 
1888 . > 2 2 2 1229 532 
IBRU En - 666687 6540 

Durdhichnitt 1606 647 
1890. 22461 
ISA a 4441110 
I83898ß88 2211 285 
1893. 1003 336 
1894 . . . 2 2 2 2. 19 125 

Durchſchnitt 1128 249. 


Für 1895 wird die Ausfuhr aus den beiden genannten Häfen zufammen, 
einichlieglich derjenigen aus Lingäh, mit nur 251 540 4. bewerthet, jo dat aljo 
die Ausfuhr an perjiicher Baummolle, jomweit fie über die Häfen am Per— 
ſiſchen Golf geht, andauernd erheblid; abnimmt. Hiermit jtimmen auch Die 
Angaben über den Berfand aus Schiras, dem Stapelplage für Buldır, 
überein. Bon dort gelangten zum erfand: ?>) 

Werth in 1000 .#) 


BOB G rt ar 60 
IRB ne re Ze re EB 
BSD, 2 a ek 
LAN: - 2 6: 5: er er 
TORE 58 00 20 ne ee te 
Dh a ne ne wer er 
1893. . en i ; . 1120. 


Während die Ausfuhr vom perfiihen Golfe, hHauptfählih wohl infolge 
der außerordentlich ſchlechten Beichaffenheit der dorthin führenden Karawanen— 
jtraßen, finft, ift diejenige nad Rufland aus Nord: und Gentralperjien in 
der Zunahme begriffen. Rußland befördert den Handelsverfehr mit Periien 
und namentlih auch die Einfuhr perfifcher Baumwolle auf jede Weiſe; To 
wurde 1890 durch eine Verordnung der perſiſche Tranfithbandel über Ruß— 
land nad) anderen europäiſchen Ländern von jedem Zolle befreit, wodurd) 
ih insbefondere der perfiihe Baummollen-Erport nad) Rußland erheblich 
jteigerte; jo gewährt ferner Rußland eine Erportprämie für Zucker nad) Berfien, 
falls dort Baummolle für den gleihen Betrag erhandelt wird.2!) Großartige 
Straßenanlagen und namentlicd; der Bau der transfaufafiihen Bahn fommen 
dem perjiihen Handel nad Rußland überhaupt und fpeziell der Baummwoll- 
Einfuhr zu Gute, — Für 1885/86 wird die Gefammt-Einfuhr perfischer 


23) ©. vorhergehende Anm. 
24) Rergl. H. A. 1896, II, 


7) 
ro 


226. 
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Baumwolle nah Rußland auf annähernd 1,; Millionen Mark bemerthet. >) 
Für die neuere Zeit liegen dagegen folgende Daten vor. Die Baummoll: 
Einfuhr aus den Nordweſt-Provinzen im Jahre 1895 mird bemerthet mit 
75 000 .#.,26) diejenige aus Gilan 1894 mit 1154600 „/., diejenige aus 
Aterabad 1891/92 mit 556 000 „4, und 1892/95 mit 552 000 M, ) zus 
jammen aljo aus den Nord» und Nordweitprovinzen für die erite Hälfte 
dieſes Jahrzehnts mit annähernd 1,,; Millionen Mark. Der Menge nad) 
betrug die Baumwoll-Ausfuhr nad) Rußland aus Gilan 1894 ca. 2, Millionen 
Kilogramm und aus Miterabad 1891,92 bis 1892/93 durchſchnittlich 
1,, Millionen Kilogramm. 2%) 

Dazu fommt indeifen noch die Baummollen-Musfuhr nad Rußland aus 
den innerperfiihen Baummolldiitriften; von dem merthvollen Isfahaner 
Produkt, welches allerdings vorwiegend im Lande felbit zur Teppichfabrifation 
verwandt wird, gelangten 1894/95 etwa 63 560 kg, aus Jesd in demfelben 
Jahre etwa 300 000 kg, d. b. ?'3 der Ernte des Bezirks, nad) Rukland. 2°) 
Th jedod die Ausfuhr perjiiher Baummolle nad) Rußland noch erheblid) 
weiter jteigen wird, muß angelihts des oben dargelegten ſehr ſchnellen 
Aufblübens der eigenen Baummollfultur in Gentralafien zweitelhaft er: 
Icheinen. 

Die in Ruſſiſch-Centralaſſien erzeugte Baumwolle wird wohl ſämmt— 
lich in Rußland verbraudt. Rußland führt bei jeiner wachſenden Baummoll- 
Induſtie noch erheblide Mengen Rohſtoff außer aus Perlien auch aus 
Amerifa, Aegypten und Ditindien ein, fait ſämmtlich Mittelforten. 

Die Einfuhr betrug %) 3!) 


Menge Werth 
(in 1000 ka) (in 1000 MM) 
1883... 2 132676 206 501 
1884. . . 2 20202 ..102943 167 587 
1885... 2 4°. 2. 104598 145 127 
IB: 0 11113 867 158 369 
1887. 16464918 212 159 
18858... 41112996 150 146 
1889. 2. 2 20202020. 141368 153 720 
Durchſchnitt . . 195481 174 801. 
2) 9. 9. 1887, II, &. 8, 
%) H. A. 1897, 11, S. 8327. 
”) 9. A. 1895, Ir, S. 576. 
=, 9. %. 1895, II, S. 576. 
29) 95. 9. 1896, 11, S. 222 und 226. 
9. 


30, his 1894 nad N. 1898, ©. 37, ziemlich in Webereinjtimmung mit 
St. Y. B.; für 1895—1897 nadı neueren Stonfulatsberichten; die über die afiatiiche 
Grenze eingeführten Rojten, im Jahreswerthe ziwiichen 4400 und 19 8500 
ichhwanfend, find anscheinend in den folgenden Ziffern nicht mit enthalten. 

=) Das Pud iſt einheitlich zu 16,4 kg, der Rubel zu 2,2 gerechnet. 
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Menge Werth 

(in 1000 kg) (in 1000 4) 

18W.; . 2.4 2.131118 174.066 

1891. . . 2 414116948 152675 

1 6.) 2" GE 66666 157 359 

IBBR nt u 122082 137 295 

1894. . . 2 2 220. .184664 196 630 

1890, u: 20... 2,5 Tl 130 766 

15%... 2. 20202020. 147174 158 794 
SUR 2.4.0: 0er ar BER — 
1898... - 2:8... 184188 — 

durhichnittih . . 164236 ca. 166 000 


Ungeachtet der ſtark gejtiegenen eigenen Produktion Rußlands iſt alio 
deſſen Einfuhr der Menge nad mod) ziemlich erheblid gewachſen, während 
der Werth abgenommen hat. 


Der Baummollerport Chinas hat weientlid in Folge des Aufblühens 
der japanijchen Tertilindujtrie einen ganz auferordentlihen Aufſchwung ge- 
nommen, 


Vie Tabelle XVII, auf melde binfichtlid der Einzelheiten bier ver- 
wiejen wird, ergiebt, betrug die Ausfuhr: 


1882/90 durchſchnittlich 145 000 Pikul, etwa 8, Millionen Kilogramm, 
1891/97 aber 5 571000 — = Bd . . ‚ 


jtieg aljo in diejen Perioden auf annähernd das Vierfache. Indeſſen ging 
ihon in den beiden legten Jahren der Periode 1891/97 der Erport jtarf 
zurüd, und im Sabre 1898 ſank er fogar auf nur 274000 Pikuls — 
16,5 Millionen Kilogramm, alfo auf weniger als die Hälfte des angegebenen 
Durchſchnittsexportes. Am höchſten war die Ausfuhr in den Jahren 1894 
und 1805, wo fie rund 45, und 54, Millionen Kilogramm erreichte, alio 
das 18= und 21fache der Ausfuhr des Jahres 1852 mit 21, Millionen 
Kilogramm. Bon der Sefammtproduftion Chinas, die, wie oben dargelegt, 
auf rund 260 Millionen Kilogramm geihäßt werden kam, erreichte indelien 
au die größte Ausfuhr des Nahres 1805 nur !,, Die Durchſchnitts— 
ausfuhr 1891 97 fogar nur !.. 
Die gleiche Bewegung wie die Menge zeigt aud der Werth des Erportes; 

er betrug: 

1887 90 durchſchnittlich etwa 13,5; Millionen Mark, 

1891.97 ⸗ 22 ⸗ 

1898 aber nur. . . 93 ⸗ 
und erreichte im Jahre 1895 mit 37, Millionen Mark die bisher größte 
Höhe. 

Seit dem Jahre 1895 it, wie ſchon angedeutet, ein erbeblider Rüd- 

gaug der Ausfuhr eingetreten; diejelbe betrug: 
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1896: 4118 000 Pikuls = etwa 25,3 Mill. kg im Merthe von 17 Mill. M, 
1897: 493 000 £ = x: 29,8 = 2 =: 5 = efma 25,8 s ⸗ 
1898: 274000 = — Wu: 05 8 5 5 des 

Der Nüdgang it wohl größtentheils auf die fchledhten Erfahrungen 
zurüdzuführen, die man in Japan mit der 1895er dhinefiihen Yaummolle 
gemacht hatte. 32)- 

Salt die ganze Baummwollausfuhr Chinas geht nämlid nad) Japan, 
da bei einer weiteren Verſchiffung, namentlid einer ſolchen nad) Guropa, die 
Iransportfojten zu body werden; jelbit mährend der nordamerifaniichen 
Baumwollkriſis in der eriten Hälfte der 60er Jahre wurden troß der außer: 
ordentlich geiteigerten Preife nur etwa 19 Millionen Kilogramm jährlich von 
China und Japan zulammen nad) Europa verichiftt.??) In der neueren Yeit 
gelangten nur von den größten Baummwoll-Ausfuhren Chinas verhältnig- 
mäßig geringe Mengen nad) Europa: von der 1850er Ausfuhr, Die 
30, Millionen Kilogramm betrug, 605 000 kg, von der 1804er Ausfuhr 
etwa 6, Millionen Kilogramm, alſo nody nicht 17, und von der größten 
Ausfuhr des Jahres 1895 jogar nod nicht 2 Millionen Kilogramm, aljo 
faum Ir. — Der bedeutendite Erporthafen it Schanghai, von wo 1891 96 
dDuchichmittlih etwa 32 Millionen Kilogramm jährlih zur Ausfuhr ge 
langten.*#) Die Ausfuhr hat ſich nad) Komfulatsberichten ®) im Jahre 1807 
gegenüber 1806 um 20 0 „ geiteigert. 

Richt unerheblidh ijt die Baummoll-Einfuhr nad China; fie ſank troß 
des geittegenen Exports bis 1896, jtieg dann aber wieder. Nach der 
Zabelle XVII betrug dieſelbe: 

18852 90 durchſchnittlich 157 000 Pikuls — 9, Millionen Kilogramm 
1591 97 8 88 000 ® — 5,3 ⸗ ⸗ 
18988...229000 » 13,5 ⸗ 

Importhäfen ſind vorzüglich Schanghai, Kanton, Pakhoi und Amon. 

Die in Japan gezogene Baumwolle wird dort auch nahezu vollſtändig 
verbraucht. Nur ganz geringe Mengen gelangen ins Ausland: nach 
Tabelle XVII durchſchnittlich jährlih 713 600 Kätties 428 160 kg im 
Werthe von 162300 Yen 678 414 ch 

Ungefähr ?; der Ausfuhr gebt gegenwärtig nad) Korea und der Reſt 
fait ganz nad Ruſſiſch-Aſien; früher bezog Korea nahezu den geſammten 
GErport. Als Ausfuhrhäſen ſtehen Nagaſaki mit fait ?s und neuerdings 
Dfafa mit über 14 des Exports voran. Die meiteren Einzelheiten enthält 


2, H.⸗A. 1896 II. S. 772. 

3, Nadı Ellijon, S. 144; vergl. aud H.⸗A. 1894 II. S. 578. 

=, Nach Trade Reports a. Ret. und nad Nonjularberichten im 9.9. Il. Theil; 
die Ziffern für die Ausfuhr nach Europa werden in legteren Berichten etwas, aber 
unweſentlich höber angegeben, jo für 1894 insgejammt 144000 Pikul, wovon 
55 000 nach Hamburg, 53 000 nach Bremen und 36 000 nadı Großbritannien ger 
gangeı seien. 

35) 95,9. 1899 II. 3.6. 
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die Tabelle. Bei jeiner geringen eigenen Baummollfultur und feiner fchnell 
wachſenden Tertilinduftrie tt Japan in erheblidem Maße auf den Bezug 
fremden Rohſtoffs angemiefen. Nadı Tabelle XVII murden 1898 
249,75 Millionen Kätties 149,59, Millionen Kilogramm im Werthe von 
45,10 Millionen Pen oder 159,, Millionen Marf eingeführt, fait elfmal fo 
viel — dem Werthe nad — mie im Jahre 1890. Ueber ?, der Einfuhr 
— 1398 über 124 Millionen Kilogramm — geht über Kobe, dem bei 
Weitem bedeutenditen Baummollhafen Japans; der Neit hauptſächlich über 
Yokohama und Nagafafı. 

Bis 1895 bezog Napan den Haupttheil jeiner Baummolle aus China; 
ald man aber in diefem Jahre ſchlechte Erfahrungen mit dem chineſiſchem 
Produkte madte, wandte ſich munmehr der Konſum mehr der ojtindisdhen 
Baummolle zu. Daneben erportiren die Vereinigten Staaten in fteigendem 
Mate nad) Japan. Folgende Zufammenitellung erläutert das a 
Japan bezog an Baummolle: 








1895 118 
aus Menge o des Geſ.⸗ Menge d te3 Geh.— 
{in 1000 Kättire) | Zinports Fein 1000 Kattire Imports 








Britiſch Indien. 2... 46 684 32,5 80 140 607 56,30%, 
China. . . 4 s2 172 57,3 0f, 27643 11,1%, 
den Bereinigten. Staaten F 11 996 540, 77017 30,50, 
anderen Yanden . 2. 2.2. 2617 1,3%, 4458 | 1,89. 

Aujammen . . . | 143 469 100,09), | 249 725 100,0° „ 


Auf die erheblide Steigung der Ausfuhr Djtindiens nad Japan in 
den letzten Jahren und den damit zufammenhängenden NRüdgang der 
enropäischen Eingänge an ojtindiiher Baummolle iſt oben Schon hingewieſen 
worden. Nach vorjtehender Zufammenitellung bat ſich ſeit 1895 die Auge 
fuhr Indiens nad Japan der Menge nad) mehr als verdreifacht; der Ans 
theil Indiens an der Verforgung Japans it von 321,2 auf über 56 %% 
geitiegen, und eine verhältnigmäßtg noch größere Steigung weiſt die ameri— 
kaniſche Ausfuhr nad) Japan auf, beide auf Koſten Chinas. 

Nah Japan gelangt audy zum größten Theile und mit dem Rejte nad) 
China die in Franzöſiſch Cochinchina erzeugte Baummwolle. Die verhält: 
nißmäßig nicht unerheblichen Ausfuhrmengen, die über Saigon geben, betrugen: 


in — in 1000 kg’') 
1800... 1821 1505. .„ . 4553 
1891 . . . 1821 1896 . . . 5642 
1892. . . 3339 1897 . . . 4836 
1893... ...4006 1898 . . . 2108 
1594 . . .„ 3642 


>) Tas Pikul iſt im Allgemeinen — 60,7 kg, für 1597 aber, wo gereinigte 
und ungereimigte Baumwolle zufammen als Erport aufgeführt ſind, - 62 kg gerechnet. 
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Im Allgemeinen madt ji aljo, wenigitens bis 1897 einſchließlich, eine 
Steigerung des Erportes bemerkbar. 


Aus Afrika, abgefehen von Aegypten, wird nur wenig Baummolle 
erportirt. Daten liegen nur vor über die Ausfuhr aus zwei Gebieten an 
der Weſtküſte, aus der portugiejifchen Kolonie Angola und aus Yagos. 
Aus Angola wurde 1895 für 96 856 „AH, 1596 für 109 275 „4. Baummolle 
verſchifft. 

In die Ausfuhr theilen ſich die Häfen Loanda und Moſſamedes: 1895 
entfiel auf Loanda 49 354 A und auf Moſſamedes 47502 M, 1896 auf 
erſteres 45 060 , und auf letzteres 642153 „AH. 

Größere Anpflanzungen von Baumwolle in Angola würden lohnend 
fein, da die von dort ausgeführten Mengen in Europa fait die hödhjiten 
Preiſe erzielen; es fehlt indejlen an dem nothmwendigen Kapital. *7) 


Die Ausfuhr aus Yagos iſt zu bewerthen: 





für 1887. . 2 2 2 22. auf A1S60 HK 
EB ee aaO ⸗ 
=» 1589 . . 2 2.2.2.2... 160460 » 
EIS 0a 1321260 ⸗ 
18911.3 986 500 ⸗ 
durchſchnittlich auf . . 100 116 „4 


Der Baummoll-Grport aus Yagos iſt ſonach im Eteigen begriffen und 
gegenwärtig im Durhfchnitt gleich hoch wie derjenige aus Angola. 
lleber die Baummwollausfuhr aus Amerika, abgejehen von den Per: 
einigten Staaten, liegen größtentheils nur unvollitändige Daten vor. Aus 
Merifo wird im Berhältniffe zu der nicht unbedeutenden Produktion aufs 
fallend wenig erportirt. Die Musfuhr betrug >) 
in 1000 kg in 1000 .# 9) 
186 2. 30,5 
1896/95.. . 68 264 


Vergegenwärtigt man ſich, daß, wie oben angegeben wurde, die Ernte 
Mexikos 1895 35,; Millionen kg, 1896 29, Millionen kg und 1897 32,0 
Millionen kg erreichte, fo erhellt, wie unverhältniimäßig gering der Export 
mertfanifcher Baummolle iſt. Merifo verbraudt ſonach fait feine geſammte 
Baummollernte in der einheimischen Induſtrie. Um den Bedarf der leßteren . 
zu deden, werden aber nod erheblihde Mengen fremden Rohſtoffs ein- 
gerührt: +9) 


3, Nach H. A. 1897 II. S. 619. 

3, Nach Annuario estadistico. 

*) Dollar — 4,0 4 (Normalwerth; faktiicher Werth annähernd die Hälfte). 
“©, Nad) Annuario estadistico. 
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in 1000 kg in 1000 .% 


1845 . . 2. 179 10 221 
1895/6 . . . : 10957 7401 
1896/97 9854 6851 


Dieje Ziffern find ein deutliches Zeichen für die allmähliche Entwicke— 
fung der Tı linduſtrie Merifos, das 1893 bereit3 112 Spinnereien und 
Webereien zäl, 41) 

Auf den idgang der früher berühmten Baumwollkultur auf den 
weſtindiſchen Inſeln murde oben bereit3 bingemiefen und angeführt, 
dat die Bahama-Inſeln gegenwärtig nur etwa 14000 kg, Haiti nur nod) 
etwa 307 000 kg erportirten. Für Haiti mögen bier einige nähere Angaben 
olgen. Die Baummollausfuhr von dort betrug: #2) 


in 1000 kg in 1000 kg 
1890 . . . 1163 1894 . . . 336 
1891 . .. 451 18 . 98992 
1892 . . . 5% 1897... 497 
1893 534 1598 . ..9%9 


durchſchnittlich 686 

Die Ausfuhr iſt alſo in dieſem Jahrzehnt bis zum Jahre 1895, wo 
hie ihren tiefſten Stand mit nur 92 000 kg erreichte, geſunken; dann hat 
fie wieder zugenommen und betrug im Jahre 1898 84,9/0 des Durch— 
ſchnitts 1890/93 

Die folgende Zufammenjtellung zeigt die Bertheilung der Ausfuhr der 
Sahre 1895 und 1897 auf die einzelnen Nusfuhrbäfen. 

Es wurden verjchifft: #9) 








| 

Port au Printe. ae 2468 | 49 714 
EiRALE 2: .2:8, ee ee 70025 | 8395314 
BEDIGEDER Ss u oo ee 19 031 133 945 
SEHÄRDADE: u. 0 Sn EA re — 219 
zuſammen . . » 15m 579222 


Zt. Ware und Gonaivest+) find alio die bedeutenditen Musfuhrbäfen, 
während Port au Prince zurüditeht. 

Hinſichtlich der Baumwollausfuhr aus den ſüdamerikaniſchen Staaten 
fehlt jede offizielle Statiſtik, und auch aus den im Handelsardiv veröffent— 


*) St. V. B. 1898. 

2 H. A. 1892 S. 382, 1893 S. 222, 1894 S. 401, 1896 S. 437, 1898 S. 487, 
1899 S. 441. 

) H.⸗A. 1897 I. S. 480 u. 630; 1899 II. S. 441/42. 

+, Die Baumwollausfuhr aus Gonaives wird vernaächläſſigt; ſie ließe ſich 
leicht verdoppeln (H.⸗A. 99 II. S. 617). 
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lichten Nonjularberichten tt diejelbe nur unvollitändig zur ermitteln. Nature 
gemäß ſpricht ſich der allgemeine Rüdgang der Baummollfultur in Süd— 
amerifa im Folge der übermädtigen Konkurrenz; der Vereinigten Staaten 
auch in den Ausfuhrziffern aus. 

Die folgenden Angaben über die Ausfuhr mittel® Dampfer aus dem 
Hafen von Savanilla dürften den Baummollerport Golumbiens und der 
venezolanıschen Provinz Cucuta wenigjtens annähernd Daritellen. ) 








Ausfuhr insgefammt 


Menge ) Werit; ) 
(1000 kk) (1060 .4C} 


Davon nah Deutſchland 


Menge | Werth 
‚1000 kg) (1000 «#£)} 




















: 76 ? 2% 
1SS8 , 170 172 29 29,3 
1880 . 359 360 — — 
1590 . t 152 1152 107 106,6 
1891 . 1279 1280 164 t 164,2 
1892 . 982 | SOS , _ _ 
1843, 533 t 456 0,7 Q,s 

‚über Hamburg 


Im Sabre 1890 fand der erite größere Baummollerport aus Columbien 
itatt; bis dahin und noch bis 1891, wo mit 1,959 Millionen Kilogramm die 
höchſte Ziffer erreicht wurde, jtieg die Ausfuhr, um dann wieder ebenio 
ichnell — bis 18595 auf etwas über 1, Million — zu ſinken. Nach 
Deutſchland gelangten nur von den beiden größten Ausfuhren nennens— 
werthe Mengen. Der Haupttheil der Baummolle wird durdgängig nad) 
Großbritannien verihifft, fo 1892 für 700000. — 870,, der ganzen 
Ausfuhr. An dem 1893er Erport bat auch Frankreich ſich erheblich be— 
theiligt; von demfelben entfielen — dem Werthe nah —: 

auf Großbritannien 264 000 = 580 ,, 
= sranfreih . . 184000 = = 40 =. 

Die Ausfuhr aus Peru it in Folge der mwerthoollen Tualität der 
eigentlichen Piuras-Baummwolle ım Steigen begriffen. Die Geſammtausfuhr, 
über welche allerdings nur jehr Tüdenhafte Angaben vorliegen, wird fir 
1587 auf 415 590 Soles = etwa 830 000 . , 5) für 1891 auf 1 214 140 Soles 
— ca. 2,,; Millionen Marf und für 1593 auf 3228000 Soles — ca. 6,; Mil— 
lionen Mark bewerthet, während 1895, wie ſchon erwähnt, 51%; Millionen 
Kilogramm ausgeführt wurden. Aud in den nad) Großbritannien ver— 


#5) Nach H.⸗A. 1888 II. ©. 444, 671; 1889 I. S. 526 ff.; 1890 IT. S. 345 ff.; 
1891 II. S. 662 ff.; 1898 IT. 16 #., 585 ff; 1895 U. S. 7 ff. 

#, Der Peſo iſt = 4 „4 geredjnet; der faktiiche Werth iſt erheblich geringer. 

+, Faktiſcher Werth; Nominalmwertb doppelt fo hoch — Dieſe und die folgen 
den Ziffern nach St Y.B. Nach dieiem betrug der Grport von Baumwolle 1847: 
2586 Tons. 
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ihifften Mengen zeigt ſich eine Steigerung, wenn auch mit erheblichen 
Schwankungen; es wurde nad Großbritannien verjandt Baummolle für : 1°) 










in 1000. 














1883 . 2640 
1884. 1860 
1885. 2420 
1885, 3820 
1887. 2620 
—1888. 4100 
1889. 3860 
1890. a rate 4 680) 

durchichnittlich . 3 250 
1891. 3 160 
1592. 5 800 
1893 . 6 300 
1844 . 3 060 
1895. 3380 
1896 . 3 240 
1897. De ee we 3210 

durchſchnittlich. 4021 


Der Durchſchnittsexport nah) Großbritannien 1891 97, welcher den er— 
beblichen Werth von 4,05 Millionen Mark erreicht, übertrifft alfo denjenigen 
der Periode 1883 90 um 23,7%. 

Nie jtarfen Schwankungen der peruaniihe Baummoll-Erport in Folge 
der eigenthümlichen Einflüfle der Witterung auf die Ernteerträge ausgeſetzt 
it, erbellt aus den folgenden Ziffern über die Ausfuhr aus Paita-Piura, 
dem eriten Baummollhafen des Yandes; zugleich mögen hierbei Angaben über 
die Vertheilung des Erportes gemacht werden, ſoweit folche erhältlidy find. 

Es wurden verfchift aus Paita-Piura:*°) 





Werth 


, Ballen 
(in 1000 0 





bis 1884 durchſchnittlich 


jäbrih . 2. 2... 1 500 15 000 jajt ganz nad) Liverpool, wenig 
nach Hamburg und Havre. 
1. 1 Be . . 4 000 49 491 nah Samburg 451 Ballen; 


Reit nach Yiverpool. 


) Nach St. Y. B. 


”, Nah 9... 1807 11. S. 239, ſowie nach vorhergehenden und jpäteren 
Jahrgängen. 
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Werth | Ballen 
(in 1000 MM)! 





1887 22 000 nach Yiverpool, 400 nad) 
New-Nork, 300 nad Ham— 
burg, 100 nad) Antwerpen; 
im Ganzen nad den Ver— 
einigten Staaten 4222 kg. 

1888. 

1859 . in drei Monaten 1600 Ballen 
nad New York, Weit nad) 

| Liverpool. 

18908. 1 22 21969 4000 nadı New Hort, Reit nad) 

Liverpool. 

BMBE: u ki. u cn ch 28 | 9210 ganz nadı New York. 

12 6803 | 75440 23238 nad New York, Neit 
nach Yiverpool. 

ISOE ta 4 092 52 000 

— 1310 1745 866 

INGE. nn ee 1 788 22 349 7678 nad) New Work; 11000 
überhaupt nad den Ver— 
einigten Staaten 

BOB. - 0 es 1229 235 2 nad) Großbritannien, Yu nad) 
den Vereinigten Staaten. 

BEE a cc 971 2287 Davon für mehr als 300 000 

j nad) den Vereinigten Staaten. 

IE. 04 _ 2 2 ie 1891 11738800 kg | Tavon 910800 kg nad den 


Bereinigten Staaten. 


Nad dem europäiſchen Kontinent gehen alio nur geringe Uuantitäten 
von peruaniiher Baummolle. Dagegen zeigt deren Abſatz nady den Ber- 
einigten Staaten eine ſehr ichnelle Zunahme: 1885 wurden die eriten feiten 
Beitellungen auf peruaniihe Baummolle von New York aus gemadt, 1987 
gingen von Paita-Piura 4222 kg, 1898 aber 910 800 kg dorthin. Weber 
den Gejammtverbraud) von pernaniiher Baummolle in New York liegen 
folgende Ziffern vor, die die ſchnelle Steigerung gleidy deutlich ergeben. 


Der Gejammtverbraud; betrug :>9) 


IB. 2: 7. wu. - 5 & 543 Ballen 
IBBE vi 20-5 SR ⸗ 
ISBR 2 -.. 2-2. ED. ⸗ 
1880. . 2 2. 7650 = 
EU. . 2: 2 2.900 » 
BVL u. 12300 


’ 


in 6 Jahren aljo eine Steigerung auf fait das 15fache, ein Beweis, mic 


>) Rad H.-A. 1892 II. ©. 250. 
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hoher Werthſchätzung fid das eigenartige peruaniſche Froduft ſchon im An— 
fang der 90er Sabre in dem erften Baummoll-Lande der Welt erfreute. 

Auch aus Yima wird peruaniſche Baummolle ausgeführt; der Werth 
des Exports von dort nad) Deutjchland über Hamburg beitrug 1891 etwa 
42 000 „1 51) 

Brafilien it wohl dasjenige Yand, deſſen Baummwollbau und Handel 
der Wettbewerb der Vereinigten Staaten am jdyweriten geihädigt hat. Erit 
in der neueiten Zeit beginnt in Folge des Aufblühens der brafilianiichen 
Tertilindujtrie, wie oben angegeben, die Kultur und aud) ın Verfolg davon 
allmählich die Ausfuhr der Yaummolle fi) langjam wieder zu heben. 

Die Gefammtausfuhr an Baumwolle aus Brafilien betrug: 52) 





Menge 





(Midionen Kilos REN 
gramm) 

186974...» . 54,5 7412 
1880/5841. . ... . 21,7 | 1882 86: 22 
1885/87. . . .. 19,3 f 
RBB 2, 2.05 0: 5 22,0 30,6 
| 17 . 85 | 
150. 2.2 2.0. 12,7 
BIN: > 3.32 at 8,7 
1 re 18; 
1887..... 14,3 | 


Die Gelammtausfuhr ſank alfo von 1869 74 ab anhaltend bis 1505 
und betrug im leßteren Jahre noch nicht ! 5 der Durchſchnitts-Ausfuhr im 
Anfange der 70er Sabre. 1806 und 1897 iſt dann mieder eine fleine 
Steigerung eingetreten. 

Bis 1590 ging die Ausfuhr nahezu ganz und in dem jpäteren Jahren 
größtentheils nadı Großbritannien. Der Werth der Verichiffung dorthin 
ſtellte ſich auf:°®) 











{in 1000 0) 





BEN nr ann ee ae ar Sie 18 320 

URIMEL. vn. 2 14 100 

1847. Er 32 100 

1888. MORE NR Be 22 080 

1889. 14 140 

1. SRG REFRERGER RETURN | 1340 _ 
durdichnittlih . . . 19 030 


21) H.⸗A. 1893 11. 
>) Nah Tppel, 
®), Nach St.Y.B. 


— 

— 
_ 
— 
— 
—⸗ 


S. 22, N.«Sp. S. 435, Hübner und St. V. B. 


| 
| 
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(in 1000 #) 

1891. 13 620 
1892 7360 
1893. 23 600 
1894 14 680 
1895 . 4 980 
1896 N 4040 
BGE, a ee er 6 060 

durchſchnittlich . | 10.620 


Ter Werth der Ausfuhr an brafilianiiher Baummolle nach Groß— 

britannien ſank alfo von 1985/90 bis 1891,97 um 8,4 Millionen Marf 
44, 0%. 

Die bedeutenditen Ausfubrhäfen Brafiliens find Bernambuco, Maranhäo 
und Deaceio. Aus Pernambuco, dem bei Reitem erjten Baummwollhafen des 
Landes, wurden 189654) ca. 5 780000 kg erportirt; davon gingen 
371000 kg 
1 710000 = 

50 000 = 
202000 =. 

1897 sollen nad) Statesman’s Year Book, welches aber abweichende 
Ziffern bat, annähernd 12 Millionen Kilogramm aus Pernambuco erportirt 
worden fein. 

Für 1505 wird die Ausfuhr aus Pernambuco auf 5, Millionen Kilo— 
gramm beziffert.5°) 1880,81 — für die Zwiſchenjahre liegen nur Angaben über 
ſämmtliche Baummoll-Berfendungen aus Pernambuco, alſo einſchließlich 
derjenigen nad) anderen braſilianiſchen Häfen vor”) — gelangten aus Pernam— 
buco zur Verihiffung 102000 Ballen zu 160 enal. Pfund, alfo insgefammt 
circa 740600 kg;5”) von Dielen entfielen auf 


nad Großbritannien 
Portugal 
: Ditfeehäfen . 
: Argentinien 


Yiverpool . 2077000 ke 
Hapre 290 000 = 
Portugal . 5510 = 
Barcelona . 15250W = 
Bremen 726 000 = 
Warwa. . 108900) = 
Kronitadt . 145000 — 
Neval 73 = 
Zujammen . 7406 000 ke. 

>, 9... 1897 11. S. 490; vergl. auch St. Y. B., das aber andere Zahlen hat. 

5) St.Y. St. 

55) Bergl. H.⸗A. 1896 1. S. 873, St. Y.B. und C. V. B. 


M) 


9... 1883 H. S. 691. 
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Nah anderen braiilianiihen Häfen gingen aus Pernambuco damals 
nur 363 000 kg Baummolle, 1896 dagegen 647000 kg, — aud ein Zeichen 
des ſteigenden einheimiſchen Verbrauchs des Rohſtoffes. Aus Maranhäo 
wurden ausgeführt:*8 


189. . . .. 3560000 kg im Werthe von 2,135 Millionen Mart 
1805. .. .....1521000 =» =: ⸗ ⸗677 ⸗ ⸗ 
1990.... 996 000— 

1897. . . . 1375000 = 


Nach Deutihland direft fanden aus Maranhäo feine Verſchiffungen von 
Baumwolle jtatt. 


Die letztere SEBSUNE gilt in gleicher Weile von dem drittbedeutenditen 
Baumwollhafen des Landes, Waceio. Für Maceié wird die Baumwoll— 
Ausfuhr, wie folgt, angegeben: *) 


18980. 3364 800 kg 
1891..... . 23897 700 > 
1882808.. 2468775 ⸗ 
1893. 350920 425 ⸗ 
1894. 2707 425 >» 
1839585. 1306 875 = 
SS . 2 202. 395175 » 
1897 m“ 994 500 = 


durchichnittlic, 1800 97 2524209 kg. 


Much tu. Auſtralien und die auftralifchen Inſeln it wie bintichtlich 
der Produktion jo auch binfichtlid des Erportes von Baummolle ein bes 
merfenswerther Rüdgang zu verzeichnen, und gegenwärtig iſt die Baumwoll— 
austuhr Anstraliens völlig unbedeutend. 

Aus Tueenslande), wurden 1874 nod etwa 144 000 kg ausgeführt, 
1850 nur mehr etwa 49000 kg. In den folgenden Jahren flieg die Aus: 
fuhr wieder etwas, ſank dann aber um jo fchneller, betrug 1856 nur nod 
100 kg und hörte 1587 und 1888 ganz auf. In der Folgezeit wurden 
daun nur gelegentlih geringe QUuantitäten ausgeführt, jo 18091 etwa 
5900 ke. 

Die Ziffern über die Ausfuhr von den Fidſchi-Inſeln jind oben 
ſchon gegeben worden. Hiernach betrug der Erport 1895 nur noch 5000 kg 
im Werthe von 10920 „X. Für 1896 wird der Export allerdings auf 
35000 kg im Werthe von 32640 „/ angegeben; indejjen wird hierbei 
wohl, wie oben bereit bemerkt, der Iranfithandel nicht genügend aus— 
geichteden jein. 

5) HM. 1896 S. 198 und St. Y. B. 

>, 9... 1892 II. S. 131, 1894 If. ©. 165, 1895 II. ©. 157, 1897 I. S. 181, 
1898 11, S. 150, 

 N-ep. S. 434. 
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Die Ziffern über die verhältnißmäßig bedeutende Ausfuhr aus Tahiti 
B B « i , 
mögen bier im Zujammenbange gegeben werden. Diefelbe betrug :e') 
g ge geg 








(in 1000 kg) (in 160 EN 

OBER u a ee EN er IR 
1 EEE... 
BE. 0 0 1049 
VERS: N en BR 7 1081 
1884.. 689. 7. 
durhihmittih - » 533. 22.1192 
1885 °., 2. 3 =, 02 693 
1888.. . EEE et eine N 
KENT 6 6 en an 304.. 304 
BOB vo 0 an EEE — 73 
BU» > dene, er er BE re ee „ 208 
Durdichnitt - -» 302 2 2 2 2 en. 350 

BEI 5 Sr ee SE a en ne re de A 
SHE Su 2 ar SER ra ri wor year Al 
LEBE 5 0 Se 128 
18393. SE ee 
Durhihnitt . 2 23T 2 2 2 2 nn BR 
IHN Ama a ee le A er, 
BONO, 5 at se —— 165 
BGE Bra ne ee ren in DIN, 


Die Ausfuhr ſank alfo von 600 000 kg im Jahre 1850 und von noch 
533 000 kg im Durchſchnitt der eriten Hälfte dev 80er Jahre auf 302 000 kg 
im Durchſchnitte der zweiten Hälfte und erreihte 1888 mit nur 173000 kg 
ihren tiefiten Stand. Noch jchneller fanf der Werth von 1,13; Millionen im 
Durdichnitte 1880/54 auf nur 350 000 A im Durdichnitt 1885/80, d. h. 
um fat ?/. Der Durchſchnitt 1800/03 iſt noch geringer als derjenige 
1555/89, wenn fih auch in den Fahren 1892 und 1895 wieder eine kleine 
Steigerung, namentlid im Werthe der ausgeführten Yaummwolle bemerkbar 
macht. 

Von 1895—1897 iſt der Werth weiter erheblich geſunken. Er betrug 
1897 nur noch ungefähr 118 000 AM. 


en Hierzu und zum Folgenden: H.A. 1881 II ©. 139, 1883 II ©. 46 und 306, 
1884 II ©. 494, 1885 11 ©. 624, 1886 II S. 467, 1887 IE &.245, 1888 II ©. 286, 
18589 11 &.322, 1890 I ©. 146, 1891 11 ©. 179, 1892 11 S. 343, 1893 II ©. 225, 
1894 IT 8.123 ff. — vergl. für 1895—1597: St. Y. B. 
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Die tahitianifhe Baummolle ging in der eriten Hälfte der 80er Sabre, 
als fie noch wegen ihrer Qualität berühmt war und dem beiten Sea Island» 
Produkt gleich geitellt wurde, vorzugsweife nach Europa und zwar größten 
theils nach Deutichland. Ein deutfhes Haus, die Societe Commerciale de 
l'Oeéanie mit dem Hauptfige in Hamburg, vermittelte die Verſchiffung nad 
Deutihland. Dorthin gingen: 


1580... 2: 2 2... frR5000M . 

1581 . ... 415000 kg = 913000 = (nad) Hamburg) 
1883... 470000 = = 940000 = ( = . w 
1S74 .... 356000 = = 865000 =. 


Rod 1885 und 1586 gingen bedeutende Tuantitäten nad Europa. 
Indeſſen machte jih damals jchon ein Rüdgang der Preife bemerkbar, der 
die Ausfuhr weniger lohnend ericheinen lie. Damit verminderte ſich Die 
Zorgfalt der tahitianischen Pflanzer, cin Umstand, der nun in der Folgezeit, 
wo vielfahe Klagen über mangelhafte Beſchaffenheit der früher vorzüg— 
lidien Baummolle laut wurde, den Erport immer mehr zum Zinfen bradte. 
Grit ın den Jahren 1892 und 1895 veruriachten höhere Preiſe wieder eine 
geringe Beſſerung. 

Das Beiſpiel Tahitis iſt typiſch für das unvermeidliche Unterliegen der 
fleineren Baummwoll-Produftionsländer gegenüber dem übermächtigen Gin: 
fuffe der nordamerikaniſchen Riejenproduftion. 
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Tabelle 1. 


Baumwoll-Anbanflächren und Ernten 


in den Dereinigten Staaten von Amerika. 
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. Anbaufläöden. 
eh ee ts rn nn 
; 2 
(Ftätatjahr, endigend 30. Juni) . acres') Burıh’) 


(1 acre =, ha) (in Polare) 


’ 














Turchichnitt 1871, 1880 .. 10 290 619 258 745 913 
(= 4116248 ha) ( 1097 Mill. Marf) 
1881 Be nen —— 15 820 610 280 266 242 
1582 ee ae Sr ae a 16 572 201 259 016 315 
1583 GE a 16 134 913 809 696 500 
1884 ed Ya — 16 651 989 250 954 750 
1885 Te NE BEER un: 17 322 388 253 993 355 
ı 12°» | EEE 18 249 378 269 989 812 
1887 RE a 18 335 971 257 2% 327 
1588 dan Satin der FRE 18 522 499 291 045 346 
TARI: S 2u- SA a en 15 937 224 292 139 209 
— un 3 38 19080 275 - 308 424 271 
Durchſchnitt 1881 1890 .. 17 562 745 | 277 282 116 
(7025098 ha) | (1168 Mill. Mark) 
1841 ea ee 19 469 617 350 000 000 
IBSE - 5-2 ea 19 018 460 313 000 000 
18s8393.. . ... 15 881 984 268 000 000 
1894 ar ne 14 525 000 263 857 000 
RE Re en — 23 687 950 262 426 000 
1896 ar 20 190 675 264 116 000 
1847 er han Pe ar an ee 23 445 334 287 787 000 
Turchichmittt 1591/1897 .. 20 174 146 287 740 857 
(= 8069658 ha) | (= 1209 Mill. Marf) 
SO LBS 2 en 24 319 590 294 709 000 
(it. Septbr. bis 31. Auguſt) (= 9727836 ha) ı (= 1237, Mill. Mark) 
ISIS. 2 2 2. 22 460 334 
1. Septbr. bis 31. NAuguft) (= 8984134 ba) 
IKB IMD 3 2 50% 23 500 000 
(= 4400000 ha) 
Durchichnitt 1891/1900 .. >] 149 894 


{= 8459958 ha) 


) Rom 1870,71—1892/93 nach Cotton in commerce S. 4 und Commercial 
nad „Cotton“ Wr. 227 2.8 in Uebereinſtimmung mit der amtliden Statijtif, 
C. V. B. S. 367, und nad) Stat. Abstr. of U. St. ©. 302. °) Für 1880/81—1894/95 
aber geringfügig, ab; für 1895/96 —1897'98 gemäß Stat. Abstr. of U. St. 1898 
+) So nad) Stat. Abstr. of U. St. 1898 ©. 802; nad) C. Y.B.- . 7162000 Ballen; nadı 
„Kotton” Nr. 156 &, 12 7162000. °) Nach C. Y.B. 1898 S. 436 8 714 000, 
nach Stat. Abstr. of U. St. 1898 S. 302. 9) Nach „Cotton“ Nr. 156 5. 12: 
1 200 000; nadı Stat. Abstr. of U. St. 1898 ©. 302: 11199994. I Nadı 
geringite Werth jeit 1592,98. Commercial and finaneial Chronicle (Supple- 
und nach Stat. Abstr. of U. St. 1898 ©. 802. 9% Nadı „Cotton“ 160 &. 5 ımd Stat. 
Stat. Abstr. of U. St. 19) Nach „Gotton“ 218 S. 11. 
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Genten 


Bruttogemleht durchſchnittlich 
' pro Ballen in engl. Pfund 








Zahl der Ballen?) Gefammt-Bruttogemid;t 








«in 1000) (1 engl Blund = 0, kp) | in engl. Pfund (1000) 
4397 | | 2.065 261 
6 606 484,0 3 199 823 
5 456 474,38 2 585 240 | (= durch⸗ 
6 950 489,95 3405 070 g Thmitt. 1334,2 
5 713 482,06 2757544 Mill. Kilogr.) 
> 706 480,70 2 742 966 | 
6576 483,95 3 182 306 
6 505 485,37 8 157 878 | (= durch⸗ 
7047 488,05 3439 172, jchmittl. 1529,6 
6 998 495,75 3439 935 — Mill. Kilogr.) 
7311 496,13 3 627 366 
6481 | 3 153 980 
| (— 1431, Mill. Kilogr.) 
5653 498,51 4316 044 
9035 498,17 4 506 576 
6 700 56 ,37 3352 658 
7550 499,37 3169 381 
4901 DOS,72 5036 964 
71157 *) 501,32 *) 3 592 417 
Ss 7585) 502,08 ®) 4 397 178 !0) 
8251 4 138 731 
(= 18624 Mill. Kilogr.) 





11 200 $) 506,00 | 5 6772774) 
(= 2577,5 Mill. Hilogr.) 
11 275°) 513,96 5 794 7608 2 


Durchſchnitt 1891/99 4 493 696 
(— 20353 Mill. Kilvar.) 


Year Book 1897 S. 367; für 1893/94 nadı C. Y. B. loc. eit.; für 1894, 95-1599; 1900 
ſoweit dieje reicht. *) Nadı Cotton in commerce 2. 4, in lebereinjtimmung mit 
nad C.i.c; die Schätzungen in den Konjulats-Berichten (9. A.) weichen zumeilen, 
S. 302; cfr. auch Koniulats-®erihte in H. A. 1897 ©. 530 und 1898 ©. 217. 
„Gotton“ Nr. 156 &.8 — 7157346 (cbenfo nadı H. A. 1897 €. 530), indellen nad) 
nach „Eotton“ 875794; nad H. N. 98 ©. 217 = 8582705; im Tert 
11 309 000 — 320 552 606 Doll. (Cotton 217 2.3); nad Cotton 168 2.5: 1 
Gotton 218 S. 10 (11274 840). Werth: 282 772987 Doll., der verhäitnißmäßig 
ment vom 9. IX. 1899) hat etwas geringere Zahlen. ) Nach H. A. 1897 S. 530 
Abstr. of U.St. 1898 &.302, 19, Am Werthe von 218 810 606 Tollars. Nach 
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Dertheilung des Banmwoll-Arenls und der 













Acres) | Ballen) Acres 





Alabama Arlanſas Florida 

Jahr Aral | Grtrag | Areal | Gıtrag Areal Grtrag 
Berih | Berih Werth 
(1000 (1000 | (1000 9) (1000 | (1000 1000 8) (1000 (1900 (1000 





1860°). . | 0 . 4] 367. . 65 


soo... 0. 
‚(1000 BR.) (1000 Pfb.)) 1000 Bid. 

1880. . | 2461378 982 | 37893] 1080 | 232243128224] 252 135 727) 3215 
| (1000 2.) (1000 8.) | (1000 8.) 


-1882 .„ „I 2610| 810 | 36 450| 1189 697 81360] 258 62 3472 
1S83 . ..] 2610 630 | 28 053] 1189 | 519 22 8141 258 39 2651 
1884. .12741 649 29 868] 1260 631,23 7111 269 a7 3152 








IS ...12796) 760 3813491 1348| 61125227] 273 74 4358 
‚(1000 Pre.) ‚(1000 ®fb.) 1000 Bf. 

1Ss86 . .| 2824 367083 | 30468| 1 855 | 325 149 26 662] 271 27886 2287 
(1000 8.) (1000 8.) (10008.) 

1887 . .|2810, 8483/35881] 1389, 611'25496| 268 66 1829 

1888 „| 2852 905189 784| 1416| 597. 25283] 260 69 2538 

18902) „| 2761 95. Jımıl al . 227 58 

1893. .1 2316 sıol . Jıseri 6068| . 15 Bo. 

1894. .12665° 854128915] 1483| 71016572] 202 18. 134 

1895... [2372,64 11187 21| . 192 39. 

1896 . „1 2656 834 28 2381| 1543 606 | 196501] 264! 49 2094 


(26 Sea Island, 
Werth 1380) 


1897. ..72709, 1113 31999] 1 620° 227298] 252 54, 2177 
188 . . — 1506 1000. 224 ; 
| 80, . 221! 68 


1599 . .1 2419| 1100 ; 1356 


I) Die Angaben find für 1860—1897 den Angaben des Statistical Abstract ot 
Bureaus in Waihington, abgedrudt in „Cotton“ Nr. 159 ©. 10, und — binfichtlich 
„Cotton“ 217 S. 3, die fi aber auf das) Fistaljahr 1898/99 bezieht, entnommen; 
Bureaus, abgedrudt in „Cotton“ Nr. 212 S. 10, diejenigen über den Grtrag aus 
Uebereinitimmung der Ziffern mit denjenigen der Tabelle I, betr. die Ernten und 
dadurch erklären, dab in Tabelle I das Fisfaljahr, bier dagegen das Erntejahr 
llebrigens berubt die vorliegende Tabelle im Wejentlihen auf Schäßung. Tas 
Val. Supplement vom 9. September 1899 S. 14. 

?, Ernte des vorhergehenden Jahres. 

) Ernte des Aisfaljahres 1898 99. 
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Tabelle II. 
Baumwoll-Ernten auf die Ginzelſtaaten der Union.!) 








Georgia 























Louiſiana miffiffippi 
| — —— — — ———— EHE 
* | Grtrag | Xerth — | Ertrag | Werth a | Ertrag | Werth 
Meres) | (1000 Baden) | (1009| ycrea) | (1000 Ban) KIDS] erg, | (1000 Ballen) | (100 & 
| | 
02 |. u. 118 |. 1203 
| el ; IE 31 |. 665 
‚(1000 Bi. 1000 Bi.) | (1000 Bi.) 
2786| 454167 45417] 888 161616 | 16162] 2275. 391800 39 130 
(1000 9.) | | (1000 9.) | | (10008) , 
2873 942 141449] 982) 560 | 24 920 2279| 1064 |47348 
2873 753 133110] 982 490 21569] 2279 | 901 89 657 
2959 807 135141] 923) 485 |21426| 2 392 | 883 | 39.426 
3.048 960 39414] 1006 488 20 106] 2 536 | 1019 |41 854 
(1000 Bo.) | 1000 Bfb.) | (1000 Pfo.) 
2956| 405009 33211] 1036) 228908 | 18.999 2549| 453 664 | 37654 
‘(1000 2.) ı (1000 8.) | (100 =.) 
2941 947 139389] 1067 505 120918] 2549 1063 | 48872 
2971| 954 39894] 1088) 447 18904] 2592| 1058 45 028 
8345 1192 | 1270) 659 | 2888 1155 
j | 
3.050, 100 |. 946, 473 | . 12885 | 1.050 
3611 1184 |82854| 1313; 722 120241] 28236) 1168 1831299 
3.069 | 1067 ; 1143 514 | A 2487 | 1 013 A 
3468| 1799 |44078| 1245) 567 19 183] 2835| 1201 41040 
| (655 Eca Aland, 
Werth 3524) 
3 5335 1351/38273 1205, 788 22876] 2779 1525 |44 161 
a3 156 | . 1158 . 1% ]2667| 31522 
| | 
2 993 1470 : 1042) 600 I . 12614 1480 





. 

the U. St. 1898, Tabelle Nr. 84, für 1898 einem Berichte des Landwirthſch. 
des Ertrages — der Schäßung der New Drleans Baummwollbörje, abgedrudt in 
für 1899 jtammen die Ziffern über das Areal aus einem Bericht des Landwirthich. 
einer Schäßung in „Cotton“ Nr. 222 ©. 10 (Erntejahr). Die nicht ganz genane 
Anbauflähen der Bereinigten Staaten insgefammt, dürfte fih im Weientlichen 
zu Grunde liegt. Yepteres würde annähernd dem folgenden Fisfaljahr entſprechen. 
Commercial and Finaneial Chronicle bringt über den Ertrag andere Zahlen 
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Nord.Earolina Eüb:Garoltna Tenneijee 
Ratır . a “+ * — 
3 Areal EG | ern Arcal | Grtrag Be | *a | Er | ur 
1000 {1000 (100 (1000 t (imo | Kıoro 
un (tono &ı (1000 $) (1000 #) 
Acres) | Ballen) | *ered) | Paten) ar Bauen) 














IS6ON , . 146 353 . . 269 
18701 _ 3 145 225 24a 182 | 
(1000 Bid.) etüsu Bid, I (1000 id.) 
ISS80.. . 958 , 184 7834 | 184781] 1 442 | 266 696 | 29 387 S16 | 165 689 | 14 812 
{1000 9.) (1000 8.) (1000 9.) ! 
l 
1882 , _ 1051 468 19 909] 1 619 530 | 27090 308 337.15 165 
| i 
1885. .[ 1051 a9s | 175322] 1619 470 | 20 662 808 311 13360 
18843 11061 404 176631 1 716 „l2 | 222281 816 314 14 154 
1885 . .1 1072 407 | 15 9231 1733 55 | 21 970 s65 | 322 | 18 260 
(1000 Bin.) (1000 Bfe.) (1000 VfB.) 
1886 . „1 10721 168 250 | 14 1331 1655 | 281 741 | 19 234 847 | 144 898 | 11 881 
(1000 8.) (1000 9.) (1000 9.) | 
ISS7 . .1 1066 444 | 17 752] 1622 595 | 24 344 856 317 | 13 188 
: ! 
ISS8S . „11072 365 | 15 030] 1 647 552 | 22 678 881 358 14 985 
1890) „| 1147 336 1 987 7147 : 747 191 | 
803. 5 1 180 100 | 1885 50 306 276 
1894 , . | ı29 4155| 12984] 2160! 818 2545| 880 3987| 6698 
Isuh . . 1 050 198 1 815 1565| - 718: 173 
IS96 . .112239 5992 | 17 759] 2 014 | 936 | 32 169 912: 237! 7865 
| 
I» | 
1897 . „11802 647 19099] 2 075 1030 | 28 758 467 2689| 7714 
18598 . . 1 213 1 908 71 
18993 . . 1 1078| 40 1.775 960 775 400 





= 


) Ernte des vorhergehenden Jahres. 

2) Neill nimmt für Teras mit Indianer = Territorium an 6755 („Cotton‘“ 
’) — des Fiskaljahres 1898/99. 

*) incl. Indianer-Territorium. 
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Noch: Tabelle II. 





Texas 
. ) 
Are 
; nn Grirag | Werth 
1100 Baden) | (1000 $) 


Actes) 








431 
351 
(1000 PD.) 
2395, 550873 |49579 
(1000 B.) 
3035: 1326 |59 670 
3085 1118 |49 192 
3187 995 145 881 
3 505 1332 54618 
(1000 Pfo.) 
1772: 754348 |61102 
| (1000 8.) | 
3 960 1584 | 66530 
4158 1594 67764 
3 935 1471° | 
4154 1 997 | 
6 855 3.074 6 21 
5826 1 905 


2128 |74322 
(Sea Island 
2, Werth 101) 
2822 186299 


6759. 


7164 


4592 93555 


5 998. 92 950 


Nr. 207 ©. 11). 


Virg in la 


| Grirag 
| {1000 allen) 








14 

15 

(1000 Pib.) 
6 400 
(1000 2.) 
16 


14 





Alle anderen Staaten 





ı ®erth 
(1000 $) 





363 


385 


375 








Areal 
(1000 
Ncres) 


148° 





} 
| 





Gıtrag 







(1000 Bfb.) 

32404 
(1000 9.) 

42 

35 

50 

33 

(10 Pfb.) 

13 890 
(1000 9.) 

30 


1 
In 


Berti 


(1000 Ballen) {1000 8) 


2092] . 


1 527 
1470 
1305 
1337 


1126 


1 208 


1 209 
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Noch: Tabelle. 








Zufammen 
Jahr | | 
Areal Grirag | Werrh 
(1000 Acres) | (1000 Ballen) | (1000 $) 





ERBEN. 3: 2. reg . i 5357 


DER at 4 a ee nen z 8 012 


(1000 Bid.) 











BB dk 1545 28! 380 266 
(1000 8.) \ 
11:2 RR: 16792 | 6 957 309 697 
BEE ee 16 778 5701 | 250 595 
BR 5 r ee ea 17440 | 5682 | 253 993 
IBBD:: u an A 18 301 | 6575 | 269 990 
| (1000 Bid.) 
DR he a 184558127280 | 257 295 
| (1000 9.) | 
1887 18 541 700 | 291045 
DER Er ae 109 \ Kr 292 139 
BO. en 01 748 
DO ne 05 | 7493 | 
J. 23 688 9476 259 165 
J a 20 188 1161 | 
Ol a ee — — 230 8533 MH 
1,1 DR 21220 | 10899 | 319491 
BR aa arte o 22 460 112759 
1.) EN EERENER 20 641 10 440 
a 


I, Ernte des vorhergehenden Jahres. 
2) Ertrag des Fisfaljahres 1898/99. 
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Noch: Tabelle ll. 


Zahl der Actes, Ballen Ballen 

ertorberlid zur Erzeugung eines Ballens vro Hcre pro Here 
(1896) }) (1890) ') (1899) 2) 

Staat . Acres Baden Ballen 


Nabama 
Arfanjas 
Alorida . 
Georgia. 
Indianer-Territorium 
Kanſas 

Kentucky 
Louiſiana 
Miinifippi . 
Miſſouri 
Nord-Carolina 
Oklahama 
Süd⸗Carolina 
Tenneſſee 
Texas). 
Ueäzßzz 


Virginia... - 


durchſchnittlich 





) Nach U. St. Departement of Agrieulture, Cirkular Nr. $ vom 31. Dezember 
1897, ©. 14. 

7) Berechnet nach der Tabelle. 

*, Einichl. des Andianer-Territoriums. 
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Tabelle IM. 





Eingänge an Baumwolle der Dereinigten Staaten, getrennt nad Häfen, Heberland-Transparten und Verbrauch im Süden. 


(in 1000 Ballen.) 


. 


(Nach Cotton in commerce, ©. 5; nad) Commercial and Financial Chronicle und „Cotton“.) 




















New Orleans | | | | | | Neber | Ber: 
. | (Youfiana) ' I; | : 

Jahr — Mififiopt) _. Savannah —— re | —— News Alle anderen; Alle | land: brauch — 
(Finanzjahr -- bis 80 Junt) (Artanfas) Georgia) | j| se Nort Säten | Häfen | Trand: im : 
(Texas) | (Tenneijee) | bamta) Carolina) Garolina) ; ginia) | | n Ernte 

ı  (Teras) | | | ' porte | Eüben 

* 
Durchſchnitt 1881 1890 | 674 1 652 261 | sıl 461 | 126 ; 572 | 136 692 | 5385 751 | 354 6480) 










1891 | 1035 2078 388 1140 510 189 218 | 828 
1892 | 1154| 2503 288 1027 464 162 | 525 | 166° s50 
1893 5 1048 1602, 10° 79 289 160 | 297 | 107 603 
1894 | 1022 1893 216 969 | 5 699 
1595 11660 2584 253 944 1 244 
























































































6 977 | 1111 |) 565 | 8653 
‚7188 1258 644 90835 
15088 | 912 700 , 6700 
'5 940 932 7 

8006 























Durchſchnitt 1S91— 1895 6 629 
1896/97 3] 1 361 | 2112 | 292 | 843 | 399 | 235 | 705 49 s33 | 6829 940 989 ı 8 758 
1897/a8?)] 1 925 | 2687 ı 363 1190 | 472 | 32 588 122 10983) 8769 1239 1192 11200 
1898/9912321 2220 251 1090 372 292 | 687 121 | 12219), 8575 1346 | 1354 | 11275 
Durchſchnitt 1896/1899 | 1869 2340 ! 30% 1041 414 | 284 660 971 1051 8058 !1175 !1178 | 10411 


) Die (geringe) Differenz — die Geſammt-Ernte mühte um 10000 Ballen größer fein — 

2) Nach Commercial and Financial Chronicle und nad „Cotton“ 164 ©. 15 und 217, ©. 8. 
in den einzelnen Häfen waren nur für 
fir ſämmtliche Häfen zujammen, für 
1896.97 — 1898/99 (1. September bis 31. Muquit) vor. 
bis 31. Auguft und der Summe der Eingänge in den einzelnen Häfen 
zentualen Berehnung dem Roiten „Alle anderen Häfen“ zugezäblt; die Differenz beträgt 
121000 Ballen, für 1898/99: 126 000 Ballen. " 

2) Boiton 225, Teras City 98, Brumswid 270, Port Royal 76, Baltimore 77, Philadelphia 87, 
port News 26 :c. (in 1000 Ballen). 

) Bojton 317, Teras City 76, Brunswick 274, Port Royal 23, Baltimore 69, Philadelphia 
port News 35 ꝛc. (in 1000 Ballen), 


ij 


-., 


u, 


t nicht aufzuklären. 

Getrennte Angaben der Eingänge 
Die Zeit vom 1. September bis 26, Auguſt erhältlich; dagegen lagen die Angaben der Eingänge 
die Ueberland-Transporte und für den Verbrauh im Süden 
Die Differenz — zwiſchen der Geſammtſumme der Safen-Eingänge 1. September 
1. September bis 26. Auguſt iſt behufs Grmöglichung einer pro— 
für 1896/97: 


für die ganzen Saiſonjahre 


83 000 Ballen, für 1897/98: 
Penſacola b. Mobile 118, Nem 


Benfacola b. Mobile 245, New 
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Tabelle V. 





Prozent-Antheile der einzelnen landwirthfhaftlihen Produkte an dem gefammten kultivirten Areal der einzelnen indiſchen 
Provinzen im Jahre 1891/92). 


Die Staaten der Gingeborenen find wenig berüdjichtigt. — In % der geſammten fultivirten Bodenfläche. 











‚Nord: Weſt Brovinzen | 
Bombay | — | | Gentrate | l Burma . Ale 
Trodbufte Madras | Norbe | | Punjab Berar | Allam | gehenden | Bengal ; inc. 
. | Dell: Dudh | TE | | m "are Kanfammen Bengal 
Bombay Eindh || Brovinzen | 





| | Ober: | Unter 

















Getreide und Hülſenfrüchte . | &1,0s | 88,65 ! 1 81,00 | 81,0 
Delſamen (Leinſamen, Seſam I 
ü 200 2 6,18 | 10,10 | ) u | 72) 6,0 
| | | | 
Tertilfafern: = | | | | 
| | | ı 
Baumwolle . 2. 2 2. Je 1006 Bas 8,06 Or 234 Han 38,58 1005 dr 10,82 15,08 — 4,90 
Jute und andere . . . [O0 0,3223 :O,2 0,28 0,13 10380 OÖ, Os 10,02 0,0 Oo 0,20 34 1 
>> Pr — ———— —————— LEER I — LIE 
| | | 
Jujanmen . . . h,r2 10,38 3,45 4,18 0,0 2,13 4,51 | 33,76 Dori Ans) O,ss 6,12 3,42 5,34 


Sonjtige (Auderrobr, Ge— 
würze, Spezereien, Garten: 
früchte, Tabad, Thee, Kaffee, 
Indigo u. ſ. w). ... 





a 
1,05 | 2,08 | 





2,80 | 





| 
| | | | | ] \ | | 
Total. . . ] 100,00 ; 100,00 , 100,00 " 100,00 | 100,00 ‚100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 | 100,00 | 100,00 100,00 








) Nach Stat. of moral a mat. progress 1891/92, ©. 290. 
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Tabelle VII. 





Baumwoll- Laien und Ernten in Araypten. 





























Areal!) Ernt te) Beirag pro Sister aufden 
Je h iin 1000 acres: (1000 Kantar a 99 engl. vfd.) Domänenlänbereien?) Bemerlung: 
Ernlejahr) Feddan = ca. 1,04 acres) [1 Rantar = 44,5 kg] (in Kantar a 99 engl. Pfo.) 

ISSLS2 2 2... 2 a 2,8. In der zweiten Beilage zum 
1882/833.... * 2 846 (F durchſchnittlich 2,10 Deutſchen Reichs⸗Anzeiger“ von 
1888/84 .... “ 2294f 120,2 Mill. kg 2,1 5. Dezember 1899 Nr. 287 werden 
Tr „ 2871 3,13 die Erniemengen — zum größten 
ISSH/SE 2... » 18639 2,19 Theil etwas obweidenb — fol⸗ 
1886/87 DREH z Bon | Ben th di Anittlich 2,08 gendermaahen angegeben: 
— 887 Pa EP 868 996 137,00 Nill. k =, Tat 1000 1600 
ISSS’S9 2 2.2. 1047 27923 In ze &) 2,00 Jahr _ Rantard Jahr ſtantars 
ee — —31333 1881/82 2912 1890/91 4078 
Iso >. ss8 | 4159 3.97 1882/83 2284 1891/92 4078 
a SP IIETTTT — — — 1833/84 2694 1892/98 5118 
1581/82 — 1840/91 (1856/87— 1890/91: 919) | 3042 = 135,4 Mill. kg | 2,78 1584/85 3616 1893/94 4984 

ae 2 | 1885/86 2923 1894/95 4615 
182 2... SB | 4765 4,19 1886/87 2982 1895/96 5275 
189293... 950 3221 | 5,30 1887/88 29837 1896/97 5880 
ROH... 1050 |, 5033 4,02 1888/89 2723 1897/98 6548 
IS... ca. 1150 , 4619 4,51 1889/90 3 183 1898/99 5589 
1895 6 ——— 1250 5256 3,2 
18%/97 . :.:.:kR 1300 | 5879 — 2361,; Mill. kg 4,86 
—** —— 1350 | 6543 = 291,2 Mill. ku = 





1891/92 — 1897/98 





1808 99 
Durchſchnitt 1891 


) Nach N.-Sp. 41 und St. V. B. 1890 €. 1026 nuud 1898 ©, 1053, jowie nach „Kotton* Mr. 103, ©. 11, die annähernd übereinjtimmten. 
*) Radı Statistical Betarns of Ihe Government of Egypt. &. 3V u. „Cotton“ 220, ©. 7. 
3) statistical Beturus etc, & 5%. 
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Tabelle VIII. 


Die Baumwollernten der Erde, 


412 Tabellen. 


Tie Ziffern für 1791 und 1834 find den Schätzungen des Schapfefretärs der 
Zpallart, S. 436) entnommen. Im Uebrigen beruhen die Anſätze auf den Aus 
wurden zum Vergleiche Durchichnitte mehrerer Sabre gewählt, zugleich indeſſen darauf 
Baumwollbaues in jeden der einzelnen Produftionsländer während der jeweiligen 
1591/99, welcher ein möglichit genaues Vild des gegenwärtigen Standes der 
ih Die einzelnen Anſätze, auch wo fie vom genauen Turchichnitte abweichen, aus 








Gru 
Vropdultionsländer 101 ' 1531 1350 
in Miltionen 9%, der Welt: ) in Milienen %, der Welt: im Millionen 
ke ernte kg ernic kg 
Vereinigte Staaten von | 
Ameria . 2.20... 0,0 0,4 208 = li 13341 3 
Oſtindien... . Sr 590° 27,1 8460 206 3804 
KHegypten . - . 2»... — —— 114 2.3 120 : 
Türfei . | | 
Perſien. — | ls 
Aſiatiſches Rußland 
Ehina 86,3 | 4er a 449 u 12,2 | 
Ay. 2964 
Fap J 
Franzöſiſch Cochinchina 
Afrika außer Megupten . 20,9 95 Ar 3,5 88 ı 
Braſilien.. = 23% 10,0 4,7 13.0 3.3 21, 
WEIHO s 5200 ie etwa 235 
Weſtindien — | WE * 
Kolumbien und Venezuela — 1 en 
Peru 24 


Sriehenland. . . . . * 
Auſtralien und andere 
Länder ... 2 2. — = 


alles; > wor tar te — — | 
. | 2,9 14 — 25 





Welternten . . 213.4 IM)o 4084 100,0 2 274,3 


Zabelten. 413 
Nereimigten Staaten %. Woodbury aus dem Sabre 1836 (efr. darüber Neumann: 
führungen im Texte. Da die Ernten der einzelnen Jahre zu ſehr ſchwanken, jo 
bejondere Nückjicht genommen, daß in den Ziffern Die eigenartige Entwickelung des 
Periode zum Ausdrude gelangt. Yeßteres gilt namentlich von dem Durchſchnitt 
Baumwollkultur in den einzelnen Produftionsgebieten geben joll. Hiernach werden 
den Ausführungen im Texte ohne Weiteres erflären. 





ten 
15U a0 
14 1485/89 (gegenwärtige durchſchnittliche 
| Probuftion) 


ler tofts 
in Millionen kz a der Weit 


kz eunte ernte 


o der Beit: | in Millionen 9%, ber Welt⸗ 
ernte j 





‚8,7 1929.65 69,7 2 URS ,3 62,5 
16,7 458,2 17,3 497,0 15,3 
1,3 137,6 1,4 338,7 733 
14,0 0,4 

0, 95 


( 10,85", 


— 
— — — 
IX 
— 
* 
— 
* 


298,7 i,9 
3,0 246,0 ll,c 18,0 O4 10,25 9, 

21 0,05 
2,0 68,1 2,7 68,1 2.1 
U, 19,3 0,7 20,0 0,7 
L,ı etwa 28,3 0, 2,0 1,0 

O1 2,0 0,1 * Ri 0,8 9/0, 1,.13%;0 
| = 1,0 0, 2 


u 
— ı0 


VO, 3,2 0,1 4,3 0,1 


l 
| | | | 2.0 0,0 


100,0 3 502,9 100,0 3 260,8 100,0 


— 
— 
* 
— 
— 
— 
* 
— 
In 


(hi 
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Export von Roh-Baunwolle aus den Vereinigten Staaten, getrennt nad 
(Werth in 
Rad „Cotton in Commerce“, Statist. Abstract. of U. St, und für 1898/99 nad 














Großbritannlen Deutſchlandi 






Ballen Ffımd | Werth 
(1000) (1000) (1090) 





Zalır — 
{stefaljaohr, bis 30. Juni) Bullen Bund Rerih 


(1000) | 11000) | (1006) 









1870. — 649 166 — 86 776 — 
darunter Sea /sland . — — ee — — 
1876 80.... 


— 108609) — — 11981! — 


darunter Sea Island . 










Durchſchnitt 1881.90 
|" , d. Geſammt-Exports 
darunter Sea /sland 


— 267559 — 
— [=12,5° Jlı — 





3394 1700 606 170864 | 1026 5309 572 50.402 
— (5 — — [17%] — 
24 13026 2717| -- 4 !8 
3381:1690842| 146605 | 970, 482.441 143475 
22 8672| 1520| — — — 
2356 1181588 996621 858 425 194 36 WI 
/ 7408 \ 16371 — — | — 
2977 1485 451 | 117573] 920 454694 34676 










1s91 . ee 
|? „ d. Geſammt-Exports 
darunter Sea Island . 


1892 . 








darunter Sca Island . 
1893 . er 
darunter Sea Island . 
1894 . u 
darunter Sea Island. 


33 12765 2359| — 7 = 
1895 . DR ——— 35302 1777 624 104101] 1500 751 506 43 078 
darunter Sea /slanıl . 2 | 1: 175 | WI — 18 | 7 









1055| 524681 | 41 706 
— eis] — 


Durchſchnitt 1891-—- 1895 
[ » d. Sefammt-Erports] 





i 
] “ 22 
3122 1567222 127 761 


F | [= 55° ,] ser 









8596.22 22..1- | 1183611) 9300| — 519 229 | 41 760 
darunter Sea Island. . 42| ? — — u Me 
189697...... — 1 563 593 117 295 — 685 788 50 265 
darunter Sea /sland. . 48 | — * u — — 
(od. SejammtsErports] | — (3504001 — — 8224001 — 
197.98. 22222. — 11766050, 1058641 — | 929262 "54886 
darunter Sea Island. . 2a — = | — — 
1®/o d. Geſammt-Exports | — |=45,8%] — — —2 24,30, — 


1898 99. . ... — — — — — 


) Ein Vergleich der folgenden Ziffern mit denjenigen der deutſchen Statiftif 
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Tabelle IX. 


Ländern (unter Angabe der Ballen- und Pfundzahl fowie des Werthes). 
1000 Dollar.) 
Supplement zum Commercial and Financial Chronicle vom 9. September 1599 2. 1. 














Frankreich Belglen Nußland 
Ballen Vfund WertheJ Ballen Pfund Werthe Ballen VLfund Werth 
(1000) ı (1000) (tan) | Cı000) (1000) (1000) | (1000) (1000) (1000) 








] 
— I 1319 — 











— 1726 — — 15170 — 


— 207 186 — — 10 108 — — 89 602 — 


























— 21397 — I — |) 391 — 1— 100012 — 
— [10er — | — 12 195 — | - lehrt — 
555 276550 27 3301 96 48712 ! 4808| 135 67805 | 7055 
= [= 95" o] => — 11)! — — *2,30 ol — 
nel Hd — ll — 42 12 
694 346392 817471) 135 | 67187 6085]) 137 | 67196 | 5764 
1 02 | 791 — =, [= 3 = — 
562 | 284.029 |*4 094] 91 45200 ı 3971] 37 | 18178 | 1569 
| sat 1221 — — — = ni = 
618 | 305427 |23 976] 130 4454 | 5310| 142 | 70041 | 5587 
3| 1 174 4) — = * su | 5 
179 | 395350 [21938] 146 72667 | 4436| 140 70999 | 4218 
5| 19839 354 — — — — ws | 2 
| | 
641 321549 25817] 120) 59644 49211 1ıs | 58844 4808 
== = 11,3° ol 1.7 I *2,1 06 | =. > [= 2,0° .] — 
— 239 133 |19506| — 43983 3589| — 4581l | 3698 
— 358012 26 110)0) — | 41742 8088| — | 42285 | 3947 
— — | — — — — — — — 
os [= 11,5% ,] I — * 1,3 dl == —— [= 1,0 ol — 
= 421019 246000 — | 80971 4810| — | 51912 | 3134 


— = a | — ei — 


ijt aus verichtedenen, naheliegenden Gründen ausgeichloiien. 
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ES panten | Jiollen 
Sahr Balen r Bund Werth Ballen Pfund Werth 
Gielatjahr, bis 30. Juni) | RZ 
(1000) (1100) | (1090) 160) 1000) (1000 








1870 j ; _ 275 | — 
darunter Sea Island E — — — 
1876 80 — 21282 wen 





darunter Sea Island 















Durchſchuitt 18810 . . —244274 
I" d. Geſammt— “Erports] — — — 13 2101 — 


2 
darunter Sea Island . - 





[SL . . 1 222 | 109418 11925] 1% 97011| 96% 
l’o d. Geſammit· Exports — ı(=3,°,) — — (-33".l; — 
darunter Sea /sland . . — — — — x 
1592. , are 193 93 729 S330] 173 85 — 7964 
darunter Sea Island —FJ — | — — = — — 
11:2), EEE RE 2307 100 106 88161 163 80010 6863 
darunter Sea Island . . — | — — — — 
[ 

1894 ,._. £ 230 112682! 89491 215 105858 81123 
darunter Bei Island — — — —J5 an — ai 
11 5 ur EEE Fa OBER 259 127 839 7671] 3834 166 325 9771 
darunter Sea /sland . . — — I u ul ze - 


ö JRR VE PC Tas — — BEE BEE 


Durchſchnitt 1891 1895 222 | 108 705! 9002| 216 | 106811 aızı a 216 | 106941] 8470 








I" o d. Sejammt-Erports] — = 3,30%] | = 380 — 





18956. , _ 108 089 87391 — 130 822: 10 533 
darunter Sea /sland . — == — ea _ X 
1, 2 Te — — 1005.44 8 9277 — 161559 11953 
darunter Sea Island . — — — => — — 
1? , d. Geſammt-Erports — 8,50, — — [5 ) — 


darunter Sea "Island — — — 
’/» d. Geſammt— Erports — 12 34000 — 


1897/08 . — — 151824. 81811 — 193 791 114608 
LINE 99. 3 — | — — 
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Roh: Tabelle IX. 








Die anderen Ränder Ale Sander 


Werth 









Ballen | Biund | Werth | j bavon Japan Ballen | P / und 
A | Ballen Pfund Werth " 
(1000) | (1000) | (1000) te es (1000) | 0m | (1000) (1000) 
— — ee — I - | 98559 | 20702 
— — — — — — — 540 — 
— 52 936 — = — — — 1598 948 183 529 


— 4291 — 
(68,88 ur der | 
‚Ernte erport.): 





— — 2132144 221683 


— 62970 — — — 




















| 
I 
I 
- EerHi - | -| - I-|I- | -,.| > 
— — — —— — — — |! 4.337 |, = 
| | | ' (67,61 9, der | 
| ‚Ernte erport.), 
197 | 97686| 9391 5 2406 | 224 | 5821| 2907360 200 712 
— [34 9] j, == = [= 9,1 %ol je N = — 
— - | - =: = 38 14.358 3063 
| (67,36 d,, der 
' | | Ernte erport.) 
2038 ' 101 932| 8472 3 1574 | 133 ] 5891| 2995 220 258 461 
— Fr RE — | — 23! 2074 151% 
| | | (65,13 0/0 der 
| ' | ‚Ernte export.) 
157 77810) 689 2 | 793 68 [4481| 2212115 ; 188771 
— — — — — J — 20 7983 1759 
| | | (65,99 0/o der | 
| | | ‚Ernte erport.) 
171 84675 6785 10 4 802 | 361 | 5398| 2683282 | 210869 
— — - | — — — 397) 1425 | 29085 
| | (71,0 0/, der, 
Ernte erport.) 
S06 1 695° 3517434 | 204901 


305 155 121! 9688 21 11.065 
— — J— | — 39 15 261 2 753 
(69,83 0/u der 
Ernte erport.) 









207 108 445 | 3237 — — — |5701| 2851081 | 2830742 
— (67,80 %/, der — 








Ernte erport.) 


Ei 





— [ 3,6 —D — | — — ⸗ 





— 114548 9286 — 20194 14811 4660 2335 226 | 190 056 
le — — 50 19159 ' 3816 
| (650 , d. Ernte 
| erportirt) | 
— 141232 10663 — 32011 | 2345| 6176 3103 755 230 891 
— = re _ — 58 215855 | 4078 
— legal) — | -— lei) | — | — | (106% der 
| ‚Ernte erport.) 
— | 275485 117459 — i 112107 | 7428| 7659| 3850264 | 230 442 
- — -- — - — 42 — — 
— | 1,2 0/0] — — [= 28 do — — (67,8 0 u der — 
‚Ernte erport.) 
— — — J— 7363 (65,30 u der — 
| | ‚Ernte erport.) 
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Tabelle X. 


Erport von Rohbaumwolle zur See aus den Dereinigten Staaten, 
getrennt nad Ausfuhrhäfen, 
in der Zeit vom 1. September 1897 bis 31. Auguft 1898. 
und vom 1. September 1898 bis 51. Auguft 1899. 


(In 1000 Ballen; zum Vergleich iſt noch die NAusfuhrvertbeilung 1896/97 beigeiegt.')) 











EGrryortnad: "0 deB 






Gefanmt- 
Groß⸗ Anderen Gefammt⸗ GExvott 
Frankreich exdor xvortso 
Grvorthäfen britannien Ländern x 


1+ 08 /u9 —— 1847/95] 1508/8V 1897 /a8f1898/99:11897/9s] 1898/99: 1897/48 





New Orleans. . 1 846 1142] 323 428 2384] 26,0 31,5] 1984 
Galvefton . . . 11049. 776 44011998 1515] 27,2 20.1] 1231 


Mobile und | | 
Reniacola . . 236, 228 13 — 138: 113] 386) 341 D,3 41:1 255 


Savannah. . . 52) 7M 32° 32] 542 628 65 7 S5 91 8 

Gharleiton. . . 3 sl — _ 157 2361 233) 3211 32 43] 270 
Wilmington . . 118: 1181 — 143. 180) 2601| 294 35 40 207 
Roriolf. . . . 56 681 — — il 42 s7 110 1.2 1,} 200 
Baltimore. . . 132 96 l 4] 129 123] 263 224 35 30 173 
New Mort . . . 302. 3781 33 57 123 3291| 657 764 9,0 10,1) 681 
Boiton. . . . 405 312] — — — — 405 312] 55 441] 236 


Philadelphia . . 14 183 — — 
Newport News . 36 14 — 





PBrunswid. . . 165 171 — — 
ort Royal . . 21 581 — _ 
El Paſo, Yaredo, 

Eagle Pah. . — — — 
San Francisco ꝛc. 33 19 


= 4a 123 21 01 04 24 
156) 140] 189) 160) 25 2 


u, 
2 








zuſammen 13540 3543] 797. 81513017 3181 7354 7541| 100,0 100,0] 5 972 


— 


Nach „Cotton“ 169, S. 15 und 218, S. 11. 


— 
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Baumwollausfuhr (zur See) der Vereinigten Staaten, getrennt 
nad Einfuhrhäfen.’) 


(In 1000 Ballen; nach „Cotton“.) 




















1897/98 1898/04 
f ä DE 96 os der er - vl, der Ge⸗ 
Siniuhrbäfen 1895/86 | 1306/07 ann. tamuntans. — famırtans: 
ß fuhr zur Eee |® fuhr zur See 



















Yıverpool 2090 12684 13 173 
Mandhefter 106 195 295 
Sort zc. — 
London 10 22 19 
Hull, Rewcaitle 1c. — 94 91 74 
(slagom, Leith >... . .» x. { { 3 O6 
Chriitiania - » 2: 2 2 0. j 0,4 (1,0 
BEREDEEO 4 3 at ) ! 2 
Updevalad . . 2 22. i — — 
höteborg. . . . ! 2 (1,6 
Rorrföping und Aivtöping ß ; 3,5 0,1 
GSäfle . . — 21 (hu 
St. Peiersburg 10 0,13 
Narva. 10 0,15 
Neval, Baltic Port Udos/ s 

auch Riga) 16 N, 
Kopenhagen . 39 05 
Hamburg 190 2,6 
Bremen 1 556 21, 
Amſterdam 1 iu 
Rotterdam 70 1,0 
Antwerpen 113 1,5 
(sent u 13 3393| 05 17 (12 
Dünkirchen 24 26 37 0,5 16 0,2 
Havre . er 672 178 10,3 780 104 
MODE: ...5 00. 8 2 — l 0,0 1 Urt 
Kord- Spanien . I 2 a 0,0 3 Du 
TIporto a a nn, nie l iD 11 0, 15 (1,2 
Liſſabunnnn.. 4 > 8 O,1 7 
Malaga ee 8 7 6 0,1 6 0,1 
Barrelona . » > 2.2.0.4 229] 219 1 282 3,1 263 Ds 
Marleile. . . : 2 2. .1 — 1 3 0,0 1 F 
Genua. .I236 282 374 5,0 389 3,8 
Neapel und Palermo RR 21 21 21 0,3 20 (3 
Venedig — ee 12 12 2'083 12 0, 
Iriejt umd Fiume . — EN 16 23 33:05 60 (in 
BMELUED: 53. u Sl ur ne 40 28 37 0,5 30 0,4 
BOBaBE: 2 12.0. eh 3 4 h "u 7 (1 
UINBEN:, =, Sande — 38 61] 208 3,7 176 24 
SDINR. 0 ee a — — 12: On 4 U,u 
ANDERE er ne 2 l l 0,0 (Brudib), 0,0 
Geſammtausfuhr zur See 4646 |5 968 [7533 | 100,0 7363 | 100,0 
Tazu nod) Ueberlandtranse 

port nad Canada (nad 

„Cotton“ Nr. 169 S. 15 und | 

219 S. ı. ı PR : 82 s1 119 | 93 


y Tie Biffern für die Gejammtausinhr, wie fie durch Addition der See— 
ausfuhr mit den Gifenbahntransporten nad) Sanada ſich ergeben würden, ſtimmen 
mit denjenigen in Tabelle IX nur annähernd überein. 
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Ausfuhr von Rohbaummolle 


(Im Allgemeinen nad) Cotton in commerce, S. 36, in Uebereinjtimmung mit Statement 
1897 S. 218, 


(itets Fiskaljahr, 

















1890 






1867,71 1872/81 1882/84 1885/89 1591 
iur * j o¶ der 
Einfuhrländer 1000 10600 1100 10000 1000 10.000] 1000 Ges 10 | 10000 1000 Veh: 
ewr, Rupien cwt. Rupten] cwt. 'Rupien| cw’. |fammt: ewt, Rupien 











cwi. |Rupien 
ousfahr ) 













— | — {1910 , 36,6]2166 





Sroßbritannien . _ — —— 

Deutſchland — — — 1-1! [to 2,1] 486 | 140] 810 
Frankreich. —— — I-;, — [5% | 10,4] 635 | 1956| 689 
Belgien. —— _ [890 | 13.0 942 | 2757] 907. 


| 
— — 660 | 12,7] 741 | 2246] 719 


Se 1 — | — [780 15,0 97 | 2744] 821 


Deſterreich- Ungarne. 





Italien. 

Rußland | | 38] 82 
Spanien 113 
China 119 





Japan . 


Alle anderen Yander 





Seiammtaustubrt . . 15124 119050]4622 1292015926 1512015210? 100,016320 #: 1866959 1416503 


(5093)? (6351) (187863115978) 


260,5 Millionen Kilogramm. 
2, 264,7 Millionen Kilogramm. 


642051520 


4324 
2319 
1984 


2518 


10685) 


) Die eingellammerten Zahlen find aus Statistical Abstract for the Colonial etc. Possession> 


) — über 321 Millionen Kilogramm. 
>) - 266,598 Millionen Kilogramm. 
5) 264,2 Millionen Kilogramm. 


Nach der deutſchen Statiftik tt die Einfuhr ojtindiider Baummolle nady Teutichland 


°, In Uebereinitimmung mit St. A. of the colonial ete. Possessions; 158,8 Millionen 
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Zabelle XII. 
aus Britiſch-Oſtindien. 
of moral etc. progress, — fiir 1895, 1896 und 1898 nad H.A. II, 1896 S. 208, 
1899, II S. 605.) 


endigend März.) 


— — nn — — 








1892 1893 1894 1890 J— 1895 1896 1897 1898 
1000 , 10 C00 ] 1000 | 10 DOG F 1000 10 oc | 1400 | der . 1000 10000 1000 0000] 1006 | 10 000 1000 10000 
cwi. iRupien] cwe. Rupien] cwt. Rupien mer ſammte $ cwt, — cwt. |Rupien] cwt RupienJ cwt. Rubien 

— — 
i 
710 1626] 528! 1305 Ba 1303110849 An: | 768] 644 15501 379 ß 200 
rasen! 5264 34* 
| fehlen: 12,3 ia 
745 1802]: 915! 2419]1022| 28661 796 15,3 692 1790] 994 2700] 871 2185 580 
| 19,0 Ö I 3,6 'fo 
509) 1290) 537) 1463 472 1347] 568 10,9 | | 708 465 1300] 382 170 
\ 8,0" 1,6 { 
670, 1627] 684 1817] 824| 2274] SO5 1212 48 | 20000 631 390 
14,2°o 10,5 10 
548 15731 5984| 16231 616) 1740} 643 2 10: 501 717 1950] 538 330 = 
F 13,7% gr = 
588 1418] 709: 1886} 670 1819] 749 14,:] = 1383] 662 1700] 668 © 5300 — 
| w | 12,5% * 134% = 

* “77 fi . - u [ er m Gi 

145 127 4 PAR) 172| 198 121 2.8 Pe 270 — — — 

| = beion 2 = 

61 1 | s9| 223 gg! 7 85 &' 1oslı ere e = 

; > 8 22 37 85 l,e * 905 Kin: — — 4 = 

2: E gaben = 
110) 2661 ° 46) 127] 4 10) 81 IL] 73 Bei. 7 fen) — | 168 * 
— An 
in, gaben 
| ehlen 
401! 997] 444) 1257| 368] 1094] 270 5,1 1278] 856 2450]1449 1310 
| | 16,3°%. 85,2 

30 751 39 961 32 711 89 0,8 bei, 162 ; 139 240 

| | An —* 54° 
gaben 10 ur 
) ſehlen 





4425 1064 4 789 1274414789 1329715246) 100,058387 87041 52485 |14108P350 12970] 37: 
ET2) 10368 148207 | (12836, K4S3 1) (18417, (3436) 18830,] (5282) id 4173)1.5270)| 113103 
| st.Y.B 


genommen (2.49, 51). 


eine weit höhere (im Kalenderjahr 1898 circa 40 Millionen Kilogramm). 
Kilogramıı. 


Tabelle XII. 





Ausfuhr indiſcher Rohbaumwolle, gelrennt nah Ausfuhrprovingen. ') 
(sisfaljahr, endigend März; — Werth in 10000 Rupien.) 
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| | 
Provinzen 1890 1891 | 1892 1893 1894 | 1895 1896 | 1897 | 1898 
| | | ! | 
| 
Bengal . . . . 1137 873 308 636 763 431 970 822 658 
[6,2 %l Ba U BL UF 
Bombay. . . 14 557 12 905 S 536 10 370 10 447 5 914 10 478 9530 6321 
[78,0%] | | | 173,5 %/ol [71,39] 
Sindb . Re 371 819 | 375 401 678 686 | 1115 1143 96 
[2,0 %/o] | [8,8 %o] [10,8% o| 
| ! 
Madras. . .» . 2496 23835 1518 1284 1 400 | 1663 | 1 507 1369 | 852 
[13,4 %/,] | | [10,8%] 19,6 %o] 
Burma 2 2... 108 11 2 5 9 20 | 106 s4 
[0,5 al | | |‘ 1,8 al [0,3 e o] 
) | j I 
| | Tr 
Seiammterport . 18 669 N 16 5083 10 754 12 744 | 13 297 | 8 703 | 14090 | 12970 | 8871 


) Nach St. V. B. 
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3uuuaoquog uopſwaoauaaagnv (pou vquvuaon 
Fe GE Er . vdoang (pou 
—X 
ib nduutvabsui 
——naoquuog uophodoanaaaunvo ſpou SUAQUIE 
Be a Le a er ae ORTE (pvu | 
Fe 
all 0. yunmlaßsın 
a ua⸗ouvg uaplwcoan⸗aaognv (pvu vyrnz]uN 
£01 ee " - pdeoang, (pvu 
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Fol . - ummoladsıı 
—36aoduyg naſpuudoanaaogjnv ſpvu ipvau 
vdoan9 (pou 
,®4,) (07,818) 8 
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Bertheilung der Ausfuhr von Rohbaummolle aus Brititid- 




















Geichäftsjahre 

180192  Jıs28s 1803,04 1894,05 N 

ver ders 5e33 

Häfen (1000 Musfuhe| (1000 | (1000 Ausfuhr] (1000 (1ooo auofuhr datuntet 
Bairen) nah |Banen) | Bauen) | nad | Bauen) | Bauen) | nach 

Guropa ' Guropa Eurova it 
Yiverpool . 105 9,5 66 84 | 71,0 55 102| 92 70 
London 46 42 28 52 4,3 27 26 23. — 
Hull — — — a A — 3 0,3 2 
Mandeiter — — — — — — 5 0 — 
Marfeille . — — — — * — 15 l,ı 10 
Häpre 110 | 100| 70 66 5] 3 57 52 4 
Tünfirchen 40 3,6 36 | Ar 24 45 41: 4 
Nouen . — — — — — — 6 0,5 } 
Antiverpen 143 12,»] 180 | 200 | 16,0 | 128 179 16,2 139 
(sent 19 | 1,7 3 18 | 1,5 5 12 L,ı 5 
Bremen s| vl 121 14 121 ul 34 u» 2 
Hamburg . 220 19:1] 243 ] 270 22,5] 170 234 21,2, 132 
Barcelona | 101 ws] 1) | 121 2) 14 m 
Genua . | 108 | 9,8 99 109 | 9,1 64 1022| 92 9 
Keapel . | 15 | 1, 11 13 1,0 16 15 1,4 9 
Livorno J — — — — — 3 Da — 
Venedig 53 4,8 65 s3| 68 58 73: 6,6, 48 
Trieft 166 | 1501 153 | 170! 1453| 137 | 177 | 160 169 
Odeſſa sl 41 sl | 35 3 21 03 1 


* 
vw 
— 
© 
In 


Fiumen. 


Zuſammen [1105 . 100,6 [1013 11202 100,0 46 IJ1104 100,0 800 
| 





1) Nach Handelsarcdhiv 1895 11. S. 598 und 1896 IL. S. 718. 
2 Die ſoeben eingegangenen Ziffern für 1898/99 ergeben feine weientlichen 
1095 246 Ballen geitiegen. 
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Tabelle XV. 


Ofindien auf die einzelnen europäifhen Häfen (in 1000 Ballen).!) 
{1. Juli bis 30. Juni). 



























Aus Bombay 
{nad) , Cotton“ Nr. 162 ©. 12) 


1506/97 











ETC 
| 

31 | 12 (2,8%) 

2 — 

6 | 7 (1,5%) 

95 17 (4,0 %/o) 
27 | Dazu aus Bombay: 

2, u — 
106 | 60 (14,2 %) 

sıı (0,2 9/0) 

11 | 2 (0,5%) . 

96 | 74 (17,5 0,,)] Savan - 


1 | — Geylon ꝛc.. 
89 | 69 (16,3 0/0) 


12 | 10 (2,4%) 


Galcutta u. Küſtenhäfen 












405 
(= 40,1 %0) | (= 49,2 0/,) 


Zufammen . 
— — 
43 46 (10,0 90) 
123 | 92 (21,70) 


Dazu nad) Europa . 604 





Sejammt-Erport 1.009 


Livorno — 2 (0,5 d/a) 


4 (1 ‚oO 0/5 


Unterichiede gegen 1897 98; indeilen iſt die Gelammtausfuhr aus Bombay auf 
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Ausfuhr von Rohbaum- 


— — 














Durhichnitt 
1581— 1800 


1590 181 





Ginfuhrlänber Duantt: | 


tät | | 
(1000%g | (1000 £) | (1000 kg) | (1000 £) | (1000 kg) 11000 £) 


Werth Quantität Werth Quantität | Xerth 





Srohbritannien . 539% 108 650 | 5156 129500 5410 
(n.St.Y.B.) (= 62,3%/,) 
(= 69,2°/0) | 
Deutſchland | } c. 25 1 1 100 48 
(= 0,01 9/0) 
Tejterreihellngarn . 15 200 | 184 13800 593 
| (= 9,5 0/0) 
Belgien. _— — 50 2 
Frankreich. = 11950 >98 12950 555 
= (= 7,200) 
Italien . 9 11750 | 588 12550 535 
| Ei I In 00) z 
Rußland — 20 400 1012 37600 | 1619 
| = (= 12,20/0) | 
Spanien 'b& 2 100 9 2330 95 
= 1,3 0/0) 
Schweiz 1% 50 2 100 | 4 
2 (= 0,090) 
Türkei | 850 14 1000 34 
(= 0,2%/0' 
Aınerifa — — 1250 53 
Andere Yänder 450 22 I50 al 
Gefammtausfuhr . . 133100 7799 166 425 8272 213200 8989 


!) Die Biffern der Tabelle find genommen: für 1881/90 aus N.-Sp. 5, #2 
aus 9. A. 1897, 1. Theil, S. 258 ff. und S. 567 ff, für 1897 aus H. A. 1898, 
1898 aus H. A 1899, I, S. 91 und 944. Es ift zu bemerken, daß die Zahlen 
Ausfuhr von Nob-Baummolle allein daritellenden Ziffern find, jomweit er— 
an Tertilgütern fait nur Rohbaummolle; was etwa ſonſt noch an Tertilgütern 
bewerthete ih die Ausfuhr an Rohbaummolle nad der Tabelle auf S181000 £, 
65 000 £ höher. — Ferner ijt zu bemerken, dab für 1895/97 die Ausfuhr auch 
woraus jic das Anwachſen der Ziffern für „Großbritannien“ erklärt. — Tieie 
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Tabelle XVI. 
wolle aus Aegypten. !) 














2 Durdyfhnitt 
1892 au! 
sg 1803 1894 1890-1898 
— | — — — ae 
Luantität | Werth Cuantität | Werth D ıantität Werth Werth 0 


| ! ‚u 


(1009 kg) | (1000 £) | (1000 kg) (1000 £) | (10001 ke) , (1000 £) (1000 £) 











123625 | 4780 | 99340 | 4206 | 113932 | 3896 | #691 54, 
14108 | 52 9268 | 395 1475 | 258 248 28 
13432 | 524 9601 : 408 13 352 434 549 64 

145° 6 316 | 14 1146 | 39 12 | 0,1 

| | | 

7949 | 3ıı | 11670, 495 | 14730, 401 40 | Bu 
Bel ae Anal Ar ra Ai 516 | 60 
4502 1729 | 41000 1777 | 53745 1 1810 | 158 | 18,6 
3881 153 5623 | 289 7148 248 166 | 2,0 
2155 86 4712 201 POTT Er! a Be Pr 
s91 18 41 9 559 10 17 | 0, 
3872 198 1663 ı 200 8647 288 137 | 1,6 
su 2837 17 2354 79 59 | 0, 





sısı Ss 561 100,0 9/u 
(= 210,07, 


Mill. ke) 


228 


rn 


463 | 8838 | 201289 | 8526 | 24275 
| 


i 
I 


und aus St.Y.B, — für 1890-94 aus C.ie S. 37, — für 895 und 1896 
I. Theil S. 723 ff. und Statistical Returns 1881/97 des Government of Egypt., für 
für 1895—97 die Ausfuhr von Tertilmwaaren insgelammt betreffen, die die 
hältlih, darunter in ſchrägem Drud beigefügt. Uebrigens erportirt Aegypten 
ausgeführt wird, geht nahezu ausichlieglih nad Großbritannien. Für 1894 3. 8. 
die Ausfuhr von Tertilmaaren insgefanmt aber auf 8246 000 £, aljo mur 
nad) den Britifchen Befigungen derjenigen nadı Großbritannien zugezählt üt 
Tifferenzen liegen ſich nicht bejeitigen. 
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[Noch Tabelle XV]. 
| 1895 1896 1897 1998 9) 
| 1 
E:ufuhrländer Fe Werth — Reith Kuars Werth Duanı Werth 
(1000 By (100 (1000 £ E) —— (1000 £ E) Ma om £ Ka 
ke)) | ) ke) | aha! — 
| 
| 
Großbritannien. 5307 | — 5 169 — | 4040 104575 3676 
125950 ( = 51,3°/o) (44,9%) ) (43,5%) 
Deutichland . 336 | — 319 _ 403 |12 905, 461 
385 7 300 319 11 350 403 (5,5 9/,) 
(= 3,2°/o) (45% 
Teiterreich «Ungarn 442 5141 405 | 9479, 336 
(= 5,4%/o) (= 4,5%/,) | (40%) 
Belgien bejond. bejondere bejondere son 29 
Angab. Angaben Angaben (0,2 00) 
fehlen fehlen fehlen. | 
Frankreich 681 858 669 118779 668 
m (= 8,500) { 7,4%/0) | (7,3 0/4) 
Italien 5 | 3388| & ssı | 58 379 | 9301 329 
5 | 2 (3 Er) (3,80) 
Nufland . = 1235| 5 |; 140 | 5 | 1717 [51709 1848 
& s (1 & 1) (es) 
Spanien . 5 250 1 8 befondere] & |beiondere] 5 830 205 
e7 = | Angaben | 2 | Angaben | (2,4%) 
2 fehlen 2 fehlen. | 
At 2 | 
Schweiz ‚bejond.| 5 | bejonderef 5 ) beiondere| 10 102 355 
Angab. Angaben Angaben (60 
fehlen fehlen fehlen. 
Türkei. 23 35 28 401) 13 
‚(=0,3%) | (—0,39;,) (0,2 9.0) 
Amerika 440 | 479 ı 557 ]12905 451 
(4,70%)0) (76,2%) (5,8 0,0) 
Andere Yänder . 430 854 l 196 2757 83 
(8,600) | (8%) (1,0% 0) 
Geſammtausfuhr I m 19532] — 10 076 — | 8989 [239544 8449 
236500. 9463 [232400 9987 |257000 8916 











i) Nach Stat. Absir. for the Principal pp. Countries, 

2) H. A. 97, 11, ©. 708. 

) Nach Le commerce extirieur de PEgypte pendant l’aunde 1898 S. 116. 

+, Nah der deutihen Staiiftit it die nach Deutichland verichifite Menge weit 
größer geweſen, nämlich 22,5 Millionen Kilogramm. 


-- 
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Japans Baum- 
I. Erport von ein— 





A, Export insgeſammt. B. Vertheilung des Exports nach Ausfuhrhäfen 























1897 1898 

Zahr | — | Balh Ausfuhrhäfen | Has Esulanı] Ba 

in 1090 Rütties in 1000 Wen im Kärtiet! in Hin Fin FKätried) im Jen 

1898. . 16 NMofohama. . . 81 31 301 149 

1894 . . >40 119 Nobe . . . 1922474) 64144) 50020) 13489 

189 . . 775 12 Diala . . . .1 183252) 8808,208531| 60608 

1896 . . 595 155 Ragatat . . . 1589928)164000544191520'127107 

1897. . S35 234 SHalodate . . . 468 110 400 48 

1898... 825 218 Andere Häfen . 8999, 22851 74247 1640 

Durchſchuſtt 713,6 162,3 Anlammen . 1835152 2343799824819 2182% 
(= 498 160 ke) | 1 67R 814 „fl, 








ll. Import fremde 











A. Import insgeſammt. 





Jahr Meuge | Werth 

1000 KRättiet 1000 Pen 
BEWD: Sa 2 ee ET ee R 4 195 
IBBE-.. 0), ae ee ; 6999 
1 121 2 Me a a Er er F 11027 
RBB -S...- 200 een Fe te ee 93 836 15 295 
VRR u Sn a ER dee 108 416 19 104 
BANN 3. et ee a ee 143 468 24305 
LI a, u u en a NE ae a 167 868 32 106 
OUE 00 at ne ek 221 529 43 122 

(= 132,917 Mill. Kilogr.)] (= 180,20 Mill. Mark) 

BEINE. a ra fe re 249 725 45410 


(= 149,835 Mill. Kilogr.)] (= 189,54 Mill. Mark) 











C. Bertheilung des Imports 











1893 1594 
Herkunftsländer FT — — 
Menge Werth Meuge end 
1000 Kätties 1000 Ten 1000 KRättiet 1000 Hrn 
Britiſch⸗Indien a 36 593 6052 42 354 7847 
China. Be ae er en Da 50 184 7 806 51 784 8120 
Franzöſiſch-Indien (Anam ꝛc.) — — 1119 233 
Vereinigte Staaten . . . . 6 160 1 273 12 055 2681 
Andere Zänder . -. » 2 2. 899 164 1102 223 
Aufammen . . 93 536 15 295 | 108 416 19 104 
) Nach Trade of Japan, — General View of Commerce etc. of Japan, — Stodes 


Umrechnungsmaßſtab: 1 Kätty — 0, kg; 1000 Kätties — 600 kg. 1 Yen = 4,184 
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woll-Handel.') 


beimiiher Baummolle. 





C Vertheilung des Erports nad Beſtimmungsländern. 




















Beitimmungs* 1894 1895 1896 1897 1898 
ä EN Werd | Dienge | Werth | Menge Werth | wenge | Werth | Menge | urn 
länder Rates 8 äiten | in FH en Karties | * Kärtiet | a 










| | 
Korea . . . 1530658 1171261752158 167085[546806 142617|736791 207143[658729 177690 
Nuifisch- Aftien | 8898! 1898| 17062 4009] 44656 11652] 96658 26605163716) 39952 
Britıfch Intien | 373 14 
China . 637 147 





C 
Hawai * * 1159 281 
Hongkong 72 58 
Niederl. Indien 7 6 
Canada 




















Baumwolle. 
B. Vertheilung des Imports nach Einfuhrhäfen. 
1897 1898 
Einfuhrhäfen — — 
juhrhäf Menge Werth Menge | Werth 
1000 Kättird 1000 Kättied | 1000 Yen 
Dolobama -. ». » . 2... 258 | 5 330 29 74] 5 322 
FKoöoßbßceee 35 050 207 346 37 664 
le A 235 215 16 3 
Rosi. -» -» 2 22. % 568 2248 10469 | 1 985 
Hakodate — — — | — 
Andere Häſfen. 280 2153 436 


Zuſammen 








nach Herlumftslandern. 














1895 1896 1897 1898 












Menge Werth Menge | Kertb 
1000 Rütlied 10'0 Yen 1000 Kättied 1000 Men 


Menge Werth 
1000 Kätties 1000 Yen 


Menge Werth 
1000 Kattieæ 1000 Yen 














46 684 7698 | 103441 | 19245 | 133040 235720 | 140607 | 24784 
s2 172 | 13786 43672 | 8108 49 112 9528 | 27643 | 4909 
2 301 407 1340 242 1643 381 3114 589 
11.996 2 338 18704 | 4252 | 34774 273 | 77017 | 14 751 
316 81 711 209 960 270 1344 377 


143 469 24 305 167 868 | 32106 





221 529 | 481% | 249 725 | 45410 


man’s Yen Book und Handelsardiv. 
(Nominalwertb); faktiicher Werth etwa die Hälfte. 


Tie Berichte erfcheinen in zmwanglofer (Folge und find durch alle Voftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft iſt einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Mark. 











Berichte 
über Handel und Induſtrie 


Sufammengeftellt im Reichsamt des Innern 





Band I Berlin, den 31. März 1900 Heft 13 


Anhalt: Wirthichaftliche Berhältnifie in den brittihen Schubftanten auf ber malayiihen Halbinfel. — 
Die Meile in Nishng Nomgorod im Jahre 1890, — Ueberſicht der in den wichtigeren amerifaniihen 
Staaten im Seeverkehr miı bem Ausland zu Handels zwecken angelommenen und abgegangenen Schiffe. 


Wirthſchaftliche Berhältniffe in den britiſchen Schutz- 
flanten auf der malayifdyen Halbinfel. 


Rad) den dem britiichen Parlamente unlangjt vorgelegten Berichten der 
engliſchen Reſidenten über die unter dem Schutze Großbritanniens jtehenden 
malanifhen Staaten war das Jahr 1898 für Diefe in jeder Hinſicht recht 
günftig. Die Einkünfte der vier Staaten Peraf, Selangor, Negri Sembilan 
und Bahang beliefen fih im dem genannten Jahre auf 9364467 $, bei 
weiten mehr als bisher je erreicht wurde, was nicht zum wenigſten den 
hoben Zinnpreiſen zu verdanken it. 

Der Zinn-Bergbau iſt die hauptſächlichſte Induſtrie der malayiichen 
Staaten und wird es vorausſichtlich auch bleiben; wenn die gegenwärtigen 
reife ſich nur einigermaßen halten, bringt er hohen Gewinn, und außerdem 
bieten die billigen Arbeitskräfte und die günftigen Abbau-Verhältniſſe der 
alluvialen Zinnlager jogar die Möglichkeit, den Markt zu beherrſchen. Auf 
der anderen Seite verausgabte die Regierung im Jahre 1898 nicht weniger 
als 5 365 300 $ für Eifenbahnen und andere öffentliche Bauten und gab fo 
einem großen Theil der Bevölkerung nügliche Beihäftigung. Der Gefund- 
heitszuitand war außergewöhnlich qut; die Reisernte war vollfommen be- 
friedigend; verheerende Ueberſchwemmungen gab es nicht. Obgleich ſich ein 
Mangel an Arbeitskräften fühlbar machte und die Einwanderung aus China 
und Indien fait gänzlih aufhörte (die Einwohnerzahl wurde 1898 auf 
592 461 gegen 595095 im Jahre 1897 und 610093 im Jahre 1896 
geſchätzth, jo waren die wirtbichaftlichen Verhältniſſe doch allgemein günitig, 
ausgenommen allein für die Kaffee-Pflanzer, welche unter dem beträchtlichen 
allen der Kaffee-Preiſe litten. 

Die nachfolgende Tabelle zeigt den Werth der Ein: und Ausfuhr der 
vier Staaten in lieben Jahren (in Dollar): *) 


J Der Dollar hat einen Nominalmerth von 4,2 „4. aber einen faftiichen 
Silbermwerth (1898) von nur I,as .H 
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Einfuhr: 
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®eraf 


Erlanger |Regri Sembilan 


Pahang 


Aufanımen 


— — — — — —— — — — — — — — — 








8 $ 8 ð S 
1892. 9628001» 73608 1797 767 341673 | 19 161 159 
1893 . 10 188 448 9274649 2069186 | 368834 | 21896 117 
1894 . 9262306 12189686 . 2309674 | 787860 | 24 4u9 615 
1895 . 9581372: 10759123 2366270 | 946.497 | 22 653 2971 
Inuh. 8713940. 9131195, 2123072, LI1SO1SS | 21 145895 
1897 . 10 075 969 ° 11407 017 22916837 | 1226059 | 25 U00 682 
1898 10 759096 18045 127 2165 169 1147054 27 116 446 

Ansfuhr: 

Berat Zelangor Regri Senibilan Tahang Zuſammen 

5 * 8 8 x 
1842, 12387024 8060 41H IL SSH 724 331106 220062 854 
1843. 14 494 470b 10 27.808 ı 2234 922 367 655 27878 TOO 
1894. 17 184 836 ı 12925 602 1933 056 659 653 | 32 703 147 
1895. 15 596 225 | 18 955 808 , 1295464 1 775 313 3162 sun 
1896 . 14 289 680 . 12.006 108 1234 787 865 280 | 28 395 855 
1897. 14 442 428 12 246 638 ı 2806 667 1652 607 31 148 240 
1898. 16 702 278 | 13779941) 3199485 1559 340.35 24 om 


Den Berichten über die einzelnen Ztaaten entnehmen wir Folgendes: 


Perak, 
Ein Bergleid; der hauptjädlichiten Ein- und Austuhr-Artikel von Perak 
in den Nabren 1897 und 1898 geitaltet ſich wie folgt: 


Ein fu bh I. 1807 INN 
8 * 
Reis 2400 5562 2605 714 
Paddy 16 896 11 389 
Tpiumt ....124690 18327811 
Paummollenwaaren (au dem Drient! 302 765 174 388 


5 (europätiche) 361123 386 730 
Gtienbahnmaterialien 152340 638510, 
Ausfuhr: 
ginn 7466 554 7565 U1l 
Sinner; 48638357 6525 493 
Paddy 44 776 248 043 
Heis ee — 6 908 45 836 
Zuder (brauneri . . FE 132 132 935 264 

seen Mh 279437 
Melaſſe a an a ner A 11972 18 085 
Tapiofa en — 20 22 857 
Kopral I HE ne it ae ee af 4265 24 851 
Fäſſeeeee tie i4 122 48 664 
Pfefffe.. — 11791 21041 
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Bemerkenswerth iſt beſonders die Abnahme der Einfuhr von Reis und 
Paddy ſowie die Steigerung der Einfuhr von Eiſenbahnmaterialien und die 
bei faſt allen Artikeln ſich bemerkbar machende Steigerung der Ausfuhr; nur 
der Werth der Kaffee-Ausfuhr it gegen das Vorjahr zurückgegangen. 


Die andauernd niedrigen Preife machen den Kaffeebau zur Zeit 
unvortheilhaft. Die Eingeborenen verlajjen denn auch thatſächlich ihre Heinen 
Gärten; nur die europäiſchen und cdhinefischen Pflanzer zeigen die Ausdauer 
der alten Ceylon-Pflanzer, indem fie Para, Kokosnüſſe und andere Produfte 
ziehen und auf bejiere Zeiten für den Kaffee warten. Vorausſichtlich würden 
übrigens aud größere Sorgfalt und mehr Erfahrung in der Behandlung 
und Berpadung des Kaffee beſſere Preife erzielen. 


Paragummi wird jehr viel gebaut. Bon den Gärten der Regierung 
wurden 32000 Sämlinge und 59 718 Setzlinge verfauft, und das Forſt— 
Departement hat ausgedehnte Prlanzichulen. Der Gummi gedeiht fehr qut 
in Perak und die Mujter aus den Pflanzungen der Regierung erlangten 
gute Preisnotirungen ın Yondon. Der Eultan hat 15 000 Acres zur Ans 
pflanzung bejtimmt und beablichtigt eine Geſellſchaft aus den beijeren Klaſſen 
der Eingeborenen zu bilden. 


Der Zuderbau hat einen erfrenlichen Aufſchwung genommen, begünstigt 
vom Klima, den billigen Arbeitslöhnen und dem Silberkurs. An den 
Niederungen von Perak mwurden der Penang Sugar Estates Company 
11 000 Acres zur Anpflanzung von Zucker überlafien; dieſe Gejellichaft hat 
außerdem einen Theil der Yuderpflanzungen der Gula Company im Matang- 
Diitrift erworben und ſucht überdies das Paddy-Land von den eingeborenen 
Eigenthümern zur Zucderfultur aufzufaufen. Die Geſellſchaft ſoll angeblich 
die Abſicht haben, das Central-Faktorei-Syſtem, welches ſich jo erfolgreidy in 
Weſt-Indien bewährt hat, einzuführen. Chineſiſche Pflanzer haben gleich— 
falls ausgedehnte Ländereien in Matang zur Zuderfultur erworben und 
faufen ebenfalls Raddyland von den Eingeborenen auf. 


Kokosnüſſe führen ſich bei den Pilanzern andauernd immer beifer ein 
und der Bau einer großen Mühle und Faktorei in Singapore ermutbigt 
dieje Industrie. Im Jahre 1898 wurden 3 280 Acres Land in der Niederung 
von Peraf zur Kokosnuß-Pflanzung einem britiihen Konzeſſionär übertragen, 
und die Ehinefen und Eingeborenen dehnen ihre Pilanzungen immer mehr 
aus, befonders in Matang. Die Ktofospalme gedeiht üppig in Perak und 
ſoll dort zur Zeit fruchtbarer fein als auf Ceylon. Die Beſorgniß, daß 
man Zuderrohr in der Nähe von Kofospalmen nicht pflanzen fünne, bat 
ſich als unbegründet erwiejen. 


Pfeffer erzielte hohe Preife, was die Eingeborenen und Chineſen zur 
Wiedereröffnung und Ausdehnung ihrer Pilanzungen ermutbigte. 

Die folgende Tabelle zeigt die Ausfuhr von Zinn in den legten fünf 
Sahren: 
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Preis in 
Jahr Menge in TZond Dollar für Werth in Dolor 

ı Bilul®) 
1894 ee ie 28 6 38,83 15 047 748 
1895 . . 200.23 866 35,08 14 853 507 
1896 nn M8ll 32,20 12 339 909 
1897  .... +. 20949 36,09 12 701 695 
1808 . . . .°19708 42,86 14 177 101. 


Die Ausbeute, melde im Jahre 1895 23 866 Tons betrug, ging 1596 
um 1055 Tons, 1897 um 1862 Tons und 1898 um 1246 Tons zurüd. 
Das allen des Preifes in den Jahren 1895 und 1896 nach einer ge: 
iteigerten Ausbeute und das Steigen des Preifes nah der Abnahme der 
Produktion in den Jahren 1897 und 1898 zeigen, wie der Zinn-Markt von 
der Ausbeute der malayiichen Staaten abhängig. üt. 

Die Abnahme der Zinngewinnung it feinesmwegs einer Erſchöpfung der 
Zinnlager zuzuschreiben — eine foldje wird in vielen Jahren nody nicht ein— 
treten — sondern lediglih dem Mangel an Arbeitskräften. Letzterer hin— 
wiederum ijt auf verſchiedene Urſachen zurüdzuführen, unter anderem auf die 
zunehmende Nachfrage nach chineſiſchen Arbeitern in China felbit, in Fran— 
zöſiſch Indien und den niederländiichen Kolonien ſowie auf die niedrigen 
Zinnpreile der verfloffenen Zahre. Nach anderer Meinung it der Grund 
der verminderten Jinnproduftion auch hauptfädhlich darin zu fuchen, daß die 
meijten (menigitens 70%) Kulis Gedinghäuer find, die ihren Lohn in Erz- 
antheilen erhalten. So kommen ihnen die gegenwärtig hohen Zinnpreife zu 
gute, und in Folge deijen arbeiten fie weniger, feiern öfter, und obgleid) fie 
mehr verdienen als früher, it die Zinnausbeute, auf den Arbeiter berechnet, 
geringer. 

Es beitehen zwei Eiſenbahnen in Beraf, die Larntbahn (17! Meilen) 
und die Kinta Balley-Bahn (79 Meilen). Dieie Bahnen hatten im Jahre 
1898 eine Einnahme von 66 151 und 501 777, zufammen 567 923 $, welcher 
Ausgaben in Höhe von 54 419 und 250 419, zulammen 334838 8 gegen 
ae Der Neinertrag der Yarutbahn beitrug hiernach 11732 $ oder 
1,51 %/o des angelegten —— von 777 202 8. Derjenige der Kinta Valley— 
Bahn 221358 8 oder 5,6 *0 des Kapitals von 4291675 8. Die letztere 
Bahn erfuhr eine Vergrößerung ihres Netzes um etwa 8 Meilen durch die 
im Juli 1898 erfolgte Eröffnung der Strede von Sungei Siput nad) Enggor, 
während am Schluſſe des Jahres noh im Ganzen 119 Meilen, deren Bau 
genehmigt war, unausgeführt blieben. 

Große Fortichritte machte der Bau der Brücke über den Berafflun. 
Diejes Werk wurde im November 1897 begonnen, Ende Dezember aber auf 
die Dauer etwa eines Monats unterbrodyen durd einen außergewöhnlich 
hohen Walleritand (30 Fuß über dem normalen Wajferitand). Die Brüde 
wird Die größte der Halbinfel fein, 1185 Fuß lang mit 7 Bogen von je 
150 Zub Spannweite. Die Höhe über dem Waller betrug bei der erwähnten 


*) 1 Pikul = 60,853 kg. 
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Hochfluth noch 8 Fuß. Eine 6 Fuß breite Straße wird neben dem Schienen 
geleife gebaut. Im November 1598 mwurde der Bau wieder cinige Zeit 
durch eine Hochfluth (22 Bub) aufgehalten. 

Rad Vollendung aller in Aussicht genommenen Linien wird Perak ein 
Gifenbabnneg von 191 Meilen haben. Die Regierung bat die zum Ba 
erforderlichen Yändereien alle kojtenlos abgegeben. 

Die Einnahmen "der Poſt- und Telegrapben-Bermaltung betrugen 
1598 66 701 $, 11868 3 mehr als im vorhergehenden Jahre. Inter Hin— 
zurehnung der für Die jtaatlihen Behörden geleiteten Arbeiten (man jchäßt 
11268 $ für Dienjt-Telegramme, 1075 $ für Dienjt-Pacete und 5000 8 
für Dienjt-Briefe) beträgt der Geſammtwerth der von der Poſt- und Tele— 
graphen-Verwaltung bemwältigten Arbeiten 84 044 $. 

Die Bevölkerung Perafs wurde 1898 auf 277000 geſchätzt. 


Selangor, 

Die Einfuhr nad) Selangor bat 1898 im Vergleich zum Vorjahr um 
1638 110 $, die Ausfuhr um 1533 903 8 zugenommen. Gehoben hat jid) 
bauptlählid die Einfuhr von Ochſen, Schweinen und Dpium und die Aus: 
fuhr von Kaffee und Zinnerz. Andererfeits ijt eine Abnahme in der Ein- 
fuhr von Reis (in Folge der günjtigen NReisernte in Selangor felbjt) und 
tn der Ausfuhr von Zinn zu verzeichnen. 

Die andauernd niedrigen Kaffeepreife hielten die Europäer vom Er— 
werb neuer Yändereien ab und hatten jogar zur Folge, dat eine beträchtliche 
Anzahl Padtgüter von den Gingeborenen verlajlen wurde Gleichwohl 
wurden die im Belig von Europäern befindlichen Naffeepflanzungen gut im 
Stande gehalten und im einigen Fällen ſogar ausgedehnt; es wurden in— 
dejien Kofosnüfle, Paragummi und dergl. zwiichen die Kaffeebäume gepflanzt 
und auf einigen Plantagen Zwilchenernten von Bananen und dergl. erzielt. 
In einzelnen Fällen wurde auch das uriprünglid zum Ackerbau beitimmte 
Land bergbaulichen Unternehmungen gewidmet zum Vortheil der Negierung 
jowohl wie auch des Landeigenthümers. 

Die Neisfultur war ſehr ausgedehnt, aber troßdem die Ernte eine 
ſehr qute war, iſt die einheimiihe Neis-Produftion nocd mit in der Yage, 
den Bedarf des Yandes zu deden, und erheblidhe Mengen müſſen vom Aus» 
lande eingeführt werden. Die einheimiihe malayıide Bevölkerung von 
Selangor ijt wenig zablreih, und die meiſten malayischen Yandbebauer find 
Ginwanderer von Java oder Sumatra. Angelockt durd die hohen Kaffee» 
preiſe der Jahre 1894 bis 1895 haben fie in den legten Jahren ihre Arbeitse 
fraft mehr dem Anbau des Kaffees zugewandt und Die Reisfultur vernad)- 
läfligt, zum Unheil für ſich jelbit und für den Staat. Es it diefes für den - 
Staat recht bedauerlich, nicht allein weil die Kaffeepreiſe jegt derart gefallen 
iind, dab der Anbau im Großen ſich faum noch lohnt, ſondern auch weıl 
die Kaffeefultur, wenn fie erfolgreid jein ſoll, unabläffige Zorgfalt und 
Aufmerkſamkeit erfordert, jo daß fie ſich ichon deswegen für die malayiichen 
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N flanzer weniger eignet als der Neis, welcher Jabr für Jahr gelät und 
geerntet wird, und mit dem fie durch lang ererbte Erfahrung vertraut find. 
Grfreulih it, das der Eultan einen großen Yanditrich zur Anpflanzung von 
Neis befonders für die Selangor-Malayen hergeben will, während der vor— 
nehmlichſte dhinelifche Bergwerfsbeliger den Chinejen daſſelbe zumenden will, 
und ein drittes Areal wird zu demfelben Zwede auf Koſten der Regierung 
Durch Drainage und Bewällerungsanlagen hergerichtet zur Beichäftigung der 
eingewanderten Malayen. 

Der Anbau von Pfeifer und Gambier in dem Stüftengebtet von 
Sepang (dem einzigen Gebiete, wo dieſe Produkte gedeihen) hat an Aus: 
Dehnung gewonnen. Die neuen Anpflanzungen hatten indeſſen, troßdem 
hohe Preife erzielt wurden, mit mandherlei Schwierigkeiten zu kämpfen. 

Der Anbau von Baragummi jomwohl als aud des einbeimichen, den 
Malayen unter dem Namen Getah Nambong befannten Gummi, bat jehr 
zugenommen und der Bau einer Delmühle an der Küſte fol den Abjay der 
Nofos- und Koprab-Nüffe erleichtern. 

Die Musfuhr von Zinn belief ſich auf 16 301 Tons gegen 17 203 Tons 
im Jahre 1897; allein troß diefer Abnahme der ausgeführten Menge war 
der Durdichnittspreis des Zinnes 1898 im Vergleich zum Worjahre fo viel 
böher, daß der Werth des ausgeführten Zumes im Jahre 1898 denjenigen 
des Vorjahres um mehr als 800000 $ übertraf. Ju Ende des Jahres 
waren im Ganzen 39532 acres dem Bergbau gewidmet, und man fchägt 
die Anzahl der ım Bergbau bejchäftigten chineſiſchen Kulis auf etwa 50 000. 
Die meisten Bergwerfe liegen in der Gegend von Kwala Yumpur, und dic 
jegt ın Angriff genommenen zinnhaltigen Lager ſind alle alluvial, wenn auch 
in einzelnen Fällen Schächte und Querſchläge angelegt werden mußten. Au 
verichiedenen Orten wurde aud) Alluvial-Gold, gemischt mit Zinnerz, ge: 
funden, aber nicht in erheblicher Menge. 

Der Rüdgang der Zinn Ausbeute it in Selangor ebenfalls allein dem 
Mangel an Arbeitskräften zuzufchreiben. Der Mangel an chineſiſchen Ar: 
beitern iſt die wichtigite ‚Frage, zumal neun Zehntel der chinefischen Bevöl— 
ferung Männer find, fo daß die Zahl der Sterbefälle diejenigen der Geburten 
weit überwiegt und eine jtarfe Einwanderung nöthig iſt, wenn anders Die 
nothwendige Zahl der Arbeiter erhalten werden foll. Darum wird auch das 
Unternehmen des Chineſen, welcher, wie oben erwähnt, ein größeres Areal 
(20 000 acres) dem Reisbau erjchließen und dort inefifche Ländliche Arbeiter 
mit ihren Familien anfiedeln will, von der Negierung in jeder Weife unterftüßt. 

Der Ban der Gifenbahnen bat gute Fortichritte gemacht. Die Linie 
nad) der Küſte von Kwala Klang it fertig geitellt und dem Paſſagier-Ver— 
fchr übergeben worden; diejenige nad) Perak fieht ihrer Vollendung ent 
gegen und diejenige nad) Negri Zembilan it begonnen worden. Der Bau 
der Tuatanlage in Kwala Nlang an der Strafe dieſes Namens, welde 
den Scedampfern dienen und die Küſtenſchiffahrt überflüfiig machen follte, 
hat ſich im Folge der außgergewöhnlichen Tiefe (durchichnitttlih 120 Fu) 


Wirthſchaftliche Verhältniſſe in den britiichen Schußſtaaten :c. 439 


des Schlammes, in welchen die Pfeiler verfenft werden müſſen, verzögert; 
der Landungsplag für Paſſagiere iſt indeſſen fertiggeitellt. 

Mit der Vollendung der Hauptlinie von Pahang, welde von Kwala 
Kubu nad Kwala Ligis — 53 Meilen — führt und im Dezember 1898 
dem Berfehr übergeben wurde, it ein Werf von fehr großer Bedeutung für 
beide Staaten, Selangor ſowohl wie Pahang, bejonders aber den lehteren, 
bergeitellt worden, weldyes den Zugang zu den wichtigiten Bergbau-Dijtriften 
ermöglicht. Die Bahn it gut angelegt und in Anbetradit der großen 
Arbeiten, der Transportichwierigfeiten und des Umjtandes, daß die Hälfte 
der Linie durch ein ſehr gebirgiges, felfiges Gelände führt, über eine Berg 
fette von 2700 Fuß Höhe, iſt die Fertigſtellung in etwas über vier Jahren 
recht anerfennensmwerth, während die Baufojten, wenn fie aud den Voran— 
ſchlag überjchritten, Feinesiwegs außergewöhnlich hoch waren. 

Die Einnahmen der Poſt- und Ielegrapbenverwaltung betrugen 
89002 $ im Jahre 1598 und die Ausgaben 68205 8. Der Poſtverkehr 
bat um mebr al3 12°, zugenommen; die Zahl der beförderten Telegramme 
belief fih auf etwa 10000, 

Die Bevölferung von Selangor wird auf rund 150000 aeihäßt, 
unter denen ſich annähernd 136000 Chineſen befinden. Die Zahl der 
chineſiſchen Einwanderer hat zwar zugenommen, jedod nicht in dem Maße, 
wie es im ntereife des Yandes winichenswerth wäre. 


Uegri Sembilan. 

Der Werth der Einfuhr nad Negri Sembilan iſt 1898 im Vergleid) 
zum Borjahr um 126468 $ zurücdgegangen, die Ausfuhr dagegen um 
392 768 8 gejtiegen. An der Ausfuhr war Zinn betheiligt mit 1970 000 5 
und die landmwirthichaftlihen Erzeugnifje mit 1065 000 $; Die Ausfuhr von 
Naffee bat fich verdreifacht und auch die Ausfuhr von Gambier hat zu= 
genommen, während diejenige von Pfeifer und Tapiofa cin wenig nach— 
gelaiten hat. Die Abnahme der Einfuhr macht ſich nur bei Münzen und 
Arraf bemerklich, während die Einfuhr ſonſt überall zugenommen hat, be— 
jonders an Pedarfsartifeln für die Europäer und Chineſen; die Zahl der 
letzteren iſt beträchtlich gewachfen. Dafjelbe gilt von der europätidhen Be— 
völferung im Verhältniß zu ihrer am ſich geringen Zahl. Die Einfuhr von 
Münzen betrug im Jahre 1398 200 000 $, noch weniger als die Hälfte der 
Einfuhr des Norjahres. 

Die Reisernte war im Jahre 1598 überall ergiebiger als je zuvor, 
und in feinem einzigen Theil *des Staates war ein Ernteausfall zu ver: 
zeihnen. Auch die Obſternte bradte einen ſehr reidlihen Ertrag. Nur 
der Kaffeebau war auch in diefem Staate nicht lohmend. Eine Zeit lang 
zwar gab der Markt Zeichen der Beſſerung, fiel aber bald wieder ab, und 
zwei Beligungen in Zungen Ujong famen unter den Hammer, cine dritte 
wurde verlajien. Einige Pflanzer halfen ſich auch hier dadurd, daß Tie 
Kokosnüſſe und Paragummi zwiſchen den Kaffee pflanzten. 
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Im Jahre 1898 wurden 2755 Tons Zinn gewonnen, 170 Tong weniger, 
als im vorhergehenden Jahre. Der Handelswerth der Ausbeute überitieg 
gleihwohl denjenigen des Vorjahres um 200000 8, da das Zinn im 
Jahre 1898 duchhichnittlich einen Preis von 42,7, $ für ein Pikul erzielte 
gegen 36,5 $ im Vorjahre, Am Ende des Jahres waren 10856 Perionen 
im Bergbau beichäftigt: das Jahr hindurch betrug diefe Zahl iudeſſen nur 
8500, und eine bedeutende Zunahme war erjt im legten Vierteljahr zu ver: 
zeichnen. Mit einer weiteren Zunahme der Arbeiterbevölferung wird aud) 
die Zinnproduktion fich ſteigern, wenn mur die Preife ſich halten. 


Die Einnahmen der Eifenbahn beliefen ſich 1808 auf 91 782 $, be— 
deutend mehr als im Borjahre, aber auch die Ausgaben find auf 90 456 8 
angewachſen. Der Ueberſchuß it alfo wenig befriedigend; die außer: 
gewöhnlih hohen Ausgaben waren indellen durch bedeutende Reparaturen 
an den Hafenanlagen, Yofomotiven und Waggons bedingt. 


Der Poſt- und Telegraphenverkehr hat ſich jehr ſtark entwickelt. 
Die Zahl der beförderten Poſtſtücke (248 468) hat 1898 gegen das Vorjahr 
um 23 000 zugenommen, die Zahl der Telegranıme (94 427) um 18 800, Die 
Zahl der ausgezahlten Poſtanweiſungen (51651) um 20600, die der ein— 
gezahlten Anweisungen (13 963) um 5100. Die Einfünfte der Poſt- und 
Telegrapben-Bermwaltung betrugen 11781 $. 

Die Regierung baute eine Telegraphenlinie mit doppelter Drabhtleitung 
nad Port Dijon; die Ausgaben dafür betrugen 7200 $. Ein Draht it 
für die Telegraphenverwaltung beftimmt und der andere für die Eifenbahn. 

Die Bevölferung von Negri Sembilan wird 1898, ebenfo mie im 
Vorjahre, auf 85000 geſchätzt. 


Pahang. 

Der Außenhandel von Pahang bat nad der obigen Tabelle im Jahre 
1808 in der Einfuhr um 790058 und in der Musfuhr um 93255 8 gegen 
das Vorjahr abgenommen. Dieſe Abnahme it indejlen nur Scheinbar. Wie 
bereits erwähnt, wurde im Jahre 1598 die Haupt-Eiſenbahnlinie, welche 
das Innere Pahangs mit der Küſte an der Straße von Malakka verbindet, 
dem Verkehre übergeben, und fogleih begann auch der Waarenverkehr auf 
dieſer Linie. Ueber dieſen Verkehr liegen indeifen feine Aufzeichnungen vor, 
und Die vorjtchenden Zahlen begreifen nur Ein» und Ausfuhr PBahangs 
auf dem Seewege über Kwala Pahang, Kwantan und zwei Eleinere Häfen, 
während Ein- und Ausfuhr mit der Bahn über Zelangor in den über den 
Außenhandel des leßteren Staates angegebenen Zahlen enthalten ift. Zweifel 
108 hat aber der Außenhandel Pahaugs im Jahre 1898 gegen frühere Jahre 
zugenommen. 

Die haupttählichiten auf dem Seewege nah Pahang eingeführten 
Waaren waren die folgenden: 
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Dollar 
Baummwollene Zeuge . » 2 2 202000...167929 
BEE 0 a ee ee 161500 
Münzen. 149 983 
Vebensmittel - > 2 2 2 222. 100056 
Dpium . . . Re BR ek 66 941 
Tabad (rob und bearbeitet) eh 51 530 
Zhonwaaren - >» > 2 2 2 2 2 2 2 52 107 
Maſchinen. — 42 020 
Sprengſtoffe a A 11 594 
Eiſenwänreennnn fe as 11544 


Die bemerfenswertbeiten Steigerungen gegen das Vorjahr find zu ver: 
zeichnen bei der Einfuhr von baummollenen Zeugen (um 115 792 $), Lebens: 
mitteln (61 878 $), Ihonmwaaren (14 362 $) und Tabad (12818 $); dagegen 
hat die Einfuhr von Reis (um 127 820 $), Münzen (166 117 $), Spreng— 
itoffen (21913 8) und Dpium (13533 $) abgenommen. Es ging aber 
aud für 7380 $ Opium auf dem Landwege über Selangor ein und ebenſo 
große Mengen Neis, Münzen und Sprengitoffe. 

Ueber die Ausfuhr der hauptſächlichſten Waaren liegen die folgenden 
Jahlen vor: 

Werth der Ausfuhr in Dolar 


1808 1897 
Sinner - - > > 2 2 2020. 450881 322 880 
Setab . .» » 108280 73 041 
Geſalzene und getrodnete Fijche .417657 23 061 
Gold.. 830660 986 379 
Notang . ea ko nane 37 878 93 559 
Ban= umd Nußholz De Sur an A 13 735 


Die größte Abnahme iſt biernady bei der Ausfuhr von Gold zu ver: 
zeichnen, deren weiter unten noch gedacht werden ſoll; die Abnahme der 
Ausfuhr von Notang iſt darauf zurüdzuführen, dat ein großer Theil der 
Gingeborenen, die früher bauptiählih dieſes Dihungelproduft zugen, im 
Sabre 1898 fidy mehr auf die Gewinnung von Getah verlegte. 

Die Landwirthſchaft beihäftigt fih in Babang überwiegend mit dem 
Reisban. Neuerdings find auch Verſuche mit der Anpflanzung von Kaffee, 
(Getah und Tapiofa gemacht worden, über deren Ergebniſſe aber noch Feine 
Nachrichten vorliegen. 

Zum eriten Male feit drei Jahren wurde die Neisernte im Jahre 1895 
eingebradt, ohne von Ueberſchwemmungen gelitten zu haben. Es iſt das 
bauptiächlidy dem Umitande zu verdanken, daß die Bevölkerung durch Geſetz 
angehalten wurde, früher zu jäen als es fonjt Brauch it, jo daß der Reis 
geerntet war, bevor die große Negenzeit begann, wodurd die Ernte in den 
Niederungen des Landes gerettet wurde. In einigen höher gelegenen Feldern 
war die Erste zwar nod) nicht eingebracht, als der Negen begann: die Fluth 
erreichte indeljen nicht die Höhe früherer Jabre und richtete daher nur wenig 
Schaden an. In Folge deſſen war die Neisernte des Jahres 1898 die beite 
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jeit einer ganzen Reihe von Jahren, und an einigen Orten, namentlid im 
Bezirk von Pekan ging ein Theil der Hörner zu Grunde, weil nicht genug 
Leute da waren, um die Ernte einzuheimien. Ohne Hülfe des Gejeges wäre 
diefer Erfolg wahrſcheinlich nicht erreicht worden. Sich felbit überlaſſen, 
würden die Eingeborenen ihre Felder nicht jo früh beitellt haben, und in 
Folge deſſen würden große Neisfelder durd die Ueberſchwemmungen im 
Dezember vernichtet worden fein. Zum Iheil befinden ſich die Malayen 
allerdings nod in dem Aberglauben, daß der in gemwijlen Monaten des 
muhamedaniichen Jahres gefäte Reis nur leere Mehren trage. Im Uebrigen 
it die Bevölterung des Staates zu flein, theilweiſe auch zu träge, um jo 
viel Reis zu bauen, als in dem Lande verzehrt wird. 

Die große Menge harten Holzes, welches von den verichiedenen Berg— 
baugejellfchaften zum Ztügen der Stollen gebraucht wird, iſt recht beträchtlich; 
für viele Jahre werden indeſſen die vorhandenen Beſtände größer fein als 
die Nachfrage. Andererjeits wird im Bergmwerfsbetriebe auch eine Maife 
Brennholz gebraucht und von Jahr zu Jahr aus immer weiter entrernten 
Segenden bezogen, fo dak Brennholz immer theuver wird. 

Die Ergebniffe der drei wichtigſten Goldininen des Staates waren 
die folgenden: 


1806 1897 18u8 
Unzen 
Raub . 2. 814 11554 12 306 
Selenſing F 4643 8256 6058 
Benium . . > 2.2.2.2. 8480 54 3 796 


Die Penjum-Kompagnie gewanı 892 Unzen Hold im Cyanid-Verfahren; 
dDiefes Gold hatte einen Werth von 1 Pfund 2 Schilling 3 Pences die Unze. 
Alles übrige Gold wurde aus dem in den Pochmühlen der verichtedenen 
Sefellihaften zeritampften Quarz gewonnen. 

Nur die Raub-Kompagnie bat im Bergleih zum Vorjahre eine Stets 
gerung ihrer Produktion aufzumeifen. Diele Geſellſchaft hat ihren Betrieb 
bedeutend ausgedehnt, hat unter Ausnugung des Sempanfluſſes eine elektrifche 
Kraftitation zum Betrieb des Pochwerkes und Veleuchtung ihrer Anlagen 
gebaut und will ein neues Pochmwerf mit 40 Siempeln errichten. 
Der Reihthum der Raub-Kompagnie it aefichert, nicht etwa weil das Erz 
einen bejonders hohen Goldgehalt hat, jondern durch die große Ausdehnung 
der entdedten und in Angriff genommenen Adern. Wenn das neue Pod: 
werk fertig it, wird die Nusbeute noch bedeutend zunehmen. Zur Zeit gebt 
der tiefite Schacht des Werkes nur ein wenig mehr als 300 Fuß tief. 

Die Produktion der beiden anderen Gejellichaften tt ım Jahre 1508 
zurüdgegangen; die Penjum-Kompagnie hat nur die Hälfte der Produftion 
des Jahres 1597 erreicht. Im Uebrigen war aber das Ergebniß des Berg» 
baues in Pahang recht befriedigend, wie aud) die Steigerung der Ausfuhr 
von Zinnerz (450 391 $ gegen 322 8380 $ im Jahre 1897) zeigt. 

Wie bereits mehrfach erwähnt, wurde 1898 die Haupt-Eifenbahn: 
linie, melde Pahang mit der Weſiküſte verbindet, vollendet. Im Juli 
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wurden zunähit 23 Meilen zwifchen dem S'Mangkok-Paß und Raub dem 
Verfehr übergeben und zwei weitere Streden, die übrigen 40 Meilen, zwiichen 
Raub und Kwala Lipis wurden am 15. Juli 1898 und 13. Januar 1899 
eröffnet. Die Baufojten betrugen ungefähr 13000 $ für die Meile; es 
unterliegt aber feinem Zweifel, daß das Geld nicht nußlos ausgegeben it. 
Die Bahn wird dem Lande mancdherlei Bortheile bringen: fie ermöglicht, die 
Hanptitadt von Pahang bequem in zwei Tagen von Kwala Lumpur aus zu 
erreichen; die Bergmwerfsbeiiger in Ulu Pahang fünnen ihre Maſchinen umd 
Betriebsmaterialien mit der Bahn viel leichter beziehen; die Bahn hat einen 
großen Landſtrich erſchloſſen, der bis dahin thatſächlich unerreichbar war. 
Größer aber noch als der praftiiche Werth it vielleicht die moralische 
Wirkung der Bahıı: vor dem Bau der Bahn hielten ſich die Eingeborenen 
des Staates volllommen abgeſchloſſen von der meitlidhen Hälfte der Halb: 
infel, fie unterhielten nur wenig Berfehr mit ihren Nachbarn und hatten 
auch faum Gelegenheit, die vortheilhaften Einrichtungen des Staates Eelangor 
fennen zu lernen. Das iſt nun Alles anders geworden; abgejehen davon 
bejteht aber auch noch ein großer Bortheil der Bahn darin, daß fie die Ein- 
wanderung ſowohl der Malayen aus den Weit-Staaten wie auch namentlid) 
der Chineſen begünitigt. 

Eine andere Bahn führt von Tras, einer Station der Hauptlinie, nad) 
Bentong, 21 Meilen lang, zum Theil durd einen noch unbewohnten Land: 
ſtrich. Abgeſehen von ihrem Werthe als Verkehrs- und Transportmittel, er: 
ichließt diefe Bahn ein großes Gebiet zinnhaltigen Landes, 


Die Einfünfte der Poitverwaltung betrugen im Sabre 1898: 6225 8, 
gegen 2540 8 im vorhergehenden Jahre. Die große Mehreinnahme üt in— 
deffen zum Theil auch darauf zurüdzuführen, da in Pahang ebenſo wie in 
den übrigen Staaten während des Jahres 1898 neue Briefinarfen eingeführt 
und im beträchtlicher Zahl von Sammlern aufgefauft wurden. Immerhin 
hat der Pojtverfehr bedeutend zugenommen. Die Zahl der von den Poſt— 
anftalten im Jahre 1898 beförderten Briefe, Zeitungen und Badete betrug 
150 099 gegen 112221 im Jahre 1897 und 90398 im Jahre 1896, 

In der Hauptſache wird die Poſt nad) Pahang jegt mit der Bahn be- 
fördert; die Verbindung mit Singapore wird indelfen auch auf dem Seewege 
hergeſtellt durch Dampfer, welche zwiihen jenem Hafen und Pekan fomie 
Kwala Kwantan verkehren. Weber Eelangor wurde die Poſt 1898 wöchent— 
fidy dreimal befördert; es Toll indefien eine tägliche Verbindung bergeitellt 
werden. Zwiichen Kwala Lipis, Temerloh und Pekan wurde alle 14 Tage 
eine Verbindung bergeitellt durdy die auf dem Pahang fahrenden Poſtſchiffe; 
Briefe wurden auch durch das Polizeiboot befördert, welches allmonatlid, 
eine Fahrt zu Berg und zu Thal madıt. 

Die Telegraphenlinie von Kwala Lipis über Raub nad) Kıvala Kubu 
war die einzige im Staate, jie foll indejlen bis Bentong ausgedehnt werden. 
Das Fehlen jeglicher Drahtverbindung mit Pelan und den anderen Haupt 
orten des Staates macht der Negierung viel Schwierigkeiten. 
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Die Bevölferung Pahangs wurde 1898 auf 85000 geſchätzt, es iſt in— 
deiien unmöglich, genaue Zahlen darüber zu bringen. In Ulu Pahang bat 
die Bevölkerung während der legten Jahre unzweifelhaft durch Einwanderung 
itarf zugenommen, und der Bentong-Diitrift hat jeit Eröffnung der dortigen 
Zinn-Bergwerke einen Zumads von 200) erfahren. Andererfeits bat das 
von der Regierung erlajlene Verbot der Bepflanzung von Wald-Lichtungen 
einen Theil der einheimiichen Benölferung an der Grenze von Johore und 
Kemaman veranlakt, Pahang zu verlafien und nad ſolchen Staaten zu 
wandern, wo jie die werthvollen Waldungen zeritören und ihren Reis pflanzen 
dürfen, ohne dafür etwas zu zahlen. 


Die Aleffe in Nishny Homgorod im Jahre 1899. *) 


Die Meſſe begann mit bedeutender Verſpätung, was vorzugsweiie 
darauf zurüdzuführen war, daß in Folge ungünitiger Witterungsverhältniſſe 
das Ernteergebuiß ſich erit ſpät feſtſtellen ließ. 

Die Ernte im Wolgagebiet war ebenſo wie im Nordoſten Rußlands 
zwar verſchieden ausgefallen, man verſprach ſich jedoch feſte Getreidepreiſe. 

Den beiten Gradmeſſer des Volkswohlſtandes im öſtlichen Rußland, für 
welches die Meſſe in Nishny Nowgorod die Hauptlieferantin it, bildet der 
Abja der ſogenannten Bauernwaare (billige Nattune, ruſſiſche gewöhnliche 
Tuche, Wirthichattsgegenitände 20). Nah Aeußerungen von Händlern aus 
der Provinz deckten die auf der Meſſe vorhandenen Maaren diefer Art nicht 
das Bedürfniß. Begünſtigt wurde die Meile durch den hoben Wajleritand 
und die dadurch erleichterte Schiffahrt, ſowie durch billige Frachtſätze. Die 
Waaren gelangten unter diefen Umſtänden rechtzeitig auf den Platz. Bis 
zum Auguſt fanden indeh fait gar feine Geſchäfte Ttatt. Vom 13/1 Auguſt 
an entmwidelte fih dafür die Meſſe ſchnell. Die Geſchäfte wurden vorzugs— 
weite in der Zeit bis zum ——— abgewickelt. Mit Rückſicht auf die 
alljährliche Wiederholung dieſer Erſcheinung wird mehrfach die Frage betreffs 
einer Verlegung des offiziellen Eröffnungstermins (27,15. Juli) der Meſſe 
laut. Die Feititellung der Waarenpreiie erfolgt exit in der zweiten Hälfte 
der Meile: infolgedellen haben fogar die Händler aus dem fernen Sibirien 
angefangen. statt, wie früher im Juli, erit im Auguſt auf der Meile eine 
zutreffen. In gleicher Weiſe fragt es ſich, ob es ſich empfiehlt, den 25. Auguſt 
noch fernerbin als Schlußtermin für die Meſſe beizubehalten: früher hatte 
dieſer Termin mit Rückſicht auf die Schtifahrtsverhältniiie Bedeutung; jet 
it durch die ſibiriſche Bahn hierin eine große Veränderung eingetreten, indem 
jowohl für den Waarentransport als auch insbeſondere für den Perlonen; 
verfehr eine größere Unabbängigkeit von der Schiffahrt auf der Wolga, 
deren Zuflüffen und den ſibiriſchen Waſſerwegen geichaffen worden ut. 

Hinfichtlihh der Abrechnung kann Die Meſſe nur eine mittlere genannt 
werden; ſie war durch Geldmangel darakterifirt, obgleih die Zahlungen 
immerhin noch beſſer erfolgten, als man erwartet hatte. Die Summe der 
proteitirten Wechſel, gerechnet von der Eröffnung der Meſſe an bis zum 





*) Vergl. Nr. 12 der diesjährigen Nachrichten. 
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1. September, überitieg uach Privatnachrichten nicht den Betrag von 
2000000 Nubel; die Proteite erreichten den hödjiten Betrag (1400000 Rubel) 
in dem Zeitraume vom 24. bis 25. Auguſt (a. St.). — Die Geſammtſumme 
der diskontirten Wechſel in allen Banken auf der Meſſe itellte ſich zum 
26. Auguſt Privatnachrichten zufolge auf nicht mehr als 12000000 Rubel, 
gegen 15000000 Rubel im Borjahre; 9 Monatswechſel wurden zu dem 
duch die Reichsbank ermäßigten Satze von 79/9, disfontirt (gegen 49/5 im 
Borjahre); 3 Monatswechſel zu 5%. Letztere find übrigens noch mict 
recht gebräudjlid). 

Es wurden auf der Meile Klagen laut über die Abnahme des Details 
bandels. Diele Nlagen beziehen ſich hauptiächlid auf Modeartifel, und die 
Berfäufer tragen jelbit die Schuld, da fie meiſt veraltete, verlegene Waaren, 
die Schon alle Melt fennt, ja ſogar Ausihug auf den Markt bringen. Sie 
täuſchen fich über die Anſprüche des Meſſekäufers, welcher längſt nicht mehr 
jo vertrauensjelig zu den angeblichen „Novitäten“ der Meile ſich verhält, 
wie früher. Es iſt aljo ungerechtfertigt, die Abnahme des Detailbandels, 
wie es von Einzelnen verfucht wird, mit dem vom Meſſekomité ausgegangenen 
Verbot der Zulaliung von Frauenchören, Harfeniſtinen bei den Meſſe— 
TIraftenren in Zufammenbang zu bringen. 

Ziemlich weitgehende Hoffnungen werden ruſſiſcherſeits au die That— 
jache gefnüpft, dab auf der Meſſe diesmal etwa 800 perſiſche Näufer (gegen 
600 im Borjahre) erichienen waren. Man glaubt, dab dies ein Anzeichen 
für eine größere Nachfrage feitens der Perfer nach ruſſiſchen im Vergleich 
mit engliihen Waaren it, obgleich für legtere ein ausgedehnter Kredit und 
günſtige Bedingungen gewährt werden. Bon Einfluß joll daber die Anlage 
der Chauſſée Enjell— Teheran fern, melde die Einfuhr ruſſiſcher Waaren 
nach Perſien erleichtert hat. Früher brauchte man zum Iransport auf 
Maulthieren wenigitens einen Monat, während jet 5—6 Tage binreichen. 
Diefer Umjtand trägt zur Preisermäßigung insbejondere für Kattun und 
Purpurzig bei. Dazu fommt, dab die ruffiichen Fabrikanten ſowohl in 
Lodz als auch in Mosfau Forticritte darin machen, ihre Mujter dem 
aſiatiſchen Geſchmack anzupaffen und es ſich direkt angelegen fein laſſen, Die 
englifchen Waaren zu verdrängen, was indeß nur fehr allmäblid ge— 
ſchehen fan. 

Was die einzelnen Waarengattungen anlangt, fo iſt für die Beurtheilung 
der Meile in eriter Linie der Abjag der Bauınmwollfabrifate und unter diefen 
insbefondere der Mostauer und Iwanower Zige maßgebend. Die letzteren 
gehen vorzugsweiſe nad Alten, Trauskaukaſien und Perſien, die eriteren iu 
die inneren Gouvernements, in das Wolga: und Dongebiet und nad) 
Sibirien. Die Meſſe gejtaltete jih für den Abjag dieſer Maaren als eine 
mittlere, nach der Anficht mancher ſogar als etwas übermittel; die Preiſe 
wurden jedoch gedrüdt. Die Großfirma Zündel machte bekannt, daß fie 
!/; Nopefen von dem Moskauer Frühjahrspreiſe nachlaſſe. Die übrigen 
Manufakturiſten mußten dieſer Preisermäßigung folgen und es entitand 
zunächſt ein Stillitand im Geſchäft, da die Käufer abwarteten, ob nicht em 
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noch größerer Nüdgang der Preife eintreten würde. Bald jedod, insbefondere 
nach Nlaritellung der diesjährigen Ernte, belebte ſich die Meſſe für Die 
Manufakturwaaren, obidyon die Preiſe niedrig blieben. 

Baummwollgarıı bildet feinen befonders weſentlichen Artifel der Meſſe, 
da das hauptſächlichſte Geihäft darin in Mosfaun gemadt wird. An Baumes 
wolle waren zu Beginn der Meile etwa 10000 Pud berangebradjt und man 
erwartete nody 5000 Kip. Mn perfifcher Baummolle waren circa 18000 Bud 
auf dem Pla zum Preiſe von 6 Nubel und 6 Rubel 20 Kopeken. Da die 
mittelafiatifche Baumwolle unter freiem Himmel und zumeit unbededt lagert, 
jo iſt fie dem Verderben ausgelegt und findet nur zögernd Abnahme. 

An Kuhhaar wurden etwa 15000 Bud berangebradt. Weißes foitete 
8 Rubel 50 Kopeken pro Bud, andere Farben 4 Rubel 50 Kopefen — 5 Rubel 
10 Nopefen. 

Von Schafwolle waren troß ſtarker Nachfrage nur etwa 2/3 Des vor— 
jährigen Tuantums auf dem Platz. Ziegenhaar war wenig herangebracht, 
faum 10000 Bud; Die Preiſe stellten ſich höher als im Worjabre, 
5 Rubel — 8 Rubel 50 Kopeken pro Bud. 

Das Geſchäft in MWollenfabrifaten befand ſich in der Zeit vor der Meile 
in Folge der um etwa 40 9/9 eingetretenen Bertbenerung der Wolle in einer 
nicht redyt normalen Lage. Die Heritellung von Wollgeweben insbejondere 
hober Sorten war dadurch verhältnißmäßig unvortheilhaft. Was das 
Geſchäft auf der Meile anlanat, jo war die Nachfrage aus dem Wolgagebiet 
itärfer als im Vorjahre, desgleidhen aus dem weitlidhen Sibirien; bedeutend 
ſchwächer dagegen aus Mittelafien. Im Allgemeinen madt ſich der Einfluß 
der ſibiriſchen Bahn auf das Geſchäft im Tuchen bemerkbar, indem die 
großen Käufer mit Moskau im Direfte Verbindung getreten find und auf der 
Meite nur noch einen Theil derjenigen NWaaren erſtehen, welde fie früher 
ausichlieglih dort Fauften. Für die Heinen Händler hat die Meſſe indeh 
immer noch eine große Bedeutung, da dieſelben durch die fibiriiche Bahn 
von dem Einfluß der Großhändler befreit find. Bon ruſſiſchen (ſimbirskſchen) 
Tuchen wird etwa 1/5 der gefammten Jahresproduktion auf der Mejie ab- 
geſetzt. Die Preisiteigerung für Tuche gegen das Vorjahr betrug zu Anfang 
der Meile: fir feine Tuche 15-20 9%,, Adria — 10%, und Für ruffifche 
Tuche 5—10 95; ſie erfolgte almählid von der vorigen Meile an und hing 
zufammen mit dem Heraufgeben der Preiſe für Garn (von 24 auf 38 Rubel), 
welch' leßteres wiederum auf den Mangel an Rohwolle zurücdzuführen üt. 

Bezüglich der Lodzer Tücher und Deden ſowie Bommaſe iſt zu be= 
merfen, day die Eibirier anfangen, an hohen Sorten und ausgenäbter Maare 
Geſchmack zu finden. 

Filz- und geitridte Waaren der Bauernbevölferung der Gouvernements 
Niſhny Nomgorod, Koſtroma, Nafan, Wjatka, Wladimir, Tambow und 
Saratow fanden, wie immer, flotter Abſatz, obſchon zum Theil, insbeſondere 
Die Filzſtiefel, zu niedrigeren Preiſen als im Vorjahre. Filzmatten und 
Teppiche erzielten die vorjährigen Preiſe. 
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Das Seidengeihäft auf der Meſſe it in Folge der Verthenerung des 
Nohmaterials bedeutend eingeichränft worden. Iheuere Waare, insbejondere 
ichwarzer und farbiger Sammt, welder ſonſt zu Pelzen verwandt wurde, 
it durch Lodzer Wollitoife verdrängt worden. Die Seideninduftrie macht 
in Folge der Neigung für billige Waaren eine ſchwere Zeit durd). 

In Galanteriewaaren wurde mittelmäßig gehandelt. Aus Wejtjibirien 
und dem Wolgagebiet erfolgte itellenwerfe rege Nachfrage. Die Preiſe ſtanden 
jedoch niedrig. 

Nach fertigen Kleidern war lebhafte Nachfrage aus Weſtſibirien und 
Mittelatten, mäßige aus dem NWolgagebiet, ihwache aus dem Kaukaſus. Im 
Handel mit fertigen Kleidern nimmt, wie bei Manufakturwaaren, das direfte 
Geſchäft der Grofniten mit Moskau zu, und auf der Mejje ericheinen haupt— 
jädiidy Detailhändler aus Sibirien. 

sn Eifengefhäft machte fih die Verzögerung im Beginn der Meile 
rühlbar, indem die tonangebende Firma Graf S. A. Stroganow ihren 
Preisfourant mit Verſpätung veröfientlihte. Die Preiſe geitalteten ih an— 
nähernd wie im Borjahre, mit Ausnahme des Eifens zur Heritellung von 
Geſchirren, für weldyes ebenfo wie für das Keſſel- und Nifleeifen der Preis 
um 5 Kopeken pro Pud billiger war. Biel von fid) reden machte eine furz 
vor der Meſſe jtattgehabte Verſchmelzung der fommerziellen Unternehmungen 
der Niſhny-Tagilſchen Werke der „Erben von P. PB. Demidow Hürflen San 
Donato” mit den Werfen des Grafen P. BP. Schuwalow unter gemeinichaft: 
licher Yeitung des erfahrenen Bergwerfindufirtellen A. P. Matwejew, des 
langjährigen Leiters der Schuwalowſchen Etabliffements. Für Fabrikate ans 
Eiſen, Kupfer und Gußeiſen bildet die Meile nody immer einen ſehr be— 
deutenden Markt. Cine hervorragende Stelle nehmen die Fabrifate des 
Pawlowoihen Stahl- und Schloſſergebiets ein, nämlich: Schlöſſer, Tiſch— 
meſſer, Federmeſſer, Scheeren, Feilen ꝛc, wovon 20—25 0%, der jährlichen 
Produftion auf der Meſſe Abjag finden. Dieje Waaren geben nah dem 
Kaufafus, nah Buchara, Perſien und nad dem transfaipiichen Gebiet, 
ſowie aud nach Sibirien. Die Mehrzahl der Pawlowoſchen Induſtriellen 
beiucdt außerdem noch die Meſſen in Iſchim, Irbit, Roſtow, Samara x. 
Auf der 1899er Meſſe wurden Pawlowoſche Fabrikate in ca. 50 Handels— 
lokalen verfauft im Gejammtwertbe von 700 000 Nubel. Die Preife der 
Metallfabrifate jtellten ich höher als im Vorjahre in Folge der Steigerung 
der Preiſe für Ztabl, Eiſen, Kupfer, Zinn, Zink und anderes Rohmaterial. 
Nach ausländiichen Inſtrumenten war ſowohl aus Weſtſibirien als auch aus 
dem Wolga- und Namagebiet rege Nachfrage; die Preife waren 5%, böber 
als im Vorjahre; nur Senſen und Eicheln gingen bereits das zweite Jahr 
ſchlecht, da dieſe Artifel für Sibirien, wo ich die Gentralpläge der Abnehmer 
befinden, in Moskau gefauft werden. Gußeiſen wurde begehrt und fand zu 
vorjährigen Preiſen Abſatz. 

Bezüglich des Theehandels auf der Meſſe iſt zu bemerken, daß die Ver— 
änderungen, welche von mancher Seite in Folge der Erhöhung des Zolls 
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anf den über die chineſiſche Grenze eingeführten Ihee erwartet wurden, nicht 
eingetreten jind. Das Gejchäft verlief in den gewohnten Grenzen. 

Perſiſche Waaren, insbejondere getrodnete Früchte, waren im Allge— 
meinen in gleicher Wenge wie im Vorjahre herangebradt, ausgenommen 
Kiſchmiſch-Bidani, wovon drei Mal mehr auf dem Markt war. Die Breife 
geitalteten fidy ähnlich den vorjährigen, ausgenommen für Reis und Mandeln: 
eriterer koſtete 10-—15 90 legtere 15 0%/, mehr als im Vorjahre. 

Neht günstig verlief die Melle für den Handel mit rohen Häuten. 
Haute von Hordenjchafen waren weniger als im VBorjahre herangebracht und 
wurden mit 60-95 Kopeken pro Stück verfauft. Ruſſiſche Schafhäute 
wurden für den Erport ins Musland für 1 Nubel 5 Kopefen bis 1 Rubel 
15 Kopeken gefauft. Große Pferdehäute (etwa 300000 Stück) Fojteten 
3 Rubel 25 Kopeken pro Stück. Nleine Pferdehäute waren wenig vor— 
handen; fie folleten 1 Rubel 5 Kopefen pro Stüd. Ochſenhäute waren 
ebenfalls wenig auf der Meſſe. Kuhhäute waren mit 240 000 Stück zum Preife 
von 10—11 Rubel pro Pud auf dem Platz. An Rindshäuten waren 
100000 Stück auf dem Markte; 3—71/, pfündige Waare  fojtete 
9-—11 Rubel 50 Kopefen pro Bud. 50000 Stück wurden ins Ausland 
verfauft. Kalbshäute, 500 000 Etüd von geſchlachteten Ihieren, folteten 
16—18 Rubel 75 Kopeken pro Bud, von gefallenen Thieren, 200 000 Stück, 
10—11 Rubel 25 Kopeken pro Pud. Ziegenhäute waren weniger als im 
Vorjahre vorhanden und Efojteten 6 Rubel 50-75 Kopefen. 14000 Pud 
iibirifche SHaarzöpfe wurden im Berlaufe dreier Tage zum Preife von 
30--34 Rubel 50 Kopefen pro Pud insgejammt ins Ausland verfauft. 
Pferdemähnen, etwa 10000 Bud, wurden für 11 Rubel 75 Kopeken bis 
13 Nubel 50 Kopeken pro Pud ins Ausland abgejegt; dorthin gingen auch 
2000 Bud fibiriiche Falfıhe Flechten zum Breife von 14—16 Rubel 50 Nopefen 
pro Pud. 

Der Yederhandel war zu Beginn der Melle, insbejondere vom 
1.— 10. August jo belebt, daß die Händler jehr zufrieden hätten fein fünnen, 
wenn die Nachfrage nicht ſpäter nachgelaſſen hätte. Yederfabrifate fanden 
vecht flotten Abſatz. j 

Der Pelzhandel war verhältnigmähig belebt. Auf der Irbitſchen Meſſe 
war das gefammte Rauchwerk in Folge der geringen Ausbeute der Jagd 
auf Pelzthiere in Sibirien zu befonders hohen Preifen verfauft worden. 
Hierzu trat furz vor Beginn der Nishnyer Meſſe eine Preisiteigerung auf 
Pelzwerk auf den ausländifchen Maritplägen. Beſonders hoch jtellten ſich 
die Preife für Zobel. Auch Feb war von Sibirien weniger als im Vor: 
jahre geliefert worden. Die Meile in Nishuy-Nomgorod iſt einer der größten 
Weltmärtte für den Pelzbandel. Es gelangt hierher nicht allein Rauchwert 
aus Zibirien, fondern aud) aus dem Muslande, und die Ausländer treten 
als Auftäufer großer Mengen fibirifchen Rauchwerks auf. Der Umſatz bes 
läuft jich darin auf ca. 10 Millionen Aubel und iſt noch immer im Zteigen 
begriffen, denn gerade für diefe Waare bietet die Form des Meftchandels 
bejondere Vorzüge. Rauchwerk will in natura ausgejtellt und in Augen— 
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jchein genommen werden; es kann nicht nad Mujfter gekauft werden. Bes 
jonders günjtig für die Meſſe ift der Umjtand, daß fie mit dem Beginn der 
Satfon für den Pelzhandel zufammenfällt und der Leipziger Herbitiaiion 
vorangebt. Die Befürchtungen, welche neuerdings laut werden, daß die 
Meſſe in Nishny Nomwgorod mit Rüdfiht auf das Nuftauchen von 
Reiſenden für Nauchwerf ſowie auf die Anknüpfung von direkten Beziehungen 
zwiichen Sibirien und Mosfau an Bedeutung verlieren könnte, erfcheint un— 
begründet. Dbgleid man feine großen Quantitäten von Rauchwerk auf der 
1599er Meſſe erwartete, fo war das Ergebniß doch micht Schlechter als im 
Vorjahre. Insbeſondere waren Feh und Hohe Sorten Zobel fehr gefragt. 

Im Einzelnen iſt nod) Folgendes zu bemerken. Bon fertiger Waare in Feb 
war ungefähr ebenfoviel wie im Borjahre herangebradt; befondere Nachfrage 
fanden Pelze aus ruffifchen hellem eb, wofür die Preife um 109%, jtiegen; 
Nargopoliche Waare fojtete je nah der Corte 11 Rubel 25 Kopeken bis 
13 Rubel. Dunfles Feh fand ſchwächeren Abſatzt troßdem ftanden die 
Preife um 10%, höher als im Vorjahre, nämlich 24—40 Rubel pro Sad. 
Ganze Fehbälge fojteten 4—8 Rubel, helle Fehichwänze 125—160 Rubel 
pro Rud, dunkle 200—250 Nubel pro Pud. Für Rohwaare in eh waren 
die Preife ebenjo hoch wie auf der Irbitſchen Meſſe, nämlid für rufiiiches 
10 Kopefen, Lenaſches 16 Kopeken, Obſches 13 Kopeken, Irkutskſches 
25 Kopeken und Nertſchinskſches 28—30 Kopeken. 

Katzenfelle waren weniger als im Vorjahre auf dem Platz; es koſteten 
Arſamasſche bunte 3 Rubel 75 Kopeken bis 4 Rubel, ſibiriſche 4 Rubel 
25 Kopeken bis 5 Nubel pro Sad. Schwarze Sagen koſteten 85 Kopefen 
bis 1 Rubel 10 Kopeken das Paar. 

Ztefelmausfelle waren in großer Menge auf dem Plap; fie foiteten 
1 Rubel 25 Kopeken bis 40 Kopeken pro Sad; für Canada wurden 
2000 Säde gelauft. 

Nadı Feuermardern war aus dem Auslande lebhafte Nachfrage zu 
30 Kopeken bis 1 Rubel 5 Kopeken, Murmelthiere fofteten 17 bis 18 Ko— 
pefen und gingen ebenfalls vorzugsweife ins Ausland. Tibetfelle waren 
wenig vorhanden, troß lebhafter Nachfrage. Man zahlte bis 3 Rubel 
50 Kopeken. 

Die Nachfrage nad) rothem mweihem Fuchs war bedeutend. Ganze 
Thiere Eofteten 75 Nubel bis 120 Rubel, d.h. 12 0/, mehr als im Vor— 
jahre. Halbweiche Fuchswaare aus dem Auslande war 10 0,, theurer als 
im Vorjahre, d. b. fie Eojtete 48 bis 53 Nubel. Fuchshälſe wurden jtarf 
gefragt: weiche Eofteten 80 bis 100 Nubel, halbweiche 50 bis 55 Rubel. 
Nohes weiches Fuchsfell wurde mit 5 bis 6 Rubel, halbweiches mit 2 Rubel 
50 Ktopefen verfauft. Weiche ruſſiſche Waare wurde aus dem Auslande 
viel verlangt, um ſchwarz gefärbt zu werden. Blaufuchs war aud) viel 
begehrt und wurde mit 11 bis 12 Rubel pro Stück bezahlt. Für Karganer 
Fuchswaare zahlte man 25 bis 35 Rubel pro Belzfutter. 

Weicher Marder wurde gefragt und Eoitete 10 bis 15 0/, mehr als ım 
Vorjahre. Er gebt vorzugsweile ins Ausland. Mar zahlie 6 Rubel bis 


Die Meile in Nishny Rowgorod im Jahre 1899. 451 


6 Rubel 75 Kopefen. Marderfchwänze fojteten 2 Rubel. — Belonders 
lebhafte Nachfrage war nad) Vielfraß (mustela gulo), welcher 9 bis 12 Rubel 
foitete. 

Bon Zobel waren mehr niedrige Sorten herangebradıt, während ſich 
die Nachfrage für das Ausland vorzugsweiſe auf übermittlere und hohe 
Sorten richtete. Infolgedeſſen wurden die niedrigen Sorten des Amur« 
Zobels zu 12 bis 18 Rubel verkauft, mittlere Amur- und Nifolajew'jche 
fojteten 25 bis 40 Rubel, hohe Irkutskiſche und Witimskſche 55 bis 
120 Rubel. 

Nach Hermelin war feine Nadyfrage, nad) Bären geringe; der Preis 
betrug 10 bis 25 Rubel; ein fibirifcher Wolf fojtete 5 bis 10 Rubel, ein 
Dadıs 90 Kopeken bis 1 Rubel 5 Kopeken. Rohes Hafenfel wurde aus 
dem Muslande viel verlangt. Ruſſiſche Hafen Fojteten 111/ bis 15 Ko— 
pefen, fibirifhe 17 Kopeken. Bearbeitetes Hafenfell 1. Sorte fojtete 25 Ko— 
pefen, 2. Sorte 16 Kopeken, d. b. 5 %, mehr als im VBorjahre. 

Bearbeitetes weißes Ziegenfell fand Nachfrage aus dem Auslande zum 
Preife von 5 Rubel bis 5 Nubel 50 Kopefen. Seebären fojteten 10 bis 
60 Rubel pro ?rell. 

Amerifanifhe Waaren (Schwarzfuhs, Biber, Skongs, Schuppen :c.) 
waren etwas theuerer als im Borjahre. 

Nicht befonders günstig verlief das Geſchäft in parthienweilen Staraful; 
wegen mangelhaften Sortiments waren die Preife um 20 bis 25 0/, niedriger 
als ım Vorjahre; die Hälfte, nad) anderer Berfion !/z des herangebradten 
Quantums blieb unverfauft und wurde nad Moskau gebradt. Die Zufuhr 
wurde auf 31/2 Tauſend Kip geihäßt. Golomfa (Köpfchen) koſtete 55 bis 
56 Rubel, partbieweife 44 bis 45 Nubel pro 10 Stüd. 

Baraſchka Pelzfutter verfchiedener Bezeichnungen fojtete 4 Rubel bis 
18 Rubel. Kragenfelle 40 Kopeken bis 2 Rubel 30 Kopelen. 

Hohe Sorten Fiſche (fogenannte rothe Fiſchwaare) erzielten die vor- 
jährigen Preiſe, abgejehen von Haufen, mwelder in Folge reichlichen Fanges 
etwas im Preife gewichen war. Heringe wurden gänzlid) ausverfauft; Die 
Anfuhr war gering. Fiſchthran fojtete 3 Nubel 30 bis 60 Ktopefen in 
bedeutendes Duantum von Seehundsfett blieb unverfauft. Won Aſtrachanſchen 
Fiſchen war circa 1 Million Pud in 10 Barfen (a 50 000 Bud durchfchnitt- 
ih) angeführt. 

In Drogen und Chemikalien hatten die Preiſe eine jteigende Tendenz. 
Insbeſondere erzielten die unter dieſe Abtheilung geredyneten Metalle nnd 
Salz erhöhte Preiſe. Zinn Eoitete 23 Rubel 50 Kopefen bis 25 Nubel 
gegen 12 bis 15 Nubel pro Bud im Porjahre), Blet jtieg von 2 Rubel 
50 bis 55 Kopeken auf 2 Rubel 55 bis 80 Kopeken; entiprechend theuerer 
murde Schrot, d. b. 2 Rubel TO Kopefen bis 3 Rubel. 

Bon Chemikalien iſt bezüglich der Preisjteigerung vorzugsweife Borar 
bervorzubeben: er Eoitete nämlich: 4 Rubel 50 bis 70 Kopeken gegen 
3 Rubel 50 bis 70 Kopeken. Stupfervitriol fojtete 5 Nubel 30 Nopefen 
bis 6 Nubel 50 Kopeken gegen 4 Rubel 30 bis 60 Kopeken das Pırd. 
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Indigo erzielte zwar die vorjährigen Preife, d. h. bengalijcher 70 bis 
80 Rubel, jawaſcher 95 Rubel, guatemalaſcher 70 Rubel, jedody wohl haupt- 
jählih darum, weil ein geringeres Tuantum herangeführt war. Wan be— 
merft, dar Indigo durd die Anilinfarben mehr und mehr verdrängt wird. 

Porzellan- und Fayencefabrifate fanden flotten Abſatz, 15 bis 20". 
beiier als im Borjahre. Die Händler aus Sibirien, aus dem Kaukaſus, 
aus Mittelafien und Berfien pflegen ſich mit diefen Waaren auf der Meile 
zu verjorgen. Stryitallmaaren wurden wenig gefragt. Lampen wurden 
mittelmäßig gehandelt; bejonders ſchwach war die Nadıfrage aus dem Wolga= 
gebiet. 

Die Preiſe für QTabafsfabrifate gejtalteten ih wie im Worjabre. 
Ruſſiſcher Tabak fängt an nad China, Port Arthur, Korea und Japan 
Abſatz zu finden. 

Weiße umd graue Daunen und Federn waren ca. 600 Pud auf den 
Markt. Weihe fojteten 1 Nubel 50 Kopeken bis 5 Rubel das Pfund, graue 
90 Kopefen bis 1 Rubel das Pfund, Federn 5 bis 15 Rubel das Pub. 


(Bericht des KHailerlichen Koniuls in Moskau.) 


Ueberfidt 
der 


in den wichtigeren amerikanifchen Staaten im Seeverkehr mit 
dem Ausland zu Handelszmerken angekommenen nud ab- 


gegangenen Adiffe.*) 


J Vergl. Heft 7 der „Berichte über Handel und Induſtrie“ vom 23. Dezember 
1899, — Die Ueberſicht it auf Grund der in- und ausländiſchen Statiſtik zu— 
ſammengeſtellt. Die Angaben der letzteren konnten indeſſen auf ihre Richtigkeit 
und internationale Vergleichbarkeit nur theilweiſe nachgeprüft werden. 
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"(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 








aAngeflommene Schiffe 











unter ben fremben Schiffen 

















hlerunter 
Küften (Spaite 3) (Spalte 5) waren 
Jahr — — men en — n— — — —— 0 
(Lage ber Häfen) überhaupt | | | — — ameritka⸗ 
| anzo⸗ 
eluheimiſche freinde | deutfhe | engliſche allge | ats | — 
| Staaten) 
1 2 3, 4 5 Bo) 1 5 | 9 10 
POTT, ; 
Reu-Zund- Britiihe Bejigungen 
land. Juli bis . 
Juni | 
1896/97 1402 1295 107 
380555] 362797 17758 
Suli bis | 
Juni 
1895/96 15835 1418 122 
423867] 399175 24692 
Canada. FNuli bis | 
uni | 
1597/98 14190 8146: 6044 31 495) 107 5300 
63568021 3962127| 2403675] 73750 I 415010 34593 1733967 
Suli bis 
Aumi 
1896,97 18701 7541 6160 60 507 122 5364 
6091433] 3721659 2369774] 102966 421343 33773 1695572 
Juli bis | | 
Juni 
1595/96 15291 5494 6797 48 | 494 112: 6012 
5895300| 3418292, 2477068) 67967 ı 397754 33456 1829213 
Angelommene und ab» 
Bermuda= 1897 3465351 300954 45584 
Inſeln. 1896 | 391475| 338312 53163 
Rereinigte Vereinigte Staaten 
Staaten von Ir. x: 
Mor uli bis 
Nordamerifa. Aumi 
1897/98 17637 5288 12349 710 8736 1401 158 
17450690) 4671100 13779 48116268256 9154682 939067 345616 
Juli bis | | 
Juni | 
1846/97 18559 5337 13222 s17 3364) 1404 188! 
20000244| 3605781. 16391463|1758319 11286261,1130445 378378 
Juli bis | 
Juni 
1545/96 18603 4856 13747 877 39704 1506| 186 
21697994 336025418 237740182087696 12581770: 1252719 392642 
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die jchrägen den Tonnengehalt in engliihen Regiſtertons.) 














Abgenangene Ss chiife 





hierunter unter ben fremben Schiffen 
(Spalte 11) (Spalte 18) waren 
i — — Bemerkungen 


| ila · 
ein 8 fremde deutfche | englifche naorwe⸗ | frangös | liche 
— Me —— alle | Mige | (Bern 


11 12 ) 13 14 15 | 16 17 18 13 


überhaupt | 





in Nordamerifa. 
1120 1088 
337148| 329020, 8128 


j , | ö : Die Hocfeefifcyerei iſt 
> | ’ nidt erſichtlich gemacht, 

. . . . vermuthlich aber in ven 
Zahlen enthalten. 


| 
1413 1028 
399175] 349175 4951 


| 
| 


13597 8117 5480 35 ; 494 137 4708 — angekommenen 
u219683| 3844686, 2374997| 80927 . 400510 403941707483] (ep. 1) waren cananılar 


Schiffe Reg.⸗T. 

1002/90. . . 8054 977852 
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5976 46 . 485) 143 5189 1895/96. J 4810 1067954 
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| 1807/08. .. 6288 1051898 

a ' * cr : 5; ren] 1896/07... 5538 073858 


| 
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1339| 7417 
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5563464| 3108035, 1455429 51599 : ‚ 366711) 373751854134] Die Schiffahrt zun Swede 
der Hochleefifcherei ift nicht. 
ausgeſchleden. 


gegangene Schiffe zuſammen. 
| a j | | . er 


von Amerika. 






l 
I 





ısıoal 5470 12638 14 8958 1399, 165 
17816412) 3738691 14077721] 1685705 9357931 947742: 347557 
| ' 
1s613| 5443 18170 8811 9296 A464 182 
19976720) 3635764 16240956| 1770377 11089910. 1110582. 369237 
186611 4716 13951 882 9837 1547 189 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten Die Zahl der Schiffe, 

















Angelommene Schiffe 





nnier den fremden Schliſen 





hierunter 
ſtüſten (Spalte 3) (Epalte 5} waren 
(Zage ber Häfen) überhaupt | = St — 
rIper T r} 
einheimiſche fremde beutihe englliſche | gifche fit Po — 
| | Staaten ) 
) J 3 4 R 6 7 | 8 3 10 
Meriko. Meri— 
Juli bis 
Juni 
1895/96 1620 29 1591 6 361 228 i4 679 
1744991 3913, 1741077 92264 492885) 93959 24404: 91106 # 
Britiſch Britiſch 
Honduras. | 1897 64 353 537 2 Ho 131 
193784 81730. 191846 568 38754 — 50531 
Guatemala Guate— 
(Häfen von 1897 614 108 69 382 
Livingiton, 732076 155859 83763 313166 
Okos, Cham- | 1896 684 86 104 419 
perifo und 815069 124428 101306 563503 
San oje). 
San Salva- San 
dor. 1896 338] | 
Nilaragua Nita— 
Hafen von 1898 78 27 2 35 
Korinto. 114161 46454 Ta 526 57050 
1897 50 38 7 2 2 
39520 235000 13520 450 350 
Kofta-Rifa _ 2 — 
(Häfen von 1896 476 17 459 45 178 93 15 17 
Simon und 471125 473| 470652] 57031 206180 69905 18300 236925 
Punta | | 
Arenası. | 
Britiich Weit: Britiſch 
indien Angekommene und ab— 
1898 | | | 
9167767 239354, 19283415 ' | 
1897 neben. ol | 
9113035] 7246859| 1896176 : | 


| 3234494 


6517418 1717066 
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Die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Negiftertons.) 


Abgegangene Schiffe 
hierunter 
(Spalte 11) 


überhaupt 


unter den fremben Schiffen 
{Spalte 19) waren 


Bemerfungen 


| B — 
i \ 3 norwe⸗ ranzö⸗ niſche 
einheimiſche fremde deutſche engliſche aiſche fiiche , (Berein, 
Staaten) 
11 12 18 14 4 15 16 1 18 19 


— — —— — — — — —— nn — — — — 


fo. 

1562 23 1584 100 346 228 
17034985 3727| 1699771) 123257) 481606 91873 
Honduras. 

634 348 535 * 47 

196339 32050 194520 568 49281 
mala. 
610 104 67 
799795 157642. 84603 
617 SH 97 
748206 120155 105034 
Salvador. 
| | 
ragua. 
Rika. 
475 19 456 47 173 08 
473929 425 473503 58976 205356 74150 
Bejtindien. 


gegangene Schiffe zuſammen. 


15| 626 
25348) 859658 


Unter ben einheimiichen 
Schiffen waren hondits 
raniſch: 

Am Gingang: 
104 mit 1938 Reg. T. 
Am Ausgang: 
a9 mit 1810 Reg.T. 


— 132 
— 67409 


Zahl und Reg.Tons ber 

| einheimifchen Schiffe nicht 

390] erftätlid). 
531727 
397 
537819 


76 


96476 


Der Schiffsverkehr zwi⸗ 
ſchen den 12 ſelbſtſtaändigen 
Kolonlen von Srittiſch 
Weſitindien tft mitgesählt. 





(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 


beutfche | engliiche | 








unter ben fremden Schlffen 


(Spalte 5) waren 


88 
56067: 


212 


79 
102471 
59 
71206 
il 
91373 


110 


J 4 3 38 


121' 
166727 


56 
79474 
27 
19955 
15 
10261 


norwe · franzö 


N amerifa : 


458 Ueberſ. d. in d wichtig. amerif. Staaten 2c. angefomm. u. abgegang. Schiffe. 
Angelommene Sciffe 
bierunter 
Küften . (Spalte 8) 
Jahr, — — 
Lage der Höfen) überhaupt | | 
ainhelmiſche fremde | 
! 2 3 4 5 I | 
Guadeloupe 
Dafen von 
N 2 ı I 
PORERPENE N and 645 35 270 5 
267008| 148371) 118637] 1728 
Martinique 1896 689 375 314 1 
Hafen von 352160 
St. Pierre | 
Curacao. 
1898 a 530 544 61 
44715> 66993. 380145] 95756 
1897 1172 560 612 48 
4596 30356 429244] 75760 
1896 1200 Ass 618 45 
468784| 47655) 445735| 72012 
Kuba 
Dafen von | 1598 1032 252 780 12 
Havanna. 1161524] 443785 717739] 99460 
Hafen von 1898 275 275 8 
Santjago 207530 ; 303530] 10875 
de Kuba. | 1896 418 192 226 11 
602913] 287766 315147| 14578 
Epantiche | 
Hafen von | 1898 202 69, 133 13 
Gienfuegos. 339572| 159816. 180050| 23079, 
1997 231 108 123 17 
309755| 1860885 122870) 27437 
1896 177 95 S2 10 
209747| 165975 43772] 15078 
$ortorifo. 1897 1135 | 
1356989 | 
1896 | 11 | 
1407240 
Hafen von 
Fort 1898 196 38 
an Prince. 268196 2353 
1897 234 51 
323611 118112 
1836 260 . 50 
32214: A 117412 





' — 
1 € E 
sihge ie Staaten) 
8 y 10 
Franzöſiſch 
Rorw. 
un. Schw. 
26 237 
15215 10030 
Schweden 
u. Aorm. 
230 26 
Niederländiſch 
2 11 38 
511 15349 102651 
3 15 158 
1314 15311 1928912 

4 18 167 
1747, 1580| 195575 
srübere ipaniide 

102: 32 455 

78904: 69985 423852 
7 71 
3976 101351 
14 30 
12704 64799 
71 

70752 

33 

16293 

Republik 

3 25 28 
1714| 48140 19109 
| 29 23 

.. 159028 5340 
11 37 43 
5058. 80833 13927 
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die fchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regtitertons.) 





—— —⸗, Te — — 


Abgegaungene Schiffe 





bierunter unter ben fremben Schiffen 
(Spalte 11) (Spalte 13) waren 
— — — — Bemerkungen 


amerifas 
normwes | franzö- nifche 


side ſtſche (Berein. 





überhaupt u f — 





| 1 
einheimifche] frembe deutſche | englifche 


| | Staaten) 
12 | 14 | 15 16 | 17 18 





Weitindien. 





Weſtindien. 


Beſitzungen. 


i 
1121 — 
1080094 








1116 
1139934 
Haiti. 
197 3 194 38 45 4 25 28 
263614 450 268164| 42553 47298 2132 48140 19109 
234 L 983 7 | 9. 29 93 
323611 294 323317| 118112 51176 . 54012 5310 
26 ee 260 50 54 11 37 43 
| 


322142 . »22142| 117412 483000 5058 80833, 13927 


460 Ueberſ. d. i. d. wichtig. amerif. Staaten 2c. angefomm. u. abgegang. Sciife. 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 





Keüften 


(Zage ber Häfen) 


Hafen von 
Aur Gayes. 


Hafen von 
Sacmel. 


Hafen von 
Puerto Plata. 


Kolumbien 
(Häfen von 
Kolon, Santa 
Marta und 
Panama). 


Venezuela 
(Häfen von 
Maralaibo, 
Buerto 
Kabello und 
Ya Guaira). 


Hafen 
von Ciudad 
Rolivar. 





134 
164644 
144 
163842 
161 
167088 
177 
426552 
212 
372468 
188 


131 
1303233 
164 
199506 


652 
880947 
504 
905159 
744 
850017 


bierunter 


(Spalte 3) 












Angelommene Saiffe 











unter ben ftemben Schiffen 
(Spalte 5) waren 





134 
164644 
141 
163272 
158 
16651 
177 
42655: 
207 
371638 
186 


129 
13022. 


34 
6728 
38 
16168 
85 
5356 









beutjche 


zu 


[ 
i 
eo | 





41 
63640 


45 
76491 
60 
77786 
41 
61294 


englifche 


- 


26 
41214 


22 
23686. 


33 


27916 


2 
224181 


67, 


175056 
68 


279 
411707 
291 
440520 
304 
438249 


norwe · | 
side 


E | amerita· 
ftanzõ⸗viſche 
ſiſche | (Berein. 

' Staaten) 





10 


No: Republit 


g 4 
5781 





12 2 
7906 500 
22 1 
23345 154 
14 12 
13713) 4909 
23 1 
24300) 157 
31 14 
365001 2114 


24 4 


Republif Santo 


2 
792 
j 


25] 
12) 
15 


25 17 
—— 25145 


Ko— 
112 
200864 
135 
18097 


143 
186389 


Bene: 
85 9 
134 125 
131 153 
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die ichrägen den Tonnengehalt in engliſchen Regijtertong.) 









Abgegangene ediffe 


bierunter unter ben fremden Schiffen 
(Spalte 11) 
De ee Bemerkungen 





überhaupt | | | amerifa- 
| | normwe» | franzö- niſch 
eingelmmtfge fremde beutfhe  englifche | gtfehe file | (Berein. 


| Staaten) 

















11 12 | 13 14 15 | 16 17 | 18 
Haiti. 
134 48) 26 9 12 2 
164644 65837 41214 5781 | 7906| 500 
144 52 22) 10 22 1 
163842 66344 23686 6351 23345 154 
161} 48 33 14 14 12 
167083 61797 27916 9618 1713| 4909 
177 43) > 14 23 1 
4265523 89211) 224181 . | 24300 157 
212) 43) 67 7 31 14 
372468. 75068 175056, 5100 36500 2414 
188 35 58 12) 24| 9 
0175 | 
Domingo. 
lumbien. 
zuela. Die Reg. Tons und bie 


einheimifhen Schiffe find 
nicht nachgemiefen. 


462 Ueberſ. d. i. d. wichtig. anterif. Staaten ꝛc. angekomm. u. abgegang. Schiffe. 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 





"Angetommene Schiffe 


hierunter unter ben frentben Schiffen 
Küjten (Epalte 3) (Spalte 5) waren 
Fahr ⸗ — — 
(age der Häfen) überhaupt 


elnheimiſche fremde beutihe | englliche 
| 


a amerifar 
‚ normes franzõ⸗ niſche 
ifche | e ' (Berem. 
| siige | Niq ! Etanten) 





Britiſch 
Angekommene und ab— 
6320 404987 227103 ; | 3 | 
621198| 394396 22680 u Na | 
695229] 465648 2236581| . | 


Britiſch 
Guyana. 1898 


Niederländiic 
278 113) 160 l 86 4 53 10 
143938 69008. 74930 4891 49083 1383 18757 3704 
248 89 159 ! 72 3 63 15 
107153 54745 52405 b 21364 1011 218153: 6953 
202 60 1421 . IH. .; 41 10 
93636 | . 40586 53050 . 26568 ; 17341 4895 


Niederländiſch 
Guyana. 1898 


Franzöſiſch 
Gnyana. 1898 


Aranzöjiid 


887 362 52h 70! 230 50 13 13 
1106556] 68000 738556| 105616| 338658) 30148 118105 8284 
948] - 361 587 64 280 49 72 26 
1145706] 299224 816482] 91863| 444845 25030 153364 15792 
947 261 686 100) 297 79 71 10 
1181247| 247007. 934240| 134649 479134 42550 144134 5268 
881 239 642 144 240 57 92 13 
1504797| 252950 1251847| 285109| 445762 30971 341242 6692 
1028 379 649 143 2236 85 89 21 
1533078| 281986 1251092] 274207) 431863) 41613 352076) 11411 
1045 308: 187 189 246 8] ss 20 
1538581] 229421 1309460| 320197), 471573) 39923 337596 14972 
1218 51 1167 125 546 70 156 42 
2069161) 44640 2024521] 217627 1036028 70851, 332406 28084 
127 37 12371 1a 539 90 168 56 
2146854| 33368 2113486| 234788: 1028229 7052 380048 403% 


Pernambufo, | 1808 


Hafen von 1898 
Bahia. 








Hafen von 1898 
Rio 
de Janeiro. 1897 


I 
1585 43) 1492] 150 687 125); 168 56 
2469628| 33748, 2435880] 249912 1238596 90020, 409035 39490 
1341 669 1 214 31, 108 26 
1326644| 297033) 1029611| 231696 317349 23619 181658 17271 
1246 448 7981 202 235 40 121 15 
1227751| 156365 1071380] 286596 298392) 25699 210547 11788 
| | 


Dafen von 1898 


Zantos. 
1896 


Hafen von Braſi— 
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die ichrägen den Tommengebalt in engliichen Regiitertons.) 








Abgegangene Syiffe 







unter ben fremden Schiffen 
(Epalte 18) waren 


bierunter 
(Spalte 11) 











Bemerlungen 


überhaupt amerifa: 
e norwe⸗ ranzö 

einheimiſche fremde deutſche engliſche | giſche res — 

Staaten) 


IS 


Sunana. 
gegangene Schiffe zuſammen. 


Guyana. 


271 113 158 l St 5 53 9 
42004 68270, 73734 481 48124 1559 13757 35310 
253 89 164 2 12 5 68: 15 
103988 33655 53333 715 21060 1430 218513 6814 
19 61 187 i 76 F 21 10 
2088 39714, 51166 i 26295 ; 17341 4800 
Gunara. 
. | r 62 
| FE a‘ | | 5389 
ien. un ben ge 
m - 9 -; ‘ en bien we große 
Bu ‚0 222 „#3 id 13 — dem Küftenver- 
1096077 105616 335746 27787 14105 S284 tehr. Die große Maſſe ber 
999 63: 377 48 > 25 — en ern tft 
en | = * 2ube e 
1133718 91672, 413920 20787 153364 1022| m niäl ac 
919 98 293 71 69 8 
116556 134224 478371 37555. 140661 4023 


133 495 re 67 43 





1957712 233024, 971316 68461) 275053 33686 
1220 145 Bil, 98! 145 49 
2041858 240272: 964667 82884 339822 37121 
Norw. und 
Schweden | 
1405 140 540 117 147 hy 


22=3399 2298540 1159173 75556 369550 46976 





464 Ueberſ. d. i. d. wichtig. amerif. Staaten ꝛc. angefomm. u abgegang. Schiffe. 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 


Angefommene Sıiife 


















unter ben fremben Schiffen 
‘Spalte 5) waren 


eg ur 


hierunter 
(Spalte 3) 


Küften 
(age ber Häfen) 










überhaupt amerifa: 
noıme franjds utjche 

| giihe ſiſche (Berem. 

| Staaten) 


8 u 10 


einhelmiſche fremde deutſche engliſche 


— 


6 














en von Para— 
Aſuncion. 1898 418 3 415 
1897 367 3. m 
132595 1706 132425 
Hafen von Uru— 
Montevideo Norw. u.) 
Schmweben.! | 
1897 1126 15 1111 189 462 56 115 22 
1904626 4758| 1899866] 380125: 924189 47480 231477. 13940 
Norw. u. 
Sqcweden. 
1896 1263 12 1251 176 506 | 89 127 18 
1991554 2857. 1988697| 318001. 986463 59503, 240949 11706 
Argentinien. Argen- 
1898 1389 52 1337 145 740 58 110 4 
2107737| 25958 2081779] 281051. 1198011), 79249 216953 27639 
1896 11830 7104 4726 342 1237) 181 146 73 
7115467| 2937587. 4177580| 396937| 1681550' 137176 267382 48317 
Falkland— Falkland— 
Inſeln. 1897 42 10 32 22 
sn] 6019 ‚2 44391) en ; 
1896 43 9 34 23 4 . 1 
5629%6| 10134: 46162] 41821 ; 1807|  . 1498 
Chile. Chi- 
1898 1923 346 1577 446. 1004 17 46 17 
3167579| 374066, 2793513] 89016: 1738362 21913 81897 19475 
1897 1734 229 1505 514 887 9 54 7 
3040760) 336347: 2704413] 958233. 1577779 12459 92496 5949 
1896 2193 289 1904 630 1135) 15) 55 7 
3315426| 171601 3143825|1077969 1920551 22676 80745, 8001 
Hafen von Ber 
Molendo. 1898 348 2 346 55; 181 : . 1 
4162508 608 461900| 75180 244254 24. 542 
1897 342 . 54 176. 3 
453371 i : 726801 237786  . - 1777 
1896 329 ’ 46. 175) ı ! 3 


433495 j j 598u6| 235676 667, 602: 3892 
| ! 
| ! 


die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regiitertons.) 


tberhaupt 


—11 


quan. 
408 
358 
3167 


guay. 


1024 
17936529 


1153 
1932561 


tinien. 


1831 
2944209 
1628 
2943514 
2346 
3961996 


ru. 





einhetmifdje 





Abgegangene Sdiffe 


hierumter 
(Epalte 11) 


fremde 
12 18 
2' 406 
1} 357 
57 131621 
’ 
13 1011 


2928. 1793601 
| 

14 1189 

2583. 1940278 





— 


10 31 
6019 47777 
7 33 
7806| 45565 
351 1480 
376823. 2567386 
230 1898 
334921, 2608593 
8343| 2008 
442865| 3519131 


beutfche 





14 


181 
371201 


194 
351677 


22 

44391 
22 

37309 


412 
826274 
472! 
1011961 
617 


1240220 2113787 


unter den fremden Schiffen 
(Spalte 13) waren 


| noiwe⸗franzö⸗ 
engliſce giſche fifche 
15 16 | 17 
408 56) 114 
345698 — 226838 
473 66, 119 
959203 45342 231857 
3 
| 2885| 
947 16 50 
1573325) 22606‘ 87911 
838 4 öl) 
1483320 4242 83482| 
1252 22 61 
36365, 91749 


llebert. d. i. d. wichtig. amerif. Staaten 2c. angelomnt. u. abgegang. Schiffe. 


amerifas 


niiche 


' (Berein, 
Staaten) 


18 


18 
12222 


11 
7355 


465 





Bemerfungen 


1898 ausfchließiich, 1896 
einſchlleklich des Auslands: 
vertehrs der Heinen Fluß⸗ 
und Küftenfahrzeuge. 


466 


lleberi. d. i. d. wichtig. amerif. Staaten 2c. angekomm. u. abgegang. Schiffe. 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 








Augelommene Schiffe = 
hierunter 
(Epalte 3) 







unter ben fremden Schiffen 


Küjten geh (Spalte 5) waren 
ahr 
(Rage ber Häfen) 


überhaupt 





Hafen von 
Gallao. 


Hafen von 


Zalaverm. 


gen von 
Guayaquil. 


1598 


1597 


1846 


485 
605493 
486 
591113 
525 
592783 
274 
391832 
273 
381555 
284 
446520 


268 
303236 
142 
265208 
201 
267931 


201 
267931 








201 6 
319776, 12152 
193, 1 
304300 553 
211 5 
311853 4259 
147: 
256686‘ 

146 
253066 

156 
310692 

111 1 
163020 2116 
100 
140621 

108 


148836 





2 


2243 






| | orwe franzö⸗ Be 
FR | in ⸗ ulſche 
ein heimiſche fremde | beutfche engltiſche dihſqhe fie (Berein. 
| | Etaaten) 
f Ri 7 | 8 9 10 


Pe⸗ 
5 


2331 


5263 
11 
9203 
1 
469 

1 
1025 


1280 


Fcuas 


3 
2685 


lleberi. d. i. d. wichtig. amerit. Staaten ꝛc. angelomm. u. abgegang. Schiffe. 


die ichrägen den Tonnengehalt in engliſchen Regiitertous.) 





sberhaupt 


UM. 
485 
605075 
500 
594519 
28 
590786 


dor. 
266 
276435 
192 
265.05 
197 
264240 







einheimtfche: 


105 
100 
112 
23075, 
113] 
27139 


65 
4039 


hierunter 
(Spalte 11) 


fremde 


13 


380 
577075 
388 
565444 
410 
563647 


208 
272396 
192 
265208 
197 
264240 









deutſche 


14 


39 
74424 


48 
83852 
50 


75983 


2 


43696 





unter ben fremden Schiffen 


(Epaite 18) waren 


engiiſche 


16 


201 
321527 


200| 


305410 
210 
309961 


104 
135553 


100 
140621 


109 


149954. 


| 
norier | franzö« | 
giſche ſiſche 








17 


6 
6193: | 
2 4 
1209 5979 
> 2 
4819 2543 
l 2 
2115 2243, 


Etoaten) 


467 
















2emerfungen 





amerila⸗ 
niſch⸗ 
(Berein. 
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Die Beridyte erſcheinen in zwanglofer Folge und find dburd alle Bojtanftalten und Buchhandlungen au 
beziehen. Jedes Heft tft einzeln fänflih. 48 bia 50 Bogen bliben einen Band zum Breile von 10 Mark. 


Gar! Heymanns Berlag. — Gedrudktt bei Julius Sittenfelb in Perlin W. 





Zufanmengejtellt im Reichsamt des Innern 


Band I Serlin, den 21, April 1900 Heft 14 


Handel und Indufrie in den Vereinigten Stanten von 
Amerika im Jahre 1599. 


(Vericht des Königlich Preufiichen Gewerbeinſpekkors Waebold, Handelsjachver: 
jtändigen bei dem Katierlichen General-Konſulat in New NYork.) 


Das Wirthſchaftsjahr 1899 nahm für die Mehrzahl der Handels» und 
Indnitriezweige in den Vereinigten Staaten von Amerika einen günftigen 
Verlauf. Im Nachſtehenden fol, anfchließend an Einzelheiten über die all: 
gemeine Lage, eine Meberiicht über den Gang der widhtigeren, Die Seitaltung 
der Geſammtkonjunktur melentlih  beitimmenden Geichäftszweige gegeben 
werden. 


I. Die eigentlichen Handelsverhältuife. 

Unter den Gricheinungen, welche dem verflojfenem Sabre das ihm eigene 
Sepräge verlieben haben, it die Weiterentwidelung des Truſtweſens au 
eriter Stelle zu nennen. War nämlich ſchon im Rahre 1898 die Tendenz, 
gleichartige oder verwandte induſtrielle Intereſſen zu verichmelzen, einer der 
hervoritechenden Züge in dem Wirthichaftsleben der Vereinigten Staaten von 
Amerika gemweien, fo nahm die Bewegung namentlich in den Anfangsınonaten 
des Jahres 1809 einen fait an das Unglaubliche arenzenden Umfang an. Die bier 
anfnüpfenden, dem als qut unterrichtet geltenden New Yorker Handelsblatte 
„Journal of Commerce and Commercial Bulletin“ entnommeren Angaben 
über den Gegenſtand bezieben fih nur auf legtjährige Konſolidirungen mit 
einem Aftienfapital (Prioritätse und gewöhuliche Aktien) von über 2 Millionen 
Dollars. Mit ganz vereinzelten Ansnabmen find dabei auch die Neu— 
gründungen auf dem Gebiete des Bergbaues wie auch Die in Weſt-Virginia 
und Maine inforporirten Geſellſchaften außer Acht gelaſſen. 

Die Anzahl der 1899 endgültig berbeigeführten industriellen Konſo— 
lidirungen betrug 81. Bon den neuen Gefellichaften erwarben 64 im Staate 
New Jerſey, dagegen in Penniplvania, New Nork, Konnectient, Delaware 
und California zuſammen nur 10 Die forporativen Rechte. Das gelammte 
Altienfapital Der in Frage stehenden Unternehmungen bezifferte ch auf 
1838! Millionen Dollars; davon famen auf Stammaftien 712850000 


470 Handel u. Anduftrie i. d. Werein. Staaten v. Amerifa i. Jahre 1599, 


Dollars oder 39 p&t., auf gewöhnlidie Aftien 1125650000 Dollars oder 
61 pCt. Die Bondemiffionen beliefen ih im Ganzen auf 182395000 Dollars, 
ca. 9 pCt. der Geſammt-Altienausgabe. Am Einzelnen betrug das Aktien— 
fapital von: 


35 Geiellihaiten . . . . weniger als 10 Millionen Dollars 
17 = 20.0. Zwilchen 11 und 20 : 5 

13 , wre . 21 =» 30 = ⸗ 

4 ⸗ Se Er . al = 40 « a 

1 ud . f . . uni 4 = 50 

4 ⸗ re 5 51 = 60 

3 ⸗ — 61 -» = 5 

2 s En 3 1 = 80 ⸗ 

1 * — SI = 90 s 

1 121 = 130 


Auf die einzelnen Broduftiguszmweige vertbheilten ich die Gründungen 
nad Anzahl und Nftienfapttal in der folgenden Weiſe: 





Indufirien Anzahl Alttenfapital 
Tollard 

Metallinduftrie . . . . a eK 1 009 000 000 
Andujtrie der Steine und Erden ee —— 58 200 000 
Chemiſche Induſtrie. 7 107 000 000 
Textilinduſtrier...6 109 000 000 
Papierinduſtriee...2 52 000 000 
Lederinduſtrie. 3 95 000 000 
Holzinduitrie . Mr ee, — 1 12 000 000 
Induſtrie der Rahrungs- und Genußmittel... ... 417 371300 000 
Sonjtige 2 25 000 000 

zufammen . . . 8 1838 500 000. 


Die Metalle, und zwar befonders Die Eiſen- und Etahlinduitrie, bot 
jomit das meitaus ergiebigite Feld für monopoliſtiſche Beſtrebungen. Bei 
den Konſolidirungen von Anterellenten der Nahrungss und Genußmittelbranche 
handelte es ih in 5 Fällen um Irfale Verfchmelzungen von Brauereien und 
Mälzereien; im übrigen dedten Diefelben ein weites Feld induſtrieller Betriebe. 

Daneben famen 22 nicht indwitrielle Nonfolidirungen — der Hauptiache 
nad Beleuchtungse, Lokaltransport-, Kabels, Telephone und Telegraphen— 
Geſellſchaften — mit einem Selammtfapital von 3971. Millionen Dollars 
(37 Millionen Dollars Stamm-, 3101, Millionen Dollars gewöhnliche 
Aktien und 50 Millionen Dollars Bonds) zu Stande. Mit nur 4 Ausnahmen 
wurden dieſe Selellichaften ſämmtlich in New Jerſen inforporirt. 

Behufs Bildung von 22 weiteren, wiederum der Mehrzahl nad) der 
Gruppe der Metallinduſtrie angebörigen Kouſolidirungen, für melde ein 
Sejammtkapital von 6191, Millionen Dollars (Brioritäts» und gewöhnliche 
Aktien) in Musticht genommen war, ſchwebten am Schluſſe des Jahres 1899 
noch die Verhandlungen. 
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Außerdem murden 111 Einzel-, nicht aus der Verſchmelzung mehrerer 
aleichartiger Betriebe entitandene, jedoch mehr oder minder monopoliftiich 
gefärbte Unternehmungen mit einem Geſammtkapital von 769850000 Dollars 
in das Leben gerufen und die Kapitalien von 20 Geiellihaften um den 
TIotalbetrag von 288 350 000 Dollars vergrößert. 

. Die überjichtlihe Zufammenstellung der in Truſts und truſtähnlichen 
Unternehmungen im Jahre 1899 angelegten Napitalien nimmt fid) folgender: 
maßen aus! 





Altien 
Anzahl Etammı: “rmwöhnliche Bonds 
Per: : , Dollars Dollars 
Gründungen, Koniolidirungen, 
abgeichloifene, induitriele . 81 712850000 1125650000 182395 000 
Konfolidirungen, abgeichlofiene 
ſonſtigeee 22 37000 000 310500000 50 000 000 
Scmwebende . ae — 619 500 000 = 
ANDERE: =: 4 rar — 769 850 000 — 
Stapitalserhöhungen . . . 20 — 288 350 000 
zuiammen . . . 256 749850000 83118 850 000 232 395 000 
Aktien und Bonds . 2 2 on een. 4096 095 000. 


Mit dem Fortichreiten des Jahres nahm, theilmeiie wohl im Zuſammen— 
bange mit mehrfachen richterlihen Enticheidungen und öffentlichen Kunde 
qebungen zu Unguniten dev Truits, das Intereſſe an denjelben merklich ab. 
Es erhellt dies Thon aus der folgenden Tabelle, weldhe die Zahl der ın den 
einzelnen Monaten. des Jahres 1899 zum Vollzuge gelangten induitriellen 
Konſolidirungen angiebt: 





Monat Anzahl 
SERITERTDE ar se Kr ee 
EDER Ge ar rn 
BEE a re a a ra a ER 
BEL a ee ee a a ei a ya ee 
Mai ER ne a er ee et ae. 
IE a ee ee 
Auli 6 
Auguſt De Te ur AR SE 8 
Septemberr. a OF 
Oftober 1 
November — 3 
Dezemberr 2 

zufammen . . . 8. 


Reiter läßt ſich damit auch die Thatſache in Verbindung bringen, daß 
1599 41 Koniolidirungen mit einem Geſammtkapital von 1119700000 
Dollars fehlichlugen. alt durchweg lag dies daran, daß tm legten Augen— 
blicke das Kapital es ablehnte, fi) aktiv an den geplanten Unternehmungen 
zu betheiligen. Gegen Ende des Jahres hatte fih das Gründungsfieber fait 
aänzlid verloren. 
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Die Preije der wichtigeren Stapelartifel verfolgten mit geringen Aus» 
nahmen eine entjchieden aufiteigende Tendenz. Handelte es ſich dabei um 
Erzeugnilie von Truits, jo ließ ſich das Zuthun diejer bei der Vertheuerung 
jener fait in jedem einzelnen alle nachweiſen. Andererſeits war nicht zu 
verfennen, daß die allgemeine Hebung der Konſumfähigkeit des Amerikaniſchen 
Volkes, worauf aucd immer zurüdführbar, dem Steigen der Preiſe nachhalti— 
gen Vorſchub leiftete. Die Darjtellungsziffer für die allgemeine Preislage 
hat fih von 77819 am 1. Januar 1899 auf 90971 am 1. Januar 1900 
und damit auf eine jeit dem 1. Juli 1891 nicht beobadıtete Höhe gehoben. 
Praditreet's fand unter 107 Waaren nur 18, weldye im Laufe des verflofienen 
Jahres herunters, dagegen 81, weldye in dem gleichen Zeitraume heraufge— 
gangen waren. Zu den billiger gewordenen Artikeln gehörten namentlich 
die Brotfrüdte (6 %,), während durdfchnittlih Baumaterialien 44, Metalle 40, 
Kohle und Koks 39,, Tertilmaaren 30, Häute und Leder 26, Dele und Die 
jogenannten „Naval Stores“ 14, lebende Thiere 13, Chemikalien, wie auch 
Fleiſchprodukte 8%/, mehr bradıten als zu Anfang des Jahres 1898. 

Die Banfausgleiche, im Geſammtwerthe von 93 504 932 656 Dollars, 
waren um ca. 370%, größer als 1898 und reichlich doppelt jo groß als 
1894. Bei den Begleichsitellen in New York und Pennſylvania betrug das 
Mehr im Vergleiche zu dem Borjahre ca. 44 9/9. Rennenswerthe Minderbeträge 
hatten nur die Glearinghäufer einzelner in dem Baummwollinduitrie-Bezirke 
NeusEnglands gelegener Pläße zu verzeichnen. Wieder, wie ſchon früher 
mehrfad, trat Bolton an Chicago die zweite Stelle in der Reihenfolge der 
Städte mit größten Clearinghouſe-Umſatz ab. 

Die Konfursitatijtif jtellte Folgendes feit: Bon 1125575 Handel 
oder Gewerbe treibenden Gefellidhaften oder Perfonen in den Vereinigten 
Staaten meldeten 9 612 den Bankrott an. Der Vergleidy diefer mit den 1598er 
Ziffern ergiebt, dat, während die Anzahl der Firmen um 39/9 zugenommen 
hat, diejenige der Konkurſe um ca. 17%, zurüdgegangen iſt. In dem einen 
wie in dem anderen Jahre lieferten die Mittelitaaten das Hauptfontigent der 
Hallimente, wenn auch dort, wie im Weiten und Süden, gegen 1898 eine 
entſchiedene Beſſerung eingeireten it. Bon den im Jahre 1599 in Liqui— 
Datton übergegangenen Firmen wurden im den Nachſchlagebüchern der 
Dandelsausfuntteien 85, %/, als im Belige eines mäßigen oder gar 
feines, 13,2 9/0 im Belige eines guten und 19/, im Belige eines ſehr quten 
Kredits aufgeführt. Das Verhältnig hat jich gegen das Vorjahr nicht 
wejentlid; geändert. Das Napital der zur Zahlungseinitellung gezwungenen 
Firmen betrug in 93 von 100 Fällen höchſtens 5000 Dollars. Das Xer- 
hältniß der Theilungs- zu der Schuldenmaiie jtellte ſich 1899 wie 1 zu 1,, 
1898 wie 1 zu 1,96. Bon den falliten Firmen gehörten 760%, der Handel 
treibendenden, 20 0/9 der Gewerbe treibenden Klaſſe an. Bei der Ießteren 
war die Holzindujtrie mit 17 9/9 der Gefammtziffer, gegen 150%, im Jahre 
1598, am zahlreidjiten vertreten; es folgte die Tertilinduitrie mit 15 (be 
ziehungsweiſe 13) %o, die Induftrie der Nahrungs- und Genußmittel mit 
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9 19) 9%, die Metallindustrie mit 7 (11) 9/0, die Lederindujtrie mit 6 (7) 9/,, 
die Induftrie der Steine und Erden mit 2 (3) 90, die chemische Induſtrie 
mit 2 (2) 04. Der Reit vertbeilte ſich auf verſchiedene, in den vorliegenden 
foufursitatiftifchen Aufitellungen nicht befonders aufgeführte Induitrien. Im 
der Gruppe „Zertilindujtrie” traten der Anzahl der erfolgten Konfurje nad) 
die Fabriken für fertige Kleidungsitüde und Damenhüte, in der Gruppe 
„Metallinduitrie“ die Mafchinene und Werkzeugfabrifen bejonders in den 
Tordergrund. Etwa 35 0/0 der legtjährigen Konfurie wurden durd Mangel 
an Betriebskapital, 170/9 durch ſchlechte Geſchäftsführung herbeigeführt, 
während 11 0/9 in Die Kategorie der betrügeriichen Bankrotte fielen. 


I. Die Induftrie. 
1. Mineralien und Metalle. 


Aluminium — Die Pittburgs Reduction Company, die einzigen 
Produzenten von Aluminium im den PBereinigten Staaten von Amerika, 
jteigerte Die Erzeugung von 5,9 Millionen Pfund im Jahre 1898 auf 
6,5 Millionen Pfund im Fahre 1899. Der hohe Preis des Mupfers und 
die gute Leitungsfähigfeit des Aluminiums für eleftriihen Strom gaben 
dem legteren Metalle eine größere Berwendung in der Gleftrotehnif. Auch 
außerhalb diefer hat das Aluminium eine weitergehende Ausnützung gefunden. 
Die Preife waren während des ganzen Jahres jtetig, ließen jedoch gegen 
Schluß desjelben etwas nad. Nr. 1-Ingots (99 %/, rein) wurden mit 33 bis 
37 Gents, Ar. 2 (900%, rein) mit 31—34 Cents für das Pfund, gemwalzte 
Platten mit 42 Cents und aufwärts bezahlt. 


Antimon. — Die Heritellung von Antimon bat beinertenswerthe Ver: 
änderungen in Jahre 1899 nicht erfahren. Die Matheſon Zmelting Company, 
New York, und die Chapman Smelting Company, San Francisco, ind 
die einzigen Schmelze und Naffineriewerfe in den Vereinigten Staaten ge: 
blieben. Die Erze wurden in California, Nevada, Idaho, Utah gefördert. 
Die Seritellung von Antimonmetall wird auf 2 Millionen Pfund geihäpt. 
Der Antimonmarkt war ohne mwejentlihe Schwankungen, Bedarf und Nach— 
frage ım Berhältniie zu dem Preifen etwas reger. Der Berbraudy in den 
Vereinigten Staaten it im Steigen, während die Produktion faum zunimmt. 
Der Europäiſche Preis war Ausſchlag gebend. Der Markt wurde haupt: 
fählih von Großbritannien und dem europäiichen Kontinente, in geringerem 
Umfange aud) von Japan verjehen. 

Kobaltoryd. — Die Produktion des einzigen in den Bereintgten 
Etaaten vorhandenenen Werkes jtieg von 9640 Pfund im Sabre 1898 auf 
10 200 Pfund im Jahre 1899. 

Kupfer. — Der. hohe Preis des Kupfers hat die Gewinnung aus amerika— 
niſchen Erzen und Kupferfulphat nur um 10,,0/, geiteigert. Es wurden 


* 
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im Ganzen 592 672637 Pfund gewonnen. Die normale Steigerung der 
Produftion in den Borjahren betrug 10%) Die angegebene Produftions- 
ziffer, welche etwa 65 0/, der Weltproduftion ausmachte, ficherte den Vereinigten 
Staaten die leitende Stellung auf dem Weltmarfte. Die Geſammtausfuhr 
von Kupfer ift im Jahre 1899 um etwa 20000 Tonnen geringer geweien 
als 1898 und wird ca. 115050 Tonnen betragen haben. Cine Anfammlung 
von Beltänden bei den Händlern bat nicht ftattgefunden. Es fann jomit 
angenommen werden, daß der Verbraudy in den Vereinigten Staaten 189% 
um etwa 35000 Tonnen größer geweſen it als 1898. Die außerordentlich 
rege Thätigfeit auf eleftrotehniichen und anderen Gebieten, in welden Kupfer 
rein und in Legirungen gebraudjt wird, läßt diefen Mehrverbrauch wahr- 
ſcheinlich erfcheinen. Die Förderung von Kupfererzen bat ſich inſofern ge— 
ändert, als Montana eine erhebliche Abnahme, Arizona dagegen eine erhebliche 
Zunahme derjelben zeigt. Im Staate Michigan fcheinen feine Veränderungen 
erfolgt zu jein. Utah, Colorado und California haben ihre Förderung vers 
größert. Die übrigen weſtlichen Staaten zeigen wenig Fortichritte; dagegen 
werden in Tennejiee und Vermont beiiere Erfolge erwartet. Der Kupfermarft 
war während des ganzen Jahres fehr ſchwankend und befonders im Dezember 
in Folge der Vorgänge in Südafrika gedrüdt. Lake Copper begann im 
Januar mit 14,75 Cents, jtieg im Auguſt bis auf 18,5, Cents und jteht zur 
Zeit auf 16,40 Gents für das Pfund. Im jüngiter Zeit find Verkäufe aud) 
zu 16 Gents abgeichlojien worden. Elektrolytiſches Kupfer wurde zu 1512 
bis 157/35 Gents beredynet. Wie fi) der Markt im Jahre 1900 geitalten 
wird, läßt ſich nicht vorausiagen. Dagegen läßt jih annehmen, daß ſich die 
Produftion um 11 bis 120/, heben und der Berbrauh dem vorjährigen 
mindeitens qleich jein wird. Die Produktion von Nupferjulphat, einſchließ— 
li) des bei dem eleftrolytiichen Prozeß als Nebenproduft gewonnenen, betrug 
67 089 499 Pfund, eine Zunahme von etwa 19970 000 Pfund. Die Nadıe 
frage, befonders diejenige des Auslandes, war troß der geiteigerten Preiſe 
jehr lebhaft. 


Gold. — Bon der auf 513 954 000 8 geſchätzten Goldproduftion der 
Welt jollen 72453 000 $ auf die Vereinigten Staaten entfallen. Die Zu: 
nahme der amerikaniſchen Produftion im Fahre 1899 gegen 1898 betrug 
11,4 %/0. Die Hauptausbeute hatte Colorado; daran jchliegen ſich Galifornia, 
Süd-Dakota, Alasfa. Das Mehr in der Gewinnung in Colorado entfiel 
vorzugsweife auf die Gripple Greef- und Leadville- Bezirke. Die Ausbeute 
in Zid-Dalota wird von dem State Mine Anfpector auf 9131436 $ ge 
ſchätzt. In Mlasfa, am American Yukon und Cape Nome war die Ausbeute 
größer als 1898, wohingegen Montana, Idaho, New Merifo, Arizona 
ungefähr daſſelbe fetiteten wie im Worjahre. 


Blei. — Die Produktion im den Vereinigten Staaten hat 1899 abs 
genommen amd stellte fi, wie folgt: 
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Produftion Abnahme 
Tonnen (2000 Pfund) 

Weichbliie.. a40 480 1 988 
Entiilbertes Blei > on nn nen. 243 384 14 189 
Antimonhaltiges Bli . . 2. 2 2000 1174 2469 
291 038 18 646 

Aus importirtem Erz und Nohblei erzeugt . 78085 11 174 
Bleibt aus einheimifchen Erzen gewonnen 213 003 < 4712, 


Tie Abnahme in der Produftion von Weichblei war die Folge des 
Aufſchwunges der Zinkförderung in dem NoplinsBezirfe, der das Intereſſe 
an Bleierzen verringerte. Der Musfall in der Produktion von entfilbertem 
ei iit auf die Arbeiterunruhen und Ausjtände in Colorado und Idaho, 
beionders in dem Goeur d'Alene-Bezirke, zurüdzuführen. Tarifverhältuiiie 
binderten die Einfuhr von Bleierzen aus Britiih-Eolumbia. Durch die 
Arbeiterwirren in Idaho und Colorado ſchien eine Zeit lang die Produftion 
jo beſchränkt, daß die Nachfrage das Angebot zu überjteigen drohte und an 
die Einfuhr von Blei gedacht werden mußte. The American Smelting and 
Refining Company, die Bereinigung der Hauptiädlidhiten Schmelzwerfe, hatte 
jedod den Markt fo feſt in der Hand, daß die Preije unter der Import— 
möglichfeit blieben und jtarfe Schwankungen vermieden wurden. Die drei 
größten Konſumenten von lei, Die National Lead Company (die vereinigten 
Bleiweißfabriken), die konſolidirten Bleifugelfabrifen und der jpäter auf: 
gegebene Truit der Fabrikanten von Bedarfsartifeln für Klempner und Rohr: 
leger fonnten gegen die Politif der American Smelting and Refining Com- 
pany nicht auffommen. Die Preife jtiegen von 4,15 Cents für das Pfund 
um Januar bis auf 4,65 Cents im Dezember und fcheinen im laufenden 
Jahre feit bleiben zu wollen, da eine Vermehrung des Bedarfes zu erwarten 
it. Beitände an raffinirtem Blei find nur in geringem Umfange vorhanden. 
Alles im Zollverſchluß in den Vereinigten Staaten raffinirte merifanifche 
Blei wurde erportirt, 

Nickel. — Die Erzeugung von Nidel im Jahre 1399 ergab die 
folgenden Nefultate: 


e Annahme Abnahuıe - 
Brobuftion gegen 1308 
Pfund fund Pfund 
Ron ameritanifhen Erzen (Metall). . . . 22 500 11 355 — 
Von canadiſchen Erzen (Metall). - -» . . 2987122 — 624 135 
ae ” := (Sale. . .» ... 5042425 1 525 998 — 
zulammen . . 8052047 913 218 — 


Der größte Theil der in den Vereinigten Staaten gewonnenen Erze 
kam aus der La Motte-Grube in Miſſouri. Die Förderung im Sudbury— 
Bezirke in Canada war eine jehr rege. Größere Erwerbungen wurden von 
ameritanifchen Sefellidhaften jowie von den Biviane und Monde Syndifaten 
in Smanjea und London, England, gemacht. Die canadiihen Erze werden 
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in Roh» oder Konzentrationsitein (Matte) verwandelt und dann zur Raffi— 
‚nation nah den Vereinigten Staaten oder Großbritannien verfandt. Am 
Schluſſe des Jahres 1899 erließ die Regierung der Provinz Ontario in 
Kanada ein Geſetz, demzufolge das Net zur Ausnugung neuer Gruben nur 
dann ertheilt werden joll, wenn die Erze in der Provinz ſelbſt vollitändig 
verhüttet werden. Der im Jahre 1898 beichlojiene Ausfuhrzoll für Erze 
und Matte, der bisher nicht erhoben wurde, ſoll nunmehr in Anwendung 
fommen. Die Ausbeutung der bisher vorhandenen Gruben würde zwar 
nicht gehindert werden können; doch würde die Erportiteuer, an Deren 
künftiger Erhebung nicht zu zweifeln it, die Anlegung von Hütten im 
Ontario veranlajien. Die fteigende Verwendung von Nidel zur Heritellung 
von Nideljtahl und die vermehrte Nachfrage haben die Preife für das Pfund 
bis 40 und 45 Cents in die Höhe getrieben. Ein weiteres Anziehen ders 
felben fteht in Ausficht. 

Quedfilber. — Die Produftion war 1899 geringer als 1898, die 
Ausfuhr dagegen größer. Die Preife jtiegen erbeblih. Im laufenden Jahre 
dürfte mit anhaltend hohen Preifen zu rechnen fein. 

Zint — Während die Vereinigten Staaten für die Dedung des Bes 
darfes an Zinn in den Berzinnereien mangels eigener Produktion auf das 
Ausland angewiejen find, hebt ji die Erzeugung von Zink. Diefelbe betrug 
1899 in Short Tons a 2000 Pfund: 


— Zunahme 
ug 
In öftlihen und jüdlichen Bezirken. . 8815 13,0 
- Andiana und Allinsis . . . .» „50888 7,3 
= Milfouri und HKanlas . » 2... 76598 28,3 
aujammen . . 185796 14,8. 


Die öjtlihen und füdlichen Bezirke zeigten nur unbedeutende Verände- 
rungen. Die New Jersey Zink Company, welde die in New Jerſey ge— 
mwonnenen Erze nach dem WetherilleBerfahren verarbeitet und allein aus 
Erzen direft Zinkweiß berjtellt, ift dort der Hauptproduzent. Auch im 
Indiana und Illinois find weder in der Förderung noch in der Verhüttung 
nennensmwerthe Beränderungen erfolgt. Das Hauptereigniß auf dem Zink— 
marfte war die Sründung der Missouri - Kansas Zink Miners’ Association, 
die ſich zu einer machtvollen Organifation entwicelte und die Kontrole über 
den Erzmarft in der Hand behielt. Der Preisjtala der Erzgrubenbefiger 
wurde die Annahme zu runde gelegt, daß eine Tonne 60 Ogiges Erz (die 
Durchſchnittsqualität) den fiebenfahen Wertb von 100 Pfund metallifchen 
Zinfes auf dem Markte von St. Louis haben muß, mit Zuſchlag für beſſere 
Tualitäten, Der mit den Schmelzwerten entitandene Krieg veranlaßte dieſe, 
Golorado-Erze zu verhütten, brachte denfelben jedoch nur Mikerfolge. 

Die Zunahme der Thätigfeit in dem Miſſouri-Kanſas-Bezirke wird 
durch folgende Tabelle veranſchaulicht: 


Handel u. Industrie i. d. Verein. Staaten v. Amerita i. Jahre 1899. 477 


Zunahme Abnahme 


9% 

Grubenjchächte im Betriebe, Unzabl . . . 1001 31,4 

seförderte Bleierze, Short Tons. . . » . 70 829 — 3,7 
Weförderte Zinkerze, Short Toms . . . . 181 430 29,8 _ 
Werth der Bletförderung, Dollars . . . . 8146227 4,5 — 
Werth der Zinkförderung, Dollars . . . . 5974624 104,1 _ 
Durchſchnittspreis, Tonne Blei, Dollars . . 44,0 10,3 — 
Durchſchnittspreis, Tonne Zink, Dollars . . 34,33 62,4 _ 
Arbeiter in den Gruben, Anzahl. . . . . 6 002 12,3 — 
Arbeiter, ſonſtige, Anzaf 3617 114,5 — 
Proſpektors, Anzaf. — 1 878 35,6 — 


Man nimmt an, daß etwa 12 Millionen Dollars im Jahre 1899 in 
Erzländereien angelegt worden find. Der Staatsſekretär von Miſſouri itellte 
Korporations-Beiheiniqungen an 151 einheimiſche Gefellichaften mit einem 
Kapital von 12256700 Dollars und an 36 fremde GSefellichaften mit einem 
Napital von 10350000 Dollars aus. Die Abſicht einiger Grubenbeiiger, 
jelbit Schmelzwerte anzulegen, it bisher unausgeführt geblieben. In der 
Förderung und Reinigung der Erze werden die jetzigen, theilweiſe primitiven 
Ginrihtungen bald durch Berbefferungen behufs Erſparniß von Arbeit und 
Zeit erfegt werden. Die Yöhne find um 20 bis 25 9%, geitiegen. Gewöhn— 
fihe Arbeit wird mit 2,5 bis 2,5 Dollars, beſſere mit 2,75 bis 3,50 
Dollars bezablt. Die Erzpreife Ichwankten sehr. Dieſelben itiegen von 
29,59 Dollars im Januar auf 55 Dollars fiir hochgradige Erze im April, 
fanfen bis auf 32 Dollars im November und gingen Ende Dezember wieder 
bis auf 36 Dollars herauf. Auch der Preis für Zinfmetall ſchwankte 1849 
erbeblih. Am Januar wurde das Pfund zu 5,35 Cents, im Mai zu 6,98 
Gents, im November zu 4,06 Cents notirt. Gegen Ende des Jahres erbolte 
ih der Preis etwas. Die Berwendung von Zinf zur Meilingfabrifation 
hat bedeutend zugenommen, wohingegen gewalztes Zinf nur mäßigen Abſatz 
fand. Die Ausfuhr von Zinkerzen war 1899 weſentlich größer, diejenige 
von Metallzint dagegen kleiner als 1898. 


Eiſen- und Stablerzengung und PBerarbeitung. Das Jahr 
1899 war, was die Erzeugung wie die Verarbeitung von Eiſen und Stahl 
betrifft, ein höchit bedeutiames. War 1898 die Produktion dem Bedarfe 
voraus und der Preis daher ein miedriger geweſen, jo verurſachte 1899 der 
allgemeine Aufſchwung aller Juduſtrien eine ſolche Vermehrung der Nach— 
frage, daß die Produktion, obwohl erheblich geiteigert, wicht gleihen Schritt 
zu halten vermochte. Die Folgen diefer Sachlage machten fih in ſprung— 
weiſe ſteigenden Preiſen für Roheifen und Halbfabrifate und zeitweilig un 
ausgeiprodenem Mangel an Material, wodurd der Markt das Gepräge 
großer Unruhe erhielt, bemerkbar. Die im Roheiſen und Halbfabrifaten 
herrſchenden Zuſtände zeitigten ihre Wirfung nad) und nad in der Steigerung 
aller Yabrifate und Waaren, in denen Eiſen und Stahl verwendet wird. 


478 HBandel u. Induftrie i. d. Verein. Staaten v. Amerika i. Jahre 1899. 


Eiienfonitruftions-Banmaterial, Maſchinen und Geräthe aller Axt, Kleineiſen 
und Eiſenkurzwaaren wurden nicht allein direft im Preiſe erhöht, ſondern 
auch Zablungsvergünitigungen, Diskonte 2. wurden geitrichen und auf Diele 
Weiſe eine weitere Werthiteigerung verurſacht. Materialmangel hatte zeite 
weite Störungen im Betriebe der Hüttenmwerfe jelbit, mie aud) im Baugewerbe, 
Schiffsbau und Maicinenban im Gefolge. Die Arbeiterbewegung ſetzte mit 
dem Beginn der aufjteigenden Preiſe ınit Nachdrud ein. Länger andauernde 
Ausjtände liegen fih vermeiden, da die Lohnforderungen der Arbeiter bes 
willigt werden konnten; doch wurden in der Organtfirung der Arbeiterichaft 
weſentliche Fortichritte nicht gemacht, da die großen Werke, wie beiſpiels— 
weiſe die Garnegieihhen, ih jedem Organiſationsverſuche gegenüber abe 
lehnend verbielten. Die Frachten auf den Seen und den Bahnen wurden 
um Laufe des Jahres mehrfach erböbt. Bedentende ‚Fortichritte in der Her— 
jtellungsmeije von Eiſen und Stahl wurden 1899 nicht gemadıt; wohl aber 
wurden im Transport und Berladen von Erzen, im Giehen und Berladen 
von Roherien und in der Konitruftion drebbarer Martinöjen Nenerungen 
und Berbefferungen eingeführt. 


Die Förderung von Eifenerz wird, wie folgt, geichäßt: 





Tonnen 
Im Yale Zuperior-®ezirte. . » 2. . 18301000 
Im jüdlihen Besice . . 2 400 000 
Deitliche und Ohio-EriE . . 2 2......2240 000 
zuſammen . . . 25341000. 


Der Mangel an Erzen brachte eine außergewöhnliche Steigerung des 
Imports, welcher ungefähr 620 000 Tonnen oder das Dreifache der 1898er 
Einfuhr betragen haben dürfte, mit fich. Fremde Erze wurden meiſt in 
Anlagen an oder in der Nähe der Küſten verbüttet. Der größere Theil der 
ausländiichen Zufuhr fam von Cuba aus dem Santiago-Bezirke, einige 
Sendungen aud aus Zpanien, Elba, Griehenland und Algier. Auch Neue 
fundlandeErze wurden angeboten, Der Fortichritt des Südens in der Erz— 
förderung war verhältnißmäßig gering. Der Transport von Eifenerzen über 
die Seen erreichte ca. 18 Millionen Tonnen, derjenige auf den Bahnen 
ca. 400000 Tonnen. Die Witterungsverhältnilfe waren bisher für den Erz 
transport außergewöhnlich günitig, da weder jtarfer Froſt, nody anhaltende 
Schneefälle die Verfrachtung erichwert haben. Die Hauptförderung von 
Erzen erfolgte wieder in den Meſabi-Feldern; doch hatten auch die Marquette-, 
Menominees und Gogebic-Bezirke gute Ergebniffe zu verzeichnen. Im laufen: 
den Fahre wird ſich die ‚Förderung von Eifenerzen im Seengebiete vorzugs— 
weile in den Händen der großen Geſellſchaften befinden, die auch für die 
Verfrachtung der Erze über die Seen ihre eigenen Schiffe befigen oder ſich 
Schiffsraum kontraktlich geiihert haben. Der offene Markt in Erzpreifen 
und Berfradhtung mird daher für die Produftionskoiten von Roheiſen im 
Allgemeinen nicht ausichlaggebend fein. 
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Was die Produftion von Roheiſen betrifft, fo ſtellte ſich dieſelbe 
nadı vorläufiger Schätzung, welche freilich für das zweite Halbjahr auf die 
wöchentliche Leiſtungsfähigkeit, nicht aber auf die erreichte Leitung der Hoch— 
öfen bafirt tt, wie folgt: 


1898 1539 
Song Tons 
ießereis und Puddel-Robeilen . . 83487 837 4 189 415 
Beſſemer-Roheiſen. 2.7887 884 8219 799 
Bafiiches Roheilen. . . . . 785 444 1010 618 
Spiegel» und Ferr onangan-Ropeifen 213 769 229 621 
zufammen . . . 11773934 18649 458. 


Dauach würde Die Zunahme etwa 15,9 9/, betragen haben. That» 
ſächlich dürfte Inder die Erzeugung Kleiner geweien fein. Die neneiten Nach: 
richten jchägen die Produktion im eriten Halbjabre auf 6280 167 Tonnen, 
im zweiten Halbjahre auf 7331536 Tonnen, ſodaß danach im Ganzen 
13620703 Tonnen erzeugt worden ſind. Der außerordentlich milde Winter, 
der in den hauptſächlich in Betracht fommenden Gegenden auch von ſtarkem 
Schneefall frei war, bat die Noheiienerzeugung im legten Halbjahre gegen 
frühere Erwartungen angeregt. Nach Ztaaten stellte ſich die Produktion 
folgendermaßen: 





1899 1898 
Long Tons 

Alabamaa.... 19083 905 1 083 676 
Virginia.» > 2 2 2 rn nn. 865491 283 274 
Iennefle - > > 2 2 2 en nn 8346 166 253 489 
Weſt⸗Virginia u a 187 858 192 699 
Kentuty . » . . I 119 019 100 724 
(Seorgia und Nord-Garolina un 17 835 13 762 
Marnland 2» 2 2 2 nenn 284477 190 974 
Ken a he ei ee 5 808 5 178 

zuſammen S 2 360 554 2.083 726 


Pennſylvania 6 558 878 5 537 832 
Ohio 2 878 212 1 986 358 
New Port 264 346 228 011 
New Herien . 127 598 100 681 
Illinois 1 442 012 1 365 898 
Michigan . 134 443 147 640 
Wisconſin 203 175 172 781 
Miffouri . —F 138 880 141 010 
Alle übrigen Stanten. er 12 605 9 997 

Sejammtbetrag . . . 18620703 11773 934. 


Einſchließlich der Vorräthe am 31. Dezember 1898 und des Imports 
von 37000 Tonnen Roheiſen im Jahre 1899 jtellte fih das Geſammt— 
angebot tm legteren Sabre auf ca. 14093000 Tonnen. Abzüglich der 
Mustuhr von 230056 Tonnen und der Vorräthbe am 31. Dezember 1894 
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im Betrage von 68309 Tonnen belief jih der Konſum in den Bereinigten 
Staaten im Jahre 1899 auf 13 774 727 Tonnen. Im laufenden Sabre 
wird die Produktion weiter ſteigen. Weuanlagen, die zum Teil im Bau bes 
griffen find, Tollen eine Vermehrung der Leiltung bis zu 750 000 Tonnen 
im Jahre ermöglicden. Da jedoch nahezu alle verfügbaren älteren, wie auch 
die Rejerveanlagen 1899 in Betrieb gelegt worden find, und manche von 
dieien bald Reparaturen bedürfen werden, jo ericheint eine Vergrößernug 
der Produktion außerhalb der Neuanlagen unwährſcheinlich. Zollte die am 
1. Februar d. Is. befannt gegebene Produktion der Hochöfen anhalten, was 
indeß in Anbetracht der vielen älteren Anlagen nicht wohl anzunehmen tt, 
jo würde Die Produktion zuzüglich der Neuanlagen im Jahre 1100 
ca. 161/, Millionen Tonnen betragen. Glaubwürdigen Zchäßungen zufolge 
dürfte dieſelbe jedod) 15 700 000 Tonnen wicht überiteigen. Die Preise 
erhöhung in allen Roheifeniorten betrug in den legten 12 Monaten mindeitens 
100 9/5. Der neuerdings eingetretene Ztillitand in der Preisbewegung 
dürfte einige Zeit anhalten. Auch it zunächſt ein geringes Meichen der 
Preiſe nicht ausgeſchloſſen. In Anbetracht der allgemeinen Lage, der Knapp— 
heit der Beſtände und der Nachfrage erſcheint jedoch ein itarfer Niedergang 
der Breiie jo gut wie ausgeſchloſſen. Die Mustichten, Roheifen von den 
Vereinigten Ztaaten zu beziehen, haben ſich verringert, da der einheimiſche 
Bedarf auch im laufenden Jahre die Produktion überjteigen wird. Die 
mäßigiten Veranſchlagungen rechnen auf einen um 15%, größeren Bedarf 
als im Borjahre. Die legten Abichlüfe mit Hamburg laſſen deutlich er— 
kennen, daß größere Poften von bier aus nur zu erheblichen Aufſchlägen 
im Preife und in den Lieferfriten erhältlich fein werden. Auch der Alabama: 
Bezirk, deffen Produktion 1899 faum geitiegen ilt, wird im Jahre 1900 od) 
weniger als 1899 abgeben fünnen, da die neue Ztahlwerfsanlage in Ensley 
täglıdı ca. 1000 Tonnen beanfprucht. 

In allen Fertigfabrifaten der Walzwerke wird aucd im laufenden 
Jahre eine große Rachfrage zu Tage treten. Die Preife werden voraus: 
ſichtlich nicht nachlaſſen. Mit Ausnahme vielleiht von Grobblehen und 
Drahtfabritaten dürften für die Ausfuhr größere Angebote nicht erfolgen. 

Die Erzeugung von Stahl war ungefähr folgende: Es wurden 
ca. 7620000 Tonnen Bejiemeritahl, 2630000 Tonnen Martinftahl produsitt. 
Zwei Drittel des legteren war baſiſcher, ein Drittel ſauerer Ztabl. Eine 
namhafte Vermehrung der Ztahlproduftion wird duch Die neue Martin: 
anlage in Ensley, Alabama, erfolgen. Schärfer noch als bei dem Roheiſen 
trat zeitweiie bei den Ztahlbalbfabrifaten ein Mangel an Waare zu Tage, 
wodurch der PBreisunterichied zwiſchen Roheifen und Beſſemer Stahl bis zu 
15 Dollar für die Tonne erweitert wurde. Belfemeritahl wurde im Anfange 
des Jahres für 16 Dollars verfauft. Beſſemer Billets erzielten im Laufe 
des Jahres bis zu 40 Dollars. Die Produktion von Schienen war erheblich 
größer als 1898 und dürfte zwer Millionen Tonnen weit überjteigen, Die 
Schienenpreiſe gingen von 17 auf 37 Dollars für die Tonne in die Höhe, 
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und die Bahnen, welche zu den früheren niedrigen Preiſen Beitellungen ges 
macht hatten, fonnten thatſächlich ihre alten Schienen für beffere Preije ver— 
faufen, als die neuen fojteten. Auch für das laufende Jahr find die Werfe 
mit Lieferungen für amerifanifche Bahnen reichlich verjehen. Die Leiitungs- 
fähigfeit der amerikanischen Werke in Schienen, Grob» und Feinblechen, 
Winfeleifen und Trägern it namentlich in den öjtlichen Bezirken durch Neu— 
bauten beträchtlich vergrößert worden, Beſonders bedeutiam mar das Jahr 
1809 durd die Gründung und den Ausbau großer Aftien-Geiellichaften, 
gemeinhin Truſts genannt. Die legteren fontvoliren jegt den Haupttheil der 
Erzförderung und Erzverfraditung, der Roheiſen-, wie der Ztahlproduftion. 
Die legte Gründung in Fertigfabrikaten ift die Sanitary Enameled Ware 
Conſolidation, der bisher 14 Werke in Stentudi, Pennſylvania, New NYork, 
Michigan, Indiana, Sllinvis, Wisconfin, New Verfen beigetreten jind. Die 
Gejellihaft befaßt fi im der Hauptſache mit der Heritellung von ematllirten 
Waſch- und Sanitätsgeihirren und Badewannen. Eine Preisſteigerung 
Diefer Waaren jteht bevor. Großen Abjag im Auslande, befonders in Japan, 
Großbritannien und Züdamerifa, fanden die Produfte der American Zteel 
and Wire Company, deren Beröffentlihungen fait von Monat zu Monat 
ein Zteigen der Ausfuhr ihrer Waaren nachweiſen. Much die National Tube 
Company machte große Abſchlüſſe mit Europa und Südamerifa. Die Shelby 
Steel Tube Company hat unter Zuziehung anderer Werfe eine neue Geſell— 
ſchaft gegründet, deren Kapital 15 Millionen Dollars betragen joll. Die 
Leiitungsfähigfeit der Eonfolidirten Firmen ſoll 100 Millionen Fuß im 
Sabre fein. 

Eine außerordentlich jtarfe Entwidelung iſt im verflojienen Jahre bei 
den Mafhinenfabrifen und Eiſengießereien befonders für jchmied- 
baren und Temperguß eingetreten. Wie zu erwarten, hat der fait allgemeine 
Aufſchwung der Induſtrien gerade die Majchinenfabrifen befonders vortheil— 
haft beeinflußt. Der große inländiiche Bedarf hat theilmeiie auf die Aus— 
fuhr heinmend eingemwirkt. Wenn aud vielfah in den Statijtifen höhere 
Merthe für die Ausfuhr des Jahres 1899 ericheinen, fo iſt dod Grund für 
die Annahme vorhanden, daß diejelbe in mehreren Branchen zum Stillitande 
gefommen, bei Yofomotiven beijpielsweife rüdmärts gegangen iſt. Es 
wurden außerhalb der Eifenbahnwertjtätten 2473 Lokomotiven, 32 0%, mehr 
als 1898, gebaut, während die Ausfuhr um 70/, abnahbm. Trotz der 
großen Vermehrung der Produftion fcheint die Herjtellung von landwirth— 
ihaftlihen Maſchinen und Geräthen im den legten Jahren nicht bejonders 
gewinnbringend geweien zu fein. Die Central Traffic Assoecitiation in Chicago 
hat einen Proteſt der Vereinigung der Fabriken für landwirthichaftliche 
Maſchinen erhalten, in welchem betont wurde, daß die angekündigten Fracht— 
erhöhungen für die fertigen Maſchinen, wie für Materialien, nad allen 
Zeiten bin, für die Fabrifen, die Farmer und die Erporteure, ſchwere 
Nachtheile einichliegen mürden. Dabei wird beionders hervorgehoben, 
dak Fabriken, welde für dem Erport arbeiten, gegen den ausländischen 
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Wettbewerb ſchwer zu kämpfen haben, dal die guten amerikanischen Erzeug- 
niſſe Draußen von billigen Arbeitern nachgeahmt und fonjtige fragmwürdige 
Praftifen zum Schaden der amerifaniichen Erzeugung dort in Anwendung 
gebracht werden. 

sm Schiffsbau it eine Vermehrung des fertiggeitellten Tonnen 
gehaltes eingetreten. Es wurden 954 Schiffe mit einem Gehalt von 267 642 
Tonnen erbaut. Davon waren 421 Stüd mit 160 132 Tonnen Dampfer, 
553 Stück mit 107510 Tonnen Segelichiife. Die Zunahme gegen 1898 
faın ausichlieklih auf Nehnung der Edhiffsbananitalten an der Atlantiichen 
und der Goldfüfte, wohingegen an der Pazififhen Küſte weniger gebaut 
wurde, in der Erwartung, dab duch Beendigung des Krieges in den 
Philippinen die für Militärtransportzwede verwendeten Schiffe theilweiſe 
frei werden würden. Auf den Seen wurden 70 Schiffe mit 72094 Tonnen, 
auf dem Miſſiſſippi und den meitlihen Strömen 112 Schiffe mit 11942 
Tonnen gebaut. Bon der Dampfertonnage wurden 75 313 Tonnen au den 
Meeresfüiten, meiſt für die Küſtenſchiffahrt, und 50836 Tonnen auf den 
Binnenfeen gebaut. Die Arbeiten wurden zeitweilig durch Mangel an Non 
jtruftionsmaterial geitört. Der Maßitab der weiteren Entwidelung des Schiff: 
baue in den Vereinigten Staaten wird zu einem guten Theile von dem 
Schickſal des wiedereingebrahten Schiffsjublidien-Gefeges abhängen. 


2. Chemikalien. 


Ueber die Geſtaltung des Chemikalienmarktes im Jahre 1899 enthalten 
die leitenden Fachblätter folgende Angaben: 

Der Preis für Ammoniat-Soda ging troß des zwifchen englijchen und 
amerifanifchen Werfen getroffenen Abfommens herunter. Die von der 
Columbia Chemical Company in Barberton, Ohio, errichteten Werfe werden 
1900 in Folge vermehrter Produktion die Preiie weiter drücken. Die legteren 
ihwantten 1899 zwiichen 80 bis 90 Cents, im Terminhandel zwiſchen 60 
bıs 70 Cents. 

Leblanc-Soda verliert mehr und mehr an Boden. Die Preife ind 
wenig höher wie die der Ammoniak-Soda. 

Bicarbonate-Soda wurde in erheblid größerem Umfange fabrizirt als 
1808. Die Preiie hatten daher eine abiteigende Tendenz. Die neuen Werte 
in Yaramie, Wyoming, ferner diejenigen der Pennsylvania Salt Works und 
die Nusnügung der Garbon-Dioride-Rüditände der Brauereien in Milmaufee 
werden vorausfichtlid au im Sabre 1900 die Preife auf der abſchüſſigen 
Bahn erhalten. 

In Eryital-Garbonaten dürfte bei jteigender Rahfrage für die Waare 
eine Vermehrung der Produktion zu erwarten jein, welche jid vorläufig mur 
auf ein Werk beichränft. Zal-Soda ausländiicder Provinenz wurde weniger 
verlangt. Die Werke in Chicago, Pittsburgh, New Yorf und Milwaukee 
itellen binreihende Mengen aus inländiiher Rohſoda her. 
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Die elektrolytiſche Heritellung von kauſtiſcher Soda für den Markt it 
ohne Gewinn, da die großen Seifenfabrifen diejelbe aus Ammoniak-Rohſoda 
jelbjt gewinnen und der Rohſodamarkt daher feit bleibt. Die Einfuhr von 
kauſtiſcher Soda zeigte eine bemertenswerthe Abnahme. Diefelbe betrug nur 
ungefähr 6 700 Tonnen, was einem Minus von 4455 Tonnen gegen 1898 
gleich fam. Der Verbraud belief fih nur auf etwa 6 760 Tonnen, — etwa 
3 862 Tonnen mweniger als im Borjahre. Weſentlich vermehrte Verwendung 
findet die fauftiihe Soda bei der Mercerifation von Baummwollgarnen. Da 
diejes Verfahren die beiten Ausſichten für die Zukunft hat, ſo wird kauſtiſche 
Soda guter Tualität weiterhin zu größerem Abfaß gelangen. Die Geſammt— 
produftion an Soda von 580, Alkali wird auf 363 000 Tonnen geichägt, 
— eine Zunahme von ungefähr 23600 Tonnen gegen 1898. Das Mehr entfiel 
faſt ausschlieglih auf die Solvay-Werke. Die Einführung der elektrolytiſchen 
Prozeſſe, welche mehr die Chlor- als die Alkali-Induſtrien berühren, wird 
die Verlegung der Werke nadı Gegenden mit billiger Wafferfraft und 
guten ITransportgelegenheiten für das NRohmaterial und das Fabrikat im 
Gefolge haben. Ob die Heritellung eleftrolntiiher Soda gegenüber dem 
Ammoniaf-Soda-Prozefje große und dauernde Ausfichten auf Erfolg bat, 
muß vorerjt noch als zweifelhaft gelten, da die großen Yagerungen von 
NRohmaterial in Wyoming und Kanſas noch im Beginn der Ausbeutung 
befindlidh find. Ammoniak-Soda kann zu 9 Dollars für die Tonne hergestellt 
werden; im den weſtlichen Gegenden, wo der Brennſtoff billig it, geben die 
Kojten wicht über 7 Dollars hinaus. Ber beiferen Transportgelegenbeiten 
und wacjender Entwidelung der Industrie im Weiten wird auch der jteigende 
Bedarf in China und Japan von den weltlichen Produftionsitellen aus 
gededt werden können. In doppeltfohlenjaurem Natron wird der centrals 
weitliche Markt ſchon jegt von den mejtlihen Staaten im Wettbewerbe mit 
den öitlichen erfolgreich beicjidt. 

Die Gewinnung von Salz in den Pereinigten Staaten bat ſich 
etwas gehoben. Die Produktion bezifferte ſich auf ca. 19 Millionen Barrels 
(a 280 Pfund). Diejelbe fand in den neuen Alkali-Werken in Michigan und 
Obio vermehrten Abſatz. 

Der Verbrauch von Bleaching-Powder und Chlorkalk it geitiegen; doc 
bat ſich die Produktion wicht gehoben, ſodaß der Bedarf durch Import 
gededt wurde. Der lettere belief jich auf ca. 52 200 Tonnen, — 3 800 Tonnen 
mehr als 1898. - 

Die Produftion von Chlorate of Potaſh hat im Jahre 1899 derart 
zugenommen, daß aud) der vermehrte Verbraud; dadurch gededt werden konnte. 
Die Einfuhr fanf daher bis auf 724 Tonnen. Die Breife waren in Folge 
des geringen Angebotes jeitens der Nmportenre höher als 1898. Ameri— 
kaniſche Werfe offerirten die Waare in Ernftallinifcher Form zu 8,95 bis 
9 Dollars, in Pulverform zu 9,12 bis 9,37 Dollars. 

Der Säuremarkt gewann in Folge lebhafterer Nachfrage an Feitigfeit. 
Nach Auflöfung des früheren Säureſyndikates, der Knickerbocker Chemical 
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Company, hat ſich die General Chemical Company mit einem Kapital von 
25 Millionen Dollars gebildet. Diefelbe umfaßt 12 Werfe, von denen 4 in 
New Porf, 3 in New Jerſey, 2 in Pennſylvania und je eines in Connecticut, 
Ohio und Illinois liegen. Die Preije für Eſſigſäure ftiegen erheblich und 
ichloffen zu 1,75; Dollar für 100 Pfund. Die gleiche Richtung verfolgten 
bei guter Nachfrage die Preife für Ealzjäure, welde am Schluſſe des Jahres 
mit 1,00 bis 1,5, Dollar für 100 Pfund notirt wurde. Salpeterfäure war 
jtetig und in gutem Begehr; die höheren Preiſe famen indeß mehr auf 
Rechnung der geiteigerten Kojten de3 Rohmaterials, als auf Rechnung der 
bejieren Marktlage. Man zahlte Ende 1899 für 38, 40- und 42:gradige 
Säure 4,12, 4,37 und 45 Dollars. 

Oraljäure wich von 6,95—6,50 Dollars für 100 Pfund im Januar auf 
5,55 — 6,00 Dollars für Lieferung im Jahre 1900. 

Für Kupfervitriol beitand bei höheren Preiſen, welche leßtere durch die 
Lage des Kupfermarktes beeinflußt wurden, ein größerer Bedarf. Die 
Ausfuhr der Vereinigten Staaten im Geſammtbetrage von mehr als 12 000 
Tonnen nahm um 5 500 Tonnen zu. Im Januar 1899 wurden 100 Pfund 
mit 3,75 bis 4 Dollars, am Schlufje des Jahres für Yıeferung im Jahre 1900 
nit 5,95 bis 5,50 Dollars notirt. 

Der Verbraud von Schwefeljäure gewann in Folge des Anwachſens 
der KHunjtdüngerfabrifation an Ausdehnung. Der Markt eröffnete mit 
1,10 Dollar für 100 Pfund 66-prozentige Säure und ſchloß zu 1,99 Dollar tür 
Yieferung im Jahre 1900. Kammerjäure ging von 16 auf 17 Dollars für 
die Tonne ım Terminhandel in die Höhe. Anhydrit bewegte jich zwiſchen 
8 und 10 Gents für das Pfund. 

Die wachſende Verwendung amerifaniider Pyrite in der Säure— 
fabrifation ließ die Einfuhr von Schwefel um 19 700 Tonnen zurücdgehen. 
Der Konſum von ausländiicem Schwefel, deiien Preis auch von der Anglo— 
Sicilian Sulphur Company beeinflugt wurde, betrug etwa 139 000 Tonuen. 
Auch die Gewinnung von Schwefel in den Vereinigten Staaten jelbit it in 
Folge der Einfuhr japanischen Schmwefels, welcher in San Francisco billiger zu 
haben it, al3 das Erzeugniß von Nevada, um mehr als die Hälfte des legtjährigen 
Grtrages zurüdgegangen. Die Produktion in Louiſiana bat fait gänzlich 
aufgehört. Die Einfuhr von Briten aus Spanien it erheblidy geitiegen. 
Die Gelammternfuhr wurd auf 287 000 Tonnen, 115 000 Tonnen mebr als 
im Jahre 1898, veranſchlagt. Die Transportrate für ſpaniſche Pyrite von 
Huelva betrug 2,5, Dollars für die Tonne. Die ſpaniſchen Erze enthalten 
46 bis 51 0%, die amerifaniihen 42 bis 44%, die beiten Neufundlands 
Erze 50%, Schwefel. Der Preis für legtere war 6,59 Dollars, frei New Vor. 
Die Förderung amerifaniicher Pyrite hat etwas nachgelaſſen, betrug jedod) 
1599 immerhin noch 176200 Tonnen, der Hauptiahe nah aus Gruben 
in Virginia. 

Der Markt in Kunjtdünger war, dank den beiden denſelben beherrichen- 
den Trujts, der American Agricultural Chemical Company im Norden und 
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der Virginia-Carolina Chemical Company im Süden, troß erhöhter Roh- 
materialienpreife feit und für die Fabrikanten lohnend. Die Preiſe für 
1900 dürften um 1,50 bis 2,50 $ für die Tonne höher fein, als Diejenigen 
im Jahre 1899. 

Kaliſalze waren bejonders günftig geitellt und haben aud) für die Zus 
funft gute Ausfichten. Namentlich gilt dies von chlorſaurem Kali (Muriate). 
Schwefelfaures Ammoniak aus den Gasmwerfen und Kofereien erzielte bisher 
unerhörte Preije. Blut, Knochen, Fiſchdünger, Phosphorfäure und Ammoniak: 
juperphosphate hatten eine ſchwankende Haltung; dod war der Berbraud) 
dem vorjährigen überlegen. Die Einfuhr und der Konfum von Natron— 
falpeter nahm gegen 1898 ab. 

Sewinnung und Berbraud natürliher Phosphate waren ungewöhnlid) 
umfangreih. Neue Lager wurden abgebaut, neue Superphosphatwerfe ver: 
mebhrten den Abſatz in den Staaten, und die Preife jtiegen. Die Förderung 
im Sabre 1899 war bei einer Geſammtmenge von 1735 400 Tonnen um 
481 000 Tonnen größer, als 1898. 

Florida High Grade Rod (7880 9/9) erfreute fih guter ausländiicher 
Nachfrage. Die Schlußpreiſe waren 9,50 bis 10 8, frei Verladehafen, und 
13,5; bis 14 $, frei Entladehafen an der engliihen oder Nordfeefüfte. In 
Florida wurden ca. 796 600 Tonnen Phosphat gewonnen, jo daß die Pro- 
duftion dort um ca. 30 9/9 geitiegen it. Eine Steigerung der Produktion, 
und zwar um etwa 33 99, hatte auch Tenneſſee bei einer Geſammtleiſtung 
von 425 000 Tonnen aufzumeiien. Die Preiſe für ausländiihe Lieferung 
ſchwankten zwiſchen 3, und 4,50 $, prima XUualität, frei Mt. Pleafant. 
Tenneſſee- und Garolina-Phosphate waren im In- wie im Muslande gut 
begehrt. Die Frachten von füdlihen mad engliicen, baltifchen, Nordſee— 
und Mittelmeerhäfen ſchwankten zwiichen 3, und 6,24 $. 


3. Zertilmwaaren. 


Die Yage der Tertilfabrifen, weldhe Baumwolle und Wolle verarbeiten, 
wird übereinjtimmend als günſtig bezeichnet, da Aufträge zu lohnenden 
Preiſen in hinreihender Menge vorliegen, um die Fabriken bis meit über 
die Mitte des laufenden Jahres hinaus beichäftigt zu erhalten. Weniger 
vortheilhaft it der Stand der Zeidenindujtrie, nicht ſowohl in Folge von 
Mangel an Aufträgen, als vielmehr wegen der unbefriedigenden reife, 
mweldye immer noch zu den Nohileidepreiien in feinem PVerbältmß  jteben. 
Beſonders klagen die Bandwebereien, melde unter der Ungunſt der Mode 
zu leiden hatten. Faſt in allen Tertilfabrifen hat das verflofiene Jahr er— 
hebliche Yohnerhöhungen notbwendig gemacht, die in einzelnen Fällen gegen: 
über den im Fahre 1897 und 1898 aezahlten, allerdings ſtark reduzirten 
Zügen, innerhalb 12 Monaten 15 %/, betrugen. 

Die Heritellung von Printeloth ergab 1899 eine Produftionsmenge 
von 12 Millionen Stück. Die Fabrifen haben nur noch jehr geringe Ber 
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ſtände auf Lager und find weit bis in das laufende Jahr hinein mit Auf: 
trägen verjehen. Die Preije ſtiegen im Laufe des Jahres erheblid. Bei— 
ipielöweife ging 36eluch Gray Cioth, Standard Weight, von 41, Cents zu 
Anfang bis auf 71,2 Cents zu Ende des Jahres in die Höhe. Standard 
Grades in Wide Goods jtiegen von 333 bis auf 51, Gents. Die Ausfuhr 
in ungefärbten Kattunen bat beträchtlich zugenommen. Nach China allein 
gingen in den erjten 11 Wonaten des Nahres 1899 derartige Waaren im 
Werthe von 9 Millionen Dollars, gegen 6 Millionen Dollars in der ent- 
iprehenden Periode des voraufgehenden Jahres. Etwa 10 des Geſammt— 
verbraudyes an Baummolle wird für Nuslandwaare verarbeitet, während 
ungefähr der 18. Theil der in den Bereinigten Staaten vorhandenen 
Spindeln mit der Heritellung von Erportmaare beſchäftigt iſt. Der Durd)- 
jchnittspreis der ausgeführten Baummollzeuge jtellt fih auf 4,; Gents per 
Yard. Eine allgemeine Preiserhöhung iſt in bedrucdten, beſonders den jehr 
beliebten waſchbaren Baummollitoifen für Konfektion zu erwarten. 

In wollenen und gemifchten Dreß-Goods, bejonders in Scotch 
Plaids, Cheviots, Serges und Broadeloth, dürfte unter Zugrundelegung der 
Wollpreife gleichfalls eine weitere Erhöhung der Preile erfolgen, und zwar 
läßt fih) annehmen, daß das Mehr, je nad) der Güte und Menge der ver: 
mwendeten Wolle, im Vergleiche zu 1899 50 bis 90 %/, betragen wird. 
Kaſchmirs find bereits von 21 auf 40 Gents geitiegen. Aller Wahrichein- 
lichfeit nad wird die Folge davon eine größere Verwendung von Banm— 
wolle und Nunjtwolle in Dreß-Goods, d. h. eine Berjchledterung der 
Tualität fein. Die vorjährigen billigeren Wollbeitände find fait vollitändig 
aufgebraudt. Der Rüdgang in der Einfuhr von Dreß-Goods iſt theilweiſe 
der Mode zuzuichreiben, weldye für Damenkleiderröde Stoffe bevorzugte, die 
den Herreniuchen näher fommen, und diefe werden im Yande jelbit in guter 
Dualität hergeitellt. Die Fabrifanten von derartigen Stoffen waren und find 
außerordentlich beihäftigt, und es läßt ſich micht überſehen, daß dieſelben, be— 
ſonders in der Färberei und Appretur der Waare, ganz erhebliche Fort— 
ſchritte gemacht haben, überdies auch, namentlich wenn es ſich um Nach— 
beſtellungen handelt, dem Gange der Mode ſich ſchneller anpaſſen können, 
als ausländiſche Werke. 

Während, wie oben bemerkt, das Jahr 1899 für die Fabrikanten von 
Seidengeweben ungünſtig, für die Käufer dagegen in Folge der leber— 
produftion und der daraus ſich ergebenden niedrigen Preiſe (die Stapel— 
artifel in Seide haben nicht merklich angezogen) günttig verlief, ſcheint ſich 
jegt die Lage der Induſtrie langfam zu Gunsten der eriteren zu menden. 
Die billigeren Gewebe werden aud im Zukunft im Yande fabrizirt werden. 
Für Die feineren und theueren Gewebe wird man fich, fo weit es ſich wenigitens 
um die größere Menge des Konſums handelt, nach wie vor an das Ausland 
halten müſſen. Es iſt indeß hervorzuheben, dab in Grenadine, Crepe de 
Chine, ferner in Fancies mit Embroiderye und Blijie » Effekten bereits 
Gutes geleistet wird. Der Werth der Einfuhr hat um 18, die Menge ders 
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felben um 8%, gegen 1898 zugenommen, und man it geneigl, für impor: 
tirte Waare bejiere Preile anzulegen. Beſonderer Gunſt erfreuen fich Die 
bedrudten Seidengewebe in Fancies, welde keinerlei Belak erfordern, mas 
bei den einfarbenen glatten Geweben der Fall it. Den billigeren Seiden- 
mwaaren hat die beſte Sorte merceriiirter Baummolle ſtark Konkurrenz gemacht. 
Wie ſchon früher mehrfach hervorgehoben, bietet ſich der mercerilirten Baum: 
wolle als Grjaß für Zeide ſowohl in Geweben, wie in gewirklen und ge= 
itrieften Muaren ein weites Feld. Belonders in der Fabrikation von ge: 
wirkten Waaren, Unterzeug, Strümpfen, Handjchuben, kommt mercerifirte 
Baumwolle mit Vorliebe zur Verwendung. Ju Strümpfen ſind merceriſirte 
Waaren in allen Farben, Fancies, ſowie einfarbige, beſonders ſchwarze, in 
ſtarkem Begehr. Die Preiſe ſtellen fih für das Dugend auf 4,0 bis 68. Naht— 
lofe Strümpfe amerifanischer Fabrikation in gejtreiften und farrirten Muſtern 
zum Preiſe von 2,95 $ für das Dutzend haben fih gut eingeführt und 
werden in großen Poſten umntergebradt. Handelt es ſich jedoch um feinere 
Naare und jtilvolle Mujter, fo giebt man dem überlegenen deutjchen und 
franzöfiihen Erzeugniffe den Vorzug. Durchbrochene und Spigenitrümpfe, 
aud Kombinationen von folchen, werden für die wärmere Jahreszeit, ſowie 
für Gefellichaftstoiletten guten Abſatz finden. Die Preiſe diefer Torten jtellen 
ich auf 12 bis 18 $ für das Dußend. 

Die Zukunft der amerifanishen Wirf- und Ztridwaareninduitrie 
it keiineswegs eine ſehr fichere. Es jteht feit, daß dieſelbe den Markt in 
den gewöhnlichen Stapelmaaren reichlid) decken kann. Wenn aud zur Zeit _ 
für jtarfe Preisrüdgänge eine unmittelbare Ausſicht micht vorhanden tft, fo 
it doch in Betracht zu ziehen, daß die qute Gejhäftslage fo viele neue 
Spindeln in Betrieb geſetzt hat, dab, wenn nicht eine Beſchränkung der 
sabrifation erfolgt, Ueberproduftion und mit diefer ein aud für die Wirk: 
waaren nachtheiliger Preisrüdgang für Garne eintreten muß. Bisher haben 
die Fabrikauten allerdings ihre Preife, melde neuerdings wieder erhöht 
worden find, durdfegen können. Die American Knit Underwear Association 
wird vorausfichtlih die Regulirung der durd den uneingeihränkten Wett: 
bemwerb gedrückten Interzeugpreife in die Wege leiten. Im Süden hat fid 
zu dem gleichen Zwede eine Vereinigung von Strumpffabrifanten gebildet. 
Die Musfichten für den Erfolg des Unternehmens find indeh gering, da Die 
Zualitäten für höhere Preiſe thatlählih zu minderwerthig find und mit der 
importirten Waare den Vergleich midyt aushalten fünnen. Ein Fachblatt 
bemerkt dazu, daß die in das Auge gefaßte Preiserhöhung nur dann ſich 
werde durchführen laflen, wenn die Waare mit Originalität des Muſters 
hohe Zualität des Materials verbindet. Gegen den neuen Tarif für Unter: 
zeug, welder im Handelsvertrage mit Frankreich vorgeiehen it, haben die 
amerikanischen Fabrikanten bei dem Kongreß einen energiſchen Protejt ein— 
gereicht, da fie eine zu ſtarke Konkurrenz der franzöfiichen Induſtrie, Dee 
jonder8 in Balbriggans, Ribbed Underwear und Full Fashioned Hosiery 
befürchten. 


“ 
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Ginen nambaften Aufſchwung hat in Folge der billigen Arbeit in den 
Großſtädten, namentlih ın New York, die Fabrikation von Damen» und 
inderfonfeltionsgegenjtänden, Mänteln, Jaden und Bluſen, ge: 
nommen. Die Verſuche der Arbeiter, durch Strikes dauernde Yohnerhöhungen 
zu erlangen, find nur theilweiſe erfolgreich geweſen und jcheinen ebenjo 
wenig, wie die jtaatlichen Geſetze gegen die Schwigbuden, die Konfeklions— 
induſtrie in der billigen Heritellung von Waaren zu beeinträchtigen. 

Der Abjaß importirter leinener Tiſch-, Yeibe und Bettwäſche bat, ab: 
geſehen etwa von Handtüchern und gemiſchten Taſchentüchern, eine Beſchräu— 
fung kaum erfahren. Ausgezeichnet liegen zur Zeit auch die Ansſichten 
auf dem Handſchuhmarkte. Die Fabriken find überhäuft mit Aufträgen, 
umd große Beitellungen find für den Import frei. Ju Damenhandicuben 
werden Glaceleder den fchwedischen vorgezogen. Was die XLualitäten 
betrifft, fo werden vorausſichtlich gewöhnliche Echmaſchen und beilere Lamm: 
felle den Vorrang haben, während die beiten Kid» Qualitäten zurückſtehen 
dürften. Die Nachfrage im Detailverfauf betrifft vorzugsweiſe Mittel— 
qualitäten, da die Damen es vorziehen, größere Mengen von Handſchuhen 
im Werthe von 1 $ für 1 Paar anjtatt einiger weniger von feinjter Dua— 
tät zu Faufen. Erflärlich wird dies aud durch die Mode, die Taubengrau 
(Gum-Shade genannt), Hellgrau und Weiß, einfach und mit farbigen Nähten, 
bejonders begünjtigt. Die Länge der Damenhandſchuhe it nad) wie vor 
zweis und Dreifmöpfig. 


II. Die Berfebrsmittel. 


Währeud des Jahres 1899 wurden in den Vereinigten Staaten an 
Bahnitreden 4500 Meilen, gegen 3053 Meilen im Sabre 1898, eröffnet. 
Das Ergebniß entipracd nicht ganz den zu Aufang des Jahres gehegten Er: 
wartungen, da man damals auf einen Zuwachs von mindeltens 5000 Metlen 
rechnen zu dürfen geglaubt hatte. Die Urſache des Minderergebniſſes Toll 
das Steigen der Arbeitslöbne und der Materialienpreiie geweſen jet. Im— 
merbin war die letztjährige Ziffer die höchſte fett 1890. Beträchtlih mehr 
als die Hälfte des Nenbanes vertbeilte fih auf die mweitlih vom Miſſiſſippi 
gelegenen Verkehrsgebiete, wo Acker- und Bergbau die bauptfähliditen Er— 
werbsquellen der Bevölkerung bilden. Allen anderen voran jtauden Die 
Zlaaten Iowa, Minmelota uud Arkanſas. Bezüglich der Betriebs-Einnahmen 
und Musgaben der Gifenbabnen im Jahre 1899 Liegt abichliekendes 
ſtatiſtiſches Material noch wicht vor. Die in die Deffentlichfent gelangten, 
vorläufigen Berichte laſſen indeß ſchon jeßt feinen Zweifel darüber beitehen, 
daß der Jahresabſchluß für 1809 fowohl bei der weitaus größeren Mehr: 
zahl der einzelnen Bahnen, wie im Ganzen erheblich günſtigere Zahlen— 
verhältniſſe aufweiſen wird, als derjenige für 1898. Bisher bat ich feſt— 
ſtellen laſſen, daß die Brutto-Einfünfte von 119 Bahnen in dem ganzen 
Jahr 1899 und von 59 Bahnen in den eriten 11 Monaten dejjelben zus 
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jammen 1210490000 Dollars — 114 562000 Dollars oder ca. 10,45 0% 
mehr als 1898 — betrugen. Die Zunahme gewinnt an Bedeutung, wenn 
berüdjihtigt wird, daß ſchon 1898 das Verfehrswefen im Vergleiche zu den 
unmittelbar voraufgehenden Jahren einen merflihen Aufihmwung genommen 
hatte. Sodann jtand die Bewegung Don Erzeugnijien der Yandwirthichaft 
im Jahre 1899 an Umfang nicht unmefentlih hinter derjenigen des Vor: 
jahres zurüd. Die 1899er Zufuhr von Meizen in den atlantiichen und 
von Baummolle in den füdlihen Hafenplägen betrug — jene um 301, Mill. 
Buſhel, diefe um 21/, Millionen Ballen — weniger als 1898. Der Auftrieb von 
Schweinen in Chicago und Kanſas Eity lieh gleihfalls nad. Wenn troß 
diefer Ausfälle in den beförderten Gütermengen die Erträgniffe der Bahnen 
die bezeichnete Höhe erreihen konnten, fo ſah man aud) darin wohl nicht 
mit Unrecht einen Beweis für die allgemeine Steigerung der Gütererzeugung 
und des normalen Waarenaustaufces in den Vereinigten Staaten. In die 
Hände gerichtlich beſtellter Maifengerwalter gingen 1899 10 Bahnen (gegen 
18 im Sabre 1898) mit einem Schienennege von 1019 Meilen (gegen 2069 
im Sabre 1898) und einem Kapital in Bonds und Aktien von 52285 000 
Dollars (gegen 138 701 000 im Jahre 1898) über. Bon Belang war dabei 
nur der Bankrott der Kanſas City, Pittsburg and Gulf Railroad, der 
Berbindungslinie zwiichen Kanſas City und Port Arthur im Staate Teras. 
Im Zubhaitationswege verfauft wurden 32 Bahnen (gegen 47 im Jahre 
1893) in Gefammtlänge von 4294 Meilen (gegen 6000) mit einem Kapital 
von 267 Millionen Dollars (gegen 252 Millionen im Jahre 1895). In 
die legtere Kategorie gehörten die Wisconfin Central Company, die Baltimore 
and Ohio Southmweitern, die Central Vermont, die Hoding Valley Railway, 
die Vheeling and Yale Erie und die Gleveland, Canton and Zouthern 
Nailroad. Dem Vernehmen nad find die zwangsweiſe veriteigerten Bahnen 
der Mehrzahl nad) in vermögende Hände übergegangen, jo daß der Wechſel 
des Beliges den Kapitals- wie den Berfehrsintereilen fürderlid fein dürfte, 


7 


Die Rhedereien an den großen Binnenfeen fonnten, da bet dem 
itarfen Güterandrange das Durdichnittsuiveau der Seefrachten ſehr erheblich 
itieg, über günstigere Geſchäftsergebniſſe berichten als feit Jahren. Das 
Bundesihatamt hat eine jpezielle Statiſtik über die legtjährige Schiffs— 
bewegung auf dem (ichledhthin als „Soo“ bekannten) Sault Ste. Marie 
Kanal, dem Bindegliede zwiihen dem Oberen-See und dem Reſte der Seen— 
fette, veröffentlicht, wonach der Perfonen: und Gütertvansport auf den Seen 
1899 eine dis dahin unerreichte Lebhaftigfeit entfaltet hat. Aus den Auf— 
machungen der Behörde ergiebt ji) unter Anderem, daß 7 9%, mehr Segel-, 
15 9, mehr Dampfichiffe und 29 9%, mehr nicht regiftrirte Fahrzeuge den 
Kanal paifirten als 1898; weiterhin, daß dort der Pailagierverfehr um 
13 9%, die Verfrahtung von Bauholz um 16 9%), von Eijenerz um 30 Of, 
von Gütern überhaupt um 19 %, größer war als im Borjahre Im 
Einzelnen wird die Schiffsbewegung auf dem „Soo“-Kanal 1899 und Den 
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entſprechenden Jahren der drei voraufgehenden Dezennien durd die folgende 
Tabelle veranfhaulicht: 


1869 1879 1889 18499 
Schiffe, Anzahl 1 338 3121 9579 20 255 
Tonnen, Anzahl 524 8850 1677071 7221935 21 968 347 
Weizen, Bushel . 40 700 2603666 16231854 58 397 335 
Mehl, Barrels 32 007 451 000 2 398 707 7114147 
Gijenerz, Tonnen 239 368 540 075 4.095 855 15 328 240 
Kupfer, Tonnen . 18 662 22 309 33 456 120 090 
Kohle, Tonnen 27850 110 704 1.629 197 3 940 887 
Bauholz, Fuß h 1 260 000 35 508 000 315 554 000 1038 057 000 
Raflagiere, Anzahl 17657 18 579 25 712 49 082 


Die Berichte erigyeinen in zwangloier Folge und find durch alle Boftanftalten und Buchhandinngen in 
beztehen. Jedes Heit iſt einzeln käufllch. 48 bie 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Mark. 


Garl Heymanns Berlag. — Bedrudt bei Inllus Eittenfeld in Berlin W., 
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Auhalt: Die Helleidungstubufttie in Minfterbam, — Die Muſchellnopf Induſtrie in den Bereiniaten 
Staaten von Amerifa. — Landwirthſchaftliche Verhältuiſſe in den quneſiſceen Provinzen Zfchili, 
Schantung und Schanſi. — Ueberficht ber in den michtigeren afrifantichen Ländern im Seeverkehr 
mit dem Auslande zu Haubeldzweden angefommenen und — — 





Die MEREIRUNGINDRREL: in Anıfterdam. 


Die Entwickelung der Bekleidungsinduftrie. 


Alle Menderungen, melde die Produktion im 19. Jahrhundert durch— 
gemacht hat, haben einen gemeinfamen Zweck gehabt: das Produft billiger 
berzujtellen und es einer größtmöglichen Zahl von Abnehmern zugängig zu 
madıen. Die Produktion im Kleinen für eine vorhandene Kundichaft wurde 
je länger je mehr von einer Produktion auf Borratb für unbefannte Ab» 
nebmer verdrängt. 

In überzeugender Weife tritt diefe eimfchneidende Aenderung in der 
Befleidungsindujtrie zu Tage. Während nod vor 50 Jahren regelmäßig 
nur auf Beitellung und nad) Maaß gearbeitet wurde, hat jet der Handel 
ut fertigen Kleidungsitüden einen ungeahnten Aufſchwung erlebt. Mit: 
wirfend find hierbei vornehmlich zwei Umstände geweſen: Ginmal die 
großen Errungenschaften in der Yabrifation und dann Die gerade in unferem 
Zahrhundert Ueberhand gewonnene Reigung, die äußerlichen Unterſchiede 
der einzelnen Individuen aufzuheben. 

Als ungefähr im Jahre 1845 in Wien die Induſtrie der fertigen 
Herrenbefleidung entitand und ihren Abſatz nah Deutichland, Rußland, 
Türfei, Griechenland, Aegypten und Zpamten fand, erhielt Deſterreich gar 
bald ın Berlin einen ſcharfen Konkurrenten. In Berlin wurden große 
Konfektionsgeichäfte errichtet, welche die Provinztaljtädte und Weſteuropa 
mit fertigen Kleidungsſtücken verfahen. 

Yange Zeit hindurch beherrichte die deutſche Bekleidungsinduſtrie voll- 
Händig aucd den niederländiſchen Markt. Auf die Dauer jedod konnte der 
deutſche Geſchmack dem niederländischen Publikum nicht behagen. Man fand 
3.2. den Schnitt, namentlich der Jacken und Röcke, zu edig und plump; 
die Beinfleider waren für den Gebraud) von Hojenträgern eingerichtet, 
woran die große Mehrheit der Niederländer nicht gewöhnt it. 

Zomit war der Augenblid gefommen, daß aud in den Niederlanden 
unternehmende Handelsleute eigene Konfektionsgeihäfte und Werkitätten 
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gründeten und zwar mit jo großem Erfolge, daß jebt fait Feine Herren» 
fonfeftionen mehr eingeführt werden. Wenn nod ein Weniges aus Deutic- 
land nad) den Niederlanden fommt, jo findet das in alten finanziellen oder 
anderen Verbindungen mit deutihen Häuſern feine Erflärung. 

Gleichzeitig trat auch injofern eine Menderung ein, als die Herren- 
feiderftoffe, welche bisher von den Deutihen, Lerdihen und Tilburgichen 
Fabriken bezogen waren, dem engliihen Budsfin, Kammgarn und Cheviot 
wichen. Der engliihe Fabrikant läßt ſich mit den Detailliiten nicht felbit 
ein, aber bei den Amiterdamer Häufern erfheinen die Reifenden der engliichen 
Sroßhändler zweimal jährlich und bieten im Spätiommer die Stoffe für den 
folgenden Sommer, die Rinterjtoffe aber im Januar oder Februar an. Die 
englifhen Stoffe werden megen ihrer Tualität gewählt. Sie find weich 
und haben eine Breite von 150 cm, während die deutſchen Stoife ſchmäler 
waren. 

Die große Umwälzung, welche ſich in den Niederlanden und namentlich 
in Amiterdam auf dem Gebiete der Belleidungsinduftrie in den lebten 
50 Jahren vollzogen hat, erhellt am beiten aus einer Daritellung der Ent: 
mwidelung der einzelnen Betriebe, von welden die nachitehenden — Herren: 
fleider, Knabentleider, Damenmäntel, Damenkleider, Räfchefonfeftion — im 
Folgenden kurz behandelt werden follen. 


Herrenkleider, 


Bor 50 Jahren verfaufte der Tuhhändler den Stoff, und der Schneider 
fertigte den Anzug an. Der VBerdienjt des Schneiders lag aljo hauptſächlich 
in feinem Arbeitslohne. Als jedod die engliſchen Stoffe — Buckskins, 
Kammgarn, Cheviots — auf dem Marfte erfchienen, und die engliichen 
Großhändler dur ihre Reifenden und Agenten aud) die Schneider be: 
ſuchten und Beitellungen ſelbſt auf kleinſte Lieferungen entgegen: 
nahmen, mußte das Geſchäft des Tuchhändlers als ſolches eingehen oder 
ſich mit dem des Schneiders verjchmelzen. 

Als ferner fpäterhin die großen Konfeftionsgeihäfte ins Leben gerufen 
wurden, melde fertige Kleider für jedermann und zu billigen Preifen 
führten, war der einzelne Kleidermacher nur auf eine bejjere, feite Kundſchaft 
angemiefen, die noch auf guten Stoff, gute Madyart und guten Sitz bielt, 
hierfür aber aud) höhere Preife zahlen mußte. Solche Kundſchaft zu er 
werben, hält ſchwer; deshalb geht die Zunft der felbjtändigen Kleidermacher 
aud mehr und mehr zurüd und findet Aufnahme in den Grofbetrieben. 

Die niederländiihen Engros-Geſchäfte dieſer Art ftellen meiſtens nur 
die billigeren Sorten her und geben jie an die Detailgeichäfte ab. Einzelne 
diefer Geſchäfte haben zugleich noch einen Tuchhandel und beſchäftigen Zu— 
Schneider und Arbeiter für die Anfertigung bejjerer Waare nad) Maaß. Wer 
dies nicht thut, muß die beifere Waare nad) wie vor aus Deutidland be» 
ziehen. 

Im Allgemeinen wird die in Amjterdam zum Berfauf geitellte Kon— 
fektion auch dort angefertigt. Eine Ausnahme macht nur die Kleine Menge 
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der aus Deutihland eingeführten Konfektion, das ſchlechte Yabrifat aus den 
bolländiihen Städten Eindhoven, Groningen, Zwolle und Hoorn, und Die 
Waare aus dem Gefängnik zu Leeuwarden und dem Neichsarbeitshaufe in 
Hoorn, weldhe duch einige große Konfektionsfirmen auf den Markt ges 
bracht werden. Andererſeits wird auch ein großer Theil der Amjterdamer 
Konfektion ausgeführt nad) den Provinzen und überdies nad) Transvaal, 
Sriechenland, Tunis, Algerien und dem Kongo. 

Während eine größere Zahl von Maafgeihäften Amjterdams eine aus— 
gebreitete Nundichaft in den Provinzen hat, jenden einige große Schneider: 
firmen aus London, Frankfurt, Paris und Brüffel nody regelmäßig ihre 
Neijenden nad) Amiterdam. Die Preije diefer Firmen find naturgemäß ſehr 
body, ihre Kundſchaft daher nur gering. 


Knabenkleider. 


Die Fabrikation von Knabenkleidern (für ein Alter von 6—14 Fahren) in 
Amſterdam iſt ein Produft der legten Jahre. Die erite Einfuhr diefes Artikels 
fand vor circa 30 Jahren aus Belgien und Deutichland jtatt; die Einfuhr von 
dort iſt aud) jegt nod) fehr groß. Bor etwa ſechs bis fieben Jahren haben 
einige wenige Amſterdamer Firmen auch auf diefem Gebiete den Wettbewerb 
mit dem Muslande aufgenommen. Dies war für jie um fo jchwieriger, als 
gerade Ddiejer Artikel fortdauernden Modeänderungen unterworfen it. Die 
Fabrikation findet in den Werfitätten des Arbeitgebers durd; Mädchen und 
junge Frauen unter Leitung von Aufchneidern und Zuſchneiderinnen jtatt. 
Langjam it man dahin gelangt, eine Anzahl geübter Werffräfte heran- 
zubilden und auf dieſe Weile eine Maare zu liefern, welche nad dem 
Urtheile Einiger die des Auslandes übertreffen fol. Die in Amijterdam 
gefertigten Nuabenkleider gehören zu den beiferen Sorten. 


Damenmäntel. 


Das Tragen von Damenmänteln ift eine Mode, die erjt circa 25 Jahre 
alt it. Die fertigen Mäntel werden größtentheils aus Deutichland ein- 
geführt. Mehrfache Berfuche, auch diefen Habrifationszweig nad Amfterdam 
zu verpflangen, find mißglüdt; das Maaßgeſchäft dagegen hat nicht unerheb- 
lie Fortichritte gemacht. Einige Firmen haben fid) fpeziell hierfür ein» 
gerichtet und befchäftigen ca. 300 geübte männliche Arbeiter für das Anfertigen 
von Damenmänteln nad) Maaß. Ungefähr die Hälfte diejer Arbeiter arbeitet 
in den Werfitätten des Unternehmers, die andere Hälfte zu Haufe. 

Halt alle in den Geſchäften Amfterdams vorräthigen Damenmäntel 
ſtammen aus Deutihland, im Befonderen aus Berlin. Die Berliner Mantel: 
fabrifanten werden in Amjterdam durch Agenten und Kommiſſionäre vers 
treten, welche ungefähr ein halbes Jahr vor Anfang der neuen Eaifon den 
Geſchäftsinhabern die neuen Modelle vorführen. Die deutichen Vertreter 
werden bei diefer Gelegenheit durd die Amiterdamer Geſchäftsleute von den 
Wünſchen des niederländiihen Publifums unterrichtet, welches demnach einen 
— allerdings befheidenen — Einfluß auf die Berliner Produktion ausübt. 
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Die von den Agenten aufgenommenen Bejtellungen werden an die Berliner 
Fabrikanten weiter gegeben und im den großen Ateliers der zahlreichen 
Zwiſchenmeiſter ausgeführt, welche, wie befannt, die eigentlihen Mäntel 
fabrifanten find, 


Damenkleider, 

Die Anferligung von Damenfleidern geſchieht auf zweierlei Weife: einmal 
durd) einige Firmen, die größere oder fleinere Gejchäfte halten und den Stoff 
liefern, aus dem jie die Kleider anfertigen; ſodann durch Schneiderinnen, 
welche nur aus den ihnen gelieferten Stoffen die Kleider anfertigen. Die 
Arbeitskräfte auf dem Mteliers der Firmen find in der Hauptfache weibliche; 
jedoch haben einige der größten Firmen auch männliche Arbeiter für Taillen- 
arbeiten, darunter auch Ausländer, namentlich Dejterreicher. 

Faſt alle Damenkleider werden auf Beſtellung gefertigt. Die Konfeftion 
bat auf diefem Gebiete noch feine großen Groberungen gemadjt. Nur eine 
Amjterdamer Fabrif liefert ganze Ktonfektionskojtüme; ein geringer Theil 
fommt aus Berlin. 


Mäfche-Ronfektion. 

Früher wurden Unterfleider, Blouſen, Schürzen x. von den Familien 
im Haufe angefertigt. " Das Wäſche-Konfektionsgeſchäft liefert jetzt faſt aus: 
ſchließlich den Bedarf für jeden Breis und Geſchmack. Halt alle Gefchäfte 
diefer Art find auf Lieferung von Maaßſachen und Konfektionswaaren eins 
gerihtet. Die nad) Maaß beitelllen Sahen werden entweder von der Firma 
in eigenen Ateliers angefertigt oder Arbeitern zur Hausarbeit übergeben. 
Ein dritter Theil der Firmen giebt ſchließlich die eingehenden Bejtellungen 
an deutiche Konfektionsfirmen in Berlin und anderen größeren Städten weiter. 

Die in den Amiterdamer Wäſche-Konfektionsgeſchäften zum Berfauf ge: 
jtellten Waaren (Hemden, Hoſen, Chemiletts, Nachtbemden, DOberhemden, 
Kragen und Manjchetten, Unterhbemden u. ſ. w.) fommen zum größten Theil 
aus Deutſchland. 

In den Amiterdamer Konfeltionsfabrifen werden nur geringere Sorten 
Hemden, Hofen, Nittel, Nachthemden, Korfetts, Schürzen x. gemacht; zur 
Anfertigung beiferer Sorten fehlt e8 nody an dem geübten Perjonal. Troß 
der ſchweren Konkurrenz hofft man in den betheiligten Kreiſen doch, daß ji 
Amiterdam ſchließlich auch auf diefem Gebiete gänzlich unabhängig vom Muse 
lande jtellen wird. 

In den allerlegten Jahren bat man in Amſterdam auch begonnen, 
Damenunterröde von Seide, Wolle oder Kattun, Blouſen von Kattun und 
Eeide, Herrenfravatten und garnirte Ueberröcke anzufertigen. 

Wie aus dem Geſagten erſichtlich üt, bat die Amſterdamer Be— 
Heidungsindujtrie Die Wege verfolgt, weldye ihr das Ausland gezeigt hat. 
Ihre Entwidelung läuft auch parallel mit der ausländiichen Induſtrie. Die 
Führung Hat fie niemals gehabt. Auch it fie nod weit davon entfernt, 
etwa einen ſolchen Standpunkt erreicht zu haben, wie ihn Die deutiche Snduftrie 
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einnimmt, da ihre Entwidelung noch nicht beendigt it. Jetzt erit hat fie 
das Gebiet der Kinder-Konfektion, der Fabrikation von Wäſche, Damen: 
unterröden, Damenjhürzen und Herrenfravatten betreten. Auch bier rechnet 
man mit der Möglichkeit, die ausländische Einfuhr auf die Dauer verdrängen 
zu können. 
(Nach einem Bericht der Kommiſſion zur Unterfuchung der Yage des 
Arbeitsmarktes in Amſterdam, mitgetheilt durch den Kaiſerlichen General» 
fonjul in Amſterdam.) 





Die Alufchelknopf-Induftrie in den Vereinigten Atanten 
von Amerika. 


Die Heritellung von Knöpfen aus Mufchelichalen hat in den Bereinigten 
Staaten von Amerifa in den legten Jahren einen erheblihen Umfang an 
genommen. Der Bedarf an derartigen Knöpfen fol zur Zeit bereits nahezu 
duch die einheimiſche Fabrikation gededt werden, und es wird von ſach— 
verjtändiger Seite eine weitere Entwidelung der Induſtrie, die zum Erport 
führen muß, vorausgefagt. 

Die nadjitehenden Mittheilungen, die ſich auf einen Bericht der United 
States Fish Commission ſtützen, dürften für Die deutiche Induſtrie von 
einigem Intereſſe fein. 

Die Muſchelknopf-Induſtrie der Vereinigten Staaten von Amerika hat 
ihren Hauptiig in einigen am Miſſiſſippi in den Staaten Illinois und Jowa 
gelegenen Orten. 

Unter den zahlreichen in dem genannten Strome und feinen Nebenflüſſen 
vertretenen Süßwaſſermuſchel-Arten eignen ji nur wenige durch die Dide 
der Schale, Farbe und Feitigfeit zur Knopffabrikation. 

Die bevorzugte Farbe iſt weiß; dod finden auch Crͤme-Farben Ver— 
wendung, mährend dunflere, roſa, rothe und ladysfarbene Mufcheln wegen 
der Unbeſtändigkeit der Farben nicht verwendet werden. 

Die am hänfigiten verarbeitete Muichel führt den Handelsnamen „Nigger- 
head“, während dieſelbe in der Naturmwillenichaft als „Quadrula Ebena* 
befannt iſt. Das Charakteriſtiſche diefer Muſchel iſt die dicke, ſchwere Schale, 
die ſchwarze oder dunkelbraune Außenhaut und die glänzend weiße Innenſeite 
derſelben. Weniger beliebt wegen der Brüchigkeit der Schale ſind die „Warty 
Back Niggerheads“ („Quadrula Pustulosa“) und die „Bullheads“* („Pleuro- 
bema Aesopus“). Bon Sandmufheln find bodgeihägt die „Yellow Sand 
Shells“ („Lampsilis Anodontoides“) und die „Black Sand Shells“ („Lamp- 
silis Reetus“). Eine wegen ihres Perlenglanzes jehr gefuchte Sandmuſchel, 
die „Slough Sand Shell“ (,Lampsilis Fallaciosus“), ijt beinahe gänzlid) 
ausgerottet. Für Knöpfe geringerer Qualttät kommen die zahlreichen „Mucket‘- 
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Muſcheln („Lampsilis Ligamentinus‘) in Anwendung. Begehrte, aber jeltene 
Arten find „Deer“ oder „Buckhorn“ („Tritigonia Verrucosa‘“) und „Butter- 
fly“ („Plagiola Securis“‘); die letztere Art tritt zahlreicher in den Illinois— 
und Ohio-Flüſſen auf. Einen guten Knopf liefert auch die als , Pocket- 
book‘ (Lampsilis Capax‘‘) befannte Sorte. 

Die Feinde der Muſcheln find zahlveih. Die größten Zerjtörungen be— 
wirken die Flußbettveränderungen bei Hochwaſſer, Trodenheit u. j. w., vor 
Allem aber die Abwäller von Städten und Fabriken. Der letztere Umitand 
wird, wenn die Chicage-Abwäſſer durd den Illinois-Fluß abgeleitet werden, 
mie dies durch den neuen Kanal bezwedt ijt, in Verbindung mit der Raub— 
fiicheret den Ertrag an Muſcheln in dieſem Bezirfe vorausfichtlidy ſehr be» 
einträchtigen. 

Die Fiſcherei wird in dem feichten Waller des Miſſiſſippi, haupftſächlich 
zwiihen Fort Madifon und Sabula, Koma, mit ziemlidy primitiven Werk— 
zeugen, Hand» oder Schlepprechen, am häufigiten mit der „Crowfoot‘-Sclepp- 
barfe, an deren Hafen nur lebende Mujcheln haften bleiben, jtellenweife aud) 
mit Dampfbaggern ausgeübt. Im Fahre 1898 waren ungefähr 1000 Per— 
fonen mit dem Muſchelfiſchen beichäftigt. 

Die Fifchereifaifon erſtreckt ſich jet dur das ganze Jahr und iſt am 
belebteiten im Spätiommer und Herbite bei niedrigem Wafler, zeitweilig aud) 
im Winter. 

Nach dem Fang werden die Mufcheln in offenen, eiſernen Behältern 
etwa 15 Minuten gefodht, um die Schale zu öffnen. Für das Fleiſch it, 
abgejehen von einzelnen Abnehmern, beiſpielsweiſe Farmern der Umgegend, 
melde dafjelbe zu Futterzweden benußen, ein Abjag im Großen noch nicht 
vorhanden. Es ijt angeregt worden, da3 Muſchelfleiſch zu falzen und als 
Ungelipeife bei dem Fiſchfang zu benugen. 

Die Gefammtausbente an Mufcheln betrug 1897 und in den eriten 
ſechs Monaten von 1898 etwa 7760 Tonnen im Werthe von 828708. Das 
von bildeten die „„Niggerheads“ etwa 90 0/,; dann famen die „Sandshells“ 
und in fehr geringen Mengen die übrigen Ilrten. 

Im Jahre 1897 war der Durdjichnittspreis für „„Niggerheads“ 10 $, 
1898 9,95 $. Der allgemeine Durhichnittspreis stellte fh auf 11,53, bes 
ziehungsmeile 9,5, $. In 100 Pfund „Niggerheads“ jind etwa 1000 (halbe) 
Schalen, in 100 Pfund „Sandshells“ ca. 900 (halbe) Schalen enthalten. 

Die Verarbeitung der Muſcheln zu Knöpfen findet vorzugsweile in dem 
nahe dem Gemwinnungsorte in Soma und Illinois gelegenen Fabriken jtatt; 
doch werden Mujcheln auch nad) Plägen in Mihigan, Ohio, Pennſylvania, 
Nebraska, New Jerſey und neuerdings auch nadı New Horf geſandt. 

Die Knopfinduftrie entwickelte fih unter dem Schutze des Zolles für 
importirte Knöpfe in den Jahren 1891 bis 1897 ziemlich gleichmäßig. Im 
Jahre 1897 und in der eriten Hälfte von 1598 nahm die Induſtrie einen 
bejonders jtarfen Anlauf, der aber einen Preisrüdgang für fertige Knöpfe 
zur Folge hatte. Im Juli vorigen Jahres befanden jih in Jowa und 
Illinois 11 vollitändige Knopffabriken und 38 Muſchelſägewerke. Die Säge 
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werke jtellen aus den Mufcheln die rohe Kuopfform Her und verjenden die 
legtere an die Knopffabriken. Mehrere öjtlihe Knopffabrifen haben in dem 
Mufchelfiicheret = Bezirfe ihre eigenen Sägewerke angelegt. In Muscatine, 
Jowa, defjen Umgegend den Hauptiig der Knopfinduſtrie bildet, it eine 
eigene Induſtrie für den Bau von Knopffabrifations-Majchinen entitanden, 
die außerordentlid lohnend fein joll. 

Die Gefammtausrüitung einer Knopffabrif von dem Umfange einer 
10 Sägemaſchinen-Produktion wird auf 570 $ geihäßt, hat aber einen Ver— 
faufswerth von ca. 2500 $. Diefelbe bejtebt aus: 10 Säge und Form— 
ihneidemafchinen, 2 Schleifmaihinen, 5 Drehbänken, 5 Bohrmafchinen, 
2 Sortirmaſchinen, ferner Polirbehältern nebſt Zubehör und den nöthigen 
Kraftmaſchinen-Leitungen. 

Der Gang der Fabrikation in einer Fabrik, welche vom Rohmaterial 
bis zum fertigen Berfaufsartifel arbeitet, it folgender. Die Muſcheln werden 
von Knaben nad) der Größe fortirt und in Fäſſern mit friihem Waſſer bis 
zu ſechs Tagen gewäſſert, um die Schale weich zu machen. Alsdann werden 
tie nach den Säge: oder Schneidemaſchinen gefchafft, auf melchen aus den 
Muscheln die rohe Knopfform ausgefägt oder gefrält wird. Die Rohformen 
werden nad Groß abgewogen und gehen dann an die Schleif- 
maſchinen (Schmirgelfcheiben), auf welden die dunkle Haut abgeſchliffen wird. 
Bon der Schleifmafchine fommen die Knopfformen auf die Drehbänfe, um 
dort auf Die ridhtige Form abgedreht zu werden, und dann auf die Bohr- 
maſchine, wo jie die Nähfadenlöcher erhalten. Nach dem Bohren werden die 
Knöpfe in die horizontal drehenden Polirtrommeln gethan, wo fie durd) 
Reibung und Beize Farbe und Glanz erhalten. Schließlid) werden die 
Knöpfe gewaſchen, getrodnet, nad) Größe und Qualität fortirt, auf Karten 
genäht und verpadt. 

In den Sägemwerfen werden nur männliche Perſonen, Knaben zum 
Sortiren und Männer an den Sägen, beſchäftigt. Die Scleifmafchinen 
werden von Knaben, alle anderen Maſchinen von Mädchen bedient. Auch 
das Cortiren, Aufnähen und Baden der Knöpfe wird von Mädchen beiorgt. 

Die Löhne find folgende: Die Arbeiter an den Säge- oder Schneide 
maſchinen erhalten je nad der Größe der Ainöpfe 5-10 Gents für das 
Groß. Geübte Arbeiter fünnen bis zu 200 Groß in der Woche arbeiten. 
Der Durchſchnittsverdienſt wird auf 8-10 $ in der Woche geihäßt. Da 
das Zählen der Groß zu viel Zeit erfordert, fo it eine Gewichtsſkala je 
nad) Größe der Knöpfe für je ein Groß feitgefeßt, — beifpielsweife für ein 
Groß 20 Linien Knopfformen 11% Pfund. Die Linie (!/yp“) iſt der Ein» 
heitsmaßitab. Die in dem Miflifiippi » Bezirke angefertigten Knopfformen 
liegen meiſt zwiſchen 12 und 45 Linien. Die Schleifer erhalten 11/2 bis 
21/5, Gents für ein Groß (etwa 5—7 $ in der Rode), die Dreher 2—3 Cents 
für ein Groß (46 $ in der Wode), die Polirer 1—2 Gents für ein Groß 
(4,50 $ in der Mode), die Bohrer 13/,—31/a Cents für ein Groß (5 $ in 
der Wode). Die Sortirer werden im Tagelohn bezahlt und verdienen etwa 
3,75 $ in der Roche. Für das Aufnähen der Knöpfe auf die Karten werden 
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3 Gents für ein Groß bezahlt. Die Mädchen fönnen ca. 4—5 $ im der 
Woche erarbeiten. Die Berpader beziehen einen Wochenlohn von 5 $. 
Nah der Größe der Knöpfe find ungefähr folgende Durchſchnitts— 
ergebniſſe feitgeitellt worden. Hundert Pfund mittelgroße „Niggerheads“ geben: 
30—32 Groß 16 Linien Knopfform 


28—30 : 18 ⸗ ⸗ 
24—29 ⸗ 20 ⸗ ⸗ 
15—20 ss 22 . ⸗ 
12— 15 = 24 = = 


Gine mittelgroße „Niggerhead”. Mufchel giebt 4—5 Kuopfformen von 
18—20 Linien. Bon großen Mufcheln fönnen S—10 Formen geſchnitten 
werden. „Sand Shells“ geben durdhichnittlih 12 Stüd 20 Linien Knopf— 
formen, große „Sand Shells“ 16—20 Knopfformen, die größten „Deerhorns“ 
25—30 Knopfformen. 

Der Durdichnittspreis für fertige Knöpfe betrug im Jahre 1898 etwa 35 
bis 40 Gents für das Groß. Der Engrospreis für das Groß jteigt um je 
5 Gents für je 2 Linien Größe und beginnt mit 16 Linien und 55 Cents 
für 1. Klaſſe, 50 Cents für 2. Klaſſe, 40 Gents für 3. Nlaffe, fo da 
24 Linien Knöpfe 1. Klaſſe auf 75 Gents, 2. Klaſſe auf 70 Gents, 3. Klaſſe 
auf 60 Gents zu ſtehen fommen. Ertra feine Knöpfe bringen 15 Gents für 
das Groß mehr als 1. Klafje, während geringite Waare für Hemdfabrifen 
mit 25—30 Gents für das Groß verfaufl wird. 

Im Einzelnen liegen über die Ausdehnung der Knopffabrifation in den 
Miiitifippi » Bezirke der Staaten Jowa und Illinois für 1898, erſte Hälfte, 
nod die folgenden Zahlen vor. Die Anzahl der Arbeiter betrug 1416, da— 
von 1024 männlidye, 392 weibliche. An Löhnen murden in den jedhs 
Monaten 133 950 8 ausgezahlt. Das in den Fabriken angelegte Kapital 
itellte füih auf 171435 8. Berarbeitet wurden 3641,45 t Muſcheln im 
Werthe von 37008 8. Daraus wurden 399 489 Groß fertige Knöpfe im 
Werthe von 141321 8 und 761113 Groß rohe Kinopfformen im Wertbe 
von 111249 8 erzeugt. | 

Seit 1898 hat die Induſtrie ſich weiter entfaltet und nimmt an Ber 
deutung nicht nur für den einheimiſchen Markt und die Einfuhr von Berlfnöpfen, 
fondern auch für die Ausfuhr zu. Je mehr diefe Bedeutung erkannt wird, 
um fo. emergiicher werden die Anjtrengungen werden, dem gefährdeten Beltand 
der Mujchelbeiten zu ſchützen, neue Muichelbetten zu finden, in der Ber: 
arbeitung der Muſcheln, bei welcher bisher noch außerordentlich verfchwendet 
werden joll, ſparſamer zu werden, und aud für die Nebenprodufte ein 
Abfapfeld zu gewinnen. Geſchützt iſt die Induſtrie durch einen Einfuhrzoll 
für rohe Knopfformen und fertige Kuöpfe von 1'/ Gent für Linie und 
Groß und 15%, vom Werthe der Waare. 

(Bericht des Königl. Preuß. Gewerbeinipeftors Waetzold, Handels» 
jadhveritändigen bei dem Staijerl. Generalloniulat in New Port.) 
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Landwirthfchaftlicye Berhältniffe der dyinefifchen Provinzen 
Tſchili, Acrantung und Hchanfi. 


Die Hauptprovinzen des mördliden Chinas find Tichili und Schantung. 
Die Provinz Schanft ift durch eine Reihe von Bergen von dem weſtlichen Tichili 
getrennt und hat in mander Hinficht ein völlig verichiedenes Klima, Nichts- 
deitomweniger bejteht zwijchen dieſen 3 Provinzen eine gewiſſe Aehnlichkeit; fie haben 
einen alluvialen oder lehmigen Boden und bringen guie Ernten, wenn ein anges 
mejjener Negenfall eintritt; bleibt der Regenfall dagegen aus, jo beiteht in allen 
3 Provinzen ſtets die Gefahr einer allgemeinen Hungersnotb, wie ſolche in den 
Sahren 1877/78 Herrichte, in denen Millionen Menſchen umkamen. 

Die bedeutendjte Frucht diefer Provinzen ift der Weizen; er gedeiht überall 
im nördlidhen China, aber mit leiten Abweichungen in der Art und Weiſe des 
Anbaus, welcher fih nadı dem lofalen Klima richtet. In einigen Gegenden 
wird auch Sommermweizen gebaut; in der Regel aber wird der Boden für den 
Winterweizen gepflügt, nachdem die übrige Ernte eingebracht und genügender Regen 
geiallen it. Der Weizen wird rillenmweife geiäet, wie auch faſt alle anderen Früchte» 

In der Verwendung des Düngers ijt der Chineje jehr erfahren. Der Dünger 
wird im Frühling getrodnet und zu Staub zerrieben. An den Flußmärkten wird 
der Dünger überall zum Bertauf gejtellt; die Preiſe ändern ſich ſtets mit ben 
verichiedenen Gegenden. Der Dünger wird auf zweirädrigen Karren auf den 
Ader gebracht und zufammen mit dem Samenkorn in die Rillen gejtreut. Das 
Säen geſchieht mitunter in recht verſchwenderiſcher Weiſe, da infolge der unvoll- 
fommenen Maſchinen fat immer mehr Samen in die Rillen geitreut wird, als 
in dem beichränften Naume auffeimen fann. 

Das meiſte Yand bringt zwei Ernten im Jahr. Nachdem der Weizen im 
Juni eingeerntet ift, wird der Boden noch einmal mit Bohnen, ſüßen Kartoffeln, 
Mais oder einer anderen Frucht beitellt. WBortheilhafter ijt es jedoch, den Boden 
nach der erjtmaligen Ernte im Juni Dis zum Herbite brach liegen zu laſſen; 
dann fann wiederum Weizen auf demjelben angebaut werden und der Mehrertrag 
det den Ausfall der Ertraernte reichlich. 

Die Chinejen verjiehen das Prinzip der Fruchtiolge wohl und beobachten es 
auch im Allgemeinen; aber fie find in der Auswahl des Samentorns jehr gleidy- 
gültig. Sie verfaufen meijtens das volle Korn und behalten das ausgedörrte 
für die Ausſaat zurüd. Bei der Ernte im Juni werden die Halme entweder mit 
der Hand ausgeriffen oder mit einer Sichel abgejchnitten. Die Chinefen dreichen 
den Weizen auf einer Tenne, die fie zuvor durch Anfeuchten und durch ſchwere 
Steinwalzen hart und glatt gemadt haben. Das TDrejchen geichieht in der 
Beije, daß Steinmwalzen über das Getreide gerollt werden und die Reinigung da— 
durch, dab das ausgedrojchene Getreide mit Schaufeln in die Luft geworfen wird, 
wobei die Spreu von dem Getreideforn ansgefchieden wird. Neinigungsmaichinen 
(Klappern) finden, obwohl die Chinejen derartige Geräthe, allerdings ohne Siebe, 
befigen, wenig Verwendung. Den Durcdjichnittsertrag pro Mcre zu bejtimmen, iſt 
Außerjt Ichwer, da alle Maaße und Gewichte in den einzelnen Gegenden Chinas 
außerordentlich verichieden find. Die große Mafje des hinefiichen Volfes gebraud)t 
Weizenmehl nicht als gemwöhnliches Nahrungsmittel, fondern nur an Feittagen 
und während der Ernte jelbit. 
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Nah dem Weizen nimmt der Anbau der Hirſe die größte Ausdehnung ein. 
Die Hirje wird jo früh gepflanzt, als es der Regenfall im Frühling zuläßt. Sie 
wird rillenmweile in den Boden, der durch Pilügen und ipäter durch Hacken be- 
arbeitet wird, geſäet. Die chineſiſche Hade ijt ein unvolllommenes Geräth; fie hat 
eine Fläche von über 6 Quadratzoll und dient zur Beleitigung des Unkrauts 
und zur Zoderung des Bodens. Der Pflug iſt Beim, bat nur eine Handhabe 
und ein Streichbrett von geringer Fläche und dient nur zur Bearbeitung der Ober- 
fläche. Er wird häufig von Mann und rau gezogen. Stein Chineje hat eine 
Vorftellung von einem Tiejpfluge. Auch die Egge ift ein jehr einfaches Geräth 
und wird häufig durd ein Strauchwerk erjegt. Die meijte Arbeit an der Ebenung 
des Bodens wird den Witterungseinflüffen des Winters und Frühlings überlaflen. 

In der Provinz Tichili wird die Grundfteuer in baarem Gelde, in den 
übrigen Provinzen aber in Form von Naturalabgaben bezahlt. In Schantung 
bildet die Hirfe das Aahlungsimittel. Die Naturalabgaben werden an einen 
beitinmten Ort gebradjt; dort werden fie gemeſſen nnd in kleinen Flußböten nadı 
Peking verſchifft. 

Die fogenannte „große Hirfe“ hat feine Nehnlichkeit mit der vorerwähnten 
Hirie. Sie gleicht mehr dem Sorghum und dem Yuderrobr, melde in den 
mittleren und weitliden Staaten gebaut werden. Ihre Anpflanzung geſchieht un— 
‘gefähr zu derfelben Zeit und unter den gleichen Berhältniffen mie bei der ge— 
wöhnlichen Hirte. Sie wird aber 10 bis 15 Fuß hoch. Den Dieben und Ge- 
ächteten, welche ſich auf ihren Feldern leicht verbergen und der Rerfolgung 
entziehen können, bietet jie einen willfommenen Zufludtsort. Mit dieſer Pflanze 
hat die Natur den waldlofen Ebenen des nördlichen Chinas eine ihrer beiten 
Gaben verliehen. Ihre Blätter werden, fo lange fie grün find, von den Halmen 
abgeitreift und als Futter verwandt. Iſt fie reif, jo werden die oberjten Enden 
für die Hörnergewinnung abgeihnitten. Die Halme werden zur Anfertigung von 
Heden, Dächern und zu Häuferbauten verwendet. Für den legteren Zmed werden 
fie mit fehr diden Lehmſchichten bededt; fie mwiderjtehen dann dem heftigſten 
Negen für eine lange Zeit. Wenn fie ſchließlich zerfallen, jo werden fie entfernt 
und als Brennmaterial benugt. Die Wurzeln dieſer Hirſe werden, nachdem die 
Halme abgeichnitten find, ausgeriijen und ebenfalls als Brennmaterial verwandt. 
Die große Maſſe des chinefiihen Volkes brennt fein Holz, weil es zu theuer iſt; 
auch die Berwendung der Steinfohle iſt nur auf die nädjjie Umgebung der 
Gruben beihräntt und im weiterer Entfernung fajt nur bei den wohlhabenderen 
Chineſen im Gebraud. Zum Kochen und Heizen verwendet der gewöhnliche 
Chineſe alle Halme und alles Stroh und Unkraut, was er durch die Ernte ge 
winnt. So erhält jeder Teil der Hirfe feine nügliche Verwendung. 

Mais ift unzweifelhaft erjt während der Regierungszeit der gegenwärtigen 
Herricherfamilie nadı China eingeführt worden. Gr wird nicht groß und bringt 
nicht den vierten Theil des Ertrages, den er in den Pereinigten Staaten von 
Amerika erzielt. Sein Anbau iſt aber injofern von Bedeutung, als er in trodenen 
„Jahren jpäter als irgend welche Hirjeart gepflanzt werden fann. In dem nörd— 
lihen China bildet er eine der Hauptfruchtarten. 

Gerjte wird in ziemlich bedeutenden Umfange angebaut, aber der Geſammt⸗ 
ertrag iſt nicht groß. 

Hafer findet fi in dem bergigen Gegenden Tfchilis um Kalgan herum und 
in verichiedenen Gegenden der Provinz Schanfi. 

Auf dem armen Boden in der Nähe der Gebirge wird auch eine große Menge 
Buchweizen gebaut. 
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Neben der ſchon erwähnten Hirſe werden auch noch andere Arten gewonnen, 
jo die jog. Flebrige Hirie („glutinous miller“), welche gewöhnlid auf kleinen 
Flächen für den bäuslihen Gebraud; angebaut wird, weil fie zu einer Art 
Pudding Verwendung findet, der jehr geichägt iſt. 

In vielen Gegenden, welche den Ueberihwenmungen ausgejegt find, giebt es 
eine Art Reis, welcher angepjlanzt wird, wenn die anderen Getreidearten durch 
das Waſſer vernichtet werden. Am Allgemeinen ift der Reis aber mehr in Dem 
mittleren als in dem nördlichen Ehina heimisch. 

Sejam wird angebaut zur Heritellung von Del, das zu Kochzwecken ver- 
wendet wird. Der Samen wird gebraudit, um den Geſchmack des gewöhnlichen 
Weizenbrodes zu verbeffern, das in Deien oder auf heißen Steinen gebaden wird. 

Sühe Kartoffeln findet man überall, bisweilen von einer ausgezeiche 
neten Zualität. Sie find das billigjte Nahrungsmittel, welches dem armen 
Ehinejen zugänglich iit, und können leicht angebaut werden, da fie fi durch 
Schößlinge fortpflanzen, welche ausgeiegt werden, nadydem Regen gefallen tft. 

Ter Tabad, welchen China befigt, it vor mehr als 200 Jahren eingeführt 
worden. Seine Verwendung it allgemein. Die Fremden halten ihn für zu milde, 
aber der Chineje raucht ihn in Heinen Mengen gern aus langen Pfeifen. 

Bohnen pflanzen die Chinelen in verjchiedenen Abarten. Die hauptiächlichite 
Art iſt die grobe ſchwarze Bohne, welche als BViehfutter und zur Delgewinnung 
verwandt wird. Das Del wird viel begehrt. Der Delfuchen, welcher nach der 
Delgewinmung übrig bleibt, bildet einen wichtigen Handelsartifel, beionders für 
‚den Hafen von Niutſchwang, wo Bohnen einen großen Theil des bebauten Landes 
einnehmen. Der Kuchen wird nad) dem Süden verichict, wo er ald Dünger für 
Zuckerrohr und andere Arudtarten jehr gejhägt wird. Bohnen bilden für die 
Chineſen ein Hauptnahrungsmittel und werden in manchen Gegenden aud in 
großen Mengen angepflanzt. 

Erdnüſſe werden im nördlichen China in ausgedehntem Maaße angebaut 
Sie gedeihen am beiten auf jandigem Boden, der in reichlichem Umfange vor» 
handen ijt. Wenn die Erdnülle reif find, jo werden fie in der Weiſe eingeerntet, 
dab die obere Vodenichicht des Aders durch ein Drahtjieb durdhgejiebt wird. Die 
dann noch verbleibenden Erdnüſſe werden von den Schweinen gefreifen, welche zu 
dieſem Zwecke auf den Acker gelaijen werden. Das Grönußöl bildet einen 
widhtigen Sandelsartifel. Die Erdnußernte jol dem Chineſen einen größeren 
Gewinn einbringen als die übrigen Früchte. 

Opium wird in verichiedenen Theilen des nördlichen Chinas angebaut. 
Die Ernte bringt einen reichlichen Gewinn. 

Tie Baummolle wächſt auf leichtem, aber micht ſchwarzem Boden; fie 
nimmt eine bedeutende Stelle in der chineſiſchen Wirthichaft ein. Wenn der Früh— 
ling recht troden it, fo fann die Baummolle überhaupt nicht gepflanzt werden; 
fie hat auch nicht den üppigen Wuchs wie in den Vereinigten Staaten. Die 
Samentapjel ijt nicht größer als eine engliihe Wallnuß, und der Grtrag au 
Baummolle ift nur fein. Während der Baummollernte finden jehr viele rauen 
und Kinder Beſchäftigung. Ameritaniihe Baumwolle gedeiht in China mur 
wenig. Die Baummollentförnungsmaicdine it ſehr primitiv und Mleim; zwei 
Balzen drüden auf die Baummolle und quetihen das Samenkorn heraus. Aus 
dem Muslande bezogene Entkörnungsmaſchinen haben vielfach ichon bei der 
hinefiichen Baummolle verjagt. Die Baummollllopfmaichine wird dur einen 
jtraff geipannten Bogen erſetzt. Das Spinnen geſchieht auf jehr einfache Weile. 
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Die einheimifchen Fabrikate werden jedodh durch die Einfuhr von japanischen 
und indiihem Maichinengarn immer mehr verdrängt; auch beginnt in China 
jelbjt die Spinnmafchine Eingang zu finden, ſehr zum Schaden der bisherigen 
Handipinner. 

Zu Handelsgärtnern eignen ſich die Chinefen wegen ihrer unbegrenzten Ges 
duld vorzüglid. Sie bauen verjchiedene Sorten von Gemüſe und bringen fie 
auf den Märkten zum Berfauf. Die Kunſt der Veredelung von Bäumen durd) 
Piropfen iſt dem Chineſen feit Alters ber befannt. Aus ihren Objtgärten, 
die fie mit großer Sorgfalt pflegen, ziehen fie großen Nutzen. Sie pflüden das 
Obſt vor der volljtändigen Reife, um es transportfähiger zu machen. 

Aus der chinefifchen Landwirthſchaft erhellt jo recht das Talent der hinefiichen 
Nace, aus Nichts beinahe Alles zu Stande zu bringen. Der Chineſe bält feit an 
dem Althergebrachten ımd ces iſt Schwer, ihn den Neuerungen zugänglich zu 
machen. 

(Nadı einem Berichte des amerikanischen Konfuls in Tientjien.) 


Ueberſicht 


der 


in den wichtigeren afrikaniſchen Ländern im Seeverkehr mit 
dem Anslande zu Gandelszwmerken angekommenen und ab- 


gegangenen Adiffe.*) 


*) Mergl. Heft 7 und 13 der Berichte über Handel und Induſtrie vom 
23. Dezember 1899 und 31. März 1900. Die Ueberfiht iſt auf Grund der in- 
und ausländischen Statiſtik zufammengeitellt. Die Angaben der legteren konnten 
indefjen nur theilweiſe nachgeprüft werden. 

Die nah einheimifcher Art ausgerüjteten Segelſchiffe, Dhaus u. dergl. find, 
fo weit es möglich war, ausgefchieden. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 
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hierunter unter ben fremden Echiffen 





Küften (Spalte 8) (Spalte 5) waren 
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die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regijtertong.) 
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(Epalte 3) 
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Noch: 8 


! 
1408 
1 


329 





13 
7912 





7 
28291 
17: 


83401 






ritiſch— 


Angekommene und ab— 


7 160 6 
26001) 163182, 6018 
Portugieſiſch— 
1 23 
1540 33556 
31 
| 35842 
2 $ 
536 8717 
1 —1 
936° 364 
| 37. 
| 40254 
| 
| 
5 44 1 
2955| 133039 692 
15 44 
8318| 55197 
6 8 
3211 8765 
27 35 
46 39 
MN 15 4 
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die fchrägen den Tonnengehalt in englifchen Negijtertons.) 











Abgegange ne ediffe 





hierunter 
(Spalte 11) 


ö—— —— —— —; 









unter den fremden Schiffen 
(Spalte 13) w ven 




















überhaupt 
cinheimiſche fremde 





| 

beutfche | englifche 
| 
| 





12 13 14 15 


Oſtafrika 


| 


342 203 139 86 
339683| 224525 1138 15406 


gegangene Schiffe zuſammen. 
l 
. | . 
= 
ww 11 j 


Oſtafrika. Ein heimiſch unter portu; 


gieſiſcher Flagge. 


— — 





1898 find in Spalte 7 
84 britiicdyeindifhe Schiffe 
ohne Angabe ber Reg.⸗Tons 

nesählt. Für 1807 find 

foihe beſonders mit 2% 

Schiffen zu 9450 Reg.-Tonsd 

| sn | und 1896 mit 80 Schiffen 

| " i | 4 su 1710 Reg.:Tons erficht« 
| 








ih gemadt. 1598 find 
| 4 diefe britiſch indiſchen Schiffe 

- ausprüdiidhh ald Dhau’s 
bezeichnet. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 








Angelommene Ediffe 
















bierunter 
„(Spalte 8 


unter ben fremden Schiifen 


ſtuͤſten (Spalte 5) waren 


(2age ber Häfen) 





Jahr 








überhaupt — 
einheimiſche fremde 






der 
normwe: | frangde | Verein. 


t t Staaten 
oiſche | mqhe v. Amerita 


s 9 10 





deutſche englifche 















4 6 6 7 





















Madagaskar Franzöſiſch 
1898 6061 3497 2564 111 2186, 
879362| 734068, 145294] 39305 75053! 
1897 3961 2069) 1892 99 1477 
827531) 604194| 223337| 42127 169249 
Neunion 1898 146 91 b5 ; | 43) 
178571] 128026) 50545 “ 38677 
1897 164 110 54 - 33, 
163289] 125484 37805 j 21553 
1896 164 106 Bl. 46 
180289) 127192) 53097 . 47567. 
Hafen von Nas 
Durban 5 
| Schweden 
1898 690 583) 107 20 | 12' 2 
1264591] 1153075 111516 49123 18125 1351 
Norm. | | 
| Schweden | 
1597 780 571 209 56 108 4 12 
1246390) 1068279 178111l 77979 r 67805. 5117. 9148 
| ı Norm. u. | 
| 'Echweben | 
1396 740 512 228 33) ; 124 2 D 
Kapland Kap—⸗ 
1898 1045 726 319 75 | 134 33, 15 
2312966] 2445572 5367394] 115303 1065852 85577! 111% 
1897 1093 743 350 BB. 161 30 95 
26943701 2350064 344306] 77341 5 128090 52040 17532 
1896 1031 43) 288 PP Fr, 2 
24302416] 2158226) 272014| 71789 F | 131827! 4150, 11482 
St. Helena St. He— 
1898 147 101 46 6 i 17 4 
266130 J * 
1897 14] . Tun Br Fe ee er 
2 . |. — A | 
1896 151 89 6. | 
220857 | 


Ueberſ. d. i. d. wichtig. afrif. Ländern zc. angefomm. u. abgegang. Schiffe. 511 


die jchrägen den Tonnengebalt in engliichen Negiftertons.) 








Abgegangene Schiffe 











bierunter nuter den fremten Schijfen 
(Spalte 11) (Spalte 13) waren 


| der 
. BI norives | frand- | Bereln. 
einheimifche) fremde deutſche engliſche alfte | Mile | Staaten 
| v. Amerika 


17 | 18 19 


— Bemerlungen 








Einheimiſch = unter fran- 
zöſiſcher Flagge 

Wohl einſchlleßlich eines 
Thetls des Stüfenverfeins 
und der nach einheimltſcher 
Art ausgerüſteten Schifſe 


Oſtafrika. 


457 


wis 20911 1922 103, 











N \ 
801636| 590682 210954| 39985 157791 . u 
148 98 1) a. |. ı\ 
178352] 120342) 52010 j 4374. ei 
165 111 54 .. 3%. . 
177408| 127087 50321 ee 
166 109] 67 4 46 
179239| 126823], 52416 ö 467 16, 
Ginhelmifch = unter britis 
* ſcher Flagge 
| 
| 
I J 
| | 
789 574! 215 86 110 4 12 
1248073 — 183417| 76788 68490 5702) 9821 
I 
land. —— = unter briti⸗ 
1065 720 345 82 141 84! 17 
2789939] 2101772! 388217 116176 113357, 86469| 12833 
1089 161! 398 53 | 153 18 26 
2709795 2390798 318997| 71379' .. , 121385, 46575) 18476 
1030 49 271 54 140 2 12 
2437470) 2182031 255446| 73934) 121593 4180) 11975 
lena. Einhelmiſch = unter britte 


{cher Flagge. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 


Angefommene sairte 


— 
(Epaite 5) 












unter ben freniben esiffen 
(Spalte 5) waren 
u EEE Ey 
| . | frangds | —— 
deulſche engliſche | norwe | Verein, 


Kuüſten 


a 
(Lage ber Häfen) Jade 





überhaupt | 
einheimifche, frembe 














alle fifche taaten 
| | v. Amerita 
6 | EEE 409110 
_ Juli bis 
Togo Juni Deutſche ie 
(Häfen von |1897/98 235 119 IN; 
Tome * 291631] 130569 8719. | 12863) 
Klein Popo) [1896/97 266 129) 86 50 
309725| 142031, 103145 | 64187) 361 
1895/96 266 123 6. 52 ' 
205925| 143912 97165 . 63151 360 
Hafen von Juli bis | | 
Kamerun Juni 
1897/98 80 29 45 
97511| 37803 58811 | 
1896,97 64 24 ee 
7944| 29297 ı 2 . Ni. | 
1895/96 65 25 as | I. 
80946| 32796) 47147 | 1005: 
Hafen von Portugieſiſch 
Moſſamedes | 1896 48 38' 5 1 3 ? : 1 
57257 50405 6852 1256. 5427 . Ä 169 
Hafen von | 1896 61 5) 10 7: ı . | 
Benguella 106289| 96595, 9694| 9557 6 .- | - 
Hafen von | 1896 106 53 53 13 21 5 8 
Loanda 145304| 90281| 55023| 18257 226611 2337| 10346' 
Hafen von 1896 76 47| 29 12 12. 5 in 
Ambriz 122924| 89176 33748| 1669| 16088 . 
Kongo: 
Hafen von 1898 122 | i 31 43 | 23 
Banana 201796 41784 6236297. . 29967, 
Hafen von | 1898 93 4 33 8 
Boma 170023 34457, 61909 _. | 11392) 
Franzöſiſcher 
Hafen von 1897 101 49 52 25 20 - 2 1 9% 
Gabun 252160| 129279, 122881| 63237 59500 . — 
1596 98 48 50 23 25 k | 
24490s| 1386% 1062x8| 45800 5998 . | 
Kar 
Angefommene und ab 
Yaqos 1597 2 A | ; ’ } er A | 
718303| 533533  . Far | 
1596 ! 


721508| 533833) 
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die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Negiltertons.) 











Abgegangene Sqiffe 






hierunter 
(Spalte 11) 


unter den fremden Schiffen 
(Spalte 13) waren 
SE — Bemerkungen 


ũberhaupi je 
norwer | fransose | Berein. 
giſche ſiſche | Staaten 
‚v. Amerila 


18 






einheimische fremde deutfche engliſche 











13 14 16 17 








Ginheimiich = unter deut⸗ 


in e ila. 
Weſtafrika ſcher Fiagge 


Weſtafrika. Einheimlſch⸗unter port: 
eſtafrika gieſiſcher Flagge. 


ſtaat. 
122 31 48 P | 23 
204753  . 41784 625841. | 29907) 
03 . ; 24 38 9 
169617 . e 34442 61909 . 12704 
Einheimifch = unter Fran: 
Kongo. zöftfcher Flagge. ’ 
gos. Einhelmiſch = unter brill 


— ſcher Flagge. 
gegangene Schiffe zuſammen. 
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stuften 
Jahr 
(Lage der Hafen) 
1 2 
Soldfüite 
1897 
1806 
Sierra Peone 
1898 
1896 
Senegambien 
1807 
1896 
Yas Palmas 
1808 
Teneriffa 1808 
1897 
Hafen von 
Funchal 1898 
1807 
1806 
Hafen von 
Punta 1898 
Mn 
Delgada 1897 


1596 


überhaupt 


431 
586859 
416 
560606 


513 
556912 
175 


571630 


505 
662090 

455 
5850000 


2881 
3390664 
2122 
1707907 
2295 


1996021 


883 
796 
749 


610 
566 
483 





(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der S 


—— — — — — — — — 





— — Sqiſe 


hieruntet 
(Epalte 9) 


elnheinilſche 


250 
362057 
255 


366962, 


550000 


1211 


310251 


1241 
371693 


156, 


111 
98 


175 
157 
158 


fremde beutfche | 


5 in 


181 98 
224802| 109414 
161 91 
193706| 107708 
| 

112000 30000 
1537 174, 
3680413| 406150) 
881 121 
1336214| 242848 
127 107 

685 92 

651 uU 

446 12 

109 11 

325 11 


unter ben fremden u 
(Epalte 5) waren 


englifche 


72000 


1076 
2403677 
562] 


8234771 
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chiffe, 











d 
norwe: | fand: — 
giſche ſiſche Etaaten 

v. Amerifa 

I) | 8 | 10 
Gold— 
70 10 
99449, 4852 
| 50 9 
658701 4670 
Sierra 
Sene— 


Angelommene und ab— 





Kanariſche 
29 79 
30374 201039 1201 
139 
' 182848 
Ma: 
5 52 6 
a 26 15 
4 al 13 
Azo— 
28 17 12 
44 16 1 
44 5] h 
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die ichrägen den Tonnengehalt in engliihen Negijtertons.) 














Abgegangene Sdiife 


hieruinter unter ben fremden Schiffen 
(Spalte 11) (Spalte 15) waren 


Bemerkungen 





überhaupt | | der 
| norwe: | französ | Werein, 
einhelmiſche freinde deutſche engliſche | gtfche | Ai Etnaten 
| | v. Amerika 
4 12 13 14 15 16 | 17 18 19 
füite. Einheimifc = unter briti« 
ſcher Flagge. 
| 
| . ! | 
Leone. Einheimifch = unter briti» 
FT a a |. viecie. 
55331 s | b j ; i . i 
764 ; j | ee 
5376 i ; i j +; 
gambien. Ginheimifch — unter frans 
— zoͤſiſchet Flagge. 
gegangene Schiffe zuſammen. 
Inſeln. Einhelmiſch = unter ſpa⸗ 
Sm niſcher Flagge. 
. . | . . » | | . 
2122 1239: SSR 121| 564 | 139 
1709266] 371294| 1337972] 242846 826529 132348, 
2a I. — 
199620 | 
deira. Einheimifh=unter portus 
7 156 719 107 507 4 52 gj Alenſcher Flagae. 
793 110 683 92 515 4 26 15 
as] 97 651 90 484 3 30 13 
rem. Ginheimif$=unter vortu⸗ 
gieſiſcher Flagge. 
| s | . . i i | . e 1898 find 16 Krlegoſchiffe 
‚ | . } und 6 Bergnägungsfahr: 
509 182 397 10 22 49 i ee 


beim. 8 foldye eingerechnet. 


Die Berichte erfcheinen in zwanglofer Folge und find durch ale Boftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Breife von 10 Mar. 





Gari Heymanns Berlag. — Gebrudt bei Aulius Eittenfeld in Berlin W, 





Zufammengejtellt im Reichsamt des Innern 





Sam I i Berlin, den 26. Mai 1900 i Heft 16 


Juhaltöverzeihnik: Das britiihe Baumwoll-Fabrikations Geſchäft im erften Duartal 1900. - 
Induftrielle Unternehmungen in der Türkei. — Ueber die mwirthichaftlihe Bebentung ber Sumpf: 
entwäjjerung in ben mittleren ®ouvernemeni® bed europäifden Ruklande — Handel bes indiſchen 
Reiches mit Chineſiſch und Ruſſiſch Turkeftan und Tibet. — Kohleninbufirie im Donesgebiet Im 
Jahre 189%. — Ueberſicht der in den auftealtfchen und polgnefifchen Ländern angelommenen und 
abgegangenen Schiffe. 


Bas britiſche Baummoll-Fabrikations-Gefchäft im 
erften Quartal 1900. 


Es iſt micht leicht, unter den gegenwärtigen außergemwöhnlichen Ver— 
hältnilien ein klares Bild von dem britifhen Baummwollenmarft während der 
eriten drei Monate 1900 zu geben. Amerikaniſche Baummolle it von 47/16 zu 
Anfang des Jahres auf 57/16 d geitiegen. Mitte März war der Preis ſo— 
gar 55/5, der hödjite Preis feit 1890. Garne und Waaren folgten nad). 
Selbit wenn die letzte Ernte nur 9000 000 Ballen beträgt, jo macht Dies 
mit dem Beitand von 3314000 vom 1. September 1899 ein Geſammt— 
quantum von 12314000 für die Saiſon aus. Wenn man 11 000 000 als 
Verbraud der ganzen Welt annimmt, fo würde nody immer der bedeutende 
Reit von 1 314000 am 1. September 1900 übrig bleiben. Neill Bros ſchätzen 
noch immer die legte Ernte auf 10—10 500 000 Ballen. Der mögliche Ausfall 
it indeſſen im jegigen Preiſe ſchon diskontirt und die Zeit nicht ferne, wo die 
Berichte über die neue Ernte die Marktpreife beeinflujien werden. Jedenfalls 
wird man gut thun, jegt mit ganz außerordentliher Vorſicht zu handeln, 
Hegyptiiche Baummolle it von 63/4 auf 81/4 geitiegen. In der legten Zeit 
lauteten die Berichte über den Stand des Nils etwas günitiger. Die 
ägnptiihe Negierung jelbit ſcheint fich dieſer günstigeren Beurteilung der 
Lage anzufchliegen. Sicher it, dat ein fehr großes Areal mit Baumwolle 
bepflanzt werden wird, und Alles hängt num davon ab, ob die Bewäjlerung 
eine gemügende fein wird. 

Für den Monat Januar war fait in allen Theilen des britifchen Marktes 
eine große Thätigfeit zu verzeichnen, und Spinner und Weber fonnten zu 
vollen Preiſen jtart verfaufen. Man hörte von Engagements, die bis zum 
Herbite, ja ſogar bis zum Frühjahr 1901 reichen, und dies, trogdem Die 
fremden Märkte den höchſten Preifen nicht folgten, da ja noch größere 
Läger zu billigeren Preiſen exiſtiren. Aegyptiſche Garne jtiegen bejonders 
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Hark, und noch mehr als das NRohmaterial; Waaren aus ägyptiſchen Sarnen 
blieben theuer und geſucht. 

Ende März war indeilen die Lage des Marktes nicht mehr jo günitig, 
jedenfalls waren nicht mehr jo viel Drdres vorhanden, wie 6 Woden vor- 
her. Die hohen Preife zwangen die Käufer zur Zurüdhaltung, und der 
Preisabſchlag von 1d für Baummolle der nenen Ernte lich feine rege 
Kaufluſt auffommen. Die Lage der Dinge in Indien hat ſich bedeutend 
verichledhtert.. Die Hungersnoth it über einen Diitrift verbreitet, Der 
60 Millionen Einwohner, !/, von ganz Britiſch Indien umfaßt; 5 Millionen 
Menſchen empfangen Unteritügung. Briefe und Telegramme aus Kalfutta 
melden ferner eine ſtarke Zunahme der Sterblichkeit in Folge der Peit in 
den großen Bevölferungscentren von Bengalen. Dies Alles läßt für die 
nächſten Monate auf eine jtark verminderte Nachfrage für Baummwollgarne 
und Waaren für Indien jchließen. Man fieht deshalb die jegigen Preiſe 
für theuer an, und wenn die Preiſe für Garne und Waaren gegenwärtig nod) 
ziemlid Felt umd nur wenig unter den höchſten Notirungen des Monats 
jind, jo ijt der Grund dafür hauptiählih in den noch reichli vorhandenen 
Ordres zu fuchen und nicht im gegenwärtigen Bedarf. 

Die Arbeiter in den Spinnereien Südoſt-Lancaſhires agitiren für eine 
Vohnerhöhung von 59. Die Arbeitgeber haben, ſoweit ſich ermitteln lieh, 
in den leßten drei Monaten gute Geichäfte gemacht, werden aber für die 
nächiten Monate aüßer mit den oben erwähnten Umitänden, aud mit den 
jehr erhöhten Preifen für Kohlen und fonjtige Fabrik-Bedürfniſſe zu rechnen 
haben. (Bericht des Kaiſerlichen Konfuls zu Mandheiter.‘ 


Induftrielle Unternehmungen in der Türkei, 


Die wirtbichaftliche Kraft der Türkei beruht auf den Erzeugnijien ihres 
Bodens, ihrer Landwirthſchaft und der damit zufammenhängenden Betricbe. 
Die Induſtrie ſpielt daneben eine untergeordnete Rolle von fait nur lofaler 
Bedeutung. Außer denjenigen Induſtriezweigen, welche, wie die Seidenzuct 
und der Bergbau, einen vorwiegend landwirthichaftlichen Charakter tragen, 
hat wohl nur die von Alters her eingebürgerte und aus der Hausarbeit 
hervorgegangene Teppichinduitrie einen über die Grenzen der Türkei hinaus: 
reichenden Auf. Dies wird durch die Ausfuhrzahlen der türfifchen Statiſtik 
bejtätigt. Nach dieſen kann man annehmen, daß von allen aus der Türkei 
ansgeführten Waaren höchſtens 89%, rein indujtriellen Urſprungs find; der 
ganze Neit verdankt feine Entitehung hauptſächlich den günitigen Berbält: 
niſſen des Bodens und des Klimas. Und doch find die meiſten natürlichen 
Borbedingungen für Die Entwidelung einer erporttähigen Fabrikindnſtrie 
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vorhanden. Die Hinderniffe indeſſen, die ſich diefer Entwidelung entgegen- 
jtellen, find einſtweilen noch groß. 

Insbeſondere bildet ein Hemmni für die einheimische Induſtrie, wenn 
aud vielleicht nur mittelbar, das Fortbeitehen der Binnenzölle Das türkische 
Geſetz Ichreibt einen BO yigen Ausfuhrzoll für diejenigen Waaren vor, die 
in einer türfiichen Provinz bergeltellt find und von dort in eine andere 
Provinz überführt werden jollen. Dagegen unterliegen Waaren, die vom 
Auslande nad) der Türkei eingeführt worden find und den vertragsmäßigen 
Ginfuhrzoll von ebenfalls 8%, entrichtet haben, bei ihrer Weiterfendung in 
Die Provinz Feiner meiteren Abgabe. Bei der genauen Verfolgung dieſer 
Borichriften würde alio eine Fabrik, die ich innerhalb der Türkei ein 
weiteres Abſatzgebiet für ihre Erzeugniſſe erobern will, von vornherein ge 
zwungen jein, billiger zu arbeiten, als die großen, ſchon lange bejtehenden 
Fabriken des Auslandes. Da dies für eine junge Induſtrie unmöglich ift, 
jo ilt e8 ſtets Die erfte Sorge jeglichen indujiriellen Unternehmens in der 
Türkei, fih die zollfreie Ausfuhr Seiner Erzeugnilfe in die Provinzen zu 
fichern. Nicht immer wird diefe Abgabenfreibeit dem Konzeſſionsnachſucher 
gewährt, und wenn fie gewährt wird, geichieht dies in der Negel nur für 
wenige Jahre. Nah Ablauf der Friſt muß die Konzeſſion von Neuem 
nachgefuht werden, was wiederum mit Unfoiten verbunden iſt. Nur wenige 
Fabriken find gemwillt und in der Lage, dieſe Unkoſten jtets von Neuem auf 
ih zu nehmen. So laſſen 3.8. die Yaummollfpinnereien in Jedikule bei 
stonjtantinopel, deren gröbere Nummern jeiner Zeit ſelbſt den engliichen 
Sarnen erfolgreid; Konkurrenz machen fonnten, in ihrem letzten Geſchäfts— 
bericht durchbliden, daß ohne eine nochmalige wirkſame Hülfe feitens der 
Regierung die Fabrik ihren Betrieb würde einjtellen müſſen. 

Unter diefen und ähnlichen aufergewöhnlichen Anforderungen an ihre 
Stapitalsfraft leiden mehr oder weniger ſämmtliche YFabrifetabliiiements im 
nördlidyen Theile des türkiſchen Reiches. 

Aus all diefen Gründen tft die Zahl derjenigen fabrikmäßigen Betriebe, 
die nicht die Ausbeutung des Bodens und der Yandwirthichaft zum Zwecke 
haben, eine verhältnismäßig recht Feine. Von einer gewiſſen Bedeutung 
And in erjter Linie die jtaatlih unterhaltenen Fabriken. Hierhin zählen 
das Gentralarjenal für die Kriegsmarine in Kaſſim-Paſcha, die Semwehrfabrif 
und Nanonengieherei in Tophane, die jtaatlihe Fezfabrif in Balata (Fez— 
bane) und verichiedene Teppichfabrifen, deren größte in Herefe liegt. Ferner 
beitehen im Fezhane und Hereke ſtaatliche Borzellanfabrifen und an ver: 
ſchiedenen Orten, namentlidy in Beikos am Bosporus, größere Werfitätten 
für Schubmerfzeuge der türfiihen Armee. In den metiten der itaatlichen 
Fabriken kommen nur männliche Arbeiter, und zwar ausſchließlich Türken, 
zur Berwendung. Cine Ausnahme hiervon bilden die Teppicdyiabrifen, in 
denen die Weiber und Minder der benachbarten Dörfer in umfaſſendem 
Make zur Arbeit herangezogen werden. Der Lohn des gewöhnlichen männ: 
lichen Arbeiters bewegt fi zwiſchen 6 und 12 Piaſtern, d. bh. zwifchen 
I und 2 .#. täglich; beifere Arbeiter können je nach ihrer Gewandtheit 
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und ihren Leiltungen bis zu 20 Piajtern, d. h. über 3 .# täglid) ver 
dienen. Dieſe Löhne find höher, als fie auf den erjten Blick erſcheinen, 
wenn man die Langlamkeit und die Bedürfnißloſigkeit des türkiſchen 
Arbeiters in Betracht zieht. Auch find die Verfaufspreife in denjenigen 
itaatlihen Fabriken, deren Erzeugniffe dem größeren Publitum zugänglich 
find, nicht fo niedrig, wie man im Hinblid auf die europäiſche Konkurrenz 
erwarten könnte. Zum Beiſpiel, die in Herefe gefertigten ſeidenen Möbelſtoffe, Die 
mit Vorliebe von reihen Türken gekauft werden, find etwa 200, tbeurer 
als die gleiche europäiiche Waare. Auch von den dort gefertigten Teppichen 
werden in Folge der hohen Preife nur höchſtens 2004 wirklich verfauft; 
der Reit dient privaten Zwecken des Landesheren. Trotz dieſer ziemlich bes 
ſchränkten Verbreitung der in Herefe hergeitellten Waare wird deren Ge— 
fammtmwerth auf ungefähr 30 000 türkiſche Pfund gleich 555 000 «A jährlid) 
geſchätzt. 

Nicht zu verwechſeln mit dieſer ſtaatlich kontrolirten Teppichfabrikation 
iſt die aus dem Hausgewerbe hervorgegangene und faſt über die ganze 
Türkei verbreitete private Teppichinduſtrie, die von der Regierung ebenfalls 
ſtark unterſtützt wird und der ſeit Kurzem auch in der Türkei anſäſſige 
europäiſche Firmen ihre beſondere Aufmerkſamkeit widmen. Dieſe Induſtrie 
hat ebenſo wie die Seidenzucht dank der großen Geduld und Ausdauer des 
Türken noch eine weitere Zukunft vor ſich, obſchon eingeſtauden werden 
muß, daß ſie heutzutage in Farbe und Muſter ſich nicht mehr zur Höhe 
früherer "Zeiten aufzuſchwingen vermag. 

An größeren Fabrifunternehmungen privater Natur in der Umgebung 
von Konitantinopel ift außer den oben erwähnten Spinnereien in Jedikule 
noch weiter zu nennen eine Tuch- und Fezfabrik in Karamuſſal, deren 
technische Leitung in engliichen Händen liegt. Ihre Erzeugniffe find in 
türkiſchen "reifen ein begehrter Artitel. Ferner bejteht in Paſcha⸗Bagtſche 
am Bosporus eine Glasfabrik, die mit wechſelndem Erfolge arbeitet, ſodann 
dicht bei Konjtantinopel eine Brauerei nebit Gisfabrif, in Haskeni eine 
Ziegelei, eine Papierfabrik ın Hunkgar-Iskeleſſi und endlich in der näberen 
und meiteren Umgebung der Stadt Konitantinopel verichiedene Getreide— 
miühlen, deren größte in Niman-Zerar etwa 1000 bis .1100 Sad Mehl täg- 
lich liefert. Alle dieſe Unternehmungen aber verdanten ihr Beſtehen haupt 
fächlich nur dem Lofalbedarf und können auf eine über die Grenzen der 
Türkei hinausreihende Bedeutung faum Anſpruch erheben. 


(Nach einem Berichte des Kaiſerl Seneralfoniuls in Konſtantinopel.) 
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Meber die wirthſchaftliche Bedeutung der Sumpfent- 
wäſſerung in den mittleren Gouvernements des euro- 
pũiſchen Rußlands. 


Es dürfte wenig befannt fein, daß in den mittleren Gouvernements des 
europäiſchen Rußlands noch Hunderttaufende von Desjatinen Landes ohne 
jegliche Kultur ertragslos daliegen, bededt mit Sumpfgewächſen, Moos und 
ipärlichem, dünnem Gehölz. Im Gouvernement Rjäfan, dem Flußgebiete der 
Schja, Solodeza, Pra, Wokſcha, Uſchma, Unsha, Senga u. f. w., umfaljen die 
Sümpfe über 300 000 Desjatinen; im Gouvernement Twer überjteigt die 
Fläche der der Krone gehörigen Sümpfe allein 150 000 Desjatinen und viele 
Tauſend Desjatinen befinden ſich noch im Privatbeiig. Diefe ungeheuren 
unfultivirten Flächen erſchweren den Verkehr zwiſchen den Anfiedelungen und 
bilden den Herd verſchiedener Malariakrankheiten, während man aus ihnen 
enorme Mengen Heizmaterial gewinnen, fie in Wiefen ummandeln, mit 
Autterfräutern befäen und im verjchtedenjter Weife für die Landwirthſchaft 
nugbar machen fönnte. Die früheren Sümpfe Dentihlands find fehr werth: 
voll geworden und liefern hobe Erträge an Futterkräutern und Gemüſen. 

Verſuche, die Sümpfe in gefunde Waldungen und für Kulturpflanzungen 
geeignete Flächen umzumandeln, find von einzelnen Privatperſonen ſchon feit 
Jahren unternommen worden, haben aber ein greifbares Nefultat noch nicht 
ergeben. Auch das Miniſterium der Staatsdomänen wendet der Angelegen- 
heit bereits jeit dem Jahre 1874 jeine Aufmerkjamfeit zu und hat neuerdings 
wieder Verjuche unternommen, die Erfolg zu verſprechen icheinen. 

Im Laufe des verflojjenen Sommers und Herbites find in den Gouverne— 
ments Rjäfan, N ladimir, Moskau und Twer Kommiffionen zur Unterſuchung 
der mwirtbichaftlihen Bedeutung der in dieſen Gouvernements von Der 
jogenannten „Erpedition zur Trodenlegung von Sümpfen“ ausgeführten 
Entwäjierungsarbeiten organifirt worden. Dieſe Kommiliionen hatten fejt- 
zujtellen, melden Umfang die entwäſſerten Flächen haben, in welcher Lage 
jih die hydrotechniſchen Anlagen befinden, welden Einfluß die Trodenlegung 
der Sümpfe auf die Feld- und Forſtwirthſchaft ausgeübt hat, wie die ent- 
wällerten Laudſtriche benußt werden und melde Erträge fie liefern; ferner 
hatten fie die Frage über den Einfluß der Entwäſſerung auf die Vermin- 
derung der atmoſphäriſchen Niederſchläge und den Waſſerſtand der Flüſſe 
zu unterfudhen. Die Gutachten diefer Kommiffion bieten ein um fo größeres 
Interejie, als ihre Mitglieder ſich nicht auf die Beſprechung einzelner ein- 
gereichter Berichte beihräntt haben, fondern die Orte, an denen die Ent- 
wällerungsarbeiten ausgeführt wurden, bereit und fich unmittelbar mit deren 
Ergebniiien bekannt gemacht haben. 

Die Sümpfe des mittleren Gebietes find fait durchgängig Torfmoore 
mit einer Moosdede; die Torfichicht bejteht aus verfaultem Moos und nur 
ausnahmsmeile aus grasartigen Gewächſen. Die Tiefe des Torfes ſchwankt 


592 Wirthſch. Bedent. d. Sumpfentwäflerung :c. d. europätichen Rußlands. 


von einigen Sollen bis zu drei und mehr Faden. Bis zur Entwäfferung 
waren die Sümpfe zum Theil garnicht, zum Theil mit dünnem Holze, haupt: 
fählih Kiefern und Birken, beitanden. Mitten in jold’ einem „bemooiten“ 
Walde, welcher mit von Moos, fauren Gräjern, Moos: und Heidelbeeren 
bededten Flächen abmwecjelt, begegnet man höher gelegenen Striden und 
infelartigen Erhöhungen, die danf ihrer höheren Yage von dem Uebermaß 
an jtagnirendem Waſſer nicht zu leiden haben und von einem normal fich 
entwidelnden Walde beitanden find. Aber auch diefer Wald iſt nur im 
Winter auszunugen, da er in den übrigen Jahreszeiten unzugänglid bleibt. 
Der Untergrund der Sümpfe bejteht vornehmlid aus Sand mit darunter 
liegender Lehmſchicht; in einzelnen Fällen Tiegen die Sümpfe unmittelbar 
auf einer Lehmſchicht. Die Urſache der Sumpfbildung war bier die Ans 
jammlung des Waller in Folge eines jehr ſchwachen Gefälles, wodurd der 
regelrechte Abfluß des atmoſphäriſchen und des Tuellmajiers beeinträchtigt 
wurde. 

Die zur Entwäſſerung in Ausſicht genommenen Sümpfe wurden zu— 
nächſt ſorgfältig nivellirt, ſodann wurden Meſſungen der Tiefe der Torf— 
ſchicht vorgenommen, die Beſchaffenheit des Untergrundes ermittelt und nach 
dieſen Feſtſtellungen die vortheilhaften Richtungen der Haupt- und Neben— 
entwäſſerungskanäle beſtimmt, deren Dimenſionen nach Maßgabe der Flächen 
und der Senkung der Sümpfe projektirt worden ſind. Die Hauptkanäle 
find in einer Tiefe von O,,—1 Faden, in oberer Breite von 2—5 Faden, 
die Nebenlanäle in O,—0,7 Faden Tiefe und 1-—2 Faden oberer Breite 
ausgeführt worden. An den Fanalifirten ftaatlichen Nevieren wurden neue 
Holzabfuhrmwege durchgelegt und die vorhandenen, auf denen viele Parzellen 
nur ſehr jchwer, andere überhaupt nicht zugänglid” waren, verbejiert bezw. 
nen ausgebaut. 

Die mit der Unterfuhung betrauten Kommiſſionen, melde ſich von der 
Sadjlage an Ort und Stelle überzeugt hatten, famen zu dem Ergebniß, dat; 
Die in den Berichten der „Erpeditionen“ erwähnten entwällerten Sumpf: 
flächen die thatjädyliche Tragweite der Entwällerungsarbeiten nur ungenügend 
zum Ausdrud bringen. In Wirklichkeit it der Einfluß der ftaatlichen 
Nanalijationsarbeiten von weit größerer Bedeutung. Im diefe Berichte find 
nur Diejenigen Flächen aufgenommen worden, weldye vor der Trodenlegung 
vollfommen jumpfig waren, aber die Durdführung der Kanäle hat nicht 
nur ſolche hoffnungsloien Gegenden Fultivirt, jondern auch noch die Bedin- 
gungen für das Gedeihen der an Die Sümpfe angrenzenden, fogenannten 
nalen Wälder und ſauren Wiejen gebeifert. In den eriteren begannen Die 
Bäume beifer zu wachen, auf den legteren wurden die fauren Gemädhie 
duch mehr zu AFutterzweden geeignete erießt. In Folge der Durchführung 
der jtaatlihen Hauptfanäle wurde außerdem den benachbarten Privatbefigern 
und Bauern die Möglichkeit gegeben, auch ihre Ländereien zu entwällern, 
indem ſie ihre Abzugsgräben in die jtaatlihen Hauptfanäle bineinleiteten. 
Mit Rückſicht auf diefe Arbeiten Hatte eine Beligerin im Jahre 1893 eine 
Parzelle für 4000 Rub. gekauft; nachdem ste dieſe aber durh Anflug an 
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den jtaatlihen Kanal im Revier Orichinsfaja des Goupernements Twer unter 
Aufwendung einiger hundert Rubel entwäſſert hatte, erhöhte ſich deren Werth 
auf das Fünffache, jo dat die Parzelle jegt einen Werth von 20 000 Rub. 
repräjentirt. Das benachbarte Beſitzthum wurde vor der Entwälferung mit 
50 Kop. für die Desjatine angelauft und nad) der dur Anſchluß an den 
jtaatlihen Kanal erfolgte Entwällerung anderweit mit SO Nub. für Die 
Desjatine verfauft. Im Gouvernement Rjäfan haben mehrere benachbarte 
Bejiger ihre Abzugskanäle an die jtaatlihe Kanalittrung in den Foritrevieren 
Jakſchurskaja angeſchloſſen; fie entwällerten ungefähr 31/5 Taufend Desja- 
tinen und verwandelten Diefe aus unfruchtbaren Sümpfen im gute Heu— 
ichläge und gejunde Birfen- und Stiefernihonungen. In den Berichten 
werden 6100 Desjatinen als entwällert aufgeführt, doch erflärte die Kom: 
miſſion, daß ſich der Einfluß der jtaatlihen Entwäljerungsarbeiten auf einer 
Fläche von 10200 Desjatinen geltend gemadt hat. Im Gouvernement 
Imer berechnete man die entwällerten Desjatinen auf 7000, thatfählih um: 
fagte die Entwäljerung bei geringen Aufwendungen ſeitens der benachbarten 
Privatbeiiger einen Flächenraum von 104 000 Desjatinen. 

Größere Entwällerungsarbeiten find in den jtaatlichen Forſtrevieren 
Radowiskaja, Boromwaja, Kielecka, Kurſchinskaja (im Gouvernement Rjälanı, 
Seliszczenskaja (im Gouvernement Wladimir), Ramenskaja (im Gouverne— 
ment Moskau) und Orſchinskaja (im Gouvernement Twer) ausgeführt 
worden. Gm Dielen Nevieren find 44614 Desjatinen Ktronländereien ent— 
mwällert worden; hierfür wurden 578515 Rub. aufgewendet, darunter 
126 000 Rub. auf den Ausbau von Holzabfuhrwegen, Brüden und Faſchinen— 
wegen. Die übrigen 452515 Nub. wurden für eigentlihe Entwäſſerungs— 
arbeiten verausgabt, fo dab Die Koſten für Die eigentlihen Kanaliſations— 
arbeiten durchſchnittlich 10 Rub. 14 Kopek. per Desjatine betragen. Dieje 
Ziffer bringt genau den von der Krone für die eigentlichen Arbeiten auf: 
gewendeten Betrag zum Ausdrud, doch liegen hierin nicht die Aufwendungen 
für Ausführung der Unterſuchungen, für Aufitellung der Projekte und für 
die techniſche Beauflihtigung der Arbeiten. Da die mit diefen Unterfuchungen 
und der Auflicht befaßt gewefenen PBerfonen neben der Entwäſſerung der 
bezeichneten Yanditriche auch noch andere Arbeiten ausgeführt haben, jo tt 
der auf die genannten Arbeiten entfallende Antheil der Ausgaben ſchwer 
feitzuftellen; doch überjteigen die Aufwendungen feinesfalls 20 9/4 der Kojten 
dDiefer Arbeiten. Nimmt man dies als Norm an, jo betragen die Kojten 
tür die Entwällerungen in den mittleren Bezirken per Desjatine 12 Nub. 
17 Kop. In den einzelnen Revieren bewegt ſich der Durchſchnittspreis für 
die Entwällerungsarbeiten zwiſchen 7 Rub. 61 op. (Revier Sieledo- 
Solodezynsfaja) und 18 Rub. 40 Kop. (Revier Ramenskaja) per Desjatine; 
unter Hinzufügung von 20%, für die Unteriuchung und die technifche Auf- 
ſicht ſhwanken die Kojten zwiſchen 9 Rub. 13 Kop. und 22 Rub. 68 Stop. 
per Desjatine. 

Auf den eriten Blick könnte es ſcheinen, als ob letztere Zahl eine fehr 
hohe wäre, doch eriteht man aus den Mittheilungen über die Arbeiten im 
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Revier Ramenskaja, daß duch die Entwällerung 5204 Desjatinen früheren 
Sumpfes fo meit meliorirt worden find, daß fie aus vollkommen unfrudt- 
baren Ländereien durch Einrihtung einer Forſtwirthſchaft im Fahre 1888 
in eine nugbringende Waldfläche umgeftaltet worden find und an und für 
fih einen Beſitz darjtellen, der jährlib mehr als 12000 Rub. Einkünfte 
gewährt; das aufgewendete Kapital verzinit ſich demnach mit 9,97 %/o. 


Die finanziellen Ergebniffe der Entwäſſerung zeugen überhaupt von 
einer fehr hohen Rentabilität des von der Krone für diefe Sadıe auf: 
gewendeten Kapitals. Im Revier Kurſchinskaja erzielte man aus dem Holz: 
verfaufe vor der Trodenlegung im Jahre 1878 eine Einnahme von 
7097 Nub. und in den Fahren 1391 und 1892 bereits 20 430 Rub. jährlid). 
In den Revieren Boromaja und Kieledo-Solodezynsfaja vereinnahmte man 
in den Jahren 1882 und 1883: 23379 Rub. jährlih und in den Fahren 
1896 und 1897 jährlih 34 676 Rub. Das Revier Seliszezensfaja brachte 
vor der Entwäſſerung in den Jahren 1885—1888 durchſchnittlich 22 817 Rub. 
und nad) derjelben in den Fahren 13896—1897: 49 564 Nub. jährlih. Im 
Revier Ramenskaja jteigerte ſich die jährlihe Einnahme aus dem Holz- 
verfauf von 3225 Rub. im Jahre 1889 auf 31122 Rub. in den Jahren 
1896 und 1897. Die Verthiteigerung der Reviere fommt befonders Hlar 
zum Ausdrud dur die allmählide Erhöhung der Holztare nad) Maßgabe 
der Aufwendungen für Entwäfjerungsarbeiten in den Revieren und im Ver— 
hältniß zum Ausbau der Holzabfuhr- und der Warjerwege auf den Kanälen. 
Sm Jahre 1881 it durch die Tare im Reviere Borowaja der Preis für 
Nutzholz um 25%, der für Brennholz um 65%, geiteigert worden, im 
Revier Kielecko-Solodczynskaja für Bauholz um 44%/,, für Brennholz um 
78/9. In den Jahren 1887—1899 wurde die Holztare in diejen Revieren 
nody um meitere 25 %/, erhöht. 


Ueber die Werthiteigerung des Holzes nad) Maßgabe der Entwäſſerung 
der Sümpfe und des Ausbaues von Holzabfuhrwegen ſprechen diejenigen 
Mehreinnahmen gegen den Tarwerth, welche in den entwäſſerten Revieren 
erzielt wurden. So betrugen betipielsweife die Mehreinnahmen im Revier 
Kurihinstaja für 1878—1879 vor der Entwäſſerung 42%, und nadı der: 
jelben 1880—1890 ſchon 94%, des Tarmwerthes; die Mehreinnahme iſt nach 
der Trodenlegung aljo um mehr als das Doppelte geitiegen. In den Re: 
pieren Borowaja und Kielecko-Solodezynskaja war die Steigerung der that: 
jählihen Einnahmen aus dem Holzverfauf noch bedeutender. In den Jahren 
1877— 1380 (vor der Entwäljerung) betrug diejelbe 63%, des Taxwerthes, 
und nad) der Entwäljerung in den Jahren 1581—1892: 1730. Nimmt 
man das Berhältnig der Mehreinnahmen bis zur Entwällerung für den 
Ausdrud der Steigerung der Holzpreife in Folge der allgemeinen wirth— 
Ihaftlihen Bedingungen der Gegend an, jo kann die nachträgliche Mehr: 
einnahme von 52%), des Tarwerthes im Revier Kurſchinskaja und von 
105 %;/, im Revier Boromwaja und Nieledo-Zolodezynstaja als quantitativer 
Ausdruck der Rentabilität der Entwälferungsarbeiten gelten. 
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In Erwägung diefer und anderer Mittheilungen famen die Kommiflionen 
zu dem Ergebniß, daß die in den Staatsrevieren ausgeführten Entwäjjerungse 
arbeiten in wirthichaftlicher Beziehung unzweifelhaft als’ jehr vortheilhaft 
anzuerfennen find und auf die Steigerung der Ertragstähigfeit der Reviere 
einen bedeutenden Einfluß. ausgeübt haben. Die gegebenen Daten jfizziren 
die jet ſchon erzielten finanziellen Nejultate der Trockenlegung; für die Zus 
funft verjpricht die Sache noch bedeutend mehr. Man muß berüdjichtigen, 
daß der größte Theil der wohlthätigen Wirkung der Entwäſſerung nod nicht 
zur Geltung gelommen it. Als Hauptvortheil der Trodenlegung erſcheinen 
die neuen, Igejunden Schonungen auf den früheren Moosjümpfen und die 
Hebung des Wachstums der vorhandenen Bäume auf den naſſen Stellen. 
Junges Holz iſt noch nicht verfauft worden, und das ältere, deſſen Wachs— 
thum ſich gebeiiert hatte, fam nur an einzelnen Stellen zum Berfauf, wo 
man die Entwällerung in den eriten Jahren der Thätigkeit der „Erpeditionen“ 
in den mittleren Landjtrichen begonnen hatte. 

Zur Beitimmung der Steigerung des Wadısthums der Bäume auf den 
entwäljerten Sümpfen wurden einzelne unter thunlichſt gleichen Boden» und 
topographiichen Bedingungen ſowie in verichiedenen Entfernungen von den 
Kanälen wachſende Stämme geſchlagen; aus den gefällten Stämmen wurden 
Stüde ausgejägt und dann eine jorgfältige Unterfuhuug des Fortſchrittes 
des Wachsthums der Holzjubitanz vor und nad der Kanaliſation vor— 
genommen. Es ergab ih bei jchlagreifen Birken eine Steigerung um 
102 0/9 bis 137 0%/, und bei nod im Wachsthum begriffenen eine joldhe von 
2719/, bis 1618 0/5, bei jchlagbaren Kiefern eine Steigerung von 1090, 
bis 237 9/,, bei nody im Wachsthum begriffenen eine foldje von 137 0,, bis 
1052 9%. 

Nach den im Revier Ramenskaja angejtellten Ermittelungen betrug der 
Holzbeitand des ganzen Neviers vor 9 Jahren 30 780 Kubik-Klafter; ohne 
Entwällerung würde derſelbe gegenwärtig wahrjcheinlich 59 389 Kubik-Klafter 
betragen; thatjächlich beträgt er zur Zeit aber 108 451 KubifsKlafter; unter 
dem Einfluß der Entwällerung haben ji alio wiederum 48 562 Kubik— 
Klafter Holzitoff mehr gebildet. Nach der unter Zugrundelegung der Orts— 
preije aufgeitellten Berechnung bat die Entwäſſerung in 9 Jahren jhon für 
164 908 Rub. Holz ergeben; aufgewendet iind im dieſer Zeit aber (unter 
Ausihluß des Wegebaues) ungefähr 108 000 Rub.; die Aufwendungen 
haben sich aljo ſchon durch den Zuwachs bezahlt gemadıt, ganz abgeieben 
von den anderen Annehmlichkeiten und Vortheilen. 

Es entitand mun die Frage, ob die Entwäſſerung bei den VBortheilen, 
die ſie der Staatskaſſe und den an Die entwällerten Sümpfe angrenzenden 
Beiigern gewährt, nicht etwa einen jchädlichen Einfluß auf das Stlima und 
die Speifung der Flüſſe ausüben fünnte. Die in diefer Hinſicht angeitellten 
wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen ergaben, daß dies nicht der Fall iſt. Die 
ziffernmäßigen Angaben in dem Werfe des Prof Wojejflom „Das Klima 
der Polesje”, weldye das Maß der ‚Feuchtigfeit in der Luft und Die Menge 
der atmoſphäriſchen Niederihläge auf Grund langjähriger Beobachtungen 
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der meteorologiihen Stationen im entwäſſerten Gebiete des Polesje und in 
den angrenzenden Gebieten veranihaulichen, ergaben, daß die Entwällerungs- 
arbeiten weder eine Verminderung diefer Feuchtigkeit noch ein Fallen des 
Wajferitandes in den Flüffen zur Folge gehabt hat. 

Die Kommiſſion bat ihrerjeitS vielmehr anerfannt, daß fih auf den 
früher kahlen fumpfigen Flächen nad der Trodenlegung eine üppige Wald— 
und Wiefenvegetation entwidelt hat. In richtiger Würdigung der durd die 
Entwällerungsarbeiten hervorgerufenen wirtbichaftlihen Bortheile haben ſich 
die Kommilftonen nicht nur für die Fortſetzung diejer Arbeiten in den Ge— 
bieten, wo Diefelben bereitS begonnen find, fondern aucd dafür aus 
geiprocdhen, daß die Entwällerungsarbeiten ebenſo aud in anderen Staats: 
revieren der Gouvernements Rjäſan, Wladimir, Moskau und Twer und 
zwar im erheblid größeren Ausdehnungen vorgenommen werden, als dies 
bisher der Fall geweſen iſt. (Aus dem ruſſiſchen ‚Sinanzanzeiger.) 


Handel des indiſchen Reiches mit Chineſiſch umd 
Ruſſiſch Turkeflan und Tibet. 


Im Jahre 1895/96 erreichte der Handel des indiichen Neiches mit 
Chineſiſch und Ruſſiſch Turkeitan und Tibet mit einem Gejammtwerthe von 
6 216 177 NRupien!) feinen größten Umfang. Seitdem iſt derielbe, bejonders 
in den Sahren 1897/98 und 1808.99, bedeutend zurüdgegangen. 

Die folgende Tabelle zeigt den über Lech gehenden Handel während 
der fetten zehn Jahre: 


infuhr Ausfuhr Zuſammten 
Jahr — Werth — 

1859/W . 1 600 580 1 513 626 3 114 206 
1890/91 . 1 525 483 1 440 906 2 966 389 
1891/92 . 1 565 278 1447 840 3013 118 
1892/93 . 1 795 141 1591 544 3 356 685 
1893/94 . 2 154 252 1837375 3 991 627 
1594/95 . 3 165 218 2 850 102 6 015 321 
1895/96 . 3320 Tl 2895 426 6 216 177 
1896/97 . 3 100 098 2830 144 5 930 142 
1897/98 . 2239 262 1 963 378 4 202 640 
1898/99 . 2091 756 1883 412 3975 168. 


Ueber die Berheiligung der einzelnen Länder an dieſem Umſatze des 
Platzes Leh liegen für die beiden legten Jahre die folgenden Zahlen vor: 


1) 1 Rupie = 1,35 M — 1898 jaftiicher Silberwertb 85 57. 
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Herlunfts⸗ und Beſtimmungsländer bed Handels fiber Seh: 
Inbien Chlneſiſch Zurfefian Zibet guſammen 
Werih in Ruvien 


1897/98: . 
Einfuhr. . . . 1444008 647 947 147 306 2 239 262 
Austubr . . . 7166 618 1 110 723 S6 0837 1 968 378 
1598/90: 
GCinfubr. » .» . 1297 106 656 578 138 071 2091 756 
Ausfuhr . . . 770252 1032 114 s1045 1 883 412. 


Bemerfenswertb it, dab, während der Werth der von Indien nad) Leh 
verjandten und von da nad Jarkand wieder ausgeführten Waaren 1898/99 
um über 100 000 Aupten zurüdgegangen it und die Statijtif überhaupt 
einen beträchtlihen Niedergang des Handels zeigt, nur die Einfuhr aus 
chineſiſch Turkeſtan und die Ausfuhr nad Indien eine fleine Eteigerung auf: 
zuweiſen bat. 

Die Abnahme de3 Handels iſt fait ausfhlieglih auf den Niedergang 
des Handels mit Charas (— Harz?) zurüdzuführen, in Folge der Bes 
jtenerung dieſes Artikels im Punjab. Die Ernte des legten Nahres war 
eine außergewöhnlich reihliche, und thatlählid wurde mehr Charas nad) 
Indien ausgeführt als in vielen der verflojjenen Jahre; in ‚solge der ver: 
minderten Nachfrage fielen indeiien die Preife, und der Verfaufserlös war 
bedeutend geringer als in früheren Jahren. Um die nad) Narfand eine 
geführten Waaren bezahlen zu fünnen, mußten daher mehr andere Waaren, 
wie Gold, Silber und dergl., ausgeführt werden. Es ſcheint, daß Chineſiſch 
Turfejtan für eine vermehrte Ausfuhr von Charas und auderen Artikeln nur 
eine geringere Menge indiſcher Güter erhielt, und andererſeits iſt es auch 
wahrſcheinlich, daß die indifchen Händler, weil jie den Handel mit Charas 
nicht mehr für lohnend hielten, weniger Geld in diefem Artikel anlegten und 
weniger Waaren nad Turfejtan jandten. 


Die Ausfuhr von europäiſchen baummollenen Zeugwaaren aus 
Indien nad Turkeſtan erreihte im Jahre 1898/99 einen Werth von 
153 250 Nupien gegen 497 750 Rupien im vorhergehenden Jahre, ift 
alfo um 9500 Aupien zurückgegangen, die Ausfuhr von indischen Baum: 
wollwaaren jogar um 12415 Rupien, nämlich von 15 925 Nupien im Jahre 
1597/98 auf 3510 Rupien. Die Ausfuhr von europäiſchen Baummwollmaaren 
nach Tibet bezifferte ſich 189899 auf 2000 Aupien gegen 1625 Rupien im 
vorhergehenden Jahre und die Ausfuhr von indishen Baummwollwaaren nad) 
Tibet auf 1920 Rupien gegen 5395 NRupien im Jahre 1597/98. Ins— 
gelammt üt allein der Handel in Baummollwaaren 1895 99 im Vergleich 
zum vorhergehenden Jahre um 25250 Rupien zurüdgegangen. Der Ge- 
fammtmerth dieſes Handels jtellte ji im den leßten fünf Jahren wie folgt: 
1304.95: 673 440 Rupien, 1895/96: 727 000 Rupien, 1896 97: 767 562 Rus 
pien, 1897/98: 554 125 Rupien und 1898 99: 528 875 Rupien. 


2) Em Narfotitum. 
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An Charas wurden im Jahre 1895 96: 6106 Maunds’) aus Turkeſtan 
nad Indien eingeführt, 1596 97: 4665 Maunds, 1897/98: 4020 Maunds 
und 1898 99: 5191 Maunds. Der Menge nah hat alio die Einfuhr im 
legten Jahre um 1171 Mauuds zugenommen, und es möchte daher auf den 
erſten Blick ſcheinen, als ob der VBerbrauh von Charas in Indien midht 
abgenommen hätte. Thatiählid it aber aus mehrfahen Gründen der 
Handel in diejem Artikel bedeutend zurüdgegangen. Zunädit haben die in- 
difchen Kaufleute in Jarkand ſich vergangenes Jahr vereinigt und gegen- 
jeitig verpflichtet, beim Charas-Handel einander feine Konkurrenz zu machen. 
Dieje Vereinigung hatte den gewünjdten Erfolg, daß nämlich die Preiſe im 
Frühjahr 1898 bis auf durchſchnittlich 17 Rupien fielen, während fie früher 
vor Bildung diefer Vereinigung oft 100%, höher waren. Andererieits 
hatten die dinehijhen Behörden im Aprıl 1898 in Kaſchgar Maßregeln ge: 
troffen, um die Charasproduftion in Kaſchgar zu verhindern. So fam es, 
daß die Kaufleute in Jarkand, wo die Ernte eine ſehr reicjliche war, im 
Glauben, dat die Waare bald nit mehr zu haben jei, ſich reihlicher damit 
verfahen als jie jonit würden gethan haben, zumal es aud in Jarkand 
faum eine andere Waare giebt, die die Kaufleute für ıbre britifchen und 
indiihen Waaren eintaufhen oder womit fie ſich bezahlt machen fünnten. 
Daher erklärt jid Die Mehrausfuhr der Menge nad. Gleichwohl war der 
Handel bei den in Indien gezahlten Preifen und, wie ſchon erwähnt, wegen 
der Steuer von 2 Rupien für 1 Eeer Charas äußerſt unvortheilbaft. Wie 
bereit3 gelagt, Eojtete in Jarkand ein Maund Charas 17 Rupien, die Be: 
förderung nad) Ladakh annähernd 10 Rupien und die weitere Verſendung 
nad Hoshiarpur oder Amritjar verurjadhte noch weitere Auslagen von une 
gefähr 7 Rupien, jo daß der Selbitfoitenpreis bei Ablieferung in Punjab 
fi) auf 34 Rupien jtellte. Da nun die Verfaufspreife im Winter 1898,99 
in Indien meiſt nicht viel mehr als 30 Rupien betrugen, jo wurde nicht 
nur nichts verdient, jondern ducchichnittlid 2 Nupien pro Maund verloren. 
Daher find denn aud große Beitände in den Naarenhäujern in Bunjab 
unverfauft liegen geblieben, jo daß für die nächſte Zukunft noch ein weiteres 
allen der Preife zu erwarten üt. 

Der Handel mit Indigo iſt jehr ſchwankend und hängt gänzlich von 
den Preifen ab, die in Jarkand dafür gezahlt werden. Die Ausfuhr von 
Indigo aus Indien nad) Turfeitan und Tibet war im Jahre 18983 99 
außergewöhnlich gering und erreichte nur einen Wertb von 35880 Rupien 
gegen 68640 im Jahre 1897.98, 27160 im Sabre 1896,97 und 88275 
im Jahre 1895/96. 

Die Ausfuhr von Häuten und Fellen nach Turfeitan iſt 1898 99 
im Bergleih zum vorhergehenden Jahre ebenfalls, und zwar um 434 
Rupien zurüdgegangen ; fie erreichte nämlich nur einen Worth von 48 548 
Rupien gegen 52592 Rupien im Jahre 1597.93, 61 950 Rupien 1896/97 
und 70582 Rupien im „Jahre 1895/96. Die Leder- Ausfuhr bezifferte 


2) 1 Mad = 40 Zeers = 37,39 ke. 
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ſich 1898/99 auf 145 670 Rupien gegen 160 860 Nupien im vorhergehenden 
Sabre, zeigt aljo gleichfalls einen Ausfall von 15 190 Rupien. 

Die Einfuhr von „Namdas“ aus Turkeſtan nad) Indien zeigt eine 
Steigerung um 1867 Rupien, die Einfuhr von Teppichen it um 1804 
Rupien zurüdgegangen. Die Zunahme der Einfuhr von Namdas it 
darauf zurüdzuführen, daß mit der Abnahme des Charashandels die Händler 
ih nach anderen Artikeln umſehen müjlen, gegen die fie indiihe Waaren ein— 
tauchen fönnen. Der Handel in Namdas it indeijen einer größeren Aus— 
Dehnung nicht fähig. Die Einfuhr der legten fünf Jahre jtellte ſich wie folgt: 


Teppiche Nambas Teppiche Namdas 
Werth in Ruten 2 Werth in Rupien 
189495 . . 5070 29 748 1897/98 . . 8400 27375 
895/96 . . 4365 27 844 1898.99 . . 659% 29 242. 
186/97... 94209 23 550 


Tie Einfuhr von Gold und Silber nad Indien zeigt im Vergleich 
zum Vorjahre eine geringe Steigerung. Beide waren indeſſen mehr ein 
erzwungenes Mittel, um Geld nad) Indien zu bringen als ein gewinne 
bringendes. Bon beiden tt die Goldeinfuhr am lohnendſten und es würde 
noch mehr Gold nad) Indien gemandert fein, wenn es nur zu erlangen 
geweien wäre. Es kommen zwei Sorten in Betradt, das Gold von Tibet 
im Werthe von 19 Aupien die Tola (11,; g) und das Gold von Chotan 
ım Werthe von 21/2 Rupien die Tola. Bon dem Iegteren iſt nur wenig 
zu habeu, da der Amban den Berfauf deijelben verboten hat; was nad) 
Leh gebradt wird, üt aljo geihmuggelt. Bon Tibet würde noch mehr Gold 
ausgeführt, wenn der Handel mit diefem Lande umfangreicher wäre. 

Die Silberausfuhr nah Andien lohnt nicht mehr; ein chineſiſcher 
Kurus im Gewichte von 157 Tolas ijt in Leh 115 Rupien werth. 

Die Gold- und Silberausfuhr nad Indien aus Turkeſtan und Tibet 
itellte fih in den legten fünf Jahren wie folgt: 


Gold Silber Gold Silber 
Werth in Ruvien Werth in Rupien 
1894/95 . 856 702 678 331 1897/95 . 248 161 218 412 
1S95/96 . 325925 617 524 1898/99 . 259 710 276 640. 
1896/97 . 348 339 582 347 


In Dpium war 1898,99 feine Handelsbemegung. 

Die Einfuhr von Rohſeide aus Turfejtan nad Indien iſt vom 15 570 
Rupien im Jahre 1897/98 auf 65 494 Nupien gejtiegen, hat aljo um 49924 
Rupien zugenommen, hauptjählic in Folge einer außergewöhnlich günjtigen 
Ernte. 1896/97 erreichte die Einfuhr von Rohſeide einen Werth von 
34 050 Rupien und 1895/96 von 14332 Rupien. 

Die Ausfuhr von Gewürzen aus Indien nad) Turfejtan iſt im Jahre 
1898/99 um 5210 Nupien zurüdgegangen; fie erreichte einen Werth von 
16 850 Rupien gegen 22060 Nupien im Jahre 1897/98, 58 590 Rupien 
ım Sabre 1896/97, 36225 Rupien im Jahre 1895 96 und 35 805 Rupien 
im Sabre 1894/95. 
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Türfife werden zum örtlichen Verbrauh nah Kaſchmir und Ladakh 
ausgeführt. Cie fommen aus China über Lhaſſa und von Meichhed über 
Bombay. Die letteren find die beſſeren, wegen der Peit fand indeijen 
1898,99 feine Ausfuhr jtatt. Die Ausfuhr von Korallen nad Turkeitan 
litt ebenjo wie die Ausfuhr aller anderen indiihen Waaren; der Handel mit 
Tibet war in legterem Artikel gering, da feine größeren Karawanen gingen. 
Im Vergleich zum Vorjahre tt die Ausfuhr von Edeliteinen nad) Turfeitan 
und Tibet um 24 791 Rupien zurüdgegangen; fie erreichte 1898,99 nur 
einen Werth von 131649 Nupien gegen 156 440 Rupien ım vorhergehenden 
Sabre, 186 405 Nupien im Sabre 1896.97, 248045 Rupien im Jahre 
1895/96 und 243262 Rupien im Jahre 1894/95. In dem zuleßt genannten 
Jahre war alſo die Edeliteinausfubr fait doppelt fo jtarf als 1898,99, in 
früberen Jahren war fie indeſſen nicht fo erheblich, 1589/90 bezifferte fie ſich 
3.2. nur auf 35170 Rupien. 

An Zucker wurden im Jahre 1898 99: 702 Maunds im Werthe von 
12084 Rupien von Indien nah Turfejtan und Tibet ausgeführt gegen 
609 Maunds ım Werthe von 14118 Rupien im vorhergehenden Jahre. 
Der Rückgang ım Wertbe iſt auf das Fallen der Verkaufspreiſe im Folge 
der reihlichen Einfuhr des Jahres 1896 zurüdzuführen. 

Die Ausfuhr indiihen Thees tt 1898/99 im Vergleich zum Wore 
jahre um 14210 Rupien zurüdgegangen. Die Ausfuhr indischen Thees 
nad) jenen Ländern hat mit vielen Schwierigkeiten zu fämpfen, da die Ein: 
fuhr nad Ghinefiih Turfeitan ſowohl wie nad Tibet verboten iſt. Much) 
follen die Andidjanis, melde jeither den indiſchen Thee haupftſächlich an- 
fauften und nad Turfeitan einſchmuggelten, jegt nicht mehr im Etande ſein, 
denjelben nad) dem xruffiihen Gebiet zu verbringen. Wie ſich das Geſchäft 
in den legten 10 Jahren itellte, zeigen folgende Zablen: 


Werth der Zhecausfahr nadı Turkeſtan und Zibet 


1889/90 . 51762 Nupien 1894/95 . 57280 Rupien 
189091 . 3247 = 1895/96 . 72315 — 
1891/92 . 3720 = 1896/97 . BO = 
1892/93 . 39060 = 1997/98 . 13180 + 
1893/94 . 45700 = 1898 99 . 28970 — 


Auch die Ausfuhr chineſiſchen grünen Blättertbees, der über 
Bombay und Kalkutta bezogen und über Lahoul und Kaſchmir ausgeführt 
wird, it um 1010 Rupien zurüdgegangen. Der Werth diefes Handels 
itellte jich in den legten 10 Jahren, wie folgt: 


1589/90 .„ . „900 Rupien 1594/95 . . . 7070 Nupien 
1890/11 . . . 1840 = 1895/96 . . . 9870 = 
1891/92 . „ . 1540 = 1896/97 . . . 9270 ⸗ 
1892/93... 4865 ⸗ 1897/98.. 8860 x 
1893/94 . . . 88% = 1598.99 . . . 7350 5 


Die Einfuhr von Ziegelthee aus Lhaſſa über Changtbang nadı 
Ladakh iſt ſehr ſchwankend und gänzlih davon abhängig, ob zufällig 
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während des Nahres größere Naramanen von Lhalla fommen oder dahin 
gehen. Während der lebten zehn Jahre bemerthete ſich dieſer Handel, 
wie folgt: 


ISSs0/90. . . 62580 Nupien 1894/95. . . 45448 Nupien 
1890/91. . . 24640 = 1595/96. . . 22320 = 
189192. . .. 46980 = 1896/97. . . 21881 = 
1592/98. . . 839285 ⸗ 1897/98. . . 20100 a 
1898/94. . . 1847 s 1598/99. . . 14052 = 


Rohe Wolle gebt von Tibet nah Yeh ein und wird nach Kajchmir 
ausgeführt. Das Geihäft tit 1598,99 um 883 Nupien zurüdgegangen. 
Die Preife waren niedrig. Die Wolle aus Tibet joll jehr Ihmugig ſein 
und jchon darum eine Beilerung des Geſchäftes nicht auffommen. i 

Die Ausfuhr von Rollenwaaren aus Indien erreihte im Jahre 
1898,99 einen Werth von 2120 Rupien gegen 2272 Rupien im Jahre 1897/98. 
Obgleich auch diefer Handel unter dem allgemeinen Niedergang litt, jo ut 
dod) bemerfenswertb, dat ſich eine allerdings noch wenig umfangreid)e Aus— 
fuhr von Merino-Shamls nad) Tibet entwidelt. Dieſe Shawls find fran- 
zöftichen und deutichen Uriprungs, recht billig, und wurden leicht verkauft. 
Sie ſcheinen ſogar die an fich beileren aber aud viel theureren, in Kaſchmir 
hergestellten „Paſchminas“ zu verdrängen. 

Die Einfuhr von Shawltüchern („Paſchin“) aus Turkeſtan und Tibet 
jtellte fich auf 43 960 Rupien gegen 49 640 Rupien im Sabre 1897,98. 

Die Gewißheit einer lange dauernden Abnahme, wenn nicht eines voll— 
ſtändigen Niederganges des Handels zwiſchen Indien und Turkeſtan tt der 
Grundton aller Handelsberichte jet dem ‚jahre 1596, da der wichtigite 
Dandelsartifel, Charas, mit einer Steuer belegt wurde, die fajt 100 9, des 
Werthes gleihlommt. 

Anderfeits it der Ausfall auch zum großen Theil dem ruſſiſchen Mett- 
bewerb zuzujchreiben, welcher ohne Zweifel von Jahr zu Jahr an Bedeutung 
gewinnt. Für den ruffiihen Handel liegen mancherlei Umitände viel vor— 
theilhafter, und die fürzlid eröffnete Eijenbahnlinie Samarfand— Andidjan 
begünitigt das Aufblühen des rujliihen Handels nod mehr. Schon vor 
Eröffnung Diefer Bahn betrug die Fracht von Moskau nad Kafchgar nur 
11! Rupien, jegt wird fie wahrjcheinlicdh ſich noch billiger jtellen. 

Im Allgemeinen find alfo die Ausfichten für dem indischen Handel recht 
ungünſtig. Wenn ſchon die Ausfuhr nach Turfeitan und Tibet im Jahre 
1598/99 erheblich zurüdgegangen iſt, fo reichte fie doch nicht nur aus, Die 
Nachfrage zu befriedigen, fondern es blieben fait noch 5 der Waaren une 
verfauft. (Nach Berichten der Aſſiſtenten des Britiſchen Nefidenten 

in Naldımir.) 
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Die Ausbeute an Steinfohlen im Donezbeden bat während des am 1. Sep— 
tember 1899 abgelaufenen Betriebsjabres, wenn auch nicht in dem Mahe, wie der 
Boranichlag der Kohleninduftriellen es erwarten ließ und ſolches aud im Intereiie 
„der Konjumenten zu wünichen gewejen wäre, immerhin wieder erheblich zugenommen. 
Die Geſammtmenge der geförderten Kohlen wird mit 5031, Millionen Pud 
(1 Rud—16,38 kg) gegen 415 Millionen Pud im Vorjahre angegeben. Davon 
wurden an Ort und Stelle von den Gruben jelbit und den in ummittelbarer 
Nachbarſchaft gelegenen Hüttenwerten 105 Millionen Pud verbraudt, während 
über die Grenzen des Kohlenreviers mit der Eiſenbahn 499 957 WBagenladungen 
Kohlen und 98 612 Wagenladungen Koks, zujammen alio 598 569 Wagenladungen 
zu je 600 Pud oder rund 359 142000 Pud Kohlen und Ktofs, d.h. 91691 Wagen— 
ladungen oder 55 015 000 Pud mehr als im voraufgegangenen Betriebsjahre, abge— 
jührt wurden. Nimmt man den Gemwichtsverluft, welcher bei der Verkokung entjtcht, 
mit 40 Prozent an, io entiprehhen obige 98 612 BWagenladungen oder rund 59 167 000 
Bud Koks einer Kohlenmenge von ungefähr 164 354 Wagenladungen oder rund 
98 612 000 Bud Kohlen, und es jtellt fich mithin die Gefammtausbeute an Stoblen, 
wie eingangs angegeben, auf 503’/, Milllonen Bud anitatt 529 Millionen Pud, wie 
von dem Verband der Grubenwerfe in Auslicht gejtellt worden war. 

Von den einzelnen Gifenbahnlinien waren am Transport betheiligt: 


die Katbarinenbahnen mit . . .» -» . . 281446 Vagenladungen 
die Südoftbahn mit . 2 2202020. 223 375 — 
die Hurst-Charflom-Semwajtopoler Bahn mit 93 748 ie 


Davon gingen nach Mariupol zur Verihiffung nad Odeſſa und verſchiedenen 
auderen Häfen des Schwarzen und Aſow'ſchen Meeres 47588 Wagenladungen 
oder 28553 000 Bud. Es iſt hierbei zu bemerken, dab aud im vergangenen 
Sabre das rollende Material der Eijenbahnen ſich als unzureichend erwiejen bat, 
und die Abfuhr der Frörderfohle aus dem Grubenbezirt injolgedeilen mehrfach 
Stodungen erlitt. Unter den verjchiedenen Konjumenten der Donezkoble außerhalb 
des Grubenreviers jtanden die metallurgiihen Fabrilen Rußlands, wie ſchon 
im voranfgegangenen Jahre, auch diesmal an eriter Stelle. Es wurden ihnen 
197 937 WBagenladungen geliefert. Dam folgten die Eijenbalmen mit 153 000 
Wagenladungen, die Zuderindujtrie mit 37594 BWagenladungen, die Dampfichiffahrt 
einichl. der ruffischen Kriegsflotte im Schwarzen Meere mit 29 473 Wagenladungen. 
Das Uebrige entfiel auf die Gasanftalten, die Kleininduftrie und den Privat: 
verbraud. 

Das die Koblenproduftion im Donezbeden binter dem Voranſchlag um über 
25 Millionen Pud zurüdgeblieben if, wird von den Grubenbefigern mit dem 
Mangel an Arbeitskräften erllärt. Gin großer Theil älterer Grubenarbeiter it 
im vergangenen Jahre ausgeblieben, weil fie in den vielen neu erjtandenen Hütten: 
werfen und metallurgiichen Fabriken eine ihnen zujagendere Bejhäftigung fanden. 
Auch durch Grubenwaſſer und ſchlagende Wetter hat die Förderung einige Einbuße 
erlitten. 

Dem Mangel an Arbeitern hätte durd; Lohnerhöhung und Erleichterung ihrer 
Lebensbedingungen bei den Gruben jeitens der Bergwerksbeſitzer wohl vorgebeugt 


*) Vergl. aud Nr. 6 der „Nachrichten für Handel und Induſtrie“, auf Seite 2. 
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werden fönnen, zumal die Steigerung der Kohlenpreiſe und der dadurch erhöhte 
Gewinn in den legten Jahren eine Verbeiferung diejer Verhältnifje, über welche 
jeit Jahren Klage geführt wird und die es dahin gebracht haben, daß der ruifiiche 
Arbeiter, wenn er irgend eine andere lohnende Beihäftigung findet, fid) dem 
Grubenbau entzicht, ohne zu große Opfer ermöglichte. Unter dem Schuß eines 
hohen Eingangszolls, mit dem das aus dem Auslande bezogene Produkt belegt 
tt, ftehend, haben die ruſſiſchen Kohlenindujtriellen indeſſen jelbitredend weniger 
Intereſſe an einer mit der Nachfrage Schritt haltenden Vermehrung der 
Produktion durch Erfchliefung einer größeren Zahl neuer Gruben und intenjivere 
Ausbeutung der vorhandenen, als an der Erhaltung hoher Rohlenpreije. Dieie 
erreichten denn auch, nachdem fie von 4 Kopelen im Jahre 1889 nach und nad 
auf 8 Kopeken bei den Gruben gejtiegen waren, im Laufe diejes Winters unter 
dem Einfluß des audh in Weſteuropa fühlbar gewordenen Kohlenmangels die 
außerordentliche Höhe von 10 Kopelen das Bud. 


Der ſich alljährlich, namentlich im Herbſt, einitellende Mangel an Feuerungs— 
material hatte in diefem Winter einen bejonders hoben Grad erreicht und droht, 
da die inländiihe Kohleninduitrie weniger als je in der Lage zu fein fcheint, den 
Bedarf zu deden, zu einer wahren Kalamität zu werden, wenn man nicht endlich 
daran geht, die Ausbeutung der Kohlenlager im Ural, dem Kaufafus u. j. w. 
welche zum Theil ſehr reich jein jollen, ernjtliher als bisher in die Hand zu 
nehmen. Die muthmaßliche Förderung im Donezgebiet wird für das laufende 
Betriebsjahr auf 624°, Millionen Pud beredinet. Aller Vorausficht nah wird 
in nächſter Zeit der Bedarf an Kohlen noch in größerem Maße als bisher wachen, 
nicht nur weil die Bergwerk: und Fabrikinduſtrie fich mit Niefenichritten weiter 
entmwidelt, jondern aud weil fie ebenjo wie die gleichfalls von Jahr zu 
Jahr ftarf fi vermehrenden Eifenbahnen und die Privattonjumenten wegen der 
zunehmenden Vertheuerung des Brennholzes und der Naphta ſich mehr und 
mehr der Steinfohle als Fenerungsmaterial zuwenden. Die Direltion der Süd- 
weſteiſenbahnen beijpielsmeije beichloß im Herbit v. Is., allmählich ihre ſämmtlichen 
Solomotiven bis zum Jahre 1903 für Kohlenfeuerung einzurichten. 

Einzelne Eijenwerfe mußten im vergangenen Jahre wegen der Sinappbeit des 
PBrennmaterials vorübergehend mit Betriebseinihränfungen arbeiten, auch viele 
Zuderfiedereien würden aus dem gleihen Grunde in Verlegeuheit gerathen jein, 
wenn die Rübenernte im Herbit v. Is. nicht jo gering ausgefallen wäre, dak nur äußerſt 
wenig Rohmaterial zur Verfügung ſtand. Empfindlich fühlbar war der Mangel und 
die Theuerung der Steinkohle während des vergangenen Winters für Die Ber 
völferung im allgemeinen, namentlich die unbemittelteren Klaſſen. In Odeſſa jtieg 
der Preis für Donezfohle, die im Sabre 1898 zu 14—16 Sopefen erhältlich ge— 
mweien war, auf 24 Kopeken, im Kleinverkehr jogar bis auf 30 Kopeken das Pud. 
Engliſche Kohle galt 27-30 Kopelen das Pud. Die Preistreiberei der Händler 
veranlaßte die Verwaltung der Stadt, den Berfauf von Kohlen an die Bevölferung 
jelbjt in die Hand zu nehmen. Es murden Niederlagen errichtet, in denen an 
einzelne Perjonen oder ‚Familien Fleine Tuantitäten Koble (nicht über 15 Pud 
auf einmal) zu mäßigem Preife abgegeben wurden. Vom Ainanzıninijterium 
wurden ferner die Hafenjtädte Odeſſa, Nikolajew, Zebaitopol und einige andere 
im Hinblid auf die Nothlage ermächtigt, für den Hausgebraud) der Bevölferung 
während des Nahres 1900 eine bejtimmte Menge Kohlen zu dem von 6 Kopefen 
auf 1'/; Kopelen das Bud ermäßigten Zolliage aus dem Auslande auf dem See— 
wege zu beziehen. Dieje Zollberabiegung bat die engliiche Steinfoble im Auge, 
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da die aus Deutichland nur auf dein Landwege fommende Kohle jeit Abichlun des 
Handelsvertrages ohnehin nur 1 Kopeken Zoll zu tragen hat. Für Ddejja wurde 
die zu dieſem Zweck einzuführende Menge auf 6 Millionen Pud fejtgeiegt.!) Auch 
für Die Dampfer, die den Verkehr zwildhen den Häfen des Aſow'ſchen und 
Schwarzen Meeres vermitteln, und für melde die hohen Kohlenpreiſe bejonders 
drüdend waren, darf ausländiſche Steinkohle zu demſelben Zolllage importirt 
werden, während vorher ſchon den Staatsbahnen geftattet tworden war, den Aus— 
fall ruſſiſcher Steinfoble durch zollfreien Bezug aus dem Muslande zu deden. 
Dieſe Vergünſtigung ſah fich das Finanzminifterium genöthigt anfangs Februar 
d. 38. auf ſämmtliche GEifenbahngeiellihaften Rußlands auszudehnen. Sie gilt 
bis zum 1./14. September d. Ns. 

Die Ausfuhr ruſſiſcher Steinfohble nah dem Nuslande, mit welcher im 
Sahre 1898 ein jchüchterner Anfang durch Grridtung von Yagern in Konftanti- 
nopel und den Donaubäfen gemacht worden war, mußte im Hinblid auf die vor- 
ſtehend geichilderten Verhältnifje im Inlande wieder aufgegeben werden. Tas 
gegen hat der Bezug von Kohlen aus dem Auslande in den legten beiden Jahren 
erheblih zugenommen und ijt namentlich in diefem Winter zu einer bemerkens— 
werthen Höhe gejtiegen. In erjter Linie ijt an diefer Einfuhr natürlih Groß— 
britannien betheiligt gewejen, aber auch fchlefiiche Kohle wird ſeit Abſchluß des 
deuticheruffiihen Sandelsvertrages in jährlidy jteigenden Onantitäten eingeführt. 
Der Import aus Deutichland iit von 1897 bis 1899 um mehr als das Doppelte 
geitiegen (von 333 975 t im Jahre 1897 auf 690025 t im Jahre 1899) und 
betrug im legteren Jahre mehr ald das Dreieinhalbiahe des Jahres 1894 
(1894: 187990 t). Seit dem vergangenen Jahre hat die ichlefiihe Kohle 
jogar den Weg bis nad) Odeſſa gefunden, wo fie mit dem ruffiihen Produft er- 
folgreid zu fonfurriren vermodte. Die Verladung der für Odeſſa beſtimmten Kohle 
geihah in Sosnomwice, und der Bezug würde wahricheinlich bedeutender gemeien 
fein, wenn die ruffiihen Bahnen im der Lage geweſen wären, in der gegebenen 
Heit eine größere Zahl Güterwagen für den Ywed zur Verfügung zu jtellen. 

(Nach einem Berichte des Kaiſ. General-Konſuls in Odeſſa.) 


!) Vergl. Nr. 3 der „Nachrichten“ vom 9. Januar d. Is 


Ucherfidt 


in den auſtraliſchen und polynefifchen Ländern im Seeverkehr 
mit dem Anslande zu Gandelszmerken angekommenen und 


abgegangenen Adiffe. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der S 


chiffe 








Angetommene sarse 




















bierunter unter ben rennen Schiffen 
KRüften (Spalte 3) (Spalte 5) waren 
Jahr — — ne — — 
(Lage ber Häfen) überhaupt | der 
norwe | französ Verein. 
einheimiſche fremde deuiſche engliſche | aifche ne —— 
| v. Amenfı 
ME Te 3 4 ß 7 | = | a 10 
Neuſüdwales Die auftraliichen 
1898 3316 2985. 55 59 52 66 
3464567] 3005718 129133 49803! 101046 69501 
1897 3345 2996 77 | 60 17 72 
3331377| 2836 143 159351| ' 60890 212736: 79018 
1896 3224 2960. 64, 57 66 46 
3080751] 2701238) 121897 | 52575, 108588. 5510 
| I | 
| | | 
Nictoria | | | | 
1898 20081 1876 52 | 24 26 6 
2472745| 2170342 170757 | 21491 72458 70 
1897 1888| 1730 61 | 28 28) 19 
2437190) 2089168 185951 | 32291 75381] 23293 
1896 1882 1752 49 | 29 25 13 
2276475] 2009111 135413. | 34509 71267, 12795 
| 
Schmeb 
Queensland | u. Rorm. | | 
1898 615 572! 5 | 6 2) 2 
602006] 546211 4747 4162 1402| 1583 
| Schwed. 
‚ 1. BRorw. 
1897 642 sol 9 3 1 1 
569610| 520603 8980 2931 396 369 
| Eechmweb 
' u. ®ormw. | 
189 649 625 3 7 2 
572759 540799 3583 5558 17836 
Scdwed. 
Südauſtralien u Norm. 
1898 1068 öl 51) | 12) 293° 0 1 
1722356| 1431425 168642 “| 14452 79271) 16567 
Reitauitralien 
1897 721 602 44 36 27. 4 
1196760 957694, 128613 25424) 74308 239% 
1896 768 662 23 | 38 24, s 
1105007) 942436 43156 25211 65760) 5625 
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Die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regiitertons.) 





Abgegangene Schiffe 





hierunter unter ben fremben Schiffen 





überhaupt 


345506 1 
3120 
3412554 
3208 
31093009 


2043 
2483992 





einheimifche 


2994250 
2775 
2913314 
2944 
2731645 


1918 
2179371 
1727 
2097853 
1768 
2019645 


588 
940258 
586 
873229 


(Spalte 11) 


frembe 








beutfche 


14 


60 
134583 
1 
162746 | 
61) 
116829, 


| 
| 
| 
| 


ba 


175223, 


58 
174243, 





(Epalte 18) waren 


| normes 
alſche 


16 


| 54 
| 45033 
56 
60125 
58 
54723 


2480: 
Schwed. 
u. Norm. I 

6 

4797: 


Schwed. | 
u. Norm. 
10) 


= 
| 

82 
22887 


ber 
fransös  Berein. 
ſiſche Staaten 


v. Amerifa 











52 69 
1050413 74355 
75 68 
110947 76933 
62 5l 
106987 59129 
26 5 
72552 6207 
26 20 
69375 22381 
27 13 
76200 13502 
2 2 
140: 1583 
| 2 
39 2723 

6 

4346 
29 14 
79271 14146 
26 8 
74164 5721 
25 5 
71360 3518 










Bemerkungen 


Ginheimifch — unter britl: 
ſcher Flagge. 

Der Berkehr wwiſchen ben 
fieben Kolonien gilt als 
Auslandeverlehr. 

Von den —“ 
Schlffen waren in 
auſtraliſchen Role. 
nien heimathöberechtigt 

im Eingang: 
Reg.⸗T. 
1898: 2355 mit 1842174, 
1897: 2370 = 1704358, 
1895: 2280 = 1500542, 
im Außgang: 
Neg T. 
1898: 2321 mit 1858 862, 
1897: 2104 = 1710292, 
1896: 2256 » 1499815. 


Bon den einheimifchen 
Eediifen waren ım ben 
auftralifhen Kolo— 
nien heimathaberedtigt: 

im Gingang: 
Neg.⸗T. 
1898: 1498 mit 1274 958, 
1897: 1871 = 1242018, 
1896: 1362 = 1119689, 
im Musgang: 
Reg. T. 
1898: 1581 mit 1278668, 
1897: 1870 = 1249306, 
1896: 1870 = 1125840. 


Ton den einheimischen 
Schiffen mwaren in britis 


ihen Kolonien hei— 
mathöbereditigt: 
ım Eingang: 
NReg.T. 
1808: 424 mit 802061, 
18073 447 e 272280, 
18903 5006 = 364 765, 


im Ausgang: 


Reg.⸗T. 
1803: 411 mit 243 201, 
1807: 442 240024, 
1896: 533 J 368 165 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Echifie, 





Riten 
(Lage ber Häfen) 


Jahr 





Iasmanien 
1896 


Neuſeeland 
1898 


1897 


1896 





Juli bis 


Britiſch A 
Wetter 
Neit⸗Gninea 1897,98 
1896/97 
Hafen von 
N 
armen 1898 
1897 
1896 
Fidſchi-⸗Inſeln 
(Häfen von 
Suva und 1898 
Levuka) 
1897 
1896 


überhaupt 


661 
449325 


620 
765255 
600 
686899 
589 
614097 


92 
13642 
85 
13666 
89 
10387 


137 
119859 
127 
134656 
120 
132529 


127 
133752 
129 
124128 
132 
115470 


Angetommene Schiffe 


bierunter 
(Epalte 3) 


4 


649 
443043 


551 
698905 

528. 
616813 

521 
549777 


115 
129302 
119 
120048 
121 
110179 


| 


einheimifche fremde 


69 
66350 
12 
71086 
68 
64320 


53 
60454 
48 
56017 
54 
56440 


12 
4400 
10 
4080 


11 
5291 


beutiche 








unter ben frenden Schiffen 





(Spalte 5) waren 





. der 
| normwes | fra Verein. 
giſche Mifhe ı Etaaten 
'p. Amerifa 
8 “ | 10 









Noch: Die auftraliichen 





28 
134168 
22 
14185) 
23 
13284 





3 

2280 

1 27 
762 40621 
2 82 
1402 43319 
2 a8 
1471 42925 
Neues 
Neu: 
Fidſchi— 
2 

650 

1 8 
358 703 
4 

1179 
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die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regiſtertons.) 


— — — — — — — — — 0 6—— — — — — — — — nn 









überhaupt 





hierunter 
(Spalte 11) 


einhe imlfche frembe 


Abgegangene ediite 


unter ben fremden Schiffen 
(Spalle 13) waren 


beutfihe englifche 


14 15 





Kolonien Grohbritanniens. 


678 
44153 


622 
765793 
587 
675333 
592 
627659 


Guinea. 
76 
12909 
65 
15174 
60 
947% 


664 
433971 


bb3 
699252: 
518 
607297 
525 
564990 


staledonien. 


138 
101105 
157 
183091 
154 
175993 


Inſeln. 


84 
110934 
g1 
110780) 
87 
126332 


14 
7567 


69 
06541 
69 
68036 
67 
62669 


54 
50171 
66 
72311 
67 
49161 


frangös 
ſiſche 


norwe · 


giſche 
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| 
24 2 
14317 855 
21 2 
12178) 1402 
24 2 
13028 1471 


ber 
Verein, 
Staaten 
v. Amerika 


539 





Bemerkungen 





. Bon den elnheimtiſchen 
Schiffen find ala in bri— 
tiihen Kolonien He 
mathsberechtigt nachge 
wieſen: 
im Eingang: 
612 mit 336546 RegeT. 
im Ausyang: 
636 mit 322158 Reg⸗T. 


on den einhelntfchen 
Zchiffen ſind ale in brts 


tifhen Kolonten het 
mathsberechtigt nadıge: 
wieſen: 
im Eingang: 
Meg. T. 
1808: 899 mit 369 540, 
1897: 385 3410 783, 
13903 305 3) 176, 
im Ausgang: 
Reg >»T. 
t159s: 403 mit 377102, 
1807: 378 327 uoß, 
Is96: 402 305 926. 


Elnheimiſch — unter franz 
söffcher Flagge. 

Der aumgehalt ber 
engliſchen Schiffe tft als 
Groktonnage begeidjnet. 


Ginheimiich = unter britt: 
ſcher Flagge 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 




















bhierunter 
Ktüſten 


(Lage ber Häfen) 


Hafen von 


Jahr 








überhaupt 











(Spilte 3) 











(Eyalte 5) waren 


| der 
einheimifhe fremde deutſche engliſche — Staaten 
v. Amerila 


Samoa- oder Scitier- 


Mni 
Apie 1897 ri Mm 02 38 d . 19 
81736 81736| 1266 41597 151 . 31729 
1896 85 5 2 39 2, 22 
85954 8595| 2215 42364 139  . 35357 
Hafen von Tonga= oder Freund: 
> 
Zongatabu | nos | 8210 s1100| 931 74385 5177: 
1597 81400 81400| 2260 70795 7895 
1896 85055 s5058| 1745 71645 11668 318 
R Tahiti, Geſellſchafts— 
—— I, ‚3906 37 3 34 J 8. E 
Papeiti 2459| 1975 22617 15189 1639 5139 
1897 35 2 38 13 I: 16 
17638 1430 1620 8333 637 5240 
1896 4b 2 43 20 2 . 16 
21792 1268 20624 10613 2024 60% 
Hawaii⸗ Hawaii- oder Sands 
Inſeln 1897 427 4 886 4 4 286 
5138%6| 46357 467439| 4785 174041 270084) 
1806 386 26 360 8. 88 24 
477997| 25049. 452948| 9705 175120. 243983 
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unter den fremden Schiffen 
(Epalte 13) waren 






(Spalte 11) 
_ Bcemerlungen 










überhaupt : ber 
— | norwe franmzö· | Werein 

| 
re fremde beutfhe engliſche | giſche ſiſche Staaten 
| | 
| 


v. Amerika 





SS 5 78 12 39 - 20 
81788 641780 1266 41579 1158 . | 32085 
s7 | 87 13 39 2 | 22 
86234 166234 2240 42364 1394 35357 
ſchafts⸗-Inſeln. 
Inſeln. —— — unter fran⸗ 
38 2 36. 14 3. ze] Nicher Biaasr. 
24565 1250 23315 15189 1639, . 5519 
33 2 sul 4— 12. 17 
16671 1430 15241 s75 .:. 1. 5350 
42 2) 40 21 1 . 14 
20567 1268 19299 j 10762 11084 . 5993 
| | 
wich⸗Inſeln. 
415 35 380 7 4. 4 374 
506967| 44072! 462895 9201 176029 255021 


378 26 347 a 243 
465195| 27061) 438137 | 5292| 173678 j 238213 


Die Berichte erfcheinen in zwangloſer Folge und find durd alle Boltanftalten und Budhhanbiungen zu 
beziehen. Jedes Heft iſt einzeln käuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preife von 10 Marf. 


Carl Heymanns Berlag. — Bedruft bei Julius Gittenfeld in Berlin W. 





Zuſammengeſtellt im Reichsamt des Innern 


Sam l  Berlim dem 31. Mai 1900 Heft 


Inhalt:; Filhfang an der Murmanküfte — Die Irbiter Meile im Jahre 1900. — Tie Handels: 
beftrebungen ber Bereinigten Staaten von MAmerifa in ber Türkei. — Das fibirifche Getreideausfuhr: 
geihält. — Ueberſicht ber in den wichtigſten aſtatiſchen Länberu im Ereverfehr mit dem Auslande zu 
Handelszwecken angelommenen und abgegangmen Schiffe. 


Fiſchfang an der Alurıman-Rüfte, 


Die Küſten des Eismeeres wurden von den Ruſſen bereits vor vielen 
Jahren aufgefuht. Schon im 11. Jahrhundert drangen fühne Nowgorodſche 
Scefahrer auf der nördlichen Dmina bis zu den Küſten des Weiten Meeres 
vor und unterwarfen ſich die Länder des gegenwärtigen Archangelſchen Ges 
bietes. Bis in das Ende des vorigen Jahrhunderts gab es zwiichen Ruß— 
land und Norwegen feine bejtimmte Grenzſcheide. Zwischen den Befigungen 
beider Staaten eritredte jich ein ziemlich großes Territorium, welches genau 
genommen weder dem einen nod) dem anderen Staate angehörte. Auf 
Diejem Territorium führten Lappen ein Nomadenleben, welche weder Ruß— 
fand noch auch Norwegen unterworfen waren. Im Sabre 1825 beſchloſſen 
Rußland und Norwegen, den ungeordneten Verhältniſſen auf diefem Yands 
jtriche ein Ende zu machen und eine genaue Grenzlinie zu bejtimmen. Die 
Verhandlungen zeitigten das Nefultat, day die Murman-Küſte von Nap 
Rob an in einer Länge vo; etwa +00 Werſt an Rußland fiel. 

Die örtlihe Bevölkerung ijt bisher noch jehr wenig zahlreich, trotzdem 
jeitend der Negierung eine ganze Reihe von Maßnahmen zur Unteritügung 
der Kolonifation getroffen worden find. Das Leben iſt dort eben noch mit 
einer Menge von Unbequemlichfeiten verbunden, und ſich dort wohl fühlen 
fann eigentlih nur der Eingeborene jener Gegenden — der Yappe. Trotz— 
dem lodt die Murman-Küſte jährlihd eine Menge Fiſcher an. Diejelben 
laſſen ſich an Lagerpläßen nieder, die ein recht dürftiges Ausfeben haben. 
Ste bejtehen aus Heinen, unanfebnlihen, bunt durdeinandergeworfenen 
Häuschen. In einem Naume von 3 bis 4 Hubiffaden Anhalt leben zuweilen 
20 bis 25 Menjchen. Hier werden auch die Kleider und das Filchereigeräth 
getrodnet. Wenn man hierzu nody die Einförmigfeit der Nahrung nimmt, 
fo iſt es nicht zu verwundern, daß unter den Fiſchern häufig verheerende 
Krankheiten, jo namentlih Sforbut, entitehen. 
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Die Fiſcherboote der ruſſiſchen Küſtenbewohner find von äußeriter Ein» 
fachheit. Es find kleine, ungededte Fahrzeuge mit am oberen Theil nad 
innen gefehrtem Schiffsſchnabel, mit ſchlechtem Zafelmerf und von jehr 
geringer Widerjtandsfähigfeit. Der Hauptausrüjtungsgegenitand für den 
Fang beiteht aus einer Reihe aneinandergebundener Stride von der Dide 
des Heinen Fingers, zumweilen mehrere Werſt lang. An diejen Strid werden 
dünne, ſtarke Schnüre von 11/, bis 2 Arſchin Yänge gebunden, die mit 
Angelbafen zum Anbringen des Köders — der fleinen Fiſche — verfehen 
find. Der Fiſcherſtrick wird ins Waſſer hinabgelajfen und die Zitelle 
mit großen Schwimmern bezeichnet, welche gewöhnlid aus einer Stange ber 
jtehen, an deren einem Ende einige hohle, farbige Glaskugeln in einem 
itarfen Neße befeftigt werden. Mit diefem Fiſcherſtrick fängt man Stockfiſche: 
zuweilen gelingt es auch, andere Fiſcharten damit zu fangen, unter welchen 
bejonders die Steinbutte geihägt wird, die bier jehr groß vorfommt und 
ein Gewicht von 6 bis 7 und fogar 10 bis 12 Pud erreicht. 

Die auf den Lagerplägen ausgenommenen und gereinigten Stockfiſche 
werben jtarf geſalzen und in großen Fäſſern, die 25 bis 30 Bud Fiſche 
fajien, aufbewahrt. In diejer Form fommt der Fiſch in den Handel. Wer: 
hältnißmäßig felten wird von den ruſſiſchen Fiſchern das Verfahren des 
Trocknens der Stockfiſche angewandt, durch mweldyes die im Handel fonit be= 
fannte Art zubereitet wird. Die Menge der Stockfiſche, welche an der 
ganzen Murman-Küſte gefangen wird, erreiht pro Jahr jelten eine Million 
Bud. Fiſchthran wird jährlid DIS gegen 40 000 Pud gewonnen. 

Die Art des ruſſiſchen Fiſchfanges läßt überhaupt viel zu wünſchen 
übrig, und die Mängel treten bejonders ſtark bei dem Pergleidy mit dem 
Fiſchfang an der norwegiichen Nüjte hervor. Das Leben der normegiichen 
Küſtenbewohner iſt viel beiler, reinlicher und aud) gelünder als bei den 
Ruſſen. Sie leben in wohl eingerichteten Städten mit gut haufjirten Straßen 
und jind bejtrebt, ih das Leben möglichſt bequem einzurichten. Die Mittel, 
ih die Reichthümer des Meeres zu Nuße zu machen, find bei ihnen 
viel vollfommener. Die veralteten primitiven Fiſcherboote find längit 
durd) moderne Fiſcherfahrzeuge mit fchrägen Segeln verdrängt, welche es 
möglid machen, aud bei mwidrigem Winde vorwärts zu fommen. Dieſe 
Sticherboote ermöglichen es den Beligern, weiter auf das Meer hinaus: 
zufahren, was deshalb bejonders wichtig it, mweil der Stockfiſch ſich nicht 
immer in derjelben Entfernung vom Ufer aufhält. In folchen Fällen pflegen 
die ruſſiſchen Fiſcher zu ſagen, dat es feinen Fiſch giebt; fie ſtehen dann 
zwecklos am Ufer, da ſie nicht im Stande ſind, auf ihren ſchlechten Booten 
aufs hohe Meer hinauszugehen. 

Der Heringsfang, der die norwegiſchen Fiſchfänger reich macht, iſt von 
den ruſſiſchen Fiſchern faſt vollſtändig aufgegeben worden, da ihnen die 
erforderlichen Geräthe zum Fange fehlen und ſie es nicht verſtehen, die 
Heringe zuzubereiten oder einzufalzen. 

Der Hauptgrund der ſchwachen Entwickelung des ruſſiſchen Fiſchfanges 
im Vergleich zu dem norwegiſchen beſteht unzweifelhaft im Mangel an ge— 
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mügend entwidelten Menſchen in mwirthichaftliher und geiſtiger Beziehung, 
melde im Stande wären, die Sache mit der erforderlihen Umſicht und 
ausreihenden materiellen Mitteln in die Hand zu nehmen. 


(Ruſſiſcher Negierungsanzeiger.) 


Die Irbiter Meffe im Iahre 1900. 


Die Erfolge der Irbiter Meile werden vornchmlidh durch die Lage des 
fibirifchen Marktes beſtimmt, deſſen Anzeichen jich auf den der Jrbiter Meſſe vor- 
bergehenden Jahrmärkten bemerkbar machen. In dieſer Hinficht fünnen Die 
Bedingungen, unter denen Die legte Meile von Irbit eröffnet wurde, als recht 
günjtige bezeichnet werden. Nach den Berichten über die wichtigjten fibtriichen 
Sahrmärkte war der Abjag der Produkte der Viehzucht, des Wild» und Filchfanges, 
weldye in dem wirtbichaftlichen Yeben Sibiriens eine Hauptrolle fpielen, voll 
kommen zufriedenftellend. Es wurde auch lebhaft mit Induftrieproduften aus 
dem europäiihen Rußland gehandelt. Der Handel ging gut, und die Zahlungen 
erfolgten rechtzeitig. : 

Die günjtigen Ausiichten, weldhe der diesjährigen Irbiter Meſſe vorbergingen, 
icheinen auch die zu Dderielben zujammtengefonmene Handelswelt nicht getäuscht 
zu haben, jo daß man im Allgemeinen die Rejultate der Meſſe als günſtige be» 
zeichnen muß. Der widtigite Handel auf der Meſſe — der Handel mit Pelzwerk — 
war volllommen zufriedenjtellend und bradjte großen Gewinn. Große ſchwarze 
Zobelfelle fanden Abnehmer zu fehr hoben Preilen, etwa 30 % höher als im 
vorigen Jahre; um 10%, teurer wurde auch jeniſſeiſcher Zobel bezahlt. Nur der 
Handel mit Eihhörnchenfellen war etwas ſchwieriger; dafür wurden aber Fuchs— 
fele mit genügendem Geminn gehandelt. Die quten Geſchäfte mit Belzwert 
wurden nicht wenig von der bevorjtehenden WBeltausjtelung in Paris beeinflußt, 
durch welche geiteigerte Nachfragen in Ausſicht auf bedeutenderen Abſatz jeder 
Art von Modemwaaren erfolgt waren. 

Was die anderen Produtte der Viehzucht anbelangt, welche die Meile in Irbit 
fennzeichnen, wie: Leder Wolle, Fleiſch u. j. w., jo war ihre Anfuhr nicht geringer 
als im vorigen Jahre, und auch der Abjak war befriedigend. Die Verminderung 
der Anfuhr verichiedener anderer fibirifcher Waaren auf der Meile, wie 
Nüſſe, Wachs und Honig, erflärt ſich theils durch geringere Ernten, theils durch 
die Aufkäufe reiiender Händler aus dem europätihen Rußland im Yaufe des 
Winters; das Erjcheinen derartiger Händler iſt nad; Vollendung der fibiriichen 
Eiſenbahn nichts Seltenes mehr. 

Ueberhaupt machten ſich auf der diesjährigen Jrbiter Mefje, wenn der Handel 
im Bergleich mit früheren Jahren auch feine bedeutenderen Schwankungen aufmeiit, 
doch einige neue Anzeichen bemerkbar, welche den ſchädlichen Einfluß der fibiriichen 
Gifenbahn auf die Meſſe nachweiſen. Man konnte beiipielsweije die Bemerkung 
maden, dab die Zahl der Staufleute, welche vor der Meije ihre Einkäufe an Mann— 
faltur- und Galanteriewaaren in Moskau, Lodz, Warſchau, Bjeloſtock und Niga 
machen, augenicheinlid; mit jedem Jahre zunimmt, jo dab für dieſe die Meile 
in Irbit nur als Ort der Abrechnung anzujehen tft; für den eigentlichen Ein— 
fauf Hat Irbit für fie nur noch Intereſſe in Bezug auf die Gegenitände der 
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Hausinduftrie der Gouvernements Perm und Tobolst und theilmweiie in Bezug auf 
Gijenwaaren. 

Der Umjag in den einzelnen Waaren gejtaltete fi folgendermaßen: 

Der Handel mit Manufafturwaaren nimmt mit jedem Jahre ab. Zur dies=- 
jährigen Meſſe wurde von den großen Firmen durchſchnittlich 5—7 %o weniger 
Waare angebradt, als im vorigen Jahre, einige kleinere Firmen hatten allerdings 
die Naarenanfuhr etwas vergrößert. Es famen auf den Markt vorzugsweiie 
gutgehende Bauern» und ähnliche Baummwollenwaaren, Zwillide, Moleskin (eng 
lifches Leder) und dergleihen mehr; in Kattun war nur wenig vorhanden und 
Die Auswahl nicht genügend. Die Hauptnachfrage nad) Manufakturwaaren kam 
aus den Steppen; der Abjag dorthin war groß und die erzielten Preije zufrieden 
jtellend, Die Nachfrage nad beiierer Waare war mäßig, nur in Purpursftattunen 
machte fich ein regerer Handel bemerkbar. Die Preile für Kattune ſchwankten 
bedeutend; einige Kaufleute handelten mit einem Zuſchlag von Kopelen 
pro Arſchin des Moskauer Preiies, andere zu den Mostauer Preiſen, wieder andere 
mit einem Nabatt von Kopelen der Moskauer Preife. An Leinwand war der 
Handel jtill; es waren im Ganzen auch nur drei Firmen auf der Meſſe erichienen. 
Die Anfuhr von Leinwand nimmt ftetig ab und wird in Zukunft noch geringer 
werden, da das Leinenhaus Gribanomw die Meſſe niht mehr bejuchen will. In 
dDemielben Maße wie die Nachfrage nad Yeinwand abgenommten, hat diejenige 
nad) fertiger Wäſche zugenommen; der ſibiriſche Konfument hat den Vortheil des 
Antaufs fertiger Saden eingejchen, und die Händler find bejtrebt, den Ausfall 
des Abjages an Yeinwand durch den Verfauf fertiger Wäſche zu erjegen. Die 
Nachfrage nad Wäſche fteigt denn auch mit jedem Jahr; diesmal hatten die Sibirier 
viel fertige Wäſche in Moslau gelauft, und ebenjo viel wurde troßdem noch 
auf der Melle verlangt. Die Anfuhr von Qucdmaaren war mit nur geringen 
Abweichungen fajt Die vorjährige; fie hat in den Jahren 1896—1897 jtarf ab» 
genommen, und erit in dem Jahre 1898 ijt fie wieder bejtändiger geworden; für 
die drei legten Jahre ift die Schwanfung in der Zufuhr von Tuchen und Kameel» 
garngeweben nur unbedeutend; es fommten fait immer diefelben Firmen, zumeist 
aus Lodz. Bemerft wurde aber das Fehlen der vielen Neijenden Lodzer Firmen, 
die auf früheren Meſſen die Waaren nad) Mujtern verfauiten. Diejelben ziehen 
es jetzt vor, Sibirien im Frühling und vor der Meſſe in Niſhny-Nowgorod zu 
bereijen, al ihre Waaren in Irbit anzubieten, wo der Sibirier mehr das Ber 
dürfniß nad der Waare jelbit hat und über zu wenig Zeit verfügt, um jich mit 
den angebotenen Muſtern erjt befanmt zu machen. Mit Tudywaaren handelte 
man übrigens diesmal nicht ſchlecht; Leionders bedeutend war die Nachfrage 
aus der Steppe, am wenigjten verlangte der Kreis Barnaul. Die Preife für 
Tuche waren um 10—15°%, höber als im Vorjahre und um 6—5°/, höher als 
die greife in Niſhny-Nowgorod, was fid durch dic ſtarke Vertheuerwig der Wolle 
erflären läßt. 

Die Moskauer Firmen mit Zeidenitoffen verfauftn die Hälfte der ans 
geführten Waaren. Chinefifche rohe, ungebleichte Seide wurde in großen Majien 
angeführt, mit dieſen Seidenjtoffen erfchienen vorzugsweife Kaufleute aus Irkutsk, 
und gegen 4000 Stüd folder Stoffe wurden von Chinefen eingeführt; im Ganzen 
waren auf der Meile über 10500 Stüd dieſer chineſiſchen rohen Seidenitofte 
vorhanden. Für jeidene Damenjtoffe zahlte man T—Tl/a Rubel, für Herrenjiot;> 
14—16 Rubel. Im Ganzen aber war die Nadjirage nur mäßig; Partienläufe 
famen gar nicht zu Stande. Die Hauptläufer hatten ihren Vedarf bereits vor» 
zugsmweife in Irkutsk gededt. 
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An feinem Garn und Baummollengarn war zur Meije nicht mehr als drei 
Viertel des vorjährigen Duantums, im Ganzen etwa für 150000 Aubel an— 
geführt worden; die Verminderung der Anfuhr erfärt ſich theild durch das Steigen 
der Preife für das NRohmaterial, theils durch die Abnahme der Nadıfrage, die 
beionders beim Feingarn mit jedem Jahre ftärfer wird. Die Käufer der Garne 
famen zum Theil aus Sibirien; das Hauptlontingent aber jtellten die nächſten 
Kreile der Gouvernements Perm und Tobolsk, woher die Nachfrage nicht une 
bedeutend war. Die Preije jtiegen denn aud im Vergleich zum Vorjahr um 
8—10 9a. 

Der allgemeine Niedergang der Meſſe von Jrbit bat auch auf die Zufuhr 
der Nadel-Galanteriewaaren eingewirft, während die Nachfrage nach diejer Waare 
m Sibirien mit jedem Jahre zunimmt. In diefem Jahre verlor die Meſſe wieder 
eine große Firma, Sceitoff & Kosloff. Alte größere Firmen aus Tomsk und 
Irkutsk hatten ſchon vorher in Moskau und Warichau ihre Einläufe an Galanterie= 
waaren gemacht; troßdem jchnitten die Galanteriewaarenhändler im Ganzen nicht 
ihleht ab. Die größte Nachfrage nah Nadeliabrifaten fam aus der Steppe, 
beionders aus Semipalatinst und Ujtestamenogorsf, aus den Kreiſen Barnaul, 
Jeniſſeisk, Kansk und anderen Streiien. Man handelte zu den vorjährigen Preifen, 
mit Ausnahme von Wolle (Stameelgarn) und Fabrikaten aus Derielben; Wolle 
verfaufte man um 18—20 ®%, theurer als auf der vorjährigen Meife, für Nadeln 
blieb der Preis fait ohne Neränderung, Kleinere Käufer mußten 2—3% tbeurer 
zahlen. Mit Maſchinengarn famen zur Meſſe überhaupt nur zwei Firmen — die 
Newskiſche und Lodz'ſche Manufaktur —; Die Preiſe des Garnes waren wie im 
Rorjahre. 

Die Zufuhr von Rohleder betrug in diefem Jahre etwa nur drei Viertel 
des vorjahrigen Tuantums; auf Die Abnahme der Zufuhr hatten Käufe an Ort 
und Stelle und Der vertheuerte Transport eingewirkt. Der Handel mit Yeder 
war lebhaft, die Preife body; beionders viel verlangten Tataren aus Tjumen und 
Petropawlowsk. Rohe und getrodnete Rindshäute waren in einer Menge von 
etiva 30000 Stüd vorhanden; von Denjelben kauften Kabrifanten aus Wjatfa 
17 000 Ztüd, der Kaufmann Alafuſof gegen 4000 Stüd; die übrigen 9000 Stüd 
wurden bauptiächlich von fleinen Fabrifanten im Ural gekauft. Man bezahlte für 
robes Kuhleder 4,50—5,25 Aubel das Stüd, für Ochienleder T—S,.0 Nubel das 
Stüd, Tür das Pud 5—5,0 Rubel, für getrodnetes 12 —12,0 Nubel. Schafleder 
war viel weniger als in früheren Jahren am Plage, Scaffelle nur gegen 
20000 Stüd, an firgijiihen 40000 Etüd. Site wurden ſämmtlich verkauft. 
Ruſſiſche Schaffelle erzielten 1,10 -1,0 Rubel das Stüd, je nad) Sorte und Größe 
des Felles, und wurden größtentheils von Händlern aus Wjatka aufgekauft. Die 
großen Sorten der Kirgijen-Schaffelle wurden auch von diejen, die jchledhteren 
Sorten von Pelziabritanten, die Heineren von Juden für das Ausland gekauft. 
Die Preije für Schaffelle waren im Vergleich zu den Preifen auf dem Jahrmarft 
in Tjumen um 5—7 stopefen für das Stüd höher. Kirgiien-Scaffelle faufte man 
je nad Größe und Beichafienheit zu 99—96 Stopeten, 70—75 Stopefen, 55 und 
45 Kopelen das Stüd. Die hohen Preije erklären ſich durch die bedeutende Nachfrage 
aus dem Auslande. Stameelfelle waren gegen 10000 Stüd angebracht, die aus 
Petropawlowsk wurden mit circa 8,50 Rubel, die aus Troizf mit 4,50 Rubel das 
Stud bezahlt. Ziegenielle gab es nicht mehr als 25000 Stüd, die Nachfrage 
nach denjelben war eine jehr große, was natürlich auf die Preisbildung einwirkte; 
fie wurden zu außerordentlid hohen Preiien gehandelt: für Kelle, von denen 
100 Stüd ein Gewicht von 9 Pud hatten, zahlte man 1,5—1,52 Nubel das Stüd, 
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elle mittlerer Größe (im Gewicht von 4 Bud 10 Pfund das 100) 8S5—90 Kopeken 
das Stüd. Faſt die ſämmtlichen zur Meſſe gelommenen Ziegenfelle wurden aus 
Sibirien hauptiählih nach Amerita ausgeführt. Früher waren Haupt-Depots 
für Ztegenfelle DOrenburg, Kaſan, die Meilen von Niſhny-Nowgorod und Irbit; 
jet aber ift von den alten Gentren dieſes Handelsartifels nur Orenburg geblieben, 
die Hauptmärkte indeijen find Scemipalatinst, Petropawlowsft und Tjumen. An 
Yederwaaren aus Tjumen war auf der diesjährigen Meffe mehr vorhanden als 
ſonſt; Die Nachfrage war gut, man verkaufte zu höheren Preiſen, als im vorigen 
Sabre; beionders viel wurde nah Minuffinst und Barnaul verfauft. Unverkauft 
blieb viel weniger als im Jahre vorher. Nah Borjten war die Nachfrage ſehr 
bedeutend; es fauften diejelben Händler aus Uglitih und für das Ausland. Tie 
Preiſe betrugen 65—70 Nubel das Bud. Much Pierdehaare wurden viel ver— 
langt bei hohen Preiien, bejonders Pferdemähnen, die man für 14 Nubel das Bud, 
gegen 8—8,50 Rubel im vorigen Jahre kaufte. Pferdeſchweife faufte man für 
32—38 Nubel das Pud, Nachſchur um die Hälfte billiger. Ins Ausland wurden 
4000 Bud Bierdehaare und 4000 Pud Pferdemähnen verkauft. In diefem Jahre 
war die Zufuhr an Haar viel geringer als im vorigen Jahr, da die Tartaren 
aus Petropawlowsk nicht mit großen Partien gelommen waren und ihre Waare 
am Orte gelaſſen hatten, weil der Transport der Haare aus Petropawlomwsf nad) 
Irbit 50 Kopeken zu jtehen fommt und der Tarif ins Ausland aus Petropaw— 
lowst und Irbit derjelbe iſt. Sie hoffen, ihre Waare an Ort und Stelle ver» 
faufen zu können. 

Um nod zum Sclujje ein Geljammtbild von der Waarenbewegung der Diese 
jährigen Irbiter Meile zu geben, fügen wir nadjitehende zwei Tabellen an, von 
denen die erſte die Geſammtmengen, Werthe und Durchſchnittspreiſe der Produfte 
der Viehzudt, die zweite den Umſatz ſämmtlicher angebradten Waaren zur Dar— 
jtellung bringen joll. 


Tabelle. 


leberiicht über die zur Irbiter Meſſe im Jahre 1900 angebradten Produfte der 
Viehzucht nad Menge, Werth und Durdyichnittspreis: 


Zurdichnitts: 
BRaarenbeiennung Dinge ER au 
tn Rubeln 

Schaftele » 2 2 2 2 2 2 2. 356000 Stück 167 000 0,65 
Siegenfele - - > 2 2 2 2 2 2.2. 2B000 ⸗ 18 400 0,50 
Rindshäute. - » > > 2 2.22.5200 ⸗ 156 000 8,00 
Kalbshäute.. 2 22a 6000 = 4800. 0,50 
Roihäute - » > 2 2 21000 - 63 000 3,00 
süullenhäute 2 2 2 2 2 2. 1500 — 1 500 1,00 
Kameelhäute -. » 2 2 2 14000 — 70 000 5,00 
Schafmole . . : 2 2 2 2 2 2a 9000 Pud 45 000 5,00 
PIEEDEBGRE 2 3216 = 99 600 31,00 
Tierdemähnen . . 2 2 2 2 20. 3286 = 38 800 12,00 
DIE 3: ee 5000 = 275 000 55,00 
Rindflleih - > > 2 2 2 2 202... 21000 - 40 000 1,0 


Sammellleiih - > > > 2 2 200. 1500 = 2 000 1,30. 
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Tabelle I. 
Umſatz der zur Irbiter Mefje im Jahre 1900 angebradten Waaren. 
A. Ruſſiſche Waaren: 


1. Europäiſche. 
Derih der 


angebrachten verlauiten — 
Waaren 
Rubel Rubel Nubel 
Pelze verichiedener Art, bezogen und un— 
bezogen, Pelzwerf und Pelzkragen . . . 420 000 230 000 200 000 
Safftan, Maroquin und Lederfabrifate, be— 
arbeitetes Seder . » 2 2 2202020. ..1065 000 850 000 215 000 
Stearin- und Badsferzen . 2... 140 000 100 000 40 000 
Hopfen . . . P 8 500 8 500 — 
Ruſſiſche Wolle an Sabrifate aus Verfelben 30 000 24000 6 000 
Früchte, Kolonialwaaren und Kaffe . . . „ 850000 300 000 50 000 
Solde und Eilberfabritate . . . . : 430 000 285 000 145 000 
Fdeliteine, roh und bearbeitet, dorallen. ; s5 000 47 000 38 000 
Heiligenbilder mit und ohne Einfaſſungen, 
auch verziert mit Edeliteinen. . . . .» 50 000 30 000 20 000 
Kirchengeräthh. 125 000 70 000 50 000 
Bücher, Kupferitiche, Bilder und Yandfarten 23 000 12 000 11 000 
Taichen und andere Uhren, mufifaliiche Uhr— 
werte RR 150 000 80 000 70 000 
Boldipigenfabritate, Offizierdfachen. * * 
gleichen meh... 95000 55 000 40 000 
Tamenpugjahen, Hüte und Hutwaaren . . 155 000 115 000 40 000 
Tarfumeriewaaren = 2 2 2 2 2 en 135 000 115 000 20 000 
Kupfer in Barren ımd Vlättern, Thee— 
maichinen, Geräthe, Gloden u. dergl. m. 140 000 120 000 20 000 
Eiſen, Gußeiſen und Kabrifate daraus, 
reueriprigen . 2... 580 000 550 000 30 000 
Klingen, Meiler, Gewehre u. ähntiche Baaren 510 000 420 000 90 000 
Teiterreichifche und ruffiiche Senien . . . 250 000 220 000 30 000 
Trogen, Apotheferiwaaren, Baumöl, Glycerin, 

Llein, Indigo. . .» . En 500 000 400 000 100 000 
Taback in alten banderollirten Sorten — 160 000 150 000 10 000 
Geſchirr aus Fayence, Porzellan und Kryitall, 

verjchiedenes Slas; Spiegel . . . . - 460 000 380 000 80 000 
Branıtwein, Traubenwein und Bier. . . 250 000 190 000 60 000 
Manufaktur und VBaummollens-sabrifate . 14500000 13500000 1.000 000 
Wollene Tuchitofle » >» > 2 20202 3400 0000 2.800 000 600 000 
Leinen» und Hanfgewebe . » . 2 2.2... 2000uU00 1500 000 500 U00 
Zeidenitofe . . .» FERNEN EEE S00 000 50U 000 300 000 
Nadeln, Galanteriewanren, optiihe und 

hirurgiihe Initrumente und Kleinkram— 

laden. . . 700 000 550 000 150 000 
Garn aufRöffhen, —— — —— 340 000 300 000 40 000 


Ninderipielmaaren . > 2 2 2 u nen 7500 5 000 2000 
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· Merth der 


angebradjten verlauften —— 
Boaaren 
Rubel Rubel Rubel 
Schreib⸗, Zeichen: DTrud- umd — 
papier ee 260 000 210 000 50 000 
Auder umd & Sandander Tr 120 000 120 000 — 
Belralati: 3 u u. — 24000 ° 24000 — 
Streichhölzer . .. 100 000 100 000 — 
Nähmaſchinen, verfdjiedene Suftrumente und 
landmwirtbichaftlide Geräte . . - - 220 000 180 000 40 000 
HolzeFabrilate: Equipagen, Schlitten, Näbder, 
Stühle, Schränfe, Tifche, hölzerne Geſchirre 
und Matten... 185 000 150 000 35 000 
Schleifſteine, Mühlenſteine, Marmorgrab- 
mäler. - - - ne VE er 35 000 30 000 > 000 
Kreide und Aabafter es en ———— 5 000 5 000 — 
Lackirte Präſentirteller. 2002. 60 000 50 000 10 000 





Aufammen . . . 29598000 25335500 4262500. 


2. Aſiatiſch-ſibiriſche Waaren: 
Merthb der 


angebrachten verlauften re 
Maaren 

Nubel Nubel Nubel 
Pelzwerke verſchiedener Sorten..4828 100 4828 100 — 
Rohe Rinds-, Pferde- und andere Häute . 340 000 340 000 — 
Schaf- und Ziegenfelle, unbearbeitet. . . 185 400 185 400 — 
Borſten . .. A a a 275 000 275 000 u 
Pferde-Haar und Rähnen Ge hr ad Kita it aa 138 400 138 400 — 
Sibiriſcher Honig und Syrup. — 40 000 40 000 — 
Cedernuſſe.. 100 000 100 000 — 
Kühbüliieeee aan a. 35 000 35 000 — 
Kuh- uud Hammelfette.. 1970600 17 000 — 
Gegoſſene Talglichte. 0 0. 2000 2000 — 
federn und Flaum ſ(Daunen). — 30 000 30 000 — 
Seife verschiedener Mt . 2 2 000 25 000 25 000 — 
Fiſch- a0. Leinnn. 9000 9000 — 
Fiſchfett und Fiſchthran....— 6000 6 000 — 
HS: a. re a tete ua 290 000 290 000 — 
Leine und HSanfladt » : 2 2 2 ne. 30 000 30 000 — 
WILOHIERDL 4... 4. a er wer 220 VO 200 000 20 000 
Lebensmittel: wie Getreide, Grütze, Salz, 

Rindfleiſch, Geſlügel u. — m.4460 000 460 000 — 
Griesmebl -. . © : 2 2 et an en 65 000 50 000 15 000 
Hanfe und Leinfafern -» » » 2 20... 30 000 30 000 _ 
Bauern-Leinwand. 4 50 000 50 000 — 
Sibiriſche Teppich. ren. 24 000 17 000 7 000 


Aufammen . . . 7209900 7167900 42 000 
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B. Aſiatiſche Waaren: 
Werth ber 


angebrachten verkauften ee 
Daaren 
Rubel Rubel Rubel 
Thee, ſchwarzer und Ziegelifee . » » . . 800 000 800 000 — 
Silber in Barren. 40 000 40 000 — 
Seidenſtoffe und Nähbieide . » 2 2 =. 170 000 120 000 50 000 
Baummwollenwaare und Schlafröde . . . 50 000 32 000 18 000 
Baummwollen-Geipimmit. » 2 2: 2 2 2. 60 000 50 000 10 000 
Kleider, fertige, u. dergl.m.. ». . 2... 70 000 45 000 25 000 
Zammielle a Be ar an ee 37 000 30 000 7 000 
Verschiedene Beerenfrüchte, Nofinen und 
Pflaume.. eher 25 000 20 000 5 000 
Kameelhaare und Fabrikate aus denjelben 90 000 70.000 20 000 
Dünner Filz, Filz aus Kuh-, Pierder und 
Schafwolllee.. 150 000 130 000 20 000 
Altatiiche Teppihe -» » 2 = 2 2 2 0. 30 000 20 000 10 000 
Sibirifhe Steppen-, Gejtüt- und Bauern i 
DIEBE SHE ee EA ee a 230 000 220 000 10 000 
Zuſammen... 1752000 1577000 175 000 


Sm Ganzen. » 2 22 020. .85559900 34080400 4479500, 
(Aus dem ruffiichen Finanz-Anzeiger.) 


Bie Handelsbeftrebungen der Bereinigten Staaten von 
Amerika in der Türkei. . 


Dis zum Jahre 1898 bewegte ſich die Ausfuhr der Vereinigten Staaten von 
Amerifa nach der europätichen und altatiichen Türkei in jehr beicheidenen Grenzen. 
DViejelbe betrug in Dollars: 

1893 1804 1595 1806 —1 

nad) der europäiſchen Türkei 45 889 85 166 41 733 34 905 54 
nad) der ajiatifchen Türkei . 132786 107 162 130 236 41 248 78 899, 
Dem gegenüber bezifferte ſich nach dem offiziellen „Commerce and Navigation of 
the United States of American“ (Wafhington) die Ausfuhr nad) den Bereinigten 
Staaten von Amerila in Dollars: 

nr 1393 1894 1895 1596 1807 
aus der europäiichen Türkei 

U ee. 2215464 1657218 2097 702 2665127 2766094 
ausderafiatijchen Türfeiauf 3583 197 2204973 3089 951 3266205 4000027. 
Bon den Waaren, die Amerifa urjprünglih nad der Türkei erportirte, ſind 
vor Allem zu nennen: Werkzeuge, landwirthſchaftliche Maſchinen, verichiedene 
Sabrifate der Stleineifen-Indnjtrie, Kurziwaaren, Rum, Mehl, Eier u. ſ. w. Ta 
gegen beziehen die Ameritaner große Mengen ägpptiicher Baumwolle, vornehmlich 
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über Konjtantinopel, ferner Teppiche, Opium, Häute und Felle aus Konjtantinopel 
und Emyrna, Mangan= und Chromerze aus Solonit. 

Ueber einzelne Artifel des amerikanischen Exports nadı der Türkei ſei 
hier folgendes bemerkt: 


Obgleich bei dem Mangel an den nöthigen Mitteln im Innern des Landes 
das alte, primitive Syftem der Bodenbewirtbihaftung nodı fait überall in An— 
wendung geblieben ijt, jo hat man doc; bejonders auch in der Nähe von Smyrna 
ihon mit den modernen techniſchen Hilfsmitteln zu arbeiten angeiangen. Zunädjt 
hat man den alten, im Sande ſelbſt verfertigten doppelichaufligen Pflug, der zu 
niedrig war und in Folge deſſen oft während des Pilügens gereinigt werden 
mußte, aufgegeben. An jeine Stelle it im Hinterlande von Smyrna vielfad ein 
amertfanijcher, eilerner Pflug getreten, von dem jährlih etwa 2000 Stüd verkauft 
werden. Mähmaſchinen find im Preife zu body, als daß dort mehr als 250 bis 
bis 300 Stüd im Jahre verfauft werden, die beinahe ausſchließlich aus 
Amerifa fommen. 

Ebenfalls nah Klein-Aſien liefert Amerila Fahrräder (2ovel), und zwar 
etwa die Hälfte des Gefammtbedarfs, während aus Großbritannien 25 %/, und aus 
Deutihland und Frankreich zufammen ebenjoviel fommen. Da die Wege fih in 
fehr ſchlechtem Zuſtande befinden, müſſen die Maſchinen von größter Solidität 
fein, mit Stahlröhren erjter Güte, leicht Iaufendem Sangwert und beiten Zubehör 
theilen. Die meiit in Gebraudy befindlichen Fahrräder find TourenMafchinen mit 
einer Uebertragung von 4, bis 6 m. 

Eins der wichtigſten Produkte, weldhes Amerika feit etwas über einem Jahr 
einführt, it das Mehl. Bislang importirten Frankreich, Rußland, Ungarn und 
Numänien dieſen Artifel. Erjt Ende Januar 1899 fam Die erfte Sendung ameri- 
faniihen Mehles — 5000 kg — in Konjtantinopel an, und da diejelbe bald 
Abſatz fand, entſchloß man ſich zu einer größeren Verſchiffung — 1000 000 kg —, 
die vorläufig in den Depots untergebradt wurden. Im Uebrigen dürfte die 
amerifaniiche Mehl-Einfuhr nad der europäiſchen Zürfei vor der Hand faum 
einen großen Umfang annehmen, da in Folge der billigen Frachtſätze der 
anatoliihen Bahn die Zufuhr von anatoliichem Weizen, der in Salonik und 
Konitantinopel zu Mehl verarbeitet wird, ftändig zunimmt, auch die franzöſiſche 
Konkurrenz, gejtügt auf ihre Erportprämie auf Mehl, zur Zeit recht leiſtungs— 
fähig it. 

Auch der Abjag von Schlif-Bier (aus Milwaukee), das ungefähr feit Sommer 
1899 eingeführt wird, fcheint angefichts der Peliebtheit der bayeriihen Marten 
vorläufig wenig Ausficht auf größere Ausdehnung zu haben. 

Dagegen iſt andererfeits nicht zu verfennen, daß die ganze Art des Vor— 
gehens, die Herjtellung einer direkten Verbindung zwiſchen New York ımd der 
Levante, die Wahl ſowohl der übrigen auf den Markt gemorfenen Artikel wie 
der in Angriff genommenen Handelscentren den rationell und ſyſtematiſch ar» 
beitenden Ameritaner erfennen läßt. 

Man geht langjam und vorfihtig zu Werte und ſtudirt immer nod die jo 
außerordentlich fomplizirten wirthichaftlichen Verhältniſſe des Yandes. Alle wichtigen 
Handelspläge der europätichen und Heinafiatiichen Türfei wurden in leßter Zeit 
‚ bereijt; überall faufte man Mujter der gangbarjien Sorten ein und erkundigte 

ji; genau nad) deu Preilen, nad) der Größe des Abiages, nadı den Zahlungs» 
bedingungen u. ſ. w. Wie es fcheint, wollen die Ameritaner nunmehr das Haupt 
gewicht auf die Einfuhr ihrer Tertilmaaren legen. Aber auch die weiter öſtlich 


Die Handelsbeitrebungen der Xerein. Staaten v. Amerika i. d. Türlei. 553 


gelegenen Theile der Yevante bat man ihon ins Auge gefaßt und beabfichtigt 
namentlih aud), die zunehmende Bauthätigfeit in Syrien für amerikaniſche 
Bauartikel in Gifen und Holz auszunugen. 

Zu wirkſamerer Unterftüßung dieſer Pläne hat man eine direkte Verbindung 
zwiſchen Amerika und der Levante geichaffen. Noch bis vor Kurzem zeigte ſich in 
Konjtantinopel ſehr jelten ein Schiff mit dem Sternenbamner. In einem der 
zulegt erichienenen Ausweiſe über den Schifisverfehr in den türfifchen Häfen im 
Jahre 1896/97 ift fein nordamerifanifhes Schiff verzeichnet, nur zwei aus 
Nicaragua. Früher kamen häufig Segler mit Petroleum nad Konftantinopel, 
die aber durch Die ruſſiſche Konkurrenz vertrieben worden find. Seit Beginn des 
Sahres 1899 num iſt eine Direkte Verbindung zwifchen Amerifa und der Levante 
bergeitellt worden, die Barber and CoLine, durch melde die Zeit und Geld 
fojtende Umladung der amerikaniſchen Waaren in engliichen und deutichen Häfen ver» 
mieden wird. Indeß hat fich Diele Linie bis heute noch nicht recht bewährt. Die Fracht— 
fäße derfelben find zwar jehr niedrig, aber die von der Gejellichaft gedharterten 
Schiffe, worunter ſich auch deutiche befinden, find zumeilen in recht mähigem Zu— 
ftande, jo dab die Linie hohe AMifefuranz- Prämien zahlen muß, wodurd der in 
den niedrigen Frachtſätzen gegebene Wortheil ziemlich illuforiich wird. Zudem 
laufen die Schiffe auf der Nüdjahrt zu viel Nebenhäfen an; die Fahrt dauert 
deshalb für Baumwolle, Erze, Dpium und andere der Konjunktur unterworfene 
Artikel, weldye den Hauptbeitandtheil der orientaliichen Grportwaaren bilden, zu 
lange. Daher hat denn dieſe direfte PBerbindung bisher fajt nur den Nutzen 
gehabt, die Frachtſätze der Ktonfurrenzlinien herunter zu drüden, und die meijten 
der amerilaniihe Waaren importirenden Kommiſſionäre arbeiten nad wie vor 
über LZiverpool, London und aud Hamburg. Dennoch ift es der direften Verbin- 
dung zuzuschreiben, dab ein Artitel nad) der Türfei gebracht wurde, den man 
bislang faum verlaufte: amerikaniſches Roheiſen, das als Ballajt verladen 
wird. Daneben werden außer den ſchon genannten Waarengruppen an Giien- 
waaren jeßt indireft und direkt importirt: Werkzeuge für Schloſſer, wie Feilen, 
Schneidfluppen, Schraubendreher mit umd ohne Feder, Vohrdrauben, gewöhnliche 
Schraubenichlüffel und foldye für Gasrohre (legtere ſehr praftiih und in bes 
jonders reicher Auswahl), weiter Werkzeuge für Schreiner, wie Sägen, ameri- 
kaniſche (eiferne) Hobel, Streihmaafe, Bohrdrauben, Wafferwaagen, Winkelmaaße, 
an Rohrern beionders Schlangen, Stangen und Spiralbohrer (legtere ganz aus« 
gezeichnet und fehr billig), veritellbare Bohrer u. a. m., desgleichen jonjtige Be— 
darisartifel für Schloifer und Schreiner, wie Vorhängekaſten- und Einitedichlöfier, 
Möbelbeihläge, Charniere (deutichen Modellen nachgearbeitet), Thürfedern, Thür— 
baten u. ſ. w, beionders aber auch Haushaltungs-Maichinen und Gegenjtände 
aller Art, wie Fleiſchhack-Maſchinen, Meine Frucht und Kartoffelpreſſen, Eiscreme 
Maſchinen, Beile, Tafelmeſſer und Gabeln, Thür- und Tijchgloden, Bügeleiien, 
Petroleum-, Gas- und guheiferne Heizöfen verichiedeniter Konjtruftionen, Wäſche— 
flammern, NRouleaurjtangen nebſt Beſchlägen, Abitäuber, Teppichkehr-Maſchinen, 
Naienmäber u. ſ. w. 

Die Haupteentren für Diefen Import bilden augenblidlih Zalonit, Smyrna 
und Sonjtantinopel. In Salonif, über deſſen geichäftlihe Werhältnifie die 
Ameritaner beionders gut unterrichtet find, werden hauptſächlich Mehl in zwei 
Tualitäten, Leder- und Gilenmwaaren eingeführt, welche die Konkurrenz mit den 
europäiichen Fabrifaten jehr gut aushalten. 

lleber die amerifaniichen Amportbeitrebungen in Smyrna ſchrieb der öjter- 
reichtiheungariiche Generalfoniul Ende Sommer vorigen Jahres: „Wenn nicht 
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alle Anzeichen täuſchen, jcheint Amerifa nunmehr feine Erportbejtrebungen aud) 
auf die Türkei und die Heinafiatiihen Handelsjtädte ausdehnen und mit Den 
wichtigften Plägen in direlten Verlehr treten zu wollen. Um fi über die auf 
dem hiefigen Markte herrihenden Verhältnifje zu orientiren, wurde die ottoma-= 
niiche Handelsfammer in Smyrna eingeladen, zu dem im Herbite in Philadelphia 
jtattfindenden Stongreije aller amerilaniſchen Handelstammern Delegirte zu entjenden. 
Die zwei bereits bejtimmten Bertreter, denen außerordentlihe Begünjtigungen 
zugeftanden wurden (Vergütung der Hälfte ihrer Neifetoften und freier Aufenthalt 
in Philadelphia), warten nur auf eine bezüglihe Erlaubniß von Konftantinopel, 
um die Reife anzutreten. Sollten dieſe Veftrebungen amerilaniſcher Erporteure, 
mit dem biejigen Markte in direkten Handelsverfehr zu treten, von Erfolg be— 
gleitet jein, jo dürfte vielleicht in nicht allzu ferner Zeit in den Pofitionen der 
europätichen Erporteure manche Perihiebung zu ihren Ungunften eintreten.“ 

In Konftantinopel und zwar im Gebäude der Kriegsausftellung bei Yildiz, 
jollte Anfang Auguſt vorigen Jahres eine dauernde landwirthichaftlihe Ausitellung 
eröffnet werden, in der auch eine Sammlung der beiten amerikanischen Adergeräthe 
ausgejtellt und ihre Anwendung von eigens zu dieſem Zweck engagirten amerifa- 
niihen Landwirthen den hiefigen Bauern praktiich vorgeführt werden jollte. Tas 
Minijterium für Landwirthſchaft, Minen und Forſten hatte eine Anzahl Preiie 
geitiftet. Der Gedanke ijt zwar bis jegt noch nicht ausgeführt, jcheint aber auch 
noch nicht definitiv aufgegeben zu fein. Sollte er etwa nod verwirklicht werden, 
jo wäre den deutichen Fabriken für landwirthichaftliche Maichinen dringend zu 
ratben, ſich mit fonfurrenzfäbigen Geräthen und Maſchinen an der Ausitellung 
zu betheiligen. 

Von Heute ſchon aktueller Bedeutung it ein anderes, rein amerifaniiches 
Ausitelungsslinternehmen, das in Konjtantinopel bereits greifbare Gejtalt an— 
genommen hat. Es handelt fi um eine permanente Austellung amerikaniſcher 
Muster und Waaren in größeren Plätzen der Yevante und Süd-Rußlands. Zu 
diejem Zwede haben ungefähr 120 amerifanijche Fabrikanten und Erporteure eine 
Art Verkaufs-Syndikat gebildet, und es iſt bereits eine Sendung von 40 Ktolli 
Ausjtellungsobjetten in Stonftantinopel eingetroffen. Weitere Sendungen jind 
unterwegs; auch erwartet man mehrere hervorragende amerifaniicdhe Erporteure, 
welche das neue Unternehmen in die Wege leiten follen. Die Leitung deſſelben 
bat ein gewiller Robert Zcefelder übernommen, der an der Hand der ausgeftellten 
Muſter Aufträge entgegen nimmt und ſowohl en gros wie en detail zu verfaufen 
gedentt. Ta nun in der Levante ein Geſchäft ohne eine vielfach bis zur nädjiten 
Ernte dauernde Ktreditgewährung nicht gut denkbar iſt, hat die Geſellſchaft durch 
Vermittelung ihres Generalfonfuls mit dem griediichen Bankhauſe Leonidas 
Zarift in Konjtantinopel ein Abfommen getroffen, welches die einzelnen Mitglieder 
vor dem bei Kreditgewährung auf einen fremden Platz, zumal im Orient, uns» 
vermeidlichen Riſiko möglidit ſchützen ſoll. Da auferdem Konjtantinopel nicht 
mehr wie früher die den gelammten Import und Grport in ſich vereinigende 
Gentrale iji, wo man alles ein» und verfauft, iondern die Kommiljionäre und 
größeren Staufleute der übrigen wichtigeren Handels» und bedeutenderen Provinz« 
jtadte ſich Tängit Direkte Verbindungen mit den Grportiabrifanten geichaffen 
haben, da ferner die Zollicdywierigfeiten und die Handlungsunfojten bei ihnen 
wahricheinlid etwas geringer find als in der Hauptitadt des Landes, jo wird 
das erwähnte Mujterlager nicht auf Konjtantinopel beichränft bleiben, ſondern 
man will es auch auf die Provinzen ausdehnen, und die Verhandlungen betrefis 
Einrichtung von Filialen in Smyrna, Salonit und Beirut find bereits beendet. 
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Es ſollen aber noch meitere Filialen in Süd-Rußland, Megnpten, Griechenland 
und den fleineren Balkanſtaaten errichtet werden. Jede Filiale erhält einen mit 
den Ortsverhältniffen genau vertrauten, bewährten, einheimifchen Kaufmann zum 
Leiter, welcher die Einkäufe bei der Gentrale in Ktonitantinopel gegen baar oder 
angemeffene Sicherheit bejorgt und ihr für an Hunden gewährte Kredite haftbar 
iſt. Zur Unterftügung wird ihm ein ebenfalls mit dem Bezirf vertrauter Reilender, 
weicher die Kunden auflucht und fontrolirt, beigegeben. 

Wenngleih nun für alle diefe Bejtrebungen, beionders auch hinſichtlich der 
beabfichtigten Konkurrenz in Tertilmaaren, nod fehr viel Zeit und Mühe auf« 
gewendet und Erfahrungen gefammelt werden müfien, ehe eine erfolgreiche Arbeit 
einjegen kann, fo tit es doch für die Antereffenten unserer beiden größten In— 
duftrien nöthig, das Wordringen der Amerilaner genau zu verfolgen. Die 
amerifanifhen Importwaaren haben meiſt einen großen ®orzug, der bei den jo 
gern zu Chikanen geneigten, levantiniichen Kaufleuten außerordentlih ſtark ins 
Gewicht fällt; fie find genau nad) Mufter und Auftrag ausgeführt, jo daß 
Bemängelungen und mit nicht Lorrefter Innehaltung des Mujters motivirte 
Forderungen von Preisnadhläffen, wie fie bier jo vielfach üblich find, bei ame— 
rilaniſchen Waaren faum vorlommen. Zudem find die ameritaniichen Eiſenwaaren, 
beionders die Werkzeuge, weil die meiiten Fabrifen nur einige oder gar nur 
einen Artifel als Spezialität fabriciren, vollendet ſolid und praktiich, ſchließlich 
Eifen- und Tertilmaaren außerordentlich billig, weil die Unternehmungen mit 
großen Rapitalien und rationell durchgeführter Arbeitstheilung arbeiten und 
geringe Frachten den Erport begünftigen. Die Konkurrenz wird alfo iehr heftig 
werden können und es wird aller Anftrengungen jeitens der deutichen Fabrikanten 
bedürfen, um nicht von den Amerikanern zurüdgedrängt zu werden. 

(Nach einem Berichte des dem Kaiſerlichen Generaltonjulat in Konjtantinopel 
beigegebenen Handelsjadveritändigen.) 


Bas ſibiriſche Getreidenusfuhrgefdäft. 


Die Berkehrseröffuung auf der Weitfibirifhen Bahn fand einen außer: 
gewöhnlich hohen Preisitand des Getreides auf dem internationalen Markte 
vor; in Folge deifen fand jibirtiches Getreide jeit 1897 Abnahme im Aus» 
lande. Die günftige Konjunktur für Getreide blieb auch bis zum Anfange 
des Jahres 1899 beitehen, als Folge des Umjtandes, daß die an Sibirien 
grenzenden Gouvernements des europäiſchen Rußlands eine Mikernte erlitten. 

Nah den jtatijtiichen Angaben über die Frachtbewegung auf den fibie 
riihen Bahnen wurden im Jahre 1897: 14 969 000 Bud Getreide und im 
Jahre 1898: 20 277 000 Bud befördert. Bon Dielen Mengen wurden nad) 
den Häfen und nad der Landgrenze befördert: 1897: 11 757 000 Bud und 
1895: 9351 000 Bud, d. h. die beförderte Menge wuchs abfolut um 5 305 000, 
die ins Ausland ausgeführte aber nahm um 2 400 000 Pub ab. 
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Diejes Nefultat erſcheint durchaus nicht überrafchend und beitätigt, daß 
fibirisches Getreide ins Ausland nur verkauft werden konnte, fo lange die 
hohen Preife für Getreide im Auslande ſich hielten. | 

Nimmt man nun die Preislage des Londoner Marfte3 für die ver: 
gangenen Jahre, jo erhält man die folgenden Ziffern: 


1893 1594 1895 1896 
von 106,8 81,7 75,7 90,8 
bis 84, 12,5 S1,7 84,0 Kopeken (Rapier) 


für ein Pud Weizen. Der mittlere Preis war alſo 81 Kopeken pro Pud. 
Werden davon die Frachtkoſten von den Stationen der ſibiriſchen Bahnen, 
im Mittel 50 Ktopefen pro Pud, ausgeihlojien, jo bleibt ein Reit von 
31 Kopefen. Damit müſſen gededt werden: das Heranbringen bis zur 
Gifenbahn, Koiten für Säcke, Arbeitslohn der Vermittler am Produktions» 
orte und in den Häfen, ferner die Zinjen für das angelegte Kapital vom 
Ankaufstermin bis zur endlihen Abmwidelung (Nealifirung) im Auslande, 
welche wohl nicht vor Berlauf von vier Monaten jtattfindet. 

Die verhältnißmäßig hohen Frachtraten für Getreide auf den Eiſen— 
bahnen find dadurch bedingt, daß die Regierung, um eine Weberfüllung der 
Häfen des europäischen Rußlands mit ſibiriſchem Getreide zu vermeiden, 
für die fibirifshen Bahnen den erhöhten Tarif beibehalten hat. 

Wenn man einmal ins Auge faht, daß die von Jahr zu Jahr id) 
jteigernde Weizenproduftion in Judien und Argentinien feine Beranlajiung 
giebt, mit einer möglichen Preisiteigerung auf den europäiſchen Märkten zu 
rechnen, wenn man ferner in Erwägung zieht, daß wohl in naher Zeit 
faum eine Menderung im Sinne einer Ermäßigung Der jebt für Getreide 
aus Sibirien geltenden Frachtſätze zu erwarten it, jo muß ſich nothmwendig 
die Ueberzeugung aufdrängen, dab der Ueberfluß fibiriichen Getreides einen 
bejtimmien Abjag zu finden nicht im Stande ijt. 

Andererjets wird aber in Sibirien in Folge der Durdhführung der 
großen fibirifhen Bahn und der zunehmenden MUeberjiedlung alljährlich 
immer mehr Land urbar gemadt, und bei ſehr vorlidhtiger Schätzung er: 
reiht der Ueberſchuß freien Getreides jegt die Menge von über 30 Millionen 
Bud, eine Ziffer, die natürlich noch jährlich ji vergrößern wird. 

In Hinblid auf die oben Flargelegte Sadjlage erſchien es unumgänglid 
nothwendig, einen möglichit billigen Weg für den Abſatz des ſibiriſchen Ge— 
treides ins Ausland zu finden. 

Als ſolcher billiger Weg erweiit ſich die auf Initiative des ruſſiſchen 
Finanzminiſters ins Yeben gernfene Bahn Perm—Kotlas. 

Um die Abficht, ſibiriſches Getreide über Kotlas—Arhangel zu er 
pediren, zu verwirklichen, wurden von den fibiriichen Bahnen Berhandlungen 
angefnüpft, einerjeits mit Dampfichiffsgefellichaften, die Dampfer und Barſchen 
(Frahtichiffe) auf der nördliden Dmina bejigen, amndererjeitS mit aus— 
ländiichen Firmen, um fortdauernde und direkte Verbindungen zwiſchen 
Arhangel und den Häfen des Kontinents und Großbritanniens ins Leben 
zu rufen, und zwar unter möglichſt billigen Frachtbedingungen. 
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Ende August 1899 find die Abmahungen mit den Dampfſchiffsgeſell— 
ſchaften gefchlofien und von den Minijterien begutachtet worden. Die 
genaue Erforihung der Bedingungen für die Beförderung auf den nörd— 
lihen Dmina und vom Hafen Archangel aus hat bemiejen, dab diefer Weg - 
für den Erport ſibiriſchen Rohmaterials durchaus geeignet ijt. 

Bon Ende Auguſt 1899 ab murde die direfte Sibiriſch-Transmarine 
internationale Berbindung via Kotlas—Archangel eröffnet; dabei jind in 
dieſe Verbindung eingefchloiien alle Stationen der ſibiriſchen Eiſenbahnen und 
die Häfen: Notterdam, Amjterdam, Antwerpen, Bremen, Hamburg, Yondon, 
Hull, Newcaſtle und Leith. 

Die Frachtkoſten für Getreidejendungen von den Stationen der fibirifchen 
Bahnen bis zu den Punkten Kotlas— Priitarj (Yagerpla) und Ardangel 
mit allen Speien jtellen ſich in Kopeken pro Bud, wie folgt: 

Bon Tſchernjawskaja 25,05, Tihumljaf 28,09, Schumicha 29,», Miſchkino 
29,55, Surgamyih 29,9, Syranfa 30,06, Kurgan 30,36, Wargaſchi 30,6, 
Lebjajchja 31,96, Makuſchino 31,4, Petuchowo 31,50, Mamljutka 32,16, Petro- 
pawlowsk 32,39, Tokuſchi 32,91, Medweſchja 33,19, Iſſil-Ktul 33,0, Kotichus 
bojewo 33,9, Marianowka 34,34, Omst 34,74, Karmilowka 35,12, Nalate 
ſchinskaja 35,35, Schadrinskaja 35,72, Tatarsfaja 36,11, Naratihi 36,53, Tibeh- 
faja 36,91, Kainsk 37,26, Koſchurla 37,75, Ubinsfaja 38,05, Kargat 38,33, Tſchulym 
38,75, Duplensfaja 39,10, Koſchenewo 39,4, Kriwoſchtſchekowo 39,75, Obj 
39,84. Von Ardjangel aus werden für Erpedirung in einen der genannten 
Häfen des Kontinents und Großbritanniens Seefracht und Epefen für ein 
Bud Weizen zu 12,5 Kopefen und für ein Pud Hafer zu 14,53 Nopefen 
berechnet. 

Mit der Entwidlung des neuen Geſchäftes und der Vertiefung ber 
Barre beim Eintritt in den Hafen Ardhangel, wodurd die Möglichkeit ge— 
boten wird, größere und tiefer gehende Dampfer für den Transport zu be= 
nußen, wird die Seefracht natürlich noch niedriger werden. 

Um Getreide in Kotlas lagern zu können, find ſchon Getreidefpeicher 
errichtet worden, für deren Benugung pro Pud A Kopefen gezahlt wird. 

Um den Abfertigern die Verhandlungen mit den ausländiihen Käufern 
zu erleichtern, ohne die Theilnahme theurer Vermittler benugen zu mülfen, it 
von den jibiriihen Bahnen in Archangel ein Kommijlions-Transport- 
Komptoir der ſibiriſchen Bahnen eröffnet worden, zu deſſen Verpflichtungen 
gehört: 

1. die Annahme von Setreidejendungen zur Lagerung in den Speichern 
in Kotlas; 

2. die Auszahlung von Vorſchüſſen bei Pfandfiherung auf die in 
Kotlas zur Lagerung in den Speichern übergebenen Getreidefendungen; 

3. die Annahme von Getreidejendungen zum Nommillionsverfauf ins 
Ausland und am Platze im Auftrage privater Händler und die Annahme 
von Aufträgen von ausländiihen Firmen zum Anfauf von Getreide. 

Das genannte Comptoir hat feine Thätigkeit ſchon eröffnet und berechnet 
Erpeditionsgebühren zu einem Kopeken pro Bud und im Falle, daß die 


558 Tas jibiriiche Getreideausfuhrgeichäft. 


Getreidefendungen dem Comptoir zum Berfauf übergeben werden, 10%/, Kom» 
miſſion vom Werthe. 

In Hinblid endlid darauf, daß im Winter zur Abfertigung via Ardhangel 
angefauftes Getreide endgültig nur erit im Mai d. J. nad der Navigations- 
eröffnung in Archangel realifirt werden kann, werden von den ſibiriſchen 
Bahnen mit Genehmigung des Finanzminiſteriums auf allen Stationen 
Geldvorſchüſſe auf nah Arch angel abzufertigendes Getreide gegeben werden. 
Das die Schifffahrtseröffnung in Archangel erwartende Getreide wird in 
befonderen Speichern der Eifenbahn in Kotlas aufbewahrt werden. 

Bei Beiprehung des Weges der Abfertigung von Getreide über 
Arhangel ift es nothmendig, auch daran zu erinnern, daß beim Erport 
jegliher gemahlener Produkte über Archangel ins Ausland nad) Finland 
und nad) den Häfen des fernen Ditens von den Eifenbahnen ein Abſchlag 
von 20%, des allgemeinen ZTarifes gewährt wird. 

(Nah einer Beröffentlihung des Transport-Gomptoirs der fibirifchen 
Bahnen, mitgetheilt durch den Kaijerl. Konſul in Archangel.) 


Ueberſicht 


der 


in den wichtigſten aſiatiſchen Lündern im Seeverkehr mit dem 


Anslande zu Gandelszmerken angekommenen und abgegangenen 


Schiffe. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der —Schiffe, 
Angelommene Schiffe 








hlerunter 
(Spalte 3) 
überhaupt | Sion — — 4 | ver 
: | normes © französ | Berein. 
enheimifche fremde beuifhe | engliidhe siidhe fiige | Staaten 
| v. Amertila 


a Ö | 7 s 9 10 

Schwarzes In u 
Meer. Aſiatiſche 

Hafen von 1898 9671 9286 385 10 er 120 £ 







unter den frenıden Schiffen 


ſtuͤſten (Epalte 5) waren 


ahr 
(Lage ter Häfen) 3 





4 





Trapezunt 661569 227307 434262] 10428 5 | i 167400 
1897 1593 7241 852 5 3. | mo 

532317| 194176) 388147] 4009 3351 . 147274 

1896 7213 6850 363 9 it 2 4 98 
604276| 172987, 431289] 9250 930. 136918 

1898 460 170 290 ; I -4. .i 48) 
503097| 150139 352958 ‚ 1265 . | 68367 

1897 475 147 328 | 70 
486133| 148500 337625 j e i 102347 

1898 2985 2580, 405 8 gr 122 
767996| 211185 556813 7908| 5891 . | 169181 

1597 2021 1604 417 2 10. | 113 
679984| 216798 463186| 2351| 12140 . 154128 

1596 2206 1818, 385 7 g 99 
669125) 189892, 479233] 6708 10336 - 132594 


Hafen von 
Kireſun 


Hafen von 
Samſun 





Mittel— 
ländiſches 
Meer. 
Hafen von 
Mytilene 


3600 7666. 102 
205669 418585) . 28125 ; 
2849| 721 5 164 . 12 
120695 420100| 4098 23381 . 465 
3218 66. 205) 
213765 307210) . 21630 
400 762 1 102 
160000) 480201 957 29431 | 
489 7a  . 4 . | 
I 

J 


1898 


1897 





1896 


Chios 1898 
1897 
97745 566437) . 19205 

750, Hl . 135 
195000 52500) . | 21138 


! | Rorm.u. 
| Schweden 


| | | 
4454 2045 52 837 8 198 
306605 1731687| 70045) 310972. 8800, 313134 
981 2 . | 51 1 59, 
52999 326505| . | 41517 1029. 106328 
| 


1896 








Hafen von 1808 


Smyrna 
Hafen von 
Merfina 


1898 


43 . ' 62 
36064 . ı 120846 
Norm. u. \ 


562 267 


42272 346685 


1897 


‚Schweden 
426 312 . 57 3 50 


1896 
96183 398915) . 44604 1226| 148296 





Ueberſ. d.i. d. wichtig. afiat. Länvern 2c. angefomm. u. 


die ſchrägen den Tonnengehalt in englifchen Regiſtertons.) 





überhaupt 


11 


— —— — — — — — — — — — — — 


Türkei. 
9671 
641569 
7598 
582317 
1218 
604276 
460 
503097 
475 
456133 
2985 
767998 
2020 
678732 
2206 
669!25 


1162 
640201 
1278 
664182 
1702 
723002 


hierunter 


(Spalte 11) 


| 
einhetmifche, 
| 


9286) 
227307) 
7241! 
194176)! 
6850 
172987: 
170) 
150139 
147) 
148505, 
2580 
211185 
1604 
216798 
1818 
189392 


400 
160000) 
489 
97745. 
750) 
195000 








fremde 


385 
434262 
352 
388141 
363 
431289 
290 
352958 
328 
337628 
405 
556813 
416 
461933 
3838 
479233 


762 
480201 
189 
566437 
952 
528002 


deutfche 





1 
957 


Abgegangene Schiffe 





abgegang. Schiffe. 561 





unter ben fremden Schlfſen 
(Spalte 13) waren 


engliſche 


ss | 





N 


nomwes | franzds 
alſche ſtſche 
16 17 


120 
167400 
110 
' 147274] 
| 98 


122 
169181 
| 112 
152876 





99, 


' 132594 


70 
102347 


Bemerkungen 
ber 
Verein. 
Staaten 


v. Amerika 


18 19 





In den Fäfen ber altati- 
fen Türkei iſt augenſchein⸗ 
ud der Nültenperichr - 
größerer Fahrzeuge mit 
gesanit. 


562 


Angelommene Schiffe 


Rüften 
(Zage ber Häfen) 


Hafen von 
Alerandrette 


Hafen von 
Yatalich 


Hafen von 
Zripoli 


Hafen von 
Beirut 


Hafen von 
Saida 


Häfen von 
Alfa undHaiſa 


Hafen von 
Jaffa 


Jahr 






überhaupt 


683 
413657 
609 
386700 
510 
340070 
897 
254807 
871 
185201 
2182 
493242 
1923 
484304 
1791 
450420 
2797 
839371 
2576 
847207 


3046 
936378 
1124 
43385 
999 
46084 
1151 


1587 
276740 
1504 
262696 
1249 
278769 
1485 
531838 
688 
514502 
178 


511335 






Ueberſ. d. i. d. wichtig. afiat. Ländern zc. angelomm. u. abgegang. Schiffe. 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 


bierunter 
{Spalte 3) 


“ 


301 
39121) 
294 
34144 
236 
71496 
750) 
23952 
249) 
13886 
1754 
32872 
1537 
31656 
1415 
2128 
70704 
1924 
72220 


2255 
158661 
1073 
21319 
197 
15475 
925; 


1867 
20894 
1115 
20708 
844 
69571 
1034 
20002 
275. 
20098 
386! 
34714 




















einheimifhel fremde 
| 


5 


832 
374566 


315 
352556 
274 
268574 
147 
230855 
122 
171315 


428 


3836 
452648 
876 


674 
768667 
652 
774987 


791 
777717 
51 
22066 
202 
30609 


226 


249846 
389 
241988 
405 
209195 
451 
511836 
413 
494404 
392 


476621 


deutſche 





6 





I 
englische | 








1 
1043 





unter ben fremben Schiffen 


(palle 5) waren 


* 
‘ 


94! 
64093 
96) 
74834 
71 
54500 
20' 
32240 
14 
35510) 
99 
70665 
104 
78754 
83 


175 
136782. 
167: 
1441666 





246 
121603 
87 
17533) 

197) 
28355 
194 
10623 

87 

28307! 
193: 
48668, 
287 
41747 

87 
88387 

82 
92308 

80 
75406 








norwe⸗ 


stihe 


8 





Noh: Aſiatiſche 


l 
1029 


S 
8 





2469 


frangös | 
ſtſche 


61 
114862 
59) 
111360 
51] 
82029 
57: 
101115 
5 
74700' 
64 
705741 
59 
104513 
49 


158 
272605 
154 
271384 


156 
256948 








32 
36328 
44 
44811 
48 
53669 
66 
106315 
71) 
111811 
12 


112929 


- 


” 
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die ſchrägen den Tonnengehalt in englifchen Regijtertons.) 
a ee ñ — 
____ Übgegangene Ss MAN > _ 











unter ben fremben — 











ae 
ri. 11) (Spalte 13) waren 
—— — —— — — — Bemerkungen 
überhaupt | | 

| | mormwe: | frangde — 

— freinde deutſche | englifche nifche file Etnaten 
| v. Amerika 
11 12 15 i 17 zit ge aa ie he Sl u ee ee eh eo 18 19 





Türkei, 


. . | . | . | . P} | 
! 

. ih | —— 

1185 1034 4 | 87 . 66 























531836| 20002) 511836 88397. 106318 
688 275 413 s2 71 
514502| 20098 494404 92308  . 111511 
717: 386 392 
5113358 34714 476621 


80 h 72 
75406 . 112929 


564 Ueberſ. d. i. d. wichtig. ajiat. Ländern ꝛc. angekomm. u. abgegang. Schiffe. 


überhaupt vr 


(Die gemwöhnlihen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 








Angelommene Saitfe 


— ——— —— — 






















— unter den fremden Schiffen 
(Epaite 3) (Spalte 5) waren 


Küften 





(2age der Häfen) 


? ber 
normwe- | franz: ¶ Wereim. 


giſche ſiſche Staaten 
v. Ametita 


e Ir Io oe ı m 


muheimiſche fremde deutſche | englifche 














Noch: Ajiatiiche 











Nothes | 
Meer. | | 
Hafen von | 1897 826 591. 235 1 109 1 8 
Djeddah 312989| 35652| 277337 132) 136136. 2177 280 
1896 762 468 299 2 146 . 12 
386373] 60370) 326003| 3921. 199916 . | 6412 
Hafen von 1897 488 356 102 1 82 2 5 
Hodeida 4758| 13197) 34361| 1655 24834 4168 486 
1896 542 376) 1660|. 129 1 4 
1016951 36175 65520) . | 58720 2000 365 
Perſiſcher | | 
Meerbujen. m 
Hafen von | 1898 585 294, 29 . 103 r 6 
Ralra 126236| 14384 111852) . 104500 1203 49% . 
1897 516 179. 337—1. 165 1 6 1 
131846 7132 124714 . 109180 867 1603 918 
1896 660 202 458 1 163 J 20 
170566| 12498| 158068| 696 136693 1926, 4840 
Hafen von | 1898 100 1 9. 98, 1| 
Mohammera 93576 13850 921%) - 939493); 1203| . | 
1897 77 | I. 5. ce — 
68925 Ro .% 68925) 
1896 97 1 9. 96 
87854 1360 sea -» 86474 
C * 
Angekommene und ab— 
Hafen von [1896/97 816 i A » 4 429. . 88 
Mastat 445660 ; 1.333900 . 62566 
.[1895/96 74 ö ; a 3. 62 
38866 Su | (EB i 323300 . | 19400 
Ber: 
Hafen von | 1898 405 170 2. | 111 1 
Buſchir 111855 4200 107657 | . | 99055 1208 . 
1897 367 150 nl . | 108: . 1 1 
113857 4500 109357) . 99914 6609186 
1896 369 110 259 1 134. | 12 
165970| 4000 161970| 1926 135037) . | 16707 
Hafen von 1598 680 220 460) . 186 . 12: 


Lingah 1249% 9460, 115460) . 101900.) 90, 
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die ſchrägen den Tonnengehalt in engliichen Negiitertong.) 








Abgegangene Shiffe 










hierunter unter den fremden Echiffen 
(Spalte 11) (Spalte 19) waren 


Bemerfungen 













überhaupt | | — — 
norwe⸗franzö⸗ verein. 
einheimiſche fremde deutfhe -| engliſche giſche fifhe | Staaten 
| | v. Amerila 
| | 





| 13 14 15 











Türkei. 
| D0 in den türkifchen 
| Safın des rothen Meeres 
| | | und des perfifchen @ifs 
| | Dhaus mitgezählt find oser 
| | „nicht, ift nicht feitzuftellen. 
! l 
I | 
79 1 78 77 1 
76426 1380 75046 : 73835) 203: 
82 — 81 
76785 . . R 75950) 
91 1 90 90 | 
79659 133% | 78309 . 783309, | 
man. P 


gegangene Schiffe. 


. . . | . . . Dhaus find wohl sum 
| . . . r : . Theil mitgezaͤhlt. 
} 
fien. 
375 160 315 j 91! it. Wa Dhaus find wohl zum 
M23:| 3600 9363| - 85056. 1203  . ER 
347 130 217 i 108  . 2 
111398 3900 107498 2. BR. 1700 
343 100248 1 16. 0. a 
143525 4600 138925 1926| 126237); . , 3273 
506 140 366 Te 135: . 4 


75890 6020 69870 . 580501 . 7 


566 Ueberſ. d. i. d. wichtig. aſiat. Ländern zc. angefommt. u. abgegang. Schiffe. 





(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 
Er u | Angelommene die —— 

















unter den jremben Schiffen 








Küften Jah (Spalte 3) (Epalte 5) waren 
ahr — —— — — m 
(2ige ber Häfen) üb — | — — Be en z 
4A ı nor frangö» | Merein. 
einhelm ſche ftemde deutſche engliſche wegifde | fifhe Men 
i | v. Amerifa 


10 














1596/97 5006 2910 2096 123 
3883989] 3225072 658917] 217244 
April bis I 
Mary | 
1595/96 5226 2983 2243] 141 
4125039] 3445464: 682575] 224007 


| 45 65 4 
46501 79285, 4080 





Hafen von 1897 719 293! | 15 
Zingah 115300 93050 | 1200 
1896 715 219 | 30 
„| 229400 | 96700 | 9760 
Hafen von 1898 370 | 97 | 
Bender Abbas 87430 | 79100 | 
1897 328 100 
94140 8790| . | oe 
1896 299 | 9. 11 
109895 | 8740 . | 12100 
Britiiche Be— 
Mittel- ' | 
ländiſches | | 
Meer. | | 
Cypern 1896 2886 516 2370 2 | 92 
837997| 130452 757545| 1486 159012 
Golf von | | 
Aden — 
(Hafen von [1896/97 1256 813 425 89, 
Aden) 2416266| 1511753 904515| 256381  . ». 1% 
Perſiſcher | | 
Meerbuien . 
Bahrein 1898 850 138 12 -; : . 3 
142478| 116991 25487 | 230 
1897 803 86 7111 4 
82762| 538337 2442 ° 427 
1896 191 113 67 - | 
114505| 91120 23385 
April bis 
Britiſch März 
Indien [1897,98 4975 2930 2045 123 56 50 
ir 7er] 3269943 647818] 198815 53194 60741 30% 
Dr 1 
Marz 


Ueberi. d. i. d. wichtig. afiat. Ländern ıc. angelomm. u. abgegang. Schiffe. 


die ſchrägen den Tonnengehalt in engliichen Regijtertons.) 


hierunter 
(Spalte 11) 


Abgegangene Schiffe 


unter den fremden Schiffen 
(Spalte 13) waren 





567 





“emerlungen 








überhaupt — 
einhelmiihe) fremde deuffche engliſche F er —— 
| v. Ameıifa 
tl 12 18 14 15 » I» 18 19 
jien. 
580 120 460 195 12 
270 5160 36910 73300 950 
557 117 440 189 20 
106570 9520 96759 73950 3760 
350 130 220 92 
86365 4550 81815 78560 
311 120 191 93 
88350 4200 84650 82980 
285 90, 195 96 11 
103505 1750 101755 87200 12100 
ji in Aſien. Gluhbeimifh = unter briti- 
fißungen in Aſien ei 
| ! Der Bertehr zroifhn den 
| einzelnen britiichen Be- 
fig ngen gilt ai» Auslande⸗ 
| ve lehe. 
Unter den einh imi chen 
| fiıry 367 Sch fie mit 18541 
| RT. Eoprioten. 
| nn 
1256 835 421 89 | Dhaus zum Theil mit- 
2414437| 1518507 S95930| 256381. | gesähit. 
| 
884 145 139 | 8 Dhaus zum Theil mit- 
145015| 118527. 26438 230 — 
784 95 689 4 
86325 60478 258947 427 
837 123 714 
117425 93535 23890 a 
Von ben einheimtichen 
Schiffen —— britiſch · 
- - - | m indiſch; bezeichnet: 
a7] 2887 1897 121 61 4 a 
3566369] 3226027, 640542] 192678, 56243| 59672) 1858) „1S97/s: 46 Schiffe mi 
' N 142832 RT; 1sun/mT: 
| | | 921 Ediffe mit 135 101 
4934| 2906 2028 113 3300 58 er u 
3814596] 3216127 598469] 193970 37511, 76722 978 Im Ausgang: 
} 1897,48: 923 Saft mit 
] 138500 R-T.z 1340/97: 
5071 3012 2059 129 43 67, b 920_@al:, mit 13: 850 
4093561| 3454631 643930| 199746 ‚46574 83203) 4210 une 








Außerdem find gezählt: 
18927/8985: 1419 nad em⸗ 
heimiſcher Art ausueriitete 
ediffe mit 757172 R»T. 
{m Eingang und 1332 mit 
71019 R.-Z. im Ausgang. 


568 
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(Die g 


ewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 





Ktüften 


(Zage der Hä’en) 





Geylon 


Straits 
Settle— 
ments 


Penang 


Hafen von 
Singapore 


Hongkong 


Britiſch 
Nord 
Borneo 


Hafen von 
Sandakan 


Goa 


Hafen von 
Marnagao 


Indodina 
Dafen von 
Pondicherry 
Hafen von 
Karilal 


1897 


1896 


1897 


1896 


1898 


1897 


1896 


1898 


1896 


1897 


1898 


1897 


überbaupt 


245 
437785 
177 
199776 
214 
184540 








bierunter 


(Spalt: 3) 


Angelommene Sıiife 





unter ben fremden Schiffen 





(Evate 5) waren 











| 1 . ber 
einheimifche fremde | deutfche engliſche | 7— — 
| N 'p, Amerıfa 
B | 5 6 7 # 9 10 
Noch: Britiſche Be— 
3505| 266 95) 3 9 
2677375) 690040] 304213 7016. 194897 
8734) 219 95 | 75) 
2993967 532356| 310934 ı 167587 
| | 
| | 
N ] 
2210 349 54 5 1! 
1424424| 456030] 138784 6497, 2167, 
2100| 336 58 7 'E 
1340625| 397703| 115456 4733| 2124 
2290, 362 85 ee 
1439853 401392] 142668, 8901| 
| Form. u. 
} Schweden. 
3018 1848 342 144 119 
2593149 1523795] 490026 139164 182101 
| | Norm, u. | 
Schweden. 
2965 1430 321 71 121! 5 
2630008, 1620027| 512422 79797, 182390| 4596 
8734 1805 746° 207, 158 113 
4362837 2276865| 898012 190611. 176341) 86798 
3892 1582 682 142 145 114 
4133151 1930489| 818655 ' 144175 170782 76867 
1837, 1448| 721) 150 120 56 
2700974 1786793 867322 125530 165630 87872 
| 
i | 652 | | 
95500 2681 | \ 
Portugieſiſche Be— 
2 5 3 2 
4782 708061 23367) 3719 
Franzöſiſche Be— 
27 218 
26851, 410937 | | 
| 177 R | 
\ 189776 Fa er 
214 j | | 


184540 


5 
. 
. 
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die jchrägen den Tonnengehalt in engliichen Negijtertons.) 

















| 








hierunter 


(Epalte 11) (Spalte 18) waren 


__ — Bemerkungen 





übirhaupt 


























| norme | franzö * 
a "| Bereim, 
einheimifche| frembe deutſche englifhe | alfche | fie | Siasien 
| | | v. Amerifa 
I 1? 13 u“ I SW 7 18 19 
figungen in Aſien. Die einheimiſchen Schiffe 
asaor find ber Mehrzahl nad in 
3785 | ? den britifd-aftatifchen fo» 
3337332 . Ionien heimathsberechtigt. 
_ | Der Verkehr veiteht sum 
3983 . großen Theil aus kutzen 
3353355 ’ Fahrten an die benachbar ⸗ 
| ien Küſten. 
| 
| Die kurzen Fahrten find 
i ſtart bethetiigt. 
2555 2202| 353 55 | 5 1 2 
1880644| 1422877, 457767] 142322, 6497) 2167. 
2441 2105 336 58 7 1 . 
1737238| 1340616, 396622) 115456 ‚4733 2124 ; 
2654 2290 364 85 | 9 | . 
1843612| 1439853. 403759 142668 ‚8901 £ 
4916 | 5 | | z ee. a 
bi enachbarten Küften 
4025431 . ' And ſtark bethetligt. 
4399 er 
3649736 z j . F | . r 
5519 3722 1797 740! | 203| 156, 118 
6613031| 4342811 2270220] 891563) ı 187282, 175455, 92736 
4970 3391 1579 682 148 145 112 
6060959] 4135615 1925344] 818916 | 144819 170782 71889 
| | | 
! 
| 652] | | | | 
9637| 93706 2681 | | | 


figungen in Wiien. 


ſitzungen in Aſien. 





225 27 198 
310229| 26561) 283668 
177 177 
189776 189776 
214 214 
19454 | 184540 


Einheimiih=unter portus 
giefifcher Flagge. 


Einheimiſch unter fran · 
zöſiſcher Flagge. 


570 





ſtüſten 


Eage der Häfen) 


Kodhindina 


Hafen von 
Saigun 


Niederlän- 
diſch Indien 


Hafen von 


Manilla 


Hafen von 
lo Ilo 


Hafen von 
Gebu 


Hafen von 
Bangkok 


Ueberſ. d. i. d. wichtig. aſiat. Ländern zc. angefomm. u. abgegang. Schiffe. 


Jahr 
überhaupt 





1898 534 
716712 
1897 496 
659503 
1896 483 
614702 
1897 4093 
1607209 
1896 3905 
1599443 
1897 
1896 
1898 94 
127355 
1597 17 
100106 
1596 62 
85168 
1598 38 
43055 
1806 16 
a 27136 
1898 518 
440537 
1897 583 
453611 
1806 458 
433960 


(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 


Annefommene Sıiffe 


hierunter 


4 


194 
288231] 
178 
250136 
180 
254052 


119 
213918 
120 


228744| 


6 
15970 
2 
1099 


| 
2) 


5919 


9— J 


616 


590 





ESpalte 8) 


ein heimiſche frembe 






5 


340 
428481 


318 
409367 


303 


360740 


3974 
1393291 
3785 
1370699 


Ss 
122549 
75 
99007 
62 
83168 
38 
43058 
14 
21317 


516 
439919 


531 
453021 


468 
433960 





beutfche | 
| 


6 





135 
158187 
154 
181910 
158 
176224 


126 
132728 
111 
96016 


31 
33574 


28 
37500 


41 
4641: 





unter ben fremden Schiffen 
(Spalte 5) waren 


engliſche | 


7 





nor» 
megiidhe | 


8 








ws. ber 
fransd- | &erein. 
ſiſche Staaten 
v. Amerika 


9 | 10 








Noh: Franzöſiſche Be- 


156 
215735 

124 
185443 

111, 
152061 


315 
416187 

851) 
487140 


153 
207693 
135 
189695. 
59 
85990) 
37 


396, 
345265 


890 
351894 


336 
310202 


16 
14494 
29 
24281 
28 


241800 


** 


2681 


Niederländiiche Be— 


48 
37418 
39 
34947 





62 
66077 


28 4 
23298 4559 
29 11 
23651 14473 


Die Philip— 


9400 


29 


12113 


26; 
9799' 
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die ſchrägen den Tonnengehalt in englischen Regijtertons.) 





Abgegangene Schiffe 








nnter ben fremden Schiffen 
(Epalte 18) waren 








hierunter 
(Spalte 11) 
überhaupt — — 
einheimifhe fremde deutſche 
I 
11 1? 13 14 
jigungen in Wiien. 
| 
l 
jigungen in Ajien. 
| 
| 
pinen. 
| 
9 6 sg 18. 
128535| 15970 112565| 15679 
77 2 75 20 
102025 19939 100926 18262 
60 : 60 20: 
84300 ...1..84300| 16833 
36 R6 7 
40435 ; \ 40435 7786 
16 2 14 3 
27136 5919 21317 2102| 
am. 
54 2 522 31 
453341 610: 452725 33657 
521 2 519 28 
463244 964 | 462286 37823 
| 
475 4 471 41 
410216 1892 403324 45367 | 


511 





Bemerfungen 


der 
norwe | franzö- | gereln 
ı mstllge | nme | Mige | Stanten 
v. Ameif 
15 16 17 18 19 
| 
| | 
| | | 
| | | 
| ) 
Enheimiſch = unter hols 
laͤudiſcher Flagge. 
Einheimifh = unter pas 
nliher Flagge. 
146, | | 
204591 _. I i 
1831| . | 
18640 r | 
60 6 | 
87170 4807 
87 10 a 
6083: 10808 4141 
Sl ü | 3 
65414 5417 
28 1 . 
31677 9 .:. | - 
8 | 3 
14303 | 4018 
Norm. 
u. Echw 
396 44 26 
357045 30489 9776 
Rorw. 
u Schw. 
386 74 29 
358452 51318 12159 
336. 64 96 
305159 45570 10374 
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(Die gewöhnlihen Zahlen bedeuten die Zahl der Schife, 











































angelommene Schiife 
hierunter unter ben fremben Schiffen 
Küften (Spalte 3) (Spalt: 5) waren 
Jahr —— — — m * a — 
(Lage der Häfen) überhaupt | | | | | = 
, nor frangde | gWerein. 
einhelmiſche fremde beutfch: | engliſche | wegif che file | Staaten 
N } ‚D. Awerila 
7 10 
Eh: 
Angelommene und abgegangene 
Rorm. u 
. ' Edjm. 
China 1898 46993 12211 34782 1531 22609 498 577 743 
33982360)] 7685138|26297225|1685098 21265966, 440554: 420078, 23915: 
| | | Norm. u | 
| Schw. 
1897 38317 6523 317% 1858 21140 729 464 335 
33475911) 7267078 26208333 1658094 21891043 619742 423122 269750 
' Nor w. u. 
Sdw. 
1896 34443 4865 30578 2090 19711 1126 427 14: 
33228773 6727124,26501619 1945019 21847082, 870173, 434415 165575 
Sa 
(ohne 
Japan 1898 3374 850 2524 257 771 148] 31 J— 
3381563] 861531 2520032] 361147. 1500737\ 15200 64860, 141025 
1597 3524 593 2931 361 1020 193 26 7 
47708801 669527. 3111362] 471855 1974895. 182774 56119 126524 
15965 3270 624 2646 329 1096 319 25 u 
3650147] 479257 3179390] 366830 2093424: 285477 54966 13914 
Not 
Nord⸗For- | 1898 38 169 6 99) 7 1 
moſa I1670 81617 377 70501 5211 7653 
(Häfen von | 1897 673] 114 7 sg 1 
m. und 737523 70927| 3407 61307 341 
Relung) 1896 877 118 9 98, 8 
207927 73764] 6634 63004) 4023 
Süd-Formoſa] 1898 4 s3 26) ii . 2 
(Hafen von 3960 76270| 25008 48460 i . 2502 
Taiwan) 1897 1! 87 14 66 4 = 
2976| 76489 7757, 62333 4350| . 59 
1-06 1 . 15 75 4 
11664 63504 2667 
| | 
| | 
| 
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die fchrägen den Tonnengehalt in engliichen eine 


Mbaegangene € esifte 


— unter den — —* 

(Spalte 11) (Spalte 18) waren 
. — ——— — —— Bemerkungen 
überhaupt | 


einheimifche fremde | deutiche engliſche | norme- | framd- u Veretn. 
| 
| 

















j glſche fd: Staaten 
| v. Amerifa 


11 12 | 13 14 ! 15 16 17 18 1 


na. 
Schiffe zufammen. 


r — J Einſchließlich der Küften- 
| ihifffanrt, aber aueſchli &- 
N 2 : | a 5 . i lich der chineſiſchen Dſchun⸗ 
| | | | fen. Der Bertehr der le: 
| teren ftellte ſich im Gin» 

und Ausgang zufammen 
1898 auf 5688 mit 251 217 X. 
1897 auf6183 mit 278451 T 
1895 auf6052 mit 262 084 T 
| | Aus freman Häfen famen 
| . sn a Te Te 1898 an 6098 Schiff: mit 
| | | | 4927000 Tond; im Küſten · 
| W vertehr 19958 mit 1216400 
Tons. Die Dſchunken find 

dabei mtgerechnet. 





pan. 
Formoja) 
35835 907 2628 276 s19 152, 
35334601 872871 2660589 397803 1593377 157363 
3257 582 2675 292 506 165 


34 691 Tihunten find aufer: 


71091 ben angefommen: 
— | 2307| ons: 1064 mit 20306 8.7. 








| | 26 TIL 1897: 1081 mit 28378 RT. 
3146557| 593319 2553228 366375, 1560303 151156, 56038 128553] 159%: 025 mit 10297 X.7. 
2968 459 2509 292) 854 27 28 101 abgegangen: _ 
3111157| 479448 2631709| 319745 1625338 249315) 59704 147543] 1898: 1090 mit Das 3.T. 
| | | | 1898: SO4 mit 18726 RT. 
moja. 
147 33' 114 5 99 7 a unter japa 
- ensni > iſcher Fla 

92017) 11543 80974 3490 70501 5211 . | ea Siqunten find 

785 658 s2 5 s5 1 i | - außerdem ang-fommen: 
762344| 606167. 156677| 2219 59521 541 | ee 
490 877 113 9 96 8 | R 1506: 2146 mit 27 7I0N-T, 

A - - - | . b ngns 

281053| 207577, 734760| 6634 62819 4023 . ; ——— 
85 3 82 27 49! ; ‚ 6] 1897: 1610 mit 29942 RT 
78768s) 3895 748781 24595 47110 — ann Eu. 
8 2| 86 14 66 3 2] renzen im Berfehr der ja: 
7966 352 761 777 6 Be ſind nint 
sy : | i 13 12 4 ö 11 7% im Jahre 1508 find 





| n ukerd t : 
Re, © : 10998 60830 267. |. | 2 Garantie Diaunfen 


mit 5500 RT. und 194 
| Hinfiihe Dfgunten mit 
55T RT. 
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(Die gewöhnlichen Zahlen bedeuten die Zahl der Schiffe, 














hierunter unter den fremden Schiffen 
Rüften (Epalte 3) (Spalte 5) waren 


Jahr — — — 
(Lage ber Häfen) überhaupt | | 


| ber 
einheimifche, fremte deutſche 
| 


engliſche nor- | franzö- Beretit. 














| wegiſche file | Etaaten 
j | o. Amerifa 
| 5 6 7 8 a | 10 
Ko⸗ 
Häfen von 1898 3366 721! 2645 27 1 2 
Ghemulpo, 659970 0093| 569877| 23526 1908| 2310: 
Fuſan | 
önfan, | 1897 A) 468 1 42 14 
Chimampo 601275| 59491| 541784| 40717 13794 
und Mokpo | | 
Häfen von 1896 1720 223 1497 10 18, 2 : 2 
Chemulpo, 499160 25759 473401 9152 14651 1082 ; 155 


Fuſan und 
Wönſan 
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die jhrägen den Tonnengehalt in englifchen Regiitertons.) 


Angegangene Schiffe | 























hierunter unter ben fremben Edhifen 
(Spalte 11) (Epalte 18) waren 
— — — — Bemerkungen 





überhaupt — | 
einheimifche | fremde deutfche | englifche 


norwe | frangö« | — 
giſche fſiſche | Etanten 





Rüftenverfehr nicht erſicht⸗ 
lich gemadht, won aber zum 
The mitgezählt. 


Die Hifen von Chimanvo 
und Molpo find erit feit 
dem 1. Oftober 1847 dem 
Frembenverkehr geöffnet, 

Japaniſche Echiffe kamen 
an: 


| k . j P f 1898: 2117 mit502 145 RZ. 
) 1897: 1785 mit 462 904.RT. 
| , 1898: 1889 mit 424 084 RT. 
Wieweit Dſchunken mit 
gezaͤhlt ſtnd, iſt nicht feft- 
zuſtellen. Unter bin japa⸗ 
| niſchen Ehiffen mareır 
1897: 923 Zichunten mit 

23266 R :T. 


Die Berichte erfcheinen in wangloſer Folge und find durch alle Bohtanftalten und Buchhandiungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzgelm käuflich. 48 biß 50 Bogen bilden reinen Banb zum Preife von 10 Maıf. 








Carl Heymanns Berlag. — Gedrudt bei Julius Gittenield in Berlin W. 
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Wirthfchaftliche Lage in Mem-Orleans, Benfacola und 
Mobile (Bereinigte Staaten von Amerika) im Iahre 1899. 


New:Orleans. 


Allgemeine Yeberfidt. 

Das Wirthſchaftsjahr 1898/99 war für den Handelöverfehr von New— 
Orleans fein durchweg günjtiges. Im Gegentheil zeigt ſowohl der Erport 
wie der Handel mit einigen Produkten, für welde New-Orleans Stapelplak 
it, einen erbebliden Rüdgang gegen das Vorjahr. 

Zurüdzuführen tft diefe Abnahme des Güterverkehrs hauptſächlich auf 
die ſchweren Ausfälle im Ertrage der Baumwolle und der Zucderernte, deren 
ungünjtige Einwirkung auf die Stattjtif des Gefammtverfehrs zumal bei 
gleichzeitigem ſtarken Sinken des Getreidehandels aud nicht durch Die 
günftige Marktlage in anderen Handelszweigen ganz ausgeglihen werden 
founte, Dem Zuckerrohr-Pflanzer lieferte freilih der durdgängig hohe 
Zuderpreis troß des geringen Ertrages einen beträchtlichen Reingewinn, der 
für den Aufkäufer im Locogeihäft wie für den Großhandelsipefulanten im 
Termingeihäft ebenfalls reichlich ausfiel. 

Immerhin war der Rüdgang im gefammten Großhandelsverfehr nad) 
Ausweis der Clearing-Abrechnungen der Banfhäufer doch nicht fo groß, wie 
man ihn nad den ſtarken Mindererträgen in der Baummoll- und Zuderernte 
des Staates Louifiana hätte befürchten können. Im Detailhandel des Platzes 
geitaltete jich die Geſchäftslage fogar im Allgemeinen ganz zufriedenjtellend, da 
der quantitative Rüdgang im Waarenumfag einigermaßen aufgewogen wurde 
durch einen guten und feiten Preisitand, der einen ficheren Verdienſt ermöglichte. 

In der handwerksmäßigen Indnſtrie tt ein jtetiger Fortſchritt zu ver: 
zeichnen. Die Produktion it gewachſen und die großen Vortheile, deren ſich 
New-Orleans als Jnduftriecentrum erfreut, als da find: billige Rohſtoffe, 
billige Kohle, reichliche Arbeitskräfte und vorzüglihe Abjagbedingungen, 
ſcheinen jetzt alljeitig gebührende Beahtung und Würdigung zu finden. 

Es verdient auch anerfannt zu werden, dat während des lekten Jahres 
ein merklicher Fortſchrilt auf dem Gebiete der öffentlichen Gefundheitspflege ge: 
macht wurde, was für die Geſchäftslage der Stadt um jo mehr ins Gewicht 
fällt, als ein großer Theil der mwirthichaftlihen Schäden während der leßten 
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Sabre hauptfählid aus den ganz ungenügenden ſanitären Berhältniiien ber: 
rührte. Nunmehr steht jedoh mit gutem Grunde zu erwarten, dab New— 
Orleans demnächſt eine reichliche und unentgeltliche Trinkwaſſerverſorgung 
ſowie ein gutes Abwäſſerungsſyſtem erhalten wird. 


Geld- und Güterverkehr im Ganzen, 
Was zunädhit den Geld- und Güterverkehr in feiner Geſammtheit be- 
trifft, ſo zeigt der Geldumjaß im Banfausgleih cin Nachlaſſen von 27/4 0, 
gegen das Vorjahr. Es wurden nämlidy im Glearingverfahren umgelegt: 





1898/99 . . .: . 1774621 704 „u 
1897/98 . . . 18234 653 696 — 
Minderbeirag . 49 0319092 4, 


Diefem Rückgange des Geldverfehrs im Großhandel entipridt im 
Vergleich zum Sabre 1897/98 audy ein Sinken der im gefammten Güter: 
verkehr bewegten Waarenmenge von 41/2 09: dagegen weiſt der Werth dieier 
Gütermaſſe Sogar noch eine 2/5; %/, beiragende Exhöhung auf. Dieje auf: 
tällige Erſcheinung it wohl zum größeren Theile der hochwerthigen Zufuhr 
auf Küjtenfchitfen und zum geringeren der ausländischen Einfuhr zuzufchreiben. 
Die legtere hat ih um 5938 117 ./% gegen das Vorjahr gehoben, was 
hauptiächlid der geiteigerten Zuckereinfuhr im Gefammtwerthe von 
133541134 77 ın Rechnung zu jtellen iſt Hiergegen zeigt die Ausfuhr 
nach dem Muslande Den bedeutenden Nüdgang von >1 707 756 „/ oder 
fait 19 %/, ım Vergleich zum Sabre 1897/98. 

Die folgende Tabelle beziffert die Eingänge und Ausgänge im ge— 
jammten Güterverfehr von New-Orleans während des Rechnungsjabres 
1808/99 (1. Augujt bis 31. Juli) nah Menge und Werth: 











Berlehraridiiung und «Mitiel Menge in Zons Werth in Wal 

Zufuhr aus dem Innern auf Fluß ımd Gilenbahbn 5096 660 602 T44 489 
Einfuhr auf Küſtenſchifffie.... u. 505 819 244 746 430 
Einfuhr auf überjeeiihen Schiffen . .» 220.20. 1478121 48 741 067 
Selammteingäange .  TOSO 600 896 232 486 

Verſand auf Flug und Eiſenbahnn1740500 335 236 709 
Ausfuhr auf Küftenichiffen - . 2... F 312 015 194 872 265 
Ausfuhr auf überjeeiihen Schiffen . » » 2... 1465 118 367 694 149 
Seiammtausgänge . 3717693 897 03 123 

Geſammt-Güterverkehr IS9S/UU 2 2020202020. 10 798 233 1 794 035 60% 
⸗ 1897,. 5 111292 769 1 751 150 841 
Tifferenz . 2.20. — 44586 + 42 884 775 


An dieſer gefammten Waarenbeförderung waren die einzelnen Traus— 
portmittel in folgendem Verhältniß betheiligt: 


= Menge In 
Beidryerungsant 8 


Zond 27 
Gtienbabnverfehr . . . 2... 5464 615 50,8 
slußichifffabrisverfehr . . . . 1872545 12,7 
Zinmenlandverfehr . . » 2.6857 160 63,3 
Küſten- und Zeeichifffabrtsverlehr 3 961 073 36,7 


Geſammtgüterverlehr . . . 10 708 233 100 
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Die Eifenbahnen, deren Güterverfehr gegen das Vorjahr vornehmlid) 
in folge der verringerten Getreide- und Baummollzufuhr einen merklichen 
Nüdgang erlitt, partizipiren nad diefer Aufitellung am Gelammttransport 
zur guten Hälfte; davon entfielen auf 


den Veriand. . . . . 1584234 Tons oder 28%, 
die Zufuhr » . 3930381 — :» 712.“ 
Zujammen . 5464615 Tons oder 100 %',. 


Das Hauptgewicht Liegt alſo im Binnenlandverfehr, jpeziell in der 
Zufuhr, und ein Vergleich der Werthziffer für die Eingänge aus dem Innern 
auf dem Fluß- und Schienenwege zulammen 602 744 989 „Y, mit der ent: 
ipredhenden Zahl des Vorjahres 683 213 136 ‚7 und mit dem jährlichen 
Durhichnittswerthe im legten Sahrzehnt 679 320 000 #. kennzeichnet am 
deutlichiten den jpringenden Punkt in der legtjährigen Marktlage. Denn 
diefe Werthöifferenz von 80 468 147 „4 oder 112/,0/, rührt, wie ſchon be- 
merft, aus der itarfen Abnahme im Volumen der Getreide- und Baummoll: 
zufuhr ber, welche beide zum größten Theil auf Binnenlandwegen befördert 
werden. Bei der erjteren beträgt der Rückſchlag gegen das Vorjahr über 
28 0/,, bei der Tegteren über 19 9/,. Speziell an Baumwolle wurden 540526 
Ballen weniger al3 1897,98 auf den Markt gebracht, nämlich: 

1897/98 . . . 2... 2825526 Ballen 
1898/99 . 2... ...2285000 ⸗ 


— 540 526 Ballen. 





Diefer Minderbetrag der Zufubrmenge ergiebt, nach dem Durchſchnitts— 
preije von 105,53 pro Ballen im Jahre 1898/99 berechnet, allein einen 
Werthausfall von 57 041 709 „A gegen das Vorjahr. | 

Der Zeeverfehr von New-Orleans fpiegelt das Gharafterbild des 
Binnenlandverfehrs in etwas matterer Echattirung wieder. 

Der gelammte Tonnengehalt der während des Jahres 1898/99 ein- 
und ausgelaufenen Schiffe weiſt gegen das Vorjahr einen Nüdgang von 
259 784 Tons oder nahezu 7 9%, auf: 





Hafenverlehr Schiffs zahl Reg Toms 
Einliefen: 
Küſtenſchiffe.. 20. 296 505 819 
überſeeiſche Schiffe . . . . 1096 1478 121 

zufammen . 13492 1 983 940 

Ausliefen: 
Kültenihifie - - > 20. 342 512015 
überieeiihe Schiffe . . . . 1046 1465 118 
aufammen . 1388 1 977 133 
iiberhaupt 1898/99 . 2780 3 961 073 
s 1897/98 . 2686 4 250 857 


— — — — —— —— — — — 


Differenz . + 94 — 289 784. 
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Die auffällige Thatſache, daß troß der Abnahme des Tonnengehalts 
die Zahl der Schiffe geitiegen it, erflärt fich daraus, daß in Diefem Jahre 
von den größeren Seeſchiffen eine weit beträdhtlichere Prozentzahl als früher 
von dem Handel mit Südfrüchten in Anſpruch genommen wurde, jo dab der 
Ausſchlag gebende Baummolltransport ſich mit weniger großen Schiffen als 
ſonſt begnügen mußte. So kam es, Daß bei der großen Nadfrage nadı 
Schiffen, die fih in allen Häfen der Welt und bejonders in denen der Wer: 
einigten Staaten in Folge ihres jtetig wachſenden Gejammterports bemerf- 
bar machte, auch in New-Orleans troß feines verringerten Güterverfehrs 
zeitweife Noth an Schiffen eintrat und das Transportgeihäft bei hoben 
Frachtſätzen lebhaft im Gange blieb. 

Die im Ganzen dod) jteigende Tendenz des Handelsverfehrs im Hafen 
von New-Orleans während der legten fünf Jahre, d.h. nad) ertigitellung 
der neuen Molen an der Mündung des Miſſiſſippi, macht folgende Tabelle 
erlichtlich: 


Gingelaufen Ausgelauien 
Jahr Schiffs zahl Reg⸗Tons Schiffs zahl Reg.-Tons 
1595 . .......119 1 615 640 1 164 1 606 827 
1896 . . . .. 1205 1 665 927 1205 1 669 759 
1897 . . .....1275 1530 644 1285 1 916 360 
1998 . .......1340 2 130 919 1 346 2119 938 
1899 . ......1392 1 983 940 1 388 1 997 133. 


Vebrigens ijt in den legten Jahren Baummolle nicht mehr der allein 
ins Gewicht fallende Erportartifel geblieben, fondern es find ihr neuerdings 
Holz und Getreide in recht anſehnlichen Mengen zur Seite getreten. Dazu 
fommt, daß viele Erzeugmije des Weſtens, die früher aus anderen Häfen 
nad dem Diten ausgeführt wurden, jegt in New-Orleans verfrachtet werden. 
Was aber vor allem wichtig it und günjtig wirkte, das war die große 
Sleihmäßigkeit des Seejchiftverfehrs mährend des ganzen letzten Jahres, 
jo daß der Handel diesmal aud) im Sommer nicht jtodte. Dies bedeutet 
eine mwefentliche Bejlerung im Vergleich zu früheren Jahren, wo das Trans: 
portgeihäft in den fünf oder jehs Wintermonaten überbürdet war, während 
es in der heilen Jahreshälfte mehr oder weniger brach lag. 

In welchem Maße die einzelnen Nationen an dem Geeverfehr von 
New-Orleans während des Kalenderjahres 1899 betheiligt waren, bringt die 
nachſtehende Tafel der Hafenitatiitif zum Ausdrud, deren Ziffern intereſſante 
Vergleiche und Schlüffe nahelegen. Die britiihen Dampfſchiffe nehmen ſo— 
wohl nad) ihrer Zahl wie nad) ihrem Tonnengehalt von 48 0;, des gefammten 
Güterverkehrs audy bier den eriten Pla ein. Verhältnißmäßig jtark in den 
Wettbewerb um die Frachten greifen die Norweger ein, welche nad dem 
Zonnengebalt ihrer allerdings fünfmal größeren Schiffszahl mit der ſpaniſchen 
Schiffahrt um die dritte Stelle in der Rangordnung jtreiten. Portugal iit 
nur mit Zegelichiffen vertreten. 

Der gefammte Seeverfehr von New-Orleans im Sabre 1899 betrug 
nadı Zahl und Yadung der eine und ausgelaufenen Schiffe („e* und „a“): 
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Dampffgifie 
































— Segeiſchiffe Zuſammen 

ationalitä — —— — — — — = " 
Zahl ‚Tonnengehalt Zahl | Tonnengcehatt| Zahl Tonnengehalt 
Britiiche e | 487 : 1012780) — = 487 | 1 012 780 
— 4149978 101l — = 479 | 978 107 
Amerifanifche eine je 430 | 572814] 80 37 582 510 | 610396 
ſchließl. Küftenichiffel a | 433 , 5677300 75 | 89571 | 508 | 607301 
— e 249 111547) 2 | 1419 | 251 | 112966 
gi a| 210) 1055| 2 1419 | 242 | 105877 
Spanifche el 46. 105986] 3 | 1748 | 49) 107734 
an al 46 106854 4 2308 | 50 | 109 162 
e 5! 67278 18 14 796 58 82 074 

Teutide . al | 02780 14 1483| 5! 79212 
Daniſche e 22 47505 — = 22 47 515 
— a| 2) arım) — = | 4718 
Deiterreichiich = In { e 16 | 32 464 1 594 17 33058 
gariſche a 16 328891 1 594 17 33483 
Zei e 11 2317400 5 3 863 16 25 603 
Stalientige . { f 10 20098 8 1655 13 21758 
Bortugiefiiche e — — J 29 22042 29 22042 
gienſch a. — | 30 23050 | 30! 23050 
Franzöffche e 10 1779 — — 10 17795 
Granzoſijch 8 | 1461| — — 8 14641 
— e 8 119954 — — 8 11995 
Niederländiſche 9 1199| — _ s| 11995 
BR J e 1717| 11614 — u 17 11611 
Schwediſche { al 16 wel — * 16 10 928 
— e 2 ss — — 2 3817 
Griechiſche. a > ssırl — = 2 3817 
ß Re [fü 2 IA — — 2 79 
Mexilaniſche 9 A —_ = 3 9 
> & — — 1 791 1 791 
Uruguayiſche { z BR Er 1 791 | 1 791 
ie e [1345 | 2017421] 1384 | 82835 [1479 2100 256 
Yu ö 1326 | 1961567] 130° 85811 11456 2047 378 





Insgejammt ein» 
und ausgelaufene 
Schiffe . . - 2671 ' 3978 9881 264 





168646 12935 | 4147634. 


Der Rang, melden New-Orleans im Jahre 1898/99 unter den 
Handelshäfen der Vereinigten Staaten in Bezug auf Einfuhr und Ausfuhr 
einnahm, wird durch die Folgenden Neibenitellungen bezeichnet. 


Smport: 
1. NewYork, 2. Bolton, 3. Philadelphia, 4. San Franzisko, 5. New: 
Drleans. 
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Export: 
1. New-York, 2. Boſton, 3. Baltimore, 4. New-Orleans. 
Getreideexport: 
1. New-York, 2. Baltimore, 3. Boſton, 4. New-Orleans. 
Baummollerport: 
1. Salveiton, 2. New-Orleans. 


Der Gejammtmertb der ausländiihen Einfuhr nad) New-Orleans 
während des Kalenderjahres 1899 beträgt 57 426 938 „A. Der Gejanımt- 
werth der Ausfuhr, einfchließlid der in New-Orleans verfradhteten auslän— 
diihen Waaren im Werthbetrage von 4566 032 ./, beläuft jih in dem 
gleihhen Zeitraume auf 398 855 210 „AH, wovon auf England 129 520 733 .,% 
entfallen. 

Diefes Gelammtbild des Güterverfehr3 von New-Orleans findet ſeine 
Ergänzung durd die Darlegung der Marktlage in den einzelnen Produktions— 
und Handelszweigen. 

Zunächſt mögen der Getreide: und Mehlbandel, ſodann die Produftionse 
und Marktverhältniife von Reis und Zucker und ichließlih der Baumwoll— 
und der Holzbandel kurz geſchildert werden. 


Getreide. 


Der Getreidehandel von New-Orleans während des Jahres 1393/99 
weiſt gegen das Vorjahr in der Zufuhr wie in der Ausfuhr einen ganz 
erheblichen Rückgang auf. 

Bei der Einfuhr beläuft ſich derſelbe auf 11649 108 Buſhels oder 
nahezu 28 %,. Die geſammte effektiv gehandelte Marktzufuhr betrug während 
der legten drei Rechnungsjahre (1. Auguſt bis 31. Juli): 

Mengen in Aufhels 


— 1898/99 1897/98 1896/97 
Mais . . . 14167517 22 420 841 29 465 286 
Weizen . . . 13113438 16 310 663 3 912 995 
Safer . . . 2308019 2 131574 849 186 
Roggen. . . 17 500 392 504 158 489 
Zulammen. . 29606 474 41 255 682 34 385 956, 


Diefer Ausfall iſt nun freilich in beträdhtlichen Grade den hohen Fradıt- 
tarifiäßen zuzuſchreiben, welche einen großen Theil des früheren Getreide: 
verfehrs nach anderen Richtungen ablenften. Es iſt jedoch gute Ausſicht auf 
baldige Beſſerung diejer Berhältnilfe vorhanden, melde nad Maßgabe der 
Betreidehandelsitatijtit für das Kalenderjahr 1899 zum Theil jogar ſchon 
eingetreten zu fein Icheint. Denn wenn man jtatt des üblichen Rechnungs 
jahres diejen Zeitraum für die Beurtbeilung der Marftverhältnifie zu Grunde 
legt, fo jtellt id) die Lage des Getreidehandels im Bergleidy zum Nahre 
1848 ganz erhbeblid günjtiger dar. Für das Stalenderjahr 1899 reduzirt 
ih der Winderbetrag der in den Handel gelommenen Menge der drei wich— 
tigiten Setreidearten auf 262 165 Bufhels oder 3/4 0/0. Es Famen nämlıd) 
im Sabre 1899 auf den Markt in New-Orleans: 
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Mais . : » » .. 21718697 Buibels 
Weisen. . . . . 11795644 ⸗ 
DE . 882 700 a 
Zulammen . 34397 041 Buſhels . 


Gegen . . 34659 206 = 


im Borjahre. Dagegen zeigt ſich der Rückgang des Getreidehandels im 
Rehnungsjahre 1898/99 im Vergleich zu 1897,98 fait noch jchärfer, wenn 
man die bedeutfamen Ziffern des Grports, insbefondere der Mais und 
Neizenausfuhr, ins Ange faht. Dann beträgt der Ausfall gegen den vor— 
jährigen Erport nach Menge und Werth beider Getreideartenzufammen jogar 300), 
bezw. 36 0/,, wobei indeh zu beachten üt, dat die Werthziffer ein Steigen 
des Maispreifes um 121/59, gegen das Vorjahr und um 320, gegen 
1596/97 befundet. 

Im Hafen von Nem-Orleans kamen vom 1. Auguſt 1898 bis zum 
31. Juli 1899 zur Verſchiffung: 








Mais Welzen 


Mais und Weizen 


Bellimmungsländer 


FARBE 2 | 
Menge in |, Menge in |, Menge in f 
Werth di cf. Barreld | Merih In M Bartels | Werth in M 


Barrels 





Großbritannien 
und Irland. 7548 378111 448 6841 3 331 755 10 323 99110 S8O 128 21 771 675 
Riederlande . 1495 287) 2279 884] 4412 403 13 567 634] 5 907 690 16 147 518 

















Deutichland . | 1646423) 2418277] 2446 406) 7 609 016] 4.092 829 10 027 293 
Frankreich . 2567 171| 4.067 352 761171) 2302 324] 3 328 342 6 369 676 
Belgien . . . 1148561 162853] 1422170) 4461 766] 1537026 4624619 
Täanemart . . 990 770° 1542 526] : 197 5701 627484] 1188340 2 170010 
Spanien . . 36571 54774] 298701) 937 7881 335272) 992 56% 
Deſterreich⸗ 

lingaru . - — 180000) 550 963] 180000 550 963 
Stalien . . . — | — 44000) 143616 44 000, 143 616 
Guropa. - . J14 399451 21974 550113 094 176 40 824 582127 498 627/62 797 932 
Amerita’ı . . 309 710 596 854 27775 823551 3374855) 679239 
Insgeſammt 





1598/99 114 700 16122 571 23413 121 95140 906 93 7 831 112.68 4:7 171 
1597.98 123.029 397 31 321 242]16 594 331,68 324 394]39 913 728 99 645 636 
1896/97 80 451 730 35 398 408] 2 950 744) 8 114 018]33 402 474.43 507 426 


Wenn man freilich die Bılanzen der Kalenderjabre in Vergleich fett, ſo 
bietet auch die Ausfuhr des Jahres 1899 gegen die von 1898 ganz analog 
der Zufuhr einen viel günjtigeren Anblik dar. Geradezu eritaunlich it das 
Steigen der Maisausfuhr gegen Ende des legten Jahres: jo wurden allein 


+ Kuba allein bezog au Mais 251 981 Barrels im Werthe von 4966 8 .#, 
Nicaragna 31038 Barrels im Werthe von 52020 ,4, 
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im Dezember 1899 3 456 522 Bufhels Mais gegen 1894 753 Bujhels im 
gleichen Zeitraum des Vorjahres erportirt, was einen Zuwachs von 820, 
bedeutet. 

Mehl. 

Eine viel größere Stetigfeit als der Getreidehandel zeigen die Umſatz— 
verhältniffe der Broditoffe, die zu ihrer größeren Hälfte von dem Eigen 
verbraudy des Marftgebietes von New-Orleans beanſprucht werden, und 
deren Menge gegen die gewaltigen Getreidemajien auf dem Markte fajt ver- 
ihwindet. Bom 1. Auguſt 1898 bis zum 31. Juli 1899 famen in New: 


Drleans an den Marft: 


Diehlart Menge in Barrels 





1898 99 1897/08 

Mehl . . . .. 806 795 1735 554 
Maismehl. . . 79003 81250 
Grütze. . 62992 55 612 
Zulammen . 945 790 872 416. 


An Mehl (four) gelangten vom 1. Auguſt bis zum 31. Juli zur 
Ausfuhr: 








Beitimmungsland Menge in Barrel? Werth in M 
Großbritannien und Irland . . . 177524 2867 914 
Tänemarf, Holland, Belgien, 

(32603 8), (25579 8), (16611 B) 74798 1 184 914 
Deutihland . . » 2 2 1 14923804 301 042 
Sranlreih- = 72. Keen 357 5 712 
WEUTDDE 0 5. 25. re een ae AT MS 4 359 582 
Cuba, Coſta Rica, übriges Amertfa 110 685 1789 141 

Insgejammt 1898.99 . . 382658 6 148 723 

= 1897/95 . . 377418 6 913 070 

> 1896/97 . . 313483 5168 870. 
Reis. 


Der Neis rangirt unter den großen Maritgütern, welde Louiſiana 
produzirt, an dritter Stelle. 

Die NReiszufuhr auf den Markt von New-Orleans jtellt fi im Jahres— 
durchſchnitt des legten Sahrzents auf 862 500 Säde rohen Reis und 6950 
Barrels geihälten Neis. In den beiden legten Rechnungsjahren betrug fie: 





Jahr Roher Reit in Säcken Geſchälter Neis in Barrels 
ISOS/90 220202020. 684827 12 478 
1897/98 . . 2 2... 470924 5081 

Mehrbetrag 1898 99. 213903 4397. 


Die Neisinduftrie im übrigen Staatsgebiete von Lontfiana tm Vergleich 
zu derjenigen des Stadtgebietes von New-Orleans it in den legten Jahren 
derartig gewachlen, daiz fie jegt ſchon der legteren fait gleichfommt. Während 
in New-Orleans felbit 13 Reismühlen in Betrieb iteben, find über das Land 
Louiſianag deren 12 vertheilt. Die Zahl diefer legteren dürfte jich aber bald 
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durch die bereits im Bau begriffenen und die noch weiter geplanten nicht 
unerheblih vermehren. Die durchſchnittliche Werarbeitungsfähigfeit der 
ſtädtiſchen Reismühlen beläuft jih in 24 Stunden auf 1100 Sad Robreis 
a 180 Pfund und ihre täglihe Produktion von geſchältem oder polirtem 
Reis wird im Durchſchnitt auf 3900 Barrels geſchätzt. Der Durchſchnitts— 
prei3 von rohem Reis per Barrel zu 162 Pfund jtellte fi 1898 99 auf 
11,73 «44 gegen 13,77 M. im Vorjahre. Der letztjährige Durchſchnittspreis 
für geihälten Reis war 191/53 4 pro Pfund. 


Zucker. 


Das Erntejahr 1898/99 brachte den Zuckerrohrpflanzern von Louſiana 
eine arge Enttäuſchung; trotz der vergrößerten Anbaufläche fiel die Ernte um 
volle 20 %, geringer aus als die vorjährige. Rechnungsmäßig wird fie auf 
224 000 Longtons gegen 310 447 Tons im Nahre 1897/98 geſchätzt. Trotz 
dDiejes Mikertrages machten die Rohzuderproduzenten doch ein gutes Geichäft 
in Folge des fait durchgängig hohen Preisitandes. Denn wenn auc wicht 
jo große Poſten wie im Vorjahre umgefegt wurden, jo flaute der Markt doc zu 
feiner Zeit auf ganz niedrige Preife ab. Wie Ichon früher in einzelnen ungünjtigen 
Jahren, jo fanden es auch diesmal die fleineren Pflanzer vortheilbaft, von 
- der eigenen induitriellen Verarbeitung ihres Robmaterial abzuitehen und ihr 
Zuderrohr au die größeren Fabriken zu verkaufen. Die Hauptmajle der 
Ernte fauften die Naffınerien auf, dur deren Wettbewerb um das Roh— 
material das Geſchäft in Louiſiana-Zucker weſentlich geitügt wurde. Der 
Durdichnittspreis für Robzuder betrug per Pfund 17 x. Die Yuder- 
zufuhren auf den Markt von New-Orleans betrugen in den vier legten 
Sahren: 


Jahr ——— Barrels 
1898/998. 103513 1325 745 
1897/98 nn. u 23523 1 567 342 
1896/97 - -» > 2 43683 420 1 394 014 
1895/96 . . 2» 2 2 2020.56 572 1 082 458. 


Hebrigens jcheint die Konkurrenz des aus den nen erworbenen Kolonien 
zollfrei eingehenden Zuders den Markt von New-Orleans eben jo wenig 
beeinflußt zu haben, wie die Einfuhr von den Sandwiheinieln und man 
iit jeßt allgemein der Anficht, daß die Zuderindujtrie von Lonifiana aus— 
gezeichnete Chancen für eine gedeiblihe Fortentwickelung bat. 

Freilich wird für das laufende Geihäftsjahr 1899/1900 ım Vergleich 
mit einem Durdichnittsjahre eine äußerſt geringe „Juderproduftion be— 
fürchtet, die einen Ernteertrag von nur 130 000 Longtons bei einem Durd)- 
ichnittspreife von 17 4% pro Pfund nicht überiteigen dürfte. Dagegen find 
die Ausfichten für das demnädjitige Erntejahr 1900,1901 wieder ſehr gute, 
da der aufergewöhnlih kurze Winter die Pflanzer von Lontiiana in den 
Stand geieht bat, eine große Herbitpflanzung und eine jehr frühzeitge Früh— 
jabrspflanzung durchzuführen. 
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| Baumwolle. 

Dbgleih nah dem Bericht des Sekretärs der Nem-Drleans Gotton 
Erdange, Mr. Heiters, und nad anderen maßgebenden Uuellen*) die Baum- 
wollernte ım Rechnungsjahre 1898/99, welches mit dem 31. August Ichließt, 
für das ganze Anbaugebiet der Vereinigten Staaten mit einem Geſammt— 
ertrage von 11274 840 Ballen die größte war, weldhe überhaupt bisher er: 
zielt wurde, jo das jie felbit die gewaltige Ernte des Vorjahres nod um 
74 846 Ballen überjtieg, jo fam dieſes mädjtige Anwachſen der Baummwoll- 
produktion im Mejentlihen doch nur Teras einfchließlih des Indianer— 
territoriums zu Gute, wo die legte Ernte alle je zuvor gemachten weit hinter 
ih zurüdlieg und auch die des Vorjahres nod) um 480 000 Ballen übertraf. 
Mährend die Atlantifhen Staaten (Alabama, Georgia, Florida, beide 
Carolina, Kentudy und Pirginia) den guten Ernteertrag vom Jahre 
1597/98 mit einem winzigen Plus von 9000 Ballen aud iu dem legten 
Sahre wieder erreichten, hatten die Golf-Staaten (Louiſiana, Arkanfas, 
Miſſiſſippi, Tenneſſee, Miſſouri, Oflaboma, Utah und Kanſas) im Vergleich 
zum Vorjahre die ſchwere Einbuße von 414 000 Ballen zu tragen. 

Obwohl nun der Drud der großen Lagervorräthe auf den Marft 
zettweife durch die recht lebhafte inländiiche und ausländifhe Nachfrage auf: 
gewogen murde, jo madıte ſich doch angefichts der in Folge des denkbar 
ſchlechteſten Erntewetters **) nur gering ausgefallenen Cualität der Waare ein 
ſtarkes Zinfen des Geldwerthes derjelben bemerkbar. Der durchſchnittliche 
Marftpreis ſtellte ih pro Ballen: 

1898/99 auf 100,8 . 
1897/88 = 120,00 = 
1896/97 154,66 = 
1895/96 =» 172,55 


% 


Den letztjährigen Gejammtbetrag der Baummwollproduftion der Ber- 
einigten Staaten, melder auf den Markt gefommen tjt (commercial erop), 
jtellt nah) Menge und Werth im Vergleich mit demjenigen der leßten fünf 
Vorjahre ziffernmähig die nachſtehende Tabelle dar, bei welcher die großen 
Preisunterihiede in den einzelnen Jahren befonders beachtensiwerth ſind**): 


Sahr Menge in Ballen Werth in “ 
189899 11274840 1153 713 779 
1897/98... 11189 994 1 307 854 628 
189,97. . . S 757 964 1 313 4535 306 
1895/96 . . ... 7157 346 1 199 909 008 
1894/95 . .:.... 9901 251 1211 913 122 
1593/91 . ..... 7549817 1 155 121 991. 


" Vergl. darüber: Berichte für Handel nnd Induitrie, Heft 12 „Tie Roh— 
baumwolle“ S. 340 ff. und Heft 10 ©. 303 F, 
**) Mr. Heiter ſchätzt die Durch die Witterung auf den Feldern vernichtete 
Baummollmenge auf 500 000 bis 750 000 Ballen. 
**) Vergl. Heft 12 dieſer „Berichte“ ©. 404. 
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Die gefammten Yagervorrätbe einihliekli der Neitbeitände des Bor: 
jahres betrugen 1898,99 11420000 Ballen. Die Gefammternten, melde 
während der legten vier Jahre in den Handel famen, vertheilen ſich nadı 
den Staaten, wo fie produzirt wurden, der folgenden Aufitellung gemäß *: 


Etant Menge in 1000 Ballen 


1398/98 1827/98 1890/97 1845/91, 
Mabama . . :» : 2.1159 1159 1019 830 
Artanjas re — 834 ° 922 700 620 
slorida . . . RR 70 70 60 48 
Georgia. - » 2 2... 1586 1536 1300 1079 
Louiſiannn. 590 740 575 430 
Miififfippi - - - - - . 1592 1627 1226 860 
Nord-Carolinn583 583 500 384 
Zid-Garolinn. . . . » 1012 1.0083 300 664 
Tenneſſee ꝛc. 2.2. 414 485 330 252 
Texas und Andian.-Territ. 3555 3075 2248 1 990 
Insgeſammt . 11275 11 200 8 758 7157. 


Die gefammte Baummollausfuhr der Vereinigten Staaten, wovon dies 
jenige nadı Großbritannien nebſt Britiſch Rordamerifa ungefähr die Hälfte 
ausmacht, beziffert fih für die legten vier Rechnungsjahre wie folgt**): 


Groortmienge in Ballen nad 


€ roh ıni { 

Da A ea 
1898/99. . . . 8634044 3813 981 7447 975 
1897/98 . . . . 3682005 3 996 532 1658 537 
1896/97 . . . .. 3099079 2 952 921 6 052 000 
1895/96 . . . . 28380222 2 326 956 4 707 208. 


War bisher New-Orleans für die Baummollausfuhr der Vereinigten 
Staaten unbejtritten der erjte Platz, jo it es ım lebten Sabre durdy das 
mächtig aufjtrebende Galveſton ein wenig überflügelt worden ***), was die oben 
geſchilderten legtjäbrigen Ernteverhältniſſe mit ihrem gewaltigen Aufichwung 
in Teras und ihrem ſchweren Rüdihlag in Louiſiana und den Nachbar— 
itaaten ſehr erklärlich machen. Immerhin beträgt der Antheil des Hafens 
von New-Orleans an der Baummwollausfuhr nod ein gutes Biertel des 
ioeben bezifferten Gejammierportes der Vereinigten Staaten, wie fi aus 
der folgenden Tabelle ergiebt. Es wurde nämlid in New-Orleans vom 
1. Augujt 1898 bis zum 31. Juli 1899 an Rohbaumwolle verſchifft: 


*) Zur Kontrofle diefer Angaben jet bier auf die etwas abweichenden Biffern 
im 12. Heft dieſer „Berichte“ S. 314 ff. und S. 400 fi. verwieſen und bezüglich 
der legtjährigen Baumwollernte auf die ebenfalls etwas differirende Schätzung des 
Aderbauminiiteriums der Vereinigten Staaten, abgedrudt im 10. Heft dieſer „Ber 
richte” S. 303. 

* Vergl. Heit 12 dieſer „Berichte“ S. 367 ft. 


***, Vergl. Heft 12 diefer „Berichte“ S. 348 und 406, 
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Beitimmungsland *) Menge in Ballen Werth in 4. 
Grohbritannien und Irland 846 636 94 640 618 
Frankreich 320 436 35 7419 613 
Deutichland . 280 363 30 897 656 
Italien 211 061 24 194 788 
Spanien 187 328 16 423 612 
lebrige Yänder 121 702 13 857 883 


Insgeſammt 1898/99 
. 1897/98 
x 1896/97 


1 917 526 215 764 170 
. 2382 790 277 713 768 
2012 384 296 621 916. 

Die obigen Tabellen zeigen, daß, abgejehen von territorialen Rück— 
idlägen, die Erntes wie die Ausfuhrmengen von Baummolle im Gejammt- 
bereihe der Vereinigten Staaten von Jahr zu Jahr in jtetiger Steigerung 
begriffen jind. Diefem rafhen Wachsſthum von Produktion und Erport ent— 
jpriht nun ein fait noch ſtärkeres Anfchwellen des Eelbjtverbrauds von 
Rohmaterial durdy die kräftig aufblühende Baumwollinduſtrie im eigenen 
Yande. Bejonders iſt e8 der Süden, welcher von Jahr zu Jahr jtärfer im 
industriellen Wettbewerb um die Nohbaummolle hervortritt. Für die Baum« 
wollipinnerei in den Süditaaten war das Geſchäftsjahr 1998/99 eines der 
regiten, die man kennt. Thatſächlich hielt der Betrieb in allen Fabriken den 
vollen Arbeitstag inne, und in vielen wurde Tag und Nadıt gearbeitet. 
Auch ſcheint fait jede einzelne Fabrik einen größeren oder geringeren An— 
theil an dem allgemeinen Wahsthum des Baummolltonfums genommen zu 
haben, welch letzterer ſich fünftig noch erheblich jteigern dürfte, da ſich der 
Bau von neuen Fabriken in lebhafter Entwidelung befindet**. Während 
des lehten Jahres find allein 26 neue Spinnereien zu der Zabl der bisher 
im Süden bejtehenden binzugefommen, und 57 weitere befinden ſich noch ım 
Bau, wobei fid) die Tendenz bemerkbar macht, zur Verminderung der Une 
fojten die neuen Fabriken möglichſt groß anzulegen. Die Zahl der in den 
Fabriken in Betrieb jtehenden Spindeln hat im legten Jahre einen Zuwachs 
von 318905 Stüd erfahren und die Zahl derjenigen Spindeln, Die jet 
noh in alten und neuen Fabrifen neu in den Betrieb eingejtellt werden 
iollen, beträgt 823 354. Hieraus ergiebt ſich nah Mahgabe der jetigen 
Verbrauchsmenge eine jährlihe Aufnabhmefäbigfeit der Baummollinduitrie in 
den Südjtaaten von ungefähr 1750000 Ballen. Im Ganzen bat der 
Süden 550 beitebende und im Bau befindliche Fabriken, worunter allerdings 
Spinnereien und Webereien zuſammen begriffen find. Die Gejammtzahl 
der bereits eingeitellten und demnächſt nen einzujtellenden Spindeln beträgt 
4952092, was gegen das Vorjahr einen Zuwachs von 894 845 Spindeln 


bedeutet. Der Gelammtlonfum der Baummollindujtrie der Züditaaten 
yetrug: 
beirug 1898/09 1399 399 Ballen, 
1897/98 1231 841 5 
1896/97 1 042 671 s 
*) Vergl. Heft 12 dieſer „Berichte“ S. 368 
*) Mergl. Heft 2 diejer Berichte S. 501. 
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Die Durchſchnittszahl der in einer Fabrik eingeitellten Spindeln iſt in 
den legten jehs Jahren von 6486 auf 9004 jtetig geitiegen; gleichermaßen 
üt damit auch der Robitoffbedarf der füdjtaatlihen Baumwollinduſtrie jtetig 
gewadjjen, und zwar während des legten Jahrzehnts von 546 594 auf 
1399 399 Ballen, mit einziger Ausnahme des Jahres 1593/94, wo ein 
Heiner Rückſchlag erfolgte. In den beiden legten Jahren jtellt ſich der 
Baumwollkonſum der amerifanijhen Spinnereien wie folgt: 


Verbraud, in Ballen *) 


Jahr Norditaaten Eübitaaten BOX Giansen 
insgeiammt 

1898/99 .". 2» 2... 219009 1 399 399 3559 494 

1897/93 . 2 2 2 2... 2211 740 1 231 841 3 448 581 





— 21645 + 167 558 + 145 913. 


Holz. 

Der Holzhandel von New-Orleans iſt in ſeinem Geſammtumfange gegen 
das Vorjahr um etwa die Hälfte gewachſen. Die Zufuhr von Faßdauben 
und Baumaterial aller Art zeigt eine Zunahme von über 50 0%. 

Vom 1. Augujt 1898 bis zum 31. Juli 1899 bradıteu die Flußſchiff— 
fahrt und die Eiienbahnen 125378 934 Stüd eichene Faßdauben im une 
gefähren Werthe von 5467200 .# nad dem Hafen. Allein an Eichen: 
und Cypreſſen-Faßdauben beträgt der Zuwachs gegen das Vorjahr rund 
2 000 000 Stüd. ine ähnlich jtarke Steigerung zeigt die Menge des in 
der Stadt verarbeiteten Baumaterials. Grportirt wurden mährend Des 
Sahres 1898/99 an eichenen Faßdauben 12654 859 Stüd im ungefähren 
Werthbe von 6454560 .#. Dazu fommen noch 5 228 922 Stüd gejägte 
und zugerichtete Faßdauben, die während des gleichen Zeitraumes nad) 
europäiſchen Häfen verichiiftt wurden und deren Werth auf 3672000 4 
geihäßt wird. 

Die Holzindustrie der Stadt und der Umgegend nimmt vornebmlid 
Kiefern- (yellow pine) und Gnprejienholz in Verarbeitung. Neuerdings iſt 
auch das bisher wenig beachtete Baummollbolz (cotton wood) in Aufnahme 
gelommen. Bormwiegend dient die Induſtrie Bauzweden. 

Die Möbeltiichlerei hat noch nit den Umfang und die Bedeutung ge— 
wonnen, melde ſie nach Maßgabe der günjtigen Produktions» und Abſatz— 
verhältniiie haben fünnte. Die einzelnen Betriebe find nur Klein und jtellen 
meiſt nur billige Mittelwaare her. Mangel an Napital jcheint die Holz— 
manufaftur bisher gehindert zu baben, mit beiferer Waare und größeren 
Lagervorrätben auf den Markt zu fommen, obgleich die hohen Preife und 
die große Nachfrage in ganz Louiſiana und den Nachbarſtaaten, ſowie in 
Mexiko, Süd: und Mittelamerifa und MReitindien zum Großbetriebe in der 
Möbelbranche wohl hätte anregen können, um die Konkurrenz mit den Fabriken 
des Ditens und Nordens, denen wohl im Allgemeinen feine jo reichen 


*) Vergl. Heft 10 dieſer „Berichte“ ©. 304. 
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Eichen- und Magnolienländer jo vortheilhaft zur Verfügung ſtehen wie den 
Fabriken New-Orleans, erfolgreid aufzunehmen. 

Der Gefundheitszuitand der Stadt war während des legten Jahres 
im Ganzen qui. Nur für den Spätiommer stellte der Bericht des Ge— 
jundheitsamtes 82 Fälle von gelbem Fieber feit, davon 23 mit tötlihen 
Ausgang. Sonft blieb die Stadt von Epidemieen verſchont, und mit dem 
raihen Fortichreiten der Kanalifirung dürfte ſich der Gefundheitsitand 
fünftig noch erbeblidy beſſern. 


Benfacola. 


Bei dem Erporthandel von Penſacola während des Jahres 1399 läßt 
ih in nahezu allen. Zweigen eine anjehnlihe Zunahme nad) Menge und 
Werth gegen das vorige und gegen viele frühere Jahre feititellen. Dagegen 
hat der Import aus dem Auslande feine Zteigerung erfahren und hält ſich 
im Ganzen in bejcheidenen Grenzen. Gifenerze (iron pyrites) aus Spanien, 
Düngerſtoffe aus Deutichland, Zalz aus Yiverpool und Früchte aus Britiich- 
Weitindien bilden fait die ganze ausländiiche Einfuhr. Die Haupt-Konſum— 
artikel für den täglichen Bedarf liefern die öltlihen und nördlichen Markt: 
pläße der Vereinigten Staaten. 

Die Hauptquellevon Benjacolas Wohlſtand bildet wie früher, ſo aud) heute noch 
der verhältnismäßig grobe und lebhafte Holzhandel, insbejondere das Geſchäft in 
Kiefernbolz (piteh-pine) für Bau- und Nußzwede aller Art. Zumal im legten Sabre 
war es umfangreicher und einträglicher als lange Zeit zuvor, und der Erport 
würde noch erheblich größer geweſen fein, wenn nicht die große Dürre ım 
Hochſommer den Waſſerſtand der Flüſſe jo geſenkt hätte, daß die Holzflößerei 
ins Stoden gerieth und viele Schneidemühlen im Laufe des Herbſtes ihren 
Betrieb einjtellen mußten, wodurch im Hafen von Penfacola für die prompte 
Verſchiffung ein ſehr empfindlicher Mangel an Holzvorräthen entitand. Dieſe 
und andere Urſachen im Verein mit einer lebhaften ausländifhen Nachfrage 
bewirften für Baus und Nußhölzer eine durchgängig große Preisiteigerung, 
mie ſie jeit vielen Jahren nicht erlebt wurde. Much haben ih die Preiſe 
bis in die jüngste Zeit auf diefer außergewöhnlichen Höhe gehalten, und die 
ſtarke ausländiihe Nachfrage eröffnet begründete Ausficht, dak die Holzpreiſe 
ihren jeßigen hoben Stand auch während des Jahres 1900 halten werden. 
Für den Kubikfuß Schnittholz beträgt der Preis TON/; Pfennige. 

Entſprechend der allgemeinen Regiamfeit des Güterverkehrs bielten ſich 
auch die Frachtſätze der Dampf: und Segelichiife für Pithpine höher und feiter 
als jeit einer langen Reihe von Jahren. Im Holztransport hat die mene 
sradttarifform, „Pixpinus“ genannt, jchnelle Aufnahme gefunden und Die 
ältere, jogenannte „2 Dollar-Form“ mehr und mehr verdrängt. Ihre all: 
gemeine Beltebtbeit verdankt jie zum großen Iheile dem Umitande, daß Tie 
den vielen bisherigen Mißverſtändniſſen zwiſchen Befrachtern und Schifiern 
vorbeugt. 
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Einen anderen bedeutenden Austuhrartifel bilden die aus Tenneſſee 
fommenden Phosphate (phosphate rock). hr beute Schon beträchtlicher 
Export veripridt für die nächſte Zukunft N eine ſtarke Steigerung. 1899 
gelangten 139 816 Tons im Wertbe von 2971097 .X4 zur Ausfuhr gegen 
62620 Tons zu 1530 672 4. ım Jahre 1898. 

Eine große Zahl der zwiſchen den Golfhäfen und Europa verfehrenden 
Dampfſchiffe pflegt in Benfacola Bunferfohlen einzunehmen, da dort bei jehr 
— Vorrichtungen zum Uebernehmen beſte Alabamakohle pro Ton 

2000 Pfund zu 12,75. geliefert wird, und da die Lootſengebühr für 
Seife, die lediglich zur Kohleneinnahme den Hafen anlaufen, auf die Hälfte 
der jonjt erhobenen herabgeſetzt iſt. Mit Rückſicht auf dieſe Verhältniſſe 
emphieblt es ſich für Schiffe, welche eine leichte Fracht haben, die Sadefähig- 
keit durch Beiladung von Kohlen auszunugen. 

Der Waſſerſtand in der Hafenbucht von Penſacola hielt ih im Jahre 
1599 weit über der fonitigen Durchſchnittshöhe, fo daß der Schiffahrt die 
mancherlei Ungelegenbeiten eripart blieben, über melde fie in früheren Jahren 
bei ſeichten Waller zu Hagen hatte. Die Wohnungsverhältniiie und Ver: 
fehrseinrichtungen der Stadt heben ſich bedeutend, und dementiprechend 
wächſt auch die Ginwohnerzahl jtetig und ſchnell. Gegenmärtig beträgt ſie 
etwa 20000. Der Gejundheitszuitand war während des ganzen Jahres 
vorzüglid. Die Stadt blieb von jeglicher Epidemie gänzlich verihont, ins— 
befondere aud vom gelben ‘Fieber, welches in andern Golfitädten recht 
drohend auftrat. 

Der Geſammtwerth der Erportgüter übertrifft den vorjährigen um 
35 0/9. Die Hauptmalie davon bezog Großbritannien, indek ſind auch die 
Häfen des europäiihen Continents in erheblichem Maße daran betheiligt. 
Nach den hauptiächlichiten Waarengruppen gegliedert, beziffert ſich Penſacolas 
Erport in den Jahren 1899 und 1598, wie es Die folgende Tabelle zeigt: 


“a 
ER — — 
Baumwolle.. 22486 732 21341 174 
Holz aller Art . . . 2.2.2» .20198 101 12 529 007 
Eiſen, Koble, Phosphai⸗ ... 35643 415 4435 817 
Gvetreide und Mehl inkl. Baumwoll— 
ſamenmehl . 3382474 3 882 324 
Tabad . . 5 126 459 3 053 064 
Sped, Talg, Dee, Zerpentin, \ Deituchen 2764 241 1 042 460 
Vieh aller Art. . . . . ; 1183 873 _ 
lebrige Baaren . . 2 2 202020. 1756583 1 350 958 
Zulammen . . 64461878 47 664 804, 


Auf die einzelnen Beltimmungsländer entfallen diefe Ausfuhrwerthe in 
nachſtehender Reihenfolge: 
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Befiimmungsländer 


Srohbritannien und Kolonien 
Teutichland . 

Stalien 

Frankreich und Solonien 
Guba . 

Belgien 

Niederlande . 

Brafilien . 

Fortugal und Kolonien 
Argentinien . 

Japan 

lebriges Ausland 


Zufammen 


Vereinigte Staaten von Amerika 
Insgefammt 


1893 
Mertb in Darf 


24 384 120 
11 235 116 
7139 388 
5671588 
3 755 987 
3 155 798 
1 682 388 
1 216 370 
1142543 
1 056 802 
1050 192 
1 116 512 
62 606 504 


1 855 074 
64 461 878 


1898 
Berih in Marf 
22 981 742 

9 714 378 
2867 832 
2 954 165 
37 046 
2191 429 
1 214 963 
1 003 904 
316 016 
459 979 
194 310 

1 495 687 


45 431 451 


2233 351 
47 664 802, 


Die ausländiidhe Einfuhr betrug 1899: 


Deutihland 86251 A, gegen 257897 M. 


Sabre 1898. 


202409 M, 
bezw. 


aus 
im 


davon 
175460 M 


Der Schiffsverkehr vertheilt ſich nach ‚slaggenitaaten, wie folgt: 
1899 liefen in Penfacola ein und aus („e* und „a*): 














S Dampifirfe Segelſchiffe Zuſammen 
ationalitat 
Zahi Tonnengehalt Jah |Tonnengesatt Zahl Tonnengebalit 
Britiiche (e 162 | 286026] 51 32101| 213 | 318127 
SA — a 161 2848721 51 310001 212 | 315 872 
” ae * (e 11° 18601] 112 | 110481] 123 | 129082 
———— a| 11 173441 107 | 106356] 118 | 123 700 
— 27 283131 77 4418261 104 73 139 
Ameritaniiche . (° 
— al 26 27164) 89 472841 115 | 74398 
J— — — 83 640161 83 64 016 
Italieniſch 
— wo — | 1 66506] 79 | 66506 
2 ER} — 9 > 5 re 46: 
a: (e 32 | 55 468 | 32 55 463 
a| 3 | 5680| — — 33 | 56 891 
Deutſche 5 | 7 138 15 15651] 20 23 389 
a 8 11648] 15 15146] 23 ı 26789 
—— ( * > 9 | 1570] 9 | 157% 
j a _ 20 ı 1754| 20 17 541 
Lebrige fe L 1770] 11 | 8%0| 12 10 030 
dla 1 1770 9 | 7208| 10 | S 978 
— —— r e — —ñ —ñ— — u 
Sina ii. fe 288 397911] 868 | 291111] 606 | 689022 
a | 240 | 399684] 370 290091 | 610 | 690675 
ö de (° 166 263548] 360 | 283742] 526 547 285 
Aa 163 | 256440 | 344 271920| 507 | 528 360. 
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Mobile (Alabama). 


Der Gejammtwerth der im ausmwärtigem Handel von Mobile bewegten 
Gütermafjen während des Jahres 1898/99 zeigt gegen den vorjährigen eine 
Abnahme, weldye durch den Nüdgang der Ausfuhr von 7 0, bewirkt wurde, 
während die viel geringere Einfuhr um 411/: 9%, zugenommen hat: 





’ 1898/99 1897/08 
— Werth in Matt Werth im Mart 
Ausfuhr. > 2222 36 2889 009 39 108 740 
Einfuhr - © 2 2 2 2 2 2202026489882 4 587 552 
Zulammen . .„ 42 778841 43 691 292. 


Der für Mobile jehr bedeutſame Holzhandel hat an Zufuhr und Aus— 
fuhr nad Menge und Werth gegen das Borjahr beträchtlich zugenommen. 
Die Verſchiffung von Faßdauben belief fi auf 502400 Stück gegen 
165 900 Stück ım Borjahre. Die Baummwollzufuhr erlitt dagegen einen Nüd- 
gang nad; Menge und Werth von 272/, 0%, und 341/2 %9. Die Zufuhren 
von Baummolle betrugen: 


1898: 264 766 Ballen im Werthe von 41519694 
1899: 263 869 = ⸗ ⸗ ⸗ 27355 992 : 





— 100 897 5 5 E = -— 14 463 702 .K 


1598 war das Durdichnittsgewicht des Ballens 509 Pfund und 
10 Unzen, 1899: 513 Pfund und 4 Unzen. Der Durdichnittspreis 
pro Pfund war 1898: 23,35 43 und 1599: 20,19 1). Die Zahl der aus: 
geführten Ballen vertheilte fi in den beiden legten Jahren nad) den haupt: 
jädlichiten Beitimmungsländern: 


Menge im Balleı 
Beitimmungsländer ‘ 





1808/09 1897/98 

Großbritannien . . » 2» 2 137120 154 401 
Europa — Feſtland. 30 274 12 582 
112 Re a ae ER — 992 
Ausland zuiammen . . 167394 297 975 

Nereinigte Staaten von Amerifa. . . 93 920 132 331 
Ansgefammt . . 261 314 360 306, 


Die Verſchiffung von Faßdauben belief ſich auf 502 400 Ztüd gegen 
165 900 Ztüd im Vorjahre. 

Der Handel mit Bananen jtieg von 2097 113 Bündel ım Jahre 
1897:98 auf 2 705 556 Bündel im Jahre 1898/99 und derjenige mit Kokos— 
nüljen von 4 8326 469 Stüd auf 4 833 701 Stüd im Fahre 1898/99. 

Der Güterverfehr mit Cuba hat ganz erheblich zugenommen: Die Aus— 
fuhr von Mobile dorthin folgt glei Hinter derjenigen des New Norfer 
Hafens nad Cuba und it größer als diejenige aller anderen Häfen der 
Vereinigten Staaten zujammengenommen, melde füdlih von Baltimore 
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liegen. Bom 1. August 1598 bis zum 31. Juli 1890 betrug fie dem 
Werthe nach 7188470 .% gegen 441 232.% im Vorjahre. 


Die Koblenförderung im Staate Alabama befindet ſich in jtetiger Zus 
nahme, und Alabama iteht nach dem jegigen Umfang feiner Kohlenproduftion 
als fünfter in der Neihe der Vereinigten Staaten. Die Gejammtförderung 
belief üh im Jahre 1505 auf 6535383 Shorttons im Werthe von 
23 123 600 „7 ; für das Stalenderjahr 1899 dürfte fie jogar 7 000 000 Tons 
im Werthe von +0 800 000 ./#/ betragen. 


Die Eifenproduftion in den reihen Montangebieten von Alabama ſteigt 
gleichfalls. 1898 betrug fie 1033676 Tons und für 1999 wird fie auf 
1053 991 Tons geihägt. Sie würde no um etwa 20000 bis 
25000 Tons größer geweſen jein, wenn die Hochöfen nicht durch die außer» 
gewöhnlich itarfe Kälte im Februar in ihrer Produktion gehemmt worden 
wären, jo daß fie mit der Nachfrage nicht gleihen Schritt halten fonnten. 
Die Eifenpreife find vom Januar bis November auf das Doppelte ihres 
Betrages geitiegen. „Nr. 1 fort“ fojtete im November 80,75 und 
„Greyforge“ 70,12 4. Uebrigens wird von allen Sachkundigen anerkannt, 
dag Eiſen und Gifenmwaaren nirgend anders in den Vereinigten Staaten 
billiger bergeitelt werden fünnen als ın Birmingham, dem Gentrum 
der reihen Montanindujtrie Alabamas. Die Negierung der Bereinigten 
Staaten nimmt jegt auch in Erkenntniß der Bedeutung dieſer Kohlen- und 
Mineralichäge für den gefammten Boltswohlitand ſehr darauf Bedacht, den 
Eiſen- und Kohlendijtrift von Birmingham durch den Ausbau und Neubau 
von Berfehrsmwegen zu heben. So wurden bereits jehr große Eummen für 
die Regulirung des Alabamafluſſes aufgewendet; auch werden zweifellos alle 
nur irgend nöthigen Mittel gewährt werden, um Mobile dauernd zu einem 
eritklafligen Handelshafen zu madyen. Es liegt bereits ein mohlgeprüftes 
und gut empfohlenes Nanalprojeft vor, um Birmingham mit Mobile durd) 
eine leiſtungsfähige Waſſerſtraße zu verbinden, nad) deren Fertigitellung die 
reihen Montangebiete erit ganz erichloiien werden und infolge der billigeren 
Fracht auf dem Weltmarfte erit voll zur Geltung fommen fünnen. 


Auch in der Stadt jelbit werden beträdytlihe Aufwendungen gemadıt, 
insbefondere für Die öffentliche Gefundheitspflege. Die neuen Waſſerwerke 
und ein nad) modernen ſanitären Grundſätzen angelegtes Abwällerungsinitem 
ind fait vollendet und dürften noch in diefem Jahre in Gebraud; genommen 
werden, jo daß qute Ansſicht vorhanden it, dat fih der Geſundheitsſtand 
der Stadt künftig noch beijer geitalten wird als bisher. Webrigens iſt die 
Sterblichkeitsziffer ſchon jet verhältnißmäßig niedrig, und während das 
gelbe Fieber in den beiden letzten Jahren die meilten Küjtenorte der Süd: 
itaaten heimſuchte, blieb Mobile gänzlich davon verſchont. 


Bemerkenswerth it auch die Erridhtung von zwei Baummollfabriken, 
von denen die eine den Betrieb bereits eröffnet hat und die andere ſich noch 
im Bau befindet. 
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Der Schiffsverkehr von Mobile geitaltete fh im Vergleich zum Bor: 
jahre, wie folgt: 


(„e* und „a* gleid) ein- und ausgelaufen.) 





Dampiſchiffe 


uſammen 
Karonalität - — - -- — 





















Zaht Tonnengebalt Tonnengehalt 





Britifce Ir 122 | 1753201 71 29031| 19% 204351 
— al ı2s . 180 9631 64 37515] 190 | 208 478 
Norwegiſche und je | 240 ı 129287] 76 776298] 316 20 916 
Schwediſche. la 231 1208101 75 75017| 306 195 327 
Amerikaniſche J 2 | R * J ee S F 
a 16 | 80261 66 19988; 81 27 459 
Er e _ _ 21 16 7541| 21 16 754 
Jtalieniſche N ol 17 1283261 18 18 847 
— e 15 ı 13041 l 1388 16 14 429 
Deutſche. * 15 3. 1361641 — = 15 t 18616 
* el -— I 20 122821 20 12 282 

ai [SEE SEZEZE : = — 21 21301 21 12 130 
— e 9 9636 l 504 10 10 142 
——  R I 9 9636 1 503] 10 10 139 
7397 7 527 

Spaniſche 6 — J = : i J 
er Be — 3 ısıal 5 37.499 
ihiffe . { N 60 558 


Zuſammen 1809 


e 406 543 025 | 270 167 318] 726 546 923 
* 400 339 0385| 246 | 1497161 715 >47 045 
e 550 416 924 
I, 546 403 452. 


a 1898 


Nach britiſchen Konſularberichten. 


Die Berichte erfcheinen in amanglofer Folge und find durch alle Poftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln käuflih. 48 bid 50 Bogen bilben einen Band zum Preife von 10 Mar. 
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metallurgiſche Induſirie Sudrühlands. — Wuthſchaftliche und Fommerzielie Lage Lingas. — 
Induſtt ielle Entwidelung Stams. 





Einfuhr, Konſum und Ausfuhr Großbritanniens während 
der. lebten vierzig Jahre. 


In dem Maiheft der „Contemporary Review‘ findet ſich eine Zufammen 
itellung von Zahlen, die eine gedrängte und in vieler Hinficht interellante 
eberfiht über die Entwidelung des engliihen Außenhandels und Eigen» 
konſums in den lebten vierzig Jahren bieten. 


Einfuhr und Verbrauch. 
Die Einfuhr bat in dieler Zeit, ſowohl der Gewichtsmenge als aud) 
dem Werthe nad, ein ſchnelleres Wachsthum gezeigt als die Bevölkerung. 
Site betrug 


Auf den Einwohner entfallen 


tm Zahre — — = dem Gewicht nah dem Werthe nad 
Bund Pfund Sterling 
IS59. . 75830000 179 200 000 620 6,3 
1869. . 13450000 295 500 000 30 9,7 
1879. . 20 600.000 363 000 000 1 340 10,6 
1889. . 31040000 427 600 000 1870 11,5 
1899.. 41 660 (WO 485 100 000 2310 12,0. 


Auf jeden Einwohner Großbritanniens entfällt hiernach zur Zeit an 
eingeführten Waaren dem Gewichte nad viermal fo viel als vor 40 Jahren, 
während der Werth auf den Nopf der Pevölferung ſich nur verdoppelt hat. 
Die Zunahme des Handels ıt überdies größer geweſen als diejenige des 
Schiffsverfehre. Das Gewicht der im legten Jahre eingeführten Schiffs: 
ladungen überitieg den Raumgehalt der eingelaufenen Schiffe um 7 000000 
Tonnen oder 20 9 ,, wohingegen im Jahre 1859 auf je 100 Tonnen Raum: 
gehalt eingelaufener Schiffe nur 86 Gewichtstonnen Schiffsladung famen- 
Das Gewicht der eingeführten Waaren betrug in Tonnen: 
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im Jahre 
1830 1569 1872 1880 1504 

Nahrungsmittel. 2880000 5810000 10120000 11650000 15 830 000 
Zertilfafer 730.000 920 000 1240 000 1 770 000 1 510 000 
Metalle £ 170 000 830 000 2.020 000 5 530 000 8.820 000 
Bau⸗ ımd NMutz— 

hol; . 2760000 4040000 4770000 8020000 351000 
Kabrifate . 20000 120 000 330 000 810 000 I 820.000 
Vermiſchtes 1210000 1730000 2 120 000 3 260 000 4 170 000 
Insgeſammt. 7830000 18450 000 20 600 000 31040000 41 660 000 
Hiervon wurden 

weiterverfandt. 340.000 530 000 890 000 1 250 000 1260 000. 
Mithin verblieben 

zum Verbrauch 7490000 12920 000 19 710000 29 70000 40 A000, 


Ungefähr 3 bis 40, der Gefammt-Einfuhr war alfo für den Tranjite 
verfehr bejtimmt, das Uebrige wurde für den Verbrauch zurückbehalten. 
Der durhichnittliche Werth jeder Tonne eingeführter Waaren belief ſich ım 
Jahre 1859 auf 23 Pfund Sterling und im Jahre 1899 auf weniger als 
12 Pfund Sterling. Wäre die britiihe Einfuhr ſeil 1859 fo im Werthe 
gewachſen, wie es der Menge nad) geichehen it, fo würde fie im letzten 
Sabre auf 960 000 000 Pfund Sterling geitiegen fein. 

Gewichtsmenge und Werth der eingeführten und zum Verbrauch zurück— 
behaltenen Nahrungsmittel betrugen: 


im Jahre Gewicht SGeſammtwerth Werth einer Tonne 
in Zons in Pfund Sterling in Pfund Sterling 
1859 2 740 000 52 000 000 19,0 
1869 5 580 000 99 000 000 17,8 
1879 9 710000 158 300 000 15,8 
1889 11 230 000 161 000 000 144 
1899 15 360 000 193 800 000 12,8. 


Gegenwärtig beträgt die jährlich verbrauchte Gewichtsmenge eingeführter 
Kahrungsmittel 800 Pfund auf den Einwohner gegen 200 Pfund im Jahre 


1859. Auf die einzelnen Arten von Nahrungsmitteln vertheilt fih die zum 
Verbrauch zurücbehaltene Menge folgendermaßen: 
im Jahre 
1869 1864 1870 ö 1884 1629 
Tone 

Getreide L 890 000 4 210 000 6 920 000 7 770 000 10 100 000 
Kolonialmaaren 520000 690 EINS) 1 130 000 1 450 000 1 840 000 
Früchte und Ge» 

müſen 9000 310000 640 000 740 000 1 490 000 
Fleiſch IRRE 130000 A400 000 710 000 1 215 000 
Mollerei « Er- 

zeugnifie . 50000 140 000 240 000 320 000 460 000 
Lerichtedenes . 120000 180 000 240 000 240 000 255 000 
Insgeſammt 240000 5580000 9710000 11280000 15 360 000 


Einf., Kont. u. Ausf. Großbritanniens während d. legten vierzig Nahre. 599 


Obwohl Getreide mod) zwei Drittel der gelammten, zum Verbrauch ein: 
geführten Nahrungsmittel ausmacht, it die relative Zunahme dieſes Artikels 
nicht jo groß geweſen wie bei einigen anderen Waaren. Die Fleiſcheinfuhr 
üt um das 20 fache geitiegen, die Einfuhr von Früchten und Gemüfen um 
das 15 face, Molkerei-Erzeugniſſe find im legten Jahre 8 mal jo viel und 
Getreide 51/ mal jo viel eingeführt worden als im Jahre 1859. Seine 
Handelsflotte gewährt Großbritannien den Bortheil, einen großen Theil 
jeines Fleifhbedarfs aus Ländern der jüdlichen "Halbfugel, Früchte und Ge: 
müfe aus den Tropen und das meilte Getreide aus den Vereinigten Staaten 
einführen zu fönnen. Sein Yand Europas erhält feine Nahrung To billig 
oder in ſolchem Ueberfluß wie Großbritannien. Eine Folge davon ift, daß 
ich feine Bevölkerung zur Zeit beſſer ernährt, als zu irgend einer früheren 
Periode oder als irgend eine andere Nation der Alten Welt. Dies truift 
natürlich nicht auf Irland zu, wo die Lebenshaltung ſich nod auf einer 
fehr niedrigen Stufe befindet. 


Setreide. — Hierunter gehören Weizen, Weizeninebl, Gerite, Hafer 
md Reis. Gewicht und Werth der zum Verbrauch juracehalienen Mengen 
zeigt die folgende MAufitellung: 


Jahr Tons Geſammtwerth Werth einer Tonne 
in Pfund Sterling in Pfund Sterling 

1899. 13890 000 18 300 000 9,7 

1869. +: u. 4 210 000 39 300 000 Y,3 

1879... 2... 6920000 62 500 000 Yu 

1889 . . .. . 7770000 52 100 000 6,7 

1599 . . . .. 10 100 000 59 000 000 5,8. 


Die Preife fir Getreide find alfo um etwa 40 04 gefallen, drei Tons 
fojten heute weniger als zwei Tons vor 20 Jahren. Diefer Preisrüdgang 
bedeutet einen ungeheuren Gewinn für die britifche Mrbeiterklajle, deren Yöhne 
in diefem Zeitraum menig oder garnicht gelunfen find. Das ausländiidhe 
Getreide, welches verbraudt wird, beträgt auf den Einwohner 10 Scheffel 
jährlich, gegen 21/2 Scheitel im Jahre 1859. Gegenwärtig wird mehr als 
die Hälfte des in Großbritarinien verbrauchten Getreides eingeführt. Es 
wurden jährlid) an Getreide verbraudt: 


Veriode. Britljches. Gingelührtes. Ausgefammt Sceffel 
Tons Ton3 Tons auf ben Einwohner 
1855—59 . . . 9600 000 1 780 000 11 380 000 16 
1875—79 . . . 8500000 6 370 600 14 870 000 18 
1895 —99 . . . 7460 000 9 510 000 16 970.000 17. 


Es mag überraichend erfcheinen, dab, ungeachtet der Getreidepreis jeit 
1879 um 34 0/, gejunfen it, der Verbrauch auf den Einwohner geringer iſt 
als vor 20 Jahren; aber dies wird durd die Thatſache erklärt, daß der 
Fleiſchverbrauch auf den Kopf um 210, geitiegen it. Die Setreide:-Einfubr 
beträgt wöchentlich im Durdichnitt 200 000 Tons im Wertbe von 1200000 
Pfund Sterling oder von 7 Pence auf den Einwohner, Im legten Jahre 
famen 55%, des eingeführten Getreides aus den Vereinigten Staaten, 
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10%, aus Argentinien, 10%, aus Rußland und der Reit aus Indien, 
Ganada u. |. w. 

Fleiſch. — Hierunter gehören Nindfleiih, Hammelfleifh, Schweine: 
fleiſch, Schweinefeit, lebendes Lich, Geflügel und Kaninden. Gewicht und 
Werth des eingeführten und für den Verbrauch zurücbehaltenen Fleiſches 
betrugen: 


Jahr Tons Gefammiwerth Werth einer Tonne Pfund auf 
in Pfund Sterling in Pfund Eterling den Einwohner 

1859... 60 000 3 100 000 52 5 

1869 .. 150 000 9 600 000 64 11 

1879 . . 540 000 21 900 000 41 36 

1889 ,.. 710 000 30 700 000 48 43 

1899 . . 1215000 44 300 000 37 67. 


Im Laufe von 30 Jahren it der Preis für Fleiſch um 40 %/, gefunfen: 
5 Tons Rindfleifch koſten heute nicht mehr als 3 Tons im Jahre 1869. 
Für mehr als die Hälfte feines Bedarfs iſt Großbritannien auf die Zufuhr 
aus anderen Ländern angewieſen. Der Fleiſchverbrauch war folgender: 


Jahr Eiftheimiſches Fleiſch Eingeführtes Fleiſch Snsgefammui Bund 
Tons Tons Tons auf ben Kopf 
1559 . . 1030050 60 000 1 090 000 85 
1879 . . 1050000 540 000 1 590 000 106 
1899.. 1100000 1 215 000 2 315 000 128. 


Zwei Berfonen verbrauchen jeit ebenfo viel Fleiſch als drei vor 
40 Jahren. Die Ausgaben, welde jährlih für eingeführtes Fleiſch auf: 
gewendet werden, betragen 22 Schilling für den Einwohner; auf die Woche 
beredinet macht dies 5 Pence aus. Am legten Jahre empfing Große 
britannien 60 0.9 des eingeführten Fleiſches aus den Vereinigten Staaten von 
Amerifa, 15 0, aus Aujtralien, 9%, aus Argentinien, den Reit aus Canada, 
Dänemarf, Holland u. j. w. 

Molkerei-Erzeugniſſe. — Gewidt und Werth von Butter, Käſe 
und Margarine, welche eingeführt und zum Verbraud; zurüdbehalten wurden, 
betrugen: 


Jahr Zous — — ehe. auf — 
1859 . . . 42000 3 200 000 76 8 
1869 . . . 112000 10 000 000 89 8 
1879 . . . 192000 14 200 000 74 13 
18589... .. 246000 17 800 000 13 15 
1899 . . . 330.000 24 800 000 75 18, 


Die ungeheure Zunahme der Einfuhr dieſer Artikel zeigt, daß das 
Molkereiweſen in Großbritannien in den legten 40 Jahren geringe oder gar 
feine Fortſchritte gemacht hat. Thatſächlich find mehr als 60 9, der Yutter« 
und Käſemengen, welche verbraucht werden, eingeführt, wie aus der folgenden 
Aufitellung hervorgeht. Es wurden jährlid) verbraudt: 
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Jahr Ein heimlſche J Gingeführte . Ausgefammt Pfund 
Molleren Erzeugniſſe Molkerecie Grzeugntiſe anf den Kopf 
Tons Tons Tons 
IS58 . .. 180.000 42 000 322 000 17 
1879 ,. . 190000 192 000 382 000 26 
1800... 200.009 330 000 530 000 29. 


Es iſt ſehr bemerfenswertb, dab, obwohl Butter und Käſe jept etwa 
ebenjo ibener find als vor 40 Fahren, der Verbrauch auf den Einwohner 
um 70°o geitiegen it. Die Einfuhr beträgt im Durchſchnitt 1000 Tons 
täglih. 24 %o fommen aus Canada, 23 % aus Holland, 21% aus Däne— 
marf, 12%, aus den Vereinigten Staaten und 20 %/, aus anderen Ländern 

Gier. — Die Einfuhr diefes Artikels hat in den legten Nahren ganz 
eritaunlich zugenommen, wie nachſtehende Zahlen ergeben: 


Bence, Gier, 

Miltonen J Werth auf das anf ben 

Jaht Bund Sterling Dutßzend Einwohner 
RBB. ar BR 340 000 6,5 5 
169... .. 442 1 100 000 1,3 14 
1379... 2.2.2. 167 2 280 000 Ss 22 
I889. . . 2... 4132 3 150 000 8,0 30 
1899. 414240 5 050 000 1,5 48. 


Die einheimiſche Erzeugung wird auf 2200 000000 Stück geſchätzt. 
Der Sefammtverbrauch beträgt demnach im Durdichnitt 102 Eier auf den 
Einwohner, gegen SO im Fahre 1859. Im leiten Jahre wurden täglid) 
6 000 000 Eier eingeführt, wovon ein Drittel aus Frankreich und Belgien, 
ein Viertel aus Rußland, ein Fünftel aus Deutichland, der Reit aus Däne— 
mark, Canada u. ſ. w. famen. 


Früchte und Gemüſe. — Es murden für den Verbraud zurück— 
behalten: 

Pfund Pfund 

Tons Werth, : Sterling auf den 

sahr Pfund Sterling aufbie Tonne Aopf 

1859 — 90 000 2 000 000 22,0 1 
1869... 210 000 2 I00 000 14,0 15 
1870... 440000 6 200 U00 9,7 43 

1589 ... 740 000 9 400.000 12,7 45 
1894... 0... 1440000 12 800 000 8,5 83, 


Auf jeden Einwohner werden jegt zwölfmal jo viel Früchte und Ges 
müje importirt, als vor 40 Jahren, und der Berbraud it in fo ſchnellem 
Steigen begriffen, daß Obit- und Gemüfezucht in Großbritannien ihrem 
Ruin entgegenzugeben Icheinen. Es it unmöglid, das Gewicht oder den 
Werth der in Großbritannien gewachſenen Früchte und Gemüſe auch mur 
annähernd feitzuitellen. Das Gewicht der eingeführten Mengen bat ji in 
den legten zehn Jahren verdoppelt. 
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Kolonialmaaren. — Der Verbraud an diefen Waaren war folgender: 
Tons jährlid) Gefammtmwerth 

Jahr Auder Thee Kaffee stafao Pfund Sterling 
13859...» 470 000 30 000 16 000 2 000 18 700 000 
1869. . . 630 000 47 000 12 000 4 000 24 800 000 
1879. . . 1040000 67 000 15 000 7000 32 700 000 
1889. . . 1340000 84 000 18 000 9000 32 700 000 
1899. . . 1690000 116 000 16 000 17 000 31 000 000. 


Der Nüdgang in den Preifen hat den Verbraud) ungemein angeregt. 
Die in Großbritannien im legten Jahre verbraudten Kolomalwaaren würden 
zu den Preifen des Jahres 1879: 54 000 000 £ oder 75%, mehr gefoitet 
haben, als für fie bezahlt worden it. Der Verbraud) auf den Einwohner 
war folgender: 


Zucker Thee Kaffee Kafao 
Jahr Brund Ungen Unzen Ungen 
1859 2. 2 20.20.0834 42 19 2 
1879. 2. 02... 66 75 16 5 
1899...90 103 14 15. 


An Zucker lieferte Deutſchland 55 0/,, Frankreich 15 003 Thee kam noch 
vor 20 Jahren faſt ausſchließlich aus China, gegenwärtig aber iſt der 
chineſiſche Thee vom Markte beinahe verſchwunden. Im letzten Jahre wurden 
220 000 000 Pfund indischen Thees und nur 17000000 Pfund chineſiſchen 
Thees verbraudt. Den meilten Kaffee bezieht Großbritannien aus Central⸗ 
Amerika und Braſilien. Die geſammten in Großbritannien zum Konſum 
gelangenden Kolonialwaaren koſten genau einen halben Penny täglich auf 
den Einwohner. 


Weine. — Menge und Werth der für den Verbrauch zurückbehaltenen 


ausländiſchen Weine und Spirituoſen betrugen: 
Werth. Bence 
Jahr Gall onen Pfund Sterllug auf bie Gallone 
1859 . 14 100 000 3 700 009 62 
1869 . 22 800 000 6 300 000 66 
1879 . 25 200 000 7 200 000 69 
1889. 23 900 000 6 800 000 68 
1899 . 25 300 000 6 800 000 65. 


Der Verbrauch an im Inlande erzeugten Spirituofen belief fih um 


legten Jahre auf 34 000 000 Gallonen. 


Der Gefammtverbrauh an Weinen 


und Spirituofen betrug demnad) fait 60 000 000 Gallonen oder 11/5 Gallonen 


auf den Einwohner. 


Die Einfuhr von Tertilfajern batie ein ſtetiges Wachsthum aufzumeifen; 
im legten Jahre it allerdings eine merklihe Abnahme der Einfuhr ein- 
getreten, wie die folgenden Zahlen erjeben laſſen: 
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Gingefährt Weiterverſaundi Berbraud) 
Jahr Tond Tons Tons 
1869 . . . 785 000 95 000 690 000 
1869 . . . 915 000 205 000 710 000 
1879 . . . 1230000 260 000 970 000 
1889 . . . 1750000 440 000 1 310 000 
1899 . . . 1505 000 405 000 1 100 000. 


Im legten Jahre war die Einfuhr von Faſern geringer, weil fie im 
Jahre 1898 eine übermäßige geweſen war. So betrug in dem legtgenanuten 
Fahre die Netto-Einfuhr von Baummolle 860 000 Tons oder 120 000 Tons 
mehr als in einem der vorhergehenden Jahre. Zum beijeren Vergleich jeien 
bier Zahlen für fünfjährige Zeiträume angegeben: 


Tons, welche jährlih zum Berbraud zurüdbehalten wurden: 


Perlode Baumwolle Wolle Jute Flachs ꝛc Insgeſammt 
1855—59. . 395 000 40 000 40 000 115 000 590 000 
1865—69. . 405 000 65 OOO 80 000 130 000 680 000 
1875—79. . 555 000 90 000 150 000 145 000 940 000 
1885—89. . 660 000 130 000 215 000 145 000 1 150 000 
1895—99. . 705000 170 000 240 000 185 000 1 300 000. 


Das Gewicht der in den britiihen Spinnereien verarbeiteten Faſern 
hat fi) in 30 Jahren verdoppelt, was mit dem Fallen der Preije zufammene 
hängen dürfte Der mittlere Werth einer Tonne Faſern (Seide aus- 
genommen) it in dem gedadıten Zeitraum um 60%, zurüdgegangen. 


afer, M f 
BRTINE 23 Men = on 
1865—69 . . . 680 000 63 900 000 94 
iST5--79. . . 940 000 53 000 000 56 
1885--89 . . . 1150000 53 100 000 46 
1895-99. . . 1300000 48 200 000 37. 


Außer der eingeführten Faſer werden jährlich 70 000 Tons Wolle und 
Flachs einheimischen Wachsſthums verbraudht, wodurch fid der Jahres— 
verbrauh auf 1370000 Tons erhöht, eine Zahl, welde größer ijt als die 
Summe der in Franfreih und Deutihland zufammen verbrauchten Mengen. 
Der Faferverbraud belief ſich in den legten fünf Jahren für jede in Betrieb 
befindliche Fabrik durchſchnittlich auf 2980 Pfund, gegen 2800 Pfund in den 
Fahren 1875—79, was einer Junahme von 6°, entipridt. Großbritannien 
empfing 800%, feiner Nohbaummolle aus den Pereinigten Staaten von 
Amerifa, den Reſt zumeit aus Megnpten; ungefähr 650% feiner Wolle 
erhielt es aus Aujftralien, 13 0/, aus Eüdafrifa. 809%, des Flachſes Tieferte 
Rußland. Jute fommt zumeiſt aus Indien. 

Die Einfuhr von Metallen und Erzen zeigt eine eritaunlie Ent: 
wickelung, Ddiejelbe betrug: 
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Jahr 
1869 
1879 
1559 
1899 


Boritehende Zahlen 


Gingeführte 
Zons 
790 000 

1 440 000 

5 410 000 

x 740 000 


Kertl) 


Pfund Sterling 
7 200 000 
10 100 000 


17 100 000 


20 600 000 
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Pfund Sierling 


5,2 


“r ») 
3,2 


auf bie Tonne 
1 


> 
Ir. 


zeigen, dab Die Gewichtsmenge der eingeführten 


Metalle und Erze, melde zum Verbrauch zurüdbehalten wurden, innerhalb 
30 Jahren auf das Elifache geitiegen iſt; der Werth Dderjelben hat fi nicht 


ganz verdreifadt. 


Billige Frachten fegen Großbritannien jegt in den Stand, 


Erze in großer Menge aus Spanien und anderen Yändern einzuführen. 
Die Einfuhrmengen vertheilen ih auf Metalle und Erze wie folgt: 


Jakr 
1859 
1569 
1879 
1859 
1599 


Dieſe Zahlen geben eine Vorjtellung von der großen IThätigfeit der 


Metalle 
Tons 
150 000 
250 000 
360 000 
600 000 
s10 000 


Grie 
Tons 
10 000 
>40 000 
t 580 000 
4 810 000 
7 930 000 


Ansaejammt 


160 000 
790 000 
1 940 000 
5410 000 
8 740.000, 


britiichen Metallwaaren-Fabriken. 


Gewicht und Werth der eingeführten und für den Verbrauch zurück: 


behaltenen Fabrikate ergeben annähernd die folgenden Zahlen: 


Sehr 
1859 
1869 
1879 
1889 
1899 


Vor 3 


Tond 


20 000 
120 000 
330 000 
810 000 

1 820 000 


Werth, 


Pfund Eterling 


4 700 000 
22 900 000 
34 300 000 
60 200 000 
82 800 000 


Pfund Sterling 
auf die Tonne 
235 
191 
104 
14 
45, 


Jahren importirte Großbritannien wenige Fabrifate, aus» 


genommen Artikel von großem Wertbe; gegenwärtig aber führt es Waaren 
verfchiedeniter Art ein, jo Stiefel und Schuhe, Thüren, Fenſterrahmen und 
Ueber den Umfang der Einfuhr in einigen 
Hauptgruppen, weldye zum Berbraud zurüdbehalten wurden, giebt Die 
folgende Tabelle Aufſchluß: 


viele andere billige Erzeugniſſe. 


Seidenwaaren 

Wollwaaren 

Metallmaaren . 

Leder 

Papier 

Verſchiedenes. 
Insgeſammt 


1854 
2 400 000 
90600 


1400 
4 700 000 


Werth, Pfund Sterling 


14.1779) 1879 
11800 000 12 500 000 
4000 000 6600 000 

K00 000 1 TO0 000 


1000 000 
400 000 
4 300 000 


2200 000 
1 000 000 
10 300 000 


22 900 000 34 300 000 


1888 

10 800 000 
11 400 000 
2 800 000 
5200000 
1 900 000 
28 100 O00 


60 200 000 


1839 
15 400 004 
11 500 000 
7800 000 
6 700 040 
3 700 000 
37 700 000 
82800000, 


Einf. Konſ. u. Aust. Großbritanniens während d. legten vierzig Jahre. 605 


Großbritannien erportirte Leder bis zum Jahre 1860; aber in den 
jpäteren Jahren tit die einheimische Erzeugung fo gering gemejen, day im 
legten Jahre ſogar 95000 Tons eingeführt werden mußten, außer 
8000 Tons Felle und Häute. Der jährliche Lederverbraudh Groß— 
britanniens beläuft jih auf 185 000 Tons, wovon nur 60000 von eine 
beimifchen zellen jtammen. Bor 20 Jahren führte Großbritannien mehr 
Papier aus als ein, der PRapierbedarf hat indeilen in Folge Neugründung 
zahlreicher Tageszeitungen jo jchnell zugenommen, daß er gegenmärtig auf 
600000 Tons oder nahezu das Doppelte der einheimiſchen Erzeugung 
geitiegen it. Die Einfuhr betrug im Jahre 1599 270000 Tons. Die 
Einfuhr von Metallwaaren bat fi im Yaufe von 30 Jahren verzehnfadht. 
Die Wollwaaren-Einfuhr it jeit 1879 fait auf das Doppelte gejtiegen, uns 
geachtet der großen Entwidelung, welde die britiihe Wollwaaren-Induſtrie 
in diefem Zeitraum genommen bat. 

Den Umfang der Einfuhr verichiedener anderer Artikel veranihaulicht 


die folgende Tabelle: j 
Werih, fund Sterling 
1854 1569 1879 1859 1829 
Bau- und Nutzholz 9800000 11 900 000 10 800 000 20 500 000 22 900 000 
Zämereien . . 3800000 5800000 7900000 7700 000 6 600 000 
Petroleum . . . — 400 000 1400000 2600 000 4600 000 
Taback.. 1300000 1600000 1600000 3500000 3800 000 


Verichiedenes . . 34200000 38 400 000 37 500 000 27 100 000 46 200 000 
Insgeiammt 49 100 000 58 100 000 59 200 000 61.400000 84 100 000. 


Bau- und Nutzholz. — Obwohl Grokbritammen 3 000 000 Morgen 
Wald beiigt, jo det die einheimiſche Holz-Erzeugung dod nicht einmal den 
vierten Theil des Verbrauchs. 

Es wurden jährlich verbraudt: 


Periode Einheimiſches Holz Gingeführte® Holz Insgefammt Kubiffuß 
t t t auf den Einwohner 
1s55-59. . . ..2 100000 1 400 000 3 500 000 6 
1IS75—79. . 2200000 5 500 000 7 TOO 000 12 
1895--99 . . . . 2300 000 8 900 000 11 200 000 14. 


Es giebt fein Land in Europa, in welchem das Baumejen folde Fort— 
ichritte gemad)t hat, wie in Großbritannien. Cine Folge davon war, daß 
der Verbrauch an Bau- und Nutzholz auf den Ginwohner im Yanfe von 
40 Jahren auf das Doppelte geitiegen tt. Gin Drittel des eingeführten 
Holzes fam aus Schweden und Norwegen, ein Viertel aus Rußland, ein 
Fünftel aus Canada. 

Sämereien. — Menge und Werth der für den Verbrauch zurück— 
bebaltenen Sämereien betrugen: 


Verlope Tous Werth Pfund Sterling 
jahrlich Pfund Sterling auf die Tonne 

1855 — 69. 23u30 000 3600 000 15,6 

' 1875—79 . . . . 660 000 Ss 200 000 12,4 


1895-99 . . . .. S10.000 6 400 000 1,9, 
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Bon der eingeführten Menge find 40 9%, Baummollenfamen, hauptjählich 
aus Aegypten, 40 9, Leinfamen aus Indien, Argentinien und Rußland, der 
Reit Raps» und Kleefamen. Die Preiſe find im Laufe von 40 Jahren um 
50 9, gefallen. 


Betroleum. — Der Berbrauh it in 20 Jahren auf das Fünffache 
geitiegen, im lebten Jahre betrug er 240 000 000 Gallonen oder 6 Gallonen 
auf den Einwohner, gegen 11/4 Gallone im Nahre 1879. Zwei Drittel 
famen aus den Pereinigten Staaten, ein Drittel aus Rußland. 


Ausfuhr. 

Die Ausfuhr Großbritanniens bat ih, abgejehen von den fremd- 

ländifhen und Kolonial-Erzeugnifjen, welche in britiihen Häfen umgeladen 

und weiterverſchifft wurden, ſeit 1859 dem Werthe nad verdoppelt, wie 
nachſtehende Tabelle zeigt: 

Werth, Pfund Eterling 


Jahr Bund Eterling 
„Textilwaaren Metallwaaren Berſchiedenes Inögefammt auf ben Einwohner 
1859 . 71600 000 26 500 000 32300 000 130 400 000 4,6 
1869 . 107 300 000 88 800 000 43 900 000 190 000 000 6,1 
1879 . 95 500 000 38 100 000 57 900 000 191 500 000 5,6 
1589 . 110 300 000 56 800 000 81800000 248 900 000 6,7 
1899 . 99 500 000 72 300 000 92 900 000 264 700 000 6,6. 
Der Werth der ausgeführten Tertilmwaaren weiſt bedeutende Schwanz 
kungen auf; gegenwärtig it er niedriger als vor 39 Jahren. Aber der 


Werth der Metallwaaren und der Klaſſe „Verichiedenes“ ift außerordentlich 
ſchnell gewadjen. 

Obwohl die Tertilmaaren in den legten Jahren im Werth zurück— 
gegangen find, fo hat doch die Ausfuhr an Menge außerordentlich zu— 
genommen; fie betrug: 

Million Eilen 


Jahr Baummollenzeuge Wollenzeuge Leinenzeuge JZutezeuge Indgefammi 
1859 . 2563 195 138 40 2986 
1869 , 2869 303 215 193 3580 
1879 . 3125 252 160 466 4603 
1889 . 5001 276 181 452 5910 
1899 , 5441 176 174 340 6131. 


Das bereitS erwähnte Heruntergehen der Preije iſt hauptſächlich auf die 
bedeutende Berbilligung der Faſer und zum Theil auf Arbeitserſparniß und 
Anwendung verbeijerter Maſchinen zurüdzuführen Den Nüdgang des 
Preifes der Tertilitoffe zeigt die folgende Tabelle: 


Jahr Pfund Sterling für 1000 Ellen 


Baummollenzeuge Flanelle KLeinenzeuge Juteſtoffe 
1869 . 20,5 78,5 37,6 15,0 
18798 . 16,3 64,0 30,5 12,0 
1889, 11,s 36, 26,3 10,3 
1899 . 10,4 32,5 24,6. 8,5. 
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Der mittlere Preis der ZTertilitoffe für die Elle it jeit 1869 um 47 0 
gefallen, der von Garn um 46 %,. An Garn wurden ausgeführt: 
Miltonen Pfund 
1869 . ..... 249 
189 . ..... 840 


Werth, Pfund Sterling Vence auf das Pfund 
22 100 000 21,3 
16 200 000 11,4. 


Wären die Preife feit 1869 unverändert geblieben, fo würde der Werth 
der britiichen Ausfuhr an Tertilmaaren und Garn im lebten Sabre 
193 000 000 £ betragen haben. 


In die Klaſſe der Metallmaaren iſt eine große Anzahl verſchiedener 
Artikel miteinbegriifen; fie find jedodh in der naditehenden Tabelle unter 
drei Hauptrubrifen zuiammengefaßt: 


Jahr Werth, Vſund Sterling Schilling 

Gifen Deafhinen Verſchledenes Inegeſammt auf den Ginwohner 
1859 . 12 300 000 3700 000 10 500 000 26 500 000 19 

1869 . 22 300 000 5100000 11400 000 38 800 000 25 

1879 . 19 400 000 7300000 11400000 88 100 000 22 

1889 . 29 100 000 14 700 000 13 000 000 56 800 000 81 

1899 . 28 100 000 19 700 000 24 500 000 72 300 000 36. 


Ungeachtet des Nüdgangs der Preife hat ſich der Werth der britiichen 
Metallmaaren-Ausfuhr in 40 Jahren verdreifacht; der Werth der Majchinen- 
Ausfuhr it auf das Fünffache geitiegen. Im Vergleich zur Bevölferung 
hat Ah der Werth der britiihen Metallmaaren-Ausfuhr in den legten 
20 Jahren um 60 %/, geiteigert. 


Die Ausfuhr verichiedener anderer Artifel geitaltete ih folgender— 


maßen: 


Jahr Steintohle Chemikalien Berfchiebenes Ansgefammt 

1859 . 3 300 000 1 500 000 27 500 000 32 300 000 
1869 . > 200 000 2 500 000 36 200 000 43 900 000 
1879 . 7 200 600 4 000 000 46 700 000 57 300 000 
1889 , 15 900 000 5 200 000 60 700 000 s1 800 000 
1899 . 23 100 000 8 900 000 60 900 000 92 900 000, 


Werth, Pfund Sterling 


Die Ausfuhr von Steinkohle betrug im legten Jahre 43 000 000 Tons 
oder mehr als eine Tonne auf den Einwohner, gegen eine halbe Tonne im 
Jahre 1879. Die Kohle it einer der wenigen Artikel, welder feinen Preis: 
fall erfahren bat; im Gegentbeil ijt die Steinkohle jegt 22 9% theurer als 
por 20 Nahren. 


Die Frage, ob Großbritannien durch den Preisfall gewonnen oder ver: 
loren babe, beantwortet der Verfaſſer des Artikels in der „Contemporary 
Review“, indem er unter Jugrundelegung des Handels des Jahres 1899 
die thatſächlichen Werthziffern diejes Jahres denjenigen gegenüberitellt, die 
fid) ergeben, wenn man die Preife des Jahres 1879 zur Anwendung brächte. 
Eo ergiebt ſich folgende Gegenüberitellung: 
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Einfuhr. 
Thatſächlicht Zahlen 159% Breife von 15379 
Pfund Sterling 





Nahrungsmittel . . . . 193 800 000 2652 600 000 
Salem 2.22 48 100090 62 000 000 
Verihiedenes . » . . . 187500000 234 500 000 

Geiammt-Cinfuhr . . 424400 000 559 100 000 


Yusfuhr. 





Tertilwaaren . . . . 98000 000 149 300 000 
Metallwaaren . .» 2... 72300000 30 400 000 
Steintoble -. » » 2 ......283 100 000 19 100 000 
Verichtedenes . . 71300 000 89 000 000 

Geiammt- Ausfuhr . . 254 700 000 347 800 000, 


So erhält man bei der Einfuhr eine Erſparniß von 135 600 000 £ 
und bei der Ausfuhr einen Verluſt von 83 000 000 £, was einen Nein- 
gemwinn von 52000 000 zu Gunſten Großbritanniens ergiebt. Gin ähn— 
liches NRejultat wird man bei der Vergleichung der gegenwärtigen Preiſe mit 
denjenigen von 1869 oder 1889 erhalten. 


Schlußfolgerungen. 


Aus der dargelegten Entwidelung des engliichen Augenhandels während 
der leßtvergangenen 40 Jahre mögen nachſtehende neun Schlußfolgerungen 
gezogen werden! 

1. Das Gewicht der eingeführten Waaren bat fid} in 40 Jahren ver- 
fünffacht; es beträgt gegenwärtig im Durchſchnitt mehr als eine 
Tonne jäbrlid auf den Einwohner. 

2. Weber. die Hälfte des Nabrungsmittelbedarts Großbritanniens wird 
aus fremden Ländern bezogen, zu einem jährlichen Koſtenpreiſe 
von 5 £ auf den Einwohner. 

3. Der mittlere Preis der eingeführten Nahrungsmittel iſt jegt nur 
12!/5 £ für die Tonne; er iſt in den legten 20 Jahren um 20 9, 
gefallen. 

4. Der größte Iheil der eingeführten Nahrungsmittel fünnte in Eng— 
land erzeugt werden, aber zu einem weit höheren Kojtenpreije, zum 
Schaden der Arbeiterklajie. 

5. Der Berbraud an Faſern in den britiihen Spinnereien bat ich 
in 30 Jahren verdoppelt und überjteigt denjenigen in Frankreich 
und Deutichland zufammengenommen., 

6. Die Einfuhr von Metallen und Erzen it in 30 Jahren auf das 
Elffache angewachſen, und die Ausfuhr von Metallwaaren it im 
Werthe auf das Doppelte geitiegen. 

. Der Verbraudy an sabrifaten, welche aus dem Auslande eingeführt 
werden, tt von 15 sh auf den Einwohner im Jahre 1869 auf 
41 sh im Jahre 1899 gejtiegen. 


- 
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8. Der Werth der ausgeführten Tertilmaaren tit geringer als vor 
30 Jahren, aber die Menge iſt um TO %/, geitiegen 

9. Das Sinken der Preife iſt für Großbritannien ein Gewinn von 
wenigitens 50 000 000 £ jährlich geweſen. 

Ob dieje Schlußfolgerungen im Einzelnen unanfechtbar richtig find, mag 
dahingeitellt bleiben; die Berechnung eimes jährliden Gemwinnes von 
50 000 000 £ aus dem Sinken der Preife erſcheint zum Mindeſten recht ges 
wagt und dürfte von geringerem praftiichen Werthe fein als die Thatſache, 
dak Großbritannien für mehr als die Hälfte feiner Ernährung auf das Aus— 
land angemiefen it und dem immer wachſenden Import von notbmwendigen 
Artifeln ein noch nicht zwei Drittel fo großer Erport von Waaren gegen: 
überiteht. 
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Die Entwidelung der Eiſen-Induſtrie Südrußlands wird am beiten 
illuftrirt durch einen Vergleihh über den Ausbau der Hochofenwerke. 
Während im Jahre 1898 im Ganzen 29 Hochöfen arbeiteten und fih 6 im 
Bau befanden, jtellen fid die bezüglihen Zahlen für das Jahr 1509 auf 
34 Defen ım Betriebe und 16 im Baue. Nedynet man von den im Bau 
befindlichen Hochöfen die Arbeitszeit für 1900 in Bruchtheilen, bezogen auf 
einen Ten, jo werden in dieſem Jahre effektiv 47 Hochöfen arbeiten. Die 
Defen vertbeilen fih auf folgende Hütten: 


1599 140 
dm Betriebe Baue im Betritbe 
a) Don' ſches Koſakengebiet 2 1 2%, 
1. Hütte v. Sulin, Paſtuchow 3 1 2 "ıa 
2. Zaganroger MetalleGejellihaft . 2 1 ze 
b) Souvernement Gkaterinoslam. 
3. Neuruſſiſche Gejelihait Aniowla . ». .». 2.6 5 und 
1 Ferro⸗M 
4. Dnieprow'ſche Südruſſiſche Geiellichait 4 1 4 "a 
5. Petrow'ſche Ruſſ. Belg.-Geſellſchaft 2 1 2:9 
6. Alexandrow'ſche Geiellihaft v. Brainst * 4 1 + ®ıa 
7. Nifopol-Mariupol-Metall-Sejellichaft . 1 l 3 
8. Druſchkow'ſche Donep-@elelihait . . x... 2 — 2 
9. Donetz-Juriev'ſche Geſellſchaft 3 3 umd 
1 Ferro⸗M. 
10, Olchow'ſche Geſellſchaft l 1 2 
11. Geſellſchaft Rußkij Providence 2 1 2 09 
12. Werchuednieprow'ſche Gejellihaft *) 1 — —1 
13. Maliew'ſche Gener.Geſellſchaft 1 1 l 
c) Souvernement Eherion. 
14. Geiellichait v. Kriwoie Rog. 2 1 2 5a 
15. Geſellſchaft v. Krementihug © © 2 He. 1 — l 


*) Diefe Geiellichaft hat zwiſchenzeitlich ihren Betrieb eingejtellt; derſelbe foll 
indeifen wieder aufgenommen werden. 
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1809 1800 
. im 2etrlebe Paue im Betriebe 
Neuere Anlagen. 
a) Souvernement Glaterinoslam. 
16. Hüttenwert Almasnaia — 2 1 ®/ıa 
17. Hüttenwerk Filzner & Hamper, Gramatorstaja 1 l — 
18. Blechwalzwerk Konftantinowfa . — Ba 
19. Hüttenwerf von Bieljausf — 2 1 
b) Gouvernement Taurien. ö 
20. Geſellſchaft v. Kertich 1 912. 


Jahr 1898 vor. 


Mit Bezug auf die Produktion der Hodjfen — feſte Angaben für das 


Die nachfolgende! 


Tabelle giebt gleichzeitig ſowohl die Menge 


des erblaſenen Roheiſens als auch der Halb- und Fertigprodukte an. Desgleichen 
ſind die Abnehmer nad effektiven Uebernahme-Mengen und prozentualem Ver— 


hältniß des ganzen Abſatzes angegeben. 


Bei diefer Produftion find im 


Ganzen 12 Werke betheiligt und 61188495 Pud Noheifen erzeugt worden- 

An Fertigproduften find abgelegt 57 487 450 Pud. 

Bon diejen find geliefert: 
an die Regierung und Eilenbahnen . 


-] 


. Dnieprow'idye 


Petrow'ſche 


auf den Markt. 


für eigenen Bedarf der Werke 





Firma 


Neuruſſiſche Geſellſchaft 
Inſowla 


Alexandrow ſche Süd— 


ruſſiſche Geſellſchaft v. 
Brjanst j 
Süd⸗ 
ruſſiſche Geſellſchaft 
Ruſſiſch⸗ 
Belgiſche Geſellſchaft 


Druſchkow'ſche Donetz— 


Geſellſchaft 


Donetz-Juriev ſche Me— 


tall⸗Geſellſchaft 


Gdancceo sche Altien-Ge⸗ 


jellichaft v. Kriv. Rog . 


. Hüttenwer! v. Sulin, 


N. P. Paſtuchow 


. Zaganroger Metall-⸗Ge⸗ 


jellichaft 








19322 947 Bud = 33, 0 
3 218 133 * — 60,n . 
395 17V ss — 65 ⸗. 
— — 
gen — SM 
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probufte \eifen, Klede probnlte 2. 
Bub Bud u Pr Br rs | vud 
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8 606 362) — 9224 172] 7472679 5 116 121 
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5 581 213 2 = 4749440 4185 078 
5854 898) 94673 — er = 
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Een Stahl 
Rohelfen Halb» | — Halb: Sorteneiſen 
Sirma probufte | eifen, Bleche produfte 2. 
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Bub Bub Bud 


10, Olchow'ſche Aktien-Ge— | 
iellihaft » » » » „1215024 
11. Ritopol = Mariupoler 
Metalleßejellihaft . . | 1010179 
12. Krinkow-Krementſchug. 
Geſellſchaft 
in Summa . 


— 1452 mal 2210 198! 422 207 





263 155 


I 
34 583 636 










sum eigenen 


im Garzen 
Berbraud) 


Firma 


Lud 5 





| % 
| | ) 
1. Neuruffiiche Geſell⸗ | 
ihaft Aniomta .]4 748 52282 18 928 324 60 Jı 170265] 8 |14847 114.100 
2. Mlerandrom’iche | | | 


Südruſſiſche Geſell— 
ſchaft v. Brjanst . |4 099 763 
3. Dnieprow' ſche | 
Südruffiiche Geſell⸗ | | | 
ichaft . .. .[8 564 980/36 |5 185 03953 [1 041 94411 | 9 791 964100 
4. Petrow'ſche Ruf: 
fiich-Belgiiche Ge- 
ſellſchaft. . .|3368 635/65 I1 425 556); 848 230 5 137 421:100 
. Drufchtow’iche Do— | | | 
neß-@eiellichaft .|2596 944 65 [1 226 589181 | 137 934 4 | 3 961 477100 
6. Donetz -⸗Juriev'ſche | 
Sefellihaft . . . 39045 0,65l5 619 460/97,5 | 105 243 L,ss] 5 758 748 100 
1. Gdancco ſche Akt. | 
Geſellſchaft v. Kriv. | | 
Rog - » » . .| 110780: 8 JB 908 111197 — — | 8013 891,100 
8. Hüttenwerf v. Su— | | 
im, RB Pajtuhom! 231 688 
9. Taganroger Mes 
tall ⸗Geſellſchaft .| 335 158 
10. Olchow'ſche Aftien- 
Geſellſchaft . . - — | 
11. Nifopol =» Marius: | 
poler Metall - Ge- | 
jelihaft. . . .] 2285 12,13 1 303 304 73,5) 239428 13,5 | 1 771012:100 
12, Krinkow-Krement⸗ | 


ſchuger Geſellſchaft 9200, 3,71 239 75094 5505 2,3 254 455 100 





| | | 
5b 13340 89541 | 331668! 4 | 7472 226/100 


tv 
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13,5 1 384 547,80 104 810 6,5 | 1 720 995,100 





13 I1835 40070 | 46073917 | 2831 297100 
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Während Die Roheiſenproduktion im Jahre 1898 rund 61200 000 Bud 
erreichte, bat diejelbe im Jahre 1899 rund 77 000 000 Bud betragen; doch 
können genauere Angaben über die Weiterverarbeitung noch nicht gemacht 
werden. 

Für das Jahr 1900 find im Ganzen 117 500000 Pud Roheiſen— 
- erzeugung vorgefehen oder dod als beablichtigte Noheiienerzeugung an— 
gemeldet. Rechnet man jedod) für unvorhergejehene Broduftionseinfhränfungen, 
Neparaturen ꝛc. Die Nahresprodufttion eines Dfens durchſchnittlich zu 
2250000 Bud, fo wird ſich mit einer vorher entmwidelten Anzahl von 
47 Hochöfen die Erzeugung an Roheiſen für das Jahr 1900 jtellen auf 
105 7500100 Bud, oder 36 0/, mehr als im Sabre 1899, 

Die ungemein Schnelle Entwidelung der Eifeninduitrie Südrußlands ın 
den legten Jahren einerjeits, dann aber auch Die nicht günstige Yage Des 
Geldmarftes zu Ende des Nahres 1599 hat die Konjunktur des Eifenmarftes 
ſehr herabgedrüdt. Es ſteht zu erwarten, daß Diele Yage eine vorüber: 
gehende ut, da der Markt für Walzeiſen, ſpeziell für Träger und Bleche, ſich 
erit befeitigen muR, um das Angebot von mehreren größeren Werfen, welche 
faſt gleichzeitig ihre Erzeugniiie auf den Markt braten, aufnehmen zu können. 
Die Preiſe für Walzeiien find daher gefallen, während Roheiſen nod an 
haltend feite Tendenz zeigt. 

Nach diefen Angaben über Produktion der einzelnen Werfe dürfte es 
von Intereſſe fein, einige Angaben über die Nohmaterialien zu machen, mit 
denen Die hiefigen Werfe arbeiten. Was zunädit das Erz anlangt, jo kann 
man bezüglich des Uriprungsbezirfes folgende Nanons unterscheiden: 

I. Krivoi-Rog und deiien Umgebungen, 
das Doneß-Gebict, 
Kertſch auf der Halbinjel Krim, 

4. Korſak Mogila, 

5. das Gouvernement Woroneſch. 

Das Kriwoi-Roger Erz iſt das reichſte Südrußlands, und der Eiſen— 
gehalt deſſelben ſteigt bis zu 68% ,, während als mittlerer Gehalt des mit 
der Eifenbahn zu den Hüttenwerfen des Donetz-Gebietes erpedirten Erzes 
500, Fe angenommen werden kann. Die in der leßten Zeis angeitellten 
Berechnungen baben ergeben, daß im dem Gebiete von Krivoi-Rog, ım 
Bereiche des Flußes Scholtoi und im jüdlichen Iheile von Krivoi-Rog, im 
Sanzen 5 306 000 000 Bud Erz vorhanden jind, welche zum Theil durch 
die Hüttenwerfe auf eigenen Gruben, zum Theil duch Gefelichaften und 
Private gefördert werden. Die Förderung diefer Erzlageritätten betrug im 
Jahre 1898: 120 466 123 Rud und wird für das Jahr 1900 angenommen 
zu 165810000 Pud. Nach angeitellten Berechnungen wird der bis heute 
befannte Erzvorrath von Krivoi-Rog für 31 Jahre ausreichen. 

Die Eifenerze des Donetz-Gebietes, welche gewöhnlich als Ferrosphiderite 
mit einem Eijfengebalt von 35—45 %/, vorkommen, werden went von 
Bauern gefördert und den Hüttenwerken auf Fuhrwerken zugeitellt. Im 


= 


Tie metallurgiiche Induſtrie Südrußlands. 613 


Jahre 1898 wurden von Diefen Erzen tm Ganzen 7600000 Bud aus— 
gebeutet: für das Jahr 1900 werden vorausfichtlich gefördert 11 000 000 Bud, 
wovon beitellt haben: 


die Neuruſſiſche Geſellſchaft Anfowfa . . . 300000 Pırd, 
das Hüttenwerk Sulin von Baltuhbow . . . 2500000 — 
die Gejellichaft Nifopol-Marinpol . . . . 1W00000 = 
⸗ Ruſſiſch Providenee . . . 2500000 — 


Die Erze von Nertih Icheinen in den legten Jahren größerer Beachtung 
gemwirdigt zu fein, wovon der Bau des Hochofenmwerfes von Kertſch Zeugniß 
ablegt. Andererſeits find die dem Afomwichen Meere nahegelegenen Hüttene 
werfe, das Iaganroger Hüttenwerf und die Geſellſchaften Nifopol-Marinpol 
und Providenc in Mariupol auf die Verhüttung Kterticher Erze angewieſen. 
Der Erzvorrath in Kertſch wird heute auf 28 Milliarden Pud angegeben. 
Das Erz als joldes bat wenig Stüderz und iſt größfentbeils mulnig, von 
ſandiger Beichaffenheit, weshalb in neuerer Zeit Verſuche zur Brigmettirung 
dDiefer Erze gemadht werden. Die chemiidhe Zufamenjegung des Erzes der 
Nerticher Metallurgiichen Sefellichaft iſt folgende: 


Ein. 2... 38-40 %, 
Mangan. 2... u 
Qua ..:.... 17 + 
Phosphor — 1 = 
Zcdwetel. . . 0,05 =. 


Der Phosphorgehalt dieler Erze legte deren Verhüttung zu Thomas» 
eifen nahe, womit die „Providence* begommen bat. Auch Die Merticher 
Metallurgiſche Gejellichaft richtet ihren Betrieb zur Erzeugung von Ihomas- 
robeifen ein, während die Taganroger Metallurgiiche Geiellihaft zu Anfang 
Des Jahres 1900 Thomaseiſen verluchswetie erblafen bat, weldies in der 
Beſſemerei weiter verarbeitet wurde. 

Während im Fahre 1898 in Mertih nur rund 1400000 Pud Erz ge— 
fördert wurden, werden die vorausfichtliden Kördermengen für 1899 und 
1900 ſich bedeutend höher jtellen. Für 1900 Tiegen feite Abſchlüſſe vor, nad 
denen folgende Mengen gefördert werden jollen: 


Ritopol-Martupol . . . . . 1000000 Bud, 
Brovidene . . 2 22020. B000000 = 
Doneßefurienfa . . » 2202. B6WOOIU = 
Taganroger Geiellihatt . . .. 200000 = 
Makiewka.. 4000 0000 — 
Außerdem von Kertſch jelbit . . 10000 000 — 
zufammen . . . 36500000 Pud. 
Ton den übrigen Erz-Lagerſtätten — Korſak-Mogila und Gonvere 


nement Woroneſch — Liegen Nachrichten über neuere Feititellungen nicht vor. 
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Die als Flußmittel verwandten Kalfiteine werden in fait allen Fällen 
in der Nadbarichaft der Hütten gebrochen und entweder mit Fuhrwerken 
oder mit der Eifenbahn zugejtellt. Eine jchmwierigere Frage it die Bes 
ihaffung der erforderlihen Kohlen und des Koks, da der Musbau der 
Kohlenzehen mit der fchnellen Entwidelung der ſüdruſſiſchen, metallurgifchen 
Induſtrie nicht gleichen Echritt hielt. Daher trat fpeziell für den Norden 
Rußlands eine gejteigerte Abnahme engliiher Kohle ein, während zur 
Milderung der augenblidlihen Kohlennoth das Finanz-Miniſterium in 
jüngiter Zeit fämmtlichen Eiſenbahngeſellſchaften die Erlaubniß ertheilt hat, 
bis zum September 1900 ausländiſche Kohle zollfrei einzuführen. Auch au 
eigentlicher Koks-Kohle it ein Mangel fühlbar, jo dat durch Vornahme ge: 
eigneter Miſchungen verfchiedener Kohlenforten zweds Berfofung in neuerer 
Zeit ein Nequivalent geichaffen werden muß. Was fchlieglih den Ausbau, 
jpeziell der neueren Werke, anlangt, jo jind diefelben in jeder Beziehung 
in höchſter technischer Vollkommenheit errichtet und dürfen berufen fein, aller 
Anforderungen zu genügen. Neuerungen auf dem Gebiete der Hüttentechmf, 
jowohl was majdinelle Einrichtung als mehanifhe Transporte, Verlade— 
und Beihidungseinrichtungen anlangt, haben bei Brojeftirung der Anlagen 
eine theilweije anerfennensmwerthe Aufnahme gefunden. Auc die Frage der 
Ausnugung der Gichtgafe zur direkten Krafterzeugung wird in interefirten 
Kreifen eifrig erörtert, und die Donetz-Jurievſche Geſellſchaft joll bereits zur 
Anlage eines Gasmotors zum Betriebe mit Gichtgafen geichritten fein. Much 
die Kofsinduitrie zeigt einige nennensmwerthe Neuerungen. Unter der großen 
Anzahl neuerbauter Koksöfen befindet ſich aud eine Anlage, weldye zur Ge— 
winnung der Nebenprodufte — Steinfohlentheer, Fonzentrirtes Ammoniak— 
waſſer — eingerichtet und zu Anfang des Jahres 1899 dem Betrieb über: 
geben worden it. 

Diefem Beilpiele folgend, haben aud) die Kohlenzehen von Scherbinomwfa 
eine Gruppe von Koksöfen mit Rebenproduftengewinnung errichtet. 

Was die Produktionsbedingungen anbelangt, jo find diefelben je nad 
den Lokalen Bedingungen verfchieden. Im Allgemeinen kann man jagen, 
daß die Arbeitslöhne noch nicht die Höhe der in der weſteuropäiſchen In— 
duſtrie gezahlten erreichen, jedody it auch andererſeits in Erwägung zu 
ziehen, daß das einheimiſche Arbeiterperfonal noch erſt herangebildet werden 
muß und die Arbeitsleiitung Hinter derjenigen der weſteuropäiſchen zurück— 
bleibt. 

Der Wettbewerb der hiefigen Industrie mit fremden Induſtrien auf dem 
ausländiihen Märkten it faum erwähnenswerth, da ſämmtliche Erzeugniſſe 
in Rußland felbit verbraudyt werden. Dagegen dürfte die Konkurrenzfähig— 
feit des Muslandes auf inländischen Märkten mit der Zeit fehr in Frage 
gezogen werden, da einestheils die Entwidelung der Fabrikation Rußlands 
eine erfolgreiche Konkurrenz mit den ausländifchen Erzeugnilfen vorausjehen 
läßt, andererſeits der hohe Schußzoll für die Einfuhr von Produften, 
jpeziell der metallurgiihen Induſtrie der einheimiſchen Indujtrie zu Gute 
fommt. Ferner tt zu erwähnen, daß beilpielsweife die Maſchinenfabrikation 
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fon derartige Fortſchritte gemacht hat, daß außer gewöhnlichen Dampf: 

maschinen ſchon größere Maſchinen, wie Gebläfe-, Walzenzug- und ſchwerere 

Fördermaſchinen gebaut find, welche anfcheinend - zufriedenitellend arbeiten. 
(Nad) einem Berichte des Kaiferl. Vizefonfuls in Mariupol.) 


Wirthfchaftlicte und kommerzielle Lage Lingas. 


Linga liegt unter 261/5° und bietet, von der See aus betrachtet, 
von allen perfiichen Golfhäfen den ſchönſten Anblid. Der arabiihe Typus 
der Stadt fällt fofort ins Auge. Die fit) am Strande in der Länge von 
einer halben Meile binziehende Häuferreihe wird von Palmen, Thürmen 
und den bier anfernden Dhaus unterbroden. Dahinter in weiter Ferne, in 
bläulihen Duft gehüllt, erheben fi; die hohen Berge von Yarijtan. . 

Der Hafen it miht gut. Die Dampfer müſſen ihre Anfer Stunde 
weit vom Strande in offener Eee werfen und ihre Ber und Entladung um— 
ſtändlich mittels Barken bemwerfitelligen laſſen. 

Die Stadt ſelbſt zeigt wie alle orientaliſchen Plätze nur flachdachige 
Häufer, die bier, um denfelben Kühlung zuzuführen, mit Windfängern 
„Badgir“ verfehen find. Die engen, aber ſchattenſpendenden Straßen find 
vernadhläffigt und Nachts umbeleuchtet. Die funnitiihen Moſcheen haben 
Minarets, bieten ſonſt jedod fein Intereſſe. Der Bazar iſt verhältnigmäßig 
groß und im Bergleid zu anderen perfiichen Städten reicher mit Waaren 
verfehen. Sehr auffällig find die rings um die Stadt erbauten, mit hohen 
Kuppeln überdadıten großen Wajlerrejervoirs, deren es 36 giebt. Yinga hat 
nämlich fein trinfbares Waſſer und ift auf den im Monat Januar fallenden 
Regen angewiejen, den man in Diefen Behältern fammelt und der für deu 
jährlichen Stadtbedarf ausreiht. Die Einwohner ſchätzt man auf 15 000 
Köpfe, wovon die Hälfte reine Araber, 1 Sanfibariten und der übrige 
Theil Perfer find. Als einzige Europäer wohnen dajelbit die Reichs— 
angehörigen Möndhaus und Franke. Die Araber gehören zu dem Kowaſim— 
Stamm und jtanden bis vor zwei Jahren unter der Herrjchaft des ver- 
triebenen, jegt an der arabiichen Küſte lebenden Scheichs Muhammed. Ihren 
Unterhalt ſchöpfen fie meiſt vom Meere; fie find Schiffer, Filcher, Zimmer: 
leute und Krämer. Ihrer Religionsrichtung nad bekennen fie ſich zu den 
orthodoren Sunniten und leben ſchon deshalb mit den ſchiitiſchen Perſern 
in Unfrieden. Die Sanfibariten find entweder befreite oder noch im Sklaven 
verhältniß stehende aus Dilafrifa eingeführte Yeute, deren Zoos im All— 
gemeinen fein beneidensmerthes it. Mit Vorliebe verwendet man fie zu der 
geiundheitsihädlihen Perlenfiicherei, die von hier aus in großartigem Maß— 
itabe betrieben wird. Dank der an der Deutſch-Oſtafrikaniſchen Küſte eins 
geführten ftrengen Stontrole, haben die Zufuhren von Sklaven in legter Zeit 
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bedeutend nachgelaſſen; das Wenige, was davon noch pajlieri, nimmt feinen 
eg über die arabiiche Küfte. Die Perfer refrutiren ſich meiitens aus 
dem Hinterland von Lariſtan; fie find gute Kaufleute und fromme Schuten. 
Bemerkenswerth iſt die Thatſache, daß die Perfifiziung der urſprünglich 
arabiſchen Bevölkerung an der perſiſchen Küſte in demſelben Maßſtabe fort— 
ſchreitet, als die perſiſche Sprache arabiſche Beſtandtheile in ſich aufnimmt 
und an Reinheit verliert. Dazu kommt die Auswanderung der Araber 
nach Arabien und der Zufluß der Perſer aus dem Hinterland. Einige 
Inder find als Naufleute in Linga tbätig. 

Linga unteriteht dem Gouverneur von Buſchär, der feinerjeitd Die 
Regierungsgeichäfte und die Staatseinnahmen an den Chan Mirza Muhammed 
A in Pacht gegeben bat. Im Uebrigen entipridt die Ausübung der 
Juſtiz, Verwaltung und Zollbebandlung der in Buſchär gehandhabten 
Prarıs. Eine fleine Garniion von ungefähr 100 Soldaten verfieht den 
Sicherheitsdienſt. 

Der Chan iſt ein kaum 18 jähriger junger Mann, der ſeinem im 
Dezember v. Is. verſtorbenen Vater im Amte gefolgt iſt, Er iſt aus ſehr 
vornehmem, reich begütertem Hauſe, deſſen Einfluß weit über die Provinz 
Lariſtan reicht: derſelbe macht einen ſehr ſympathiſchen Eindruck. Die Aus— 
übung der Geſchäfte liegt in der Hand feines Onkels.— 

Die Einfuhr betrug 1898 . . ... 641221 & 
= Musfubr = 1898... 0. 571470 >=. 


In Bezug auf die Herkunftsländer vertheilte ſich die Einfuhr folgender- 
maßen: 





1897 1808 
Es fam Werth in £ 

von Enuglannnn 384 410 
⸗Indien. 287 302 346 355 
Türkeii. 235 335 17890 
Mascat - » >» 2» 2 2 2 2020. 44215 9204 
Sanfibar 2 2 2 oo nn 719 850 
⸗ Bahreiinn 9296 53348 
= der Arabiſchen Küſtee205 233 208 172 
den Rerfiichen BolfsBäfen . . .. 89588 52 802 
Snsgelammt . . . 641 221. 


Daupteinfubrartifel waren: 

Berlen (248 500 £), Neis (112500 &), Gold (111875 £), Baum— 
mollenitofte (22812 £), Gerite (18057 &), Weizen (13437 £&), Mehl 
(12500 £), Dattelr (12500 £), Kaffee (9375 8), Bunte Shirtings 
0375 8, Gedrudte Zeuge, fogenannte Prints (7500 £, Weiße und 
graue Shirtings 16250 &), Ghees-Butter (5512 £), Zucker, meiſt loie 
granulirt (46548 £), Verſchiedene Körnerfrüchte (4168 £), Muſcheln (3038 £), 
Feuerholz (2844 8), Petroleum (2813 £), Gewürze (2666 &£), Tabad 
(1706 &), Gilenwaaren (1375 &), Farbſtoffe (1100 &£), Leder: und 
Eattlerwaaren (1125 &), Seidenzeuge (1031 &£). 
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Obwohl es ein eigentliches Monopol für die Perlenfiſcherei der Araber 
nicht giebt, jo dürfte doch jeder fremde Verſuch, fi) daran zu 
betheiligen, arabifcherfeits eventuell mit Gewalt vereitelt werden. Das 
Geſchäft Liegt eigentlich im indiſchen Händen und Die arabiichen 
Perlenfiſcher find auf die Baarvorſchüſſe der indifhen Spekulanten 
derartig angewieſen, daß es ſchwer wäre, fie von den Verpflichtungen, 
die fie gegen Diejelben haben, Loszulöjen. Zudem verlangt der Bes 
trieb des Perlengefhäfts große Napitalien und bringt nicht jelten ſchwere 
Berlufte für die Händler. Weit fiherer it der Ein: und Verfauf von 
Muſcheln, einem Nebenproduft der Perlfifcherei, für die im legter Zeit eine 
jtarfe Nachfrage bei den Knopffabrifanten in Deutihland und England be: 
iteht. Die deutihe in Linga anläflige Firma R. Wöndhaus befaßt ſich 
faſt ausichließlih mit diefem gewinnbringenden Artikel. 

Außer Gerealien, deren Preislage die Betheiligung Deutihlands an den 
Wettbewerb zur Zeit ausichließt, fommen als Hanpteinfuhrartifel die Baum— 
wollenitoffe, Zuder, Drogen, Eiſenwaaren und Yarbitoffe in Betracht. Am 
lohnenditen würde noch der Handel mit Waffen fein, deren Einfuhr an der 
arabiichen Küſte (erfl. Bahrein) gejtattet it. Dazu wäre allerdings direkte 
deutiche Dampferverbindung Borbedingung. Einige Artifel, wie Eiſen— 
waaren, Lampen und Drogen fommen, obwohl deuticher Herkunft, über 
Bombay in den Linga:Handel. Früher beitand ein lebhafter Dhau-Verkehr 
zwifchen Linga und Sanſibar, wohin man große Xuantitäten von 
Datteln erportirte und woher man als Rückfracht Bauhölzer (Boriti) und 
Sklaven nahm. Die Bauhölzer von Deutih-Dftafrifa zu beziehen, ſoll ſich 
jedod; wegen der darauf erhobenen hohen Abgaben nicht mehr lohnen; Die 
Datteln verſchifft man jegt billiger mit den Dampfern. 

Die Ausfuhr richtete ſich nad): 


1897 1398 
Werth in £ 

Gualanb 22.304: 0 2 tan le 3 056 2881 
Indien... 36366 894 284 174 
Türkeiiii. 21h1369 14 305 
———— ———— 13 492 6 459 
FEAUNDRT 5 0 a nk A 345 262 
Dabwelt- : 5 5.00.0. 5 788 8 682 
Arabiſche Küſte. 1278302 184 967 
Perſiſche Golf-Häfen.. 38218 74 790 

Zuſammen .. 571470, 


Haupt-Ausfuhrartifel waren: 

Perlen (240688 £), Geld (155187 2), Neis (71325 £&), Baum— 
wollenjtoffe (15 312 £), Bunte Shirtings (6944 £), Drudzeuge, Prints 
(5288 £), Weiße und grane Shirtings (3203 2), Teppiche (4063 £), 
Muſcheln (3037 4), Kaffee (5282 £), Ghees-Butter (3125 £), Tabad 
(2294 2), Petroleum (1875 £), Gerite (10031 8, Weizen (8218 £), 
Datteln (3250 £). 
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Aus dieſer Aufſtellung erhellt, daß nächſt Indien die gegenüberliegende 
arabiſche Küſte den größten Theil der Linga-Einfuhr aufnimmt. Nach der 
amtlichen Statijtit wurden dorthin ausgeführt: Weizen (45 000 Rupien), 
Gerſte (6000 Rupien), Reis (720 000 Rupien), Datteln (SO 000 Rupien), 
Zuder (16 000 Rupien), Kaffee (65 000 Rupien), Gewürze (12 000 Rupien), 
Drogen und Medifamente (6400 Rupien), Jute-Waaren (3000 Rupien), 
Metalle (6500 Rupien), Ghee-Butler (35 000 Rupien), Baummollenftoffe und 
dergl. (155 000 Rupien), Holz (14300 Nupien), Roſenwaſſer und Bar: 
fümerien (3210 Rupien), Seidenwaaren (5200 Rupien), Thee (2100 Rupien), 
Giienwaaren (4650 Rupien), Opium, im Jahre 1898 (500 NRupien). 

1898 Tiefen in Linga ein: 595 Dhaus mit zufammen 31420 Tonnen— 
gehalt und 85 Dampfer mit 95 500 Tonnengehalt, zufammen 680 Schiffe 
mit 124 920 Tonnengehalt. 

In Yinga beiteht: ein anglosindisches und ein perfiiches Poſtamt; die 
Boitichiife legen zweimal monatlid dajelbit an. Gin Telegraphenamt fehlt. 

(Nach einem Berichte des Kaiſerlichen Vicekonſuls in Buſchär.) 


Induſtrielle Enftwickelung Siams. 





Die Reiskultur it die hauptſächlichſte Induſtrie Siams. Es giebt 
26 Dampfreismühlen in Bangkok; vier davon ſind in europäiſchen Händen, 
und der Reſt befindet ſich im Beſitz oder unter Leitung von Chineſen, von 
denen einzelne Firmen über ein ſehr großes Kapital verfügen. Sieben von 
dieſen Mühlen haben ihre eigenen Anlagen zur Erzeugung von elektriſchem 
Lidl. Die Lieferungen der elektriſchen Anlagen und der Reismühlen— 
maſchinen geſchehen durch Großbritannien. Noch vor wenigen Jahren waren 
Neisichalen, welche als Brennmaterial benugt wurden, jo billig, daß man 
jehr verihmenderiih mit ihrem Verbrauch umging; gegenwärtig aber finden 
diefe Reisichalen wegen der zunehmenden Preife für Brennmaterial einen 
guten Abjag auf dem fiamefiichen Markte und überall zeigt ſich das Be 
itreben, durch Einführung verbejjerter Berbrennungsmethoden haushälteriich 
damit umzugehen. 

Nah dem Reis bildet Teakholz das hauptfählicdite Landesprodukt. 
Für die Verarbeitung diejes Holzes bejtehen in Bangkok zehn große Tampf- 
fägemühlen und viele Kleinere Anjtalten mit Handbetrieb. Drei von den 
Sägemühlen haben ihre eigenen eleftrifchen Anlagen zur Erzeugung von 
eleftriichem Licht, wozu die Maſchinen aus Großbritannien bezogen werden. 

Bor 20 Jahren war der Schiffbau nod jehr umfangreih, während 
jet nur noch vier Fleine Dods und Sciffswerften vorhanden find. Der 
Bau umfagt daher auch nur noch kleinere Boote. Vor einigen Jahren 
wurden durchſchnittlich 20 Dampfbarkaſſen von 17 bis 30 Tons Tragfähig- 
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feit, 30 Frachtboote von ungefähr 50 Fuß Länge und 13 Fuß Breite, 
8 leichte chineſiſche Küftenfahrzeuge von 110 Fuß Länge und 22 Fuß Breite 
und Hunderte von Fluß- und Nanalbooten gebaut. Alle Vedarfsgegenitände 
für den Schiffbau werden aus Europa bezogen. 

In Bangkok befinden ſich ferner vier große Maſchinenfabriken umd 
Eifengießereien und die Merkitütten für die beiden Eiſenbahnnetze, deren 
Dedarfsartifel ebenfalls aus Europa bezogen werden. Die große Anlage 
zur Erzeugung von eleftriihem Licht für die Stadt und die beiden 
Kraftitationen für die eleftriihe Strakenbahn *) erhielten ihre Einrichtung 
ſowohl aus Europa als auch aus den Vereinigten Saaten von Amerifa. 

An Drudereien befigt Bangkok 12, welche in englifchen Typen arbeiten, 
und 24, in melden ſiameſiſcher Drud bergeitellt wird. In dieſen werden 
drei täglich erfcheinende Zeitungen, Zeitfchriften und Bücher aller Art neben 
vielen kleineren Veröffentlihungen und Akkordarbeiten bergeitellt. Die 
Lieferungen für die Drudereien kommen größtentheils aus Europa, zum 
Theil aber aud aus den Vereinigten Stanten. 


Schmieröle für die Betriebsanlagen werden aus London bezogen. 
Das heimische Ricinusöl, welches zu 12 bis 14 merifanifchen Dollars ver: 
kauft wird, thut dem ausländischen Dele aber groken Abbruch. In letzter 
Zeit hat man aud den Verſuch gemacht, Rohpetroleum aus Rußland 
und Borneo als Brennmaterial für die Fabriten und für die Dampfer ein- 
zuführen, welche auf den Binnengewäſſern verkehren. Die Bemühungen 
hatten aber wenig Erfolg. 


Als eine Folge der fortichreitenden Straßenverbeilerung in Bangkok 
während der legten 10 Jahre hat fi der zunehmende Verbrauh von 
Fahrzeugen aller Art bemerklich gemacht. In Folge der Ausdehnung der 
Stadt Bangkok ift die Errichtung eines Fahrdienites beinahe zur Noth: 
mendigfeit geworden. In der Verwendung von Fahrzeugen ſteht Bangkot 
auh vor jeder anderen Stadt des fernen Dftens meit voran. Die 
lebhafte Nachfrage nad Fahrzeugen führte zunächſt zum Bezuge aus dem 
Auslande, allmählich) hat ſich aber eine derartig umfangreiche heimiſche In— 
duſtrie herausgebildet, daß jegt 90%, aller Wagen in Bangkok jelbit her— 
geitellt werden. Die Straßen der Stadt und der nächiten Umgebung find 
eben und aus Mauerjteinen oder Macadam erbaut, fo daß fie zur Ber: 
wendung von leicht laufenden Fahrzeugen fehr geeignet find. Weberdies find 
die heimischen Ponys, welde zwar Hein, für das Klima aber ſehr braudbar 
find, für ſchwere Fahrzeuge auch wenig geeignet. Die Verwendung diefer 
fleinen Thiere it eine fo ausgedehnte, dak kaum mehr als 30 Pferde von 
normaler Größe in der Stadt vorhanden find. Die Arbeit und das Ma— 
terial der Fahrzeuge müſſen mit Nüdjiht auf das Klima, das zwiſchen 
großer Feuchtigkeit und Hitze und Dürre ſchwankt, durchaus eritflaffiger 
Art fein. 


*) Siehe auch Nr. 38 der „Nachrichten für Handel und Induſtrie“ auf ©. 3. 
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Für Karben, Tele und Firniſſe eröffnet fi in Bangfof wegen der 
zunehmenden Bauten in der Stadt, der Errichtung von Dods und Schiffs: 
werften und des Aufichwunges in der Wageninduitrie ein günftiges Abſatz— 
gebiet. 

Ginen direkten Verkehr zwiſchen Europa und Bangkok unterhält nur 
die Eust Asistic Company *), welche ihre Schiffe zwiſchen Kopenhagen und 
Bangfof laufen läßt. Im Uebrigen sind die Verichiffungen nad) Bangfof 
mit einer Umladung in Singapore verbunden. 

Der deutiche Einfluß in Siam hat auf Koiten des engliichen und fran= 
zöltichen im legter Zeit erheblih an Ausdehnung zugenommen. 

(Nadı einem Berichte des amerikaniſchen General-Konſuls 
in Bangfof ) 


“,; Siehe audy Nr. 1 der „Nachrichten“ auf 8.2. 


Tie Berichte ericheinen in swangloier Folge und find durd; alle Poftanftalten und Buayhandlungen zu 
bestehen. Iebes Heft ıft einzeln föuflich. 4% bis 50 Pogen bilden einen Bann zum Breife von 10 Mar. 


Garl Heymarna Verlag. — @ebrudt bei Jultus Sittenfelb in Berlin W, 


Beridte 
über Dandel BA Men 


Suſammengeſtellt im Reichsamt des Innern 


Sand I Berlin, den 18. 3. JZuni 1900 Heft 20 











Angenbaudel der Bereinigten Staaten von Amerika 
im Anlenderjahr 1899. *) 


(Bericht des Königlich Preußiſchen Gewerbeinfpeftord Waekold, Handelsjachveritändigen bei 
dem Kaiferlichen General-Konſulat in New York.) 


I. Allgemeines. 
Der Außenhandel der Vereinigten Staaten von Amerika im Kalender- 
jahre 1899 jegte fih nad den Beröffentlihungen des Bundes-Schatzamtes 
folgendermaßen zufammen: 


Ausfuhr. 
1898 1899 
Werth 9, Werih 0) 
$ $ . 
Heimiſche Erzeugnifje: 

des Mderbaues . . . . 851 915 762 69,00 782 105 048 62,12 
der Fabrifinduftrien . . 8307924 994 24, 880 787 891 30,39 
des Bergbaues . . . . 25 851 092 2,09 33 279 187 2,66 
der Forſtwirthſchaft . .- 39 030 313 3,16 47 562 121 3,0 
der Fiiderei . . . . .» 5 819 208 0,47 5 6387 077 0,45 
Verichiedenes. . . . . 3 016 771 0, 3 582 663 0,28 
Zulammen . . 12833 558 140 100,00 1 252 903 987 100,00 

Fremde Erzeugnifie . . . 21 988 126 — 22 595 684 _ 

Snsgefammt . . 1255 546 266 — 1275 499 671 -- 


Die Ausfuhr einheimischer Erzeugniffe bat danach im Jahre 1899 um 
19 345 847 8 zugenommen. 
Demgegenüber ergab die Einfuhr folgende Werthe: 


Einfuhr. 
1808 189 
Werth Werth 
* KL $ " 

Nahrungsmittel und Thiere . 187829 802 29,58 229 971385 28,15 
Rohſtoffe für heimijche In— 

duitrien . . . . 199 255 637 31,85 267 493 959 33 4 
Halb- und Ganzjabritate zur 
Weiterverarbeitung in hei— 

mischen Anduftrien . . . 59127686 9,31 75 376 005 35 

Fabrilate für den Konfun . 104804 809 16,50 118 339 856 14,0 

Lurusgegenftände . . . . 83946 514 12,76 107 664 366 13,45 

zufammen . . . 634964 448 100,00 798 845 571 100,00 

Davon zollfri. . » 2. . -- 42,26 = 3,9. 


*) Bergl. auch Heft 11 der „"crichte* vom 21. April d. Is, worm bereits ein allgemeiner W bei 
biid über die wirthidafttiche Lage ſowie genauere Angaben ber die induſtriellen Derbaltnue in ven 
Vereinigten Elaaten während des Jahres 1809 gegeben find. 
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Die Einfuhr von fremden Erzeugnifien bat jomit um 163 851 123 8 
zugenommen. Der Heberihuf der Ausfuhr amerikaniſcher Erzeugnilie über 
die Einfuhr beirug 454058416 $, 144555276 $ meniger als im 
Vorjahre. 

Der Ueberſchuß der Goldeinfuhr über die Goldausfuhr belief ſich 1899 auf 
5815553 $ gegen 141 968 998 $ im Jahre 1898. Der Vinderbeirag fommt 
annähernd der vorerwähnten Abnahme des Ueberſchuſſes der Ausfuhr über 
die Einfuhr gleih. Der Ueberſchuß der Silberausfuhr über die Eilber- 
einfuhr im Betrage von 24 665 7248 zeigte gegen das Vorjahr eine leichte 
Zunahme Dieſe Ausfuhr und diejenige fremder Maaren bringen Die 
leberfhüjle der Ausfuhren über die Einfuhren auf ca. 500 Millionen 
Dollars. Nimmt man für Zinſen, die nad) dem Auslande gehen, und für 
Frachten, die an ausländische Verichiffer zu zahlen find, etwa 175 Millionen 
Dollars an, fo bleibt eine Handelsbilanz zu Gunſten der Bereinigten 
Staaten im Werthe von 325 Millionen Dollars. 

Der Tonnengehalt der einflarirenden Segelſchiffe betrug 1899 nur 
4237571 t, — eine Abnahme von etwa 200 000 t gegen das Vorjahr, 
während Derjenige der Dampfſchiffe bei einem Gejammtbetrage von 
23 271 718 t um nahezu 2 Wilionen Tonnen wuds. 


I. Die Ausfuhr. 

Die Ausfuhr von Getreide bat nad) Menge und Werth erbeblid ab- 
genommen. Für Weizen allein jtellte ich der Ausfall in der Menge auf 
rund 39 Millionen Buſhel und im Werthe auf 49 Millionen Dollard. Der 
Werth der Maisausfuhr stieg zwar um ca, 51, Millionen Dollars, doch 
ging die Menge derſelben um ca. 1 Million Bufhel zurüd. Die Ausfuhr 
von Hafer janf der Menge nah um rund 9 Millionen Bufhel, dem Werthe 
nad) um ca. 3 Millionen Dollars. Der ausländiiche Bezug von Weizenmehl 
bob Ah um ca. 2 Millionen Fäſſer; gleicdyzeitig aber erfolgte eine Ber: 
minderung des Werthes der Ausfuhr um 2 Millionen Dollars. Auch bei 
Baumwolle ergab ſich ein Minderbetrag von 2300000 Ballen und 
41 600 000 8. 

Dieſe Verluſte wurden indeß reichlid ausgeglichen durd Die Zunahme 
der Musfuhr von Mannfalturwaaren, auf deren Einzelheiten weiter unten 
ausführlih eingegangen werden wird. Den Hauptantheil an der Vermeh— 
rung batten wieder die landwirtbfchaftliden Maſchinen und Gerätbe, die 
Erzeugniſſe des Wagenbaues, elektriſche Maſchinen und Apparate, Drabt 
und Drabtivaaren, Eiſenwaaren für den Baubedarf, eiſerne Rohre und 
Fittings, von den Tertilmaaren rohe Kattune und Bindfaden fowie Schub: 
waaren. 

Das Gros amerikaniſcher Erzeugniſſe geht nach Europa. Die folgende 
Ueberſicht veranſchaulicht den Antheil der europäiſchen Länder an der 
1899er Ausfuhr der Vereinigten Staaten: 
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Millionen 


Tollars 
Sroßbritannien.. . . N da a Ei a RE 
Teutihland . . . i — RE 
Frankreichhe 2 uf 
SERREEIEIE: 5 mn. are ea te a ec 
Holland. . . . Ma ee Nahe ee 
DEIN 22 ua Dana ar 66 
Spannreeee ee ar VE 


In der Ausfuhr nad Holland und Belgien find aud Waaren für 
Tolterreihellngarn, Deuticland und die Schweiz einbegriffen. Während 
Guropa im Jahre 1899 von den Vereinigten Staaten Waaren im Geſammt— 
wertbe von ca 950 Millionen Dollars faufte, verfanfte es an diejelben nur 
für 402 Millionen Dollars. Im den letzten zwei Jahren hat fid) die Aus: 
fuhr nad Europa um 8°, nach Nordamerita (außerhalb der Bereinigten 
Staaten) um 309%,, nah Züdamertfa um 120, nad Aſien, Australien und 
Polyneiien um 47°, nad) Mrifa um 12%, gehoben. Erbebliche Zunahmen 
traten in den legten Fahren bejonders bei der Ausfuhr nah Britiſch-Nord— 
amerifa, Mertfo, Weitindien (bauptiählid Cuba und Puerto Rico), geringe 
Abnahmen in der Ausfuhr nah den mittelamerifaniihen Staaten ein. 

Bei den wichtigeren Induſtrie-Erzeugniſſen ſtellte fi) die Ausfuhr 1899 
wie folgt: 

1. Rohjtoffe und Erzeugniſſe der Hütten: und Walzwerks-, der Mafcinen- 
und der Wagenban⸗Induſtrie. 


Aluminium und Waaren daraus. — Die Ausfuhr nahm bei einem 
Geſammtwerthe von 291 515 $ um 515008 zu. 


Meſſing und Waaren daraus. — Die Ausfuhr belief ih auf 
1 607 072 $, 370 000 $ mehr als 1898. 
Kupfer. — An Erzen wurden 3504 t, etwa 1/; des vorjährigen Be— 


trages, ausgeführt. Das Ziel bildeten fait ausschlieglih Großbritannien 
und Merito. An Angots, Barren, Platten und Altfupfer wurden 247 370 681 
Pfund im Werthe von 41250 166 $ an das Ausland abgegeben. Die 
Menge nahm um 44 585 000 Pfund ab, der Wert) um 7652000 $ zu. 
Großbritannien faufte weniger, Deutihland und Frankreich dagegen mehr 
als im Vorjahre. Stupferwaaren wurden für 1852499 $ (700 000 8 mehr 
als 1898) im Auslande untergebradt. 

Eiſen und Ztabl und Waaren daraus. — Tie Ausfuhr von 
Gifenerzen war nad mie vor ohne Belang. 

Nas Roheiſen beirifft, ſo ſauk die Ausfuhr von Ferromanganeje auf 
13.1 herunter, Anderes Robeifen ftel im Gewicht bis. auf 228 610 8 fein 
Minus von 20 717 gegen das Worjahr), itieg jedod im Werthe auf 
281425 $ (ein Pins von 7341258 gegen das Vorjahr). Der Werth 
der Ausfuhr von Alterien in einer Geſammtmenge von 76.62 8 Neinerte 
ſich um ca. 250 u. 
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Unter den Walzwerfsfabrifaten hatten Stab: und Handels-Eifen- 
‚und Stahl, Bandeifen, eiferne und jtählerne Fein- und Grobbleche, eilernes 
und jtählernes Konjtruftionsmaterial und Drabt nad) Gewicht und Werth 
höhere Ziffern aufzumeijen als im Borjahre. Abnahmen im Gewicht, da- 
gegen Zunahmen im Werthe der Ausfuhr, ergaben ſich bei Stahlichienen, 
Ingots, Luppen und Brammen, Stahldrabtfnüppeln und Walzdraht. Im 
Einzelnen waren die Ausfuhrmwerthe folgende: 


1898 1899 
Werth 
8 8* 

Handelseiſen 241499 407 I6l 
Handelsitahl 676 113 1038 836 
Stahlidyienen RBB 464 6122 882 
Brammen, Ingots, Aupyen 644 771 546 487 
Band» x. Eiſen . . . 58 731 117 002 
Stahldrahifniippel, Wahlzdraht. 390 144 524 466 
Grob» und Feinbleche: 

aus Eiſen 204 170 856 791 

aus Stahl . 187245 1690 510 
Konjtruftionsmaterial aus Eiſen und: Sta 1255451 2059289 
Dradt. 3036 818 5526 930 
Drahtnägel . 574 909 1667 976 
Nägel, geichnittene 641 779 482 832 
Nägel und Stifte, andere . 264 390 289 797 
Metierihmiedewaaren: 

Tiichwaaren 31251 68 156 

andere 141 731 184 000 
Schießwaffen 641 005 892 620 
Baubedarf ıc.: 

Schlöſſer, Thür- und re 4308799 5464 913 

Sägen 232 095 231 837 

Werkzeuge 2404327 3246 780. 

Die Ausfuhr von Stahlſchienen nach Europa, Britiſch-Nordamerika, 


Mexiko, Japan und Südamerika hat dem Gewichte nach abgenommen; 
andererſeits zeigten Weſtindien, Aſien und Afrika Mehrbeträge. Die als 
„Baubedarf“ zufammengefaßten Artikel ſind in erheblich größerem Umfange 
ausgeführt worden. Die Hauptabnehmer waren Großbritannien, Deutſch— 
land und Auftralien; doc waren fait alle Länder mit namhaften Beträgen 
vertreten. Die größte Zunahme — ca. 400 9, — hatte Cuba. Eine wefent- 
lie Abnahme ergab ſich nur für Britiſch-Oſtindien. 


Bezüglih der Ausfuhr von Erzeugnilfen des Mafchinenbanes ergiebt 
ich das Weſentliche aus der nachſtehenden Tabelle: 
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1898 1899 
Werth 
$ $ 

Kontroltaffen : -. 421 141 
Elektriſche Maſchinen 2523644 3143 336 
Metallbearbeitungsmaichinen . 2... 5741750 6840 924 
Druderpreiien . © 2 2 2 2 2 8483688 1037644 
Pumpen . 2300811 3016645 
Nähmafdinen . : : 3062471 4108 828 
Maſchinen für Schuhfabrilen 939 671 961 736 
LSolomotivn . . . — 5190 782 4767 850 
Stationäre Dampfmaſchinen 352 668 494 989 
Dampfkeſſel und Theile. 1145508 1429863 
Screibmaidhinen . 2077250 2776 363 
Nohre und Fittings . } 4595 451 6 768 396 
Gußwaaren, nicht beſonders genannte 7850830 1348133 
Stuben» und Küchenöfen 449 007 524 324 
Waagen . ; 328 940 487 113 
Landwirthſchaftliche —— ne Gerätße: 

Mäh—- und Erntemajchinen . . 6551741 97839129 

Pflüge und Eggen ; s 1126070 1779806 

andere Maichinen und Geräthe - 1395573 2075589 
Uhren: 

Taſchenuhren und Theile . 976090 1147848 

Banduhren und Theile . 892889 702 793 
Snitrumente und Apparate, einſchließlich vn 

Zelephon= und Telegraphen-Apparate 3317980 5695 730 
Erzeugniffe der Wagenbau-Induſtrie: 

Perfonene und Fradtwagen für Eiſen— 

bahnen . 1542 706 2108 699 
Perſonen⸗ und Frachtwagen für — 

Bahnen . : 520 803 477658 
Andere Wagen und Theile 1804006 2454 812 
Bagenräder, eilerne. 124 069 163 323 
Nabrräder . 7092197 4820284, 


Hierzu iſt noch Folgendes zu bemerfen: 


Die Anzahl der 1899 aus: 


geführten Lokomotiven betrug 487 (gegen 576 im Jahre 1898), Die der 
Itationären Dampfmaſchinen 870 (gegen 522 im Fahre 1398). Die Aus» 
fuhr von Metallbearbeitungsmaichinen bat ebenjo, wie die von Mäh- und 
Erntemafdinen, im zwei Jahren um 300 %,, diejenige von Rohren und 
Fittings im dem gleichen Zeitraume um 400 %, zugenommen. Die widtigiten, 
von Jahr zu Jahr an Bedeutung zunehmenden Abſatzgebiete für landwirth— 
Ihaftlihe Maſchinen und Geräthe bilden die europätichen Länder, Britifch- 
Nordamerika, Mexiko, die argentinische Nepublit, Südamerika und Auſtralien. 
Die Ausfuhr von Uhren nah Japan hat in auffälliger Weiſe nachgelaſſen; 
auch Großbritannien, Frankreich, Britifch-Nordamerita und Südamerika er— 
wieſen ſich als meniger aufnahmefähig, wohingegen Deutſchland, Mertfo, 
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Meftindien, Brafilien, Britiſch-Oſtindien, Auftralien und Afrita größere Bes 
züge machten als 1898. Die Zunahme bei den Injtrumenten und Apparaten 
fam vorzugsweile auf Rechnung der europäiſchen Länder, Auftraliens, Süd— 
amerifas, Weſtindiens, Afrifas und Djtafiens. Mittelamerifa blieb hinter 
der 1898er Ziffer zurüd. Die Mehrbeträge bei der Ausfuhr von Erzeug- 
nilien der Wagenbausindujtrie (mit Ausnahme der ‚sahrräder) entfielen vor« 
zugsmeife auf Großbritannien, Britifch-Nordamerifa, Merifo, Cuba und 
Auſtralien. Minderbeträge zeigten die argentinifche Republik, Brafilien und 
Aria. Fahrräder wurden in vermehrtem Umfange nur von Cuba, der 
argentinischen Nepublif und Japan bezogen, während die europäiſchen Länder, 
Canada, Auſtralien, BritifcheDjtindien, Mittel und Südamerika, Wejtindien 
und Afrika geringere Kauflujt betbhätigt haben als 1898. 

Blei. — Barren und Altblei wurden nur in mäßigem Umfange, Typen 
und andere Bleimaaren im Werthe von 269633 $ ausgeführt. 

Nidel, Nideloryd und Matte. — Die Ausfuhr im Gefammtwerthe 
von 1151 923 $ war geringer als 1898. 

Queckſilber. — Der ausländiicde Bezug, der ſich 1898 auf 440 587 $ 
bemerthet hatte, itieg auf 609 586 $. 

Zinnmwaaren. — Die Ausfuhr wurde auf 401 2178 gegen 281 7918 
im Vorjahre veranidjlagt. 

Zink. — Es wurden 25 197 t Erze im Werihe von 725 944 $ gegen 
10 520 t im Werthe von 299 870 $ 1898 an das Ausland abgegeben. Diejer 
Zunahme jtand bei Barren und gewalztem Zinf eine Abnahıne gegenüber, 
indem die Ausfuhr von 20 998 413 Pfund im Werthe von 1033 959 $ auf 
13 509 316 Pfund im Werthe von 742521 $ wid. Zinfwaaren fanden 
etwas beſſer Abfag und jtiegen auf 143 232 $. 

Sumelierwaaren. — Die Ausfuhr im Werthe von 763 342 $ über» 
traf diejenige des Vorjahres. Andererfeits jind Gold- und Zilber- 
ihmiedemaaren (Geſammtwerth der Ausfuhr im Jahre 1899 234 508 $) 
jeit 1897 zurücdgegangen. Plattirte Waaren erfreuten ſich regerer Nach— 
frage und Fonnten zum Geſammtwerthe von 493 523 $ abgejegt werden. 
Auh Lampen und Kandelaber zeigen eine jtetige Zunahme der Ausfuhr. 
Diefelbe hatte 1899 einen Werth von 881 838 $. 


2. Steine und Erden. 

Feuerfeſte Steine wurden, wie bisher, in beichränftem Makitabe ausge 
geführt; die Ausfuhr jteigert fi jedoch und betrug 1899 214275 8. 

Die Ausfuhr von Gement aus biefigen Werfen war bei einer Ge— 
jammtmenge von 81090 Faß im Werthe von 166073 $ reichlich doppelt 
fo groß wie 1898. Dajielbe galt von fremden Gementen, die zum Betrage 
von 47 384 $ mwiederausgeführt wurden. 

Srdene und Steingutwaaren jtiegen von 212769 auf 467 925 $, 
Borzellanwaaren von 39052 auf 43 807 $. 

Seniterglas und andere Glasmwaaren gingen zum Werthe von 
36 384 beziehungsmweile 1 680 459 $ in das Ausland. 
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Die Ausfuhr von bearbeitetem Dachſchiefer hielt fi) nicht auf der 
Höhe des Vorjahres; der Werth derjelben ſtellte fih auf 1241733 $. 


3. Chemiſche Produkte, Drogen, Dele, Harze und Nebenprodufte. 

Die Ausfuhr von Säuren nahm etwas ab und betrug 160 797 $. 
Eine geringe Zunahme ließ ſich bei roher und Ealzinirter Pottaſche 
(Gefammtmenge der Ausfuhr 1283 931 Pfund im Werthe von 45 986 $) 
wahrnehmen. Nahezu um das Dreifahe bat ſich die Ausfuhr von Kupfer: 
julpbat vermehrt, Die 1599 die Höhe von 29391586 Pfund und einen 
Werth von 1302420 $ erreichte. Auch effigiaurer Kalt nahm zu und 
wurde zum Gejammtbetrage von 775364 $ in das Ausland verjandt. 
Während Gerbitoffe und Gerbjtoffertrafte auf 445159 $ ftiegen, 
gingen Farbſtoffe und sarbitoffertrafte bis auf 450721 8 zurüd. 
Fatentmedizinen, Kräuter, Wurzeln und Rinden begegneten wiederum 
gejteigerter Nachfrage. Für fünitlihe Düngemittel waren die Ausfuhr: 
ziffern, wie folgt: 


1898 1849 
Menge Werth Menge Werth 
t * t * 
Robpbosphate . . . 2 2 670948 4672463 567 790 6 770 102 
alle anderen Dingemittel . . . 16 714 442 977 49082 1081 832. 


MWejtindien, auch Aſien, Auſtralien und Bolynefien treten neben den 
enropätichen Yändern als die beiten Kunden für amerifanifche Düngemittel 
auf, wohingegen Süd- und Mittelamerifa wie auch Merilo den Bezug fait 
gänzlich einitellten. 


Buchdruderfarben und Tinten fanden größeren Abjag im Aus» 
lande. Der Werth der Ausfuhr diejer Waaren wurde auf 232939 8 ge- 
ſchätzt. 


Die Ausfuhr von Rußbutten und Lampenruß ſtieg auf 213 676 $, 
von Zinkweiß auf 366 598 $, von jonjtigen Farbwaaren auf 1112123 $, 
von Firniſſen auf 548252 $. 

Der Abſatz von hartem Harz bob fih und jtellte ſich trog der ſchlechten 
Ausbeute auf 2568389 Faß im Werthe von 3836614 $. Theer, 
Terpentin und Pech nahmen im mähigem Umfange zu. , Die erhebliche 
Werthiteigerung des Terpentinöls fommt darin zum Ausdrud, dab der 
Werth der Ausfuhr um mehr ala 2 Millionen Dollars (bis auf 7 679 515 $) 
wuchs, während die Menge um 400000 Faß nadıgab. 

Der Gefammtbetrag der Ausfuhr von Mineralrohölen bezifferte ſich 
auf 117690 474 Gallonen im Werthe von 5958215 $. Der meitaus 
größere Theil (*/,) davon wurde in Frankreich untergebradt. Die Menge 
der Ausfuhr hat nachgelaſſen. 

Für die Beurtheilung der Ausfuhr von raffinirten Mineralölen 
und Rüdjtänden liegt folgendes Zahlenmaterial vor: 
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1899 
Menge Merth 
Sallonen & 
Naphta und leichte Dele. » © 2 = 2 nenn. 18209991 1596 687 
BOWEHEDIB: © > EL Gr u ar ee at 183 398 1837 49173 527 
Schmier- und jchwere Paraffinöle . . -» >» 2... 71104709 865569. 


Naphta und leichte, wie auch Schmier- und ſchwere Paraffinöle, jind 
nad) Menge und Werth in die Höhe gegangen. Yeuchtöle gingen im der 
Menge zurüd, im Preife dagegen herauf. Merkliche Abnahmen in der 
Menge der Ausfuhr zeigten ſich bei Großbritannien, Deutſchland, Brafilien, 
China, Britifh-Ditindien, Japan, Zunahmen bei Frankreich, Hongkong, 
Australien und Afrika. 

Bei ſchweren Deitillationsrüditänden und Theer ergaben fi 
nad) Werth und Menge Minderbeträge. Paraffin und Paraffinwads 
wurden in den bedeutendjten Roten von Großbritannien, Aujtralien und 
Merito bezogen. Deutihland, Frankreich und Japan führten erheblich 
weniger ein al3 1898. Im Ganzen wurden 181 860 815 Pfund im Wertbe 
von 7650449 $ im- ausländiihen Märkten abgeitogen. Kerzen und 
Lichter nahmen quantitativ ab, die Ausfuhrmwerthe waren dagegen höher 
als im Borjahre. 

Animalifche, nicht zu Genußzwecken verwendbare Fette und Abfälle, 
einfchlieilid der zur Verfeifung beitimmten, wurden für 2 746 691 $ aus« 
geführt. Für animaliſche Dele jtellte fih die Ziffer auf 682 691 $. Die 
diefem Werthe entiprehende Menge war geringer als 1898. Den haupt- 
fählichiten Antheil an der Ausfuhr nehmen Fiſch- und Schmalzöle ein. 

Bon den vegetabilifhden Delen hatte Baumwollſamenöl mieder 
die Führung in der Höhe der Ausfuhr, welche legtere 49 969 420 Gallonen 
im Werthe von 12476 135 $ betrug. Bemerkenswerth ijt es, dab Frank— 
rei, Afrika und Brafilien erheblich weniger, Großbritannien, Deutſchland, 
die übrigen europätfhen Länder und Merifo dagegen mehr bezogen haben. 

Maisöl jtieg auf 3188 061 Gallonen im Werthe von 838 336 $, 
Leinöl auf 107032 Gallonen im Werthe von 48120 $, mäbhrend 
Pfefferminzöl auf 116791 Pfund im Werthe von 115149 $ herunter: 
ging. Schr bedeutende Fortichritte machte die Ausfuhr von Seifen, Die 
für gewöhnliche Wäſcherei- und Haushaltwaare auf 41 095 904 Pfund im 
Wertbe von 1415346 $, für feinere Toilettenmwaare auf 354 590 $ anwuchs. 
Aud Parfümerien und Fosmetifhe Mittel heben jih von Jahr zu 
Sahr und bradıten 1899 357 373 8. 

Eine geringe Zunahme im Werthe bei gleichzeitiger Abnahme der Menge 
jtellte fich bei der Ausfuhr von Leim ein, die einen Gefammtmwerth von 
229 815 $ hatte. Lebhafter Entwidelung erfreut jih die Stärfeausfuhr, 
die im Jahre 1899 124 581 942 Pfund im Werthe von 2574595 $ betrug. 

Delfamen»Nudhen und Mehl aus Baummollfamen und Leinfamen 
mwurden in ganz erheblid vermehrten Poſten ausgeführt. Für Produfte aus 
Baummolfamen belief fih die Ausfuhr auf 10 566 074 8, für folde aus 
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Leinfamen auf 5556792 $. Deutſchland und Frankreich kauften weniger, 
Großbritannien und die übrigen europäifchen Länder mehr. 


4. Leder, Häute und elle. 

Der ausländifhe Abfa von ungegerbten Häuten und Fellen 
nahm im Ganzen ab. Der Ausfall gegen das Vorjahr war befonders bei 
Deutichland und Canada bemerkbar. 

Sohlleder wurde im Werthe von 6 788209 $ und in einer Menge 
von 38 883 814 Pfund an fremde Länder abgegeben. Der Hauptabnehmer 
blieb Großbritannien, deſſen Einfuhr wieder zunahm, während Deutſchland, 
die übrigen europätfchen Länder und Japan in geringerem Umfange als 
Käufer auftraten als 1898. 

Die Ausfuhr von DOberleder, namentlih von Glazed Kid, Splits, 
- Buff und Grain, nahm erheblih zu und erreichte einen Werth von 
15316242 8. Bei Kalb- und Rindsladleder erfolgte ein Rückgang. 
Die höchſten Ziffern hatte wieder Großbritannien aufzumeifen; doch erhielten auch 
Die übrigen europäifchen Yänder, Canada und Auftralien mehr als im Vorjahre. 

Der Bertrieb von Shuhmaaren im Nuslande nahm einen beadhtens- 
werthen Auffhwung. Der Werth der Ausfuhr belief ſich auf 3 668 435 $, 
gegen 1944423 $ 1898. Inter den Ländern, deren Zunahme ganz bes 
fonders auffällig war, find Großbritannien, Deutichland, das übrige Europa, 
Britifch-Nordamerifa, Mexiko, Mittelamerifa, Wejtindien und Auftralien her» 
vorzuheben. Einen Rückſchritt machte die Ausfuhr nah Südamerika. 

Pierde-Sefhirre und Sättel haben, nachdem 1898 eine Abnahme 
eingetreten war, 1899 etwas zugenommen. — Nicht befonders genannte 
Lederwaaren ſanken bei einem Gefammtwerthe der Ausfuhr von 740 802 $ 
unter das Niveau des Betrages von 1897. 

Gummi: und Guttaperhamaaren hoben fi von 1665 226 auf 
2081588 $. An Gummiſchuhen wurden 621 069 Paar im Werthe von 
327139 $, gegen 400969 Paar im Werthe von 224 734 $ 1898, aus» 
geführt. Gummiſchläuche, Gummiverpadungen und Gummitreibriemen er 
icheinen in der amtlichen Statiſtik zu erjten Male befonders erwähnt. Der 
Werth der Ausfuhr derartiger Waaren wird zu 279 069 $ angegeben. Nicht 
beionders genannte Gummimaaren find zu 1475 380 $ verzeichnet. 

Pelze und Pelzwerk wurden in Höhe von 3338234 $ erportirt. 
Der Abjag in Deutihland war geringer, in Großbritannien, Frankreich und 
Ganada belangreicher als 1898. 

5. Papier und Bapierivaaren. 

Die Ausfuhr war wie folgt: 


1893 1899 
Menge Werih Menge Werth 
Viund $ Bund & 
Tapeten.. e — 169 946 127 213 
Drudpapir - 2» 2... 107944979 2607871 94637 748 2386 230 
Schreibpapier, Briefumſchläge — 145 297 — 294 696 
Andere Rapierwaaren . . . - 2 655 501 — 2 870 356 


Solsftoff:e . » > 2 20.0. 58528280 585560 41212655 626 T16. 
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6. Holz: und Schnitzſtoffe. 


Die Ausfuhr hat ſich wieder erheblich gehoben. Nicht oder nur roh 
bearbeitete Hölzer gingen bis auf 95238867 $ hinauf; doch fcheint die 
Menge wenig oder gar nicht zugenommen zu haben. Guropa und Australien 
fauften am meilten. Bearbeitete Hölzer, namentlih die Bauhölzer, ver: 
bejierten ji nad) Menge und Werth, welcher leßterer 17031172 8, gegen 
13422333 $ 1898, betrug. Guropa, Britifch-Nordamerifa, Merifo, Cuba, 
Alten, Auftralafien, Polyneſien und Afrifa waren die Hauptabnehmer. 
Schindeln, Kiſtenbretter und Faßdauben jtiegen erheblid. Faß— 
böden ließen nah. Thüren, Fenster und Fenſterläden wurden mehr 
ausgeführt. 

Die Ausfuhr von Möbeln im Geſammtwerthe von 3 877325 $ war 
nur wenig größer als 1898; gegen 1897 befand ſich diefelbe fogar im 
Rückſtande. Von den europäiſchen Ländern bezogen Frankreich und Deutſch— 
land weniger, Großbritannien etwas mehr. Gejtiegen it die Ausfuhr nad 
Meriko, Australien und Wejtindien, befonder8 nad; Cuba und Puerto Rico. 
Canada, Südamerika mit Ausnahme der Argentinifchen Republik, Mittel- 
amerifa, China, Japan, Britiſch-Oſtindien und Afrika betheiligten ſich 
weniger jtarf an dem Bezuge als 1898. Eine recht erheblihe Steigerung 
hat wieder die Ausfuhr von Täfelungen und Leiiten für den Baubedarf 
erfahren. Möbel aus Metall wurden im Werthe von 287 586 $ gegen 
8195 $ im Vorjabre ausgeführt. 

Hörner, Hufe und Knochen find gegen das Vorjahr geiliegen, gegen 
1597 jedoch zurückgeblieben. Wallfiſchbarten wurden im Werthe von 
425 589 $ vom Muslande aufgenommen. Bürjtenbindermwaaren gingen 
bis auf 234 516 $ herauf. Dagegen fiel die Ausfuhr von Gelluloid und 
Waaren daraus, obwohl diejelbe immerhin nod 163 747 8 betrug. Auch 
Korkwaaren gaben nad) und bradjten insgefammt nur 31 684 8. Unbearbeitete 
Federn zur Schmudfederfabrifation nahmen einen beträdhtlihen Aufſchwung. 
Der Nusfuhrwerth war 258 365 $. 

Die Ausfuhr von Mufifinjtrumenten geitaltete ſich folgendermaßen: 


1508 18430 
Anzahl wer Auzahl 
$ * 
Orgeln, Harmoniums. . . .14796 828461 17820 1078 703 
Pianoforteeee. 169033 231 100 1618 331 217 
Alle anderen Inſtrumente ımd Theile 
TORE 2 2% a Se isn nee A . 535 058 — 550 379. 


Mufhelihalen wurden für 120 941 8, Spielmaaren für 186 364 $ 
(nahezu der gleiche Betrag wie 1898) in das Ausland verididt. 


7. Tertilwaaren und Tertil-Rohftoffe. 
Die Ausfuhr von Nobbaummolle ergiebt fi) den Einzelheiten nad) 
aus der folgenden Tabelle: 
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1898 1800 
Menge Werth Menge Werth 
Ballen $ Polen $ 
Sea Island .: . 2 2... 40 686 2 844 078 42 530 2 689 869 
Upland . . 2 2 20202...8128694 229 924131 5775202 188477978 
Davon nad: 
Großbritannien. . . . . 4029982 115308684 2247044 74192613 
Kante . 2.22... 194678 22229 030 750185 25272157 
Deutihland . . » » ..... 10924 53861674 1371999 45 022 094 
dem übrigen Europa. . . 1093888 80899213 1048942 32965 746. 


Mehrbeträge hatten Ganada und namentlih Japan, welches letztere 
256 159 Ballen bezog, einen Minderbetrag Merito aufzumeifen. 


Qaummollabfall ging für 604008 $ in ausländiſche Hände über. 


Für Baummollgewebe waren die Ausfuhrziffern wie folgt: 


1898 1899 
Menge Werth Menge Werth 
Narbe $ Yard? 8 
Ber 5 re 95 057 000 4625 931 101 930139 5145 794 
Ungefärbt en ne. 234774967 10880 445 316 496 018 14 552 681. 


Wird nur die Menge in Betracht gezogen, jo hat ji die Ausfuhr nad) 
Großbritannien, Britiich-Nordamerifa, San Domingo, der Argentinifchen 
Republik, Brafilien, BritifheDftindien umd Hongkong vermindert, diejenige 
nad Frankreich, Deutihland, Mittelamerika, Merifo, Cuba (von 1172429 
auf 13 606 350 Yards), Puerto Rico (von 123 987 auf 5699 703 Yards), 
Columbia, China (von 156314 155 auf 227868196 Yards), Japan 
Auftralien, Polyneſien und Afrika vermehrt. 

Fertige Kleider gingen von 1089 731 auf 1463411 8, nit be» 
fonders genannte Baummwollmaaren von 2 717 054 auf 3312362 $ im Die 
Höhe. Die wichtigsten Käufer waren Großbritannien, Britiich-Nordamerifa, 
Mittelamerika, Mexiko, Auftralien und Bolynefien. 

Der Abja von Fabrikaten aus anderen vegetabiliihen Faſern 
läßt ji) aus der folgenden Zuſammenſtellung erjehen: 


1808 1899 
Werth 
b) Ss 
BE. 2.002208 reihe lee 28 729 370 405 
EEIIDERE u ae tr 569 898 913 730 
Bindfaden . 12178097 2418 966 
Andere Waaren. 22. 346 073 515 680, 


Mahstuh für Fusbodenbelag wurde im Werthe von 40 406 $, für 
andere Zwecke im Werthe von 102807 8 auf fremden Märkten untergebradt. 
Die Ausfuhr bat fih in zwei Jahren um ca. 300 9%, gehoben. 

Seidenmwaaren fielen von 308060 auf 265 250 8. 
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Rolle und Fabrifate daraus ergaben folgende Mengen und Werthe: 


1898 1899 
Menge * Menge * 
Nohmwolle . Pfund 90 539 14406 3511001 566 295 
Teppiche Nards 112902 96 938 128 916 97 368 
Kleiderjtofie . Yards 55 220 31 949 44 311 28 608 
Flanelle und Deden ; — 48 598 — 55 294 
Kleidungsftüde . —. 456 597 — 580 061 
Andere Wollwaaren — 386 788 — 468 218. 
8. Nahrungs- und Genußmittel. 
In der nachſtehenden Ueberſicht ſind für die einzelnen in Betracht 
kommenden Waaren die Ausfuhrwerthe verzeichnet. 
1808 1899 
Werth 
8 8 
Lebendes Vieh: 
Rindvieh 33 463 267 80 685 461 
Schweine 117 546 368 609 
Schafe . 1 070 966 861 337 
Nindfleiich: 
in Büchſen 3 448 240 4 529 550 
frifches . ; 22644040 28194 697 
geialzenes oder gepöfeltes . 2618 405 2 405 188 
auf andere Weiſe präfervirtes . 118 899 212 640 
Nindertalg 4 209 395 4283 751 
Schweinefleiſch: 
Speck 45 786045 41008 919 
Schinken 20 384 650 21 015 536 
in Büchſen — 270577 
friiches . . 2 028 817 2 334 826 
gelalzenes oder gepöteltes 6 804 048 7996 794 
Schmalz 43 440 170 415831142 
Schmalzmiſchungen u. Subftitute 1 281 253 1 320 737 
Zubereitete Wurſtdärme und Blaſen 1 762 431 1899 154 
Hammelfleiich . 22 147 57 290 
Dleoöl S 152 701 9 794 994 
TDleomargarine 502 020 446 363 
Geflügel und Wild . 91 819 236 322 


Andere Fleiſchwaaren in Büchſen 
anderw. zubereitet 


Meierei-Produfte: 
Butter . 
Käie. 

Milk ; 

Getreide und Nebrnprobukie: 
Gerſte 
Kleie und Müllereiabiall . 


} 


5 190 547 


2428 148 
3376 818 
692 925 


2 818 929 
1 265 440 


770 373 
5 040 582 


4 502 744 
3 376 108 
1 188 057 


S 225 601 
2 875 399 
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Brot und Bisfuit 
Buchmeizen 
Mais ; 
Mais, geſchroten 
Hafer 
Hafergraupen 
Noggen. 
Noggenmehl . 
Weizen . 
Weizenmehl — 
Fertige Vareide⸗ Tiſchpräparate. 
Anderes Getreide 
Kaffee und Kalao-Präparate, auch 
Ghofolade 
Fiſche und Filchpräparate 
Früchte: 
Aepfel, getrodnete .. 
friſche 
in Büchſen 
Zucker und Melaſſe: 
Melafie . . 
Syrup . R 
Zuder, brauner . 
= raffinirter 
Zuderwaaren und Konfekt 
Gemüſe: 
Bohnen und Erbſen 
in Büchſen 
andere, auch Pickles und Saucen 
Getränke ꝛc.: 
Wein in Flaſchen und Fäſſern. 
Eſſig. 
Holzalkohol 
reiner Alkohol 
Brandy . 
Rum 
Whiskyn. 
Malz 
Malzgetränte . 
Hopfen . — 
Taback und Tabackfabrikate: 
Rohtaback, Blätter . 
5 Stengel und Abfälle 
Cigarren — 
Gigaretten . 
Kautabat 
andere Fabrikate. 


1598 1839 
Werth 
* 8 

811 706 894 463 
183 725 433 396 
778315689 82 728 589 
1 886 546 1 973 464 
16 046 888 12 848 832 
1 718 406 1 445 033 
9 181169 3 096 533 
16 898 14 401 
130 642 908 81447405 
72066 493 70082 417 
2 000 486 2 324 795 
1 874468 1 565 943 
151 970 204 716 
5 014 340 4 797 350 
1 981 859 1 558 461 
1413 494 1 381 661 
2 429 078 3 015 431 
390 956 465 184 
1 024 325 1 755 609 
15 903 21 795 
326 121 796 437 
709 568 606 818 
1224 580 1 065 523 
523 176 552 637 
360 393 492 949 
827 878 616 583 
14 305 12 349 
202 280 419 583 
708 346 174 892 
39 376 74 205 
1044 743 1033 767 
316 673 460 785 
329 148 275 182 
1 0083 361 2 145 437 
3 597 816 2 457 839 


23 518 770 
278 099 
39074 

2 309 581 
2030 1854 


156 625 


29 649 643 
356 099 
30 146 
2055 991 


299 589 


222 


533 809. 


633. 
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Der Ausfall in den Ziffern für Fische und Fijchpräparate entfiel auf 
Lachs in Büchſen und Katar. 


II. Die Einfuhr. 

Für die Einfuhr der Vereinigten Staaten von Amerifa, deren Werth 
im Ganzen und auf fünf große Waarengruppen vertheilt ſchon oben ans 
gegeben worden iſt, läßt fih ein Vergleihungspunft mit den Vorjahren nur 
fchmwer finden. Während im Jahre 1897, in weldhem der Dingley-Tarif in 
Kraft trat, in vielen Waaren eine außergewöhnlich Hohe Einfuhr ftatttand, 
fiel die leßtere 1598 in Folge des überfüllten Marktes unter das Maß des 
Normalen. In den nadjtehenden Ausführungen find daher, wo es Sid 
darum handelt, Vergleiche anzustellen, die Jahre 1896 und 1897 neben dem 
Jahre 1598 herangezogen worden. 

Der Hauptantheil der Einfuhr, nämlid) ca. 750/,, entfällt auf 20 Waaren— 
gattungen, unter denen die in der amerikanischen Induſtrie verarbeiteten 
Rohitoffe die erite Stelle einnehmen: dann folgen Nahrungsmittel und 
Thiere und Fabrikate für den unmittelbaren Berbraud). 

Dem Einfuhrwerthe nah ordnen ſich diefe Waarengruppen in der 
folgenden Weife: Zuder, Kaffee, Häute, Chemikalien, Rohſeide, Baumwoll— 
mwaaren, Nohgummi, Ceidenwaaren, Waaren aus vegetabiliihen Faſern, 
unverarbeitete vegetabiliihe Fafern, Früchte und Nüſſe, Holz, Zinn, Eijen 
und Stahl, Wollenwaaren, Glas: und PBorzellanwaaren, Dalzgetränfe und 
Epirituofen, Tabad, Rohwolle, Thee. 

Die Einfuhrwerthe jelbjt waren, nad drei, ſich übrigens mit den oben 
gegebenen nicht genau dedenden Gruppen geordnet, wie folgt: 


1896 1898 1899 
Werih In Dollars 
Nobitoffe und Halbfabritate für Ber- 
arbeitung in amerikanischen 
Induſtrien: 

Häute. 20 718528 39 906 307 51 127 659 
Chemikalien 41813 5331 42240 289 48 247 047 
Nohjeide 16 096 681 27173174 42 776 678 
Nobqummi . . ..15679115 26069544 34 397 320 

Vegetabiliihe Faſern, unver: 
arbeitet 12 336 653 17 027.079 21 308 902 
Bol . 19389579 13863 778 18 024 509 
3um . 5 8:48 933 8 770 221 16 746 117 
Iabad 12 636 795 16 348 160 13 994 627 
Nohmolle 22421414 11596 579 11 659 644 

Nahrungsmittel: 

Auder 96 219 908 76 006 070 108 124 877 
Kaffee a 793909 590 583652 313 56 068 980 
Früchte und Nüſſe 18 713262 15496 655 20 553 022 
Ihee . . 24 10 758 252 9544 976 10 934 161 
Malzgetrante, Spirituoien 10551 SS0 10199 807 12 244 287 
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Fabrifate: 
Baummwollmaaren 
Zeidenmwaaren . 


1896 


30 837 966 
21 686 849 


Waaren aus vegeiabiliſchen 


Faſern. 
Eiſen und Stahl. 
Bollenwaaren . 
Glas und Porzellan 


25 521112 
19 506 587 
37 109 863 
15 546 599 


1898 


29 390 228 
25 2841 641 


24 929 377 
12 473 637 
15 206 365 
11 375 982 


Wird das Jahr 1897 zum Vergleiche herangezogen, 
Ab- und Zunahme der 1899 er Einfuhr nah Ländern in runden Millionen 


Dollars wie folgt: 


Kuropa . 


Britiſch⸗ Nordamerita 
Das übrige Nordamerika 


Südamerika 
Aſien 


. * 


Nuftralafien und Bolgnefien . 


Mrifa . 


635 


1599 


Werth in Dollars 


36 572 938 
27 880 683 


27 312 624 
14 788 406 
14 596 847 
12 586 192, 


fo jtellte ſich die 





Zuſammen 


Abnahme Sunahme 
Milionen Dollars 
5 — 
4 
— 26 
12 — 
— 43 
— ß 
2 
21 77. 


Die Zunahme betrug ſomit 56 Millionen Dollars. 
Die europäiſche Einfuhr vertheilte ſich auf einzelne Länder in der 
nachſtehend angegebenen Reife: 


Großbritannien . 
Deutichland 
Frankreich 

Italien . 

Schweiz 

Holland 

Belgien 
Teiterreich- Ungarn ; 


1897 
Merth in 


159 002 286 


93 0652 278 
66 730 631 
20 165 602 
12 692 309 
13 782 795 
13 901 545 

7 069 747 


18393 

Zolars 
142 321 497 
59 579339 
70 404 908 
26 459 951 
16 288 947 
15 278 0659 
11 7355 802 
s 054489, 


Aus den mwichtigeren füdamerifanifchen Ländern gingen ein: 


Braſilien 
Argentiniſche Repubtit 
Venezuela . 


Ferner aus: 
Mittelamerifa 
Merito . 
Reitindien 


1897 


1399 


Werth ie Dolare 


65 928 850 
10 8098 551 
Shah 569 


S 981 227 
19 650 099 
32 794 301 


59 580 868 
5 997 373 
5 659 025 


9 305 079 
214625 000 
52 739219, 
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Das Mehr der Einfuhr aus Weftindien fam vorzugsweiie auf Rechnung 
von Cuba; doch nahmen auch Puerto Nico und Britifch-Weftindien an dem» 
jelben Theil. Geringe Zunahmen wurden aud für die voritehend nicht bes 
jonders genannten füdamerifanifhen Länder ermittelt. Eine Ausnahme 
machte nur Uruguay, welches um die Hälfte weniger nad) den Vereinigten 
Staaten einführte. Der Häuteimport von Südamerika hat fid) nicht wejent- 
li geändert; doc hat die Einfuhr von Wolle erjter und zweiter Klaſſe von 
dort nadhgelaiien. 


Britiſch- und Holländiih-Ditindien haben ihren Waarenabjat in den 
Vereinigten Staaten nahezu verdoppelt. Der Gejammtwerth belief fid auf 
10 694 730 Dollars; davon kamen 30636 469 Dollars auf oitindijchen 
Zuder. 


Bon den Hawaiiſchen Infeln gingen Waaren im Werthe von 22 188 206 
Dollars, zumeist Zuder, ein. China, Japan und Hongkong gaben mehr 
ab, während Aujtralien einen Minderbetrag zu verzeichnen hatte. Die Ber- 
mehrung der Einfuhr aus Afrifa findet in der Zunahme des Bezuges von 
ägyptifher Baummolle ihre Erklärung. 


Eine gefonderte Gruppe der Ginfuhritatiitit bilden die „Lurusgegen- 
ſtände“. Zu dieſen gehören an eriter Stelle die Edeliteine und Edelitein- 
fhmudfachen, deren Einfuhr von 7 563 309 Dollars 1897 auf 21 090 437 
Dollars 1899 jtieg. Etwa 75%, der legteren Summe wurde für Jumelier- 
waaren verausgabt. Für den Erwerb ausländischer Kunftwerfe wurden 
2 836 882 Dollars angelegt. 


Im Einzelnen verlief die Einfuhrbewegung in den Iepien beiden Jahren 
wie folgt: 


1. Rohftoffe und Erzeugniffe der Hütten und Walzwerks-, der Maſchinen⸗ 
und der Metallwanren-Fuduftrie, 


Die Einfuhrmerthe find folgende: 


1898 1599 
Werih In Dollars 

Antimonerze 50 256 47 841 
Antimonmetall A 143 909 240 988 
Kupfer: 

Erie . 654 855 2248 583 

Barren . R 4120680 10067 630 

Waaren daraus 39 467 42 000 
Net: 

Erze . . 2 514 534 2 935 243 

Metall und —— 20828 12 623 

Waaren Daraus 8329 12 983 
Manganerz und Dryd . Sal 967 1 584 528 
Platin 1178142 1 482 560 
Plumbago 3 743 820 1 989 949 
Zinn in Barren — Bibden! 8 770 221 16 746 117 
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1898 1859 
Werth in Dolars 

Zink: 

Barren, Blöcke und altes Fin. 109 624 151 956 

Waaren daraus 13 448 14 504 
Eiſenerz - 253 243 1 083 045 
Roheiſen. 704 431 1 339 206 
Alteifen 33 330 165 745 
Sandelseiien 844 363 942 347 
Rohſchienen 5181 70 751 
Bandeiien 224 83 492 
Ingots, Brammen, Quppen (Stabi) 1.008 360 1 287 725 
Grob- und Feinblede 181 021 464 297 
Weißbleche 3311658 3 788 567 
Trabtfnüppel umd Balzdraht 167 909 573 398 
Trabt und Prahtwaaren . 318 553 400 952 
Amboiie . 43 166 32 842 
Ketten : 15 967 26 564 
Meiferfämiebeizanren 1 059 536 1 408 809 
Feilen, Raspeln x . . ..» 40 492 47 624 
Schießwaffen 611 862 798 742 
Näh- und — — 409 427 366 412 
Maichinen 1 930 436 2 185 566 
Gemwehrläufe, roh gebohrt . 91891 158 734 
Eiſen- und Stablwaaren, nicht befonders 

genannte 1 096 765 1457 433 
Meilingwaaren . 24611 58 916 
Bronzewaaren . ; 508 814 710 086 
Andere Metallwaaren . 3 479 221 4 008 883 
Uhren: 

Wanduhren und Theile davon . 263 747 325 993 

Zaihenuhren und Theile davon 902 990 1208 750, 


Die Einfuhr von Weißblechen, die, wie aus voritehender Tabelle erficht- 
lich, im Werthe zugenommen hat, ijt in der Menge zurüdgegangen. 


2. Steine und Erden. 


Die Einfuhr von Gement bewerthete jih auf 2853286 8, gegen 
2624 228 $ im Jahre 1898. Deutſchland, deſſen Antheil allein zugenommen 
bat, während derjenige zen Großbritanniens und Frankreichs zurüd- 
ging, lieferte für 1693 722 $ | 


| Erden und Thon Melandiſcher Provenienz wurden in geſteigertem 
Umfange gekauft. Der Geſammtwerth der Bezüge ſtellte ſich auf 307792 8. 


Der Import von Steingut-, irdenen und Porzellanwaaren be— 
wegte ſich in den nachſtehend bezeichneten Grenzen: 
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1848 1899 
Werth 
* 
Steingut, Porzellan, pariſches und bisque: 
nicht dekorirt und verziert . . . 929562 1.083 591 
deforirt und verziert . . . « . 6012655 6 694 091 
alle anderen Raaren . . . ... 8331254 323 711 
Davon aus: 
Großbritannien TFT TER — — — 3 229 952 
Frankreich — 1371217 
Deutſchlandd.. 2.0. — 2 479 092, 


Die Einfuhr aus Deutihland hob ſich bis zu der 1897 erreichten Höhe. 
Auch Großbritannien und Frankreich ſchickten mehr, Deſterreich-Ungarn und 
Japan dagegen weniger herüber. 

Für Glas und Glasmwaaren haben fid folgende Einfuhrwerthe er- 
geben: 


1508 u 1899 
Werth 
3 

Cylinder, Crown, unpolirt. . . 1208559 1383897 

do. polirt, doch unbelegt . 659 582 449 398 

do. polirt, belegt . . . . 563 488 
Spiegelglas, gemwalztes, unbear— 

beiteted. . ». . . 11 921 7114 

do.  gegoiien, polirt, unbelegt 140 581 222 841 

do. gegoſſen, polirt, belegt . 441 9881 

Andere Slaswaaren . . . . . 1736577 1 974 788. 


Das unpolirte Eylinder- und Crownglas fam zum weitaus größten 
Theile (für 1 176 544 $) aus Belgien. Die Einfuhr von polirtem und be 
legtem Cylinder- und Gromnglas bemerthete fid 1597 nod auf 513 973 $, 
it alfo ſehr erheblich gefallen. 

Marmor und andere Steimmaaren find mur in geringem Umfange 
zurüdgegangen. 


3. Chemikalien, Drogen, Yarbitoffe. 

Die Einfuhr von Alizarin und Alizarinfarben jtieg von 733189 8 
auf 743523 $, diejenige von Kohlentheerfarbitoffen von 3 770 067 
auf 41522 662 $. 

Godenille, wie auch Farbhölzer und Farbholzextrakte, 
gingen zurüd, die legteren beiden Waaren von 1272 796 bis auf 805 719 8. 

Indigo hob fi) der Menge nad, ſank jedod im Werihe. 

Rohmeinjtein wurde im Werthe von 2136057 $, gegen 1878217 $ 
1898, von auswärts eingeführt. 

Die Kali- und Natriumverbindungen verhielten fi, mie folgt: 
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1508 1500 
Werth 
$ 

Ghlorjfaures Kali . 2 2 28s 965 102 189 
Salziaures Kali . » -» . ... 1620720 1819 448 
Staliialpeter . > 2 2 nn nn 281504 77371 
Andere Kaliſalzzee. 413690 1 015 862 
Kauftiihe Soda. . .» x... 354 270 186 008 
Natronialpeter » 2 2 202020. 2298 240 3 486 313 
Kiyitalliniihe Soda . . . . . 25 142 27 180 
Nohbioda . » > 2 2202020. 421977 398 025 
Andere Natriumjalze . 22. 262 756 860 721, 


Der Verbrauch von Shlortalt ausläudiicher Herfunft war größer 
als 1898; der Werth der Einfuhr wid jedoh auf 1203 344 8 für 
123 583 061 Pfund. 

Harze und Baljame wurden für 6126343 8, gegen 5351 918 $ 
im Borjahre, importirt. Zunahmen ergaben ſich beionders für Stopal-, 
Damaraharz und Schellad. Ehinarinde hob ſich bei abnehmender Menge 
von 296 371 auf 436641 8. Glycerin ging bis auf 1529552 $ (gegen 
899 904 8 1898) herauf. 

Unter den künſtlichen Düngemitteln verbefferten ji die Rohphos— 
phate, wohingegen Guano und andere Kunjtdünger weniger gute Nefultate 
aufzumeifen hatten wie 1898. 

Die Einfuhr von Leim jtieg von 4194 833 Pfund im Werthe von 
445 019 $ auf 6210088 Pfund im Werthe von 528 645 8. Auch die bei 
der Leimſiederei, bejonders bei der Fabrikation von Lederleim, benöthigten 
Rohmaterialien wurden in größeren Mengen auf fremden Märkten gekauft. 

Bedeutende Mehrbeträge finden fi bei den vegetabiliſchen Delen, 
befonders bei Olivenöl. Auch flühtige Dele und Effenzen gewannen 
an Umfang. Der Werth der Einfuhr jtellte fih mahezu auf 6 Millionen 
Dollars. 

Parfümerien und fosmetiiche Präparate itanden zwar nod nicht 
wieder jo gut mie 1897, indeß erheblich beiter al$ 1898. Der Gejammt- 
werth der Einfuhr betrug 532 944 $. eine Toilettenfeifen übertrafen 
im Werthe das Ergebnik für 1897, blieben jedoch quantitativ hinter dem— 
jelben zurüd. Im Ganzen wurden 814 157 Pfund im Werthe von 331 786 $ 
eingeführt. Gewöhnliche Seifen gaben bei einem TIotalwerthe von 
275 307 $ gegen 1897 nad), zeigten jedoch gegen 1898 wieder eine Zunahme. 

Farbwaaren und Pigmente wurden im Werthe von 1 412 874 $ 
vom Auslande bezogen. 


4. Leder, Häute und Felle. 


Unzubereitete Felle von Pelzthieren wurden im Betrage von 
6111883 8, d. i. für etwa 2 Millionen Dollars mehr als im Borjahre, 
eingeführt, während Pelzwaaren bis auf 5 235 791 $, um ca. 700 000 $ 
jtiegen. Die unzugerihteten Pelze famen in der Hauptſache aus Groß. 
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britannien, Deutichland und Frankreich. Jedes diejer Länder hatte weſent— 
lihe Mehrbeträge aufzumweifen. Much für Pelzwaaren bilden Groß— 
britannien, Frankreich und Deutſchland die Hauptbezugsquellen der Ver— 
einigten Staaten in von Jahr zu Fahr fi fteigerndem Umfange. 

Die Einfuhr von. Rohbäuten für Gerber nahm folgenden Berlauf: 


1898 1830 
Meng: Werth Menge Werth 
Pfund $ Bund $ 
Biegenhäute 65 536 570 16 854 430 80 660 583 20 992 949 
Ainderhäute . 132 793 432 14 307 393 148 454 622 16 113 639 
Alle anderen Häute 57858 965 5 744 550 89 146 426 14 021 071 
Davon aus: 
Großbritannien . . — 7169 900 — 6 685 305 
Sranfteih . . . . 2 3 431 753 — 5058 129 
Deutihland . . . — 2649 740 — 5 119 263 
Südamerifa . . . — 9 793 530 .- 10 674 848 
Ditindien . - . . = 4 480 533 — 6981020. 


An gegerbtem und ſonſt zubereitetem Leder und Waaren 
daraus gingen ein: 


1898 1599 
Werth 
Leder für Riemen und Sohlleder. 105 924 49 781 
Ktalbsleder 278 244 143 176 
Marofto .. 2 452 655 2 831 035 
Dberleder. . 22... 2 399 348 2 726 992 
Lederhandichube aller Art . 5 683 167 5 544 871 
Andere Yederwaaren . 427 477 598 513 
Handſchuhe aus: 

Frankreich 2.009 491 2 104 747 
Deutichland . 2635 294 2 429 305 
Belgien.... 264 754 278 001 
dem übrigen Europa. 772 900 732 485. 


Guttaperha ging von 132020 auf 178301 $, Rohgummi von 
25 937 108 auf 34219 019 $ hinauf. Die lettere Waare kam etwa zur 
Hälfte des Gefammtwerthes aus Brafilien (Para), der Net über Europa. 
Habrifate aus den genannten Nohmaterialien hoben ſich von 125 772 auf 
172 149 8, beziehungsmeife von 335 061 auf 466 270 8. 


5. Papier und Papierwaaren. 


Die Werthe der Einfuhr von Bapierrobitoffen itellen ſich folgender- 
maßen: j 


1EU8 1893 
Werth 
$ 
Lumpen (nicht mwollene) . 742 188 995 978 
Gellulofe aller Art 684 058 1 243 264 
Andere PBapierrohitoffe . 2.076 668 1 728 262. 
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Die Celluloje wurde ın der Hauptiadhe (75 %/,) von Canada, der 
Reit von Europa geliefert. Deutichland war ınit 104 379 $ au dem Geſammt— 
werthe betheiligt. 

Die übrigen Papierrohſtoffe famen nahezu zur Hälfte von Groß 
britannien, dem im der Neihenfolge des Werthes der gelieferten Mengen 
Deutidland, Belgien, Frankreich und Italien folgten. Nur Groß: 
britannien und Frankreich haben mehr, die übrigen europäiſchen Yänder aber 
weniger eingeführt. 

Bon den Bapierwaaren find nur lithographiſche Drude 
(Etifetten 20.) und Pergamentpapier, jene mit 817 010 $ (mabezu dem 
doppelten Betrage des Vorjahres), diefe mit 63 533 s (mehr als dem 
Doppelten des Vorjahres) in der amtlihen Statiſtik bejonders vermerkt. 
Die Einfuhr aller anderen Papierwaaren jtieg zwar von 2 524 251 
auf 2 571 377 8, ohne indeß die 1897er Ziffern zu erreichen. Deutichlands 
Antheil an der Gelammteinfuhr von Papterwaaren im Betrage von 
2 068 536 $ war erheblidy größer als 1897 und 1898. Bon den übrigen 
europäiichen Yändern wird nur für Großbritannien ein Ausfall berichtet. 
Japan konnte feine Ausfuhr gleichfalls vermehren. 


6. Holz. und Schnitzſtoffe. 

Unbearbeitete Hörner, Knochen, Hufex. gingen im Werthe von 
755 727 $, Waaren daraus im Werthe von 232 7758 ein. Nohmaterial 
wie Fabrikate begegneten vermehrter Nachfrage. 

Unzubereitete Thierhbaare und Boriten wurden für 15083 8, 
diefelben Waaren in zubereitetem Zuſtande und fortirt für 1855927 $, 
Bürjtenwaaren für 921342 8 eingeführt. Auch bier hebt ſich der Abſatz 
des Nohmaterials, des Halbe und Fertigfabrifates von Jahr zu Jahr. Un— 
zubereitete $edern (und Daunen) haben zugenommen, zubereitete abgenommen. 
Schmudfedern und künſtliche Blumen ftellten ji bei einem Geſammt— 
werthe der Einfuhr von 2415039 8 erheblid; höher als im Jahre 1598. 

Die jeit 1897 weſentlich gelunfene Zufuhr von fertigen Knöpfen 
und Anopfformen bat 1899 einen neuen Aufſchwung genommen und tt 
im Werthe bis auf 554 236 8 angewachſen. Aehnlich verhielt es ſich mit 
nicht bearbeiteten Muſchelſchalen, die bis zu 974219 8 heraufgingen. 

Für Korfrinde und Korkwaaren ergaben id Einfuhrwerthe von 
1 305486 und 4815208. Di: letztere Zumme war fünfmal jo groß als 
die für 1897 ermittelte. 

Unverarbeitetes Elfenbein (Merth der Einfuhr 53014088) und Elfen: 
beinnuß (Mertb der Einfuhr 123 7728) baben gleichfall3 zugenommen. 

Was unbearbeitete Hölzer betrifft, jo verdient nur die Zunahme in 
der Einfuhr von Mahagoni-Holz befondere Erwähnung. Kunſttiſchler— 
arbeiten und Kunſtmöbel jind jeit 1807 regelmäßig, im Legen Jahre 
bis auf 363 544 $, geitiegen. Daijelbe gilt von den nidyt bejonders ge— 
naunten Holzwaaren, deren Ginfuhrwerth 1899 bis auf 18172078 
anmwud)s. 
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Spielwaaren blieben zwar hinter 1897 zurüd, übertrafen jedod bei 
einem Geſammtwerthe der Einfuhr von 2536 987 $ die 1898er Ziffer ehr 
erbeblih. Die Einfuhr Deutichlands im Petrage von 2304688 $ und Die 
jenige Frankreichs haben zugenommen. 


Muſikinſtrumente haben die Vereinigten Staaten 1899 für 1121220 $ 
(ein Plus gegen 1897) vom Auslande gekauft. 


7. Tertilwaaren und Rohſtoffe 
Die Einfuhr von Robbaummolle und Abfällen it erbeblid, von 
49 653 275 Pfund im Werthbe von 4612355 $ auf 62014809 Pfund im 
Werthe von 6608395 8, geitiegen. Der Hauptverfäufer mit nahezu 
5 Millionen Dollard war Megypten, demnächſt Großbritannien; dod dürfte 
legtere3 zumeijt auch ägyptiihe Baumwolle geliefert haben. 


Baummollenmwaaren gingen ein, wie folgt: 


1898 1629 
Menge Werth Menge Werth 
Square Yards * Square Yards $ 
Gewebe, ungebleichte, unge— 
färbte, unbedrudte. . . 1305116 103 654 1 604 308 147.026 
Gewebe, gebleichte, gefärbte, 
bedrudte . . 2 2.2... 45 080 770 5 711 284 60212 473 71927 510, 


Der auf Großbritannien entfallende, den Antheil aller anderen Länder 
übertreffende Betrag von 50007 265 Square Yards im Werthe von 
64784008, war größer als in den beiden voraufgebenden Jahren. Auch 
Frankreich und die Schweiz konnten Mehrbeträge aufweifen, während 
Deutichland wiederum gegen das Borjahr im Rückſtande war. 


Ferner tjt die Einfuhr folgender Textilwaaren bemerfenswerth: 


1598 18099 
Werth 
$ 8 
Ferlige Rleider. aa % 938.087 1070 919 
Strick- und Wirhvaaren, Strümpfe, Soden, 

Unterkleider x 2 2 2 2 m 4668 489 4 444 257 
Spitzen, Kanten, Stidereien, Belagartifel ıc. 12954894 16621421 
Zwirne, Garne, Weblettn . . 2.2... 766 371 1 271814 
Nudere Baumwollwaaren . : » 2.2 ..4817118 5 084 991 
Tavon aus: 

Sroßbritannien . 2 2 2 2 220. 6 760 288 8360 310 

Belgien. tee RT 724 318 587 

Frankreich.. 3310422 4192 848 

Teutihland 2 2 2 2 nn. . 7113110 7 180 003 

Schweiz... 5707371 8137 630. 


Andere vegetabilifhe Faſern und Waaren daraus jtellten ſich 
dem Einfuhrwerthe nach wie folgt: 
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18395 LE. PR 
Werth 

* $ 
Gehechelter Klads .: :» 2 2 120606 526 1 484 305 
Gehedelter Sanf . » > 2: 2 2 na. 570 292 3SS 947 
Tampiko-Faſer.. tie eh 196 067 423 668 
IB 22 2a 20. an et 28681390 2 747 378 
Manilasdanf . .. tar 41664 889 6621465 
Agavefafern. » > = 2 2 2 7736 605 8 981 487 
Andere Kajern. . RER 461 960 661 704. 


Jute und —— find beträchtlich, Die leßteren um 2000 t zurück— 
gegangen. Manila-Hanf iſt um dem gleihen Betrag geitiegen. Die Einfuhr 
von Flachs aus Großbritannien und anderen europäiſchen Yändern, mie 
auch aus Canada, bat ſich gehoben. Die direkten Bezüge von Jute aus 
Oftindien liegen nach, während über England etwas mehr eingeführt wurde. 
Aud die Ankünfte von Manila-Hanf über England haben ſich vermehrt 
(um ca. 3000 t), Diejenigen von den Philippinen-Inſeln direft Dagegen um 
5000 t und ſeit 1597 um 170008 vermindert. Die Agavefafern waren 
falt ausichlieglih mexikaniſcher Herkunft. 

Dazu famen: 


1838 1899 
Werth 

* * 
Gewebe für Säcke aus Hanf oder Jute . 701 727 326 409 
Säde aus Jutegeweben . . 2... 129 607 1 297 819 
stabel, Taue und Seilerwaaren . . . . 70 120 83 501 
Garne aus Kofosfalen. . » 22. . 139 117 131 574 
Bindfaden - > 2 2 2 2 61 998 210 762 
Garne . . a ——— 393 636 480 139 
Teppiche und Teppichitoffe . ar ir et 36 228 63 583 
Einfache Jutegewebe. 369565 2832 8 970 580 
Zalhentüherr . > > 2 2 22002020. .1042 374 1 929 166 
Wachstuch . . . . rn —— 75 328 335 054 
Andere Waaren (guneift 3 Yeinwand) . . 14642252 15 451 037. 


Die Einfuhr von Burlaps und Getreidejaden daraus, weldye ſich 1897 
noch auf ca. 10 Millionen Dollars itellte, hat gänzlich aufgehört. 

Der Werth der Einfuhr von Rohſeide beirug 43 546 872 8, gegen 
27178989 $ im Sabre 1808. Die Menge (einfchlieglih der vom Kokon 
gehajpelten Seide) ftieg jedodh nur von 8439624 auf 11819946 Pfund. 
Die Bezugsländer bildeten Japan, China und Stalten. 

Die Eingänge von Seidenwaaren batten folgende Wertbe: 


1598 1814 
Werlh 
* & 
Fertige Hleidomgsitüde . » 2 2.0.0. 1591708 1694 198 
ftleideritoffe, im Ganzen und im Zind . 12580 361 14223 0957 
Spigen und Stidereien. 2 2 220202. #259 704 4259 378 


Bänder 2. 2 22. 1050 18 1673 456 
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1898 1890 
Werth 
$ $ 
Seiponnene Seide in Strängen, in Spulen 
oder in Seiten. . . es 885 295 2.742 718 
Sammete, Plüfche und ähnlide — 982 173 1 788 775 
Andere Seidenwaaren . » 2 2 2.2... 4028 985 2 498 201 
Davon aus: 
Großbritannien. 2 22m 2688 546 2564 764 
Frankreih.. 10676 467 12 193 295 
Deutihland » >» 2 2 2 2488 051 4 988 518 
Schwel 2 > 2 nenn nn. 8797257 3 986 018 
Japan. ara 22707 107 3246 743, 


Die Bewegung von Rohwolle aus dem Auslande nach deu Ver— 
einigten Staaten wird durch folgende Ueberſicht veranſchaulicht: 


18389 1599 
Menge Werth Menge Werth 
Pfund % Piund ‘ 
1. Klaſſe: 
ungewaihen . . . . 27134041 46938 335 18 144 264 2790 261 
gewalhen . . .» 0. 9781 895 64 782 13419 
2. Klaſſe: 
ungewaſchen.1205 520 301 323 6792 199 1498972 
gewaihen . x. 2... 2 14 1607 304 
3. Klaſſe: 
ungewaihen . . . . 71500 2060 6645 872 80 839397 7854285 
gewaihen . . 2... 94 147 25 325 2 403. 


Vollenwaaren gingen ein zu den nachſtehend verzeichneten Werthen: 


us 1399 
Werth 
$ $ 

Teppiche und Matten . . . 2.035 836 2272415 
Fertige Kleider (außer Shawls nu Wirt⸗ 

ı[ıic in; | ABEND EEE EEE NER Mage: 809 355 y36 534 
Tude . » . .» . ae ter BIRD 4 584 394 
Kinder⸗ und Sarieihalfe nn... 6901282 5 460 164 
Stride und Wirfwaaren .» 2 2 202. 618 689 495 436 
Shoddy und Minmgo. -» » 2 2 20. 92 642 73 317 
IB ae a ae 66 180 60 584 
Gare . . ne page ER 99 638 
Alle anderen ——— — 655 119 614 365. 


Teppiche wurden von Europa, — Großbrilannien, und aus 
Aſien bezogen. Die Einfuhr von Tuchen aus Großbritannien, Belgien, 
Sranfreih und Deutichland nahm zu, betrug aber nicht ein Drittel der- 
jenigen von 1597. Damen: und Ninderfonfeftionsitoffe gingen weiter 
herunter, namentlih verloren Frankreich und Deutichland. 

Beuteltuch und Müllergaze wurde für 208 812 $, etwas mehr wie 
1598, eingeführt. 
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Hut» und Müpenfabrifate aller Art fanden bereitwilligere Auf— 
nahme, und zwar ſowohl in fertigen Sachen, deren Werth 659 145 8 betrug, 
wie auch in Materialien fir die Fabrikation, die bis zum Betrage von 
1985 350 $ im Auslande gefauft wurden. 


3. Nahrungs und Genußmittel. 

In der Gruppe „Nahrungs: und Genußmittel“ kommen für Dentichland 
hauptsächlich folgende Waaren in Betradjt: 

Der Bezug der Vereimgten Staaten an rohem Kafao belief ſich auf 
38 375 146 Pfund im Werthe von 5249 871 $, an Hafaopräparaten auf 
10435345 Pfund im Werthe von 3376078. Das Mehr in der Einfuhr 
des eritgenannten Artikels entfiel in der Hauptſache auf Britiſch-Weſtindien, 
Braſilien und andere ſüdamerikaniſche Yänder; doch haben auch die Eingänge 
über Guropa, befonders über Großbritannien, zugenommen. Ghololade 
hob jid von 1092659 Pfund im Werthe von 168 701 8 auf 1174 460 Pfund 
im Werthe von 238 327 $. 

Rohe Kihorie ging von 375 auf 15186, Cichorien-Präparate 
von 2792 auf 16084 $ hinauf. 

An Kaffee lieferte das Ausland 578 197 951 Pfund im Werthe von 
56058 980 8. Von diefer Eumme waren mehr als 36 Millionen Dollars 
für brafilianifchen Naffee verausgabt worden. 

Malzaetränfe wurden für 1572881 $ (für ca. 200000 $ mehr als 
1895) dem Auslande entnommen. Der Werth der Einfuhr von Spiritus 
und Zpirituofen — 2766435 5 — jtieg um mahezu das Doppelte, die 
Menge jedody nur um ca. 400 000 Gallonen über diejenige von 1898, welche 
1229651 Gallonen betrug- Namhafte Zunahmen kamen beſonders bei 
Großbritannien, Frankreich und Canada zum Vorſchein. 

An mouſſirenden Weinen ausländifcher Provenienz wurde für 
4.002 608 $ (gegen 3365 406 $ 1595), an anderen Weinen in Fäſſern für 
1669 316 $ (gegen 1560457 $ 1898), an Weinen in fonftigen Behältern 
für 1485033 8 (gegen 1344802 8 1895) gefauft. Mehr als die Hälfte 
Diefer Bezüge wurde von Frankreich gededt. Deutihlands Antbeil bemwerthete 
ſich auf 11717178. Italien verlor gegen 1898, 

Ueber die Einfuhr von Zuder liegt folgendes ſtatiſtiſche Material vor: 


184* 1599 
u Be m 
Melaſſe iin 1000 Gallonen). . . . 3399 531 6073 797 
Zucker (in 1000 Pfund): 
nicht über Wr. 16 Dateh Standard: 
ans Nüben, zollpflihtig . - 418 982 5422 502 364 12 839 
aus Rohr, zollirei . . . 441136 16 085 557 225 21717 
aus Rohr ꝛc. zollpflichtig . 2489 431 51499 3218 115 712 581 
über Wr. 16 Dutch Standard, zoll— 
pilichtig - F Eu TT zu 1928 32 044 987 
Sonach Auder, zollfvei . —F 441136 16085 557 226 21 717 
zollpflichtig .. 286124 61849 43842 522 86 407 


zuſammen. 2»... 3427260 77934 4349 748 108 124 
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1808 1849 
ER 
Dienge .. \ Menge pre 2 
nicht über Nr. 16 Dutch Standard aus: 

Srokbritamnien . 2 22.2. IS 746 46% 18 749 472 
Dejlerreichllngam . . . . . 1 188 24 91 930 2030 
Deutihland . 2 2 22.202416 600 s»71 498 192 10 761 

den Niederlanden . . 2... 130 2) 

dem übrigen Europa . . . 2 063 43 — _ 
Canadaaa. 654 35 212 5 
Mittelamerife... — 5 761 218 6678 177 
RU 2 we wi 3015 47 4 152 77 
Britiſch-Weſtindien2866147 5341 247 652 5826 
Cubaa... 685 126 13094 687 589 17 747 
dem übrigen Wejtindien 228218 4670 276 992 6755 
Broanlien = 2.50. 145 113 2431 34 301 682 
dem übrigen Sidamerifa . . . 245433 5 558 235 490 5549 
China . - 2: > 2 2 2 2. 304 5 357 6 
Dftindien 222 nn 80 668 16040 1485 460 30 636 
den Hamwaifchen Inien . . . 436636 16185 557 226 21 717 
den Philippinenefnfen . . . 61 208 1086 50 077 910 

dem übrigen Aſien, Auftralafien 
und Polynefin . . . . - 3662 98 173 4 
BETEBEN:- A. dr tee 103 892 2 300 172 474 3 783 
zwiammen . . . 3349549 76006 4367704 107137 
über Wr. 16 Dutch Standard aus: 

Sropbritamien . . . . j 2.089 56 1 263 29 
Dejterreichellngaru . . . . . 1 160 4 20 20 
Frankreih. 2 20. 17 1 58 2 
Deutihland. - . be hr ern 339328 768 1699 49 
den Niederlanden— 18 202 448 310 8 
BEE N u N aa re 8 282 219 8810 250 
allen übrigen Yändern . . . . 14 636 392 19 184 629 
zuſammen. . . 77 711 1928 32044 987 
Auderwaaren  . . a en _ 32 — 32. 


Rohtabacke Haben im Ganzen Geſammtwerth der Einfuhr 1869: 
11 654 895 $ gegen 8580 162 $ 1895) zugenommen. Im Einzelnen find 
Dedblätter um nahezu 1 Million Pfund gefallen, Einlageblätter um mehr 
als 6 Millionen Pfund geitiegen. Deutichland, die Niederlande und Mexiko 
ſetzten weniger ab, während Cuba jtatt 4 120 717 Pfund im Wertbe von 
2832497 $ 1898, 10 559 402 Pfund im Werthe von 6 8111 035 8 im Sabre 
1899 einführte. Cigarren und Vigaretten gingen von 1731816 auf 
2282118 $ in die Höhe. 

Neis und Neisprodufte fielen weiter. Die Einfuhr betrug nur 
183 281 781 Pfund im Werthe von 3394 910 8, wovon 39410363 Pfund 
im Werthbe von 620 593 8 Produfte — Mehl, Brud x. — waren. Die 
zollfreie Einfuhr von den Hamwauichen Inſeln fiel auf 1215 200 Pfund. 

Die Berichte erfchelnen in swanglofer Folge und find durch ale Boftanfialten und Buchhandtungen zu 
besichen. Bebes Heft ift einzeln läuflich. 48 bis 50 Bogen bilden einen Banb zum Preiſe von 10 Mait 
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Bas Berdingungsmefen in Spanien. 


Durd Königliche Verordnung vom 26. April d. 38. it in Spanien eine 
neue Anweisung für die VBerdingungen der Provinzen und Gemeinden er— 
gangen, welche die Königliche Verordnung vom 4. Nannar 1883 in mehr: 
fahen Beziehungen abändert. Diele Beitimmungen find vielleiht für Die 
deutſche Geſchäftswelt von Intereſſe, weshalb nadjitehend eine kurze Inhalts» 
‚angabe unter Hervorhebung der widtigiten Nenerungen gegeben werden 
möge. 

Im Allgemeinen find Berträge der Provinzial-Ausſchüſſe (Diputaciones 
provinciales) und Magiitrate (ayuntamientos), die für die Provinziale oder 
Gemeindekaſſe Ausgaben oder Einnahmen zur Folge haben, im Wege der 
öffentlichen Verdingung abzufchliegen (Art. 1). Ausgenommen find die dem 
freien Wettbewerbe überlafienen Mieth- und Pacht- ſowie Kaufverträge über 
unbemweglihe und bewegliche Sachen (Art. 39), ferner die im Art. 40 er- 
mwähnten Verträge. Unter diefen find die von den Provinzialausfhüflen und 
den Magiſtraten der Brovinzialhauptitädte einzugehenden über einen Werth- 
gegenitand von hödhitens 2000 Peſetas und die von den übrigen Magijtraten 
abzuſchließenden Berträge über Werthgegenitände unter 500 Peletas fowie 
die nad) zweimaliger fruchtlofer VBerdingung zu vereinbarenden hervorzuheben. 
Neu tt die Vorſchrift, daß die in Nede ftehenden Körperfchaften die Ver— 
tragsgegenitände nicht behufs Vermeidung des Verdingungsverfahrens in 
Gruppen zerlegen dürfen (Art. 2). Jede Verdingung it mindeſtens 30 Tage 
vor dem Termine befannt zu machen, und zwar, wenn der Werthgegenitand 
0 000 Bejetas überfchreitet, audy in der Gaceta de Madrid. Falls der 
Werth des Bertragsgegenjtandes 5000 Peſetas nicht überfchreitet, können die 
Provinzialausihüffe und Magiitrate dieſe Friſt bis auf 10 Tage herabjeßen 
(Art. 5). Wenn der Werthgegenitand mehr als 250 000 Bejetas beträgt, jo 
haben gleichzeitig Verdingungstermine bei der Generaldireftion der Kom— 
munalverwaltung im Miniſterium des Innern und bei der ausichreibenden 
Körperichaft jtattzufunden (Art. 7), während früher die doppelten Berdingungen 
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ſchon bei allen Verträgen über mehr als 50 000 Bejetas erforderlich waren. 
Die Menderung tt erfolgt, um das Nommumalleben jelbjtändiger zu ents 
wideln. Ausgeſchloſſen von der Theilnahme an Verdingungen find die im 
Artitel 11 bezeichneten Perſonen, darunter foldye, gegen die ein Haftbefehl 
ergangen iſt oder die fi wegen Vergehens gegen das Eigenthum in Unter: 
fuhung befinden, ferner Perionen, über deren Vermögen das Konkurs— 
verfahren eröffnet geweſen iſt oder die wegen früherer Vertragsverlegungen 
fir ungeeignet erflärt worden find. Ausländer werden zu den Verdingungen 
zugelajien, was Art. 11 in Verbindung mit Art. 42 a.a. D. und mit Art. 1 
der Allgemeinen Bedingungen für ftaatlihe VBerdingungen — Königliche 
Zerordnung vom 11. Juni 1886 — mit Deutlichkeit ergiebt. Die vor— 
läufige, vor der Abgabe des Gebots zu leiitende Sicherheit beirägt 5 vom 
Hundert und die endgültige, nach Ertheilung des Zuſchlags zu jtellende 
Sicherheit 10 bis 20 vom Hundert des Werthes des Vertragsgegenitandes. 
Ber Dienitleiitungen oder Lieferungen, die fih über ein Jahr hinaus er- 
itrerfen, beläuft ji) die vorläufige Sicherheitsleiitung auf 5 und die end- 
gültige auf 10 vom Hundert der von der vergebenden Körperjchaft jährlich 
zu entrichtenden Summe. Die Vorſchriften der Königlichen Verordnung 
vom 28. November 1899 find dempach aufredt erhalten worden. Die 
Kaution kann in Baargeld, in Werthpapieren des Staats, der Provinz und 
der Semeinde oder — abmweidyend von den bisherigen Boridriften — in 
Forderungen der Bewerber an Kommunalverbände beitehen, die in deren be— 
ſtätigten Voranſchlag aufgenommen worden find (Art. 12, 13). Geld und 
Werthpapiere find bei der General-Hinterlegungsfaffe in Madrid, bei deren 
estltalen oder bei der Kaffe der vergebenden Körperſchaft zu Hinterlegen 
(Art. 14). Der Hinterlequngsichein it nebit dem Ntopfiteuerfchein (cedula 
de vecindad oder personal, natürlid nur für die in Spanien wohnenden 
Bieter) dem Gebot beizufügen (Art. 175). Der Zuſchlag wird im Wer 
dingungstermine vorläufig demjenigen ertheilt, deſſen Gebot das günjtigite 
it, und wenn bei Doppelverdinqungen zwei gleich günitige Gebote vor» 
liegen, dem Bieter, der fein Angebot bei der vergebenden Körperſchaft eins 
gereiht hat (Art. 1710, 18). Beichwerden über das Verdingungsverfahren 
ind innerhalb 5 Tagen nad dem Termin an den Provinzialausſchuß oder 
den Magiitrat zu richten (Art. 19). Nach deren Ablauf erfolgt die Ertheilung 
des endgültigen Zuſchlags (Art. 20), an die ſich bei einem Werthgegenſtande 
von mehr als 15000 Peſetas die Errichtung einer Notariatsurfunde are 
ihliegt (Art. 22). Wenn der im Befige des endgültigen Zuſchlags befindliche 
Bemwerber nicht innerhalb der bejtimmten Friſt Die definitive Sicherheit 
itellt, bei der Errichtung des Vertrages mitwirkt oder die hierfür erforder: 
lichen Bedingungen erfüllt, jo gilt der Vertrag unter Schadenerjagpflidht des 
Bieters als gelöit (Art. 24). Abtretung des Vertrages it mit Genehmigung 
der vergebenden Körperſchaft im Allgemeinen zuläffig (Art. 25). Streilige 
feiten über die Erfüllung, die Auflöfung (insbeiondere bei Nichtbeachtung 
der übernommenen Berpflictungen feitens des Unternehmers oder der ver— 
gebenden Behörde) und die Nichtigkeit von Verdingungsverfrägen ſowie über 
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hierauf bezüglihe Schadenerfaganiprücdhe enticheidet der Miniiter des Innern 
— bei Verdingungen der Provinzen — und der Gouverneur — bei Ver: 
dingungen der Gemeinden —, deren Entiheidungen im Bermaltungsitreit- 
verfahren angefodten werden fünnen (rt. 31, 32, 35). Was Verträge über 
Straßen-Reinigung und Beleuchtung betriffi, deren beſondere Berückſichtigung 
eine Neuerung it, fo find die Neflamationen wegen der hierfür zu ent— 
richtenden rückſtändigen Vergütung dem Magiitrat einzureichen, ‚gegen deſſen 
Entiheidung binnen 30 Tagen die Beichwerde an den Gouverneur zuläflig iſt. 
Wenn der Magiitrat oder der Gouverneur in ihrem Beſcheid anerkennen, daß 
der Unternehmer allen feinen Verpflichtungen nachgekommen ijt, fo geht der 
Rekurs mwegen der Zahlung der Vergütung an den Miniſter des ‚Innern 
(Art. 31). Neu find auch die Vorjchriften über den freien Mettbewerb. In 
den diefem vorbehaltenen Fällen haben die Behörden genaue Bedingungen 
in dem Amtsblatt der Provinz und der Gaceta de Madrid zu veröffentlichen, 
indem ste die Friſt für die Ginreihung der Angebote auf mindeitens 
30 Tage feitiegen. Die Generaldireftion der Kommunalverwaltungen tritt 
Dabei nicht in Thätigkeit, wenn aud der Werthgegenitand mehr als 
250 000 Peſetas beträgt. Berücfichtigt wird das paſſendſte Angebot (Art. 39). 
Auf die Verdingungen und die Ausichreibung freien Wettbewerbs jeitens 
der Provinzen und Gemeinden finden fubiidiär die für die Staatsbehörden 
maßgebenden Borfchriften Anwendung (Art. 45). 
(Bericht des Konſuls in Madrid.) 
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Von der jtatijtifchen und kartographiſchen Sektion des ruſſiſchen 
Miniſteriums der Verkehrswege iſt für die Weltausſtellung in Paris eine 
„Statiſtiſche Ueberſicht der Eiſenbahnen und Waſſerſtraßen im Innern 
Rußlands“ zuſammengeſtellt worden, in welcher mit Zuhülfenahme von zahl: 
reihen Tabellen, Karten und Aufzeihnungen ein vollitändiges Bild Des 
gegenwärtigen Zujtandes der Berfehrswege Rußlands ſowie eine durd) 
Zahlen belegte Geſchichte ihrer Entwidelung gegeben mird, die alle mit 
Rußland in Verbindung ſtehenden Kreiſe zu interejfiren geeignet üt. 

Das Wachſen der ruftiichen Eiſenbahnen veranſchaulicht die nachitehende 
Tabelle: 


Fänge ber Gifenbahnen in Werft Beftand am 


Im Jahre BR In afatı Im — 
ichen Ainland ſchen Ganzen 
Rukland Rußland Jahres 
1836/38.. 25 — — 25 25 
1 1:7 Ve 110 -- 110 135 
1846 ...-. 126 — 126 361 
18517... 83 — 83 344 
148 .... 15 — — 15 357 
1850 .... 1114 — — 111 468 


I8J 469 — — 469 337 
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Länge ber Eiſenbahnen in Werft Beſtand am 





Im Jahre —— Rn afati sm — 
— Finland BL Ganzen Jahres 
13553... 42 — — 42 979 
18557 ..2.% 113 — — 113 1 092 
1859 .... 156 — — 156 1248 
1860. ... 240 — — 240 1488 
1861 °.. % + 566 — — 566 2054 
1562 . ... 0... 1201 101 — 1302 3356 
18364... 86 — — 86 3442 
1836863 ... 202 — — 2302 3644 
1866 . 2... 670 _ — 670 4314 
IN0T- u 3a. 436 — — 436 4 750 
IH68 . .. . ...159 — — 1 592 6 342 
1869 . . . 0.1848 — — 1348 7690 
1870.. .. 2613347 — 2 960 10 650 
18371.224729 — 2429 13 079 
1832: 5 00% s31 — — s31 13 910 
18573... 2.1739 140 — 1879 15 789 
1874 . .1666 31 — 1697 17 486 
1475 759 — — 759 18 245 
ISiHh . 2... 553 198 — 75 18 096 
1877 1299 — — 1299 20 295 
1578 ..... 118 - — 1181 21476 
1819 ..... 289 — == 289 21 765 
18808 120 — — 120 21885 
1S8l . ... 27 — 187 214 22099 
1883 312 — — 312 22411 
1884 u... 5. 3% 613 288 — 901 23 312 
12,3 Be 796 _ — 796 24108 
BB... 0907 125 — 1102 25210 
1886 .... 482 193 755 1430 26 640 
13871... 573 _ — 873 27 513 
IS . ... 167 — 446 1113 28 625 
1889 °.... 493 257 — 750 29 376 
TED. - „= „2m: 592 49 — 641 30017 
138833 — 118 _ — 118 30 135 
1392 .... +53 37 — 490 30625 
185933.135861 130 — 1691 32316 
153944 ..%. 1 992 125 — 2117 34433 
1895 . . .. 171 128 — 1839 36 272 
186 . ... s17 — 1455 2272 38 544 
1891... 2... 1560 118 716 2394 40 938 
1598 . ....2.2.2008 52 Son 2865 43 803 
1899 . ....2910 113 1669 46492 48 495 
Zu Unfang 1900 
wurden in Ber 
trieb gelegt . . 1390 6 1481 2 937 nr 

Im Ganzen - A 208 70 Da Be 
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In den wichtigſten europäifchen Staaten zählte man zu Ende 1898 an 
Eiſenbahnen: 


Auf ı Midion au; 

Im Einwohner ooo 
Ganzen Werft Quabrat- 

werft 
Im europätihen Rußland . . 87 630 7,8 333,3 
Sn Dejterreihellngam . . . .» 81 241 51,9 727,8 
In Deutihland . . 2... 44 457 93,5 850,4 
In Franteih . 2 22.2. 38 897 83,7 1 009,8 
In Großbritannien und Irland. 32 342 117,4 804,7. 


Aus diefer Vergleihung geht hervor, daß das europäiſche Rußland, 
wenngleih es aud in Bezug auf die Dichtigkeit des Eifenbahnneges noch 
die legte Stelle unter den Großjtaaten einnimmt, in der abfoluten Länge 
jeiner Eifenbahnlinien im Jahre 1898 doch nur noch von Frankreich und 
Deutihland übertroffen wurde und zu Ende des neunzehnten Jahrhunderts 
in diefer Beziehung wohl aud) Frankreich überflügelt haben wird. 

Bemerkt zu werden verdient hierbei, daß im Eifenbahnbau Rußlands 
nur zwei lebhaftere Perioden zu verzeichnen find, — Die eine vom Jahre 
1868 bis 1874 und die andere vom Nahre 1893 bis auf die neneite Zeit. 
In den legten 7 Fahren find gegen 2/5; des ruſſiſchen Eiſenbahnnetzes aus— 
gebaut worden. 

Das ganze Gifenbahnneg wurde (nad) Angaben vom Fahre 1897) von 
9553 Lofomotiven, 11977 Berjonenwagen und 211833 Güterwagen bes 
fahren, mithin fommen auf die Werjt 0,7 Lokomotiven, O,3ı Perſonenwagen 
und 5,05 Güterwagen. Die Bedeutung diefer Zahlen ergiebt fi) aus einem 
Vergleiche mit weſteuropäiſchen Staaten: 


Zahl der Zahl der Zahl der Güter: 
Lokomotloen Verfonenwagen wagen 
— — —— — — — — — — |, 
im pro im pro im pro 


Ganzen Werſt Ganzen Werft Gansen Werſt 
Großbritannien und Irland . 19479 O0 44053 1,30 664833 20,50 


DVeutihland -. 2 2 2.2... 16668 O0 3362 Or 359657 8 
Artanfri . . 2 202.0. 10148 Om 0 26101 0,5 273296 7, 6 
Europäiſches Rußland . . . 9558 0,7 10896 0,1 212964 6,06 
TejterreihelIngarn. -. - .. 6988 O2 15692 O2 „154961 5,13. 


Hiernady nimmt das europäiſche Rußland in Bezug auf den Eifenbahn- 
Rollpark die vorlegte Stelle in der Neihe der Großitaaten und in Bezug auf 
die Anzahl von Berjonenwagen jogar die legte Stelle ein. 

Die Koſten des Eifenbahnneßes betrugen Ende 1897: 3 958, Millionen 
Nubel, was pro Werſt 109 500 Rubel ausmadt. Hierbei beträgt der An— 
theil der Regierung an dem Ban der Eijenbahnen 94,9 0/0, der Antheil der 
privaten Eifenbahugejelihaften (mit ungarantirten Aktien und Obligationen 
und Abfchreibungen aus den Einnahmen und den Hülfsfapitalien) nur 5,1 %/o- 

In den übrigen europäiſchen Großjtaaten wurden auf den Eiſenbahn— 
bau verausgabt: In Großbritannien und Irland 10251 Millionen Rubel 
oder 317 900 Rubel pro Werſt; in Frankreich 5957 Millionen Rubel oder 
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171100 Rubel pro Werjt; in Deutichland 5543 Millionen Rubel oder 
125 700 Rubel pro Werſt und in Defterreihellngarn 3311 Millionen Rubel 
oder 1096500 Rubel pro Werſt. Die ruffiichen Eifenbahnen haben alfo den 
geringiten Koſtenaufwand verurfacht. Dies erklärt fi nicht wur durch den 
im Vergleich zu den anderen Staaten dürftigen Rollpark, die einfachere 
Ansitattung der Stationen und die geringere Anzahl großer Bahnhöfe, 
fondern auch durd den leichteren Bau der Eijenbahnen in Rukland, die 
geringere Zahl von Prüden, Tunnels, Durdichnitten, die weniger großen 
Steigungen u. dergl. mehr. 

Sehr interefjant find die Zahlen, welche das Steigen der Eiſenbahn— 
bauten in den Jahren 1881 bis 1597 angeben. Die von der „Ztatiftiichen Ueber: 
ſicht“ veröffentlichten Tabellen zeigen nachitehendes Bild von dem enormen 
Anwachſen der abjoluten Zahl von Zugwerſt, Baffagierwerit und Pudwerſt fo: 
wie auch von dem Steigen der Intenſivität des Verfehrs, d. b. der Menge 
der Züge, Pajlagiere und Pudgüter auf jeder Werit des Eiſenbahnnetzes 
im Yaufe eines Jahres, — eine Angabe, die man durch Divifion der 
Zugmwerjt, der Ballagierwerjt und der Pudwerſt durd die jährlide Durch— 
Ichnittszahl der Länge des Eiſenbahnnetzes erbält: 

Intenfivität des Verfchrs 


Balfa: Pud in 
Züge giere in Millio 


Gewicht⸗ 
Augmerit 


Vaſſagier⸗ Bubmerft 
roerft in in 











Im Jahre. in Zaufend Milliarden Milliarden Taufend nen 
188] . 33 365 3,7 496 4301 175 23 
1882 . 97035 3,9 549 4551 185 26 
1883 102 537 4,0 619 4682 187 28 
1554 101 807 3,6 626 4523 178 28 
1855 103 075 2,9 643 4380 167 21 
Durchſchnittlich 1881-1885 . 99 564 3,9 5874505 178 26 
1856 101 102 3,9 322 4161 161 26 
1887 110 308 3,9 748 4451 161 30 
1888 120 367 4,3 854 4706 170.33 
1889 122 261 4,5 874 4646 171 33 
IRB: = 3% 123 996 4,7 s54 4648 176 32 
Durchſchnittlich 1856— 1590 . 115 606 4,3 799 4522 168 al 
1891 129 288 5,0 915 4 706 183 34 
1892 134 260 5,3 9534885 192 85 
1593 142 129 543 1030 5100 192 37 
1844 160 275 5,8 1194 5271 189 39 
121 1 WE 172 634 7,1 1294 5475 225 4 
Durchſchnittlich 1891 —189 . 147 717 5,7 1077 5087 16 37 
1896 190 161 Ss, 1430 5729 2433 
1897 200142 S,s 1576 5849 249 45. 


Aus vorjtehenden Daten eriieht man, dal die Geſammtzahl der auf 


dem Gifenbahnneg zurücdgelegten Zugwerjt in der Zeit von 1881 bis 1597 
ſich mehr als verdoppelt hat: die Antenfivität des Verkehrs bat um 
zugenommen: man muß aber dabei im Auge behalten, dab die Achſen— 


un. j 
“br 0, ” 
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Durchſchnittszahl in einem Zuge im Jahre 1881: 46, in demſelben De— 
zennium 1881-—1855: 49, in den nachfolgenden fünf Jahren 1886— 1890: 4, 
184 1— 1805: 56 und in den Jahren 1896 und 1807: 57 betrug, d. h. der 
Durhichnittsachjenbeitand eines Zuges hat um 249%, zugenommen. 

Die von Paſſagieren zurüdgelegte Gejammtitrede hat fih von 1881 bis 
1897 um 21/4 vergrößert, die von den Gütern zurüdgelegte Strecke fast 
um 3; die Intenſivität des Paſſagierverkehrs it um 12/, (42 0/4), diejenige 
des Giüterverfehr8 um das Doppelte gejtiegen. Hierbei wird auf die 
Schwankungen in dem Pallagierverfehr binzumweifen fein. Mit dem Jahre 
1884 nimmt die Intenſivität des Pallagierverfehrs ab; dies erklärt ih durch 
die Einführung der Gijenbahn-Staatsiteuer, welche den fchon an und für 
ih hoben Werittarif um 15—25 %/, erhöhte. Mit dem Nabre 1895 indeſſen 
bemerft man ein ebenjo vapides Steigen der Intenſivität, welches id) durch 
die Einführung des neuen Differentialtarifs im Perjonenverfehr erklärt. 

Außerdem zeigt dieſe Tabelle noch, daß mit dem Jahre 1881 die Zahl 
der Züge, welche jährlich über jede Werft des Eiſenbahnnetzes laufen, um 
330%, Die Zahl der Pallagiere pro Werft um 429%, zugenommen und das 
Unantum der fransportirten Güter ſich verdoppelt hat. Es hat fich Folglich 
niht nur das Eiſenbahnnetz ſelbſt, jondern auch der Betrieb der Bahnen 
bedeutend vergrößert. 

Die nachſtehende Tabelle zeigt die Intenſivität des Eiſenbahnverkehrs 
Rußlands im PVergleih mit anderen europätihen Staaten im Jahre 1897. 

Intenfivität des Berfehrs 


gab Zahl der ud 
VPaſſaglere pro Werſt 
der Hüge 
pro Werft ‚pro Werſt in 
in Tauſend Millionen 
Grokbritannien und Kreland . . 17164 1179 91,2 
Europäiſches Nubland . . .» . 5849 987 45,6 
Deutihland . » » 2 2 22. 8782 390 40,1 
Deiterreichelingarn . . . 3483 226 27,3 
Frankreih.. 2331884 402 23,1. 


Bemerkenswerth hierbei it, das während Rußland in Bezug auf Die 
Antenfivität des Güterverfehrs auf dem Kontinent Europas die erite Stelle 
einnimmt, es dod) einen kleineren Rollpark befigt als die anderen Staaten. 
Die bedeutendere Intenfivität des Güterverfehrs auf den ruffiichen Eiien- 
bahnen im Vergleih mit den mweiteuropäifchen Staaten erflärt ſich dadurch, 
da die Durchſchnitts-Zuſammenſetzung des ruſſiſchen Eifenbahnzuges größer 
iit als die Durchſchnitts-Zuſammenſetzung der Züge in den weſteuropäiſchen 
Staaten, — in Rußland laufen in einem Zuge 57 Wagenachſen, in Deiter- 
reich-Ungarn 43, in Deutichland 40, eine Folge der größeren Ebenheit der 
Bahnkörper und der geringeren Fahrgeſchwindigkeit der Eifenbahnzüge. — 
Auch ſpricht dabei der Umjtand mit, dab die Durchſchnitts-Fahrtlänge jo- 
wohl der Reifenden wie aud) der Güter in Rußland megen der großen 
Entfernungen bedeutend größer it, als in Weſt-Europa; fie beträgt in Ruß— 
land 115 Werft, in Oeſterreich-Ungarn 36, in Frankreich 29, im Dentich- 
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land 22 Werjt bei Neilenden, und 231 Werit in Rußland, 119 in Frank— 
reich, 101 in Deſterreich-Ungarn und 96 Werft in Deutichland bei Gütern. 

Was die Art der beförderten Güter anbelangt, jo fommen für Rußland 
hauptſächlich in Betradyt: Getreide (Weizen, Roggen — Korn und Mehl — 
Hafer und Gerite), Salz, Steinkohle, Naphla, Bauholz und Brennholz. 
Den Umfang dieſes Gütertransports in den Jahren 1881 bis 1897 zeigt 
nachſtehende Tabelle: 











Transporlirt in WillionensPup. Proyents 
Darunter die wicdtigiten Waaren uf 2 
—r — Yodhligit, 
Alle Wamen 
— Getreide Salz Bang — Bauholz — gemein 
Aahre fammen port. 
1881 ....% 1 286 293 34 162 22 100 142 DS,5 
18382: u - 3 2er 1875 339 40) 171 33 107 137 60,3 
ERBE... Ze. 1 466 348 44 182 41 104 142 58, 
1881 .... 0... 1455 358 49 194 50 101 147 61,3 
Ran res 1510 405 hl 207 52 105 136 68,1 
Durchſchnittlich 
1881 - 1885 1419 349 44 183 39 103 141 Au,s 
188565... 020200. 1478 319 54 215 54 101 131 59,3 
1 3.3. 7 Pe re 1 701 420 55 228 69 118 135 60,3 
1S88 . . 2.20% 1 929 539 56 242 87 135 140 62,2 
1889 ..... 1 937 423 61 290 102 154 149 60,» 
18030 Eu 1967 408 58 267 116 149 143 58,0 
Durchſchnittlich 
1886 - 1890 1801 422 57 28 86 131 140 60,2 
180 0%: 40% 1 957 429 63 290 122 134 129 99,7 
1892: % 2 0 1 942 347 68 320 129 145 124 58,6 
1998) 2. — 2 236 476 67 355 158 159 142 60,7 
1894 ... =. .260 564 64 401 163 167 146 51,7 
1895 . . . . .. 2608 566 67 395 180 188 145 59,0 
Durchſchnittlich 
1891 —1595 2270 476 66 352 150 159 137 59,0 
184 ..... 280 559 65 445 195 201 145 Fa 
IB 2997 475 69 500 225 216 156 54,» 


Es zeigt fi aljo, dal; die Menge der beförderten Güter allgemein zu— 
genommen hat, wern aud) nicht gleihmäßig. Sp bat fi das Quantum 
des verladenen Getreides um 67 9/, geiteigert. Da ſich aber das Eiſenbahn— 
neg um falt das Doppelte vergrößert hat, jo it der Setreidetransport, wenn er 
aud) nicht gerade abgenoinmen hat, verhältnißmäßig aber aud nicht gewachſen. 
Dagegen iſt die Menge des transportirten Zalzes um das Doppelte ge— 
itiegen bei gleicher Vergrößerung des Eifenbahnneges. Die Menge der 
Zteinfoble it um das Dreifahe gewachſen, diejenige der Napbtaprodufte 
um das Zehnfache, diejenige des Breunholzes allerdings nur um 10%. 
Die Zunahme des Transports von Bauholz bielt mit der Vergrößerung der 
Länge des Eifenbahnneges gleihen Schritt. Intereſſant ijt die legte Rubrik 
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der Tabelle, weiche das prozentuale Berhältnig des Transports der widhtigiten 
Waarengatiungen zu der allgemeinen Menge der Gütertransporte zeigt. Der 
Prozentjag verringert ſich allmählich, wenn auch langfam, was ein Zeugniß 
für das fchnelle Steigen des Bedürfniijes der Bevölferung nad anderen 
Waaren — Eiſen, Zuder, Baumwolle u. dergl. m. — ablegt und als in— 
direkter Beweis des beitändigen Fortſchrittes der ruſſiſchen Induſtrie in den 
legten Jahren dienen kann. 

Die günstige Geftaltung des Eifenbahnverfehrs und die vortheilhaftere 
Ausnugung der Perfonen- und Güterwagen in den Jahren 1881 bis 1547 
erläutert die nadjitehende Tabelle: 


Durdicnitts- 
In einem Zuge His Prozent ber Aus- 
be frachtung * 
wurden befördert nuthung ber Wagen 
per Achſe 





— — — — — 


Verionen Bud Berionen Bud Perlonen Bub 








ISBL. 40.0 ar tn S 619 4,06 145 33 49 
1532 2 222202. 15 9040 40 0 148 34 50 
BON: en, A a 119 9291 4,59 145 35 50 
LBSH u — 119 9482 4,33 147 34 49 
1885. -.2..:4= 04 416 9 682 4,4 138 33 50 
Durchſchnittlich 1881-1855 . . . 115 9239 4» 147 34 50 
1888.... en 9702 4,ıs 147 33 49 
18888 117 10 248 4,0 151 33 50 
1888. 123 1047 4 155 36 51 
1888. 124 10842 4,193 157 36 52 
1890. 121 104832 4,6 151 36 49 
Durchſchnittlich 1886 — 1890. . . 119 10315 4,35 152 ab 50 
1): ) 6 120 10899 4,46 155 37 44 
| 1:1 > 4 123 10 948 4,49 153 37 48 
18988. 120 11134 434 154 36 47 
183480 Pur 119 11027 4,20 158 36 49 
18398. 12137 11181 4,3 159 39 47 
Durchſchnittlich 181—1895 . . . 128 11066 Aus 156 37 48 
EWG, am. <> ar 139 11401 4,67 162 39 47 
BIS - 5; ware a ara a zn 141 11 955 4,5 169 38 48. 


Hier find zunädit die jcheinbaren Widerfprüde aufzuflären: die Durche 
Ichnittsbefrachtung der Achſe zeigt eine Steigerung um fait 17%/,, mährend 
der Prozentia der Ausnutzung eines Güterwagens unverändert bleibt und 
ſich ſogar etwas verringert. Diefer Widerfprudy erklärt fih durch die Ber: 
größerung der Tragfähigkeit der Wagen feit 1891. Zu Anfang der acht— 
ziger Jahre betrug die Tragfähigkeit eines Güterwagens nur 600 Pud, feit 
Beginn der neunziger Jahre jedoh wird die Tragfähigkeit mit durchſchnitt— 
fh 700— 750 Pud angenommen. Die alten Güterwagen find ſämmtlich 
umgebaut, während die neueren von Haufe aus für größere Iragfäbigfeit 
berechnet find. Die frühere Ausnutzung von 49—50%/, kommt der Durch— 
ichnittsbefradgtung eines Wagens mit 294—300 Pud, die jeßige Ausnutzung 
von 47—48 0, dagegen einer Berradtung mit 329—3365 Bud im Durch— 
ſchnitt gleich. 
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Der vollfommenen Ausnugung der Tragfähigkeit der rufliihen Roll— 
paris ſteht allerdings die einfeitige Richtung des Güterverkehrs hindernd im 
Wege Die rufliihen Maflengiter geben nad) den Hafenplüßen, um von 
Dort aus in das Ausland verichift zu werden; vom Muslande indeijen 
fommen nur beifere Waaren, welche weniger Raum beanjpruden. In 
Folge deſſen mug cin großer Theil der Wagen leer zur Abgangsitation 
zurüdfahren. Außerdem erfordern viele der eingeführten Waaren wie Mas 
ichinen, Früchte u. dergl. m. beſonders eingerichtete Epezialwagen, man 
kann für diefe Waaren nicht die Wagen benugen, welche mit Getreide oder Holz 
befradtet angefommen waren: auch diefe Magen müjlen daher zur Aufnahme 
der eingeführien Waaren in der einen Richtung leer laufen. Ungefähr 6%, 
der Transporte (Napbtaprodufte u. j. w.) werden in befonderen Gijternens 
wagen befördert, welche nad) Entleerung ebenfalls unbeladen zurücdtahren 
müſſen. Endlich werden viele Waaren wie Hanf, Pier, Baummolle 
überhaupt nicht bis zur vollen Tragfähigfeit der Wagen geladen. 

Den Berjonenverfehr kann man in zwei Hauptfategorien eintbeilen: 
den Vororts- und den Durchgangsverkehr. Im Vorortsverfchr kommen die 
Reiſenden morgens von ihrem Yandaufenthalte zur Ztadt, um gegen Abend nad) 
Haufe zurüczufehren, oder fie fahren an den Feiekttagen aus der Stadt auf 
das Land, um abends wieder heimzufehren. Die Eiſenbahnen bejigen. aber 
nicht einen jo großen Rollparf, dat ſie im Laufe eines halben Tages ſtünd— 
lich (oder ſogar noch öfter) die Wagen nur nad) einer Richtung bin laufen 
laſſen fönnien. Man ijt gezwungen, allitündlicd (oder jogar nody häufiger) 
die Eiſenbahnzüge mit faſt volitändig leeren Wagen zur uriprünglichen Ab» 
gangsitation zurüdfehren zu lalfen. Deshalb können, aud wenn die Züge 
nadı der einen Richtung bin überfüllt abgelaſſen werden, die Plätze doch 
nur zur Hälfte ausgenugt werden. Einen eigentlihen Durchgangsverkehr 
haben nur wenige feltener fahrende Züge. Die gewöhnlichen Züge fahren 
meiltens überfüllt aus der Stadt ab, aber jchon auf den näditen Stationen 
jteigt der größte Theil der Reiſenden aus, und der Zug wird leer, um ſich 
erjt wieder auf den legten Stationen vor einer größeren Stadt zu füllen, 
wo er dann wieder vollbefegt anfommt. Dalielbe Bild bietet der Zug auf 
jeiner weiteren Fahrt; 34 der Selammtitrede wird mit zum größten Theil 
leeren Wagen zurüdgelegt. So erklärt fid die auffallende Erſcheinung der 
geringen Durchſchnittszahl bejegter Züge. 

Die finanziellen Refultate des rufliihen Eijenbahnbetriebes zeigt nach— 
ſtehende Tabelle: 

Bahlung Rein 


Sie Betriebs Nein: für bem —— 
Jahre — koſten einnahme Bau der ner Mer 
Dahn luſt (—) 
Rillionen Rubel 
1882.. 200,8 145,1 Br 1143 -—58,6 
1882. . 2 2 202. 2152 144,8 104 1180 —48,5 
1883... 231,0 147,6 Ss4,5 1190 —35,3 
1884 . 2 2 22. 2298 148,5 S63 1233 — 870 


1855. 2 200. BB 141 93,0 1292 --36,2 


rn 
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Zahlung Neineine 





— Belricbi: Reinein: für den ren 
Jahre — toſten nahme ups der Oper Ver 
Balın luft (=) 
Milltvnen Rubel 
— — — 
Durchſchnittlich 1881 —51885. . 2220 1444 780 1211 —43,1 
1536 2253 141,s SI» 11a —47,5 
ISST 2 02 2 22. Be 144,3 1087 186 —26,7 
1888... 2834 1601 1233 189ı —l1ö,s 
1589 2827 1685 1135 1358 —21,0 
1ISW . 2 2200. 2845 171 128 1273 —14,s 
Durchſchnittlich 18856—1890 . . 2655 157,3 1085 1383 —253 
IS . 2. 2 20223961 1777 1184 1346 — 16,3 
IS92 2. 2 0202020... 8017 190 107,7 1362 0 —285 
1843. 23328,8 1994 1294 184,3 — 4,0 
IS4H .... . 367,3 21400 1531 144,7 84 
1IS93 . . . 2... 8919 226,a 165,1 150,1 + 15,0 
Terhichmitilich 1891-1895 . . 88372 2025 184,3 140,0 —5,3 
IS... 2 2.042208 2443 1767 1ila +255° 
1893. 4374 258,1 179 1590 5 +20,8 


Tiejelben Taten pro Werit des Gifenbahnneges (in taufend Rubel): 


12) 03 95 6,9 2,6 5,4 — 2,8 
INSE: a ae 10,1 6,8 3,8 5,6 —2,3 
BIER: res : 10,6 6,7 3,9 5,5 —1,6 
LOBEN a 5 10,2 6,4 3,8 5,5 —1,7 
1ER, 2 are 10,0 6,0 4,0 545 — 1,5 
Durchſchnittlich 1881 ã1885 . . 10,1 6,6 3,5 5,5 — 2,0 
1: 2 Se Be 9,3 8 3,5 5,4 —1,» 
10,2 Db 4,4 5,5 —]1,1 
1853. . — 11,ı 6,3 4,8 5,4 —U),6 
1899 5 5 ta 10,1 6,4 4,3 5,2 —(0,9 
5.1, 1 BP —— 10,7 6,5 4,2 4,7 — 0,5 
Durchſchnittlich 18856 -ISW .. 10,4 6,2 4,3 5,2 —1,0 
10,8 6,5 4,3 4,9 —0,6 
SIE / a un a rn 11,0 Ti 39 4,9 —1,0 
ı U: )' ), u 11,* 4,6 4,8 — 0 
ODE 0000 nr 12,1 7,1 5,0 4,7 +0,38 
IB > 31 50. 5 Zur 12,4 1,2 5,2 4,7 +0,5 
Durchſchnittlich 1891 -51895 . . 11,s 70 44 4,8 —0,2 
IRB: 2 2. sr 12,7 Tr 5,3 4,5 0,6 
1898353... 12,3 7,6 5,2 4,6 +0,6. 


Aus den vorjtehenden Angaben ift eriichtlich, dab ſowohl die Brutto— 
einnahme als aud die Betriebskoften von Jahr zu Jahr jteigen, ſowohl ab- 
jolut, als auch der Weritzahl nad, allerdings nicht gleihmäßig. In den 
Sahren 18811885 betrug die Reineinnahme 35 %/o, 1886-1890: 41 Pe: 
18911805: 400, und 1896: 420/, von der Brutto-Einnahme. Die Rein— 
einnabme nimmt alfo fchneller zu, als die Betriebskoſten wachen. Die Ab: 
zahlung auf das Baufapital nimmt dagegen nur abjolut zu, dev Werjtzahl 
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nad jedod ab, und zwar in den neunziger Jahren zujehends jchnell, wohl 
in Folge der erfolgten Konverſionen und des Wachſens der Zinſen für das 
Anlagefapital. Aus der letzten Rubrik der Tabelle geht noch hervor, dal; 
der Betrieb der Eijenbahn im europäifhen Nukland bis zum Sahre 1894 
feinen Gewinn abwarf und erjt mit dem Jahre 1594, in dem ji) die Koiten 
tür den Eiſenbahnbau verringerten und der Berfehr fidy zu heben anfing, 
Neineinnahmen zu bringen beginnt. 

Das Ergebniß der Brutto-Einnahmen, der Betriebstojten und der 
Zahlungen auf das Baufapital, fowie der Neineinnahme aus dem Perſonen— 
und Güterverkehr iſt in nachſtehender Tabelle dargeitellt: 








Im Berionenverfehr Im Güterverichr 

— — — — — 

— a Re inein⸗ 

Brutte md Zah Brutto und Zap; Mabıne 

Jahre Eins iungen Berlut Ein: lungen iD 

nahme — rahme — Seriuf 

iapůal tapital ) 
Millionen Rubel — 

1881.. 47,66 62,2 146 1582 1972 —440 

1582. 2. 2 2 2.0. bla 6933 121 1640 2005 —ã364 

18583. 2. 2 2202. Bla 6 1235 1801 203,1 — 23,0 

18854 . u 22 2... Hs 640 127 1785 2028 — 245 
1885... 2 0 22. 5065: 6 14,23 185 205 —- 21,0 
DTurdichnittlih 18851—1555. . . 505 687 A132 171,0 2015 —29o 
1888.. 419,0 65,3 1 175,3 2075 —- 42,2 

1887 ° 2 2 2 00. 508 671 16,6 202,7 212,6 —9,, 

18858. 2. 2 2 0. Dia Ts 170 22865 227,4 +1, 

1889. 2. 2 2 657,0 780 160 225,7 281,6 —5,0 
1890. 58,0 Mr 107 226,8 227,8 —0,8 
Durdichnittlich 1886—18590. . . 54,00 695 15,8 21ls 221,8 — 9,6 
1891 . . 2. 2 2 2... 891 Te 158 233870 237,4 —04 

1892 . . 2 2 2 2.595 834 289 2422 246,8 —4,6 

1893 . . 2 2 2 2. 628 806 17,8 2660 2581 +12 

Sa. nn 6 1 800 2740 +25, 

1895 . . 2 2 2 2. Ba 05 171 3185 2864 +82, 
Durchſchnittlich IS91—1895. . . bs Ss 183 2728 2 Hl 
156. 2 2 2 79,0 98,0 14a Bdle B30L,5 +40, 
1807 2 2 2 2 nn 82a 1021 198 Ba 3150 +40. 


Hiernach deden die Einnahmen aus dem Perjonenverfehr die Ausgaben 
für denjelben nicht, der Güterverkehr dagegen bringt feit dem Jahre 1893 
einen immer Iteigenden Geminn. 

Uebrigens liegen die Verhältniſſe in anderen europäiihen Staaten 
ähnlich, wie aus folgender Tabelle, die ih auf das Jahr 1897 bezieht, zu 
erjehen iſt: 
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Prutto Wvelriebs· Reineins — gar 
Cine foiten uahme Betriebs⸗ ar) 
nahme tap:tal oder Ber 
tuft (-) 
Millionen Rubel 
Großbritannien und Irland. SSh,7 5022 884,5 384,5 0 
Deutihland . . 2... 640 425,5 838,5 221,7 +106,8 
Frankreich . . . ——— 50l, 261,3 240,4 240,4 Ü 
Europäiſches Rußland . in 4374 2581 179,8 1590  -+20,3 
Tejterreichellngann . . - . 290,2 1693 1299 132,4 15 
Tiejelben Taten pro Werſt Eiienbahn (in Nubel): 
Großbritannien und Irland. 27418 15527 11891 11891 V 
Teutihland . . .: 2... 17 551 93942 709 5181 +2 728 
Stanfreih . . . 0. 14491 7547 06904 694 0 
Europäiſches Rußland! . 12781 7541 5240 4647 -+598 
Deſterreich-Ungarn . . ... 10209 5778 4488 4519 —76. 


Demnah haben eine Reineinnahme aus den Eijenbahnen gegenwärtig 
nur Deutihland und Rußland. Oeſterreich-Ungarn deckt bisher jeine 
Ausgaben für die Eifenbahnen nicht. Im Verhältniß zum Anlagefapital 
ohne Amortifation betrugen die Einnahmen aus den Eifenbahnen im 
‚Jahre 1897 im europäischen Rußland 4,0%, in Deutihland 6,,°%,, in 
Dejterreicdyellngarn 3,90%, in Frankreich 49, und in Sroßbritannien und 
Irland 3,7 u. 

Die Vertheilung der Einnahmen für 1897 "auf den Berfonen- und 
Waarenverkehr zeigt nachitehende Tabelle (in Millionen Rubel): 


Im Berionenverlehr Am Güterverlehr 

— —ñ — nn — — — — 6— — 

Bet riebo⸗ Betriebs · 
Bruttos ur ei Brutto,  foiten u. re 

&in, Zahlung „  Bablung 

eg ouf das Verluſt * auf bas oder 

nahme Batı- nahme Bau- Verluit 

tapital tapital zu, 

srokbritammien und Irland . 406,8 458,1 46,5 4801 Id +46,5 
Tentihland. . 2 22020. 244,8 290,9 46,1 5192 356,3 -+162,5 
Frankreich . . . lan 241,0 21 2823 260,7, +21, 
Europäiſches Aukland . er 82,2 102,1 195 355.2 S150 +40, 
Tejterreihellngan . . .. 825 112,7 30,2 216,7 1890  +27,7. 


Aus vorjtehender Tabelle geht hervor, daß der Perſonenverkehr in allen 
in Betracht kommenden Ländern Mindereinnahmen bringt, die ganz oder 
theilweiſe durch Die Ueberſchüſſe des Güterverfehrs gededt werden. 

Ron Intereſſe find die nachſtehenden Angaben der Statiſtiſchen 
lleberficht, welche die Frage behandeln, wie hoch der Eiienbahnverwaltung 
die Koiten der Beförderung eines Puds Waare bezw. eines Neifenden zu 
ſtehen kommt, wie viel der Neifende bezw. der Abiender der Waare felbit zu 
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zahlen hat und wie ſich diefe Koften in den Jahren 1851 bis 1897 nad) der 
einen oder anderen Seite verſchoben haben. 











Am Berfonenerriche Im Guterverlehr 
— — 
Belriebs · Betriebs- Yet 
Brite Sen Ge a * 
Jahre em: au? das ann Ein auf bas oder 
nahme ga schme ag Verlun 
fapital fapital (-) 
— Ve 
1881 „2 2 1,58 0,39 la E — 1! 
1852 . .... 1a 1,50 0,29 ag Ya; —l ua 
IBSB,; . % 5 50T 1,0 0,28 1; 1/yu —1l 1:5 
1554 . 2.2... 10 1,8 0,29 er iz —Nayı 
188838 ee 1,5t 0,33 1a; Ya — 
Durchſchnittlich 
1881 - 1885. 1, 1,51 0,32 ver au 1.9 
1 | 2 EEE EEE; 1,52 0,35 1/35 1 /zo — 1 on 
188 5.45 1,53 U,38 ar ss — 1er 
uscäc ULna 1,0 Os Ua R + Nesıs 
188808 Li 1,16 (1,53 ls; N — 1106 
3" 1 664 1,37 0,26 137 ur, Vozız 
Durchſchnittlich 
1886 — 1890 . 1,14 1,15 0,34 lg; Us — — 
3888 15. 000 1,36 0,24 ga ls — any 
BSR: Zar 22 Se EM la D,a0 33 Uee — 1 ya 
1893 . . 2. 2. 1® 1,35 U,30 Mas un + 
1894 . . 2.2. Lo 1,51 0,97 Uigg —E 4 
185 . 2.2.2.0 1,12 0,21 Yo Use + gen 
Durchſchnittlich 
1891 - 18959. 1 1,31 O,za Ni39 ka + !/s33 
156 . 2... Oa 1,03 O,ın Yır Ur +lası 
18397. at 1,01 0,20 la ı 50 + 1a00. 


Dan erjieht alfo, dat z. Zt. ein Neifender um 29%, und eine Waare 
um 27%, billiger befördert wird und daß ſich gleidyzeitig die Betriebsfoiten 
der Gifenbahnvermaltungen dank dem Borichreiten der Tehnif im Perſonen— 
verfehr um 349, und im Giüterverfehr fait um das Doppelte vermindert 
haben. So haben durch die Entwidelung des Eiſenbahnweſens in Wirklich— 
feit beide Theile gewonnen. 


Vergleiht man nadı den Angaben für 1897 die Koſten für die Be— 
förderung eines Neifenden und eines Puds Waare (pro WVerjt) auf den 
ruffiichen und den Eiſenbahnen Weſt-Europas, To ergiebt ſich nadı- 
itchendes Bild: 
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Im Verjenenverlehr Im Guüterretlehr 

— — — — —— — — u — — 

N) . i Moite 

— Koſten des Brulto⸗ eg 

ven einer Transports  Grlös — 

Bofla- für einen von der porla — 

Reiſenden Bud» ’ 

gier- — —— 1Pnd pıo 

erſt pro 1 Werſt Werjt 1 Rerit 

— — — —— — — — — —— — —r—“ 

Kopelen 

Großbritannien und Irland. 1,07 1,18 Yaı U ca 
Deutidland . .» x... Le 1,74 In Is 
Aranfriih - » » 22.2. hs 1,:3 en 131 
Europäiſches Rußland. .. 0, 1,01 Ya Lau 
Deiterreihellnganm . . .. 18% 1,0 Las Ya. 


Dieje Tabelle zeigt, dab die Koſten für die Beförderung eines Reiſenden 
im europätfhen Rußland geringer find, als im übrigen Europa. Dafür 
find aber auch die Nusgaben für Dielen Verfehr in Rußland am geringiten, 
wodurch ſich wiederum zum Theil die geringere Bequemlichkeit für Die 
Reiſenden auf den ruſſiſchen Eifenbahnen erklärt. Was den Süterverfebr 
anbetrifft, jo ftcht Rußland darin nur gegen England zurüd; auf dem 
stontinent hat es die allermiedrigiten Tarife. Zum nicht geringen Theile iſt 
dies eine Folge des Maffenverfehrs auf den ruffiichen Eiſenbahnen, melder 
immer billiger bewältigt werden kann als der Transport anderer Waaren. 
Es mu hierbei bemerkt werden, dat die Erfolge, weldje die ruſſiſchen Eiſen— 
bahnen errungen haben, im Weſentlichen erjt in den legten fieben Jahren un 
die Erſcheinung getreten find. 

Der zweite Theil der „Statiſtiſchen Zufammenitellung“ enthält die Daten 
über die Waſſerſtraßen im europäiſchen und aftatifhen Rußland, ihre Länge, 
die Zeiten ihrer Bejchiffbarkeit, die Anzahl der auf den verichiedenen Ge— 
wäſſern verfehrenden Schiffe und Die Menge der von diefen transportirten 
Güter. 

Im europäiſchen Rußland giebt es 562 Flüſſe, 39 Seen und 38 Kanäle, 
auf welchen Schifffahrt oder Flößerei betrieben wird. Die Gejammtlänge 
der ſchiffbaren Waſſerſtraßen beträgt 77704 Wert. Hiervon werden 
241529 Werft nur zum Flößen von Holz benutzt, 14542 Werſt find nur 
ſtromabwärts ſchiffbar, 38 338 Werft können nad) beiden Richtungen bin 
befahren werden, und zwar 25816 Werft von Dampfichiifen, darunter 
22217 Werft von Perſonen-Dampfſchiffen. Künſtliche Waſſerſtraßen find in 
einer Länge von 1535 Werft vorhanden. | 

Im aſiatiſchen Rußland giebt es 188 Flüſſe mit einer Gelammtlänge 
von 110338 Wert, 4 Seen mit emer Geſammtſchifffahrtslinie von 
1060 Werft und einen Kanal von 7 Werſt Länge — im Ganzen 111405 
Werſt Waſſerſtraßen. Bon diefer Geſammtzahl von ſchiffbaren Waiferitragen 
werden 35639 Werft nur von Flöhen, 2172 Werft auch von Flußſchiffen 
befahren: 15005 Werit find nad) beiden Richtungen itromaufwärts und 
itromabmwärts ichiffbar, darunter für Dampfichifte im Allgemeinen 32 591 
Werit und für Perfouendampfer 20 502 Wertt. 
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Die Dauer der Schifffahrt auf den Flüſſen Rußlands iſt natürlicher 
Weiſe von ihrer geographiihen Yage abhängig und ſchwankt zwiſchen 51 
und 9 Monaten. Yür die wichtigeren Flußgebiete beitimmt ih die Dauer 
der Schifffahrt folgendermaßen: Für die Wolga bei Aitrahan 255 Tage, 
bei Zarizyn 212 Tage, in Saratow 205 Tage, in Niſhny-Nowgorod 198 Tage, 
in Rybinsk 196 Tage; für die Neva 204 Tage; für Die nördlidhe Dwina 
166 Tage; für den Dnjepr 273 Tage bei Cherſon und 235 Tage bei tijem; 
für den Don 250 Tage bei Rojtom. 


Das erſte Dampfſchiff erihien in Rußland auf der Neva ım Sabre 
18133 die Zahl der Dampffabrzeuge vermehrte ſich aber ın Rukland ſehr 
langfam und erreichte im Jahre 1836 erit die Zahl 10. Das Wachſen der 
Anzahl der Dampfſchiffe im europäiſchen Rußland zeigt überlichtlich folgende 
Iabelle: 


J a 4 
Jahre a Sabre = . e 
1836 Be ce, a de 10 1868 N 560 
18897 . ; 11 1869... 624 
—1838 5 12 1870 .. . 687 
139... 14 1871 erh 702 
183420.. 16 182: 0 2% 694 
1841 ER Tuer 17 1IS73 ...2 0.2. 717 
1542... 18 | Ey 691 
1S43 .... 24 1875 nk 740 
ISs4 ...% 27 1876 — —* 765 
18343...... 37 —II— 784 
18346.. 42 1878 i 820 
1847 2. at 58 1879 ur ; 850 
1848 ...n 76 1880 er 898 
1834098 .. 85 14381.. .. 968 
1850 .... 39 1882 ee 1056 
1851 = 2 wm. 102 INS, u = :L181 
1552 . ..% 121 884 .... 1246 
1533 0 131 1 0... 1397 
1864 .. 0... 131 IERG > 5 ra 1 507 
1855 — ie. 157 1887 x m Kr 1588 
IRB: 7.2 0: 167 1888 1678 
1857 —— 190 1889 er 1 742 
ISÄ8 . 243 IM . ;.. , 1s24 
1839 .02020.2..98936 1801 ee 1885 
IS60 . 0... 3099 14398239 ER 1924 
IS61l . 0.020.200 411 1893  . ...2.2.2127 
1562... 443 1844 2155 
1863 Fe Be 458 1845 ; : 2539 
1864 — 469 1806 nd nt AN 
| 12 7 137) 1847 2894 
1866 BIER) 1898 43040. 


1867 a ae 518. 
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Hiernach hat ih in den legten 17 Jahren, in welder Zeit die Länge 
der Eiſenbahnen um gewachſen it, die Zahl der Dampfſchiffe verdrei- 
facht, ein klarer Beweis dafür, daß das Gifenbahnneg ſich nicht auf Noten 
der Dampfſchifffahrt entwidelt hat, vielmehr der Aufihmwung der Eifenbahnen 
gleichen Schritt mit dem der Dampfſchifffahrt gehalten hat. 

Wie ih Die Zahl der Dampfidiife auf die verichiedenen Flußgebiete 
vertheilt, zeigt die nachſtehende Tabelle: 


Jahre Wolga Neva Diepr Don Hchrige Fluͤſe 
IE a. 12 23 6 3 14 
1857 ©... 1.05% —111 23 10 6 40 
I666 .....; 339 58 31 19 71 
IST... 505 109 45 40 SD 
LBS... -.% 410 213 175 110 180 
BI — 1 593 421 305 170 405. 


Die größte Zunahme in der Zahl der Dampfſchiffe hat Hiernad) die 
Neva und Domina aufzumeijen. 

Was den Preis eined Dampfſchiffes anbelangt, fo jtellt fich derielbe für 
ein in Rußland erbantes Fahrzeug auf durchſchnittlich 35 830 Rubel, für ein 
im Auslande erbautes auf 55650 Rubel. 

Die Beitaltung des Baucs von Flußfahrzeugen ohne Dampftraft im 
europäiſchen Rußland veranichaulicht die folgende Tabelle: 


Koftenpreis in Rubel 


Anzahl der aller m einch 


Jahr des Raues Schiffe im Fahrzeuge Fahrzeuges 
Jahre Rubel 
Durchſchnittlich pro: 
1871--I875 .... 7177 3 861 016 538 
1S76—1880 . ...... 6.450 4 480 s53 696 
1SS1—1885 . .... .% 6019 5 405 494 898 
1886 - 18930.. 6 023 >» 716 620 949 
1891-189 .... 5338 6 174 872 1157 
1896 ar a —— 5641 S 560 297 I 516 
1597 De — 5474 3876673 1621. 


Aus dieſer Tabelle iſt zu erſehen, daß die Anzahl der jährlich erbauten 
Flußfahrzeuge ohne Dampffraft abnimmt, während gleidjzeitig der Werth 
des einzelnen Fahrzeuges ſteigt. Es iſt Dies eine Folge der intenfiveren 
Ausnußung des einzelnen Fahrzeuges, weldye eine beiiere und haltbarere 
Bauart bedingt. 

Im afiatiichen Rußland waren im Jahre 1895: 1093 Flußfahrzeuge 
vorhanden, von denen 275 mit Dampf und 818 ohne Dampf fuhren. 
114 Dampfer und 369 Fahrzeuge ohne Dampfkraft verfehrten auf dem Tb 
und 116 Dampfer und 145 Nichtdampfer auf dem Amur. 
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An Waaren wurden die folgenden Mengen auf den Waſſerſtraßen des 
europäiſchen Rußlands verfradtet: 




















Geſammtmenge ber Zurngelegt Inten; 
transportirten : ur m ea fintsät 
Waaren Vud · Werjt (Babl der 
— —— VPud pro 
Im Werſt) 
Jahr auf Mama of Eumma _ anf 
Schiffen Floßen Schifen Arlöken Schiffen 
und 
Miltionen Milliarden — 
PN uienen 
PREIS... | Pud Werſt Kud 
121.5 439 461 900 355 238 593 124 
18832..... 476 432 908 371 228 599 2,5 
ISHB.. 2% 474 369 s43 367 189 551 11, 
1854 . . ; 484 309 IST 8373 159 582 11, 
121 508 314 822 379 163 542 11a 
Durchſchnittlich 
I881 - 1885. 476 376 852 369 1% 564 11,8 
IRB...» DIS 837 875 403 174 577 129 
LAT ... 558 342 900 419 175 394 12, 
1333— 566 485 1051 446 248 694 14,5 
1889. . .. 600 545 114535 478 278 756 15,8 
130. .. . 597 506 1108 470 258 728 15,* 
Durchſchnittlich 
1886-2 1890. 572 443 1065 43 227 670 14,0 
IS9. 5. 602 434 1036 453 231 684 14,3 
182. ..:.% 575 448 1023 446 229 675 14,1 
1893... . 708 474 1182 587275 162 15,0 
1394... .- 871 574 1445 736 316 1082 220 
1895. ..:. 879 577 1456 704 311 1015 21» 
Durchſchnittlich 
IS91—159 . 727 501 1225 585 273 858 17,8 
186. 2.0.0.8 657 1553 735 356 1091 22,6 
1897.. 1025 675 10 957 362 1319 275 


Aus den angeführten Zahlen iſt erſichtlich, daß ſich die Menge der 
transportirten Frachtgüter verdoppelt hat, eine Folge ſowohl der Ver— 
größerung der ſchiffbaren Wege, als auch der Intenſivität des Schifffahrts— 
betriebes im Allgemeinen. 


Die Sammlung der Daten über die Flußfrachten-Schifffahrt iſt ver— 
hältnißmäßig erſt vor kurzer Zeit begonnen worden — 1892; Die 
„Statiſtiſche Ueberſicht“ läßt deshalb auch die Frage offen, um wie viel der 
Transport anf den Waſſerſtraßen billiger geworden iſt. Die folgende 
Tabelle, die die Flußfrachten nah Pudwerſt und Durdichnittsitreden der 
(Hüter berechnet und jih auf das Jahr 1895 bezieht, giebt ein ungeräbres 
Bild von den 3. It geltenden Frachten. 
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Die im PVorjtchenden gemachten Ausführungen zeigen die bedenienden 
Fortichritte im Ausbau der Verfehrswege Rußlands und geben zugleich ein 
Bild von der Entwidelung der ruſſiſchen Atduftrie, die jo große Mengen 
von Frachtgütern den Eifenbahnen und Waſſerſtraßen zur Beförderung auf: 
zugeben in der Yage war. (Ruſſiſcher Finanzberold.) 


Der Stand des Bierbrauereigemerbes in Japan.“ 


Der Bierverbrauh in Japan it von Jahr zu Jahr in jteter Zunahme 
begriffen. Im Jahre 1887, als Japan nod feinen gefammten Bierbedarf 
aus dem Auslande bezog, wurden 273 000 Dutzend Flaſchen Vier oder etwa 
19000 hi im Werthe von etwa 1, Millionen Mark nad) Japan eingeführt; 
davon famen 184 000 Dußend oder 67,4 %/p im Werthe von nahezu 800 000 ./ 
aus Deutſchland. 

Im Jahre 1899 dagegen erreichte der Bierverbraud in Japan etwa 
143 000 hl: er bat ſich ſomit in den legten 12 Jahren beinahe verſiebenfacht. 
Bon diejer Menge wurden aber im Jahre 1599 nur noch etwa 1200 hi im 
Werthe von 72500 „A aus dem Auslande bezogen, alfo nicht einmal 1 9, 
des Konſums. Der Reit wurde im Inlande hergeitellt. Ja es murden 
jogar in Diefem Jahre 7700 hi japamisches Bier im Werthe von etwa 
370 000 AL aus Japan ausgeführt. 

Ber der Billigfeit und Güte des japanischen Bieres iſt das ausländische 
Erzeugnig nicht mehr mwettbewerbsfähig, zumal es jeit dem 1. Januar 1899 
nod einem Einfuhrzoll von etwa 25 %0 des Werthes unterworfen ijt. Die 
noch jtattfindende geringe Einfuhr beichränft ſich auf die engliichen Biere 
jomwie einige Sorten deutihen und amerifaniichen Vieres, und ihr Verbrauch 
dürfte ſich faſt ausfchlieglih auf Die bier lebenden Ausländer beichränfen, 
Die 18 von den altgewohnten Setränfen nicht trennen wollen. Die Einfuhr 


*) Vergl. auch den Artikel in Nr. 68 der „Rachrichten für Handel und Anduftrie“. 
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des früher bei weitem überwiegenden norddeutichen und däniſchen Lager» 
bieres hat vollfommen aufgehört. Formoſa, deſſen Biereinfuhr bei den vor: 
itehenden Ziffern nicht berüdichtigt it, machte hierin bis vor Kurzem etite 
Ausnahme. Bei dem dortigen heiken Klima hält fid das japaniſche Bier 
ſchlecht, und da es überdies den ausländifhen Bieren im Breite fajt gleich. 
geitellt war, jo fonnte es vor der Einführung des, jeßigen hohen Zolls die 
ausländische Einfuhr nicht ſchädigen. Infolgedeſſen betrug die Biereinfuhr 
diejer Inſel im Jahre 1898 etwa das Fünffache der Einfuhr des ganzen 
übrigen Japans, nämlid) 87 000 Dußend im Werthe von 380 000 , Die 
ausichlieklih aus Deutihland famen. Bei dem jehigen Joll dürfte aber 
auch diefer Markt dem deutſchen Biere bald entzogen werden. 

Die Anfänge der Bierbrauerei in Sapan find bis im das Ende der 
70er Jahre zurüdzuführen. Damals wurde in Sapporo auf Pezo eine 
itaatlidye Brauerei gegründet, durch welche man den Bauern, die zu Koloni— 
fattonszweden nad Yezo gezogen werden jollten, Gelegenheit geben wollte, 
ihre dort gebaute Gerſte vortheilhaft zu verfaufen. Der Betrieb in dieſer 
Brauerei war äußerjt primitiv, und das Erzeugni war jo minderwerthig, 
daß es niemals in größerem Umfange Abjat finden fonnte. Erit als im 
Sabre 1887 ein deutfcher Braumetiter angejtellt wurde, und als die Brauerei 
bald darauf in die Hände eines japanischen Privatunternehmers überging, 
der aus derjelben Gewinn zu ziehen bejtrebt war, bejjerte fich die Beichaffen: 
heit des Bieres, jo dat es jet mit den Erzeugnifien der anderen Brauereien 
wettberwerbsfähig it und aud von Fremden gern gelrunfen wird. 

Die zweite Brauerei wurde im Jahre 1885 von Fremden in Yokohama 
gegründet (Japan Brewery Company Ltd.) und 1857 eröffnet. Diefelbe 
bradte Mitte 1888 das erjte Vier auf den Markt. Nachdem dann in den 
Sabren 1889 bis 1599 noch vier weitere Brauereien entitanden waren, it 
der gegenwärtige Etand des Brauereigewerbes in Japan folgender: 

1. Die Sapporo Bakushu Kabushiki kwaisha zu Sapporo auf Pezo, 
gegründet 1879, Napital 1260 000.4, davon eingezahlt 609 000 „AL, jähr: 
liche Produktionsfähigkeit 36 000 hl. 

2. Die Japan Brewery Co. Ltd. zu Yokohama, gegründet 1885, Betrieb 
eröffnet 1887, Kapital 1260000 ./, davon eingezahli 945 000 MC, jähr— 
liche Produftionsfähigfeit 45 000 hl. 

3. Die Nippon Bakushu Kabushiki kwaisha zu Meguro bei Tokio, 
gegründet 1587, Betrieb eröffnet 1889, Kapital 2 730 000 Al, davon ein- 
gezahlt 1029 000 M,, jährlidde Produftionsfähigkeit 54 000 hl. 

4. Die Osaka Bakusbu Kabushiki kwaisba zu Sutta bei Dſaka, 
gegründet 1887, Betrieb eröffnet 1892, Kapital 2 100000 .#., davon ein: 
gezahlt 1596 000 „A, jährliche Produftionsfähigteit 45 000 hl. Diele 
Brauerei iſt gegenwärtig mit einer ſehr bedeutenden Ermweiterung ihres Be— 
triebes beichäftigt. 

5. Die Tokio Bakushu Kabushiki kwaisha zu Hodogaya bei Yoko— 
hama, gegründet 1897, Betrieb eröffnet 1898, Kapital 1050 000 „A, davon 
eingezahlt 819 000 , 4, jährliche Produftionsfähigfeit 20 000 hl. 
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6. Die Marusan Bakushu Kabushiki kwaisha zu Handa bei Nagoya, 
gegründet 1896, Betrieb eröffnet 1899, Kapital 1260000 A, davon eins 
gezahlt 1 160 000 M, jährliche Produktionsfähigkeit 30 000 hl. 

Die unter Ziffer 2 genannte Japan Brewery Co. Ltd. zu Yokohama 
it eine engliiche Aktiengeiellfchaft, während die anderen fünf Branereten 
im Eigenthum japanischer Aktiengeſellſchaften ſtehen. Die Gejhäftsführung 
it dementiprechend bei der Japan Brewery Co. Ltd. in Händen von Euro— 
päern, bei den legteren in den Händen von Japanern. Die techntiche 
Leitung ijt bei den vier Betrieben zu 2, 3, 4 und 6 deutſchen Braumeiitern 
übertragen, bei den zwei anderen find Sapaner angeitellt, die zum Theil 
ihre Ausbildung in Deutſchland genojien haben. 

Die in Handa belegene Brauerei, welche erſt fürzlidy eröffnet worden 
it, nahm im Jahre 1899 noch feine Gewinnvertbeilung vor, während die 
anderen fünf Brauereien in diefem Jahre eine Dividende von 10 bis 30%, 
zahlten. 

Die geſammte Erzeugungsfähigfeit der ſechs Brauereien beträgt zur Zeit 
230 000 hl, dod find bei verjchiedenen Betrieben ſehr bedeutende Ermeite- 
rungen im der Ausführung oder Borbereitung begriffen. Die thatſächliche 
Biererzeugung betrug 1899 insgefammt 150 000 bl. In den Betrieben find 
jet zulammen etwa 1000 Arbeiter angeitellt, davon 1/4 mweiblid. Der 
Durdicnittstagelohn für Männer beträgt zur Zeit 75 Pig, für Frauen 
42 Pig. 

Der Berfaufspreis des japanischen Bieres jtellt ſich durchſchnittlich auf 
4019 Bf. für die Flaſche, enthaltend 3/; 1, einichlieglih Glas, oder auf 
40 «4. für 1 hl im Faß. 

Demgegenüber it der Preis der fremden Biere jetzt etwa TO Pf. für 
eine Flaſche (1 I) bayerischen Bieres oder etwa 57 Pf. für eine Flaſche 
(34 h) amerifaniichen Bieres. Der Preisunterfchied zwischen dem freinden und 
einheimiichen Erzeugniß it alfo ein ſehr bedeutender und macht die Wer: 
drängung des erjteren leicht begreiflidh. 

Die Ausfuhr des japanischen Bieres hat, wenn fie auch nod immer 
nicht bedeutend tt, in legter Zeit dod große Fortſchritte gemacht. 

Sie betrug: 


QDupend im Werthe von Mark 
1897 . .. .....33000 120 000 
1898 . .. .. .. 69000 302 000 
189 . .. . .. 86000 370 000. 


Abnehmer waren ausſchließlich oſtaſiatiſche Länder, namentlich China, und 
dürfte fich auch bier der japaniſche Wettbewerb für die DAUEIAK Bierausfuhr 
bald fühlbar machen. 

Wenn nun auch nicht zu leugnen iſt, daß durch die Enwickelung der 
japaniſchen Bierbrauerei der deutſchen Bierausfuhr der japaniſche Markt ver— 
ſchloſſen worden iſt, ſo ſind doch andererſeits die Vortheile, welche durch 
dieſen Aufſchwung dem deutſchen Maſchinenbau- und anderen Gewerben er— 
wachſen, nicht zu unterſchätzen. 
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Bisher ſind die ſämmtlichen Mafchinenanlagen für die japaniſchen 
Branereren durch deutiche Werke geliefert worden; ihr Geſammtwerth beläuft 
ich auf 21/ Millionen Mark. Ferner wird der größere Theil der Brau— 
und jonjtigen Materialien, wie Malz, Hopfen, Korf, Staniol, Yager: 
räller u. j. m. aus Deutichland bezogen. Im Jahre 1899 betrugen die ein— 
icjlägigen Yieferungen aus Deutichland etwa 300 000 „#. Bemerfenswerth 
in Diefer Beziehung tt, dab ein ſehr großer Theil des nad) Japan cin: 
gerührten Malzes (ein Theil wird tm Inlande bergeitellt\ aus Deſterreich 
fommt. Bierflaichen, die früher gleihfalls aus dem Auslande, namentlich 
Deutichland, bezogen wurden, werden neuerdings in Japan felbit hergeitellt. 
Eine Brauerei verfügt ſogar über eine bejondere Bierflaſchenbläſerei, welche 
im Jahre 1899 über vier Millionen Flaſchen anfertigte. 

Ras die Zufunft des Brauereigewerbes im Japan anlangt, jo it Diele 
gewiß als ausſichtsvoll zu bezeichnen, wenn man berüdfichtigt, daß bei einer 
Bevölkerungszahl von rund 45 Millionen und einem Bierverbraud von rund 
150 000 hi im Jahre 1899 nur etwa !/; 1 auf den Kopf der Bevölkerung 
iam. Grobe Gebiete Japans, wie 3. B. Der nördliche Theil der Hauptiniel 
und der ganze Eiiden von Oſaka au, haben noch feine Brauereien und bieten 
daher für dort neun anzulegende Unternehmungen ein gutes Abfaggebiet. Es 
iſt ferner micht außer Adıt zu laſſen, daß die Heritellung des japaniſchen 
Rationalgetränfes „Sake*, eines Reisbranntweins, von dem im Jahre 1898 
T,, Millionen Heftoliter gebraut wurden, einer drüdenden Beſteuerung unter: 
ltegt, während die Bierbrauerei einſtweilen wenigitens von jeder befonderen 
bagabe befreit üt. 

Bei diefer Sadılage kann es nidyt Wunder nehmen, daß einerfeits Die 
beitehenden Brauereien eine Erweiterung ihrer Anlagen ins Auge fallen, 
um der schnell jich iteigernden Nachfrage gewachſen zu jein, andererſeits 
auch aller Orten Projekte über Neugründung von Brauereigefellihaften auf: 
tauchen. 

Kur der in Japan nad) wie vor herridyende Kapitalmangel hat die Er— 
richtung weiterer Brauereien bisher verhindert; unternehmungsluftige Japaner 
richten daher ihre Augen auf das Ausland und juchen fremdes Kapital für 
ihre Pläne zu interefliren. 

Deutiche Napitaliiten ſowie die Kreiſe der betheiligten Indujtrien in 
Deutſchland jollten diejen PBerhältniiien ihre Aufmerfiamfeit zumenden. Bei 
ſachgemäßer Geihäftsführung und guter techniſcher Leitung fann eine Bier: 
brauerei in Japan nad) den bisherigen Grfahrungen nur als eine gute 
Stapitalsanlage bezeichnet werden. Es wäre zu münjchen, daß durd ein 
GEntgegentommen der erwähnten reife der deutſche Einfluß auf Diele 
ausſichtsreiche Induſtrie in Japan gefeitigt und ermeitert würde. Denn 
es jteht zu erwarten, dab, wenn die ſeit Einführung der neuen Verträge 
auf dem Gebiete der Grundbeſitzverhältniſſe herrichende Unſicherheit erit ge— 
boben it, fremdes Napital in reichlihen Make in japaniichen Brauereien 
Anlage finden wird. Namentlich ift der amerifantiche Wettbewerb zu fürdten, 
der gern auf diefem Gebiete feiten Fuß fallen möchte. 
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Bereits wiederholt iſt in letzter Zeit in der japantichen Preſſe von der 
beabjichtigten Gründung einer amerifanifhen Brauerei in Japan oder von 
der Betheiligung amerikanischen Kapitals an einer ſolchen Gründung ge- 
fprodjen worden, 

Eollte ein derartiges Unternehmen einmal ins Leben gerufen werden, 
jo würde das ohne Zweifel aud die Einfuhr amerifanifcher Brauerei- 
Maſchinen und Materialien für den Brauereibetrieb zur Folge haben, womit 
dann von Nenem ein bisher von der deutfchen Induſtrie beherrſchtes Abſatz— 
gebiet Schwer bedroht würde. 

(Bericht des Kaiſerlichen General-Konſulats in Volohama.) 


Winke für den Handelsnerkehr der Bereinigten Staaten 
von Amerika mit Dentfchland. 


Der Generalfonful der Vereinigten Staaten von Amerika in Berlin bat 
unlängit in einem Berichte auf Mißverſtändniſſe hingewieſen, die jeiner Anz 
ſicht nach öfters beim Austauſch beitimmter Waaren zwiſchen Deutichland 
und den Vereinigten Staaten vorfommen, und fodann jeinen Landsleuten 
für den Handelsverfehr mit Deutſchland Rathſchläge allgemeinen Inhalts 
ertheilt, die auch unjere deutiche Kaufmannſchaft zu intereſſiren geeignet fein 
dürften und aus denen deshalb nadjjtehend das Wichtigſte wiedergegeben 
werden möge. Der Generalfonful führt im Wejentlichen ‚Folgendes aus: 


„Der amerikaniſche Grporteur, welder danach jtrebt, in Deutichland 
Berbindungen anzufnüpfen, jollte ſich zuvor darüber ſchlüſſig werden, ob 
der Ausfuhrhandel nach Deutichland für ihn wirklich ein Bedürfniß it, 
ob er die erforderlichen Stoften und Bemühungen aufwenden will, um da= 
jelbit Abnehmer zu erwerben, und ob er Willens it, die gewonnenen Ab- 
nehmer zu behalten, aud wenn auf dem einheimiſchen Markte die Preije 
qut und das Geſchäft lebhaft find. Wenn er dieſer Ausfuhr etwa nur 
bedarf, um einen zeitmwetligen Blag zum Abſetzen beihädigter oder über- 
ſchüſſiger Vorräthe während einer Periode flauer einheimischer Märkte zu 
haben, jo wird er beiler thun, das Erperiment zu unterlaijen. 

Man muß ich vergegenmärtigen, dab Deutſchland im höchiten Grade 
ein indujtrielles Land it, wo nahezu jedes Ding, das vom Volke gebraudıt 
wird, fabrifmäßig bergeitellt wird und der Wettbewerb lebhaft und ſcharf ut. 

Wer dennod nad) Deutichland erportiren möchte, muß ſich darüber 
tar werden, daß der Berfäufer und nicht der Käufer Anjtrengungen zu 
machen hat. Mit jeder Poſt gelangen an unfere Konſulate in Dentichland 
Briefe von Yabrifanten oder Kaufleuten, in welchen die leßteren an— 
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fündigen, daß fie gewiſſe Waaren zum PVerfauf haben. Ein Katalog von 
dem üblichen Muſter iſt beigeichloifen und in dem Echreiben wird weiter: 
bin der Konful erfucht, die Firmen in feinem Bezirk zu beſuchen, melde 
mit jolden Waaren handeln, um fie zu veranlafien, mit dem Berfaller des 
Briefes und Nataloges in geihäftlichen Verkehr zu treten. Nachdem der 
Verfaſſer die Heberlegenheit jeiner Waaren dargethan bat, jchlägt er vor, 
das; der Käufer zu ihm fommen möge; und auf diefem Wege fucht er die 
wirkliche Leijtungsfähigfeit des Konjulardienites in Bezug auf die Beförde— 
tung des Handels zu erproben. 

Nachdem man durdy die Erfahrung gelernt bat, daß die metiten 
Naaren in ausländiſchen Abjaggebieten gegenwärtig durd Agenten ver: 
fauft werden, melde dafelbit ihren Wohnitg haben oder zu dem Zweck 
ih dorthin begeben — daß aljo der Verfäufer den Käufer aufſucht und 
nicht umgelehrt —, würde der nächſte Punkt fein, ſich zu vergewiiiern, ob 
hinreichende Wahrjcheinlicgkeit vorhanden it, daß eim gegebener Artikel 
oder eine Klalie von Waaren für Deutſchland geeignet und deshalb dajelbit 
verfänflich fer; und wenn dem fo ijt, bliebe zu erwägen, nach weldyer von 
drei Methoden der Berjuc zu machen jein möchte, den Artikel im dieſes 
Yand einzuführen, ob durch PVermittelung eines allgemeinen Importhauſes 
oder einer beionderen, ausichlieglih für den Verlauf amerikaniſcher Waaren 
eingerichteten Agentur oder eines Zweighauſes des Erporteurs, welches zu 
dDiefem Zwecke im Muslande errichtet iſt. 


Es muß von vornherein bemerft werden, dal die vierte Methode 
— der theoretiihe Plan, welchen ſich der unerfahrene amerikaniſche 
Grporteur gewöhnlich madıt, indem er fid) einbildet, daß deutſche Nieder: 
verfäufer oder Großhändler geringerer Klaſſe Maaren bei ihm durch die 
Poſt beitellen, für diejelben frei an Bord New York Zahlung leiiten und 
ie in fleinen Loofen auf eigene Koſten und Gefahr nad) Deutihland ein- 
führen werden — illuſoriſch iſt und daher nicht in Betracht gezogen zu 
werden braud)t. 

Große Erfolge find von Erporteuren erzielt worden, welche in euro— 
päiſchen Yändern eigene Zweighäuſer befagen und hier ihr Geichäft prakliſch 
nad denjelben Methoden wie im Baterlande betrieben. 

Zwiichen dem ÜWrporteur und dem Amporteur sollte in Anſehung 
ihrer Abſchlüſſe durchaus Treu und Glauben berrichen. Wenn ein amerifa- 
niſcher Exporteur einer deutichen Firma durch Vertrag die ausichliekliche 
Nontrole über jeine Waaren in Deutjchland übergiebt, jo follte er an 
diefer Uebereinkunft feithalten. Verletzungen folder Verträge find nicht 
jelten gewejen und haben den Ruf unferer Kaufleute geichädigt. 

Andererjeits find Fälle vorgefommen, in welden deutiche Importeure 
die ausichliegliche Montrole über einen amerikaniſchen Artikel erhalten 
hatten und ſich ihrer nur zu dem Zweck bedienten, den Artifel nicht in 
andere Hande gelangen zu lafien, während fie den Markt mit einem ähn— 
lichen Artikel einheimiſcher oder fonftiger Fabrikation verjorgten. 
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Berträge diejer Art jollten daher mit großer Vorſicht und evit dann 
abgeicjlojien werden, nachdem ein dazu geeigneter Theilhaber oder Agent 
der amerikaniſchen Firma dieſes Land beſucht und den Markt erforicht hat. 
Nachdem der amerikanische Grporteur fih über dieſe Punkte Gewißheit 
verichafft hat, ſchuldet er feinem deutichen Agenten guten Glauben, jchnelle 
und energiſche Mitwirkung ſowie die vollitändigite, ausführlidhite Auskunft 
über die Natur der Waaren — überhaupt alles das, was den Importeur 
in den Stand zu jeßen vermag, die Zollabfertigung der Waaren ſchnell 
und auf die vortheilhafteite Art zu bemwirfen und demnädit den Käufern 
die erforderlien Angaben zu machen. Alles diejes jollte im Anfange 
mitgetheilt und nicht erjt ipäter in Beantwortung von Anfragen ausein 
andergejeßt werden. Wird in einer gedrudten Preisliite ein Rabatt 
angeboten, jo iſt die Höhe deflelben direft und einfach zu bemeiien, jo daß 
nur Netto-Prozente abzuziehen find. Berpadungstoiten werden am beiten 
in den Preis der Waare mit eingeſchloſſen. it die Waare jemals vorher 
in Deutſchland verkauft worden, jo iſt feitzuitellen, wo und durch wen 
Berfäufe feiner Zeit bewirkt wurden. Es it daran zu erinnern, daß die 
Ozeanfracht, ungleich derjenigen auf der Eiſenbahn, wicht jo ſehr nad) dem 
Gewicht als nad dem Raum berechnet wird, melden die Sendung ein: 
nimmt. Die Waaren follten daher möglichit dicht verpadt werden. 

Die Dzeanfracht iſt häufig das veränderlidyite Element im auswärtigen 
Handel, und die Fradhtiäge für die Beförderung aus einem amerikanischen 
Hafen nad) Hamburg, Bremen oder Rotterdam find in den Vereinigten 
Staaten weit leichter zu ermitteln als hier. Wenn immer es ausführbar 
it, Tollte der amerikaniſche Erporteur den Preis feiner Waaren (Kojten, 
Verliherung und Fracht) nad) einem der obengenannten Häfen anjtatt frei an 
Bord in New Nork, Baltimore oder in einem fonitigen amerikaniſchen Hafen 
angeben. Dadurd) wird aus den Berechnungen des Importeurs das unficdhere 
Element der Dyeanfradht, welche der Erporteur natürlicher Weiſe dem 
Koſtenpreiſe jeiner Waaren hinzufügen wird, ausgeſchieden; und da er 
den deutſchen Zoll und die deutiche Eiſenbahnfracht fennt, jo vermag er 
genau zu veranfchlagen, was die Waare bei der Ablieferung in jein Yager 
foiten wird. Es mag überflüffig ericheinen, fo elementare und jelbit- 
verjtändliche Erfordernilie darzulegen; aber Millionen von Dollars gehen 
den Vereinigten Staaten in dem Handel mit Europa alljährlid; dadurch 
verloren, daß die Erkennung und Befolgung diefer Erfordernilfe vernach— 
läffigt wird. Zu wenige von unferen Fabrikanten und jogar von Export— 
Kommiflionshäufern jcheinen ſich zu vergegenmwärtigen, daß Waaren für 
Deutihland, Franfreih und Rukland nicht genau ebenjo verpadt, verjendet 
und bezahlt werden fünnen wie Waaren, die für Memphis oder Omaha 
beitimmt find, 

Um bier von irgend welchem Werthe zu fein, müllen Waaren: 
Stataloge und Waaren-Beichreibungen im deutiher Sprache abgefaßt jein: 
die Preife find möglichſt in Mark und die Gewichte und Make ın metriichen 
Einheiten anzugeben. Es muß einiges Geld angelegt werden, um einen 
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neuen Mrtifel auf einem bereit jo wohl verjorgten Marfte wie Deutid)- 
fand einzubürgern, der von einheimischen Fabrikanten beherrſcht wird, die 
ihren Kunden jedes billige Zugeſtändniß machen. 


Was den Briefwechſel anlangt, jo follte man Sorge tragen, dat alle 
Briefe und Drudiahen vollitändig franfirt werden. Unterlafiungen ın 
dieſer Hinficht haben die Zahlung von Strafporto durd den Empfänger 
zur Folge; und diefes Strafporto iſt zu einer foldyen Laſt geworden, daß 
viele deutjiche Firmen es ablehnen, zu gering franfırte Poſtſachen aus den 
Vereinigten Staaten in Empfang zu nehmen. Nicht ſelten beſteht ein 
Viertel oder ein Drittel einer ganzen amerikaniſchen Poſtſendung an ein 
Konſulat der Vereinigten Staaten in Europa aus Briefen, melde eine 
2 Cents-Marke tragen, für welche aber 5, 10 oder jelbit 20 Cents Straf: 
porto entrichtet werden müllen, bevor fie ausgeliefert werden fünnen. Der 
Konſul Tann ja Diele Zahlung leiſten und thut es audy und weiſt dieje 
Ausgabe in feiner amtlihen Porto-Rehnung nach; aber Private ntereilenten 
nehmen jolde Nadläfligfeit übel auf und verweigern die Zahlung des 
entitandenen Strafportos. Weiter gelangen alljährlih Hunderte von 
Briefen an die Konjulate der Vereinigten Staaten in Deutichland, in 
melden um Auskunft gebeten wird und denen eine Poſtmarke oder ein 
mit Adreſſe für die Antwort verjehener Briefumſchlag mit eingedrudter 
Pojtmarfe der Bereinigten Staaten beigelegt it. Es mus nachdrücklich 
darauf bingemwiefen werden, daß dies verfehlt it, weil die Boitmarfen der 
Vereinigten Staaten für den Gebraud in auswärtigen Ländern nicht 
gültig find, und überflüffig, weil die den Konfulaten zujtehende Porto— 
freiheit ih auf ihre gefammte amtliche und Geſchäfts-Korreſpondenz er— 
ifredt. 


Konjularbeamte find nicht befugt — im Gegentheil it es ihnen durd) 
Dienitvorichrift ausdrücklich verboten — auf Anfragen von ‚Privatperjonen 
Diittheilungen über die finanzielle Lage oder den Handelsruf von Ge— 
ihäftsleuten oder Häufern in ihren Bezirken zu maden. Derartige An— 
fragen jind an die HaupteHandels-Agenturen in den Vereinigten Staaten 
zu richten, die auf gegenieitigen Dienjtleijtungen berubende Beziehungen 
zu ähnlidyen Agenturen in Deutichland haben, durch welche umfaliende, 
glaubmwirdige, befondere Berichte über jeden Gejchäftsmann, jede Firma 
oder Gejellihaft in Deutjchland erhalten werden fünnen. 


Es erübrigt noch zu wiederholen, was über Kreditgewährung bereits des 
Defteren gejchrieben und gejagt worden it. Hieran find mehr als aus 
anderen Gründen Verſuche zur Anbahnung eines Ausfuhrhandels mit 
enropätichen Ländern gefcheitert. Fabrifanten in Deutihland, Frankreich 
und Belgien verkaufen ihre Erzeugnijie gegen Accept mit 30, 60 oder 90 
Tagen Friſt. In Rußland geben Fabrikanten 3, 6, 9 oder felbit 12 Mo— 
nate Kredit; natürlich it der Preis für die Waaren jo bemeijen, daß er 
die Zinfen des Markwerthes für die bewilligte Zahlungsfriit einſchließt. 
Gegen „Accept“ bedentet in diefem Sinne, dab. der Fabrikant, welcher 
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Waaren an einen Naufmann verkauft, mit jeder Sendung einen auf den 
Käufer ausgeitellten Wechjel mit 30, 60 oder 90 Tagen Friſt mitſchickt, 
dejien Betrag an eine beitimmte Banf, gewöhnlich in oder in der Nähe 
der Stadt, in welder der Käufer feinen Wohnſitz hat, zahlbar iſt. Bei 
Ankunft der Waaren, mögen fie nun zur Probe oder vertragsmäßig ge— 
liefert jein, unterzeichnet der Käufer den Wechſel, weldyer alsdann zu eier 
jeiten und jtarfen Bürgfchaft wird, die der Acceptant einlöfen muß, wofern 
er nicht in Konfurs gerathen will. Diefe Wechſel fünnen von jeder Banf 
oder Perfon von gutem Kredit und gutem Ruf Ddiskontirt werden und 
haben, wenn jo verwendet, praftifch den Charakter von Baarzahlungen. 


Unter den Konſumenten herricht wenig oder feine Boreingenommenheit 
zu Guniten von Waaren heimischer Fabrikation, fo daß der Erfolg eines 
eingeführten Artikels unmittelbar von jeiner Güte, dem Preife und den 
Bedingungen abhängt, unter welchen er im Handel angeboten wird.” 


Die Berichte ericheinen in wangloſer Folge und find durch ale Poftanfialten und Yuhhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln käuflich. 48 bid 50 Bogen bilden einen Band zum Breife von 10 Mark. 
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Kandel und Induftrie in den Mereinigten Staaten von 
Amerika im erftien Bierteljahr 1900. 


(Bericht des Königlich preußiichen Gewerbes{nipeftors Waetzold, Handelsſachver— 
jtändigen bei dem Kaijerlichen Generaltoniulat in New Port.) 


I. Die eigentliden Handelsverhältniffe, 


Die allgemeine Gejfchäftslage in den Vereinigten Staaten von Amerika 
im erjlen Bierteljahr 1900 kann als eine günstige bezeichnet werden. Winter: 
und Frühjahrsgeſchäft verliefen in befriedigender Weife, wenn auch unge 
wöhnlihe Witterungsverhältnifje in einzelnen Branchen, 3. B. in Gummi— 
ſchuhen und Unterzeug, den gewöhnlichen, ſaiſonmäßigen Abfat beeinträchtigten. 
Das Vertrauen in die gejunde Unterlage der jegigen günjtigen Geſchäftslage 
und in das Andauern derjelben hat einen ſtarken Nüdgang der Preife für 
Roheiſen und Stahl und damit eine Erſchütterung des ganzen Marktes 
bisher verhindert. 

Preiie Im Allgemeinen fcheint ſich eine niedrigere Preislage durch— 
weg vorzubereiten. Nah den im Braditreet's veröffentlichten Preisliiten, 
welche in Verhältnißzahlen die Preisbewegung ausdrüden, it der hödhite 
Preisitand Seit April 1891 im Februar 1900 mit 93 107 erreicht worden. 
Nahdem von Mai 1398 bis Februar 1900 eine gleihmäßige, ununterbrocdhene 
Steigerung jtattgefunden hatte, fiel der Rreisitand am 1. März 1900 auf 
92 723 und am 1. April 1900 auf 91175. Braditreet's findet die Urſache 
des Durdicmittsrüdganges in einzelnen auffallenden Preisfällen, wie von 
Ntarbolfäure um 9'/ Gents für das Pfund, von Rohgummi um 6 Gents 
für das Pfund. Im März ſtiegen die Preije von 31 Waaren, mährend 
diejenigen von 33 Waaren fielen und Diejenigen von 43 Waaren unverändert 
blieben. In der Gruppe der im Preife jteigenden Waaren befinden ſich die . 
verfchiedenen Setreidearten, Fleiſch und Fleiſchwaaren (aufer Rindfleisch), 
Hemlodleder, Dafleder, Baunmolle, Jute, Kattun, Kupfer, Koks, Lein— 
famenöl, Terpentin, Borar und Alfohol. Inter den im Preiſe fallenden 
Waaren find bemerfenswerth: Kaffee, Zuder, Hänte, Hanf, Seide, Fladıs, 
Ohio- und Pennſylvania-Wolle, Standard Sheetings und Ginghams, öſt— 
liches Roheiſen, Silber, Zinn, Anthrazitkohle, Baummwolliaatöl, Theer, Kalt, 
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Karboljäure, Ehinin, Nohgummi und Papier. Unverändert gehalten haben 
ih von großen Stapelmaaren: Unionleder, aujtraliihe Wolle, Eifenerze, 
füdlihes Roheifen, Beſſemer Roheiſen, Stahlblöde, Stahlihienen, Weißblech, 
Stahlträger, Muminium, Blei, Weichkohle, Koks, rohe und raffinicte 
Mineralöle, Nägel, Glas, doppelfohlenfaures Natron, Aetznatron, Salpeter: 
und Schwefeljäure, Phosphatgejiteine, Tabad, Knodyenmehl und Baummwoll- 
fanten. 

Bergliien mit der Preislage vom 1. April 1899 zeigen Abnahmen 
nur Kupfer, Kalt, Alkohol, Ehinin, Rohgummi, Knochenmehl, denjelben 
Preis: Silber, Muminium, doppeltfohlenfaures Natron und Salpeterjäure:; 
die anderen vorgenannten Waaren find feit April vorigen Jahres geitiegen. 

In acht Stapelproduften der Eifenindujtrie jtellte fi) die Preisbewegung 
wie folgt: Höchſter Stand Dezember 1899 mit 1328, von da ab gleidh« 
mäßige Abnahme, bis der Stand am 1. April d. 3. die Ziffer 1293 er- 
reichte. Am 1. April 1899 war der Stand 968. Die Abnahme feit dem 
1. Dezember 1899 beträgt nur 2,500, während der Preisitand, verglidyen 
mit dem 1. April 1899, jeßt immer nod) 33,5 0/o höher iſt als damals. 

In Anbetradht der oft unverhältnigmäßig hohen, ungefunden Steige- 
rungen der Rohmaterialienpreife, der die Preile der Fabrikate nit immer 
folgen fonnten, jcheint der’ jegige langjame Preisrüdgang eine Stärkung der 
Snduftrie zu bedeuten. 

Außenhandel. Im Bordergrunde des Intereffes iteht die Vermehrung 
des Außenhandels und bejfonders der Ausfuhr amerikanischer Induſtrie— 
erzengnilfe. Die Ausfuhr amerifanijher Waaren in den neun Monaten bis 
zum 1. April 1900, verglichen mit derjenigen in dem gleihen Zeitraume 
des Vorjahres, jtieg von 947 992 955 $ auf 1053 820 680 $. Bon Diejen 
Beträgen entfielen auf Erzeugniffe amerifanifher Fabrikinduſtrie im Jahre 
1899: 242 878 898 $, im Jahre 1900: 313 273 668 $. Die Ausfuhr land» 
wirthichaftlicher Erzeugniffe hob ſich von 630 044 009 $ auf 648 498 459 $. 
Die Gejammteinfuhr der letzten neun Monate bemerthete ſich auf 
641 635 960 $, wozu der März allein 86 442 177 $ beijteuerte. Etwa 39 %/, 
(33 869 075 $) der leßteren Summe entfielen auf „Robitoffe zur Verarbeitung 
in amerifanifchen Induſtrien“. Seit 1891 und 1893 find fo hohe Einfuhr- 
zahlen wicht wieder erreicht worden. 

Poſtpacket-Zollabſchätzung. Für die Einführung deuticher Waaren 
im Poſtpacketverkehr it darauf aufmerffam zu machen, daß Pojtpadete den 
durch die Zollgeſetze vorgeichriebenen Unterfuhungen und Abſchätzungen 
unterworfen find. Die Pojtpadete gehen, wie jede andere Einfuhrmwaare, in 
die Lagerhäufer der Zollabihäger, die den Anhalt zollamtlid prüfen und 
den Werth der Waare abſchätzen. Die Padete ſollen nicht verfiegelt, der 
Werth der Sendung von dem Abjender richtig deflarirt werden. Da der 
Zoll vom Verth der Waare entrichtet wird, hat jede Lleberdeflaration die 
Folge, dat die Waare höheren Zoll bezahlen muß, oder daß ein lang- 
wieriges Werthermittelungsverfahren Pla greift. Ueber die Werth: 
abſchätzung beitehen, wie die in leßter Zeit eingegangenen Reklamationen 
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zeigen, in Deutfchland vielfach noch irrige Anſchauungen. Der den Werth der 
Waare abichägende Beamte, der Appraiſer, ift feineswegs an die von dem 
deutfchen Fabrikanten in der Ktonfulatsfaftura angegebenen Werthe, jelbit 
wenn die Richtigfeit derfelben beeidigt oder notariell beglaubigt iſt, gebunden, 
fondern es iſt feinem Ermeſſen überlajfen, wie er den Marktwerth der Waare 
ermitteln will. Der Marktwerth der Waare ijt nad) der hier herrichenden 
Anficht nicht der Werth, zu melden der Yabrifant oder der Berkäufer in 
Deutſchland bereit und Willens it, fi) von derfelben zu trennen, aljo der 
Werth, zu dem der Verkauf abgeichloffen worden ijt, fondern der Werth, 
den die Waare zur Zeit der Verſchiffung im offenen Marfte bat. Wenn 
3. B. im Dftober 1899 ein Verlaufsvertrag zu den damals herrſchenden 
Preifen abgeichloffen wurde und bis zur Zeit der Ablieferung der Waare 
diefe aus irgend einem Grunde, beifpieldmweife in Folge der Erhöhung der 
Rohmaterialienpreife, im Marktwerthe gejtiegen it, fo legt der Appraifer 
nicht den für den Abſchluß des Geſchäftes maßgebend geweſenen Ktalfulations- 
preis, jondern den zur Zeit der Ablieferung beitehenden höheren Marktpreis 
zu Grunde. Diefes Verfahren erjchwert bei Waaren, deren Marftpreife 
ſchnell wechieln, das Geſchäft erheblich und bringt Verluſte mit fich, entipricht 
indeß durhaus dem Sinne des Zollgefeßes, „die Staatseinnahmen zu ers 
höhen und die Induftrien zu fchügen“. Beſchwerden oder Einwendungen 
dagegen, daß der Appraifer die in Deuticland abgegebenen Erklärungen 
nicht als maßgebend anerkennt, find zwecklos. 


II. Die Induftrie. 


Kohle. Die eriten Zufammenjtellungen über die Kohlenproduftion im 
Jahre 1899 jind im United States Geological Survey gemacht worden. 
Danach jtellte ſich die Förderung wie folgt: 


992 288 


Short tons Short tons 
1898 1899 

Mlabama . 6 535 288 7234 658 
Artanfas . ; i 1 205 479 911 342 
California und Alasfa . 160 288 160 335 
Colorado . FERNE 4 076 347 5 425 618 
Georgia und Nord-Garolina . 255 682 260 008 
Idaho . 1039 20 000 
Illinois 18699 299 23 484 445 
Indiana . 4 920 743 6 529 826 
Indian Territom . 1 381 466 1 677 100 
Nowa . 4 618 842 5 265 480 
Kanlas 3 406 555 3 948 197 
Kentucky 3887 908 5 120 370 
Maryland 4 674 884 5 516 363 
Michigan . 815 722 5283 084 
Miſſouri 2688 321 3 833 5-16 
Montana . 1 479 803 1 956 300 
New Merito . 1 200 668 
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Short tons Short tons 
1898 189% 

Nord-Tafota 83 895 116 929 
Dhio 14516867 16679 880 
Dregon 58 184 40 302 
Pennſylvania 65165183 75 591 554 
Tenneffee . 3 022 896 3 361 460 
Teras 686 734 938 765 
Utah 598 709 787 258 
Virginia 1815 274 2 332 627 
Bajhington 1884 571 2020 260 
Weſt⸗Virginia 16 700 999 18 755 222 
Wyoming. 2863812 4517 733 


198 239 230 
60 320 495 


258559625. 


166 592 028 
53 382 644 
219 974 667 


Zujammen bituminöje Kohle . 
Pennſylvania Anthrazit 
Gefammtiörderung 


In Long Tons (a 2200 Pfund) ausgedrüdt war die Förderung im 
Jahre 1898 im Ganzen 196 405 955 t, die des Jahres 1899: 230 838 973 t. 
Die Zunahme betrug ca. 17,, 0%. Der Werth der Gefammtförderung im 
Jahre 1899 wird auf 259435 412 8 geſchätzt und übertrifft den des Jahres 
1898 um 200%, Der Verth der Anthrazitfohle jtieg von 754145378 auf 
85123495 8. Weichkohle zeigte eine Zunahme dev Yörderung von 
31 600 000 Short Tons und eine Zunahme des Werthes von 39 Millionen 
Dollars. Für das laufende Jahr it eine weitere Steigerung der Förderung 
und der Preiſe zu erwarten. In Pennſylvanien und Obio haben weſent— 
lihe Erhöhungen der Förderungsfoiten, namentlid durch Steigerung der 
Löhne, ftattgefundent. 

Gifenerz. Die Eröffnung der Schiffahrt auf den Binnenfeen dürfte 
Anfang Mai erfolgen und wird vorausſichtlich fogleich mit einem ſtarken 
Verfehr einfegen. Nad den bisherigen Abſchlüſſen werden etwa 3 Millionen 
Tonnen Erze monatlidy über die Seen verfrachlet werden müſſen, wenn 
alles programmmäßig verlaufen foll. Gtiva 90 9%, des dazu bemöibigten 
Schiifsraumes find bereits engagirt. Frachten von oberen Superiorhäfen 
bis Gleveland ſtehen auf 1,95 $ für die Tonne Erz. Man erwartet folgende 
Erzverichiffungen von den Häfen am Zuperiorfee in der kommenden Saiſon: 


Tounen 
Duluth . 4 900 000 
Two Barbors 5 000 000 
Sseanaba . 3 900 000 
Marquette . 2 950 000 
Aſhland 2 850 000 
Superior 2 050 000 
Sladitone . 400 000 





Zufammen 22 050 000, 


Ob ſich diefe Zahlen werden erreichen lajien, wird davon abhängen, ob 
Arbeitseinjtellungen an den BVerladeftellen vermieden werden können. Bor: 
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läufig it für Cleveland eine Einigung mit den Arbeitern erzielt worden, die 
vielleiht von Beitand fein wird. In den Erzgruben jcheinen die Arbeiter« 
organifationen ihrer Auflöfung entgegen zu gehen. Die Eifenbahnfrachten 
von den Erzhäfen nad) den Werfen in Pittsburgh find um 20 Gents für 
die Tonne erhöht worden. Die Erzpreife waren, für die großen Werfe und 
Geſellſchaften natürlid nur nominell, Ende April, wie folgt: 


Dollars 
Nr. 1 specular and magnetic Bessemer . . . . 6,0—6,50 
Nr. 1 specular and magnetie Non-Bessemer . . . 5,00- 5,25 
Red hematite Bessemer . . . . 2 2 2.2.0.0. 5255,50 
Red hematite Non-Bessemer . . . 2... 4,00-— 4,50 


Noheifen. Die Produktion von Roheiſen bat, nachdem fie im Januar 
den Höhepuntt mit 296 aftiven Hocdöfen und 298 014 Tonnen Wochen» 
produktion erreicht hatte, either wieder abgenommen und fanf auf 291 
aktive Defen mit 289 482 Tonnen Wocdenproduftion. Als Grund der Ab- 
nahme wird Mangel an Koks und Erzen angegeben. 


Die Vorräthe an Roheifen in den Hocofenwerfen wurden am 1. April 
auf 177 650 Tonnen Anthracite und Kofseifen und 19 882 Tonnen Holze 
tohleneifen und die Warrant Stods auf 1500 Tonnen Anthracit- und Koks— 
eifen und 1400 Tonnen Holzkohleneifen geihäßt. Seit Monaten beobachteten 
die Käufer von NRoheifen eine abmartende Haltung in der Hoffnung, Die 
Noheifenpreife finfen zu fehen, und zehrten — namentlidy galt dies von den 
Gießereien — von ihren Bejtänden. Bei der ganz geringen Zunahme der 
Borräthe in den Hochofenwerken und den Warrantslagern und bei der plötz— 
lihen Abnahme der Produktion fteht ein Nachlaſſen der Preije nicht zu er: 
warten, wenn nicht Sinanzipefulationen oder ein plötzliches Sinfen der Nach— 
frage eine Menderung herbeiführen. Bisher deuteten alle Anzeichen auf eine 
ſehr feite Situation in Roheiſen und Robjtahl, da die Abfagbewegung eine 
lebhafte war. Neuerdings hat indeh die American Steel and Wire Company, 
der größte Käufer von NRoheifen und Stahl im offenen Markte, das Sinken 
ihrer Aktien durch Schließung von etwa einem Dußend Werfen und durd) 
die Erflärung, daß ihre Beitände übergroß feien, veranlaßt. Dem Sinken 
der Steel and Wire Aktien folgten andere Eifenindujtries Aktien, uud ein 
allgemeines Fallen der Börjenwerthe in Eifenindujtrie-Aftten, fowie ein 
Einfen der Preife für Roheifen, Stahl und Halbfabrifate ſchien unaus— 
bleiblih. Bisher hat jedod der Markt nur wenig nadgegeben, und man 
glaubt, daß, mit Ausnahme von Drahtfabrifaten, ein jtarfes Weichen der 
Preiſe für Fabrikate auf der ganzen Linie derjelben vermieden werden kann. 
Gleichzeitig mit der Erflärung, daß die Beitände der American Steel and 
Wire Company an tabrifaten übergroß feien und dem Schließen der 
Werke folgte eine erhebliche Kürzung der Preife für die Hauptfabrifate. Die 
reife find wie folgt gefürzt worden: 
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Kürzung Nener Preis 0%, 
f. o. b. Pittsburgh der Rebuftion 
Tolars 
Nail, pro Keg. 1,00 2,20 31 
Fence wire, pro 100 Piund. . . . 1,00 2,65 273/, 
Plain annealed wire pro 100 Pfund. O0, 2,15 30 
Galvanized fence wire, pro 100 Pfund 1,0 2,0 2612. 


Die guten Preife, weldhe die American Steel and Wire Company im 
Inlande für ihre Fabrikate erzielte, Haben in den legten Monaten die Ent» 
itehung von Nonfurrenzwerfen hervorgerufen. An Walzdrahtwerten ent- 
itanden die Ashland Steel Company, Aſhland, Sy.; die Dillon-Griswold 
Wire Company, Eterling, Ill.; die Grand Grossing Tack Company, Chicago, 
Ill.; die Alabama Steel and Wire Company, Ensley, Mla., und die New- 
York Steel and Wire Company in Mitoria, Long Island, N. Y. Die 
Tagesproduftion diefer Werke wird auf 1500 Tonnen veranſchlagt. Bes 
fonders zum Zwecke des Wettbewerbes mit dem Truft wurden Drahtwalz« 
werfe und Drabtziehereien von der Washburn Steel and Wire Company ın 
Worcejter, Maſſ., und von der Union Steel Company in Pittsburg in Be- 
trieb geſetzt. Auch die New Haven Wire Company und die Spencer Wire 
Company haben ihre Drahtziehereten vergrößert. Um ſich für die Dedung 
des Bedarfs an Draht von dem Trujt unabhängig zu machen, haben die 
Page Wire Fence Company in Adrian, Mid, und die De Kalb Fence 
Company in De Kalb, IT, eigene Drahtziehereien eingerichtet. 

Nah langen Verhandlungen und nachdem der Markt für Feinbleche für 
die Walzwerke jehr ungünitig geworden war, it die Vereinigung von etwa 
22 GSejellichaften (ungefähr 155 Einzelmwerfe) der Feinblechbranche unter dem 
Namen American Sheet Steel Company zu Stande gefommen. Die Kapitali— 
fation, zur Hälfte in fiebenprozentigen Borzugsaktien beitehend, beträgt 52 Mil— 
lionen Dollars. Die neue Gefelihaft wird einen dominirenden Einfluß 
auf den Feinblechmarkt der Vereinigten Staaten von Amerika ausüben fönnen. 

Die American Iron and Steel Association hat in leßter Zeit die eriten 
Zujammenftellungen über die Stahlproduftion im Jahre 1899 veröffentlicht. 

Die Produktion von Beſſemerſtahl war mie folgt: 


Tonnen 
15985 1893 
Tenninvania . . 2 2.2 ...3402254 3 968 779 
Dhio72142488 116 1679 237 
Mindis - - » >» 2 ee 2.1105 040 1211 246 
Andere Staaten . . 2... 612608 727 092 
Zufammen . 6609017 1 586 354, 


Die Steigerung betrug ca. 14 %,. 
Die Erzeugung von Beſſemer-Stahlſchienen vertheilte fich wie folgt: 


Tonnen 
18598 1848 
Pennigvania . . . . 2.1092 771 1 224 807 
Andere Staaten . . un. 902 656 1 015 960 


Zulanmen . 1955427 2 240 767. 
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Nah dem Gewicht gelondert war die Produktion von Schienen folgende: 


Anbere 


Vennſyſvannia — Zufammen 
Groß Tons 
Unter 45 Pfund. . . 62639 67496 130 135 
Bis zu 85 Pfund. . . 835 801 695 307 1531 108 
Ueber 85 Pfund . . . 83268367 253 157 579 524 
Aufammen . 1224807 1015 960 2 240 767. 


Einfchlieglih aller Schienen aus Martinjtahl und Eiſen dürfte Die 
Schienenproduftion von 1899 ſich auf 2 300 000 Tonnen stellen. 

Nahezu aller in den Vereinigten Staaten erzeugte Beljemeritahl wird 
nah dem „ſauren“ Berfahren gewonnen. Die Erzeuguug von baſiſchem 
Belfemer-Stahl it fehr gering. So lange die jehr phosphorarmen 
Erze verarbeitet wurden, hat die bisherige Stahlerzeugung ansreichend gutes 
Schienenmaterial geliefert. Bon einem Fachblatte wird die Aufmerf- 
ſamkeit auf den Umftand gelenkt, daß jeßt bereits zu viel phosphorhaltiges 
Material zu Stahlidhienen Verwendung findet und die Güte der Schienen 
dadurch außerordentlid; beeinträchtigt wird. Der Uebergang zum bajiichen 
und Martinverfahren wird als nothwendig bezeichnet, um die Qualität und 
damit den guten Auf der amerifaniihen Stahlidiene aud im Auslande auf: 
recht zu erhalten. 

Im Jahre 1899 iſt die Erzeugung von Martinitahl erheblid ge: 
jtiegen. Nach Veröffentlihhungen der American Iron and Steel Association 
wurden 2947316 Großtons, gegen 2230 292 Großtons im Nahre 1898 
erzeugt, eine Zunahme von 320%). Die Erzeugung von Martin-Ingots, nad) 
Staaten geordnet, war einfhlieklih von direftem Stahlguß folgende: 





Grob Tons 
1803 1849 
NeusEngland . . 2... 47 381 57124 
New York und New Ieriy . 47 957 61461 
Pennſylvania.. 183817521 2393811 
DE a —— 79 886 117 458 
AEINGlN:  -4 12..5 5% 25 4 183 103 246 183 
Andere Staaten . .». .. . 54 444 71279 
Zulammen . 2230292 2 947 316. 


Martinjtahl wurde in 77 Werfen in 14 Staaten erzeugt. 

Auf baſiſchem Prozeß murden 1899 2080 426 Großtonnen, gegen 
1569 412 Großtonnen im Jahre 1898 produzirt.. Die Grzeugung auf 
jaurem Prozeß ſtellte ih auf 866 390, beziehungsmeiie 660 530 Groß— 
tonnen. 

Nadı Staaten vertheilte ſich die bafische und ſaure Erzeugung 1899 
wie folgt: 
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afiſche Saute 
vofiſch Grjeugung Zufammen 
Groß Tons 
NeusEngland . . . . . 16 171 40 953 57124 
New Hort und New Jerjey 26 439 35 022 61 461 
Benniglvania . . . . . 1716017 677 794 2393 sıı 
3 11 er 64 462 52 996 117458 
SHIBBEB <> 2 2-8 213 643 32 540 246 183 
Andere Staaten . . . . 48 694 27 585 71.279 
Zufammen . 2080 426 866 890 2947816. 
An direktem Stahlguß wurden hergeſtellt: 
Groh Tons 
1893 1899 
Baſiſches Material. - » » ... 28460 39 689 
Saures Material . . 2.2... 92127 130 040 
Zufammen . 120587 169 729. 


Nah Staaten geordnet war die Erzeugung von Martin-Stahlguß 
folgende: 


Eaurer Baſiſcher 
Buß Bufanımen 
Grob Tond 

Maſſachuſetts, Eonnecticut, New 
VYork und New eriey. . . 21640 — 21640 
Pennſylvania.. 668117 3879 69 996 
Chio und Indiana . . 2.2889 — 28 395 
Andere Staaten. - » 2 213888 35 810 49 698 
Zufammen . 130040 39 689 ‘169 729. 

Glasinduſtrie. — Die Entwideluug der Fenjterglasindujtrie im 


den Vereinigten Staaten von Amerifa bat bemerfenswerthe Fortichritte ge 
macht. Seit Schluß der legten Kampagne find ungefähr 400 neue Häfen 
dazugefommen, und die Produktion jcheint nunmehr größer zu fein, wie der 
Konfum. Die Einfuhr von Fenſterglas, das für Bildereinrahmungen be: 
jonders von Bolton aus noch Abjag findet, wird dadurch ſchwieriger. Troß 
der vermehrten Produktion Scheint der Markt für Spiegelglas nidt über- 
füllt zu jein. Die Einfuhr leidet naturgemäh durch die Entwidelung der 
eigenen Induſtrie, Die auch die dünneren Sorten jet in guten Unalitäten 
liefert. Beſonders in gejchliffenem und belegtem Fenſter- und Epiegelglas 
it faum mehr eine Einfuhr möglid. Während vor 10 Jahren nod) 
mehrere Millionen Tuadratfuß eingeführt wurden, it gegenwärtig Die Eine 
fuhr auf wenige Hundert Tuadratfuß beichräntt. Günstiger liegen die Mus: 
lichten für gejchliffene, aber midyt belegte Scheiben. Zur Zeit tritt im der 
Slasinduftrie ein ausgeiprocdener Mangel an Arbeitern, bejonders an Glas: 
bläfern, zu Tage. Bon 2800 Häfen der Feniterglasfabrifen fönnen höchſtens 
2200 betrieben werden. Weniger auffallend it der Arbeitermangel in den 
Spiegelglaswerten. In gepreiten Glaswaaren find gute Preſſer und 
Finiſher befonders geſucht; ebenjo Hagen die Flaihenfabriten über Mangel 
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an Arbeitskräften. Der Verband der enjterglasarbeiter, einer der reichſten 
und ſtärkſten Arbeiterverbände in den Vereinigten Staaten, beabfichtigt, drei 
eigene große Wannenöfen zu errichten und dem Truſt, der American 
Window Glass Company, Konfurrenz zu machen, nachdem der erite Gegner 
des Truſts, Die Independent Window Glass Manufacturers’ Association, 
wieder vom Schauplaße abgetreten it. In kleinerem Umfange waren bereits 
mehrere Glashütten nad dem fooperativen Syſtem errichtet worden. Beſſeren 
Erfolg, wie die „Unabhängigen Werke“, hat die Bereinigung der Zwiſchen⸗ 
händler gehabt, die unter dem Namen „National Window Glass Jobbers’ 
Association* mit dem Truſt einen günftigen Kontrakt über nahezu 1 300 000 
Kiſten Fenſterglas abgeihlojien bat. Die vom Trujt bemilligten Preiſe 
decken höchſtens die Koſten der Fabrikation, fo dat die „Umabhängigen“ in 
die üble Lage fommen, unter dem Selbittoftenpreife verkaufen zu müſſen. 
Diefe Sachlage hat auch den durch Streiks in Belgien ohnehin verminderten 
Abſatz von French Glass troß der Beliebtheit desielben in vielen reifen 
jehr beeinträdtigt. Die Beitände von importirtem Glas find fehr gering. 
Die National Flint Glass Bottle Manufacturers’ Association hat alle Preis: 
liſten zurücgezogen und wird die Preife um 12%, über die der Ießten 
Preisliften erhöhen. Zeitungsberichten zufolge fol eine neue Geſellſchaft, 
„Ihe American Mirror Company“, mit einem Kapital von 50 Millionen 
Dollars gegründet werden. Die Nachrichten ermiefen ſich jedod als jtarf 
übertrieben, da das Gründungsfapital nur 50 000 Dollars beträgt und die 
Gefellihaft eine Art Verkaufsbureau für eine unter dem Namen „American 
Beauty* befannte Sorte von Spiegeln iſt. Ein Fachblatt jagt, der Zweck 
der Bereinigung ei, den Berfauf von „American Beauty“ zu heben und 
den Abjag der „deuticen, aus dünnem Glas gefertigten Spiegel” unmöglid) 
zu madhen. An der meuen Gefellihaft find unter anderem aud bie 
Pittsburgh Plate Glass Company, die Pennsylvania Plate Glass Company, 
die Standard Plate Glass Company und die Ford Plate Glass Company 
betheiligt. Der wirkliche, in den Spiegelglaswerfen der Vereinigten Staaten 
von Amerika angelegte Werth wird auf 10 Millionen Dollars geihäßt; die 
Kapitalifirung der einzelnen Gejelliaften ergiebt natürlid einen weit 
höheren Betrag. 

In importirten Borzellan« und Glasmwaaren iſt das Herbitgeichäft 
1599 ein ausgezeichnetes gemwejen, und die Ausfichten für den Fortbeſtand 
dieſer guten Lage find jehr günitig. Tafel-, Thee-, Kaffee-Services und 
Fruchtteller finden in mittlerer, wie auch in beijerer Tualität lebhaften Ab- 
ſatz. Gediegene Muster und gute Qualität, dem Geſchmacke der amerikanischen 
Käufer angepaßt, werden den importirten Waaren den Markt auch fernerhin 
ſichern. Dasſelbe gilt von feinen Glaswaaren, mit Ausnahme von ge- 
ſchnittenen und gefchliffenen Waaren, die in guter Ausführung in Amerika 
hergejtellt werden. Höhere Preiſe werden für geſchmackvolle Waaren, 
namentlih in Bajen und Blumengläſern angelegt. 

In der Gementinduftrie find von neuen Gründungen zu bemerken: 
die Wabash Portland Cement Company, die in Indiana eine Fabrik von 


684 Handel u. Induftrie i. d. Ver. Staaten v. Amerifa i. eriten Bierteljahr 1900. 


600 Faß tägliher Produktion errichten will und mit 600000 Dollars 
finanziirt ijt, und die Federal Cement Company, die mit einem Kapital von 
5 Millionen Dollars in Tenneſſee und Birginia, woſelbſt fie 25 000 Acres 
Gementland befit, Werke zu errichten beabfichtigt. Die legte Gementgründung 
it Die Central Portland Cement Company mit einem Aftienfapital von einer 
Million Dollars. Die American Clay Manufacturing Company hat zunächſt 
80%, der Werke, welche thönerne AUbzugsröhren heritellen, vereinigt und foll 
zu 10 Millionen Dollars fapitalifirt werden. 

Lederinduitrie. Die außerordentlihe Zunahme der Schuhmaaren- 
fabrifation bat der Herjtellung und dem Marfte von Leder zu einem 
mädtigen Aufihmwunge und im Allgemeinen zu ſteigenden Preifen verholfen. 
Mehr als jemals zuvor wurde von den Gerbereien Leder den Schuh— 
fabrifen Direft zugelandt — jo dringend waren die Bedürfnijie der Fabriken 
und jo erihöpft die Vorräthe. Beſonders traten dieſe Verhältnifie in 
Hemlock Sole hervor, dejien Preife in allen Sorten, im Durdichnitte um 
5 Gents für das Pfund, ftiegen. Troß der vielen direften Sendungen von 
den Gerbereien nad den Fabriken jtieg der Zwiſchenhandel in Boſton auf 
5272210 Stüd. Aehnlich lagen die Verhältniſſe in Union Leather, bei 
weldyem die Preisiteigerung jedod) für beſſere Sorten im Durchſchnitt 7 Cents, 
für Bellies 2 Cents betrug. Die Aenderungen im Geſchmack des Rublitums 
verminderten die Heritellung von Oil Grain Leather in den legten Jahren 
um rund 50%. Die Bildung der American Hide and Leather Company 
gab gegen Mitte des Jahres 1899 dem Geſchäfte wieder größere Feitigfeit, 
und die Preife find mährend des Jahres um etwa 2 Gents geitiegen. 
Texas Oak Sole jtieg in Folge großen Bedarfes für Armee- und Marine 
lieferungen während des Jahres um etwa 5 bis 6 Gent. Scoured Oak 
Backs fanden vermehrte Verwendung in feineren Schuhmwaaren, ſowie in 
der ZTreibriemenfabrifation und jtiegen im Preife um 8 bis 9 Gents für 
das Pfund. Der große Aufſchwung, welden die Industrie allgemein erfuhr, 
veranlaßte einen vermehrten Bedarf an Treibriemen, und der Preis von 
Belting Butts hob ſich troß der Verwendung von Scoured Oak Backs um 
ca. 10 Cents für das Pfund. Wr. 1 Oak Belting Butts notirten im 
Januar 1899 321/ Cents, im Dezember desjelben Jahres 42 Gents. 
Die geringite Preisiteigerung, durhichmittli 1 Gent, erfuhren die als 
„Rough Slaughter“ befannten Leder, jomwohl in Hemlock- wie in Dak— 
Gerbung. Diejes Leder wird zumeiit aus den leichteren „Landhäuten“, 
„Country Hides“, im Segenfaße zu den fchweren „Packer Hides“, den in 
großen Schladythäufern gewonnenen Häuten, hergeitellt. Verwendung findet 
es vorzugsmeile in den Lederzurichtereien für Seichirrfabrifation. Unlohnend 
fait ın allen Qualitäten war im Folge des jtarten Steigens der elle die 
Fabrikation von Glazed Kid. Der Preis des Leders entiprad; der Preis: 
jteigerung der Felle nicht. Auch Chemikalien und Arbeitslöhne zogen an 
und verringerten den Profit. Die jtarfe Nachfrage konnte hierin nichts 
ändern, da aud die Produktion zugenommen bat. Die Neigung des 
Fublifums, mehr Slanzleder, Patent und Gnamelled zu tragen, bat die 
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Fabrikation, die ſich fait ausschlieglih auf Newark, N. J., beſchränkt, ſehr 
gefördert. Die Preife für Tippings und Vampings jtiegen um 2 Gents 
für das Pfund und jtehen gegenwärtig auf 25 bis 27 Cents. Ein außer: 
ordentlich günitiges Jahr hatten alle Arten von Kalbsleder, bejonders da 
die Zufuhren am Kalbleder ſehr gering waren und die Nachfrage feitens 
der Schuhmwaarenfabrifen in Ruſſia, Chrome und War fo jtarf wurde, daß 
Subititute für quite Qualitäten willigen Abjak fanden. Auch Satin Grain, 
Kangaroo, Glove und Pebble Grain gingen in Folge des ungemein ge 
iteigerten Bedarfes um 25 bis 30%, in die Höhe. Die Nachfrage war ſo— 
wohl für den eigenen Markt, wie für den Export eine jtarfe und das Ges 
Ihäft für Die Gerbereien lohnend. 

In der Schuhfabrikation zeigte ſich allenthalben ein erheblicher Aufs 
ihwung und vermehrte Produktion, welche lettere im Inlande wie im Aus— 
lande regen Abjag fand. Die höheren Produftionstojten haben die Fabrik— 
preie für Schuhmaaren je nad der Qualität von 40 Cents bis 1 Dollar 
für das Paar geiteigert. Die feite Haltung des Ledermarktes und Die 
Preisiteigerung der Schuhfabrikationsmaſchinen, befonders die jtändige Ber 
Ihaffung verbefferter Modelle und die dadurch verurfachte Erhöhung der” 
Betriebskoſten werden ein Weichen der Preife für Schuhmaaren verhindern. 
Bon einigen Shubmwaaren-Erporteuren wird beabſichtigt, für importirte Yade 
leder eine Zollvücdvergütung zu beantragen, wenn die importierten Yadleder 
zu Schuhen für den Grport verarbeitet werden, ähnlich wie dies bei Sohl— 
leder, weldjes aus importirten Häuten hergeitellt ift, bereitS gefchieht. Ges 
ringer war der Abjab von Gummiſchuhen, die bei dem trodenen Herbit- 
und Rinterwetter wenig getauft wurden, jo daß die Händler große Vorräthe 
mit in das Frühjahr und den Sommer hinüber nehmen. Trotz dieſer uns 
günjtigen Lage des Geichäftes hat die Anzahl der Gummiſchuhfabriken zus 
genommen. Neben dem Truft, der United Staates Rubber Company, haben 
ih mehrere neue Gefellichaften gebildet, augenscheinlich zu ungünjtiger Zeit, 
da der Truſt die zeitweife Schließung mehrerer feiner größten Fabriken in 
Cambridge, Malden, New Haven, Woonfodet und Millsville angeordnet hat. 
Die vom Trujt herausgegebene Preislite für 1900 zeigt für ſchwere 
Fabrikate, Gummiltiefeln ꝛc. Preisjteigerungen, für Spezialitäten und leichte 
Waare fait ausnahmslos niedrigere Breije. 

Papierinduſtrie. Sn den legten Monaten des Jahres 1899 erfolgte 
eine jo bedeutende Erhöhung der Nachfrage nah allen Sorten von Papier, 
dab die Fabriken mit Aufträgen überhäuft wurden. Die Produktion war 
im Sommer und Herbit in Folge der ungewöhnlichen Trodenheit und des 
Berlagens vieler Waſſerkräfte eingeichränft; Kohle war gejucht und theuer, 
und jo jtiegen die Preiſe für fertige Papiere um etma 50 ®,,. 

Die Lage des Papiergefchäftes bat fih, was den Nerbraud; betrifft, 
entſchieden gebeſſert; jedoch haben ſich die Detailpreiie im Verhältniſſe zu 
dem Konjum nicht gehoben, jo dab zwar der Ablag größer, der Profit da= 
gegen fleiner war. Ganz bedeutend höhere Preiſe wurden für Rohmaterial 
und Halbfabrifate gezahlt. Holzihliif ging von 25 bis auf 30 Dollars für 
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die Tonne in die Höhe. Drudpapiere jtiegen in den legten Woden vorn 
1 auf 1'/, Gent, Schreibpaptere von 3/4 auf 2 Cents. Dieje Erhöhungen 
werden amjcheinend in den näditen Monaten noch anhalten und dürften 
ca. !/4 Gent für das Pfund betragen. Holzſchliff und Gelluloje find ſehr 
ſchwer erhältlih. Der Verbrauch an Lumpen hebt ih. Bon den vielen 
Verſuchen, innerhalb der Bapierfabrifation Trufts zu gründen, haben in leßter 
Zeit nur die Union Bag and Paper Company und die American Writing 
Paper Company Grfolg gehabt, indem es diejen Gejellihaften gelang, den 
größten Theil der verschiedenen in Betradht kommenden Werfe zu neuen 
großen Bereinigungen zu verſchmelzen. Nicht als neue Gefellichaften, wohl 
aber als Syndifate find die Vereinigungen von Fabriken für News Board 
zur Ermwerbung der Mac Ewans Patente und der Box Board ?yabrifen zu 
betrachten. Neubauten und Bergrößerungen vorhandener Werfe haben fait 
in allen Bapierjorten jtattgefunden und die Produftionsfähigteit bedeutend 
geiteigert. Beachtenswerth find die Bemühungen der Valley Paper Company 
in Holyofe, Maff., duch ihr eigenes Produkt den Markt für photographiiche 
Papiere, weldyer in der Hauptiahe von Deutichland und Frankreich gededt 
wird, zu erobern. 

Bon beionderem Intereſſe für die in den nordöſtlichen Staaten der 
Union gelegenen Papierfabrifen it das Vorgehen Canadas bezüglich des 
Erports von Holz zur Papierfabrifation. Wan nimmt an, dab das cana« 
diiche Tannenholz eine reichere Ausbeute an Zellitoff, ſowohl mechaniſchem 
wie chemiſchem, liefert, als die anderen amerikanischen Hölzer. Eine Klafter 
Ottawa Spruce ſoll bis zu 2000 Pfand medhaniichen und 1150 Pfund 
chemiſchen YZellitofft abgeben. Der Verbraudy von Holz in Holzitoffpapier- 
fabrifen der Vereinigten Staaten von Amerifa und der Antheil der Einfuhr 
aus Kanada daran wird, wie folgt, veranichlagt: 


Anzahl Einfuhr Gefamnıt- 
ber von Jahres⸗ 
Fabriken Ganaba verbraum 
Klaftern 

Maine. 2 2 220.3 20 000 216 000 
New Hampibire. . . 12 40 000 125 000 
Mafiaduiett8 . -..8 3.000 28 800 
New Hort. . . .. 7% 100 000 420 000 
Vermont . .. 2... 414 30 000 61 000 
Risconfin. 2 2 35 — 167 400 
Andere Staaten. . . ? — 307 440 


Aufammen . . — 193 000 1 325 6340. 


Die Provinz Ontario beabfihtigt nun, das für Fichtenholz beitehende 
Ausfuhrverbot auf Tannenholz auszudehnen, d. h. das Holz darf nicht in 
unverarbeitetem Zuſtande zur Ausfuhr kommen, muß alio mindejtens in 
Holzjtoff verwandelt werden. In der Provinz Quebec plant man, die auf 
Abholzen gelegten Abgaben von 40 Gents für die Klafter bis auf 2 Dollar 
zu erhöhen und für die Ausfuhr von Holzitoff eine Zollrüdvergütung von 
1,50 Dollar eintreten zu laſſen. Der Preis des unverarbeiteten Holzes würde 
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demnach etwa um 500 %, jteigen, ſofern die Waare zur Ausfuhr beitimmt 
it. Diefe Beichränfungen erjtreden fih nur auf die der Krone, beziehungs— 
weile dem Staate gehörenden Foriten und laſſen die im Privatbefite be— 
findlihen Waldländereien unberührt. Für die nächſte Zufunft liegt eine 
Gefahr für die Papierindujtrie der Vereinigten Staaten von dieſer Seite 
her noch nicht vor, da in Neu-England und New York noch genügende Be— 
ſtände vorhanden find und von canadiſchen Kronländereien verhältnißmäßig 
wenig Holz zur Ausfuhr fommt. Eine Erfhöpfung der Holzbeftände in 
den nordöjtlichen Staaten wird bei dem Vorgehen der canadiſchen Regierung 
die Papierinduſtrie allerdings zwingen, zu den Waldbeitänden der Südftaaten 
ihre Zuflucht zu nehmen. Das wird, wenn die Transportverhältnifje nicht 
weſentlich günitiger werden, eine Vertheuerung des Holzitoifes bedingen. 
Eine Berlegung der Werfe von dem Bezirke der nördlichen Wajjerkräfte nad) 
den auf Dampfbetrieb angemwiejenen Südjtaaten dürfte nicht zu erwarten 
fein. Für die nächſten Fahre werden indeß, wie gejagt, Die jeßigen Ber: 
hältniſſe fortbeitehen. Welchen Markt Canada für Papier bietet, und welchen 
erheblichen Antheil die Vereinigten Staaten von Amerifa an der Einfuhr 
haben, läßt fi) aus der nadhitehenden, einem Fachblatte entnommenen Tabelle 
erſehen: 
Einfuhr Ganadas 


davon 

Zuſammen aus den 

1899 Vereinigten 

Staaten 

Dollars 

Albumenized paper . . . . .„ 789557 75 330 
Paper bags . . 2.2 200. 8 396 7747 
Playing cards. -. . 2 26 338 23 323 
Calendered paper . . . . . 11744 8895 
Cardboard. 33099 19312 
Envelopes . . . 226 261 18 986 
Felt or strawboard, kurse . . 18677 13 521 
Felt or strawboard, not tarred . 1727 1 228 
Wall pper . . 2» 2.2.2....80024 70137 
BOrGEHDE » 3... 0: 0a 5 315 5 748 
Leatherhoard... 2... 9513 9482 
Millboard . . . . . 19636 17840 
Union collar cloth (unfinished) ö 2444 2444 
Union cullar eloth (finished). . 1096 1072 
Papeteries, pads et. . . . . 400219 277233 
Printing paper . » . 2. ...133983 104 433 
Boxed papers. . . 10 128 5419 
Strawboards in sheets or * 16642 15 292 
Window blind 953 953 
Wrapping paper . . . 183 4095 9250 
Alle ſonſtigen Vapierwaaren . 859517 228 131. 


Chemiſche Induſtrie. — Neger Umfaß und jteigende Preije herrichen 
auch auf dem Chemikalienmarkte. Kontrakte für Alkali für GSlasfabrifen 
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find im Lieferungen, die bis zur Kampagne 1902 reihen, zum Preife von 
80 Cents und höher abgeſchloſſen worden, während in den Stampagnen 1899 
und 1900 noch 50 und 55 Gents die übliche Notiz waren. Die einheimischen 
Werke haben für diefes Jahr wie für 1901 ihre Produktion bereits unter- 
gebracht. Auch in kauſtiſcher Soda Tiegen die Verhältniſſe ähnlih. Die 
Produktion dieſes Jahres und reichlidy 60 %/, derjenigen von 1901 und 1902 
ind vergeben. Weniger betheiligt an dieſer jtarfen Nachfrage find die 
Seifenfabrifen, für die die Marftverhältniffe nicht günſtig find, als wie die 
Werke, welche fih mit der Merzerifation von Baummollgarnen befallen. 
Nach den Mittheilungen aus der Tertilinduftrie fcheint die merzerijirte Waare 
immer noch an Beliebtheit zu gewinnen, fo daß auf einen dauernden Abſatz 
in dieſer Richtung gerechnet werden darf. 


Die ſtarke Nachfrage von Seiten der Fabrikanten von Zündmwaaren und 
Grplofivitoffen hat die Beitände an chlorfaurem Kali nahezu geräumt. Die 
Fabrifanten jollen bis in das nächſte Jahr hinein den größeren Theil ihrer 
Produktion bereits verfauft haben. Bei dem großen Abſatz von Chlorfalt 
und den erheblid gefteigerten Produktionskoſten für Chlorkali werden die 
höheren Preiſe vorausfihtlih für längere Zeit Stand halten. Der Markt 
für Chlornatrium liegt ähnlih, wie derjenige für Chlorfali. Die 
guten Baummollpreiie merden eine Bergrößerung der Anbauflächen 
und damit einen vermehrten Abjag von SKalifalzen zur Folge haben. 
Auh im Weiten find die Abjagverhältniffe für Kaliſalze günjtiger, da 
die beginnende Erihöpfung des Bodens die Verwendung von Dungjfalzen 
bedingt. 


Das von der großbritanniichen Regierung erlaſſene Ausfuhrverbot für 
Karbolfäure und deren Derivate hat zeitweilig den Markt in diefen Artikeln 
außerordentlich in die Höhe getrieben. Der Preis jtieg bis auf 50 Cents 
für das Pfund. Nachdem man dort indeß entgegenfommender geworden iſt, 
und der regelmäßige Verkehr in der Maare zwiſchen Großbritannien und 
den Wereinigten Staaten von Amerifa wieder angebahnt werden fonnte, 
haben aud) die Preiſe ihren normalen Stand wieder erreidht. Geringe Fort: 
ſchritte macht die Errichtung von Nebenprodukten-Kokereien und Theer— 
Deitillationen. Nach Fertigitellung aller zur Zeit in Angriff genommenen 
Neubauten wird die Produktion von Theer faum 7 Millionen Gallonen be— 
tragen. Auch diefer Anſchlag it nur auf die Nechnung gegründet, daß eine 
Tonne Kohle 10 Ballonen Theer liefert. Bon dem United States Geological 
Survey wird der Werth der Musbeute der Gasanjtalten an Theer auf 
902 400 $, an Ammoniakwaſſer auf 284 148 $, an ſchwefelſaurem Ammoniak 
auf 10430 $ angegeben. Dieſelbe Quelle fchäßt die Produktion an Gas 
in Millionen Kubitfuß wie folgt: Kohlengas 19469, Waffergas 30 418, 
Delgas 497, Nebenprodukte-Koksgas 3 620. 


Erhebliche Steigerungen haben die Preiſe der Rohmaterialien für Farb» 
waaren in den legten Monaten erfahren. Es ſtieg: 
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von auf u, 
. Gens 
Bleiweiß, das Klund. . » 2 22.04 5l/a 22,2 
Zinfweih, = ee ern Me 4/4 26,6 
Mermige, = BE ec ee 61% 18,6 
Leinöl, Die Gallone . . 2» 2.2.2. 41 50 21,3 
Terpentinöl, die Sallone . . 2. . 4bl/a 51'/a 11,0 
Benzin, die Sallone . . 2 2 220.0 Die 12 26,3. 


Die jteigende Nachfrage nach Leim hat die Bejtände erihöpft und die 
Preiſe gehoben. Die Preiserhöhungen eritrecten fi) auf alle Grade, waren 
aber ın den gewöhnlichen Kinochenleimen höher, als in den feineren Leder: 
leimen. Diefelben betrugen für die eriteren etwa 40 %,, für die leßteren 
zwiichen 10 und 250%. Im März ftellten ſich die Preiſe folgendermaßen: 


Cents 

pro Pfund 
Extra white.. nen 2.2... 18 —23 
Medium white. - . . 2 2 2 2 2 141!2-16 
Cabinet . ». 2 2 2 2 m nennen. 18a —161/a 
Low grade...12 -154 
Rootstock, white - . : > 2 2 2 2 2222... 10 —212 
Footstock, bown . . » 2 2 2 2 2. di —ll 
Common bone . » 2 2 m m nenn. Bla 9 
Kahn 2 a 2 rn nee Ba 
Frenennnn.1292 —40 
German hides. . ee RL 
DB .: 2.2: 3 en na en DO ll 


Die Verforgung des amerifanifchen Marktes joll um 8 bis 10 Mil: 
lionen Pfund geringer fein, als im Vorjahre. Die Breije werden daher 
feit bleiben und die Höhe derjelben die Spekulation einſchränken, wenn nicht 
gänzlich unterdrüden. Die höheren Notizen für die befferen Sorten Leim 
verurjadhten zunächſt eine jtärfere Nachfrage nach den billigeren Knochen— 
und Klauenleimen und bald darauf eine Steigerung der Preiſe in allen 
Sorten, ſowie eine Knappheit in Knochenleimen, die bei gleichzeitiger Knapp— 
heit an Knochenmaterial nicht gehoben werden fonute. Die Ericöpfung der 
Beitände und die bei Eintritt der wärmeren Witterung zu erwartende Ein: 
jtellung der meisten Betriebe eröffnen der Einfuhr von Leimen gute Aus: 
ſichten. Die Verwendung von Gafein in der Papiers und Tertilindujtrie, 
welche den Leimen das Feld jtreitig machte, hat nadjgelafjen, da andere 
Induſtrien dem Gafein beileren Abſatz eröffneten. Die Produzenten von 
Gafein haben fich unter der Firma The Casein Company of America mit 
einem Kapital von 6 Millionen Dollars vereinigt. Eine erheblihe Ver— 
größerung der Milhzuderproduftion und damit vielleicht auch der Ausfuhr 
ſcheint ſich vorzubereiten. 

Eine außergewöhnliche Steigerung zeigt die Produktion vegetabiliſcher 
Dele, beionders des Baummollfaatöls, und die von animalischen Fetten, wie 
Talg und Schmalz. Im eriten Bierteljahre 1900 allein find 27 neue 
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Baummwollfaatölmühlen mit einer Verarbeitung von 1435 Tonnen pro Tag 
und mit einer Kapitalifirung von nahezu 1!/ Million Dollars in der Ent: 
jtehung begriffen gemwejen. Gleichzeitig it auch die Heritellung der ſo— 
genannten „Compounds“, d. h. der Mifchungen von Fetten und Delen für 
Speifezwede, geitiegen. Beſonders bemerfenswerth iſt die Zunahme in der 
Yabrifation von Dleomargarine, weldye im Laufe von 12 Monaten von 
57,, Millionen Pfund auf 83, Millionen Pfund anwuchs. Die höchſte 
Produktion hatte Illinois (die Chicago Union Stock Yards) mit rund 
38,9, Millionen Pfund und Kanſas (die Kansas City Stock Yards) mit rund 
13,4 Millionen Pfund. Ohio, Connecticut und Indiana folgen mit Beträgen 
zwischen 7 und 9 Millionen Pfund. Die Vermehrung der Ausfuhr beträgt 
reichlich 30 0/9 gegen das Borjahr. Die vermehrte Produktion von Baumes 
mwolljaatöl findet Abfag in der Dleomargarine- und Speijeölfabrifation. 
Verſuche, die Schale (lint) von Baummollfamen zu entfernen, fo daß derjelbe 
in größeren Mengen ohne Gefahr veridifft werden fann, werden zur „Zeit 
nad einem bejonderen Verfahren angeftellt. Sollten dieſe Verſuche zu guten 
Ergebniffen führen, jo würde eine Ausfuhr von delinted cottonseed im 
Großen möglich werden. 


Mit einer Geſammtkapitaliſation von 131/ Millionen Dollars haben 
fih die National Starch Manufacturing Company, die United Starch 
Company und die United Staates Glucose Company vereinigt. Die neue 
Bereinigung enthält mehrere der älteiten und befannteiten Stärtefabrifen 
des Landes und wird aud dem Erportgeihäft befondere Aufmerkſamkeit 
widmen. 


Tertilinduftrie. — In Folge der dauernd günjtigen allgemeinen 
Lage it der Markt für Erzeugniffe der Tertilindujtrie aufnahmerähiger ge= 
worden, Seit dem 1. Januar d. 38. bis Ende April wurden in den Hafen 
von New York Dry Goods im Werthe von 46 584 771 8, gegen 37 357 343 $ 
in dem gleihen Zeitraume des Vorjahres, eingeführt. Auf den Marft 
gebracht, d. h. den MWaarenlagerhäufern entnommen, wurden Dry Goods im 
Werthe von 45 966 947 $, gegen 37 713 132 $ in den obengenannten Zeit: 
abichnitten des laufenden und des Vorjahres. Die erweiterte Abſatzfähigkeit 
des inländischen Marktes hat audy die Tertilinduftrie, und zwar zunädjit Die 
Baummollen- und Wollenwaarenfabrifen, in eine beifere Lage verlegt, Die 
aud den Erhöhungen des Nohmaterialds Stand Halten Fonnte, da Die 
Waarenpreife mindeitens in dem gleichen Berhältniffe ſtiegen. Die ſchon 
früher erwähnte Aktivität in der Tertilindujtrie hält an, und troß mancher 
jtillen Tage oder Woden in den Drygoods-Märkten find die Yabrıfen in 
volliter Thätigfeit und im weiterer Entwidelung begriffen. Nicht fo günſtig 
wie die Baummollen= und Wollenwaaren-nduftrie liegt die Seideninduitrie, 
mweldye unter der Preisiteigerung des Nohmaterial® und der Hartnädigfeit 
der niedrigen Waarenpreife zu leiden hat. Ein anſchauliches Bild der Yage 
giebt die Zufammenitellung der Errichtung neuer und der Erweiterung der 
beitehenden Werfe, die, wie fie hier folgt, dem Fachblatte „Textile World“ 
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entnommen tt. Es murden neue Werte errichtet zur Fabrifation von 
Waaren aus: 








1897 1898 1899 

Anzahl 
Baumwolle - . > 2 2 2 2 222089 34 9 
Boönnnnee 668 25 49 
Strickwaaren.. 71 46 57 
Seide. 2424383 19 32 
Verſchiedenartigen Materialien . . . . 14 10 16 
zufammen . . 2830 134 245. 

Projeftirt wurden folgende Werke: 

1897 1898 1899 

Anzahl 
Baumwolle -. . . : 2 218633 28 93 
BOBDE: 5 5 Sr 8 8 6 
Strickwaaren ec ——— 7 12 12 
DE 3: De as Mr ua en 8 1 2 
Rerihiedenartige - - : > 2 2 nn 1 — 
zufammen . . 88 50 118. 


Die für 1899 projeftirten Werfe vertheilen ſich ihrer geographiichen 
Yage nad) wie folgt: 





Neu⸗ 
Suden Englaud Anderwärts 

Anzahl 
Baumwolle 88 3 2 
BADUE. 5: 44:02 ee Vale ae Frech 2 2 2 
Strickwaarenn. te 6 — 6 
BEIDE 0 een >, ud -- — 2 
Aulammen . . . 96 5 12. 


Die Aufitellung über die Anzahl der Spindeln und Webjtühle in dem 
im Jahre 1899 neu errichteten Werfen, welche Baummolle verarbeiten, iſt 
folgende: 


Werte pe Webftühle 
Alabama. ie) 6 31 586 2 000 
ArOHE © 2.5.0 ern 1 2 500 _ 
Georgia . . 2 18 146 468 3710 
Louiſiannnn. 3 17000 2 500 
Riff .» > 2 ren 3 15 000 360 
RordeGarolina . . . 2 202. 18 128 000 2614 
Zid-Garoliia . . 2 2 2 0. 8 240 200 5 850 
Zennellee - > 2 2 2 2 2. 2 13 000 _ 
EEOE e e 2 26 216 247 





Zufammen Südjtaaten . . 61 669 970 17 281. 
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Werle aeg Bebitühle 

Eonnectitt © > > 2 2 2 2. 2 — — 
Indiana . 2 3 000 — 
Maine. . . 1 — — 
Maſſachuſetts 9 185 000 — 
New Hampihire Dis l — — 
New Jerſehyh.. % 1 — — 
New York 4 75 000 — 
Pennſylvania 4 — — 
Rhode Island. 6 130 000 — 

Zuſammen Norditaaten. . 30 393 000 — 


Ein Vergleich der Zunahme der Spindeln in den letzten drei Jahren 
ergiebt folgendes Bild: 


1849 1898 1837 


Anzahl der Spinbeln 
Neu-England: 





Neue Verfe. . . . 815000 — 35 840 

Vergrößerungen . . 22 500 10 000 31 240 
Südſtaaten: 

Neue Verfe. . . . 669 970 158 750 256 780 

Vergrößerungen .. . 293 414 159 624 150 094 
Mittele und Beititaaten: 

Neue Werte. . . . 78 000 7000 4 000 

Vergrößerungen . . 12 000 — — 

Zulammen.. . 1390 884 835 374 477954, 


Die Vertheilung der neuen Werfe der Wolleninduitrie ergiebt fih aus 
der folgenden Ueberſicht: 


Anzahl 
NeusEngland: 


Connecticut 
Maine . ; 
Maffachufetts . 
Rhode Asland 
Mitteljtaaten: 
New Serien a re 
New MO 2 48 
Benninylvania . 4 
Weitjtaaten: 
Illinois 
Indiana et en aa a5 
BIKE. 2 5 Sa ae 41 
Ohio ; 1 
Bisconfin . 2 
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Anzahl 
Südftaaten: 
Alabameaaa... 41 
Nord-Carolinnn.. 2 2 20.2 
zZenneflee - - » > > 22 11 
BIBENE 3 8 0 ee 
Beit-Birginia - -. - 2 2 2 2 222.16 
Zufammen . . . 49, 


Die im Jahre 1899 errichteten neuen Stric- und Wirkwaaren lagen in 
den nachſtehend bezeichneten Staaten: 





Anzahl 
Neu-England: 
Maftahuietts. - . > 2 2 2 2 
Rhode Island ; ; . 
DEREN: as rer Aal 
Mittelitaaten: 
HAI IDEE. 0 ee 
Benniylvania. » © 2» 2 2 2 2 2 22. 8-%86 
Beltftaaten: 
Soma 1 
Michigan 1 
Miſſouri 1 
Obio. 2 
Wisconiin . 3— 8 
Südftaaten: 
Florida 1 
Georgia 2 
Nord⸗Carolina 5 
Südb-Garolna . . 2 2 22. 2 
Tennefjee 2 
Virginia 5-17 
Zulammen 57. 


Die geographiihe Lage der verichiedenen neuen Seidenwaarenfabrifen 
veranschaulicht die folgende Tabelle: 


= Anzahl 

Eonnecticut: 

Hat banddd. 11 

Dress silks and linings . » » 2.2.2... 

Embroidery silks etc. - ». 2 2 222.2. 1-3 
Delaware: 

Broad silk . en Sek Bet ie 

Thrown silk and broad silk . . . 2 2... 4-2 
Maryland: 

Broad Alk. u 3. u eh 1 
Maſſachuſetts: 


Spinning silk waste. 2 2... ’ 1 
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Anzahl 
New Jerſey: 
Dress silk . 2 
Velvets . j Be A re Te TE 
Broad silks and —— I —— 
Throvingg.. 2 0 6 1— 8 
New Porf: 
Novelties, gauze etc. -» » > 2 2 2 2 
Ribbons, tapes etc... . . ve... 1 
Broad sük : = 2 Sara ae 
Nord:Garolina: 
Dress goods, ribbons etc... » :» » 2 200. 2 
Pennſylvania: 
Throwinnnnnnggggggg 2 
Rihhnssssssssss er 
® Dress goods . - - - 2» 2 2 2.20.20... 710 
Virginia: 
Bros wÜhR. : 5 26, 6 er 1 
Zufammen . . 82. 


Für verichtedenartige Zweige der Tertilinduftrie ftellt fi) die Verthei— 
lung der neuen Werfe folgendermaßen dar: 
Anzahl 
Maflachuietts: 
Bleicherei und Färberei 1 
Handtücher, Drillid . u 1 
Leinwand, Garne und Gewebe . . 2... 41 
Seilerwaaren 1 
Abiorbirende Leinen . l 
New Hampfbire: 
Ehemilalien und Färbftofle -. . . 2... 1 
New Morf: 
Färberei und Wolllarderi . . . ——— ER | 
Vleicherei, Färberei und Appretiranftalten RE : 
Handtücher aus Leinen ꝛꝛc.. 176 
Nord-Dakota: 
VBindfaden. 1 
Renniylvania: 
EREDRRER 2, 037 a ——— 1 
Rhode Island: 
Särberei -. -. » » 2.» teren Kate. 1 
Bleicherenn. er ee 
Vermont: 
Färberei und Bleiheret > 2 2 na l 





Zulammen . . 16. 


Wie aus den voritehenden Zahlen zu erleben, it der Löwenantheil an 
der Entwidelung der Tertilinduitrie wieder der Baummollenindujtrie der 
Südſtaaten zugefallen. Zeit Mitte vorigen Nahres bat die Bewegung in 
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den Südſtaaten, Baummoll-Spinnereien und Webereien zu errichten, einen 
Umfang angenommen, der an mander Stelle ernſtliche Befürchtungen her— 
vorruft und aud für die deutjche Andujtrie von großer Bedeutung fein fann. 

Das „Journal of Commerce and Commercial Bulletin“ veröffentlicht 
folgende Tabelle, deren Zahlen die feit dem 1. Januar 1899 bis zum 
1. März 1900 geplanten Unternehmungen im Süden veranidhanlichen: 


Bergröiierungen 





Geplant Spludetn Zufammen 

MIRDOE. u 37 5 ca 255 500 82 100 337 600 
Aranfas . . 2 2... 3 000 _ 3 000 
Georgian. . . 2.2... 340 246 139 908 480 154 
Fonifana . 2 2 20. 22 000 1 600 23 600 
Mamland . . . 2... 4 000 7400 11 400 
Mifffippi - : 2. — 76 000 25 274 101 274 
Nord-Garolina . . . .» 585 250 130 386 715 636 
ZideGarolina. . .» . .» 445 246 3965 TOD S41 946 
Temmefle. 2 2 22. 53 000 2 500 55 500 
Texas. re 60 000 4056 64 056 
Birginia . » 220.0. 1500 29 500 31 000 
Wet Birgimia . . . . . 2 500 — 2500 
Sufammen . . 1848242 s19 424 2667 666. 


Selbſt wenn angenommen wird, daß ein guter Theil, nahezu die Hälfte 
der Projekte, auf dem Papiere bleibt, jo würde jeit dem 1. Januar 1899 
bis Mitte d. 3. doch immer auf eine Vergrößerung der Spindelzahl um 
1 700 000 Spindeln, d. b. auf eine Zunahme derjelben um 450%, zu rechnen 
jein, wenn man den Auguſt 1808 als Vergleihspunft annimmt, zu welder 
Zeit die Anzahl der Spindeln im Süden auf 3670290 Stüd geſchätzt 
wurde. Geraume Zeit dürfte allerdings noch vergeben, bis die Werfe wirf- 
lid in Betrieb fommen, da die Mafchinen nicht rechtzeitig geliefert werden 
fünnen. Die Maſchinenfabriken find derartig mit Arbeit überhäuft, daß fie 
Lieferfriiten nicht einhalten und neue Aufträge faum annehmen. Das Ber: 
halten der Wajchinenfabrifen in den nördlichen Staaten batte jogar fon 
zu der Annahme geführt, dab fie von den Reu-England: Tertilfabrifen, Die 
die Konkurrenz der füdlichen. Werke befürdpteten, zu ihrer ablehnenden 
Stellungnahme veranlaßt worden jeien. Thatſache iſt es, daß die nördlichen 
Werke ſich nur in ſehr geringem Maßſtabe an der Gründung füdlicher An— 
lagen betheiligt haben, obgleihy 1895 nod der Zug nad dem Süden als 
einzige Rettung der bedrängten Induſtrie in Neu-England bezeidynet wurde. 
Da die Werke, welche feinere Grade beritellen, diesmal in der Reihe der 
Neugründungen eine bereits beachtenswerthe Zahl einnehmen, und für diele 
Grade auf einen wejentlihen Außenmarkt nicht gerechnet werden kanu, jo 
bleibt für Die neuen Anlagen nur der Markt in den Vereinigten Staaten 
und damit der Wettbewerb mit den Werfen in Neu-England, der bet dem 
Nadlafjen der Nachfrage beiden Theilen jehr empfindlich werden wird. Für 
die gröbere Waare hat der Grport, bejonders nach China, em Abſatz— 


696 Handel u. Induftrie i. d. Ver. Staaten v. Amerila i. erjten Bierteljahr 1900. 


gebiet geichaffen, jo daß für die betheiligten Werke die Ausſichten günitiger 
liegen. Seit den letzten Monaten hat die Nachfrage nah Grportwaare 
allerdings jehr erheblich nachgelaſſen. Beſonders von China, den indischen 
und den Häfen am NRothen Meere gehen die Anfragen jehr ſpärlich ein. 
Der dinefifhe Markt fcheint dur den großen Grport des Vorjahres nod) 
überfüllt zu fein. Gin Gleiches dürfte von Puerto Rico und Cuba gelten. 
Die ſüdamerikaniſche Nachfrage erreidhte faum den gemwöhnliden Durch— 
ſchnitt. Ohne Zweifel wird durch die Neubauten und VBergrößerungen der 
legten Monate ein erheblid größeres Angebot amerifanifcher gröberer Waare 
für den Erport eintreten und, da auch in den feineren Graden die Pro- 
duktion den Bedarf des einheimischen Marktes bald meit überiteigen wird, 
jo dürften die Beitrebungen, für diefe Waare auswärts Abjaß zu jchaffen, 
bald jehr ernſtlich werden. 

Was die Baummolle felbit betrifft, fo unterliegt es heute faum mehr 
einem Zweifel, daß eine Knappheit am Schluſſe der Saifon bevorfteht. Der 
bis Ende Februar d. J. in Sicht gebrachte Geſammtbetrag der legten Ernte 
erreichte nur 7693 018 Ballen, oder 1754 524 Ballen weniger, als zur 
gleihen Zeit im Vorjahre. Der in Eicht befindliche Beitand an amerifa- 
niiher Baummolle am Anfang März 1599 war 4310126 Ballen, am An: 
fang März d. 3. 3198 363 Ballen, mithin um 1211863 Ballen kleiner. 
Man rechnet, daß ſelbſt bei einer Ernte von 9 250 000 Ballen der Ueberſchuß zu 
Ende der Saiſon höchſtens 350 000 Ballen betragen wird. Die Preife von 
Rohbaumwolle und der baummollenen Stapelmaaren vergleichen fi mit den 
Vorjahren, wie folgt: 


1898 1899 1900 
Gents 
Middling upland . . 2 2.0. 61 63a gllyıg 
Standard sheetings . . . . . 41a 4° ur 
Four yard sheetings . . . . . 8°a 4 bi 
Print cloth, 6GAx64 . . .. . 2% 23, 31/a. 


Ein Nadlajlen des Konſums an Baummolle jteht von feiner Seite, am 
wenigiten von Seiten der amerifanifhen Spinner, zu erwarten, und Die 
Baummollpreife werden, da das Ernteangebot bald erheblidy ſchwinden wird, 
vorausfichtlich jehr feit werden. Ungünftig lauten die Nachrichten über die 
Baummollfelder in Folge der fchweren Negengüffe und von Ueber— 
ſchwemmungen im Süden. 

Das Sefhäft in wollenen Kleiderjtoffen ift, befonders was Damen— 
jtoffe betrifft, ein fehr lebhaftes und für die Fabrifanten wie für die Im— 
porteure günjtig, da die Mode entichieden reinwollene und gemiſchte Stoffe 
den feidenen gegenüber bevorzugt. Das Hauptgeihäft liegt bei all wool 
fancies in den Preifen zwiſchen 27%/ und 75 Gents für den Yard. Bei 
geringeren Preifen wie 27'/, Cents fommen rein baummollene oder Waaren 
mit Baummollfette, meiſt merzerifirte Genres, in Betracht, während über 
75 Gent die Kammgarne mit Seide und Mohair liegen.  Gafhmeres, 
Henriettad und Eerges im Preife von 40 bis 50 Gents dürften den größlen 
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Theil des Marktes beanſpruchen und auch für die nächſte Zukunft behaupten. 
Tür den deutſchen Yabrifanten wird die Lage der Wollenpreife in Amerika 
von befonderer Wichtigkeit fein. Sollten die Wollpreife jeßt, nachdem der 
Reſt der älteren billigen Wollbeitände aufgebraudt ift, weiter anziehen oder 
auch nur auf dem jegigen Stande feit bleiben, fo find die Ausfichten für 
deutſche Waare, wenn die deutihen Kammpgarnpreife nicht weiter erhöht 
werden, günitiger. Der Preis der Kammgarne in Deutſchland hat für die 
Einfuhr nad den Vereinigten Staaten von Amerika eine doppelte Bedeutung. 
Derjelbe beitimmt erjtens den Preis der befjeren abſatzfähigen Dress goods 
und bringt ihn oft über die Preisgrenze hinaus, die eine Einfuhr ermög: 
lit. Sodann bildet der Garnpreis die Grundlage, von mwelder der 
Appraifer bei feiner Abſchätzung des Marktwerthes der Dress goods aus» 
geht. Waare, melde unter Zugrundelegung eines beitimmten Garnpreifes 
abgeichlojien war, wird daher, wenn bis zur Berichiffung ein Preisaufichlag 
in Garn eingetreten ijt, von dem Appraifer mit entiprehend höherem Markt» 
preife bemwerthet, wodurd die Grundlage für den Werthzoll erhöht wird. 
Bei der geltenden Auffallung des Begriffes „Marktwerth“ it ein foldes 
Vorgehen jeitens des Appraifers durchaus folgerichtig und Rechtsmittel da— 
gegen erfolglos. Die auferordentlihe Abnahme der deutihen Einfuhr von 
Dress goods und die gleichzeitige Zunahme .des engliihen und franzöliichen 
Imports it hauptſächlich wohl auf die durd die deutichen Garnpreije in 
die Höhe getriebenen Stoffpreife, die mit den englifchen und franzöjiichen 
nicht konkurriren konnten, zurüdzuführen. Belfer, als für Dress goods 
liegen die Einfuhrausfihten für deutſche Herrentuche. Nach der vorliegenden 
Statiſtik ift in den legten Monaten ein langſames Steigen derjelben wahr— 
nehmbar. 

Die Lage der Wollenwaareninduſtrie war beſonders, jo lange die 
billigeren Wollbeitände noch ausreichten, eine recht günjtige, da die Preife 
der Waaren Angejichts der jteigenden Wollpreife anzogen. Jetzt wird der 
Berdienit zwar geringer werden, der Umfang des Geſchäftes indeß voraus- 
fichtlihy nicht abnehmen. Die Fabriken find zur Zeit vollauf beſchäftigt, und 
viele derjelben haben die befonders zu Anfang d. IS. wieder epidemifch aufs 
tretenden Annullirungen von Abſchlüſſen nicht ungern gejehen. in legterer 
Beziehung jcheint die American Woolen Company etwas reformirend ges 
wirkt zu haben, da die Annullirungen im Ganzen nicht über 5 %/, betragen 
haben jollen. 

Nicht günjtig für die Fabrifanten Liegt zur Zeit noch der Markt in 
Seidenwaaren. Die Preije der Waaren find dem Steigen der Rob: 
materialienpreife nicht gefolgt. Außerdem fjcheint die Mode gegenwärtig 
Seide nit zu begünitigen. Trotzdem hat die Seideninduſtrie der Vereinigten 
Staaten von Amerika weiter zugenommen. Bejonders bat der Staat 
Benniylvania, der mit dem Staate New Jerſey zuſammen die eigentliche 
Heimath der amerikanischen Zeidenindujtrie bildet, wieder eine erhebliche 
Zunahme zu verzeihnen. Nach den Berichten der Silk Association of 
America wurden 1899 in Penniylvania 20 363 Arbeiter, in New Jerſey 
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26 000 Arbeiter in der Seidenindujtrie beichäftigt. Die gezahlten Löhne be> 
trugen in dem erjteren Staate 4 866 851 8, in dem leßteren 10 650 789 $. 
Der Prozentja der männlidhen Arbeiter war in New Jerſey 55, in Penn: 
ſylvania nur 27. Das große Angebot billiger weiblider Arbeitsträfte und 
die Billigkeit der Kohle fihern Penniylvania eine befondere Anziehungskraft 
für Seideninduitrie. 

Unter der Ungunft der Mode hatten befonders die Bandmwebereien zu 
leiden. Wenn aud) eine beifere Nachfrage für Nonfeftionsbänder, beionders 
für Damengürtel, eingetreten it, fo bleiben doch die Hutbänder nod) jehr 
zurüd. Sammet-, Satin und Grosgrain-Bänder find beliebter; iu Fancies 
find, da diefelben troß bejierer Nachfrage wenig fabrizirt wurden, die Vor— 
räthe knapp. Gin großer Iheil der älteren deutſchen Bandſtühle iſt durch 
moderne Stühle mit hoher Geichwindigfeit erſetzt und dadurch die Produftion 
erhöht worden. Weberproduftion und fonjtige ungünjtige Berhältnifie laſſen 
den Wunſch nach einer Vereinigung der Bandwebereien, der ſchon öfter zu 
Tage getreten ijt, jett befonders dringend ericheinen. 

In einer bejonderen Entiheidung vom 12. März d. Is. machte das 
Bundesihakamt in Wafhington darauf aufmerkſam, daß auf feidene und 
gemifchte Gewebe, weldhe für die Fabrifation von Schirmen für den Erport 
bejtimmt find, der Eingangszoll mit Abzug von 1 0/, rüdvergütet wird. An 
dDiefer Stelle jei erwähnt, daß ſich die amerikaniſche Schirmfabrifation fehr 
entwidelt hat. Da zumetit das Geftell mit Stod aus Stahl bergeitellt wird, 
it der Schirmgriff ein befonderer, gut gehender Einfubrartifel. Die Haupt- 
arten jind Congo, Kaſtanienholz, Borwood, Buchsbaumwurzel und Ginſter— 
wurzel. Auch in Metalle, Horn-, Celluloid-, Elfenbein und Porzellangriffen 
für Damenſchirme findet eine bedeutende Einfuhr jtatt. 

Die hohen Flachspreiſe haben die Preife für Leinenwaaren erheblich 
geiteigert. Beſonders bemerkbar macht ſich dies bei den gröberen Waareı, 
bei welchen das Material den Hauptwerth bildet; doch iſt auch feinere 
Damajtwaare für Bette, Tiſch- und Leibwäſche weſentlich, mindeſtens um 
15 0/5, im Preife beraufgegangen. Beſſere Gelegenheit, Abſatz zu er 
langen, bietet fich jebt für die deutfchen Fabrikanten, da die ſchottiſchen und 
irischen Produzenten ſtark durd Lieferungen für die Regierung in Anſpruch 
genommen find. Die höheren Preife haben zur Zeit noch viele Händler 
und Detailliiten davon abgehalten, ihre Beitellungen aufzugeben; doch werden 
dieſe, Angefihts des feiten Garnmarktes und der geringen Beltände einer 
jeits und der hoben Baummollpreife, die für gemifchte und Halbleinenwaaren 
ſehr in das Gewicht fallen, andererjeits, bald aus ihrer Neferve heraus— 
treten müſſen. So ſcheint ſich auch für gewöhnliche Stapelwaaren, wie 
Damaite, Servietten und Handtücher, eine beifere Preislage vorzubereiten. 
Die Zitmation in Leinen und Baummwollgarnen bietet für ſogenannte 
„Union“sRaare, deren Einfuhr zugenommen bat, zu SZollbeanjtandungen 
Gelegenheit, da der Hauptbeitandtheil der Waare dem Werthe nad) die 
Grundlage der Abſchätzung bildet. Bei Fafturen und Zollerflärungen tt 
daher die größte Vorſicht geboten. 
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Weit günftiger wie früher liegen aud die Ausfidhten für Stidereien, 
befonders in Einfäßen und „all overs“. Dagegen it die Nachfrage nad) 
Gardinen und Vorhängen gedrüdt. 

In Wirf- und Stridwaaren iſt die Lage für den einheimtichen mie 
für den ausländifhen Fabrikanten günjtiger. Die Nachfrage it fo ſtark ge 
wejen, daß die Beitände in den gangbaren Strumpf- und Handihuhmaaren 
fehr knapp geworden find. Die amerikanischen Werke find mit Aufträgen, 
befonders für faumlofe Strumpfwaaren und Handiduhe, reichlich verjehen, 
und wäre nidjt eine Knappheit und eine erhebliche Preisiteigerung in Sarnen 
eingetreten, jo würde eine merflidhe Ueberproduktion unausbleiblid; gemwejen 
fein. Eingeihräntt it die Fabrikation von Golfe und ſonſtigen Knie— 
itrümpfen, von denen nur nod die beileren Sorten fabrizirt werden. Für 
diefe werden an Ztelle von Wolle mehr Baummollgarne verwendet. Die 
Fabrikation von Sweaters darf im Zujammenhange mit der Ausbreitung 
der Sportflubs und ähnlicher Vereine, welche gute Käufer find, für Die 
Dauer auf guten Abjag rechnen. Merzerifirte Baumwolle erobert fid) in der 
Fabrikation von Handſchuh- und Strumpfiwaaren einen immer feiteren 
Stand, und die Nachfrage nad) guter Qualität überjteigt das Angebot. 
Minderwerthige Waaren, die jogenannten „Imitations“, in merzerilirten 
Strumpfwaaren haben feine Ausfiht auf Abjag. ine dauernde Beſſerung 
icheint nad) der Einführung gefälligerer Miufter dem Import von feidenen, 
wollenen und gemifchten Handſchuhen bevorzuitchen. Das Umgekehrte gilt 
von der Einfuhr von Yederhandihuhen. Zeit der erfolgreihen Einführung 
des Mocha-Handſchuhs find die Ausfichten für den Abſatz der befferen im— 
portirten Glacés ſehr gejunfen. Cine der einjchneidenditen Unfitten im 
Importgeſchäft it die „Garantie“, d. h. das Zurüdienden von längit ge 
fauften und oft ſchon getragenen Handſchuhen aus irgend einem Vorwande. 
Der amerifaniihe Fabrifant, an deſſen Waare nicht fo große Anforderungen 
bezüglich der Farbe, des Schnittes und Sitzens der Handichuhe geitellt 
werden, wie an den Importeur, hat lid) bisher gegen das Garantieunmeien 
erfolgreicher wehren fünnen, wie dies dem Amporteur gelungen iſt. 
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Ber auswärtige Handel der Bereinigten Staaten von 
Amerikn nad Herkunfts- und Befimmungsländern in 
den Iahren 1880 —1899. 


Wenn man den ausmärtigen Handel der Bereinigten Staaten von 
Amerika für eine Neihe von Jahren nach Ländern zerlegt betrachtet, fo Fällt 
beionders das erhebliche Uebergewicht der Ausfuhr nah Großbritannien 
auf, gleichviel, ob man diefe Ausfuhr mit derjenigen nad anderen Ländern 
oder mit der Einfuhr aus Großbritannien vergleiht. Die folgende Auf— 
itellung zeigt den Handel der Vereinigten Staaten Amerifas mit den nad) 
der Menge des Umſatzes in eriter Linte in Betracht fommenden fünf euro— 
pärfchen Ländern für den Zeitraum von 1880 bis 1899 in Perioden von 
fünf Fahren. 





Berelnigtes Kenig 
ti Groß⸗ 
britannten und 
Irland 


Deutichland Ftankreich Nederlande Belgien 


rn ’ * Er . Ein | Auks |! Gin | Aue 
Einfuhr | Auefuhr Ginfihr Ausfuhr Einfuhr | Musfuhr 





fuhr fuhr fuhr | fuhr 

Rlilonen Dollars 
TIER 84 9052| 2155 284 308 397 354 38 03 80 146 
1885 — 89 si2| 1857 378 307 329 231 17 42 46 126 
189094 828 2245 145 1560| 347 sııl 69| 178| 50 159 
189 5-9. . 124 | 2928 440 626 310 306 58 264 571 177 
Ansgeiammt . 296 | 8586 1542| 1701 1388) 1202 222 | 612 288 | 608, 


Aus den vorftehenden Zahlen erhellt die ftetige Abnahme der Einfuhr 
aus England und die außerordentlich große, jedoch nur langſam wachſende 
Ausfuhr nach dieſem Lande. In den im Betracht gezogenen 20 Jahren 
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haben die Vereinigten Staaten auf je 100 Dollars Waaren, melde fie von 
England gekauft, 260 Dollars Waaren nad diefem Lande verkauft. 

Nächſt England it die Ausfuhr der Vereinigten Staaten nad) Deutich- 
land größer als nad) irgend einem anderen Lande. In dem Zeitraum von 
1850—89 war allerdings die Einfuhr aus Deutichland größer als die Aus: 
fuhr dorthin. In den legten zehn Jahren indeflen, wie auch in dem ger 
jammten, bier in Betracht gezogenen Zeitraum überwog die Ausfuhr. Der 
Handel mit Deutichland hat nach beiden Richtungen bin zugenommen; aber 
die Ausfuhr zeigt ein ſtärkeres Wachsthum, fie hat fih mehr als ver: 
doppelt. 

Bon Frankreich haben die Nereinigten Staaten in jeder der vier 
Perioden mehr gefauft, als fie an dieſes Land verkauft haben, aber der 
Handel war in den eriten fünf Jahren jtärfer als in der Folgezeit; in den 
legten fünf Jahren hielten jih Einfuhr und Ausfuhr nahezu das Gleich- 
gewicht. 

Wenn die Ausfuhr nad) den Niederlanden fehr bedeutend im Perhälte 
mE zur Einfuhr aus denjelben und im Verhältniß zu ihrer Bevölkerung zu 
jein scheint, jo it daran zu erinnern, daß Rotterdam, Amiterdam und 
Antwerpen einen großen Theil des auswärtigen Handels für das Innere 
Europas aufnehmen. 

In der folgenden Nahmeifung it für denſelben Zeitraum der Gang 
des Handels der Vereinigten Staaten mit einer anderen Gruppe europäiſcher 
Länder dargeitellt. 





‚ Italien Spanien Edjiweij Deiterreich Danemarl 


Ein | Auss || Gim |) Ak 


sinfuhr Ausfuhr Einfuhr | Ausfuhr) Ginfuhr | Ausfuhr 
ıfuh fuh infuhr nus uhr taße | fuhr || Maße | Mae 


Millionen Dollars 
— —— — —— —ñ e — —— — e — — — — — — — — — — — — — — — — — 


1880—84 .. 54 19 Al 8 . 16 1} 2: 
IS8h — 80 87 63 26 64 69 37 6 2 IS 
1890- 94 j 8 70 26 65 69 46 l Ex; 
1895 -- 94 107 10% 19 53 69 38 22 1!+-48 
Insgeſammt. | 65 287 192 250 207 132 N 5/18, 


Die Einluhr aus Jtalien zeigt in der vierten Periode feine Zunahme 
gegenüber der dritten, während die Ausfuhr nach diefem Yande bejtändig 
und ſchnell gewachſen iſt und in den Teßten Fünf Jahren der Einfuhr nahezu 
aleihfommt. 

Spanien fauft gleihmäßig mehr von den Vereinigten Staaten als es 
ihnen verkauft, aber in beiden Hinfichten it der Handel feit dem Ausbruch 
des cubaniſchen Aufſtandes im Sabre 1805 zurücgegangen. 

Der Handel mit der Schweiz iſt vor dem Jahre 1585 nicht gefondert 
nachgewieſen worden. Die einſeitige Nachweiſung des Handels mit diejem 
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Lande findet ihre Erklärung durd die Thatfache, dab die Schweiz nad) den 
Vereinigten Staaten direft erportirt, während die amerikaniſche Einfuhr 
durch Importhäuſer in Ddeutichen und anderen ausländiihen Häfen 
bewirkt wird. Charakteriſtiſch iſt die Gleichmäßigkeit der Einfuhr aus 
der Schweiz. 

Der Handel mit Deiterreih war in beiden Richtungen in den letzten 
fünf Jahren doppelt jo groß als in den erjten fünf Jahren. 

Dänemark zeigt diefelbe Eriheinung wie Belgien und die Niederlande: 
große Einfuhr aus den Vereinigten Staaten und eine verhältnikimäßig 
geringe Ausfuhr dorthin, 

Die nächſte Tabelle jtellt den Handel mit zwei weiteren europäifchen 
Ländern und dem Feitlande von Nord-Amerifa dar. 


r Schweden und Brittf Central⸗ 
Rußland * — Megifo 

Norwegen Notb⸗Amerika Amerita 

Gin» | Aus⸗ lm | Plus 


Einfuhr Ausfuhr Einfuhr | Ausfuhr) Ginfuhr | Ausfuhr j k 
führe | fuhr |) fuhr ) fuhr 


Millionen Dofllard 








1SSO—SA . . 11 71 “ 18 206 202 || 40| 64 22 10 
ISS5—89 . . 17 44 15 14 199 190 78 45 36 17 
1890—94 . . 22 34 18 24 184 238 | 140| 75 44 29 
1895 —99 . . 19 37 14 34 183 3565| 94 105 46 83 
Stögelammt . 69 186 55 85 772 9811| 847! 289 148 | 89. 


Die Einfuhr aus Rußland zeigt eine Zunahme, während die Ausfuhr 
dorthin im Allgemeinen im Abnehmen begriffen iſt; immerhin überſteigt die 
fegtere gegenwärtig und in den legten 20 Fahren bedeutend die Einfuhr. 

Die Ausfuhr nah Schweden und Norwegen befindet fich in beitändiger 
Zunahme, während die Einfuhr aus Dielen Ländern in den legten fünf 
Jahren abgenommen hat. 

Der Handel mit Britiſch NordeAmerifa zeigt einen fortgefeßten Nüd- 
gang der Einfuhr aus diefem Lande, dagegen it die Ausfuhr dorthin nahezu 
fortgefeßt — und in den legten zehn Jahren ſehr ſchnell — gewachſen. 

In Bezug auf das übrige Feitland Nord-Amerifas nimmt die Ausfuhr 
dorthin beitändig zu, indeffen wird fie noch durch die Einfuhr aus diefen 
Ländern übertroffen. 


2 


In der folgenden Tabelle iſt Weſt-Indien in drei Gruppen getheilt: 
Cuba und Puerto Rico, Britiſch Weſt-Indien und Franzöſiſch-, Holländiſch— 
und Däniſch Weſt-Indien mit Haiti und San Domingo. Einbezogen in 
dieje Tabelle iind noch Brafilien und Argentinien, die beiten Kunden der 
Vereinigten Staaten in Süd-Amerika. 
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Guba und Britiſch | Uebriges 
Puerto Rico WeſteIndien Weſt⸗Indien 






Braſillen Argentinien 


Gin» | Aus: ' Eins Aus: 


| | | 
aa) Team Einfuhr | Ausfuhr. Ginfuhr Ausfuhr fuhr | fuhr fuhr | fuhr 














Miltonen Dollars 







1880—84 . 
1885—89 . 
1590— 94 . 
1895—99 . 


| | 
Insgefanmt . | 1146| 299 231 170 | 121) 1681256 217 116, 10. 


Die Einfuhr aus Cuba und Puerto Rico beiteht bauptfählih aus 
Zuder von der eriteren Inſel. Die dritte Periode zeigt eine beträchtliche 
Zunahme der Ausfuhr und eine geringe Zunahme der Einfuhr gegenüber 
der eriten Periode. Die Zahlen der legten Periode weiſen auf die Unter: 
bredung des Handels dur den Aufitand und Krieg hin. 

Die Einfuhr von Zuder von den anderen Inſeln hat abgenommen, 
aber die britiſchen Inſeln haben einiges in dem Erfaß des Zuders durch 
Früchte geleiftet. Die Ausfuhr nad denfelben it ziemlich gleich geblieben. 

Die beträhtlihe Ausfuhr nach Cuba in der dritten Periode iſt zu eimem 
guten Theile den bedeutenden Mehlverſchiffungen aus dieſem Lande während 
des Reziprozitäts-Abfommens zuzuichreiben. 

Kaffee und Kautſchuck werden in beträchtlichen Wengen aus Brafilien 
eingeführt; die Ausfuhr dorthin war in den legten zehn Jahren fehr viel 
größer als ın den eriten zehn Jahren. 

In Bezug auf Argentinien iſt die bemerfenswertheite Thatjadhe, dat 
dem Zulammenbrud der Bankfirma Baring eine Abnahme der Einfuhr nad 
diefem Lande folgte; doc wurde der Verluſt in den legten fünf Jahren mehr 
als wieder eingeholt. 

Die folgende Nachweiſung bezieht fid) auf das übrige Süd-Amerika, 
mit Ausnahme der Länder von jehr geringem Handel — Paraguan, 
Ecuador und der fremdländifchen Kolonien in Guayana. 





Golumbien Venezuela Uruguay Chile Peru 


Gin: | Aus Ein: Au. 
fuhr | fe)" uber 


Einfuhr | Musfuhe | Einfuhr | Huafubr- Einfuhr! Musfuht 





Millionen Dollars 
— — m — — — — — — — 


1880 —84 .. 28 30 3] 12 23 3 10 9 3 


7 
IS85—89 . . 18 26 11 15 16 83) 101: 4 
1890—94 , . 18 15 10 21 10 7 184, 5 2| 
1895-99 . . 24 | 16 43 17 12 sc 204 ar 





Insgeſammt — 88 87 155 Ah 61 28 583 50 19 17. 
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Nach feinem dieſer Länder hat die Ausfuhr jehr zugenommen, nad) 
Golumbien und Uraguay iſt fie zurüdgegangen. Kaffee behauptet ſich als 
Einfuhrartifel aus Venezuela. Die Einfuhr aus Chile hat entſchieden zu— 
genommen, aus Uraguay und Peru hat fie abgenommen. Die Einfuhr aus 
Golumbien it in den legten fünf Jahren viel bedeutender geweſen als im der 
zweiten oder dritten Periode. Zieht man ganz Süd-Amerika in Betracht, To 
hat in 30 Fahren die Ausfuhr etwas jtärfer zugenommen als die Einfuhr, 
aber in 20 Fahren it die Zunahme der Einfuhr um ein geringes ‘größer 
geweien als diejenige der Ausfuhr. 

In der folgenden Tabelle iſt Hongkong in China einbegriffen. 


Ghina Indlen Japan Anitralaften Samait 


Ein» | Mus- | Gim: | Außs 


iu ln‘ af { 4 Ä 
Einfuhr | Ausichr|) Einfuhr | Ausfuhr “infuhr | us uht fahr | fuhr | fuhr | fahr 


Milltenen Dollars 


18580—84 . . 109 37 96 12 0) 13 l 40 84 15 
) 


7 
1885 —89 . 94 | 49 42 21 79 | 1841 22 55, 52 16 
189094 . 48 49 110 20 109 21 30 52 54 20 


1895—99 , , 108 76 122 19 125 633 27 74 68 28 





96 | 221 | 208 79 


22 
Low 

2 
— 
— 
— 


Insgeſammte 409 211 120 


Die Einfuhr aus China ift ziemlich fonjtant; die Ausfuhr nah Ehina 
iſt um mehr als das Doppelte geitiegen. Der Handel mit Indien hat nad) 
beiden Seiten in bemerfenswerther Weife zugenommen. Die Einfuhr aus 
Japan hat fi) noch nicht verdoppelt, während die Ausfuhr dorthin fait um 
das Fünffache gewachſen iſt; die Einfuhr it jeßt Doppelt jo groß als die 
Ausfuhr. Die Ausfuhr nad) Aujtralafien überiteigt bei Weitem die Einfuhr 
von dort und wächſt Schnell. Hawaiiſcher Zuder hat 20 Jahre hindurd auf 
der Freiliſte geitanden; die Ausfuhr nah den Hawaiiſchen Inſeln iſt ſchnell 
gewachſen, wiewohl jie nicht ganz auf das Doppelte gejtiegen iſt, wie die 
Einfuhr. 

Die letzte Nachweiſung umfaßt Niederländiih Ditindien und Britiſch 
Afrika. 


Nieberländtich Ditindien Britifch Afrifa 
Einfuhr Ausfuhr &infuhr Ausfuhr 
Minionen Dollars 

1850 —34. . 2 02 202020... 24 12 10 12 
18855—89. . 2. 22.2... 18 11 6 8 
1890 -—94. 2.2.39 8 4 17 
1895-9. . . 2. 2 2.2.74 8 6 57 
Insgeſammt 155 39 26 24. 


Die Ausfuhr nad Niederländifh Ditindien it um ein Drittel zurück— 
gegangen, mährend diejenige nad Britiſch Afrifa, in welche wahricheinlich 
die über Kapitadt nah Transvaal verjandten Waaren eingeſchloſſen find, 
um 375 9%, geitiegen it. 
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Aus den voritehenden Weberfichten ergeben ſich drei allgemeine Schluß. 
folgerungen über den ausmärtigen Handel der Vereinigten Staaten von 
Umerita. 

1. Die Bemühungen der Schußzöllner, den Handel aus der Dit- und 
Weitrihtung, welche ſeit den früheiten Zeiten ſein Hauptkurs geweſen it, 
nad) dem Norden und Süden abzulenken, jind fehlgeichlagen. Die be- 
deutenditen und einträglichiten Kunden der Vereinigten Staaten find Britiſch 
Amerika und das nördlide Europa. Die Ausfuhr der Bereinigten Staaten 
nad Britiſch Nord-Amerika ift größer als diejenige nad) ganz Süd-Amerika. 

2. Das am meilten verfpredhende Feld für den Ausfubrhandel der 
Vereinigten Staaten tjt der ferne Oſten. Ihre gegenwärtige Ausfuhr dort: 
hin wird durch diejenige nad) mehreren europäifchen Ländern übertroffen. 
Wenn man jedoch den Prozentfag der Zunahme und die relativen Summen 
der ausgeführten Fabrikwaaren und Nahrungsmittel oder Rohſtoffe in 
Betracht zieht und die zu gemwärtigende Nadjfrage nad) Waaren veranidhlagt, 
fo muß man den fernen Djten als das Feld anerkennen, auf welchem die 
Vereinigten Staaten von Amerika ihre großen Handelsjtiege zu geminnen 
haben. 

3. Der Handel der Vereinigten Staaten folgt der britifdhen Flagge. 
Die oben mitgetheilten Nachweiſungen erjtreden fi nicht auf die gefammte 
Erde: aber von den aufgeführten Ländern waren e8 Großbritannien, 
Britiſch Nord-Amerifa, Britiih Weſt-Indien, Britiſch Indien, Britifch 
Aujtralaiien und Britiih Afrika, welche in den 20 Jahren von 1880-1899 
für 10121 Millionen Dollars Ausfuhrwaaren der Vereinigten Staaten auf- 
nahmen; die gelammte übrige Welt bezog für 6944 Millionen Dollars 
amertlanifhe Güter. (Journal of Commerce and Commercial Bulletin.) 
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Der Bedarf der Republik Columbien an Webmwaaren dedt jih aus 
Fabriken Englands, der PBereinigten Staaten, Deutihlands, Frankreichs, 
Belgiens und Staliens. Nah den Erfahrungen glaubwürdiger Einfubr- 
häuſer vertheilt fich die Lieferung, im Prozenten ausgedrüdt, auf die ver- 
ſchiedenen Länder wie folgt: 





| Ber. | Deutfche] Frank ; 
England RE reich Belgien | Stalien 
1. baummwollene Rebmaaren, int. | 
lg: u. HYıleidene Stoffe u. Bänder] O | 20 Yu TO YI 59% | A"o 
2. Ya u. "ıwollene Webwaaren, 
int. Brofatjtoffe für Möbel... .|5 | 5%] 10% | 25 a] 5%1 — 


der Anzahl importirter Ballen. 
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Genaue ſtatiſtiſche Ziffern find darüber nicht zu erlangen, aud) bleibt 
bei den obigen zu beachten, dab auf „Deutichland“ der Antheil Deiterreich- 
Ungarns und eines Theile der Schweiz, ſowie daß auf „Frankreich“ ein 
anderer Theil leßteren Landes entfällt. Demgegenüber wird allerdings fait 
der geſammte Antheil an der Lieferung feitens Belgiens und Italiens von 
deutihen und franzöfifhen Häufern ausgeführt. 

Außer jenen importirten Webmwaaren giebt es nun auch noch ſolche, 
die das Land ſelbſt hervorbringt. Es handelt ſich dabei vorerjt nur nod) 
um ziemlich grobe Gewebe, die nur das gewöhnliche Volk fordert. Alleın 
auch fie haben den ausländifchen gegenüber ihre Bortheile aufzumeifen, gehen 
außerdem — wenn aud nur langjam — ihrer Vervollkommnung entgegen. 
Ton großer Haltbarkeit, edhtfarbig, in den Muftern dem Geſchmack der 
Käufer durhaus angepaßt, find fie bei den jeßigen Ktursverhältnifien in 
Columbien bei weitem billiger als importirte. Die hauptiählid in Samaca, 
Departement Boyaca, bervorgebradhten Artikel find die folgenden: baum: 
wollene Hojenjtoffe in Abfchnitten (Coupons), ebenjoldhe zur Anfertigung von 
Ponchos (ein quadratiiches Stück Stoff mit eingeichnittener Deffnung in der 
Mitte zum Durditeden des Kopfes; erſetzt dem Ueberzieher), fertiggemwebte 
Ponchos, baummollene 1’g= und Y/;wollene Schlaf: und Satteldeden, einfarbige 
grobe Wollitoffe für Frauenkleider und Umfchlagtücher. Der gegenwärtige Kurs, 
wo 100 Goldpefos, mit einem Aufgeld von 1200, den Gegenwerth von 
1300 Bapierpeios in der Landeswährung darjtellen, läßt einen gewöhnlichen 
Abſchnitt Hojenitoff, von 3. B. 4,00 „A. Fabrikpreis à la par gleidy 1,00 $ 
Gold in Columbien — alle weiteren Unfoften, die auf ihm lajten, überhaup: 
unberüdiihtigt — mit bereits 13,99 $ Papier einitehen, mwährend ein — 
wenn auch noch unvollfommenes — bei Weiten dauerhafteres Gewebe, im 
Lande hergeitellt, per Abſchnitt auch heute noch zu 6,0 $ Papier abgegeben 
werden fann. 


I Baumwolle. 

1. Bedrudte und einfarbige Kleiderſtoffe, meiſt in Stüden von 
30 Yards, engliiches Fabrifat in der Hauptſache. Nordamerikaniſche Waare, 
ebenſo Mühlhauſener (unter deutfchem und franzöſiſchem Ramen) und rheiniiche, 
ohne Appretur aber mit bei Weitem höherer Fadenzahl und meist echtfarbig, Haben 
ih gute Märkte an der Küſte des atlantiihen und jtillen Ozeans erworben. 
Im Innern — die Hauptitadt ausgenommen — find die Käufer aber nod zu 
wenig in Tualitätsunterichtede eingeweiht, um der nichtengliihen Waare den 
Vorzug zu geben. So lange ein Stoff di und ariffig iſt, jei es auch nur 
der Appretur zuzuschreiben, jo wird er für „gut“ gehalten. Die beiferen 
Zualitäten mit Modemuitern werden gerne in Abichnitten für je 1 Kleid, 
bei einfacher Stoffbreite gleid 10 Yard = 9,50 m, gehandelt; dies befonders 
in Bogota umd den größeren Städten. — Bet jenen wie auch allen ferneren 
Webwaaren, bei denen verichiedene Mujter (Deſſins) in Betracht kommen, 
follie der Fabrikant feine Anjprüche bezüglich des Minimalgquantums, welches er 
für jedes derielben verlangt, nah Möglichkeit beichränten. Je mehr Deſſins 
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auf ein gemwilles Quantum der Verkäufer bei DOrdre-Aufnahme bemilligen 
fann, um fo leichter wird ihm die Erlangung der Aufträge, bei ſonſt 
günftigen Borbedingungen um fo fchneller folgen die Nadhbeitellungen. — 
Hübſche Aufmahung der Papierpadete für jeden Kleiderabſchnitt mit einem 
anfpredhenden Bildchen und genauer Maakangabe augen thun ein Weiteres, 
und Schließlich it die Gratisbehändigung geihmadvoll aufgemadter Ver— 
faufsmufter zu jedem Waarenjortiment eine weitere Erleichterung und jomit 
Beichleunigung im Berfauf. 

2. Weiße undungebleihte Hemditoffe, jogenannte shirtings und 
greys, fait ausſchließlich engliiher Fabrifation, jene in Stüden von 24, 
dieje in foldhen von 18 Yards. Amerikaniſche Waare hat einigen Abſatz an 
den Küſten, im Innern wenig, da fie zu gut und zu hoch im Preis iſt. 
Deutiche Waare fommt hierin nicht in Betradht, da die columbiſchen Fabriken 
nicht darauf eingerichtet find. 

Letzteres it dagegen wohl der Fall bei baummollenen, halb» und ganz- 
leinenen . 

3. Tifchzeugen, weiß oder farbig, glatt oder mit eingewebten Deflins. 
Die bejjeren Qualitäten werden „per zufammengehöriges Gedeck“, alles andere 
zum Meterverfauf beitellt. Außer Deutihland nimmt England und Belgien 
Theil an diejen Lieferungen. 

4. Hojenjtoffe und Drille, in Stüden oder Abjchnitten, werden von 
Belgien, Italien, Deutſchland und England geliefert, je nad) der Art des 
Stoffes. Beliebt ift ein in dumfelblauem Ton gehaltener Drill mit viel 
Uppretur, der einen einheimifchen Hofenjtoff in Quadrat und Streifen nad): 
ahmt; ferner findet ein anderer dicker Drill mit diagonal laufenden Rippen 
und Fantaſie-Deſſins, ſowie ein leidhterer, ganz ſchwarz, Mufter-Fmitation 
von diagonal gejtreiften ſchwarzem Kammgarn, viel Beifall; die beiden letzt— 
genannten Qualitäten find auf der Unterſeite ſtark gerauht. Preife per Meter 
und per 1 Dugend Abfchnitte von je 2,9 m bei einfacher Breite, Aufs 
mahung alsdann im Preife mit eingeichloifen. Leßtere wie auch das zu 
fordernde Minimalquantum per Muiter und Verkaufsmuſter angehend gilt 
das unter Ziffer I/1 Gelagte. 

Die hauptſächlich von England gelieferten 

5. Molesfins und Angolas werden fait nur in Coupons verlangt. 
Man liebt flar ausjehende Deffins, meist Streifen; im Uebrigen gilt das 
unter Ziffer 1/4 Gejagte aud hierbei. (Molesfins find einfeitig bedrudte, 
auf der Unterſeite weiße und geraubte Drille, während Angolas auf beiden 
Seiten glatt, auch zweiſeitig bedrudt find. 

6. Flanell in Stüden it hauptſächlich ſächſiſches, aber auch engliſches 
und nordamerifanifches Fabrikat; die Deſſins find je nad dem Klima des 
Beitimmungsortes heller oder dunkler. 

Ebenſo verhält es fich mit den Muftern für 

7. Umfdlagtüder, die auch meift Sachſen, Bayern, aber auch Eng« 
land und Frankreich liefern; aus England fommen hauptjählic bedruckte, 
jogenannte Cambric-Tuche in erniten Deſſins. Die Preife werden per 
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Dugend in Padetpadung berechnet. Die Ballen müſſen feit gepreßt werden, 
um fie auf ein möglichit geringes Volumen zu bringen, was den Maulthier- 
transport im Innern des Landes erleichtert. Sind möglichit viele Dußend 
auf den gleihen Raum eingeengt, fo stellen fie jich hierdurch gleichzeitig 
billiger. Bezüglih Deifin-Sortiment gilt auch bier das unter Ziffer 1/1 
Geſagte. 

8. Schlafdecken, ſchwere, gerauhte, aus imitirter Wolle, kommen aus 
Deutſchland, gewöhnliche dagegen meiſt aus England und Nordamerika. 
Die (weißen oder farbigen) ſogenannten „Waffeldecken“ als Bett-Ueberdecke 
liefert beſonders vortheilhaft Italien; allerdings iſt auch in Sachſen dieſe 
Fabrikation daheim. Bezüglich der Packung in Ballen gilt das unter 
Ziffer 1.7 Geſagte, ſonſt kommen jene loſe, nicht in Packete verpadt. 

9. Ponchos, weiße (mit rothen oder blauen Streifen) oder dunkelfarbige 
(mit Fantaſie-Streifendeſſins) kommen aus Deutſchland oder England, ſie 
beſithen an zwei Seiten angewebte Franzen und werden in Größen für Er— 
wachſene und für Kinder verlangt. Preiſe per Dutzend; Packung wie oben. 

10. Sammt findet nur wenig Verwendung und auch nur in höher 
gelegenen Gegenden. An der Lieferung ſind außer Deutſchland noch Eng— 
land und in unerheblichem Maaße auch Frankreich betheiligt. 

Letzteres hat dagegen, neben Deutſchland, einen hervorragenden Antheil 
an der Dedung des verhältnigimäßig großen Konſums von 

11. halb» und ganzfeidenen Bändern und Stoffen. Jene 
werden in Stüden à 10 m und in PBappyrolinfartons verpadt, diefe in 
Coupons à 9,9 m oder in Stüden beitellt. Bezüglih Deſſins, Aufmahung 
und Verkaufsmuſter gilt audy bier das Vorerwähnte. Der Berfand findet 
häufig per Poſtpacket jtatt. 


II. Wolle und Halbwolle. 

1. Gadhemire und Marinos, hauptjählidy ſchwarz und ganz glatt, 
werben zur Anfertigung der in Golumbien gebräuchlichen Mantillen ver- 
wandt. Die Beitellungen erfolgen in Stüden von doppelter Breite; plazirt 
werden diejelben vorwiegend in Frankreich, dod bat auch England und 
Deutichland an der Lieferung Antheil. 

Für Modemuiter hierin, wie aud) in 

2. Damenitoffen, wie fie Greiz z. B. verfertigt, it Bogota ein guter 
Markt. Bei farbigen Stoffen ijt einfache Stoffbreite und Aufmahung in 
Coupos & 9,99 m in leichter Papierhülle erwünſcht. Alles ſchwere Material 
(3.2. Bretter zum Aufrollen) it zu vermeiden. Packung der Ballen wie 
unter Ziffer 1/7; bezüglid) des Minimalquantums und der Aufmachung der 
Berfaufsmuiter gilt das unter Ziffer I/1 Gelagte; 3. 3. fommen dieje Stoffe 
aus Deutichland, Frankreich und England. 

Herrenstoffe werden als Stüdwaare und in Hofenabjichnitten ein- 
geführt. Beliebt find bejonders rauhe engliſche Stoffe, dunfelfarbig; aber 
auch Frankreich und Deutichland fegen in diefen Stoffen ab. Ye nach Muiter 
und Breite dienen jene Abichnitte auch zur Anfertigung von Tuchponchos. 
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Für Diefen Zweck wird beionders in 

4. Tuchen eine dumfelblaue waſſerdichte Tualität in Doppelbreite als 
Stüdwaare aus Franfreid (auch aus Bitich 1./E.) bezogen, die einen ziemlich 
bedeutenden Konfum hat. — Ferner giebt man Ordres auf rauhes (dunfel- 
blaues und hellrothes) Militärtuch in Stüden (die feitherigen Aufträge 
gingen nad England und Deutjchland) ſowie auf ein marineblaues leichtes 
Tuh für Damen » Reittleider. Dies wird in Sachſen und Frankreich her= 
geitellt. 

Sadjfen it außerdem das Uriprungsland von 

5. Flanell und Spagniolette; jener it in Modemuitern, diejes in 
weiß und roth gebräudlidh. Die Preife werden für Stüdmwaare in einfacher 
und doppelter Breite berechnet. Bezüglich der Defjins gilt der Vermert 
unter Ziffer 1/6, für Minimalquantum, Aufmadung und Verfaufsmujter bei 
Ziffer 11/3 bis 5 das unter Ziffer 1/1 Angeführte. 

6. Umſchlagtücher, wie unter Ziffer 1/7. 


7. Schlafdecken, rothe (mit Schwarzen) oder weiße (mit rothen oder 
blauen Ztreifen) liefert hauptiählid; England, aber aud) Württemberg. Die 
Padung it mie unter Ziffer 1/8. Außerdem werden dieje Deden vielfady, 
bei irgend welcher Ballenpadung, als Packmaterial benußt und gehen als 
ſolches zollfrei ein. Ein ähnliches Gewebe, haarig allerdings nur auf einer 
Seite, auch bedeutend leichter, wird in roth und dunkelblau aus England 
als Stüdwaare importirt. Dan benugt es als Futter für Tuchponchos, 


näht auch mohl je ein rothes und ein blaues Stüd zu einer Dede zu- 
fammen. 


8. Filz, zum Ausichneiden von Satteldeden, meift gelb oder grau, 
wird in Stüden aus Deutihland in guter, bis zu 20 mm dider Waare, 
eingeführt. 

9. Teppiche, abgepafte und in Stüden, werden aus England und 
Deutihland importirt; Bedarf liegt nur in Bogota vor. 

Dagegen haben ji) die 

10. Kücdenteppide, zum Scuße des Kleides beim Wiederfnien, 
ziemlich überall eingebürgert. Diejelben fommen aus Franfreih, England 
und Deutichland, find 70 gem groß mit Franzen, und aus Plüſch oder 
Teppidjitoff gefertigt; fie werden loſe dugendmweile zufammengebunden. Bes 
ziehentlih der Ballenpadung fiehe Ziffer 1/7. 

11. Plüſch- und fonftige Roll» Möbelitoffe, aud daraus ge= 
fertigte Tijchdeden find nur in Bogota in Aufnahme gefommen, ſomit obne 
große Wichtigkeit; fie find deutſchen Urſprungs, während die neuerdings 
fommenden Brofatitoffe (!/sfeidene) meist von Frankreich geliefert werden 
(für Möbelbezüge, Portieren u. |. w.). 


(Nach einem Berichte des Kaiſerl. Vice-Ronſuls in Honda.) 
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Ber Waldreichthum Finlands. 


Finland iſt eines der waldreichſten Gebiete Rußlands und wird in 
dieſer Beziehung nur noch von den Gouvernements Dlonez und Wologda 
übertroifen. Die Wälder des Großfürſtenthums Finland bededen eine Fläche 
von 17020 000 ha, wovon 5313 000 ha Nronswälder find. Etwa 57%, 
von ganz Finland jind mit Wald bededt, die Gewäſſer im Innern des 
Landes (Flüſſe und Seen) machen etwa 120%,, das zum Aderbau fid) 
eignende Yand aber nur etwa 3%, aus, jo dak Finland gemiliermafier von 
der Natur für die Forſt- und Waldwirthichaft beitimmt zu fein fcheint. 
Wirklich genügen aud) die Setreideernten des Yandes den VBedürfnifien der 
Bevölkerung nicht annähernd, und der Mehrbedarf an Körnerfrucht muß 
durch Austaufd von Erzeugnilien der Waldwirthſchaft beichafft werden. 
Die Wälder bilden für Yinland eine von der Natur jichergeitellte Quelle 
für den Unterhalt und für die Entwidelung der wirthſchaftlichen Wohlfahrt 
der Bevölkerung. Die zahlreichen Flüſſe und Landſeen bieten die Möglich— 
feit, die Waldprodufte zu verflößen und die vielen Waſſerfälle gewähren 
unentgeltlihe Triebfraft für Sägemühlen und Holzbearbeitungsfabrifen. 
Der langandauernde Winter zwingt die Yandbevölferung, ihre Arbeitskraft 
der Waldwirthſchaft zu billigem Preife zur Verfügung zu jtellen, da ſich nur 
wenig Gelegenheit zu lohmenderer Arbeit bietet. In richtiger Erkenntniß 
diefer Sachlage Hat die örtliche Verwaltung durd ihre Fürjorge für die 
Walde und Forſtwirthſchaft dieſe in Die richtige Bahn der Entwidelung zu 
leiten gewußt. 

Neben der materiellen Bedeutung, melde die Wälder für Finland be- 
jigen, muß aud noch deren Bedeutung in Elimatiicher Beziehung erwähnt 
werden. Wenn das Land nicht durch eine dichte Wand von Jahrhunderte alten 
Fichten und Tannenmwäldern gefhügt wäre, wäre Finland längit ein Opfer der 
furdptbaren Stürme des nördlichen Eismeeres geworden, weldye jede Möglich: 
feit irgend einer Bearbeitung des Landes ausfchlieken würden. Man kann 
mit Sicherheit behaupten, daß der ganze nördliche und nordweſtliche Theil 
Finlands ohne den Schuß der Wälder fi in ein Land verwandeln müßte, 
das nur von den nomadilirenden Yappländern bewohnt werden fünnte. 

Welch einen großen Reichthum die Bevölkerung in den Wäldern befigt, 
fann man daraus entnehmen, dab 48,71 0/5 des Werthes der Geſammt— 
ausfuhr Produkte der Waldmwirthihaft ausmaden. 30%, ſämmilicher 
Fabrik- und indujtrieller Betriebe beitehen in Holz. Sägemühlen und Holz— 
mafjes Fabriken. So nchmen die Wälder im mwirthichaftlichen Leben Finlands 
die erite Stelle ein. 

Unter den Bäumen fommt am häufigiten die Fichte vor, dann folgen 
die Tanne, die Birke, die Espe, die Erle (Eller), die Linde, der Ahorn und 
andere ınehr. Die Fichte findet man in ganz Finland überall und auf jeder 
Art Boden, mit Ausnahme der Nordgrenzen der Baumregion. Die größte 
Höhe, welche fie erreicht, beträgt 120 Fuß. Sie liefert das beite Material 
für die Zägemühlen und bildet einen Hauptausfuhrartitel. 
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Die Felder und Wiejen Finlands find nad Angabe einer finnischen 
Zeitung bereits vor zweihundert Jahren vermejlen worden, dagegen hat die 
Vermeſſung der Wälder erit in der Mitte des vergangenen Nahrhunderts 
itattgefunden. Gegenwärtig befinden fi) gegen 45 9%, der ganzen Waldfläche 
im Befig der Krone und 55%) in Privatbeſitz. Der Werth der Krons— 
wälder wird auf ungefähr 80 Millionen Mark geihägt. Außerdem giebt 
e3 in Finland noch Wälder der Beitällengüter, d. h. fleiner Güter, die im 
früherer Zeit den Staatsbeamten während ihrer Amtszeit zur Nutznießung 
übergeben wurden, und der Güter des Civil-Reſſorts, melde auf 25 Jahre 
verpadjtet werden. Zeit 1859 find die Kronswälder unter befondere Auf— 
ficht geitellt, und das Schlagen des Holzes it nad) den Regeln der Forſt— 
wirthihaft organifirt. Was dagegen die Privatwälder anbelangt, jo find 
diejelben fait gar feiner Beauflihtigung unterworfen. 

Die Verwüſtung und das Aushauen der Wälder war, wie noch jetzt in 
anderen Gebieten Rußlands, jehr verbreitet. Auch Waldbrände hatten eine 
große Fläche vernichtet. Seit der Zeit jedoch, als ſich im Bolfe die Erfennt- 
nik von dem Werthe der Waldungen immer mehr verbreitete, änderte ſich 
das Bild. Die Verwaltung richtete ihre Aufmerkffamfeit auf die Wälder 
und ließ, um eine Abſchätzung derielben vornehmen und eine Verbeſſerung 
der Waldwirthſchaft einführen zu können, im Jahre 1858 einen befannten 
Forſtmann, den Sächſiſchen Ober-Foritmeiiter Baron Edmund von Berg 
herbeirufen. Diefer entwarf, nachdem er die der Krone gehörigen Waldungen 
bereiit hatte, einen genauen Plan für die künftige Bewirthſchaftung derjelben. 
Sämmtlihe Kronswälder wurden in Streife, Bezirke u. f. w. eingetheilt; es 
wurden Gouvernements-Föriter und Gehülfen angejtellt, der Berfauf von 
Holz aus den Kronsmwäldern in öffentlichen Auktionen eingeführt u. dergl. 
mehr. Die privaten Grundbefiger erfannten nun aud bald, daß ihre Land— 
wirthihaft auf das Engjte mit ihren Wäldern zufammenhänge. Sie juchten 
deshalb ebenfalls nad; Mitteln für eine rationelle, regelrechte Waldwirthſchaft, 
Itudirten die Bedingungen des Wahsthums der Bäume, die Möglichkeit 
eines vortheilbaften Abjages und andere örtliche VBerhältniffe; auch wandten 
fie fi) häufiger an fpezielle Forſtleute und veranlaßten diejelben, ihre 
Wälder zu befichtigen und ihnen in Bezug auf die Bemwirthihaftung Rath: 
ichläge zu geben. Derartige Foritinftruftenre wurden mehr und mehr heran 
gezogen. In der Zeit von 1879 bis 1593 befuchten Diejelben 727 Privat: 
güter, was unzweifelhaft ein Zeugniß dafür ablegt, wie feſt ſich die öffent- 
lie Meinung über die Bedeutung und Wichtigfeit der Wälder in volfs- 
wirthichaftliher Beziehung ausgebildet hat und wie groß das Bedürfnik 
nach einer rationellen Pflege dieſes fo vortheilhaften Zweiges des Wirtb- 
ichaftslebens geworden tft. 

Eine Tuelle großer Einnahmen wurde der Wald jedody erſt jeit den 
fiebenziger Jahren des neunzehnten Jahrhunderts. Die Nachfrage nad) 
Hölzern erſchien faſt plöglih. Ganz unerwartet famen Ausländer nad) 
Finland, zufällige Käufer und Handelsleute, welche den üörtlihen Ein— 
wohnern diejen fait märdenhaft eridheinende Preiſe für ihr Holz zablten. 
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In kurzer Zeilt erhielt der. Handel mit Holz einen unerhörten Umfang. 
Zahlreiche Fapitalfräftige Nauflente warfen ih auf den Holzhandel, mit 
unglaubliher Schnelligkeit wurden Sägemüblen aufgebaut und in Betrieb 
geſetzt. Nach Holland führte man Balken aus, nad England vorzugsweife 
Nutzholz. Alles war mit einem Mal belebt; die Grundbeitger kamen zu 
Geld, die Arbeiter zu Berdienit, und es kann feinem Zweifel unterliegen, 
daß in erjter Linie die Holgausfuhr und der Holzhandel ım Allgemeinen 
den materiellen Aufihwung Finlands herbeigeführt haben; für die fo leicht 
gewonnenen und bisher faum beadteten PBrodufte der Waldwirtbichaft er- 
hielt die Bevölferung plöglih große Geldiummen. In feiner Folge beein- 
flußte diefer Aufſchwung natürlid die gefammte wirthſchaftliche Entwicelung 
des Landes. 

Im Jahre 1870 gab es in Finland bereits 132 Sägemühlen, im Jahre 
1881 zählte man deren 250, im Jahre 1890 411 und gegenmärtig 460, 
wovon 248 Dampflägemühlen und 212 Waſſerſägemühlen jind. Bis in die 
ſechziger Jahre des vorigen Jahrhunderts gab es im Finland fait aus— 
ihlieglih nur Sägemühlen mit Wafferbetrieb. 

Im Jahre 1397 arbeiteten auf den Sägemübhlen Ninlands 15779 Arbeiter; 
es wurden fait 20 Millionen Stüf Baumitämme zerfägt und der Bruttowerth 
der Produktion der Sägemühlen betrug etwa 55 Millionen Mark. In dem: 
jelben Jahre wurde Holz für den Betrag von über 82 Millionen Marf aus: 
gerührt, was 48,7, %;/, der Gelfammtausfuhr Finlands ausmadıt. 

In Bezug auf den Holzerport nimmt Finland die fünfte Stelle auf 
dem Weltmarkte ein (nad) Schweden, Canada, Dejterreid) und Norwegen). 
Die Haupt-Gentren der Sägemühlen bilden Björneborg und Kotka; nad) 
ihnen folgen: Wyborg, Abo, Heliingfors, Kemi, Allaborg, Torneo und 
Jacobſtadt. Brennholz wird hauptiählic aus Wyborg ausgeführt, behauene 
Balten aus NRaumo. 

Die Fabrikation von Holzpapiermaſſe hat verhältnigmäßig erit ſpät 
begonnen, ſich aber dank den günftigen Bedingungen jchnell entwidelt und 
gefeitigt. Die Produktion von Holzpapiermajje bewerthete ſich im Jahre 1897 
auf über 15 Millionen Marl. Der Anfang der Schreibpapiersfzabrifation 
fällt in das 17. Jahrhundert; im Jahre 1760 gab es in Finland zwei 
Fabriken, im weldhen Papiermaſſe mit Hülfe von Waſſerkraft bearbeitet wurde. 

Noch muß bier die Fabrikation von Holzipulen für Garn erwähnt 
werden, die ausſchließlich für den Abſatz im Auslande gefertigt werden. 
Diefe Fabrilation erreihte im Jahre 1597 einen Werth von 11, Millionen 
Mark. Auch die Theerproduftion verdient Beachtung. Ste fonzentrirte id) 
vorzugsweiie im Norden in den Gouvernements Hleaborg und Nuspio; 
früher war fie über das ganze Land verbreitet. In der Zeit zwiſchen 1857 
bis 1866 betrug die Ausfuhr von Theer 150/, der Gefammtausfuhr aus 
Finland. In der leiten Zeit it der Abſatz geſunken, nichts deitomeniger 
beträgt der Export dieſes Artikels mehr als 1! Millionen Mark. 

(Nach dem Ruſſiſchen Regierungs-Anzeiger.) 
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Bie Entwirkelung der Handels-Herhältniffe an der Küfte 
von Batagonien. 


Die beiden ausgedehnten Gebietstheile im Süden von Argentinien, die 
Gobernaeiones del Chubut und de Santa Cruz, gewöhnlich unter dem Namen 
Patagonien zufammengefaßt, haben bis vor Kurzem die Aufmerkſamkeit der 
argentinischen Regierung und aud der Handelsfreife nur in jehr geringem 
Maake auf fich gelenkt. 

Nad früheren Feititellungen fol das Gebiet der Gobernacion Chubut etwa 
4500 Einwohner zählen, während in der Gobernacion Eanta Eruz vielleicht 
5700 Menſchen wohnten; für den jenfeits der Magellanes-Straße zu Argen— 
tinien gehörigen Heinen Theil des Feuerlandes wurden etwa 500 Bewohner 
angegeben. 

In der neueiten Zeit richten ſich aber die Blicke der Staatsregierung und 
auch meiterer Handelsfreife nach Patagonien in beachtenswerther Were. 
Die Regierung sendet Marine- und andere Erpeditionen in jene jüdlichen, 
bisher wenig erforfchten Gegenden; fie bietet Koloniſten unentgeltlih Res 
gierungsland an oder erleichtert den Anfiedlern auf verſchiedene Weije 
die Seßhaftmachung dortjelbjit. Größere Kapitalgeiellichaften erwerben meit- 
läufige Landflähen, und einzelne Schafzüchter begründen ausgedehnte 
Estancias (Landgüter mit Viehzudt). 

Bon dem Hafenplag Buenos Aires nah Süden gelegen, iſt 
zuerjt der Hafen der Provinzialhauptitadt La Plata zu nennen. Das nun 
folgende Var del Plata fommt als Hafenort faum in Betracht; es it das 
argentinifhe Modebad. Bon immer mehr zunehmender Bedeutung erſchein 
dagegen jeßt der Handelshafen Bahia Blanca. Erport und Import wird 
bier von Jahr zu Jahr fteigen, zumal eine neue Eifenbahn, die bis ins 
Neuquen- Gebiet fortgeführt werden fol, das weite Hinterland mit Bahıa 
Blanca verbindet. Hier it auch ein großer Kriegshafen (Puerto Belgrano) 
im Entſtehen begriffen, wobei große QUuantitäten deutichen Gements Ber. 
wendung finden. An der füdlichiten Spike der Provinz Buenos Aires, wicht 
weit von der Mündung des Nio Negro, befindet ſich noch der Hafenplag 
Garmen de Patagones; jenfeits des Fluſſes liegt Viedma, meldes jüngit zur 
Hauptitadt der gobernacion del Rio Negro gemadt worden ift. Südlich 
diefes Gebietstheiles fängt genau mit dem 42. Breitengrad Patagonien an 
und erjtredt ji bis zum 52, Breitengrad. 

Da die Verhältniffe der patagoniihen Häfen in den Handelskreiſen, 
felbjt in den argentiniichen, noch wenig befannt find, mögen bier über dieſe 
Küftenpläße einige Einzelheiten folgen. Das Hauptbahnneg von Argen- 
tinien endet nad Süden zu in Bahia Blanca (die Neuquen-Bahn richtet 
ſich nach Weiten), der Staatstelegraph geht nur bis zum erjten Hafen von 
Patagonien, Madrin. Die Handelsbeziehungen Patagoniens find alio 
gänzlicd auf die Hafenpläge und die bisher jehr unregelmäßige, gelegentliche 
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Schiffahrt angewieſen; dieje „Freihäfen“ ſind übrigens ohne künſtliche An— 
agen, alſo nur natürliche Ankerplätze für die Schiffe. 

Madrin liegt an der ſüdweſtlichen Seite des großen für die Schiffahrt 
günjtigen Guelfo Nuevo. Der Ort bejteht nur aus einigen Gebäuden, der 
Subprefecur, Marinehaus, Bot, Gaſthaus und dem unvermeidlichen Al— 
macen (ein Laden, in welchem die Yandbemohner „Alles” Taufen Fönnen). 
Madrin dient dem ganzen Chubut-Thal als Hafenplag, wo ſich die be- 
dDeutenden engliihen Anfiedlungen (Walliſer oder Galenfer) Rawſon, 
Trelem und Gaiman befinden. Die Einwohnerfhaft des Chubut-Thales 
wird auf 4--5000 Seelen angegeben; der Sitz der Gobernacion Chubut it 
nah Rawſon gelegt. Unter den Wallifer Kolonilten, denen große Arbeitiam- 
feit und Nüchternheit nachgerühmt wird, haben ſich jegt auch einige Deutſche 
angeliedelt. Die Kolonien hatten im vorigen Jahre durch gewaltige Ueber— 
ſchwemmungen jtarf gelitten. Die legtjährige Ausfuhr des Hafens Madrin 
wird mit 6000 Tonnen Weizen und 300 Tonnen Wolle beziffert; hierzu 
fommen Schaffelle und Viehhäute. Die Wolle wird bier nod vielfady in 
Säcken verpadt, ohne daß fie, wie jonjt üblih, in Ballen feſt gepreßt iſt. 
Das Chubut-Thal bildet die Grenze des argentinifchen Aderbaues, der 
Weizen wird wegen feiner ausgezeichneten Qualität jehr geihägt. Won hier 
ab nad Süden aber trifft man nur nod Biehzudt an. Vom Hafen Madrin 
aus bat eine engliihe Gefellihaft eine etwa TO Kilometer fange Eijenbahn 
bis nad) Rawſon angelegt. Dieje Strede, vom Haupteifenbahnneg weit 
entfernt, bildet die jüdlichite Verkehrsbahn der ganzen Nepublif; die Züge 
verfehren je nad Bedarf bei Ankunft oder Abgang eines Schiffes. Die 
Eiſenbahngeſellſchaft unterhält im Hafen zwei Kleine Leichterſchiffe. Die 
Staatstelegraphenlinie, die jegt in Madrin endet, foll ipäter bis zum nächſten 
jüdlihen Hafen weitergeführt werden. An der öjtlihen Seite des großen 
Guelfo Nuevo befindet ſich der Ankerplatz 

Pyramides gewinnt durch die auf der Halbinjel Baldez liegenden 
Salinen einige Bedeutung. Die Kochſalzablagerungen jtammen offenbar 
von früheren Meeresabfonderungen ber und merden jeßt von einer 
argentiniſchen Sejellihaft ausgebeutet. Zur Verbindung der Salinen mit 
dem Hafen iſt eine etwa 30 Kilometer lange Betriebsbahn unter ziemlich 
großen Terrainichwierigfeiten im Bau begriffen. Lokomotive, Wagen und 
Schienen der Bahn tragen den Stempel einer Berliner Firma. Am Meere 
wohnt die 60—70 Mann ftarfe Truppe der Bahnarbeiter in Zelten. Im 
Salzlager jollen einitweilen nur wenige Yeute beihäftigt werden, bis der 
regelrechte Betrieb nach Fertigitellung der Bahn beginnen fann. Neben den 
gefüllten Koclalzläden lagern ungeihüßt gegen Wind und Wetter unge: 
preßle Wollen der benadbarten Gitanctas und harren der Berladung. 

Der nächſte Anferplaß it der Puerto Gamaromes in der gleidı 
namigen offenen Bai. Hier betreiben Engländer, Schweizer und Deutiche 
in weiter Umgebung Schafzucht. Am Strande lagern viele Zäde und 
Ballen mit Wolle gefüllt, angeblich feit drei bis vier Monaten, — ein Bes 
weis für die höchſt unregelmäßige Schiffahrtsverbindung. Wohl legen hier 
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Schiffe in fürzeren Zeiträumen an, nehmen aber nicht immer die Laduna 
mit. Der vorhandene Wellblehichuppen gehört der engliihen Eſtancia 
„Lodiel“, welche ſechs Wegeitunden vom Hafen entfernt it. Es wird erzählt, 
dab Diele Eſtancia tm Jahre 1897 mit 6000 von den Malvinas-Inſeln 
(Falkland) eingeführten Schafen begründet ſei, jegt fol der Beſtand der 
Heerden circa 18 000 Lincoln-Tchafe und etwa 1200 Pferde zählen. Die 
Größe des Yandbefiges ſchätzt man auf 40 Duadrat-Leguas (400 000 Morgen), 
von denen bis jegt erjt acht Yeguas eingezäunt feien. 

Die bisher genannten Pläbe gehören zur Gobernacion del Chubut. 

Als eriter Hafen der Gobernacion de Santa Cruz eriheint nun Puerto 
Defeado au der Mündung des nod wenig erforichten Rio Defeado. Am 
linfen Flußufer erheben ſich die Ruinen einer altipaniichen Niederlaffung; 
dabei ſtehen das jetzige Polizei-KRommiſſariat und einige Wellblech-Wohn— 
häuſer. An beiden Ufern lagern Wollen der zerjtreut liegenden engliichen 
und franzöfiihen Gitancas. Die Schiffe löfchen Lebensmittel, Getränke, 
Heilmittel für die Schaffräße (Sarna), Eifendraht, Wellbled u. |. w. 

Puerto San Julian. Im einer tief ins Land einfchneidenden Bucht, 
ohne Flußthal, befindet fid der genannte Hafen; der Ort bejteht aus einigen 
Wellblehhäufern und dient den englifhen und deutſchen Eitancieros lediglich 
als Schiffsverladeplag. Da der Eingang der Bucht bei niedrigem Waijer- 
ſtande ſchlecht zu paſſiren tt, beſchränken ſich die Schiffe oft darauf, vor der 
Bucht vor Anker zu gehen und die Ladung per Hahn an den Hafenplaß zu 
befördern. 

Wenn an der Hüfte von Patagonien bis hierher, mit Ausnahme der 
Chubut-Kolonien, die Bevölkerung fehr vereinzelt auf den Landgütern ver- 
theilt wohnt, und von eigentlihen DOrtichaften faum die Rede fein kann, jo 
ändert ſich dieſes Bild bei den beiden nun folgenden Häfen Santa Eruz und 
Sallegos, welche jeit kurzer Zeit wirflide Dörfer daritellen. 

Puerto Santa Eruz, am Zufammenfluß des Rio Santa Eruz und 
Rio Chico in einer weiten Bucht gelegen, zählt etwa 500 Einwohner. 
Während noch vor drei Fahren vielleiht faum zehn Gebäude am Strande 
waren, weiſt der Pueblo jegt mehr als 100 Häufer und Galpones (Lager: 
ihuppen) auf. Die Anlage des Ortes iſt, wie überall in Argentinien, ſchach— 
brettartig angeordnet; es bejtcht eine Subprefectur, Polizeikommiſſariat, 
Marinebaus, Schule u. ſ. w. Neue Almacnes, kaufmänniſche Waarenlager 
und Gajthäufer zeugen von einer fortichreitenden Entwidelung. Neben den 
Wellblehgebäuden werden aud Häuſer aus Ziegeliteinen errichtet, die in 
seldziegelöfen gebrannt find. Als Brennmaterial für den Ziegelbrand dient 
eine Art Haidefraut (mata verde); 1000 Stück Ziegel foiten 35 Peſos 
Papier (etwa 63 Markh. Im Hafen verkehren dhilenifhe Küjtenfahrzeuge, 
welche die Verbindung mit Punta Arenas in der Wagellanes-Straße unter: 
balten. Die Gefchäfte find denn auch meist Filialen von Häufern der letzt— 
genannten Stadt. 

Eine vom argentinischen Marineminiiterium ausgerüftete Erpedition it 
unlängit von einer Bereifung des Rio Santa Eruz zurüdgefehrt. Die 
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Tageszeitungen bezeichnen dieſe Erpedition als eine der nüßlichiten, melde 
das Mintiterium anordnete, fie habe bisher unbefannte Gegenden aufgeklärt 
und mit Sicherheit ergeben, daf der Fluß in feiner ganzen Ausdehnung bis 
zum Lago Argentino jchiffbar jei: „Der Niv Santa Cruz iſt diejenige 
wichtige Flußader von Patagonien, welche eine ſchnelle und wirtbichaftliche 
Aufſchließung einer unbevölferten Gegend ermöglicht, die ihrerfeits die Fähig— 
feit bejigt, Millionen von Schafen aufzunehmen und die Unternehmungsluſt 
der Landwirthe zu befriedigen, welche bier Heerden begründen wollen.” 
(„La Nacion“, 7. Mat 1900.) Im Anſchluß hieran bringt die Buenos 
Mires- Handelszeitung vom 11. Mai d. 38. eine Notiz, nad) welder die Re— 
gierung bejdloien hat, „am See Argentino eine Kolonie vermeflen zu laſſen 
und für den Verfehr auf dem Rio Zanta Eruz einen Dampfer anzujchaffen 
und einen zweiten für den genannten See“. 

Die jährlihe Wollausfuhr aus Puerto Santa Eruz fol ſich bisher auf 
circa 1000 Tonnen belaufen, von denen die eine Hälfte über Punta Arenas, 
die andere über Buenos Aires geht. Lincoln-Böcke werden von hier aus 
zu Zuchtzwecken verjendet. Die Schiffe löjchen außer dem immer erfcheinenden 
Gijendraht und Wellbleh Nahrungsmittel, Getränke, darunter präjervirte 
Mild) (Schweiz), Butter (Buenos Wires) und Säde mit Kartoffeln, Bauholz 
und dergleichen. 

Der ſüdlichſte patagonische Hafen tt Puerto Gallegos in der Nähe 
der Mündung des gleichnamigen Fluſſes auf der rechten Seite gelegen. Der 
Ort weiſt die ſchnellſte Entwidelung in Patagonien auf, da die Bevölkerung 
in furzer Zeit vom kleinſten Anfange auf circa 1000 Einwohner geitiegen 
it. Gallegos it Sitz der Gobernacion de Santa Cruz, hat Gericht 
Schule, Kirche, Marinegebäude und eine neue Kaferne, welche demnächſt mit 
einem Bataillon belegt werden fol. Faſt 90%, aller Häufer, die Kirche und 
die ganze Kaferne beitehen aus Wellbled. Eine Rationalbant und eine 
englifchschileniiche Bank find ſoeben eröffnet worden. Am Strande entjtehen 
große Waarenhäufer, darunter ein Galpon einer deutjchen Firma Burg» 
hart & Co., melde Erport- und Importgeſchäfte betreibt. Strandbahnen 
zeigen bier miederum den Stempel der Berliner Firma. Die Bevölkerung 
it recht international zufammengejeßt; .das deutſche Element kann jchon eine 
beacdhtenswerthe Anzahl bier und in der Umgegend repräfentiren. Gallegos 
it das ſüdlichſte deutiche Vicekonſulat in der Nepublit Argentinien. Viele 
Geſchäfte find Filialen der Kaufleute in Punta Arenas. Puerto Gallegos, 
wo das Telephon für den Ortsdienit bereits funktionirt, wird bald aud) 
mit dieſem wichtigen Handelsplag an der Magellanes:Straße telephoniſch 
verbunden jein. Es herrſcht allenthalben eine lebhafte Bauthätigfeit, welche 
zeitweife die Löhne der Handwerker ins Ungemeljene in die Höhe trieb. Der 
Durchſchnittslohn eines ordentlichen Arbeiters in den Raarenlagern fann zur 
Zeit auf fünf Pelos Papier angegeben werden. 

Als große gemwerblide Anlage iſt in eriter Kampagne eine Talg- 
ſchmelzerei (argentinische firma: graseria „La Blanca“ von Eſtrado & Go.) 
im Betrieb. Die Einrichtung iſt für eine Schlachtung von 100 000 Schafen 
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berechnet; im dieſer erſten Schlahtungs-Kampagne (Dezember bis Mat) 
wird aber wohl nur die Hälfte erreidit. Es find etwa 70 Leute im Be- 
triebe beichäftigt, weldye je 4,00 bis 4,5, Peſos bei freier Fleiſchlieferung und 
Wohnung verdienen. Als Hauptproduft wird Talg gewonnen, als Reben: 
produfte Schaffelle, Salzfleiich, Därme und Knochenaſche. Es beiteht das 
Projekt, eventuell eine Anlage für Gefrier-Dammel anzubauen. Angeblich 
bezahlt die graseria für das lebende Schlahtihaf einen Preis von 6 bis 
7 shilling (englifh). Die Schafe der Heerden an der Magellanes-Ttrape 
und im füdlihen Patagonien find fehr groß und ſtark. Inter den Eſtan— 
ciero3 betreiben auch Deutjche die Viehzucht auf ausgedehnten Gütern. Die 
Rindviehzucht ift noch jehr ſchwach: eine Eitancia von 16 Duadrat-Leguas 
(160 000 Morgen) bat 3 2. bei 32000 Schafen kaum 100 Stück Rindvich. 
Der legte Winter hat durch Schnee und Eis viel Schaden unter den Schaf: 
heerden angerichtet. Sehr läjtig machen ſich auf den Eitancias die Öuanacos 
(Zama), welche zu Tauſenden vorfommen und jtarf zur Lebertragung der 
Schaffräge beitragen. Die allmälige Bernihtung der Buanaco-Heerden tt 
eine Hauptbeihäftigung der wenigen noch übrig gebliebenen Patagonier- 
Indianer. Die Felld werden, zu fchönen Deden zuſammengeſetzt, in den 
Handel gebradt. ‘ 

Der Erport von Schafwolle aus Puerto Gallegos während des letzten 
Sahres wird auf etwa 1500 Tonnen angegeben; dabei hat es wegen des 
itarfen Hinjterbens der Schafe recht viele Felle gegeben. Als weitere Aus 
fubrartifel treten nach Errichtung der graseria Talg und die Nebenprodulte 
hinzu. 

Bon den Importartifeln mülen neben Draht und Wellbleh Baubol; 
und Kohlen, Befleidungsitüde, Ehmaaren und Getränfe, Nonjerven, Bier, 
Mineralwaſſer und endlich Haushaltungsgegenjtände u. ſ. w. hervorgehoben 
werden. 

Die Einzelbetradhtungen der patagoniichen Hafenorte wären nicht voll— 
ſtändig, wenn nicht ſchließlich das dhileniihe Punta Arenas in feiner Ber 
mittlerrolle für den Handel der beiprodhenen Häfen mit einigen Worten be— 
ichrieben würde. Bon Gallegos aus it Punta Arenas im zwei bis drei 
Tagen zu Pferde oder in 24 Stunden per Dampfſchiff zu erreichen. Durch 
feine günjtige Lage, inmitten der Magellanesitraße, welche die meiſten Schtife 
auf der Fahrt aus dem Stillen Ozean nah dem Atlantiſchen Meere und 
umgefehrt benugen, bat ſich Punta Arenas zu einem Haupthandelsplag der 
Südipige Amerikas emporgeſchwungen. Ztaatsjefretär z. D. Herzog giebt 
die Bevölkerungszahl in feinen „Neifebriefen aus Amertfa“, Berlin 1854 
auf etwa 1000 an: jeßt foll diefe Zahl bereits auf etwa 10 000 angewachſen 
fein. In dem Handels» und Kaufmannsſtande ſpielen die Deutichen eine 
nicht unbedeutende Rolle. Kültendampfer der Kaufmannshäufer vermitteln 
den Handelsverkehr nad) den patagoniihen Häfen Gallegos, Zanta Gruz 
bis nach Dejeado hinauf. Wohl mehr als die Hälfte der Ein» und Aus: 
fuhrwaaren diefer Gegend geht zuerit über Bunta Arenas. Bon bier aus 
wird auch eine Verbindung unterhalten mit Ushavia, mweldes am Kanal 
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Beagle auf dem argentinifchen Theil des Feuerlandes belegen it, und mit 
den Falklandinſeln (Fslas Malvinas), wo von den Gngländern Schafzucht 
getrieben wird. Endlich legen die Dampfer der deutſchen Gejellichaft 
„Cosmos“ fowie andere größere Linien in Punta Arenas an und jtellen 
eine direkte Verbindung über Montevideo mit Deuticdyland bezw. Europa her. 
Sonach verdient diefer Hafen bei Beiprehung der füdlichiten Handelsver- 
hältniſſe befondere Beadhtung. 

Was die Frage anlangt, welden Antheil der deutiche Handel und 
die deutihe Induſtrie an der beginnenden Entwidelung von Patagonien 
gewinnen könnten, fo ſei zunädhit auf den enormen Berbraud; von Eiſen— 
draht aufmerffam gemadt, der zum Einzäunen der Eijtancias gebraudt 
wird.*) In Batagonien it die Schafzudt im Großen noch jünger, und 
immer größere Landſtrecken werden dem Viehzuchtbetriebe jegt erſt allmälig 
unterworfen. Dementiprehend muß der Prabtverbrauh auch hier für 
längere Zeit noch weitere Dimenfionen annehmen. Zuerſt it der Viehzüchter 
bei Gründung feiner Niederlaffung darauf bedacht, die äußeren Grenzen 
abzuzäunen; allmälig, bei der Bervolllommmung des Betriebes und der 
Nacenverfeinerung müſſen Unterabtheilungen gebildet werden. In den Ber: 
faufslagerhäufern bilden denn aud die großen aufgerollten Ringe von Eiſen— 
draht einen bedeutenden Stapelartifel, und bei fait jeder Schiffsladung wird 
dieſes Produft gelöſcht. Als Spezialität der füdlicheren Gegend fer mod) 
erwähnt, daß einzelne vorfichtige Gitancieros ihre Umzäunung außer mit den 
üblichen 5 oder 6 Reihen glatten Drahtes (und einer Reihe Stadyeldraht) 
nod mit einem dideren „Drahtkabel“ verfehen, wohl hauptfählid, um einen 
Durhbrud; der Guanacos zu verhindern. 

Ein weiterer Einfuhrartitel von großer Wichtigkeit iſt das Wellblech. 
Nicht bloß die Bedahungen der Häufer und Galpones bejtehen in Patagonien 
aus diefem Material, fondern aud) die Seiten, oft fogar die Zwiſchenwände 
der weiten Wohnungen, ganzer Nafernen und öffentlicher Gebäude find aus 
Wellblech hergeitellt. Diefem Umjtand entiprechend, erfcheinen die Wellblech— 
platten in praftifcher Holzrahmenverpadung ſehr häufig als gewicdhtige Be- 
itandtheile der Schiffsladungen. 

Für eiferne Windturbinen zum Waflerpumpen jcheint Patagonten 
einitiweilen nod fein jonderlid danfbares Abjaggebiet darjtellen zu wollen. 
Das Yand iſt wohl noch nicht aufgeichloifen genug, um derartige Betriebs 
mittel vielfach einzuführen; außerdem giebt es bier in der Gegend, melde 
Ihon mit Gebirgen und Hügeln durchſetzt it, mehr natürlihe Fluß- und 
Badyläufe zum Tränfen des Viehes wie in den weiten PampassGegenden 
im Norden. Immerhin find fchon vereinzelt jolde Windturbinen anzu— 
treffen. Jedenfalls müſſen fte aber bei den vorberrfchenden Minden recht 
itarf konſtruirt fein. 

Landwirthſchaftliche Majhinen und Geräthe können als 
Importartikel für das eigentliche Patagonien nicht in Frage kommen, da 
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mit Ausnahme des Chubut-Gebietes das übrige Land bis jet nur der 
Viehzucht dient. Das Porhandenfein von Feldeiſenbahnen deutſchen Ur— 
iprunges it in den Eingelbejchreibungen der Häfen oben bereits erwähnt 
worden. Eiferne Transportgeräthe, beionders praftiihe Schubkarren, dürften 
manche Abnehmer finden, ſolche Geräthe find überall zu gebrauden. Nord— 
amerika fängt jhon an, leihte Holzihubfarren einzuführen. Für die Eijen- 
walzwerfe ſei noch erwähnt, dat es auch hier im Süden immer mehr üblid) 
wird, die Wolle in Ballen zu preiien; der Berbrauh an hierzu nöthigen 
Bandeijen wird alſo gejteigert. Das Gleiche gilt in dieſem Falle natürlid) 
aud für die Emballage- Tücher zu diefen Wollballen. Die Echiffstradt 
wird für die Wollballen nicht nad dem Gewicht, jondern nah Kubikinhalt 
berechnet; daher auch hier das Beitreben, die Wollballen möglichſt feit mit 
hydrauliſchen oder Pferdepreiien zu verpaden. 

Mit der zunehmenden Ausdehnung der Schafheerden verbreitet ſich in 
Patagonien ein läftiger Feind der Wollproduftion, die Schaffräße (Sarna) 
und hiermit finden die vielen Heilmittel (Anti-Sarnicos) für diefelbe Cingang. 
Es giebt wohl fajt feine Ejtancia mehr, anf welder fih nicht ein Schafbad 
befände. Dieſe Vorrichtung iſt mit einer wäſſerigen Löfung des Krätzeheil— 
mittelö gefüllt, und jedes Schaf muß mindeitens im Fahre zweimal das Bad 
paffiren, fei es gegen ſchon vorhandene Krätze oder als bloße vorbeugende 
Vorfihtsmaßregel. Die Anti-Sarnicos werden zu Dugenden angepriefen in 
befannter und geheimer Zujammenfegung; zumeiſt ſollen fie Tabadsertrafte 
oder auch Kalk und Schwefel als wirkende Hauptmittel enthalten. Die 
Tabadsertrafte werden viel aus Franfreid und Jtalien eingeführt; aud im 
Lande jelbjt werden mandherlei Kräßemittel fabrizirt, und deutiche Fabrifanten 
fehlen nicht unter den Erporteuren. Jedenfalls iſt der VBerbraud der Schaf— 
fräßemittel in ganz Argentinien jehr groß, und mandes Importhaus madıt 
ein beacdhtensmwerthes Geſchäft mit dem Pertrieb. 

Bei den Witterungsverhältniffen Patagoniens ſpielt die Beſchaffung 
eines geeigneten Feuerungsmaterials naturgemäß eine wichtige Rolle. 
Herzog jagt an der ſchon zitirten Etelle fpeziell von dem Territorium 
Magallanes: „Das Klima it von April bis Juni naß, in den folgenden 
drei Monaten falt, während der übrigen Monate gemäßigt. Das Thermo 
meter ſinkt nicht unter — 6° R., ſteigt aber auch nicht über + 16° R.“ 
Wohl find in Argentinien an gewiſſen Stellen der Gordilleren und im Feuer— 
land bereits Kohlen gefunden worden; bis jebt fann aber, fei es, daß die 
Lager überhaupt nicht abbauwürdig oder die Transportverhältniffe noch zu 
ungänjtig find, von einer Verwendung argentiniicher Kohle im Allgemeinen 
feine Rede fein. Ueberall, wo alſo feine Wälder zur Verfügung jtehen, find 
Induſtrie, . Schiffahrt und Haushaltung auf den Import von Kohlen ange: 
wiefen, und zwar beherriht England fait allein den Kohlenmarkt. Im 
legten Winter hat in Gallegos und Santa Eruz den Leuten die Kardiff- 
Kohle für ihren Sausbrand 50 bis 60 Peſos Papier (ca. 100 .#) pro 
Tonne gefojtet; bei der Lage des heutigen Marktes wird der Preis hierbei 
wohl nicht jtehen bleiben. 
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Zweckmäßig wäre es, auf den Import praftiicher Yimmeröfen Be— 
dacht zu mehmen Wenn ſchon in dem nördlicheren Gegenden Argentiniens 
die Warmbaltung der Zimmer im Winter ſehr viel zn wünſchen übrig läht, 
um wieviel Schlimmer werden ſich die jegigen Heizungsverbältniife im rauhen 
Klima der nocd wenig fultivirten patagonischen Territorien gejtalten. Die 
Defen müßten transportabel eingerichtet werden, da es hierorts Sitte ijt, im 
Sommer diefe Stüde zu entfernen. Nordamerifa macht bereits jtarfe Ans 
itrengungen, das Dfengeihäft an fich zu reißen. 

Für die „Nahrungsmiltel-Indujtrie” bietet der füdliche Theil Amerikas 
ein beachtenswerthes Abfatgebiet duch den ſtarken Konfum von Konferven. 
As Hauptuahrung kehrt das Hammelfleiich immer und immer wieder, Ge: 
flügel üt jehr theuer; Gemüfezucht ift ſchon der jtarken Winde wegen äußerjt 
ſelten. Um bier eine Abwechslung zu fchaffen, müſſen die „Konſerven“ jeder 
Art und Geitalt in den Haushaltungen und Gaſthöfen fowie auf den 
Schiffen aushelfen. Leere Konjervenbüchlen bilden deshalb aud den Haupte 
beitandtheil aller Schutthaufen. Der Handel mit Konferven wird noch für 
lange Zeit weiter ausdehnungsfähig bleiben. Gelegentlihe Sendungen von 
baltbaren Kartoffeln würden ebenfalls lohnenden Abſatz finden. 

Eine bejondere Aufmerffamfeit muß bei allen Grportjendungen nad) 
Palagonien auf die Berpadung und Aufmachung der Waaren ge . 
vichtet werden. Das Bubliftum it eine gefällige Aufmachung gewöhnt, und 
eine jehr feite, dauerhafte Verpadung gebieten die gigenthümlichen Trans 
porte und VBerbindungsverhältniiie des Yandes. 

(Bericht des Handels: Sahveritändigen bei dem Deutichen 
Seneraltonfulat zu Buenos Aires.) 


Exotiſche Kulturen auf ruſſiſchem Boden. Theekulturen 
auf Java. 


In der Umgegend von Batum find in den legten Jahren auf Amitiative " 
einiger größerer ruſſiſcher Theefirmen Plantagen angelegt worden, auf welchen 
man den Verſuch gemadt hat, Thee nach chineſiſcher Methode zu bauen. 
Diefe Verfuche find nad) Mittheilung des ruſſiſchen Finanzherolds jo erfolg: 
reich geweſen, daß fie Ihon mehrere Ernten gaben und der kaukaſiſche Thee 
in Rußland aud jchon in den Handel gelommen iſt: wie man behauptet, 
joll derjelbe an Qualität durchaus micht dem chineſiſchen nachiteben. 

Ein fo günjtiges Refultat diefer Verjuche, welches praftifcd die Mög— 
lichkeit bemiejen hat, Thee auf ruiftichem Boden zu bauen, hat nun die Frage 
entitehen laifen, ob es nicht rathjam wäre, in Transfaufafien auch Java-Thee 
zu bauen, zumal man erwarten kann, daß bier der Java» Three mit nicht 
geringerem Erfolge als der chinefiiche gebaut werden könute. 
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Man hat denn auch ſchon im Jahre 1895 Verſuche in dieſer Richtung 
gemacht; jest berichtet aber der ruſſiſche Finanzherold über diefe und ihre 
Ergebniffe unter Anderem, dab auf Anfragen nad) Java von einer der 
größten Theefirmen der Beſcheid erfolgte, man könne höchſtens verſuchen, 
junge Theepflänzchen, die in Töpfen gepflegt wären und ſchon Schöß— 
linge getrieben hätten, aus Java nad dem Kaukaſus zu bringen, da der 
Theefamen nur bei äußerjt ſorgſamer Berpadung in volljtändig trodener 
Erde transportirbar ſei; bei der fo auferordentlid großen Feuchtigkeit der 
Luft auf dem Wege von Batavia nach Aden ſei legteres unmöglich, und 
jelbit bei der größten Vorſicht beim Transport fünne man nicht dafür ein- 
jtehen, daß die Erde, in melde der Theefamen verpadt werden muß, 
Feuchtigfeit einfauge, wodurd er feine Steimfraft verliere. 


Bei diefen Schwierigfeiten, Navas-Thee in Rußland anzubauen, wäre es 
leichter, den Berfud mit anderen Theeforten aus Geylon und Aſſam (Bris 
tifch- Indien) zu machen, die nach Geihmad und Qualität dem Java-Thee 
fehr nahe fommen, der ja urſprünglich aud aus Genlon jtammt und fait 
von derjelben Tualität wie der Geylon-Thee iſt. Zudem bat ſich das ruſſiſche 
Publikum aud ſchon an den GeylonsThee gewöhnt und trinkt jetzt ſchon 
nicht mehr, wie noch vor Nurzem, ausſchließlich chineſiſchen Thee. Ferner 
ipriht aud der Imitand zu Gunjten des Geylon » Thees, daß die Aniel 
Eeylon um 10—12 Tagereijen näher zu Europa belegen it, als die Inſel 
Java. Aus Colombo gelangen die Dampfer und Waaren in der Richtung 
nad; Aden ſchon in 5—6 Tagen in ein zwar noch heißes aber doch nicht 
mehr mit der alles durddringenden Feuchtigkeit der Tropen gefättigtes Klima. 
Theefamen von der Inſel Geylon würde daher Europa fchneller er: 
reihen, und man hätte mehr Ausfiht, ıhm noch in befjerem, Feimfähigeren 
Aujtande an den Beitimmungsort zu bringen, als den Theefamen von der 
Inſel Java. Allerdings muß der Theefamen namentlid während der Fahrt 
von Geylon bis Aden in abfolut trodener Erde verpadt fein, was ſich aber 
für einen fo furzen Zeitraum wohl erreihen läßt. Außerdem fommt in 
Betracht, daß ſeit etwa drei Jahren in Colombo jelbjt mehrere ruffiiche Thee— 
firmen beitehen, welche Genlon-Thee nad Rußland erportiren. Dieje Firmen 
können unmittelbar, d. h. ohne Vermittelung von engliſchen oder anderen 
Thee-Agenten und Maklern, die ruſſiſchen Theeplantagen in Transkaukaſien 
mit Theeſtauden und Theeſamen aus Ceylon verſorgen. Auch ſteht Colombo 
in direktem Verkehr mit den ruſſiſchen Häfen am Schwarzen Meer durch Die 
Dampfſchiffe der Freiwilligen Flotte, welche regelmäßige Fahrten aus Odeſſa 
nah Wladiwoſtock und zurück unterhalten und dabei Colombo anlaufen; 
hierdurch werden die Frachten aus Colombo nad Odeſſa ſelbſt und nad 
Batum mwejentlih ermäßigt. 


Der Konſum von GeylonsThee verbreitet ji immer mehr in Rußland, 
da der Thee immer mehr die Zympathien des rufjiichen Bublitums gewinnt: 
im Jahre 1595 wurden in Rußland 2 000 000 Pfund, und im Jahre 189% 
ihon 10000000 Bfund Genlon-Thee fonfumiert. 
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An diefer Stelle möge über die Theefullur auf Java einiges berichtet 
werden. In Weſt-Java, nahe bei Buitenzorg — etwa zwei Stunden Eifen- 
bahnfahrt von Batavia —, beginnen die Theeplantagen, während fte ım Often 
der Inſel den Kaffees und Zuckerrohr-Plantagen Pla machen. Auch chineft- 
ſcher Thee wird gebaut, doc) in bedeutend geringerem Umfange. Die aus 
Britiſch-Fudien erportirten Aſſam-Theeſtauden und die Geylon=Theeftauden 
geben auf dem für fie fo überaus günitigen Boden Javas Thee-Sorten, 
die im Geichmad, Aroma und Tualität fait gleihwerthig mit dem Produfte 
des ZStammlandes Affam und Genlon find. Hierbei wird der Thee ohne 
Unterihied auf vulkaniſchem tertiärem und Alluvial-Boden gebaut, wenn 
nur der Untergrund nicht fumpfig und mit jtehendem Waifer durchtränkt üt. 
Zogar jteiniger Boden ift für Iheepflanzungen geeignet, wenn aud) weniger 
günjtig. Die Plantagen find in verſchiedener Höhe angelegt, von 500 bis 
5000 Fuß über dem Meeresipiegel. In der Höhe von über 4000 Fuß tt 
das Klima Schon mehr das der gemäßigten Zone, die Abende und Nächte 
ind kalt und des Morgens fällt häufig Falter Reif. 

Die größte Zahl der Iheeplantagen iſt in einer Höhe von 1000 bis 
2000 Fuß angelegt, aber auch höher belegene Plantagen geben noch guten 
Aſſam-Thee. Auf dem fruchtbaren, fetten Boden Javas bedürfen die Thee— 
ſtauden im Berlaufe mehrerer Jahre feinen Dünger; aud braucht der Boden 
nur etwa zwei mal im Nahr aufgelodert zu werden. 

Als die hervorragenditen Theeplantagen auf Java, jowohl in Beziehung 
auf die mit Thee angebaute Fläche als aud) auf die Umfäge gelten die 
Plantagen von Parakan Salak und von Sinagar. 

llebrigens hat eine mehr intenfive Kultur und ein bedeutenderer Erpor. 
von Thee auf Java erit im Jahre 1875 begonnen; damals führte man 
2175630 Nilogramm Thee aus, während im Jahre 1896/97 diejer Export 
3639583 Kilogramm, hauptfächlih nad) England, den Niederlanden und 
Australien, betrug. 

Die Thee-Plantagen auf Java zerfallen in drei Kategorien: 1. Unter: 
nehmungen, welche auf gemeinfame lebereinfunft der Produzenten mit den 
Eingeborenen ausgebentet werden, die ihre für den Neisbau untauglicden 
Grundſtücke zu den Iheepflanzungen bergegeben haben. Dieſe Grundjtüce 
gaben bei forgiamer Pflege Ernten und Einnahmen im Verlaufe von 
25 Jahren, wobei man von jedem Bow (d. h. von O,, Hectar) jährlich eine 
Netto-Einuahme von circa 75 Gulden berednet. 2. Grunditüde, die von 
der Negierung auf Grundpacht oder einfache Pacht vergeben find. Solcher 
Plantagen zäblte man Ende 1894: 96 mit 10263 Bow, 3. Grunditüde, 
melde an Privatperſonen zum Eigenthum übergeben find. Diefe bededten eine 
Fläche von 3968 Bow und gaben Ende 1806: 675 850 Kilogramm Thee. 

Der Thee wird auf Java nad) der Methode gebaut, die in Britifch- 
Indien umd auf Geylon verbreitet it. Ghinefifhe Sorten jedoch, Die 
urfprünglic auf Java angebaut wurden, machen immer mehr den aſſamiſchen 
Iheejorten Pla. Die Thee-Plantagen geben gute Ernten, Dank dem gün— 
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tigen klimatiſchen und BodensBedingungen, den vielen Arbeitskräften und den 
mäßigen Arbeitslöhnen. Die Arbeiter find ſämmtlich Eingeborene. Auf einer 
Plantage von mittlerer Größe von etwa 500 Bow (355 Hectar) arbeiten im 
der heißeſten Arbeitszeit ungefähr 500 Männer und 700 Frauen. 

Die Theeplantage Sinagar verfauft Eamen der Sorte Aſſam zu 
9 Gulden pro Hantam (1 Hantan = 6-81/, Liter). 

Außer Ihee würden noch eine Neihe anderer Pflanzen wie Reis, Cocos 
uneifera, welche Pflanze eim gutes Färbemittel, die Gopra, giebt, Cassia 
fistula Bambus, die Notang » Palme, Tedbaum ꝛc., in Transfaufafien mit 
Erfolg angebaut werden können. 

Man bat in der Nähe von Tſchernigow VBerfude mit dem Pau von 
oſtindiſchem Tabak gemadt, zu welchem der Samen der zwei bejten Zorten 
aus Delt auf der Inſel Sumatra verwandt wurde, doch iſt es noch zweifel— 
haft, welchen Erfolg dieſe VBerjuche haben werden. Man faun aber mit 
Zicherheit annehmen, dab der Deli-Tabak in Transfaufalien jebr qut fort 
fommen wird, und man hofft, dann aud in Rußland Eigarren aus eigenen 
Tabafsblättern fabriziren zu können, die nicht Ichlechter find, als die gegen» 
wärtig in Riga’ von dem dortigen Fabrifen aus importirten Tabakblättern 
hergeitellten. 

An Transfaufalien und im Batumichen Gebiet iind ſchon mehrfach Ber- 
ſuche mit der Nultiwirung von Pflanzen der heißen Zone mit beitem Grfolge 
gemadt worden. Suchum 3.8. hat ein Klima mit einer mittleren Sommer: 
temperalur von + 11,g5° Neaumur, und einer Wintertemperatur von + 79; 
die jährlichen Niederichläge betragen in Millimeter 1218 und im Sommer 
durhichmittlih 324. In dem Kloitergarten bei Suchum reifen im ‚Freien 
Apfeliinen und Gitronen; es giebt dort fruchttragende Dattelpalmen und 
fogar Melonenbäume, die zur rein tropischen Flora gehören Der legtere 
Daum fommt in großen Mengen auf Java vor. MHeberhaupt kann auf 
Grund der gemachten Verſuche und Beobachtungen mit Neht angenommen 
werden, daß die Flimatiidhen Bedingungen und die Bodenverhältniſſe des 
Küſtenſtriches bei Batum ſowie auch Transkaukaſiens der Anpflanzung und 
Kultur einiger Pflanzen-Gattungen der heißen Zone durchaus günſtig ſind. 
Der Reis, ein Produkt, welches in gleichem Maße der gemäßigten, wie 
der heißen Zone angehört, wird hier alle erforderlichen Bedingungen der 
Wärme und Bodenfeuchtigkeit in reichem Maße vorfinden. An Bewäſſerung 
und Regenniederſchlägen wird hier auch kein Mangel ſein: in Batum be— 
tragen die Regenniederſchläge jährlich bis 2000 Millimeter, während auf den 
Bergen dieſelben wenigſtens 11/, mal größer find als in der Stadt. 


(Nah dem Ruſſiſchen Finanzherold.) 
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Die Lage einzelner Induftriezweige in Böhmen. 


Die Eiſeninduſtrie Böhmens verdanft ihren Aufihwung in erjter 
Linte der Einführung des baſiſchen Windfriihprozeiies (Thomasprozeh). 
Durch Ddenjelben gewannen die mächtigen Erzablagerungen bei Nudic einen 
ungeabnten Werth und wurden die Grundlage der böhmischen Eifeninduitrie, 
welche, früher von untergeordneter Bedeutung, beute eine mächtige und 
führende Stellung in Deiterreich einnimmt. 

Das Nudicer Eifenerzlager ziebt ih von Prag bis Beraun bin und 
hat eine Yänge von civca 15 km und eine Mächtigkeit in regelmäßiger 
Yagerung bis 20 m. Der abbaumwürdig aufgeicloifene Lagertheil ijt zum 
Theil von der Prager Eiſeninduſtrie-Geſellſchaft, zum Theil von der 
Böhmiſchen Montan-Geſellſchaft mit Maſſen offupirt, der Reit durch Frei— 
ihürfe beider Gejellihaften gededt, jo daß dieſes geſammte Erzvorfommen 
Diefen beiden Geſellſchaften geſichert ericheint. 

Die Gewinnung der Erze erfolgt zum Theil mittelit Tagbau, zum 
Theil mittelit Tiefbau. Die Erze, die mit einem Eifengebalt von 44 bis 
49 0, im gerölteten Zuſtande und einem Gehalt von durchichnittlich 23/4 0%, 
Phosphor das vorzüglidite Nobmaterial für die Erzeugung von Thomas: 
eiien bilden, werden nad vorbergegangener Röltung zur Gänze in den 
Hocofenanlagen zu Kladno und Königshof verbüttet. Eine Abgabe an 
fremde Hüttenwerfe findet derzeit nicht mehr ſtatt. 

Außer der Einführung des Eingangs erwähnten baſiſchen Prozeſſes, der 
die Entwidelingsbafis der böhmiſchen Eiſeninduſtrie bildet, find cs jedoch 
noch andere Faktoren, welche bei den erzielten Errungenjchaften derſelben 
mitgewirkt haben. Wandlungen im Beige und in der Leitung, Ueber— 
windung techniſcher Schwierigkeiten, Eroberung des Marktes trotz bedentender 
Schwierigkeiten und vor allen Dingen die Nartellbildung mit den übrigen 
Eiſenwerken der Monarchie haben der böhmischen Eifenindnitrie eine Führende 
Rolle zugeſichert 
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Der erfolgte Zuſammenſchluß der ölterreihiichen Eijenproduzenten, deſſen 

enticheidendes Merfmal die quotitative Negelung des Abſatzes bildet, ſcheint 
eine ruhige und stetige Entwickelung der öſterreichiſchen Eiſeninduſtrie er- 
möglicht, dieſe gefräftigt, ihrem Hauptfonfumenten — der Maſchineninduſtrie 
— den inländiihen Markt geſichert, den Erport eröffnet und jchließlih aud) 
den Impuls zur Schaffung einer Neibe von neuen Unternehmungen gegeben 
zu haben. 

Unter den böhmischen Eifeninduftrieslinternehmungen find bejonders 
die Brager Eiſeninduſtrie-Geſellſchaft mit 9629 Arbeitern und Die 
Böhmiſche Montan-Geſellſchaft mit 3800 Arbeitern zu erwähnen. 
Die eritere, eine Aftiengefellihaft mit den Sig in Wien, betreibt das 
Eiſenwerk und den Steinfohlenbergbau in Kladno, den Erzbergbau in 
Nudie, das Eiſenwerk zu Teplig, den Braunfohlenbergbau in Judmantel 
und das Eiſenwerk Hermannshütte. 

Die drei Eifenmwerfe der Prager Eiſeninduſtrie-Geſellſchaft ın Kladno, 
Teplitz und Hermannshütte hatten im Laufe des Jahres 1899 folgende 
Ausbeute! 

Kladno . . . Thomastobeilen . » . . . 877162 Meterztr. 
Tuddelrobeilien . -. . .» . ...235517 . 
Zufammen . . . 1112679 Meterzir. 


Die Produktion der Walzwerfe betrug in derſelben Zeit! 








Schienen . . 2 2.2. . 191 702 Meterztr. 
ERDE. +3 % . a 5 151 755 . 
lonitige Walzwaare . . . . 574877 : 
Zufammen . . . 898364 Meterztr. 
Milbars.. 116634 
Zufammen . . . 1014998 Meterztr. 
Leni 5: Ama. re 213 Meterztr. 
Dede: : . 165350 321 
Träger277510 
Diverſes (GZaggeln, Bramen, 
Flammen.. 113760 ⸗ 
Zufammen . . . 541804 Meterztr. 
Hermannshütte Halbfabrifate (Puddeleiien).. . 17398 590 Kilogr. 
Stabeiſen (SchweißeifensQualit.) 15020819 = 
Zufammen . . . 32419409 Kilogr. 


Die Böhmiihe Montan-Geſellſchaft (früher Füritlih Fürjtenbergiiche 
Montanwerke), welhe ebenfalls ihren Ei in Wien hat, betreibt Eiſenſtein— 
bergbau in den Bezirken Rafonic und Smichow. Außerdem gehören der: 
felben die NRoitofenanlage in Nudiec, die Hochofen- und Giehereianlage Carl 
Emils-Hütte in Königshof bei Veraun, das Stab- und Faconeifenwalzwerf 
Altbütten in Althütten bei Beraun, das Ztahlwerf in Königshof bei Beraun 
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und das Stab-, Faconeifens und Blechwalzwerk Maria Anna » Hütte in 
Roztok. 

Die auf dieſen genannten Werfen der Böhmiſchen Montan-Geſellſchaft 
im Yaufe des Jahres 1899 erzielte Erzeugung erhellt aus nachſtehender 
Zufammenjtellung: 


Erzeugung im Jahre 1899 in Meterzentnern. 








&lfenfleins | Karl-Eniles 

bergbau | Hütte | — J Wal werl — 
und Stahlwerk a althutten e 

Roſtoͤfen Königänof ’ 











Eigene Roberie . . . .|3500000| — — — | Er 
Eigene Röfterze . . . .][2980 000 — — — | — 
Kalkſtein.. 5... 5 — | _ i 450 000 — — 
Shladen ......| = | — — 78 000 | 20000 
Schladeniand . . .. . — 620 000 — ——— 
Rhosphatihlade . . . . — 1 1000 — 
Eigenes Roheiſen. . . . — 11866 6001 — = — 
Ingots.... — 394 000 — ur — 
BE — — 203200 19600 
Süͤrr - | — 19 100 
Platinen.. 8 — — — 51600 | 22800 
Gußwaare . 2 2... - 172 000 ! no = N 
Ralzeifen und Blede . . — 165 800 | 78 000 
Abfälle von Walzeifen . . — — = 17000 | 18800 

⸗ ⸗Stahlguß . . — 33300, — | nn 

’ - Gußwaarenbrud — 77 200 — — 1— 
Baſiſches Material . . . — 23 700 a er | _ 


Bon den übrigen Eiſeninduſtrie-Unternehmungen find noch zu erwähnen: 
die Aktiengeſellſchaft Eiſenwerk Libſchitz in Libſchitz an der 
Moldau mit einer Produktionsziffer pro 1899 von 


1. Puddel- und Walzwert . . . 59970 Meterztr. 
2. Werkſtättennn. 40845 
Zufammen . . . 100815 Meterztr.; 


die Zbiromwer Gifenmwerfe von Mar Hopfaärtner. Diejelben 
umfallen die Eiſenwerke Dobrio, Strafhig und Holoubfau mit einer unge: 
tähren Produftionsziffer pro 1899 von 99877 Meterztr. 1126 Arbeiter 
wurden tm Jahre 1399 auf dieſen Werfen beichäftigt; 

Gifenwalzwerf Schwarz & Bed in Pilſen erzeugt Commerzeiſen 
und beichäftigt 85 Arbeiter; 

Nudolfshütte, Feinblehwalzwerf, Aftiengeiellihaft mit dem 
dem ige in Teplig, welche 750 Arbeiter beichäftigt und im Jahre 1899 
170 000 Meterztr. Feinbledje produsirte; 
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Aktiengeſellſchaft Tepliger Schaufel- und Zeugmwaarenfabrif 
in Wiſtritz (Bezirk Teplig). Diefelbe beſchäftigt 420 Arbeiter und vertrieb 
im Jahre 1899 14765 Meterztr. Der Erport richtete ſich haupfſächlich 
nach Deutichland, Rumänien, Bulgarien, Serbien, Rußland und Stalien. 

Poldihütte, Tiegelgußftahlfabrif in Kladnow beichäftigt 1300 
Arbeiter. Für die Produftionsitatiftif dieſes Werkes gelten für die Jahre 
1898 und 1899 folgende Ziffern: 


Brobuktion in Metergeninern 


1898 1899 
Könige und Ingots . . . . 201587 216 824 
geichmiedete Halbfabrifate . . 9226 5 870 
gewalzte Halbfabrifate . . . 89775 96 514 
gemwalzter Stabitahfl . . . . 71727 80 413 
geſchmiedeter Stabjtabl . . . 24422 26 330 
Aufammen . . . 396 737 428 951. 


In Defterreih beiteben zur Zeit jehs Waggonfabrifen mit folgender 
Leiſtungsfähigkeit: 


PBerfonenwagen Laſtwagen 


F. Ringhoffer in SmihowsPrag . . . 400 4 000 
Neſſelsdorfer Wagenbau-Fabrik, Aktien— Weſell. 
ſchaft, Neſſelsdorf . . . 250 2200 
MajchineneundWaggonbau-Attien- Geſellſchaft, 
Simmering-Wien. 22350 2200 
Grazer Waggon- und Maſchinen-Fabriks— 
Aktien-Geſellſchaft in Graz. . . . 200 2000 
Brünn-Königsfelder Maſchinenfabrik, — 
& Porges, in Brünn-Königsfeld. . . . 100 1.000 


Erſte Galiziſche Mafchinen- und Waggonbau— 

Fabriks-Aktien-Geſellſchaft in Sanok (Ga— 
De. 100 
Zulammen . . . 1275 11 500. 


Diele jeh3 Fabriken haben im Laufe des Jahres 1899 für das Ans 
land folgende Waggonbeitelungen erhalten: 


Berfonenwagen . 2» 2 202020..889 
„Dienſtwagen. 11137 
Tramwaywagen... 260 
Laſtwagen.. ee MR 
Zuſammen: PBerjonenwagen 786 4654 Yaltwagen, 


Es waren daher die Inlandsbeitellungen wicht einmal zur Hälfte hin— 
veichend, um die Produktion der Waggonfabrifen zu deden, weshalb letztere 
den fehlenden Abjag im Auslande fnchen mußten. 
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Die Bedingungen für die Lieferungen diefer öſterreichiſchen Fabriken nad) 
dem Auslande waren aber auch im legten Jahre aus dem Grunde leichter 
al3 ſonſt, weil jene Länder, deren Konkurrenz die öfterreihiihe Waggon- 
induſtrie bei Auslandsgeſchäften jehr empfindet — Deutſchland und Belgien — 
durch den Snlandsbedarf jo voll in Anſpruch genommen waren, daf fie dem 
jonjt im großen Mapitabe gepflegten Erport weniger intenfiv nachgehen 
fonnten. 

Die öjterreihiihen Fabriken lieferten im Jahre 1899 für das Ausland 
eine größere Anzahl Güterwagen, fowie Hof und Direktionswagen für 
Rumänien, ferner für den jogenannten Konventionszug Wien— Konjtantinopel 
die vierachſigen Perfonenwagen der ſerbiſchen, bulgariſchen und orientalifchen 
Eifenbahnen, fowie eine Anzahl von Schlaf und Rejtaurationswagen der 
Internationalen Schlafwagen=Gejellihaft für den Auslandsverkehr, davon 
> Schlaf und 3 Rejtaurationswagen für Aegypten (Cairo —Luror). 

Für das Jahr 1900 haben die öjterreihifchen Waggonfabrifen größere 
Beitellungen an Perjonenwagen, wahriheinlid mit Rückſicht auf die zu 
gemwärtigende größere Pafjagierbeförderung zur Parifer Weltausitellung, und 
an Tramwaywagen, weil die Straßenbahnen von Wien, Prag und anderen 
Städten im Yaufe des nächſten Jahres mit eleftrifchen Betrieb ausgeitattet 
werden; ſobald die Lieferungen für Wien gededt find, dürfte der Bedarf an 
eleftrifhen Wagen wieder zurüdgehen. 

Für Laitwagenlieferungen find die Ausfichten minder günstig; Die 
öfterreihiichen Staatsbahnen wollen pro 1900, vorbehaltlich der budgetären 
Bewilligung, 1240 Laitwagen bejtellen; von den Privatbahnen dürfte nur 
bei der Kaiſer Ferdinands Nordbahn eine nambhaftere Beitellung zu ges 
wärtigen fett. 

Die Waggonfabrifation in Böhmen hat feit Jahren an einer Ungleich— 
mäßigfeit der Beihäftigung zu leiden, Arbeitshäufung wechſelt oft unver: 
mittelt mit WUrbeitslofigfeit ab. Außerdem find jtets vor Beginn der 
Sommerperiode alle Perſonenwagen und bei Eintritt des Herbites alle Lait- 
wagen abzuliefern, jo daß auch zu Zeiten größerer Beitellungen Laſtwagen— 
und Perjonenwagenbau Monate hindurd einen Stillitand erfahren. 

Um dieſem Uebelitande wenigitens einigermaßen zu jteuern, ijt neuer» 
dings zwischen dem Eiſenbahn-Miniſterium und den Waggonfabrifanten ein 
Uebereinfommen getroffen worden, nad) weldem ſich die leßteren verpflichteten, 
duch fünf Jahre, d. h. bis zum Jahre 1903 alle ihnen von den Staats- 
bahnen zufommenden Bejtellungen zu den bisherigen Preijen zu bemirfen, 
wohingegen fih das Eifenbahnminijterium verpflichtete, den ganzen Waggon— 
bedarf der Kailerlih Königlihen Staatsbahnen den ſechs öſterreichiſchen 
Baggonfabrifen für diefe ganze Zeit zu übermeiien. 

Dem Eijenbahnminilterium erwachſen durch diejen Abſchluß große Vor: 
theile, denn in der legten Zeit find alle Materialien im Breife ungemwöhnlid) 
hoch geitiegen, während die Waggonpreiie die alten bleiben; troß der 
ſchweren Opfer und des Rififos, welches den Waggonfabrifen hierdurd) ent- 
jteht, it denfelben doc der Bortheil geboten, daß fie auf mehrere Jahre 
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alle Bejtellungen des Staates innehaben, die zwar für ihre Leiſtungsfähig— 
feit nicht genügen, aber dod die lang angeitrebte Regelung in ihrer Er— 
zeugung mwenigitens zum Theil verwirklichen lajjen. 


Unter dem Vorſitze des Chefs des Majchinenwejens des 
Eifenbahnminiiteriums bat fih im vorigen Jahre ein Komitee von 
hervorragenden Eifenbahn- Fahmännern, welchem auch Vertreter von 
Waggonfabriten beigezogen wurden, zur Berathung über eine normale 
Wagentype konſtituirt, deſſen Arbeiten an der Schaffung einheitlicher 
Waggoniypen für die öfterreihiichen Eifenbahnen bisher jehr befriedigende 
Rejultate aufweisen jollen. 


Durd die Schaffung der einbeitlihen Typen hofft man, dab die öiter- 
reiyifchen Privatbahnen fich bejtimmen lalfen werden, dem Vorgehen des 
Eifenbahnminijteriums bezüglih der mehrjährigen Dedung des Waggons 
bedarfes zu folgen und ſich ebenfalls durch einen mehrjährigen Schluß gegen 
die Fluktuationen des Andujtriemarftes zu Sichern. 

Nah den zulegt angejtellten Erhebungen beziffert ſich die Anzahl der 
öjterreihifhen Majchinenfabrifen, von zahlreichen kleineren Maſchinen— 
werfitätten abgejehen, auf 180, deren Irbeiteritand auf 40000 Mann und 
der Werth des jährlichen Erzeugniſſes je nach Konjunktur auf circa 40 bis 
60 Millionen Gulden, wovon auf Böhmen 71 reine Maichinenfabrifen mit 
einem Arbeiteritande von 11000 Mann und eimer Jahresproduftion von 
25 Millionen Gulden entfallen. Diefe Ziffern beweiſen, daß die böhmifche 
Maſchineninduſtrie als die Hauptrepräfentantin des öjterreihifchen Maſchinen— 
baues anzufehen ift, welche Stellung fie, vermöge des ihr jeit Einführung 
des TIhomasprozejies zur Verfügung jtehenden vorzügliden heimiſchen 
Eifenmaterials und vermöge ihres fleißigen und intelligenten Arbeiterjtandes 
feit Jahren zu behaupten weiß. 


Zu den größten Unternehmungen gehören: 


1. die Mafchineubau-Aktiengefellihaft vormals Breitfeld, Danef & Co. 
in Prag, welche mit einem feiner Zeit reduzirten Aktienkapital von 2 580 000 
Gulden die Stammfabrif in Prag-Karolinenthal und die Ailialen in Auffia, 
Schlan und Blansko (Mähren) betreibt; 

2. die Prager MafchinenbausAftiengefelihait vormals Ruſton & Eo. 
in Prag; 

3. die Erjte Böhmiſch-Mähriſche Mafchinenfabrit in Prag, welche gegen 
Ende des Jahres 1899 den bisher in Böhmen nod nicht betriebenen Bau 
von Lokomotiven aufgenommen hat; 

4. die Maſchinenfabrik, Gußitahlbütte und Waffenfabrif von E. Skoda 
in Bilfen, deren Ummandlung in eine Mitiengejellihaft auf Grund eines 
Attienfapitals von 12'/, Millionen Gulden im Zuge üt; 

5. die Waggon- und Majchinenfabrif von F. Ninghoffer in Smihom 
bei Prag, melde in dieſen beiden Betriebsabtheilungen 3500 Arbeiter be: 
ſchäftigt; 
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6. die Firma Märfy, Bromovsfy & Schulz in Prag, melde neben 
ıhrer Mafchinenfabrif in Nöniggräg eine Filiale in Adamsthal (Mähren) 
betreibt. 

Der gute Ruf der böhmischen Zucker- und Brau-Induſtrie, der zum 
nicht geringen Theile auf die vorzüglihe maſchinelle Einrihtung der ber 
treffenden Erzeugungsitätten zurüdzuführen it, bat den böhmiſchen 
Mafhinenfabrifen den Abjag einihlägiger Maihinen und Mpparate nad 
dem Auslande erjchloiien. 

In Folge der zur Zeit herrfchenden Stille in der Zucker- und Tertilindujtrie 
jomwie in der Braus industrie und des Verlujtes des ungariichen Abſatzgebietes 
reiht der Inlandbedarf zur Zeit zur Vollbefhäftigung nicht aus; es haben 
daher die böhmiſchen Majchinenfabrifen im Jahre 1899 der Pflege des 
Grportes die größte Aufmerffamfeit gewidmet und, begünftigt von dem Um— 
itande, daß der Geihäftsgang im Auslande, namentlid) aber in Deutjchland, 
ein überaus lebhafter und die Konkurrenz von diefer Seite daher vermindert 
war, anſehnliche Erfolge erzielt. 

Zu diejen Erportarbeiten gehörten die Einrihtung von fünf neuen, die 
Rekonitruftion von vier bejtehenden Zuderfabrifen in Italien, eine große 
Anzahl von Zuckerfabrik-Spezial-Maſchinen für Rußland, Schweden und 
Amerifa und eine ebenfalls anjehnlihe Zahl von Dampfmaſchinen und Berg: 
werfmajchinen für Rußland. 

Im Spätherbite des Jahres 1899 gelangten abermals mehrere Zucker— 
fabrifeinrichtungen für Jtalien und eine foldhe für Spanien zum Abſchluſſe, 
und fo haben e8 die böhmiſchen Majchinenfabrifen hauptlählih den Muse 
landsarbeiten zu danfen, dak fie das ganze Jahr 1899 über vollauf be— 
ihäftigt waren. 

Die Heritellung von landwirthſchaftlichen Maſchinen it im 
Böhmen ein jehr entwicdelter Induſtriezweig. Die Geichäfte im Jahre 1899 
liegen jedoch viel zu wünjdhen übrig. Gleich zu Anfang des Jahres machte 
ih ein Stillitand fühlbar, indem bedeutend weniger in ‚srübjahrsartifeln 
umgeſetzt wurde als in früheren Jahren. Dieje Yage änderte ſich aud) 
ipäter nicht, und eine flaue Geſchäftsſtimmung dürfte aud während ber 
nädjiten Frühjahrsſaiſon anhalten. 

Der Erport von landmwirthichaftlihen Mafchinen war im Großen und 
Ganzen unverändert. Durch die Einfuhr von amerifaniihen Maſchinen und 
Geräthen wurde das Inlandgeichäft jehr geihädigt, befonders weil ein Theil 
diefer Nuslandstabrifate, wie Mähmaſchinen, Pferderechen zc., billiger verkauft 
wurde als die heimischen Fabrikate. 

Die Verwendung der elettrifhen Beleudhtung und Kraft— 
übertragung tit in Böhmen ziemlich ausgebreitet. 

Soviel befannt, beiigen folgende Städte in Böhmen elektriſche Beleuch— 
tung: Die drei Boritädte von Prag Sarolinenthal, Zizkow und Smichow, 
ferner Haida, Bilin, Turn, Steinihönau, Zwidau, Trautenau, Hohenelbe, 
Weipert, Neuſtadt a. M., Neubaus, Winterberg, Piſek, Nirdorf und Warns- 
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dorf. Nur zwei inländiihe Fabriken für Dynamo-Maſchinen und einzelne 
andere eleftrotehnijche Bedarfsartikel find in Böhmen vorhanden. 

Der größte Theil der Maihinen und Apparate für eleftrotecdyniiche 
Snitallationen wird bis jegt von auswärts bezogen, und zwar ein Theil von 
den Wiener Etabliffements und ein weiterer ziemlidy bedeutender Theil aus 
Deutſchland. 

In Prag und anderen größeren Städten Böhmens ſind faſt ſämmtliche 
elektrotechniſche Fabriken vertreten; eine der bedeutendſten Vertretungen iſt 
diejenige der Allgemeinen Elektricitäts-Geſellſchaft in Berlin, die Firma 
Waldek & Wagner, Prag, welche einen größeren Theil der vorgenannten 
ſtädtiſchen Gentraljtationen ausgeführt hat und aud auf dem Gebiete der 
Kraftübertragung für indujtrielle Zwede große Anlagen zur Durchführung 
brachte. 

Auf dem Gebiete der Kraftübertragung für induſtrielle Zwecke fängt die 
Induſtrie in Böhmen erſt jetzt an, in bedeutenderem Maße zur Ausbildung 
zu gelangen. Es liegt dies in den induſtriellen Verhältniſſen Oeſterreichs, 
melde im Gegenjage zu Deutihland in den legten Jahren feine befonders 
glänzenden zu fein ſchienen, wodurd; naturgemäß für neue Bauten und 
größere Anlagen nit in dem Maße Neigung vorhanden jein fonnte wie 
bei guten Verhältniſſen. 

In der Hauptitadt Prag befanden ſich im Jahre 1899 die Pferdebahn— 
Iinien im Umbau für eleftriihen Betrieb. Sämmtlihe Linien find im Beſitz 
der Stadtgemeinde. Es find bisher 15 km Bahnen mit eleftriichem Betrieb 
mit 60 Wagen fertiggeitellt und 34 km projeftirt, theilmeife bereits im Bau 
begriffen, mit 180 Wagen. 

Außerdem bejteht eine Anzahl von Linien in den Pororten im Privat- 
befige, und zwar 9 km mit 30 Wagen. 

Außerhalb Prags beitehen noch eleftriiche Kleinbahnen in 


BLUE. 5:20 3 en ar ee a , Gr 
Pilſen. 10 ⸗ 
Reichenberg. 3,58 ⸗ 
Teplitz⸗;Eichwald10 =. 


Projekte für den Bau von elektriſchen Bahnen liegen vor in Marienbad, 
Karlsbad und vielen anderen Orten; doch iſt deren Ausführung noch nicht 
ſicher geſtellt. 

Die Wäſche-Induſtrie in Böhmen iſt die älteſte in der öſterreichiſch— 
ungariſchen Monarchie. Aus den kleinſten Anfängen, die bis zum Jahre 
1570 zurüddatiren, entwidelte ſich dieſelbe zu ihrem heutigen blühenden 
Stande. 

Der Heritellung von Kragen, Manjcetten und Hemden dienen 
12 Fabriten, von denen 9 Dampfbetrieb haben. Insgeſammt beichäftigen 
diefe 12 Fabriken gegen 4000 Arbeiter, größtentheils weiblichen Geſchlechts. 
Der Hauptli der böhmischen Räfchefabrifation iſt Prag; ferner befinden 
ih Fabriken in Klattau, Neuern, Teplig und Pilſen. 
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Zu den Erzeugniffen wird inländiihes Baummollgemebe oder iriſches 
Leinen verwandt. Das inländiihe Baummollgemebe fauft der Wäſche— 
fabrifant nicht veredelt vom Zwiſchenhändler, fondern direkt vom Weber 
und läßt es im Bleichverfahren veredeln. Das Inland konſumirt Kragen, 
Manſchetten und Hemden gänzlid aus Baummolle, während diefe Maaren 
mit Leinenauflage nur ganz jelten Abſatz finden. Dieſe eigenartige Er— 
ſcheinung iſt darauf zurüdzuführen, daß die ganz baummollene Waare er- 
heblich billiger ıt als die leinene, ohne diefer in der Dauerhaftigfeit um 
Vieles nachzuſtehen. Die in Böhmen erzeugten Leinenmwaaren find für 
den Export bejtimmt, mit dem ſich nur wenige Fabriken, dieſe aber in jehr 
rühriger Weije, befaffen. Kragen, Manichetten und Hemden ſowohl aus 
Baummolle wie aus Yeinen werden nad fait allen Kulturitaaten ausgeführt. 

Was den Erport der Erzeugnilfe der böhmiſchen Wäſcheinduſtrie ans 
betrifft, jo ift derjenige nad) dem Deutichen Reiche ein minimaler zu nennen. 
Tas iſt um jo erflärlicher, als die Fabrikation dieſes Artikels in Deutich- 
land jelbit hoch entwidelt it. Sonit kamen für den Grport Nord» und 
Süd-Amerika, Auftralten, Aegypten, Rußland und die Niederlande in Bes 
tradıt; der Erport nach Nord» Amerika wurde jedod im Jahre 1899 durch 
die hohen Zölle der Union und die befonderen Anjtrengungen der dortigen 
zu Trujts vereinigten Fabriken ungünitig beeinflußt. 

Nah Italien find nur fporadiiche Verkäufe möglich geweſen, da die 
Unterbietungen der italienischen Konkurrenz jeden Wettbewerb ausſchließen. 

Der binnenländiiche Erport blieb hinter dem des Vorjahres nicht zurüd, 
wenngleid er aud) eine Steigerung nicht erfuhr. 

Die Handſchuh-Induſtrie Hat in den legten 20 Jahren in ganz - 
Deiterreich eine recht bedeutende Entwicelung erlangt, jo dab ſich der Erport, 
der 1876 2700000 jl., 1886 10 800 000 fl. wertete, im Jahre 1896 auf 
22 790 000 fl. jteigerte. 

Bei der öſterreichiſchen Handſchuh-Induſtrie find drei beiondere Er— 
zeugungsgebiete zu berüdfichtigen: 

1. Brag, als Hauptplag einer großen Mafjenproduftion, die in den 
Jahren 1895 bis 1897 über 10 000 000 fl. pro Nahr betrug. Dieje Er— 
zeugung beſchränkt ſich ausichließlih auf Lammhandſchuhe für Herren und 
Damen, gefüttert und ungefüttert, einfach genäht und geiteppt, und beruht 
hauptfählid; auf dem Erport nad; England und Amerifa und erit ın zweiter 
Neibe nad) Deutichland, Holland, Belgien und Skandinavien. 

2. Wien, welches nicht nur die feinen Qualitäten in Lamm, jondern 
aud in Ziegen, in Glace und Swedes liefert. Wien verjorgt wicht nur die 
feineren Handihubgeihäfte der Provinz, ſondern arbeitet auch mit Erfolg 
nah dem Drient, wo dem Grenobler Fabrikate jtarfe Konkurrenz geboten 
wird. An Smedes verjendet Wien auch etwas nadı England und Amerika. 
Die Wiener Fabrifate jtehen im Rufe guten Materiales und guter Arbeit 
und werden dementiprechend höher bezahlt. Echleuderpreife giebt es in der 
Wiener Fabrikation nicht. 
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Als 3. Gebiet fommt die Handjchuberzengung in Kaaden und ım 
böhmischen Erzgebirge in Betracht. Kaaden it der Hauptplag der joge- 
nannten Waſchhandſchuhe (für Militär) und Wildlederhandſchuhe, erzeugt aber 
aud in geringem Umfange Glace und arbeitet mit dieſen Qualıtäten 
im Inlande ſowie auch mit Deutichland. 

Die Erzgebirgsorte Abertbam, PBäringen, Blathen, Joachimsthal und 
Niefenthal baben eine Nahreserzeugung von 31/ Millionen Gulden. Bier 
wird hauptſächlich Lamm, Slace, dann aber auh Schmaſchen und Ziegen 
verfhnitten. Der Erport richtet ſich theils nad) Deutichland, theils nad) 
England und Amerika. 

Die Textil-Induſtrie iſt hauptſächlich an der beutfhen Grenze, ſo— 
wohl gegen Bayern als auch gegen Sachſen und Preußen, ſtark entwickelt 
und umfaßt fo ziemlich alle eritirenden Branden. 

Die Baummollenipinnerei iſt am jtärfiten vertreten in den Gegenden 
von Reichenberg, Tannwald bis nad Rodlig, während eine zweite Gruppe 
an der Elbe und zwar hauptſächlich in Tetſchen und Benſen durch mächtige 
Gtablifjements repräjentirt wird. 

Die Baumwollweberei, jomweit es ſich um Rohwaarenweberei handelt, 
vertheilt fi über ganz Nordböhmen, und jomwohl die Umgebung von 
Neichenberg als aud der Tannwald-Semil-Eiſenbroder Bezirk, aber aud die 
Plätze Nachod, Horig, Hronow, Braunau, Rothkojteleg u. a. weiſen jehr 
große derartige Unternehmungen auf. In vielen Fällen hat die Rohwaaren— 
weberei audy eigene Appretur und Bleicherei. Im Rochlitzer Gebiete, ebenfo 
in Böhmiſch-Skalitz und in der Richtung gegen Hohenelbe und Braunaı, 
giebt es auch große Lohnbleichereien, weldye Hervorragendes leiten. 

An Baummwolldrudereien erijtirt eine große Anzahl größerer, mittlerer 
und kleinerer Drudereien in Königinhof, endlih Drudfabrifen in Warnsdort 
und Cosmanos und einige Unternehmungen in und in der Nähe von Prag. 
Alle diefe Drudereien befafien ſich nicht nur mit Cottonen, Mouffelinen :c., 
jondern die meilten erzeugen auch Bardyente, Flanelle, und einzelne von 
ihnen bedruden audı Baummwollhofenzeuge. 

Die eigentlide Baummollboienzeug: Industrie — gedrudt wie aud) farbig 
gewebt — liegt in Warnsdorf und Umgebung, ein Theil in Schönlinde. 
Buntgewebte Bettzeuge (Ganevafe) werden in Zmidau und Umgebung cr 
zeugt, baumwollene Flanelle, buntgewebte Bardyente, DOrforde, Zeyhyre audı 
u Rumburg und Schludenau. An eriterem Orte werden auch Möbelitoffe, 
Tiſch- und Bettdeden bergeitellt. Die Wirkwaareninduftrie ſowohl in 
Baumwolle als auch in Echafwolle iſt auf die Orte Schönlinde, Nirdorrt, 
Zeidler und Teplig und auf einzelne Gtabliffements um Reichenberg vertheilt. 

Die Wollwaareninduitrie iſt in zwer Gruppen zu theilen, in diejenige, 
welche eigentlihe Tuche, das heißt Streichgarnartifel für Herrenkonfektion, 
erzeugen, für welche Neichenberg und Krakau den eigentlihen Standort 
bilden, während die Erzeugung von Damentleideritoffen vielfah vereinigt 
it mit der Erzeugung von Kammgarnſtoffen für Herrenfleider. Für Diefe 
Unternehmungen fommen Nordböhmen, und zwar Neichenberg, Böhmiſch— 
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Micha, Neuſtadtl bei Friedland und Haindorf bei Friedland in Betracht, ſo— 
weit es ſich um jtüdfarbige Artifel handelt. In Waaren aus farbigen 
Sarnen liegt das Schwergewicht in Aſch an der bayeriichen Grenze, einzelne 
Unternehmungen ertjtiren auch in Aufig. 

Die Leineninduftrie Böhmens hat ihr Gentrum, fomweit es fih um 
Spinnereien handelt, in Trautenau und im Aupatbale. Die Weberei it 
vielfach vertheilt und hat in Eipel, Hobenelbe, Starkenbach, Kroh und in 
der Umgebung dieſer . Orte ihre Unternehmungen. Es giebt eine Reihe 
jolher, welche auf Handbetrieb eingerichtet find, aber auch viele Jacquard— 
Webereien. Ein Theil der Leinen-Webe-Induitrie liegt in Mähriſch-Schön— 
berg. Die Spinnerei und ein Theil der Weberei it in der Trautenauer 
Gegend ſeßhaft. 

Die Seideninduitrie, die ihren Stammüig eigentlich in Wien bat, meijt 
größere Webereien aud im Neichenberger Kammerbezirfe auf, fo 3. B. in 
Münchengräg, Nettendorf bei Königinhof, ſowie in Starfenbah. Die 
Eeiden-Appretur und -Färberei wird jedoch zumeiitt vom Stammhauſe in 
Wien beforgt. 

Es liegt in der Eigenart des öjterreichiichen Geichäftes und in dem 
Umjtande, dab die ölterreihiiche Induitrie vorwiegend für den Inlandkonſum 
zu arbeiten gewohnt it, daß die Lage der Induſtrie vom Ausfall der öſter— 
reichiſchen Ernte und der Ernte der Drientjtaaten abhängt. Eine Reihe 
von ſchlechten Erntejahren hat die Indujtrie in eine mißlihe Lage gebradt; 
die Jahre 1898 und 1899 haben jedoch beifere Ernten und damit auch eine 
Beljerung der Situation der öjterreihiichen Zertilimdujtrie zur Folge gehabt 
In Verbindung damit ging die in den letzten Jahren eingetretene 
Steigerung des Nobmaterials, und dieſe beiden Umſtände haben eine 
weſentliche Beſſerung des Geſchäftes und eine Erhöhung des Konjums her: 
beigeführt, jo dat es vielfach nicht jo jehr an Beihäftigung und Arbeits» 
gelegenheit als an Arbeitskräften gefehlt hat, welche die benachbarten deutichen 
Induſtriegebiete hinübergezogen hatten. Die aufiteigende Bewegung im 
Material bat in den meiſten Branchen ihren Höhepunkt erreicht und ſogar 
überichritten, die Lage des Geſchäftes beginnt dementipredhend aud eine 
minder qute zu werden. Ueberdies hat der flottere Geſchäftsgang der legten 
Fahre wieder eine wejentlihe Erweiterung der öjterreihifchen Induſtrie— 
anlagen auf dem Gebiete der Tertilindujtrie zur Folge gehabt, und es be— 
ſteht Grund zu der Befürdtung, dat man vor einer lleberproduftion ſteht, 
die ber minder guten Ernten jomwohl in Deiterreid; als aud im Drient ſich 
jehr ımangenehm fühlbar machen wird. 

In der Reihe der Tertilindujtrie it auch noch die Teppid- 
fabrifation zu nennen. Dieſelbe weiſt neben einigen kleineren Inter: 
nebmungen hervorragende Vertreter in Neichenberg, in Rumburg und in 
Eger auf. Mus ganz kleinen Anfängen hervorgegangen, hat ſich die Teppid- 
induſtrie Böhmens nicht nur die führende Stelle der ölterreichiichen Teppich» 
industrie zu erwerben gewußt, jondern ſich auch auf dem Weltmarfte einen 
bedeutenden Auf verichafft. Um den vielfeitigen Bedürfniſſen der Bevöl— 
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ferung zu entiprechen und andererjeits, um am Weltmarkt fonkurrenzfäbig 
zu fein, it die Produktion der böhmischen Teppichindujtrie eine jehr viel— 
feitige. Es werden alle Sorten und Mrbeiten von Teppichen erzeugt, 
vom ordinären Juteläufer zum Preiſe von circa 15 Kreuzer per laufenden 
Meter bis zur Knüpfarbeit zu 45 fl. per Quadratmeter. Bon den einzelnen 
im Neichenberger Kammerbezirfe erzeugten Sorten jind Kidderminiter, 
Papeſtry, Patent-Velvets, Brüffel-Teppiche, Tournay-Velvets, Arminiter und 
gefnüpfte Teppiche zu nennen. Der Erport dieler Erzeugnijie und befonders 
der gefnüpften Waare richtet fi) vornehmlid nad Frankreich, England und 
den nordiihen Ländern. Im Mllgemeinen muß die Teppichinduſtrie 
Böhmens als blühend bezeichnet werden. 


Bei der für Böhmen ſehr wichtigen Glasindujtrie fommen das Roh: 
glas, die Glas-Naffinerie und die Gablonzer Induſtrie, das heikt Die Er: 
zeugung von Glaskurzwaaren, Bijouterien, Schmudgegenjtänden aus unedlen 
Metallen und Glas ꝛc., in Betradht. Der Hauptfig aller dieſer Induſtrien 
befindet jih in Nordböhmen in der Gablonz-Wiejenthal-Morgenitern-Tann- 
wald»Polauner Gegend, in Haida und an fämmtlichen Abhängen des Iſer— 
gebirges, wo bejonders die jogenannte Hausinduftrie betrieben wird. Aber 
auch im Prager Kammerbezirke in Slihow bei Prag (Glasflaſchen, Preß— 
glas uud ordinäre Handelsartifel), in Podiebrad (Mineralwaſſerflaſchen, 
Syphons), in Deutih-Schügendorf (feinere Handelswaare) und in Radnitz 
bei Rofigan (Flaſchen) find mehr oder weniger bedeutende Unternehmungen 
zur Heritellung von Glasfabrifaten zu finden. Am Pilſener Bezirke liegen 
mehrere größere und kleinere Etablijjements für Fenſter- und Spiegelglas- 
fabrifation, und im ganzen Böhmerwalde wird wiederum eine ausgedehnte 
Glas: Hausinduftrie betrieben. Von den im Egerer Kammerbezirke befind- 
lihen Anlagen find Siemens in Neuſattl bei Elbogen (patentirte® Dratb- 
glas) und die Aktiengeſellſchaft in Bilin zu nennen. 

Was den Erport des böhmiſchen Glaſes anbetrifft, jo fommen bierfür 
ausfchlieglicd die einen Weltruf bejigenden Artikel der Gablonzer Induſtrie 
(Knöpfe, Perlen, Steine, Bijouterien, Hutihmud, Glas» Bangles und 
Krijtallerie), die unter die Glasraffinerie fallenden Gegenjtände (bunte Luxus— 
mwaaren, Yampen, montirte Artikel, Toilette-Artifel, Luitres 20.) und Die 
feineren Handelwaaren (Trinkgläjer, Karaffen, Vaſen zc.) in Betracht. 

Die Yage der böhmischen Glasfabrifation für das Fahr 1899 wird als 
feine befonders günjtige bezeichnet. Hieran follen zum Theil die ſehr ſtarke 
deutſche und ungarifche Konkurrenz, zum Theil die raſch wechielnde Mode und 
die niedrigen Preisangebote ausmwärtiger Käufer die Schuld getragen haben. 

Bon den weiteren böhmiſchen Induſtrien, die fih im Auslande einen 
nicht unbedeutenden Markt erobert haben, fommen nod in Betracht: 

Die Granatenindujtrie, melde hauptjählid auf den in der Nähe 
von Turnau gelegenen Feldern gewonnen werden. Turnau tt daher auch 
Hauptiig des Noh-Granathandels. Cbendajelbit, jowie in Spetla bei Chru— 
dim, befinden fich zahlreihe Schleifereien, während das eigentliche Umſatz— 
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geihäft für gefaßte Sranatwaaren in Prag ftattfindet. Die Lage des legteren 
Geſchäftes wird zur Zeit als wenig günjtig bezeichnet. 

Die Shuhmaarenindujtrie it im Prager Kammerbezirke in der 
Gegend von Pardubig, Chrudim und anderen Orten vorwiegend ald Haus» 
indujftrie jtarf vertreten. Früher ſtark florirend, hat diefelbe in den legten 
Jahren eine mehr rüdgängige Bewegung eingenommen. 

Die Handjhublederfabrifation und Handjhuhlederfärberei 
wird namentlih in Prag und Umgebung in bedeutendem Maße betrieben. 
Somohl in Bezug auf Leiftungsfähigfeit als auch auf Ausfuhr befindet ſich 
diefe Industrie in ſtetem Auffchwunge. 

Emaille-Waaren, beionders Küchengeſchirre aus Eifenguß und Blech, 
werden in größerem Umfange in Prag, Komorau, Althütten bei Dobriſch 
und anderen Orten erzeugt. 

Die Chemifhe Induſtrie iſt in Böhmen befonders jtarf vertreten; 
diefelbe befaßt jih mit der Herftellung aller Artikel der chemiſchen Groß— 
indujtrie, tedynifch chemischer Bedarfsartifel für Papier- und Glasfabrifation, 
für Färbereien und Drudereien, ferner mit der Herjtellung von Ultramarin, 
Schwefeljäure, Superphosphaten, Thomas-Schlackenmehl u. 4. 

In der Fez-Erzeugung haben fid in Folge der äußerſt niedrigen 
Preislage des Artikels, welcher einen lohnenden Geſchäftsbetrieb nicht zuließ, 
die ölterreihiichen Yabrifen zu einem Zuſammenſchluß geeinigt. Die von 
diefer Maßregel erwarteten Wortheile find jedoh nicht erreicht worden. 
Die Schuld hieran trugen einerjeits die enormen Wollpreife, andererjeits Die 
ungünftigen Abjagverhältnijie im Orient, unter deren Drud ein bedeutender 
Ausfall im Konſum und ſtellenweiſe eine totale Stodung entitand. Haupfſitz 
Fez-Fabrikation in Böhmen iſt Strafonig. 

Leder» und Wachstuchfabrikate werden jehr jtarf im Prager 
Kammerbezirfe erzeugt. 

Auch die Gementfabrifation iſt in Böhmen jehr entwidelt. 


(Nach einem Berichte des Kaiferlihen Konfuls in Prag.) 


Bas Baummollfabrikations-Gefdjäft Mandyefters 
im 2. Rierteljahre 1900. 


Die Monate April bis einſchließlich Juni 1900 find für die Baumwoll— 
Induſtrie Mancheſters nicht günjtig gemwejen. Die Haupt-llebelitände waren 
die außerordentlich hohen Preife des Nohmaterials auf jchnelle Lieferung 
im Bergleid; mit den Preifen für Lieferung in fpäteren Monaten und Die 
jehr wenig zufriedenitellende Yage der öjtlihen Märkte. Bis zum Juni war 
es allerdings nur der indiſche Markt, weldyer duch die Hungersnoth, Die 
Cholera und die Peit ungünitig beeinflußt wurde. In den legten Wochen 
find nun aber noch die chineſiſchen Wirren hinzugefommen. 
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Amerikaniſche Baummolle fing für Middling mit 57/5 Pence an und 
hielt ſich auch im April auf diefer Höhe. Im Mai gingen die Preiſe lang- 
jam auf 51/; Pence herunter, und nad dem Scheitern der amerikanischen 
Baummollfpekulation ſanken fie bis auf 4/5 Pence. Dann kam eine 
Reaktion, und die Preiſe jtiegen bis auf 5°/; Ende Juni für spot mit ent- 
Iprehender Erhöhung für futures. Verurſacht wurde dieſe Steigerung durch 
Nachrichten über Schäden der neuen Ernte durch zuviel Regen und durch 
die ganze Lage des Marktes. Cs liegt auf der Hand, daß bei einem Vor— 
rath von nur 341 660 Ballen amerikaniſcher Baummolle in Liverpool jeßt, 
mo uod) volle 14 Wochen vergehen, ehe die neuen Erntelicferungen in Groß— 
britannien eintreffen, der Baumwollmarkt fi in einem ganz außerordentlich 
empfindlichen Zuftand befinden muß. Man kann annehmen, dab ca. 100, 
mehr Baummolle gepflanzt iſt, als im Jahre vorher; auch Tiegen feine 
Gründe vor, die neue Ernte als eine ungenügende anzujehen. 

Hegnptiihe Baumwolle it von 715/16 Pence Anfangs April auf 61% 
Pence Ende Juni gefallen. Das Steigen des Nils hat eine genügende Be- 
mällerung der Felder gejichert, und man jicht einer guten Ernte entgegen. 

Amerikanische Garne find im zweiten Tuartal des Kalenderjahres 1900 
nur wenig billiger geworden. Aegyptiſche Garne, beionders mittlere und ge— 
ringere Tualitäten, find dagegen mwejentlich gefallen und können gegenwärtig 
jelbit zu den niedrigiten Preiſen mur ſchwer DOrdres befommen. Prima 
ägyptiſche Garne find noch gut engagirt und behaupten ſich beſſer. 

Die Spinner und Fabrifanten find mit menigen Ausnahmen in 
ichwieriger Yage. Mufträge aus China fehlen fait ganz, Indien fauft nur 
das Nothmwendigite, und alle anderen Märkte beichränten fich auf das une 
umgänglich Nöthige. 

Da die Spinner und Fabrikanten zu den gegenwärtigen Preifen nicht 
auf Yager arbeiten wollen noch können, jo werden ohne Zweifel in der 
nächiten Zeit eine nicht geringe Anzahl Spindeln und Webitühle zum Ztill- 
itehen kommen. 

(Nach einem Berichte des Nail. Konſuls in Mandelter.) 


Ernteergebniffe in der Türkei im Jahre 1899. 


Die Getreideernte entiprah im Jahre 1899 nicht überall den Anfangs 
gebegten Erwartungen, da andauernde Trodenheit vielfad die Entwidelung 
der Saaten hemmte. So fam es, dak in den europäiſchen und afrifanıichen 
der übrigen Türkei, abgeiehen von Syrien und dem Bilajet Adana, wo die 
Ernten gut gerathen waren, durchweg nur mittelmäßige Ergebniſſe gemeldet 
wurden. Immerhin war das Gejammtergebniä der Getreideernte ein etwas 
beiieres als ım Borjahre. 
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Im Vilajet Salonik it die Ernte in Folge der anhaltenden Dürre 
und des Auftretens von Heufchreden ſowohl der Menge als der Art nad) 
hinter der ſchon mittelmäßigen Ernte des Vorjahres zurücgeblieben. Sie 
wurde für Weizen, Roggen und Hafer auf faum 750%), für Gerfte auf 
höchſtens 60%; einer Durhichnittsernte geſchätzt. 

Die Ausfuhr war daher eine geringe; ihr Gejammtwerth betrug un— 
gefähr 5200000 NM. Es werden für die Ausfuhr folgende Ziffern ge— 


meldet: 
Preis in Mark 


ds für 1 dz fob. 

Weizen, weicher. 88000 10,8 - 11, 

- bat 2 2 202020. 86.000 12,5—14,3 

Gerſſe.. .. 10s 000 102 9,2 

Roggen. 38 000 10,5— 9,6 

DE 2 are 146 000 90— 8a 
3: 00 30000 7,8 
2 SEE NER “2.2.8500 IA. 


Die Abjatgebiete für Gerjte waren Antwerpen, Amijterdam und Große 
britannien, für Roggen Belgien und Deutihland, für Hafer Italien, Frank— 
reich, die Niederlande und Großbritannien. Weizen und Mais gingen aus- 
ſchließlich nach Konftantinopel und Smyrna. 

Im Bilajet Smyrna ſtellte ſich die Ernte um 201 500 dz beſſer als 
die vorjährige. Die Ausfuhr blieb aber um 311 240 dz hinter der des 
Vorjahres zurüd, weil nennenswerthe Vorräthe in Höhe von ungefähr 
537 000 dz in der Provinz verblieben. 

Im Bilajet Erzerum wurde die Ausfuhr von Gerealien zwecks Dedung 
des Lofalbedarfes verboten. 

Am günftigiten fiel die Ernte, gleid; wie im Borjahre, in Adana aus, 
wo fie feit 1892 faum jo gut gemwejen iſt. Beſonders reihlih und gut 
war die Weizenernte, während der Geriteertrag den des vorhergehenden 
Jahres nicht überſtieg. Auch die Zejamernte gerieth bejonders qui. Die 
aus den Häfen der Provinz Adana (Merfina, Ayas und Zeleffe) aus— 
geführten Mengen betrugen für Weizen 199580 dz, Gerſte 290 400 dz, 
Hafer 139 470 dz, Seſam 94860 dz, Darı 15880 dz und für Hirſe 
17 300 dz, zufammen alfo 759 490 dz. 

Der Hafer wird in Adana nur für die Ausfuhr nad Frankreich und 
Italien gebaut, weil er im Yande nicht verfüttert wird. Der Erport des 
Seſams fand im legter Zeit nicht mehr ausfchlieglih, mie früher, nad 
Frankreich, ſondern aud nah Rußland und Hamburg jtatt. 

Sn der Provinz Aleppo überitieg die diesjährige Ernte die beiden 
vorjährigen, ohne aber einen übermittelmäßigen Ztand zu erreihen. Es 
wurden geerntet an Weizen 1900000 dz, Gerſte 700000 dz, Mais 
50000 dz und an Dari 150 000 dz, zulammen alfo 2 800 000 dz. 

Troß der erhöhten Erträgnifie war auch bier, wie in Suyrna und aus 
dem gleihen Grunde wie dort, die Ausfuhr geringer als im Vorjahre, wo 
fie SS 410 dz gegen 52 670 dz im Jahre 1899 betrug. 
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Die Preife waren jehr ſchwankend. Man zahlte 


vom Sanuar bis Juni pro 100 kg. . . . . 20-4 M 
-Juli bis Auguft = 100 = . . . +. 18-19 =» , 


und im Dezember fielen die Preife bis auf 11 M 


Die Ernte in der Provinz Beirut war, von einigen Theilen im Djten 
des Vilajets abgejehen, wo Heuſchrecken und Dürre die Saat vernidteten, 
eine recht befriedigende und reidhliher als die vorjährige. 


Im zugehörigen Bezirt Tripolis fiel die Ernte fogar beionders 
ergiebig aus, fo daß 80000 dz Gerſte nad) Großbritannien, 10000 dz 
Gerſte und 50000 dz Weizen nad) Smyrna, Syrien und Aegypten erportirt 
werden fonnten. Die Geſammterträgniſſe der Provinz Beirut betrugen nad 
den Angaben der türfiichen Regierung und der Getreidegroßhändler: 


Regierungsbezirk .. — * erg 
Beirut d. h. Kazes: Saida, 

Sur, —— . 225000 70000 40000 4000 
“Alla . . . 20.265 000 90 000 59000 40 000 
Rablus . . : 2.2.2. ..150000 34 000 34 000 80 000 
TripolißS . -» » 2 2.2. ..190000 35 000 40 000 
Zattaliie . . : 2 4165000 70000 40000 300. 


Die Weizenausfuhr aus Beirut ijt jeit der Getreidezollerhöhung in 
Frankreich und Italien, wohin früher der fi zur Maccaronifabrifation jehr 
eignende Weizen viel verſchifft wurde, zurüdgegangen. In Gerjte dagegen, 
die wegen ihres jchweren Gewichtes und Zudergehaltes zu Brauzmweden viel 
verwendet wird, fand eine lebhafte Ausfuhr nah dem Ausland, namentlich 
von Tripolis nad Großbritannien ftatt. 


Die aus der Provinz Beirut jeewärts ausgeführten und am Gnde des 
Jahres nod vorhandenen Getreidemengen, ſowie die Durchſchnittspreiſe frei 
Bord waren folgende: 














Gerfte Tart 


| f Auf 
Ausfuhr | Preis Zager Mur Breis | fh 
A. de M | 






Beisen 










\ Auf 
| Lager 


da 
Tamastus und Hauran | E — | 136 90 000] 40 000 112 / 116 '35 000 


Probuftionäsgebiet Ausfuhr Preis 
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Tripolis, Hama ımd J. | | | | 

Som. 2. 2 2... 150000! 128 |90000| 90000) 107 60000 10000 so 10000 
gattafie:. - » . 2.71 5000| 120 |25 5 000 64 |20000|25000. so | 7500 
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Ueber den Getreidebejtand im Vilajet Syrien liegen feine zuver— 
läffigen ſtatiſtiſchen Nacdweife vor. Es ſeien hier nur die von Damaskus 
verjandten Getreidemengen erwähnt. Mit der Eifenbahn wurden von 
Damaskus nad) Beirut 19 176,75 dz Gerite und 865,43 dz Weizen, zufammen 
alio 20 042,17 dz Getreide gegen 6756,67 dz im Borjahre befördert. An 
Mehl gelangten auf demfelben Wege 49 233,95 dz und an verjdiedenen 
Saaten 2483,54 dz zur Ausfuhr. Nach den Zwiichenjtationen der Eifenbahn 
Beirut Damaskus wurden 23 890,35 dz Getreide und 10 408,1, dz Mehl 
verfandt. 

Zu diefen Ausfuhrmengen kommen die zu Kameel aus dem Hauran 
nad dem Libanon und der Küjte transportirten Getreidemengen, die un— 
gefähr die Hälfte der auf der Eijenbahn verladenen betragen, jo daß tm 
Ganzen aus Damaskus 65 899 dz Getreide und 89463 dz Mehl aus: 
geführt wurden. 

Die Preife waren aud bier ziemlihen Schwanfungen unterworfen. 

Sn der Stadt Damaskus ſchwankten die Preife für Weizen zwiſchen 
34 und 27 Biajtern (114 Pialter Damaskus = 16 A.) pro Didift zu 
36 |, in Hama zwiſchen 210 und 150 Piaſtern (1071/2 Piaſter Hama 
= 16 A) pro Schumbul zu 108 1. Gerjte wurde zu Anfang des Jahres 
1899 in Damaskus zu 16—17 Biajtern pro Didift, in Hama zu 
85 Biajtern pro Schumbul verfauft und fiel zu Ende des Jahres auf 15 
bezw. 65— 70 Piaſter. 

In Balältina it der Getreidebau meitlih vom Jordan wegen des 
gebirgigen Geländes ſehr gering und reicht nicht zur Dedung des 
Lofalbedarfes aus. Hierzu müllen vielmehr die öjtlihen Gegenden des 
Sordanlandes herangezogen werden. Aber aud bier iſt die Produktion 
wegen geringer Musdehnung der Bewällerungsanlagen zu unbedeutend, um 
den Ausfall der weitjordaniichen Produktion ganz zu deden. In Folge 
deſſen muß Serufalem jeinen Bedarf an Getreide zum Theil audh aus 
anderen Provinzen beziehen, und eine Getreideausfuhr findet überhaupt nicht 
Itatt. Auch Jaffa mußte im verfloiienen Jahre, da die Ernte nur mittel 
mäßig ausgefallen war, größere Mengen aus Samſun, Merfina und 
Alerandrette einführen. 
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Die Preife für den Großhandel betrugen bei Reizen im Durchſchnitt 
26 Biajter Zaffa = 3,4 „A. Für das Milo zu 37 l=rund 28,5, kg, bei 
Gerste im Durdhichnitt 15 Piaſter Jaffa = 1,07 „AH für das Kilo zu 
37 1= rund 20 kg. 

Aus den jüdöjtlihen Provinzen der Türkei (Meiopotamien) fehlten 
näbere Berichte über den Getreideitand. Es murde nur aus dem Wilajet 
Bafjorah und dem Bezirk Hillah eine mittelmäßige Dattelernte gemeldet, die 
günftiger als im Borjahre ausgefallen fein joll. 

In den türkiſchen Beſitzungen in Rordafrifa (Tripolis und Cyrenatfa) 
fehlt fat jeder Ernteertrag. Zur Dedung des Getreidebedarfes wurde eine 
größere Menge von Mehl aus Italien und Frankreich eingeführt. Nur 
16 595 da Gerſte gelangten zum Preiſe von 399 600 „A. über Tripolis, 
Homs und Zliten nad) Großbritannien zur Ausfuhr. 

(Nah einem Berichte des Kaiſerlichen General-Konſuls 
in Konitantinopel.) 


Wollproduktion und Wollhandel Auftraliens und 
NHeufeelands in der Zeit nom 1. Iuli 1899 bis 
31. Alai 1900. 


Unter der Trodenheit, durch welche der auitraliihe Kontinent jeit Anfang 
1895 mehr oder weniger heimgeſucht worden it, hat der Schafbeitand und die 
Nollproduftion der Stolonien einen ftetigen und bedeutenden Rückgang ers 
fahren. Im Jahre 1891 betrug der Schafbeitand der auftralafitfchen Kolonien 
124 Millionen, am Ende des Jahres 1899 wurde er auf nur 92 Millionen 
geſchätzt. 

Die Kolonie Neu-Süd-Wales hat am meiſten unter der Dürre gelitten. 
Der Schafbeſtand betrug im Jahre 1891 rund 62 Millionen, am Ende des 
Jahres 1899 ſchätzungsweiſe aber nur 35 Millionen. Mitte 1899 find je 
dod) ın fait allen Theilen der Kolonie reihliche Regenmengen gefallen, und es 
fann angenommen werden, daß ein weiteres Zurüdgehen des Schafbeitandes 
ausgeſchloſſen iſt. 

Das Ergebniß der diesjährigen Schur läßt ſich mit Sicherheit noch 
nicht feſtſtellen; man glaubt aber, daß die Schur der ſieben auſtraliſchen 
Kolonien um etwa 75000 Ballen gegen das Vorjahr zurückgeblieben iſt 
und fomit 1600 000 Ballen beträgt. Won anderer Seite wird indeſſen der 
Minderertrag gegen das Vorjahr auf 100000 Ballen und noch höher be- 
rechnet. 
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Die Ergebnijie der Schur werden veranidlagt auf: 


Das find mehr + 
ober weniger — 


gegen das Vorjahr 
für die Kolonie Neu-Süd-Wales 634 000 Ballen — 80 000 Ballen 
.. - Queensland 216000 = -- 2500 + 
2 Viktoria 210000 = +45000 = 
.. - Südauftralien 110000 = +10000 = 


Der Minderertrag der Schur der Ktolonie Neu-Süd⸗Wales wird indejjen 
von anderer fompetenter Seite auf etwa 120000 Ballen berechnet. 

Die Beihaffenheit der Schur von Neu-Süd-Wales und Dueensland, 
ſoweit diejelbe auf den Sydneyer Markt fam, war im Allgemeinen gut; je— 
dod zeigten die Wollen der einzelnen Bezirfe in Folge der verfchiedenen 
dort herrichenden Witterungsverhältniife natürlich auch eine ſehr verfchiedene 
Uualıtät. 

Die weitlihen und nordweitlihen Theile der Kolonie Neu-Süd-Wales, 
foweit fie von zahlreihen Flüſſen bewäſſert werden, brachten eine verhältniß— 
mäßig gute Wolle auf den Markt. Sie war fein, glänzend, leicht im 
Schweiß und bejaß eine gute Stapellänge; jie war dagegen häufig mebr 
ſtaubig umd vielleicht auch nicht fo kräftig gewachſen, wie in quien Jahren. 
Bon den Liverpool Plains und dem Mudgee-Bezirke kamen ſchöne und 
kräftig gewadhfene Wollen, glänzend und gut ausjehend, aber ſchwer im 
Schweiß. Sie waren nicht fo fein wie gewöhnlich und aud ziemlich, flettig. 
Die Lachlan-Schur war beſſer als im Borjahre, aber nit jo qut als in 
früheren Zeiten. Die Wollen waren fein und troden, auch frei von Samen, 
aber nicht kräftig und ſehr erdig. Die Wollen aus dem Bland-Bezirfe 
waren geringwertbig, fie hatten augenſcheinlich jtarf unter der Dürre ge— 
litten. Aus dem Dber-Murrumbidgee-Bezirfe wurden im Ganzen, tie 
früher, fehr gute Wollen auf den Markt gebracht, die ſich durch die Yänge 
des Stapels, jomwie durd Glanz und jeidenartige Faſern auszeicdhneten. Die 
Riverina-Wollen waren dagegen von ſehr geringer Qualität. Sie waren 
theilmweife hart und brüdig, auch mehr oder weniger ſtaubig und mit 
Kletten behaftet. Ueberdies war die dortige Schur aud quantitativ jehr 
gering. Im Neu-England-Bezirke errichten günftige Witterungsverhältnifie 
vor, und die Chur war daher zwar ziemlich ſchwer im Schweih, aber außer— 
gewöhnlich fräftig gewachſen, glänzend und frei von Kletten. 

Die Tueensländer Wollen waren im Ganzen troden und geſund ges 
wachſen. Bon den Darling Downs kamen ausgezeichnete Wollen auf den 
Markt. Die Stapellänge war zwar etwas furz, aber der Wuchs war ge- 
fund und regelmäßig, und die Wolle war nahezu frei von Tamen. Die 
Rollen aus den Gentralbezirfen Uueenslands murden größtentheils tm 
Schweiß auf den Markt gebradt und maren erdig und glanzlos, was 
übrigens bei den gewajchenen Wollen aus diefen Bezirken wenig oder gar 
nicht bemerkbar war. Diele leteren brachten höchſte Preife während ber 
ganzen Eatjon. 
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Die Vollauftionen der Saiſon wurden am 9. Ditober 1899 in Sydney 
eröffnet, indejlen hatten jchon einige Wochen vorher kleinere Verkäufe jtatt- 
gefunden. Das Angebot aus allen Theilen der Kolonie war reihlid, und 
die Preife jeßten hoch und feſt ein mit jteigender Tendenz. 

Gleich von Beginn an wurde es augeniheinlih, dat Fontinentale und 
namentlih deutihe Käufer große Einfäufe zu machen beabjidhtigten. Die 
Kauflujt steigerte ſich mehr und mehr mit der Fortſetzung der Auftionen 
und der Ankunft feiner weicher Wollen. Die Preife zogen dementiprechend 
an und erreichten Ende November eine Höhe, die jeit 25 Jahren nidjt er— 
reiht war und durchſchnittlich 2 bis 3 Pence für das Pfund bei allen 
Rollen mehr betrug, als bei Beginn der Auktionen. Deutihe Käufer gingen 
mit außerordentlicher Energie vor und eritanden große Bolten; als Grund 
dafür wurde die günitige Lage der deutihen Wollindujtrie gegemüber der 
engliichen und franzöſiſchen angeführt. 

Die auferordentlihe Steigerung im Breife der Wollen wurde durch 
verichiedene Urſachen erklärt. inerjeits glaubte man, daß der große Auf: 
ſchwung von Handel und Industrie in Europa und Amerika einen außer— 
ordentlih günitigen Einfluß auf die Kaufkraft der dortigen mittleren und 
niederen Klaſſen ausgeübt hätte, andererieitS murde der Ausfall in der 
Schur in den Hauptländern der Wollproduftion als fehr bedeutend hin- 
geitellt. Diefer Ausfall foll für Auftralien, wie oben erwähnt, 75 000 bis 
100 000 Ballen betragen haben, die Echur in Argentinien jollte angeblich 
um etwa 80%, gegen das Vorjahr zurücgeblieben fein, und die ſüd— 
afrifanische Schur dürfte unbedingt durch den dortigen Krieg einen großen 
Ausfall erleiden. 

Ende November ſetzte jedoch wider alles Erwarten ein Rüdgang in den 
Preijen ein, der bei allen Wollen bis Ende Mai jtetig angehalten hat. Als 
Haupturſache diefes Rückganges werden die Echiwierigfeiten des europäifchen 
Geldmarktes angefehen, die durch die bedeutend vermehrte fommerzielle und 
indujtrielle Thätigfeit und durd den Krieg in Südafrika und der damit im 
Zufammenhange jtehenden Einjtellung der transvaal'ihen Goldproduftion 
hervorgerufen jein dürften. 

Die legten Auktionen in Sydney fanden Mitte März d d. J. Statt. In— 
folge der ungünjtigen Berichte vom Londoner Markt wurde die Stimmung 
des hiejigen Marktes eine fo gedrüdte, da die Abhaltung von Auktionen 
aufgegeben werden mußte. Es find zwar Angebote vorhanden, aber feine 
Käufer. 

Vom 1. Juli 1899 bis 31. März 1900 wurden auf den Wollauktionen 
in Sydney rund 394000 Ballen gegen 434 000 Ballen im gleichen Zeit— 
raume des Vorjahres verkauft. 

Verſchifft wurden dagegen bis Ende Mai d. Is. rund 550 000 Ballen. 


Diervon gingen . 
nady Großbritannien . » » 2... rund 278000 Ballen 
Frankreich.... 2 90000 = 


. Deutihlnd. . - ». 2 2 81000 = 
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nach Belgien . . . 0.0. md 79000 Ballen 
=  Dejterreich und Jialien ee u 8000 = 
= TREE a as 5000 * 
Amerikaa.. en 3000 = 


Die Verkäufe auf den hauptiädhlichiten Wollmärkten Auſtralaſiens und 
Neufeelands betrugen für das am 31. März abſchließende Jahr 





in Sydney 2: 2... 22.2.0428 Ballen 
=» Melbourne » > 2 2 2 2 nn 28382977 = 
BE . . ; 1.1.1: GEB a Eee 85849 = 
·ſAdelaiddee.. ra 70985 = 
= Brisbane . . 2» 2.2. a 266855 = 
s NeuSecland. -. . .» 2 2 2 00. 95000 > 
Aufammen . . 939560 Ballen. 
Verihifft wurden von den verjchiedenen Stolonien feit dem 1. Juli 1899 
von Neu⸗Süd-Wales bis zum 26. Mat 1900 . . 549736 Ballen 
- Riltoria = = 8 Mai 100 . . 890298 = 
Südauſtralien . 0. 7. Mat 1900 . . 116621 = 
- Queensland = = 80. Mpril 1900 : . 8812 = 
= Bejtauitralien = = 3831. Dezember 1899. 22506 = 
:s Tasmanien = = 80. April 1900 . . 8849 = 
= Neu:Seeland = = 380. April 100 . . 360572 = 


Der Londoner Werth der diesjährigen Wollproduftion von Australien 
und Neufeeland dürfte der größte ſeit den letzten 10 Jahren fein, obgleid) 
die Wollproduftion die Feinste in dieſem Zeitraume ift. 


(Nad) einem Berichte des Kaiſerlichen General-Konfuls in Sydney.) 


Rakao -Produktion und -Ausfuhr in Suriname. 


Troß der aufergewöhnlichen Menge Kakao, welde im Monat Januar 
in der niederländiichen Kolonie Zuriname erzengt wurde, it die Geſammt— 
produktion der fünf Monate Ranuar bis Mai d. Is. doch binter derjenigen 
des gleichen Zeitraums im Jahre 1899 zurüdgeblicben. 

Man kann jagen, dab ſeit Januar feine nennenswerthe Ausleſe ſtatt— 
gefunden hat. Im Mat und Anfang Juni bat tbattählih die Ernte erit 
begonnen; fie veriprad im Laufe des leßteren Monats einen nicht une 
bedeutenden Ertrag zu liefern, welcher aller Vorausſicht nad) bis Ende 
Auguſt und Anfang September d. 38. noch zunehmen wird, jo daß Die 
Hoffnung auf ein gleich günftiges Ergebni wie im vorigen Jahre wicht uns 
begründet erjcheint. 

Der andauernde Regen bat in Zuriname der Kafaofultur viel geſchadet. 
Die Schoten haben ſoviel Feuchtigkeit aufgenommen, dab in Folge 
deilen Die Kakaokerne meiſt jteinbart und unbrauchbar geworden find. Dies 
trifft mehr oder weniger für die ganze Kolonie zu; auf einigen Plägen ſchätzt 
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man den Berluit auf 40 bis 60%, der Produftion. Glüdlicherweiie bat 
Anfang Juni d. Is. 10 bis 12 Tage lang Trodenbeit geberricht, was ſicher— 
lich einen günſtigen Einfluß ausüben wird. 

Der Kakaomarkt in PBaramaribo it fteigend. Bereits wurden durch 
Auffäufer 77 Gent per kg bezahlt. Nicht unerwähnt mag bleiben, dat, wie 
verlautet, die Aufkäufer ſich ſtreng an die Erforderniſſe der guten Qualität 
und Trockenheit halten. 

Aus Suriname wurde an Kakao ausgeführt: 


1. Bon Baramaribo: 
nad) den Rereinigten 


gaht ——— Staaten von Amerika 
18. 2 2797268 Kg 2626479 kg 
1894. . . 2 2... 10224711 =» 21831834712 » 
ı KV > 684 451 5 3 682 702 = 
1896..: :- ur, sn% 649 520! 5 = 2600 195!/a = 
1897... 2 2202026805861, ⸗ 2892 27815 = 
1898. oe 452119 = 2367015 — 
ION er 5 fa: — 470 252 2 3 387 870 * 
J. Vierteljahr 1900. . 110592 = 7170792 = 
1.'30. April 1900 . . 2326 ⸗ 36 621 ⸗ 


2. Von Nickerie: 
Jahr nad) verfchiebenen 


Plaͤßen 
ussßssss..... . . . 74263 ke 
180949. 1z 1608 302 = 
1895 4 TEE a u 89 185 = 
nn. 5286» 
IBDT ! 585 5 er ee ee er ED. ⸗ 
ar Er er 11280 = 
BOUMS sr un > Ma he 5 ar he er nr en dc 1858 = 
I. Vierteljahr 1900. 2 2 2 2 202. 1680 = 

Es wurden alfo insgefammt ausgeführt: 

Am Jahre 1893. 2 2 2 20202 3498 0000 ker 
nn. BMN 12T - 
1805 ...4456 338 ⸗ 
IS... 2020. 8802 56714 - 
s s 1891 0. or rn nn BEAT ⸗ 
E 18088 2330 414 

rn . 3859 980 
I. Vierteljahr 10 . 2. 2 2 202. SS3064 = 

Vom 1./30. April 10900 . ee ——— 88 947 


Die Produktion aller 10 Diitrifte der Kolonie Zuriname wurde von 
Taramaribo ausgeführt mit Ausnahme des Dijtriftes Niderte, deſſen Er: 
zeugniſſe theilweiſe direkt und nur theilmeife über Paramaribo zur Ausfuhr 
gelangten. 

Holländiſche Blätter weiſen auf die zunehmende Einfuhr von Kakao 
nach Hamburg hin. Nach einer kürzlich in einem Handelsblatte veröffent: 
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lichten Zulammenitellung wurden im Sabre 1899 378 464 Zäde eingeführt, 
jodaß der Berfauf größer war als 1898. 

Bon dem in den Jahren 1898 und 1899 nad Hamburg eingeführten 
Kakao famen aus: 


ER 1543 
Suayaaıil - » 143105 Säde 86 493 Säcke 
Vahia.. 45 070 ⸗ 35 103 = 
Kap Haitt und Jeremie. . 12004 — 10484 = 
Samanı . : 2 2 202.0. 5147 = 37891 — 
Telndnd- 38 8 3305 — 4842 — 
Garanm® - . : 2 2... Hill > 11409 
St. Thbome . . » 2 70820 = 42 669 
Genlon und Java... .. 183074 — 7529 
ET). 11177: ME Gag 270 = 1455 


Ruſſiſche Arbeiterverhältniffe. 


Der legtverfloffene Winter war in Rußland von ungewöhnlid) langer Dauer, 
weshalb die Feldarbeiten erjt fehr jpät begonnen werden fonnten. Um die 
verlorene Zeit einzuholen, mußte mit größter Anjtrengung gearbeitet werden. 
Dies war um fo nothwendiger, als in vielen Gegenden die Winterfaaten, 
welche unter dem Froſte jtark gelitten hatten, umgepflügt und in größerem 
Umfange als ſonſt durd; Sommerjaat erjegt werden mußten. Das hierdurch 
gelteigerte Bedürfniß an Arbeitskräften zog aud eine Steigerung der 
Urbeitslöhne nad ſich. Da außerdem der Fortgang der Feldarbeiten viel— 
fach durch Fröſte und Negengüffe außerordentlich beeinträchtigt wurde, 
machte fich bei dem Eintreten günitiger Witterung fait überall Arbeitermangel 
fühlbar. Im Folge deſſen jtiegen denn aud die ländlichen Arbeitslöhne, 
abgejehen von den nördlichen und nordweitlichen Souvernements, fait durch— 
weg recht bedeutend — um 25%, und mehr. 

Einen hervorragenden Faktor für die Steigerung der ländlichen 
Arbeitslöhne bildete aud) der Bau neuer Eifenbahnen und — namentlid 
im Süden — die fortichreitende Entwidelung der Fabrik- und Montanindujtrie. 

Durch das Zuſammenwirken diefer Verhältniffe erklärt es fih, dab in 
dem größten Theile der Souvernements der mittleren landmwirtbichaftlichen, 
kleinruſſiſchen und theilweiſe auch der ſüdweſtlichen Bezirke die Beſchaffung 
von Yeuten für landwirtbichaftliche Arbeiten mit immer wachlenden Schwierig: 
feiten verbunden tt. 

Den höditen Stand erreichten die Arbeitslöhne in den Bezirken von 
Windau, Gzernojerst, Starobielst und Arſamas, befonders in legterem. So 
erhielt in den genannten Gegenden ein FFeldarbeiter mit Pferden bei eigener 
Verpflegung 2,50 bis 3 Rubel pro Tag, bei Verpflegung durch den Arbeit— 
geber 1,50 bis 2 Rubel; Feldarbeitern ohne Prerde zahlte man in den Be: 
zirfen Arſamas und Windau neben der Verpflegung täglich 1 Rubel. Am 
wenigiten erhielten die Tagelöhner mit Pferden in den Bezirken Nieſchiusk 
und Rowograd:Wolyusf, nämlich 60 bis TO Kopeken, und joldye ohne Pferde 
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in den Bezirken Jelisawetgrad, Kamieniec, Bieljew und Ditrogoshf, nämlich 
20 bis 25 Kopefen, überall ohne Verpflegung. Den ntedrigiten Lohnſatz 
hatte das (Houvernement Podolien. 

Auch die fi von Jahr zu Jahr jteigernde Muswanderung wirft natur— 
gemäß auf die Yohnverhältniife ein. Den Hauptanziehungspunft für Die 
auf Verdienſt ausziehenden Arbeiter bildete wie immer der Süden. Beachtung 
verdient die merkliche Verminderung der rein landwirthichaftlicyen Arbeiter 
und die bedeutende Vermehrung der gewerblihen. Nur in dem Bezirk 
Nuban madıte fi) eine Zunahme von ländlichen Arbeitern bemerkbar. Auch 
in dieſem Jahre verliehen viele Yandleute ihre Heimath, um in Fabrifen 
und Bergwerfen, auf Eifenbahnen und in Städten Beſchäftigung zu ſuchen. 
Samara z. B. paflirte eine Menge Lente aus dem Tucellgebiete der Wolga, 
welche fi) in die Gegenden von Ufimst und Orenburg begaben, und zwar 
auf die Nachricht Hin, daß ſich dort eine große Yauthätigfeit entwidele. 

Viele Handwerker wanderten nad) Sibirien, wo zur Zeit der Bau der 
fibirifschen Yahn anziehend wirkt; ſogar nod meiter nad) der Mandſchurei 
wanderten Dfenjeßer und Ziegelitreiher aus. 

Durch die rege Bauthätigfeit in den Städten und die gutbezahlte 
Arbeit in den Hafenplägen wird ebenfalls eine Menge von Arbeitern anges 
lodt. Nach Kiew famen mehr als 20 000 Perjonen, meiltens Zimmerleute 
und Maurer, welche von den Unternehmern größtentheils ſchon frübzeitia 
gegen einen Lohn von SO— 100 Rubel neben der Verpflegung für die ganze 
Bauperiode engagirt worden find. Den Hauptjtädten Petersburg und Moskau 
itrömen aus den benachbarten Gouvernements ebenfalls viele Meuſchen zu. 

Einen wefentlihen Anziehungspunft für die auswandernden Arbeiter 
bildet fortgeiegt das Weichjelgebiet, wohin jährlic eine rege Auswanderung 
jtattfindet. Dieje Auswanderung hat gegenwärlig einen noch nie dagemwejenen 
Umfang erreicht. Aus dem Gouvernement Kaliſch alleın find mehr als 
40 000 Arbeiter ausgewandert. Die Geſammtzahl der Auswanderer über: 
jtieg aber 30000. Es machen fid) Wohlhabende und Arme, Erwachſene und 
Kinder auf den Weg, wodurch ſich die Erlangung von Arbeitern und Ge— 
finde für Die dortigen Gutsbefiger immer ſchwieriger geitaltet. Allerdings 
darf nicht unbemerkt bleiben, dal die ausländiiche Induſtrie den feiten Ber 
itand der Bauern im Weichfelgebiet bedeutend vermehrt hat, und im letzter 
Zeit haben ſich im dieſem Gebiete auch Ankäufe bedeutenden Yandbefiges 
durch Bauerngemeinden unter Beihülfe der Bäuerlihen Bank vollzogen. 

Die Arbeiterbewegung vertbeilt ſich nicht gleichmäßig. So beflagen ſich 
die Rheder des Wolgagebictes über den Mangel an Arbeitern; in Aſtrachan 
it der Arbeitslohn mit Nüciicht auf den Mangel an Tagelöhnern bedeutend 
geitiegen. Andererjeits machte ſich in Lipied und Warſchau ein Ueberfluß 
von Zuzüglern bemerkbar, wodurd eine Herabfegung der dortigen Yöhne 
eintrat; etwa 4000 Leute blieben ohne Beſchäftigung. 

(Ruffiicher Finanzanzeiger.) 


Die Berichte eridyeinen in zwangloſer Folge und find durch ale Poftanftalten und Buchhandlungen zu 
beziehen. Jedes Heft tft einzeln fäuflid. 4% bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preiie von 10 Mark. 
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Japans wirthfchaftlidge Lage im erfien Drittel 
des Jahres 1900. ; 


Allgemeines. 

Die eriten vier Monate des Jahres 1900 waren für die wirthichaftliche 
Entwidelung Japans nit günjtig. Der enorme Ueberſchuß der Einfuhr 
über die Ausfuhr, welder Ende April d. Is. fait 52 Millionen Pen?) 
betrug, batte eine ſolche Geldfnappheit bewirkt, daß der Diskontoſatz der 
Bank von Japan im April 8. Is. 9 9, überitieg. 

Das Gold, weldyes bereits Ende 1899 in bedeutenden Mengen aus— 
gefloſſen war, ging während des erſten Drittels des Nahres 1900 in nod) 
größerem Umfange nad) dem Auslande. Es wurden in den vier Monaten 
an Gdelmetallen 21,; Millionen Men ausgeführt, während Japan nur etwa 
1 Million Yen ans dem Muslande bezog. Die Goldrejerve der Banf von 
Japan, die Anfang Januar 1900 noch circa 103 Millionen Pen betragen 
hatte, war Anfang Mai auf faum 84 Millionen Pen gejunfen. 

Die ſtarke Geldfnappheit führte nicht allein zu einer theilweiſen Ent— 
wertbung der meisten Anleihepapiere und Aktien, jondern hat auch viele in- 
dustrielle Unternehmungen in ihrer Entwidelung gehemmt. 


Handel, 

Die Gefammteinfuhr Japans mährend der eriten vier Monate des 
Jahres 1900 Hatte einen Werth von 111 768 000 Yen gegen 55 131 000 Yen 
im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Mehreinfuhr von 1900 betrug 
daher 56 637 000 Pen oder über 100 9. 

Die Geſammtausfuhr belief ich auf 59 877 000 Men gegen 61 885 000 Yen 
während des erjten Drittels des Jahres 1899. Die Ausfuhr bat fich aljo 
gegen das Vorjahr um reichlich 2 Millionen Pen oder chva 3,3 9, vermindert. 


*) 1 Yen = 2,10 4. 
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Im Ranmar/Aprit 1900 überjtieg der Werth der Einfuhr den der Mus: 
fuhr um 51 891 000 Men, während im gleichen Zeitraum des Vorjahres die 
Ausfuhr um 6 757000 Pen größer war als die Einfuhr. 


Diefe ſtarke Zunahme der Einfuhrziffern ſowie Die überraſchende Ber: 
ichiebung des Zahlenverhältniſſes zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr erklärt ſich 
hauptſächlich dadurch, daß Die erite Hälfte des Jahres 1899 wegen der Ein: 
führung des neuen Zolltarifs am 1. Januar jenes Jahres eine abnorm 
geringe Einfuhr aufzumeilen hatte. Die hieſigen Importfirmen batten in 
der legten Hälfte des Sabres 1598 zweds Vermeidung der erböbten Zoll: 
füge große Naarenmengen auf Spekulation eingeführt, aus denen dann 
während der näditen Monate die Nachfrage des japantichen Marktes zum 
großen Theil ohne weitere Zufuhren gededt werden Fonnte. Andererjeits 
hatte auch eine merklih erhöhte Kaufluſt der japanischen Zwiſchenhändler, 
weldye Angeficht3 der jteigenden Preispewegung in Europa und Amerika ſich 
eiligit mit Vorräthen zu verjehen trachteten, zur Folge, daß die japanischen 
Waarenlager gegen Ende des Jahres 1899 ſchnell Abfag fanden und Die 
Importeure ſich Daher zu einer umfangreichen Ergänzung ihrer Bejtände 
während der eriten Monate 1900 veranlagt faben. Als dann gegen Ende 
März d. 38. wieder ein allgemeiner Rüdgang der Waarenpreiſe im Muslande 
eintrat, unterblieb in zahlreichen Fällen die Abnahme der zu den hoben 
Preiſen bejtellten Waaren durch die japanischen Nontrabenten. Zur Zeit 
macht ſich daher wieder eine große Auſammlung von Waaren in den Ein— 
juhrhäfen bemerkbar, jo dab die Miethen Für Lagerräume gewaltig jteigen. 

Troß der hohen Einfuhrziifern iſt daher die allgemeine Geſchäftslage 
feineswegs als günſtig zu bezeichnen, und es jteht zu erwarten, daß ſich un 
den fommenden Monaten die Einfuhr anf der bisherigen Höhe nicht wird 
erbalten können, 

Unter den einzelnen Einfuhrgegenjtänden haben namentluh folgende 
gegen das erite Drittel des Vorjahrs cine ftarfe Zunahme aufzuwerien: 

Zunahme 


im Jahre Isau 
is Mulſonen Pen 


Werith 
in Miltonen Men 


Rohbaumwolle. 39,0 +19,0 
Baumwollgarn. . . SEE + 20 
Baumwollſtofie 3,7 + 32 
Bale. .; 5,3» 1,5 + 0,2 
Wollene Stoffe. . 3,2 + 1,5 
Wollgarnnn.. 00 A . 0 + 0,65 
Maichinen jowie Stahl- und Eiſenwaaren 

ale AH .... 8 ur BE + 5,5 
Smdigo . 2... F 24 + 1,6 
Papier . . — — » 18 + 1,0 
veder . i da + 04 
Suder. - . . V,5 + 50 
Heis . . . en ee + 4,0 
Petroleum F a 2 u er ER + 1s 
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In Folge der im legten Jahre in Europa und Amerika eingetretenen 
allgemeinen Preisiteigerung hat bei manden Artikeln die Einfuhrmenge 
nicht in dem gleichen Maße zugenommen, wie der Einfuhrwerth, jo zum 
Beifpiel bei Nobbaummwolle, Baummwollgarn, Wollſtoffen, Indigo und Yeder. 
Ber Belrolfeum it ſogar ein Rückgang von eiwa 11/, Millionen Gallonen in 
der Einfuhr zu verzeichnen, troßdem der Werth um 1,; Millionen Pen ge: 
jtiegen it; an Wolle wurden gleichfalls gegen das Worjahr etwa 
70000 catties*) meniger eingeführt, während der Ginfuhrwertb ih um 
reichlich 200 000 Yen bob. 

Die japanischen Ausfuhrziffern für Die erſten vier Donate 1900 ſind 
denen von 1899 fait gleich. 

Es wurden im Diefem Zeitraum ausgeführt: 


. 10m 1849 

Werthein Millionen Yen 

Nobieide . . . ER er or 15,4 
Andere Seide . . Erdraer AP ea 1, 1,0 
Habutaye und andere Zridengeipimeite . 6,2 5,9 
Baumwollengan 30 1,6 
Banmwollengewebe . . "220.0. l,2 0,9 
Streihbößer . . - . et ee — 1,s 
Zirobmattn . . . 2 1,2 1,4 
Strobband . — F © 0,8 
Rede mon in . 4a 1,1 
# Namphber . . . ee 7 
Kupfer . 2 2... EN 3,8 3,5 
Steinfohble . .» 2... EEE ER. 7 4,8, 


Bei einigen NAusfuhrgegenitänden, wie Seide und Teidengefpinniten, 
ind die Ausfuhrmengen wicht unerheblich zurüdgegangen. Trotz alledem iſt 
der Werth ihrer Ausfuhr der gleiche geblieben oder gar geftiegen, da feit 
Anfang vorigen Jahres für die genannten Artikel die Preife bedeutend in 
die Höhe gegangen ind. 

Der deutſche Antheil an der Napanischen Einfuhr beitrug während 
des eriten Drittel3 des Jahres 1900: 9377000 Yen gegen 3972 00 Yen 
im Sabre 1899, alfo etwa 8 Prozent der Sefammteinfuhr. 

Bon der Ausfuhr Japans gingen nad der Yollitatiitif angeblih nur 
974000 Yen gegen 1593 000 Pen im Jahre 1899 nad) Deutichland, dod) 
geben dieſe Zilfen wegen der unzuverläſſigen Deklarirung der Erporteure 
fein richtiges Bild der thatfählichen Verhältniſſe. 

Unter der deutihen Einfuhr in Napa find haupfſächlich Folgende 
Artikel zu erwähnen: 

Der Werth der deutſchen Zucker-Einfuhr beirug in der Zeit von 
Januar bis April 1900: 1874000 Den, 1899: 923 000 Men, bat alſo um 
951000 Yen zugenommen. Der deutſchen Juckereinfuhr it in Oeſterreich— 
Ungarn ein gefährlicher Konkurrent entitanden. Die Einfuhr dortber hatte in 


*) 1 calty = 0, ke. 
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der Zeit Sanuar— April 1899 einen Wertb von nur 167 000 Pen, im gleichen 
Zeitraum 1900 betrug fie dagegen 1832000 Yen, hat aljo den Werth der 
deutjchen Einfuhr ungefähr erreicht. Die Zunahme des öiterreihifchen Anz 
theils an dem japanischen Zudergeihäft dürfte in der Hauptſache auf die 
günftigen Frachtſätze zurüdzuführen fein, welche der dorther fommende Zucker 
im Verhältniß zu dem deutichen Erzeugniß genießt. Der Oeſterreichiſche 
Lloyd berehnet 20 A, pro Tonne von Triejt nad Japan, während die 
deutſchen Echiffahrtslinien 27,59 „/ von Hamburg bis Japan verlangen. 
Der lettere Sat foll angeblid demnädjit fogar auf 30 „H. erhöht werden. 

Eine meitere Gefahr droht der deutichen Zuckereinfuhr dadurch, daß 
man in Japan die einheimiiche Zuckergewinnung nenerdings zu fördern 
beitrebt it. So foll in Formoſa die Gründung einer großen Zuderraffinerie 
unter jtaatlicher Zinsgarantie bevoritehen. 

Wenn in den eriten Monaten des laufenden Jahres die deutiche Zucker— 
einfuhr gegen den gleichen Zeitraum 1899 aud) ſehr gewachſen tt, To dürfte 
Dies auf die oben angeführten allgemeinen Gründe zurüdzuführen je. 

Un Wolle und wollenen Geweben wurden aus Deutſchland von 
‚Januar bis April 1900 eingeführt: 


1900 1890 
Werth in Den 
Mile: : 2 we er . 518 000 361 000 
Mufieline . . » 2» 2 2000. ..251 000 102 000 
Flanellee.... 194 000 44 000 
Wollene Tuhe . » 2 2 200. 94 000 119 000 
Sulamntn . . 1052 000 626 000. 


Das ‚jahr 1900 weiſt alfo eine Mehreinfubr von 426 000 Yen gegen 
das Vorjahr auf. 

Mit der Hebung des Volfswohlitandes in Japan mird der Wedarf an 
wollenen Stoffen immer mehr zunehmen. Die japaniiche Induſtrie wendet 
daher aud der Wollipinnerei und Wollweberei neuerdings erhöhte Auf— 
merfiamfeit zu. In wollenen Deden und Tüchern, Flanellen und Muſſelinen 
macht die einheimische Produktion ſich Thon ſtark bemerkbar, jo daß ſich 
auf dieſen Gebieten trotz des zweifellos geiteigerten Bedarfs Japans Die 
GEinfubrziffern faum auf der früheren Höhe erhalten werden. Die Einfuhr 
von Rohmaterialien für die Spinnerei und Weberei, das heißt von Wolle 
und Wollgarn, it mit Nüdficht darauf, dat Japan jelbit Feine Wolle erzeugt, 
naturgemäß in rajcher Zunahme begriffen. Born der hierin zu erwartenden 
Mehreinfuhr wird auch Deutihland, das namentlih in Wollgarn auf dem 
japaniihen Markte eine führende Stellung einnimmt, noch Vortheile ziehen 
fünnen. Es iſt jedody darauf aufmerkffam zu maden, daß in den reifen 
der japanifchen Induſtriellen ſchon jetzt das Bejtreben erkennbar iſt, Rob: 
wolle einzuführen und diefe in Japan zu waſchen und zu kämmen. To iſt 
in den eriten vier Monaten Ddiejes Jahres Wolle im Betrage von 500 000 
Men aus Auftralien gefommen. Die dorthin fahrenden Dampfer der 
japanifchen Gefellihaft Nippon Yusen Kaisba haben auf der Nüdfahrt 


Japans wirthichaftliche Lage im eriten Drittel des Jahres 1900, 753 


Mangel an Ladung und find daher im Stande, der auftralifchen Wolle 
äußerit günjtige Frachtſätze einzuräumen. 

Un Eiſen- und Eiſenwaaren führte Deutihland im eriten Drittel 
der Jahre 1900 und 1899 ein: 


1900 1899 

Den Pen 
Maidhinen . . . . ..447000 276 000 
Stab» und Stangeneifen “20.0. .156.000 16 000 
Giferne Nägel . . . 243 000 26 000 
Eifen und Stahl aller — Art 292 000 37.000 
Aufammen . .„ 1238 000 355 000, 


Die Zunahme betrug 1900 alfo 883 000 Yen. Deutichland hätte auf 
diefem Gebiete noch viel mehr liefern können, wenn nicht die deutiche Eiſen— 
industrie zu Stark mit einheimischen Aufträgen überhäuft wäre, fo daß fie 
für das Ausland überhaupt nicht oder nur mit Lieferungsfriiten arbeiten 
fann, die für die japaniſchen Verhältniife unannehmbar find. Dieſe Ihat- 
face hat aud zur Folge, daß Deutihland während der eriten vier Monate 
1900 ausmeislich der japantichen Zollſtatiſtik keinerlei Eiſenbahnmaterialien 
nad) Japan eingeführt hat, während cs für die gleiche Zeit des Vorjahres 
noch für etwa 85 000 Yen lieferte. 

Es kam aus Deutichland an Papier aller Art im Januar bis April 
1900 für 467 000 Pen, 1899 für 132000 Pen. 

Mit der fortichreitenden Kultur wächſt auch Japans Bedarf an euro— 
päiſchem Papier, doc dürfte die außergewöhnliche Steigerung der Ginfubr: 
ziffern hauptſächlich durch die geringe Einfuhr Anfang 1899 zu erklären fein. 

Ueber die Einfuhr von Drogen, Chemifalien und Farben, an 
welcher Deutfchland einen weſentlichen Antheil bat, enthalten die monatlichen 
Follberichte des japantihen Finanzminiſteriums Feine Angaben über die Be: 
zugsländer. Da die Gefammteinfuhr während der erjten vier Monate 1900 
aber gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres bedeutend zugenommen 
bat, fo it anzunehmen, daß auch Deutichlands Antheil an den einschlägigen 
Lieferungen entfprechend geittegen it. 

E3 wurden eingeführt vom Januar bis April 





1900 1894 

Yen en 
Drogen und Chemilalien . . . 2729000 I 700 000 
Karben . 2 2 202020202 0.8809 000 1 481 000 
Aufammen . . 6538 000 3 181 000, 


Mithin weist das Jahr 1900 eine Zunahme von 3 357 000 Yen gegen 
das Vorjahr auf. Im Belonderen it hierbei moc zu erwähnen, daß die 
Einfuhr von künſtlichem Indigo aus Deutichland nah Japan in dielem 
Fahr größeren Umfang annimmt, naddem die Abneigung der japanischen 
Färber gegen den ihnen ungewohnten Farbſtoff der Erkenntniß feiner Vor: 
züge vor dem natürlichen Indigo zu weichen begonnen hat. 

Die Einfuhr von Alkohol bat, jeit der Erhöhung des Einfuhrzolls 
auf 2500, ad valorem am 15. Augujt v. Is., gänzlidy aufgehört. Ob 
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diejelbe wieder aufgenommen werden wird, wenn Die jegt in „Japan 
lagernden Vorräthe verbraucht find, ericheint zweitelbaft, da es nicht aus— 
geſchloſſen it, das fi in Japan unter dem Schuße dieſes hohen Einfuhr: 
zolls eine eigene Spiritusinduſtrie entwidelt. 


In einer Neihe minderwichtiger Artikel, au deren Einfuhr Dentichland 
betheiligt iſt, laſſen fich die Einfuhrziffern für die einzelnen Länder aus den 
monatlihen Zollberichten gleichfalls nicht feitjtellen. Es iſt indeſſen anzu« 
nehmen, daß Deutihland auch auf diefen Gebieten ſich feinen Pla unter 
den Bezugsländern mindeitens bewahrt hat. 


Wenn fc num auch das Geſammtbild von Dentihlands Einfuhr 
nad) Sapan während der Monate Januar bis April 1900 im Vergleich zu 
demjelben Zeitraum des Vorjahres nicht ungünstig daritellt, fo it doch nicht 
außer Acht zu laſſen, dab die ſtarke Zunahme der Einfuhr, wie oben aus: 
geführt, in der anormalen Lage des japanischen Marktes ſowohl zu Anfang 
1809 als aud zu Anfang 1900 ihren vornehmlidhen Grund hat. Man 
darf ſich nicht dagegen verjchlieken, dat den aus Deutichland fommenden 
Stapelartifeln auf dem japaniichen Markte ernitlihe Gefahren drohen, io 
dem Alkohol dur den hoben Einfuhrzoll, dem Zuder durch den öſter— 
veichifchsungariichen Wettbewerb und der Wolle und den Wollwaaren durch 
die Unabhängigkeitsbeſtrebungen der japaniihen Tertilinduitrie. 

Ron der japaniichen Ausfuhr gingen nad) der Zollſtatiſtik in der Zeit 


von Januar bis April 1599 und 1900 hauptfſächlich Folgende Artikel nad) 
Deutſchland: 


1900 1s09 

Ten Yen 
Habutaye —V — 71000 6 500 
Heiss... : 116 000 729 000 
Fiſchöl F 61000 107 000 
Kampher Tue 41.000 50000 
Kupfer . 3328000 241000 


In Wirklichkeit dürften fich Diefe Zahlen viel höher jtellen, da cin 
großer Theil der nad) Deutichland beitimmten Waaren nah Hongkong und 
anderen Zwiſchenhäfen deflarırt wird. 


Bemerkenswerth tt Die Zunahme in der Ausfuhr von Habutane nad) 
Deutichland, Die jedenfalls auf die Dort cingetretene Zollermäßigung für 
Dielen Artikel zurückzuführen ut. 

} 


Was die Ausfuhr von Kampher anbetriftt, jo iſt zu erwähnen, daß 
nad Ginführung eines Namphermonopols in Formoſa die japaniſche Re— 
gierung vor Kurzem Den Alleinverfauf des dort gewonnenen Kamphers der 
engqliihen Firma Samuel Zamuel & Go. übertragen hat. 


Die nachſtehende Iabelle zeigt die japaniiche Einfuhr während der 
eriten vier Monate 1899 und 1900 unter beionderer Berüdiichtigung des 
deutſchen Handels. 




























Einfuhr 
Insyefammt aus Teatipland 
Ihonat = Fre j — J 
1% 0 1890 | 1900 | 1599 
Nen | en gen | Yen 
Namtar . . 22 290.000 | 13 811000 2 109 000 | 1068 000 
Februar 25017000 | 10585 000 2066 000 | 541 000 
März. 31646 000 | 16529000 ; 2681000 | 11837000 
April. 32 815.000 | 14.206 000 2521000 | 1.226.000 
Aujammen . u 111708 000 55131000, 9377 000 3972 000 
aa Ausfıhr 
Insgei ammt | nad) Tentſchland | 
Monat ar — — a an — 
1900 1899 1900 1598 





Yu Yin 
RP 11 er a ae 15 117 000 17 420 000 2656 000 420 000 
Rebruar . . » ° 2..] 14544000 15991000 ! 184000 201 000 
SRRER Hu ae a 16 696 000 15 965 000 360 000 | 610 000 
Aph 13 520 000 12 512 000 164 000 362 000 





Zuſammen . . 59 877000 61888 000 974000 | 1593000. 


In den beiden nachfolgenden weiteren Tabellen find die für Deutfchland 
mwichtigiten Einfuhr: und Ausfuhrartifel zufammengeitellt. 


1599 














1200 















Werth der Tavon aus 
Geſammteinfuhr Deutschland 


Pen en 


Werth der Davon aus 
Sefammtelnfuhr,, Deutichland 


Den Ten 





Begenitand 



















Baummwollene Zatins und 





Sammete 970 170 30 181 129217 | — 
Wolle 1462124 | 512587] 1248354 | 360 887 
Muſſelin 2247400 | 251378 sas 727 | 102 927 
Flauelle 222294 | 194428 58 959 13559 


429 438 | 43 879 410 480 119 312 


Wollene Tuche | 
3033 705 | 547240] 1938 989 276454 
| 


Maſchinen aller Art 

Polomotiven und anderes 
rollendes Gilenbahnmaterial. 

Stab» und Stangeneijen 

Eiſerne Nägel 

Eiſen und Stahl (alle ER 
Arten) 


S4 947 
16 104 
23824 


65533440 — 1 508 969 

| 
3151031 155 651 414 068 
1032 041 | 242 955 355 183 


3557 260 291 623 t 054 334 37030 


Indigo 2574237 ı 16400 472 586 30 266 
Rapier . 1304051 | 466654 374417 131916 
Leder 602298 41440 185 184 11935 
Zucker 94618532 18741871 4458 775 923 288, 
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1900 . 1899 
\ 
Gegenſt and Geſammtausfuhr | ac a Sefammtausfuhr | pe 2 2 
Men | en Yon | Pen 
Zeiden-Gemebe (habutaye) . . | 4840904 | 70782 4 615 762 6 517 
⸗ = dKaiki) . . . 467796 | 18742 490 651 nr 
Seidene Tafhentüher . . . 885054 | 8549 770 962 18 793 
Porzellan und Thonwaaren . 731295 | 1718 512 222 25655 
Sadwaaren . > 2 2 202. 304 112 | 13289 234374 | 9879 
Reid . ». . 220.0. 1028817 | 115988 7111589 | 728 748 
1 SE 1394855 | 60085 134 221 107 209 
Kampher . 2 2 2 22. 989538 | 40565 657758 49785 
Setupfer. > > 22020202051 8774210 1827963 | 3540048 241258 
Steinloble -. . -. » » »..1 4402775 _ 4 247452 25 320 
Begetabiliihes Badıs . . . 211 783 8673 195 915 31 102. 


Induſtrielle und fonftige Iinternehmungen. 

Die Lage der japanischen Induſtrie in den eriten vier Monaten des 
laufenden Jahres kann nicht als günftig bezeichnet werden. Während die 
allgemeine Geldnoth eine ftarle Erhöhung des Zinsfußes herbeiführte und 
hemmend auf alle Unternehmungen wirkte, hatte fie auch die Kaufkraft des 
inländischen Marktes ſtark geſchwächt, fo daß ſich der Abſatz bedentend ver: 
ringerte. Ueberdies verhielten ſich die japanischen Kauflente mit Rückſicht 
auf das Fallen der Preiſe in Europa abwarliend und verſchoben zum großen 
Iheil ihre Einkäufe, Viele Induſtriezweige hatten daher mit einer gefähr: 
lihen Geſchäftskriſis zu kämpfen, die ih um fo Ffühlbarer machte, als die 
japantichen Banfen jelbit an (Heldmangel litten und nur unter ſehr ungünjtigen 
Bedingungen Kredite einräumen konnten. 

Am ichweriten wurde das in Japan body entwidelte Gewerbe der Baum: 
wollipinnerer hierbei in Mitleidenichaft gezogen. Bei diefem kam zu den 
erwähnten Momenten nody hinzu, daß die ſchon an fi hohen und durch 
Spekulation noh mehr geiteigerten Baummollpreife Anfang April plöglic 
zulammenbradyen. Die meilten Epinnereien hatten nämlich feiner Zeit zu 
hohen Preifen Baummolle auf Lager gefauft, weil fie an eine weitere 
Bertheuerung diejes Artikels glaubten. Als nun Statt deſſen der Preisſturz 
eintrat, begannen auch die Preife für Baumwollgarn ſofort wieder zu 
weichen. Die Spinnereien ſahen ſich daher genöthigt, ihre Fabrifate unter 
dem Selbjtlojtenpreife zu verkaufen, Bei diefer Sachlage hat die Vereinigung 
Japaniſcher Spinnereien vor Kurzem beſchloſſen, in ſämmtlichen Betrieben 
die Arbeitszeit einzufchränfen. 

Durch den Ausbruch der Unruhen in Nordchina, welche dem japanischen 
Baummollgarn und den Baummwollgeipinmiten ihr Hauptabſatzgebiet verichlofien 
haben, iſt die Kriſis in allergüngiter Zeit noch bedeutend verichlimmert. 
Selbſt wenn die Ruhe in China in Bälde wiederhergejtellt wird, dürfte es 
geraume Zeit dauern, bis der Handel ſich von diefer Störung erholt bat. 
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Die Mehrzahl der Spinnereien wird, mie bereits feititcht, für die 
erite Dälfte des Jahres 1900 feine Dividende zahlen fünnen. Wenn 
nicht der Staat helfend eingreifen follte, jo werden mande Betriebe Diele 
Kriſis nicht überjtehen. 

Wie ſehr durch dieſe Kriſis auch die Baumwollimporteure in Mitleiden— 
ſchaft gezogen werden, erhellt daraus, daß vor einiger Zeit ein Poſten Roh— 
baumwolle, der nach Kobe eingeführt war, von dort wieder exportirt und 
nach Liverpool verſchifft wurde, weil die japaniſchen Spinnereien wegen 
ihrer großen Lager nur ſehr niedrige Preiſe bieten konnten und die Baum— 
molle auf dem engliſchen Markt troß der durch den Transport über Sapan 
erhöhten Frachtkoſten noch beſſere Preiſe erzielte als hier. 

Was Neugründungen und Projekte auf dem Gebiete der Induſtrie aus 
betrifft, fo darf Nachſtehendes angeführt werden: 

Die vermehrte Heritellung von Garnen und Webjtoffen in Japan hat 
einen geiteigerten Bedarf an Farbmitteln herbeigeführt, wie die Einfuhrſtatiſtik 
deutlich erfennen läßt. Zeitungsnachrichten zu Folge hat daher ein unter: 
nehmender Japaner eine große Anzahl Indigofelder in Formoſa angefauft 
und beabjichtigt, daſelbſt eine Fabrik zu errichten, in der er den dort ge— 
wonnenen Indigo raffiniren will. 

Die Oſaka-Muſſelin-Fabrik hat ihre Anlagen erheblich vergrößert und 
zu dieſem Zweck das eingezahlte Kapital auf 800 000 Pen erhöht. Zur Zeit 
it man dort mit der Aufitellung der Maſchinen beſchäftigt. 

Auch die Muſſelin-Fabrik in Tokio hat eine Vergrößerung ihrer An— 
lagen ins Auge gefaßt. Die hierzu erforderlihen Maſchinen dürften dem— 
nächit für die Fabrik eintreffen. Die Produktiousfähigkeit diefer Fabrik joll 
dadurd auf 1500 Stück a 24 Yards in 24 Stunden gebradjyt werden. 

Während das jtaatlidhe Stahlwerk in Wakamatſu auf Kyushnu ſich jeiner 
Vollendung nähert, it in Oſaka eine weitere Eifengieferei aus privaten 
Mitteln errichtet worden. Das hierin angelegte Kapital beläuft fi auf 
etwa !/; Million Pen, die produzirte Menge joll jährlih 2500-3000 Tonnen 
betragen. 

Schließlich verdienen nody zwei Projefte der Erwähnung, die gerade in 
jüngiter Zeit fejtere Gejtalt angenommen haben, und deren Durdführung 
für den auswärtigen Handel von großem Intereſſe it. Das erite betrifft 
die Anlage eines Hafens bei der Stadt Tofio, die in Folge der Berjandung 
der Tokiobucht bereits ſeit langer Zeit für Seeſchiffe unzugänglih iſt. Die 
zur Berathung der Hafenbaufrage eingelegte Nommiflior hat fidy Fürzlich für 
ein Projekt entihieden, wonad ein für Seeſchiffe größter Bauart benugbarer 
Hafen innerhalb einer Bauzeit von zehn Fahren mit einem Koltenaufwand 
von eiwa 40 Millionen Pen angelegt werden ſoll. Da der Bau eines 
Hafens bei Oſaka bereits feit zwei Jahren in der Ausführung begriffen ut, 
jo werden nach Durchführung des eben erwähnten Planes die beiden Haupt— 
industriemittelpunfte Japans, Tofio und Dſaka, zugleich Scehäfen fein. 

Das zweite Projeft betrifft eine Umgeitaltung des Hafens von Vokohama. 
Der Plan jieht die Herſtellung umfangreicher Tuaianlagen fowie deren 
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direfte Verbindung mit dem japaniichen Eifenbahnneß vor. Dabei jollen 
die dem Zollamt zur Verfügung ſtehenden Löſch- und Lade-Einrihtungen 
derartig erweitert und verbejiert werden, daß fie auf das Vierfache ihres 
bisherigen Umfangs gebradyt werden. 

(Nach einem Berichte des Kaiſ. Generalstonjuls in Yokohama.) 


Lage des Einfuhrgefhäfts in Tertilmaaren nad) Kon- 
Rantinopel im Jahre 1599. 


Auf die Einfuhr von Tertilmaaren nad) der Türfei ım Jahre 1899 
waren zwei Ereignijie von bejtimmendem Einfluß: der Wettbewerb taliens 
und die Preisjteigerung der Rohſtoffe und Zertilmwaaren. 

In Stalien find ſeit dem Inkrafttreten der Schußzölle im Jahre 1887 
zahlreihe und große tertilindujirielle Fabriken entitanden, weldye auf den 
Erport angewieſen find. Dieje Fabriken haben es von vornherein ver- 
jtanden, durch zweckmäßige Zentralifirung ihre Unkoſten bei Herftellung und 
Bertrieb der Waaren auf ein Minimum zu reduziren; außerdem famen ihren 
Erportbejtrebungen die Baluta-Berhältnijie Italiens, die dortigen billigen 
Arbeitslöhne ſowie die billigen Seefrachten und Berfiherungsprämten außer: 
ordentlich zu Statten. Begünjtigt durdy diefe Umſtände erlangten italtenijche 
Fabrifate, befonders Garne, Trifotagen ſowie gewebte und bedrudte Baum— 
wollitoffe in Nonitantinopel bald eine marktbeherrichende Stellung, und es fchien 
im vergangenen Sommer, als ob hierin für abjehbare Zeit feine Aenderung 
eintreten mürde. In Zrifotagen hat Ftalien denn auch in der That feine 
dominirende Stellung behauptet. Was jedoh Garne und baummollene 
Gewebe betrifft, fo Hat ſich inzwiſchen herausgeitellt, daß die italienischen 
Fabrifanten im Intereſſe der Icdhnellen Eroberung des Marktes in Nonitantinopel 
ihre Preife zu niedrig geitellt hatten, al8 daß fie auf die Dauer mit Gewinn 
hätten arbeiten fönnen, und fie mußten daher, als im Yaufe des legten 
Sommers auf dem gelammten Tertilmarfte die Preiserhöhungen einfegten, 
nunmehr unverhältnigmäßig hohe Preisaufichläge eintreten laſſen. Das 
dadurch entitehende Mißverhältniß zwiſchen Preis und Qualität der Waare 
hat zur Folge gehabt, daß die Konfumenten zum Theil begonnen haben, 
fid) wieder zu deutſcher und engliiher Waare zurüdzumenden, und es jcheint 
jegt, als ob im Import italieniiher Garne und Baummollgewebe augen- 
blicklich ein Stillſtand eingetreten iſt. 

Die Preiserhöhungen in der Tertilbranche entſprechen der allgemeinen 
Hauſſebewegung auf dem Weltmarkt, die vor etwa vier Jahren einjeßte und 
mit der wachſenden Nachfrage nad) gewiſſen Fabrikaten ein Anziehen der 
Preife auch für deren Rohſtoffe veranlaßte. Für die jteigende Tendenz der 
Rohſtoff- und Waarenpretie auf dem Tertilmartt fommen aber nod) jpezielle 
Urſachen in Betradht. 
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Was zunädit die Wolle betrifft, jo wurde bis zu Anfang des let: 
verflojjenen Jahrzehnts in Folge der Vorliebe für feine Kammgarne joviel 
feine Wolle produzirt, daß das Angebot jtetS größer als die Nachfrage war, 
weshalb die Preife beitändig janfen und 1894/95 jchließlich einen jo niedrigen 
Stand erreicht hatten, daß dieje Art Wollproduftion völlig unlohnend geworden 
war. Die großen Schafzüdhter in Auftralien und Argentinien verlegten ich 
deshalb mehr und mehr auf fogenannte Kreuzzuchten, d. h. auf die Produktion 
grober und gröbjter Wolle, zumal die Mode allmählich zu Guniten der 
Cheviotſtoffe wechjelte, deren jchnell zunehmende Fabrikation eine ganz une 
gewöhnlih große Nachfrage nad) gröberen Wollen bervorrief. Hierdurch 
und weil das Kreuzzuchtſchaf zwei« bis dreimal jo große Tuantitäten Molle 
liefert al$ das Merinofchaf, ſich zudem jchneller vermehrt und weniger 
empfindlich gegen klimatiſche Einflüſſe it als diefes, it e8 dahin gekommen, 
dak 3.2. im Argentenien, wo früher die ganze Schur in Merinomwolle be— 
ſtand, heute nur nod ein Viertel der Gejammtproduftion in feiner Wolle 
beiteht. Die großen Lagerbejtände an foldyer binderten zwar zunädjit eine 
Preiserhöhung; als aber Amerifa vor Inkrafttreten des Dingley-Tarifs 
(Frühjahr 1897) große Uuantitäten feiner Wollen auffaufte, jtiegen die Preife 
ganz erheblidy — im eriten Halbjahr 1899 um ca. 20 0%, —, und bei der 
im Allgemeinen günftigen mwirthichaftlihen Yage des Weltmarktes und der 
vermehrten Nauffraft it ein Preisrüdgang vor der Hand nicht zu er- 
warten. 

Iunerhalb der Seideninduitrie gewann man ſchon Ende 1398 die 
Ueberzeugung, daß die Zeit des Niederganges, die Mitte 1893 angeſetzt 
hatte, nunmehr endgültig vorüber ſei. Die von der Mode begünftigte Ver: 
mehrung des Seidenkonſums überhaupt, Neuerungen in den Seidenfabrifen 
und Berbeijerungen in der majchinellen Technif, welche die Verwendung der 
Seide erweiterten, Schaffung neuer, mit Wolle, Baummolle und Schappe 
gemijchter Spezialitäten ſowie neuer Abjaßgebiete für diefelben hatten zur 
Folge, dab ſich die Seidenvorräthe fchnell verminderten und die Preije itarf 
in Die Höhe gingen: vom Juni 1898 bis Mai 1899 um über 25 %, und von 
da bis Januar 1900 um weitere 20 9%,. Es notirte z. B. Bruſſa-Rohſeide 
(Brussa greges) 34 bis 35 red. im Juni 1898, 43 bis 44 res. im Maı 
1899 und 52 bis 53 res. im Januar 1900. Auch bier jcheinen Preiſe 
und Nachfrage vor der Hand ihre jteigende Tendenz beibehalten zu wollen. 

Mehnliches gilt von gröberen Wollen und Baummolle nebjt ihren 
Bemweben, die am Ende des Jahres 1895 um ein Drittel ihres 
früheren Preifes und mehr heruntergegangen waren, jo daß man Waaren, 
Die früher 40 Pf. pro Meter gefojtet hatten, damals mit 24—23 Bf. ver: 
faufte. Bor Allem kommen hierbei in Betraht bedrudte Baummollwaaren, 
die einen der größten Importartikel für den fürfiichen Markt bilden. Hier 
fegte die Haufje-Bewegung im März des Jahres 1899 ein und hat troß 
aller gegentheiligen Prognojen und troß der großen vorhandenen Baum- 
wollvorräthe bis heute angehalten. Ber den jehr vericiedenartigen Artifeln 
beträgt die Breisiteigerung heute 25—50 9/9 der zu Anfang 1899 notirten Preiſe. 
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‚sm Webrigen hat der Abja guter wollener Stoffe zu Gunſten gleich— 
artiger baummollener oder ordinärer wollener weiter abgenommen. Diefe 
Tendenz, urjprünglich durch die Fortichritte der Technik veranlaft, mweldye 
aus immer geringwerthigerem Rohmaterial mittelit immer vollfommenerer 
Appretur eine hübſch ausſehende Waare fchaffen will, wurde fichtlih unter- 
jtüßt durch die im Folge der ſchlechten Ernten geſchwächte Nauffraft der 
heimischen Bevölferung. Zu dielen durch Nachfrage nad) billigeren Waaren 
hervorgerufenen Verſchiebungen gehören beiſpielsweiſe der theilweife Erſatz 
der bisher aus Greiz bezogenen wollenen Kleiderſtoffe durch ähnliche, aber 
gewöhnlichere Waare aus Grobbritannien und baummollene Stoffe aus 
Italien, ferner der bisher ebenfalls aus Deutichland bezogenen bedrudten 
mwollenen Flanellſtoffe durch baummollene aus Italien, weiter die Wer: 
drängung der deutichen baummollenen Hoſen-, Futter- und Kleiderjtoffe durch) 
billigere Fabrıfate aus Belgien, Großbritannien und Italien. 

Im Einzelnen it über die Einfuhr von Tertilmaaren nach der Türfei 
Folgendes zu bemerken: Der Abſatz von Tuchen und verwandten Woll— 
offen war während des ganzen Jahres 1899 jchleppend, mas zum Theil 
darin feinen Grund bat, dat der ehemals im Innern des Landes fehr itarfe 
Konſum von glatten Tuchen, die dort vielfach zu den alten, heimiichen 
Nationalkoitümen verwendet wurden, jtetig abnimmt, indem auch die Provinz: 
bewohner mehr und mehr zur modernen fränftichen Kleidung übergehen. 
Den größten Theil von Tuchen in Wolle und Stüdfarben liefern Große 
britannien und Deiterreid, zufammen weit über die Hälfte, in den Net 
theilen ſich Deutichland, Belgien und Frankreich. Eine Kleinigkeit liefert auch 
Stalien. 

England liefert vor Allem Militärftoffe und faconnirte (gemuiterte) 
Stoffe, meiſt billige Waare, daneben einige wenige Neuheiten beſſerer 
Qualität. Die meilt aus Bradford ſtammenden Militärtuche, ſowohl glatte 
wie Trifotgewebe in echten Wolle und dauerhaften Stüdfarben, bilden einen 
itarfen Theil der Einfuhr. Es iſt zum größten Theil eine ordinäre, raube, 
meiit blaue, aber auch Schwarze und graue Waare, mit Baumwolle gemiſcht, 
in einer Breite gewöhnlihd von 138-140 em und zum Preife von 
2—3 Fres. per Yard (ca. 91 em). Von den faconnirten Stoffen, meiſt 
ebenfalls in der Breite von 135—140 cm, find einige der meiſt begehrten: 
Präfident, gemijct mit Yaummolle, zum Preis von 1,7; bis 3 Fres. per 
Mard, ferner Moscoma, ganz Wolle, 2,,,—t,; res. per Pard, weiter 
Ratına, mit Baummolle gemiſcht, 2--3,95 Fries. per Mard, und Cheviot 
Nouveauts, ganz Wolle, 26,75 Fred. per Nard. 

Slatte Tuhe in Wolle und Stüdfarben fommen in erjter Linie aus 
Deiterreih, und zwar aus Bielik-®Biala, in Breiten von meiſt 110 cm 
-(jeltener mwentger) bis 120 cm, und in den orientalifchen Farben: blau, 
grün, gelb, roth. Es iind ordinäre billige, ſchwere, fogenannte „geleimte“ 
Tuche, die in Folge einer befonderen, Sahrzehnte alten, wie man fagt, vom 
Waſſer abhängigen Appretur jenen feinen, feidenartigen Glanz erhalten, der 
an den Kaftans der heimischen Bevölferung jo auffällt und der auf den 
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eriten Blif in Widerſpruch zu ſtehen ſcheint mit den ungewöhnlid niedrigen 
Preilen, die man für die Stoffe zahlt. Der Bedarf ijt noch heut ziemlich 
groß. 

Zualitätsivaare in glatten, reinwollenen Stoffen, wie fie zu Geſellſchafts— 
anzügen und Beamtenuniformen verwendet werden, liefert Frankreich, und 
wohl ausſchließlich Sedan, das hier unerreicht daſteht. Doch it der Bedarf 
im Ganzen recht gering. Aus demſelben Yande kommen auch einige Neus 
heiten in gemuiterten Stoffen. 

Mit England fonfurrirt in Militärjtoffen, vor Allem aber in faconnirten 
Wollſtoffen Deutichland, das in den letzten 5 Jahren feine Einfuhr in 
legteren Stoffen verdoppelt hat und deſſen Artifel wegen ihrer forgfältigeren 
Appretur und größeren Feſtigkeit meiſt beliebter find als die englischen 
Milttäritoffe. Die deutihen MWollitoffe fommen aus dem Elſaß, Rheinland 
und Königreih Sachſen, das namentlich aus dem Bogtland nad) wie vor 
feine „Zaronia”, ganze und halbwollene, tuchartige Flanelle, nadı Kon— 
Itantinopel erportirt. Bon faconmirten Stoffen, aus obigen.Induftriebezirken 
und der Niederlaufig eingeführt, werden Jmitationen der englifchen Maare 
viel gefragt. Daneben hat Deutichland aber mit Erfolg feine eigenen ganze 
mwollenen Streichgarne im Preis von 2,75-—6 Arc. per Meter und ganz: 
wollenen Kammgarne von 5,75—16 Fres. per Meter auf den Nonjtantinopeler 
Marlkt gebradt. 

Ebenfalls faconnirte Rollitoffe, und wahrſcheinlich mehr als Deutich- 
land, Liefert Belgien, und zwar vorwiegend farbige Nammgarnitoffe aus 
Verviers in einer Breite von 140142 cm zum Preife von 5,955—7 Free. 
per Meter. Daneben liefert Belgien gefärbte und ungefärbte Wolltrifots, 
140 cm breit, im Preis von 5,5; —10 red. per Meter, die den Haupterjah 
für die alte Tuchkleidung bilden. 

Verihmindend wenig Wollgemwebe fommen aus Italien. Bemerfens- 
werth find bier nur einige Piemontefer und lombardiiche Firmen, welche 
faconnirte Nonveantes in Streich- und Kammgarngeweben abiehen. 

In mwollenen Stleideritoffen für Damen bat befonders das Königreich 
Sachſen große Fortichritte gemadjt, und, obaleih die eigentlichen Reims— 
und Roubair-Artifel in Deutichland zwar ebenſo gut wie ın Frankreich, aber 
noch etwas zu fheuer bergeitellt werden, hat doch der deutſche Abjag im 
Allgemeinen zugenommen. In mwollenen Möbelſtoffen liefert Deutichland das 
meiſte, Franfreih nur die beilere, Italien und Belgien auch billige Waare. 
Das bisherige Uebergewicht Teiterreihs (Böhm. Niche) im Import von 
mwollenen bedrudten Stoffen it im den legten zwei Jahren zurückgegangen. 
Deſterreich wurde verdrängt von der Schweiz, deren Fabrifate von jeher 
billiger als die ölterreichifchen waren, nunmehr aber auch ihre Tualität ge: 
beiiert haben und dieſelbe Yebhaftigkeit der Karben zeigen, wie Diele. Reben 
der Schweiz, die heut das Meiſte liefert, Tommi für den Erport nah Konz: 
Itantinopel nody Banern in Betracht; beide Yänder erportiren zumeijt 
Fabritate. mit Handdrud, da der Farbenreihthum gewiſſer Spezialitäten 
diejer Art Gewebe mit der Maſchine noch nicht jo lebhaft hergeitellt werden 
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Tann. Ron mollenen Strumpf: und Wirkwaaren liefert Deutichland 
(Sachſen, jpeziell Chemnig, und die Rheinlande), zirka ein Drittel, Groß— 
britannien ungefähr ein Biertel des Gefammtimports; es folgen Stalien, 
Deiterreihellngarn und Frankreich. Ginen kleinen Reſt liefert auch Die 
Schweiz. Italien hat mit feiner wollenen (und baummollenen) Trikotwäſche 
Deutihland und England verdrängt. Es liefert, zumal die Art feines Ver: 
faufs nadı Kilogramm den Konjtantinopeler Abnehmern fehr zufagt, heute 
fajt alle Interkleider, mit Ausnahme wollener Strümpfe, worin Deutſchland 
eine dominirende Stellung bat, während es in mwollenen Unterjaden fajt gar 
fein Geihäft mehr madt. Couſchaks, wollene, mit Franjen oder Borte ver: 
jehene Yeibbinden aus roher, ungebleihter Wolle, 24—32 cm breit und 
1,,—5 m lang, werden zumeijt aus Großbritannien (Bradford) eingeführt 
Mit ihm konkurrirt Deutſchland, und auch Oeſterreich liefert etwas. Die 
engliiche Waare, welche beim Färben eingeht, wird meist weiß verkauft, Die 
deutiche Waare dagegen gewöhnlich in Konftantinopel gefärbt. 


Wollengarm werden im Allgemeinen erheblich weniger gefauft als 
Baummollgarne. Sie fommen zumeiſt aus Deutichland (Leipzig und Berlin), 
dod führt auch Großbritannien für die einheimische Teppich- und Leib— 
bindenfabrifation einiges, meiſt geringere Qualitäten, ein. 


Bon der zweitgrößten Gruppe hierher geböriger Tertilmaaren, Seiden, 
Sammete und Plüſche, importirt Deutjchland in der Hauptſache nur die 
legtgenannten beiden Stoffe. Den größten Theil der importirten Zeiden- 
itoffe, über 70 0, des Gelfammtfonfums, liefert heute Oberitalien, das in 
Como und um den Gomerjee herum zahlreiche und bedeutende Fabriken hat, 
während die großen Depofitäre und Kommillionäre in Mailand wohnen. 
non, das chemals der größte Seidenlteferant war, jteht techniſch und 
fünftleriich nody beute an der Zpiße diefer Induſtrie, importirt noch heute 
die bejjere und beite Waare und fabrizirt noch heute Spezialitäten, worin 
weder Como noch Zürich, der dritte Yieferant, fonkurriren fünnen. Hierher 
gehören die Brocate, mit Gold und Silber durchbrochene Seidenitoffe, gewifle 
Tülle und Gazen und einige andere Phantaſieſtoffe. Lyon erfindet nod) 
heute die Artikel, die Adeen und Muſter, aber Italien, das die größte 
Zeidenproduftion Europas hat und das viel mit chargirter (fünitlidy be— 
ichwerter) Zeide arbeitet — feine Schwarzen Eeiden läßt es in Lyon be— 
ſchweren —, fopirt jie ın billigerer und leichterer, ſehr geſchmackvoller Waare, 
Die für den Maflenabjag berechnet iſt. Zürich liefert ungefähr diejelben 
Artifel wie Lyon, vielfah in billigeren Tualitäten. Die Waaren werden 
glatt, geitreift und gemustert geliefert. Die beliebteften Farben find roja, 
roth, granat, himmelblau, dunkelblau, violett. 


Im Zpeziellen fommen ans Como garıgefärbte Damaite, Satin 
Ducheſſe und Armure, Damaſte zum Preis von 4—8 Fres., Ducheſſe zum 
Preiſe von 3,5—8 Fres. (die begehrteſten koſten 35 —4,5 Fres.), Armure zu 
2,—5 Fres. (die meiſten zu 2,7—3,2 Fres.) per Meter. Die Breite der 
Armure» Stoffe bewegt ſich zwiſchen 52—56 cm, die der beiden 
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anderen Stoffe zwiſchen 52 und 55 cm. ferner liefert Como ſtück— 
gefärbte Satins und Damalte (mit Baummolle), erjtere in Breiten von 
46—52, 60, 67, 100 und 130 cm zum reife von 60 Gts. bis 7 Fres. 
per Meter (das Hauptgeichäft liegt in den Breiten von 46—52 cm mit den 
Breifen von 60 Ets. dis 3,5 Fres.), letztere in Breiten von 46—52 und 
92 cm zum Preife von 1—2 Fres. per Meter. Daneben fabrizirt Como 
einige Spezialitäten in Taft (Tafeta), Taftglace und ſchwarzen, 100—110 cm 
breiten Habaras. Lyon liefert Satins in Breiten von 46, 50, 54, 60, 100, 
120, 130 und 140 cm zu Preiien von 80 Ets. bis 4 Fres., ferner 
Damaite, 52 cm breit für 2—9 Fres., Mouffeline, 120 em breit für 
1,0 — 2,50 Fres., Faille 56 cm breit für 3—10 Free, Surah in derjelben 
Breite für 5-8 Fres., Tafeta 485—53 cm breit für 2,50 —7 Fres,, billige 
Rhantafieitoffe in Breiten von 46-52 em für 1-2, res. per Meter. 
Aus Züri fommen Satin de Chine, 90 cm breit zu 4—6 FFres., Satin 
merveilleur (meijt ſchwarz), 52—58 cm breit zu 2—6 Fres., Satin Ducheſſe 
(meijt weiß), 52-55 em breit zu 5—9 Fres., farbige Damaite, 54—57 cm 
breit zu 4—8 FFres., beſſere Armure (fchmarz), 53—54 cm breit zu 
4—6 Fres., Tafte, 45—50 cm breit zu 2—4 red. per Meter. (Die Preije 
für Como find Nettopreife, während die für Lyon und Zürih mit 15 0/5 
Rabatt gelten.) Einige mittlere Sorten Satin in Breiten von 48—50 cm, 
zum Preife von 1,95 —1,39 «A per Meter, liefert auch Elberfeld. 

Anders liegen die Verhältniffe mit dem Import von Sammeten und 
Plüſchen, an dem Deutichland den Hauptantheil hat. Nur die ganzjeidenen 
Sammete werden fait ausfchlieglih von Frankreich und Italien geliefert, 
doch hat der Bedarf in diefen Stoffen erheblich nachgelaſſen. Die üblichen 
Breiten variiren zwiſchen 47 und 52 cm, die Preiſe für beſſere Qualitäten 
zwifchen 8 und 11.4. Dominirend dagegen iſt die Einfuhr Deutihlands an 
halbjeidenen Sammeten, von denen Frankreich und Stalien nur jehr wenig 
liefern. Dieſe Eammete fommen meist aus der Nheinprovinz, haben eine 
Breite von 46—52 cm und foiten O,a5 AH, Loc, 1,30 «A u. |. w. bis 
zu 3,50 „AM per Meter. Ebenfalls aus Deutſchland fommen die fait ganz 
feidenen Nragenjammete in einer Breite von 52—54 cm zum Preiſe von 
5—8 M per Meter. Baummollene Zammete (Velvets) liefert zum weitaus 
größten Theil Berlin und Linden bei Hannover; weniger liefern die Rhein— 
provinz, Krefeld und Düren, die in den Preifen nicht jo leiſtungsfähig find. 
Einige glatte, Schwarze und farbige baummollene Sammete, in einer Breite 
von 52—54 cm und in Preislagen von O,—1,;7 «A liefert auch Deiter- 
reih. Englands Import bat fait ganz aufgehört, es importirt nur nod) 
einige ſchwarzblaue Tualitäten. Der Bedarf an halbſeidenen und anderen 
billigen Plüſchen hat nachgelaſſen; den Erjaß bilden einfache, billige bedrudte 
und farbig gewebte Baummollitoffe. Die billigen Plüſche fommen fait aus- 
ichließlih aus der Rheinprovinz, jind 58—60 em breit und koſten 1,50 bis 
3 HM. Nur geringe Quantitäten liefert Italien. England fabrizirt die 
jogenannten „engliichen Plüſche“, ſtark alänzende Möbelplüjche, die von den 
türfifchen Frauen vielfach zu Nleideru verwendet werden. Auch die beliebten 


764 Lage des Einfuhrgeihäfts in Tertilmwaaren nad Konjtantinopel. 


rotben, wollenen und halbwollenen Möbelplüfche, 60 em breit zu 1,5 «/# 
das Meter und theurer, fommen aus der Nheinprovinz. 

Von der dritten Untergruppe, den Baummollgeweben, bilden Die 
Ktiffenelleberzüge (Dofuma) und Bettitoffe (Rataklif) einen der größten Eins 
fuhrartifel. Diejelben wurden zuerit im Yande jelbit fabrizirt, und theilweiſe 
geihieht das noch heute, dann aber ward ihre Fabrikation ſeitens Groß— 
britanniens (in Ratchiif) in großem Maßſtabe aufgenommen. Born bier aus 
fam fie ſpäter nach der Schweiz und vor ca. drei Jahren aud nad Italien. 
Großbritannien lieferte zuerſt nur edjtfarbige Waare; erſt durch die billigere 
ausländische Konkurrenz jah es fich gezwungen, unechte Farben zu nehmen, 
in welcher Art der Fabrikation es noch heute unerreiht it. Während 
Italien troßdem nod billiger als Großbritannien arbeitet, das vielfach 
italienische Muſter nachahmt, liefert die Schweiz eine beijere, echtfarbige, 
dauerhaftere Waare. Freilich it fie aud theurer als das engliſche 
Fabrikat, das in den beiden gangbarjten Breiten zu 108 und 118 cm 
3 bezw. 31/5 Pence fojtet, während das Schweizer Yabrifat, 98 cm breit, 
mit O,45 M, das von 108 cm Preite mit O,1g „A, das von 118 cm Breite 
mit O,53 A. und das von 128 em Breite mit Ö,55 IL bezablt wird. Die 
Nachfrage iſt im Ganzen diejelbe geblieben. Das Geſchäft in Flanellen tt 
allgemein zurüdgegangen. Am meilten abgenommen hat wohl der Konſum 
von mollenen slanellen, weil die Preiſe der Wolle mehr als die anderer 
Rohſtoffe geitiegen find, zudem aber die mduftrie der baummollenen 
Flanelle, vornehmlih in München-Gladbah und Hof, tehniich ſolche Fort— 
ſchritte gemadjt hat, daß die Fabrifate Sowohl in ihrer äußeren Ausjtattung 
wie an Tualität den wollenen ‚slanellen kaum noch etwas nadygeben. Aber 
auch die baummollenen, bedructen Flanelle aus der Rheinprovinz, in rotber 
Hrundfarbe mit ſchwarzem Drud, werden wicht mehr in dem Umfange mie 
früher gefauft. Als Erſatz liefert Großbritannien vielfach ſehr billige und 
ordinäre Tualitäten, vor Allem aber beherrichen gewiſſe italienische Speziali— 
täten heute den Markt. Much Zpanien (Barcelona) importirt kleinere 
Mengen. Für die deutſche Lama-Waare, die vor zwei Jahren O,17— 0,22 M. 
fojtete, wird heute O,5— 0,39 A verlangt. Auch in buntaewebten und 
glatten halbwollenen Flanellen, fowohl weißen wie farbig gewebten, it das 
Geſchäft zurücdgegangen, und Ftaliens billige Waare it an deren Ztelle ge: 
treten. In den meiit dauerhafter gearbeiteten Barchentitoffen (Velours) hat 
Deutichland, das in Deſſin und Preis leiitungsfähiger ift, das ſtark Fon: 
furrirende Deiterreich verdrängt, troßdem dieſes beſſere Tualitäten liefert. 
Auch Großbritannien, das in ‚Folge feiner billigen Nobitoffe, feiner lang» 
jährigen kaufmänniſchen und technifchen Erfahrung und des Niefenablages 
nad) jeinen Kolonien in der Fabrikation billiger halb» und baummollener 
Waaren im Allgemeinen immer noch voraniteht, wurde aus dem Felde ge— 
Ihlagen, weil es nur minderwerthige Jmitationen bradte. Die meiſt— 
gekaufte deutſche Waare hat bei einer Breite von 69—70 cm einen Preis 
von Oar—O, AH, Die beilere koſtet O,5—O,s MH per Meter. Ganz 
vorzüglihe Imitationen Liefert jeit ca. drei Jahren Italien, deſſen 
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Preife allerdings in jüngiter Zeit unverhältnigmaßig geitiegen find 
— von 0625—030 A Anfang 1898 auf 0, bis (je nad Breite) 
O,7 A und Darüber —, meshalb fein Abſatz bereits nachgelaſſen 
bat. Auch im den dem Barchent ziemlih ähnlich ausfehenden, zu 
Dber- und Ilnterfleidung verwandten, baum= und balbmwollenen, auf der 
Rückſeite geraubten Biber» und Kalmulſtoffen it die Nachfrage zurück— 
gegangen; ſoweit Dieje Stoffe nod nad Konſtantinopel geliefert werden, 
fommen ſie nur noch aus Deutichland und Großbritannien, nicht mehr aus 
Deſterreich-Ungarn. Bon den ebenfall3 zu Ober: und Unterfleidung vers 
wandten Bazingeweben, rohen und gebleichten, bedrudten und farbig ge: 
webten, leichten nnd starken, baummollenen Grotjeegeweben fommt der 
größere Theil, bejonders die ganz dünne Waare, aus Großbritannien, der 
Neit aus Deutfhland und der Schweiz. Deutſchland liefert befonders be- 
druckte, meiſt farbenechte Bazins in beileren Qualitäten. Aus Weitfalen 
und dem Rheinland (München-Gladbach, Hagen, Elberfeld) kommen über: 
mwiegend indigoblaue Sachen, die aber in leßter Zeit weniger begebrt 
wurden, Auch der Import von Elfaffer (Mühlhauſer) Waare bat nad): 
gelalien, dagegen it die Nachfrage nad) den Augsburger Fabrifaten etwas 
geitiegen. In bedrudten Satıns, Battiiten, Basmas umd jonjtigen glatten 
Prints, billigen, für den Maſſenabſatz berechneten Dameitkleideritoffen, einem 
Haupteimportartifel, it der Bedarf etwas geringer geworden. Wit den 
billigen, baummollenen Prints überſchwemmt noch immer Mancheſter den 
Markt. Die mittleren und beſſeren Lualitäten liefert meiſt Deutichland 
(Elſaß und Rheinland) und Dejterreichellngarn. Daneben it nody Stalien 
und Franukreich am Import betheiligt. Die beſſeren deutihen Satins Fojten 
0,50 «H. per Meter und darüber, die meiſtbegehrten Zualitäten im einer 
Breite von 70,72 em O,; „H., bei 7880 cm 0,9 „AH. per Meter und mehr. 
Ron den bedrudten Möbeljtoffen Liefert Großbritannien nach wie vor Die 
ganz ordinären Qualitäten. Beſſere Sachen werden fait ausſchließlich von 
Mühlhauſen und Elberfeld importirt. Mit beiden Provenienzen Fonfurriren 
die Niederlande. Die Preife find zum Theil erheblich geitiegen, jo z. B. 
iind Gretons in jchönen vier- bis jechstarbigen Blumen: und Arabesfen« 
mujtern, die vor ca. zwei Jahren ungefähr 30 Bf. koſteten, heut unter 
40 Bf. nicht zu haben, und Sobelins, die damals zu 32 bis 64 Pf. ver- 
fauft wurden, itehen heut 50 Pf. bis 1.4. In bunten Taſchentüchern it 
der frühere Hauptlieferant, die Schweiz, faſt ganz verdrängt worden: Ihr 
Erport ijt kaum noch nennenswerth. Die bedrueten Tücher liefert heute ment 
Großbritannien, die halbleinenen vornehmlich Belfait, die baummollenen vor: 
nehmlich Mancheſter. Schr wenig ganz leinene Waare hefert Belgien; da— 
gegen hat neuerdings Rußland angefangen, billige, bedrudte Taſchentücher zu 
importiren. In bunt gewebten Taſchentüchern it die Schweiz durd alten 
aus dem Felde geichlagen worden: Deutichland und Dejterreich liefern wenig 
Taſchentücher. Badetücher werden wenig importiert, weil die in Bruſſa ges 
fertigte Waare bei weitem beſſer iſt, als die importirte. Dagegen kommen 
die ſogenannten Kräuſelſtoff-Haudtücher viel aus Großbritannien; die 
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deutſchen (Gächſiſchen) find zwar cbenjo gut, aber zu theuer. Glatte und 
bunte Handtücher, baummollene wie leinene, importirt ebenfalls Groß— 
britannien; daneben liefert auch die Schweiz und zumeilen auch Böhmen 
diefe Waare. Die beijeren und theueren Handtücher werden vielfach in 
Zyrien (Beirut, Damaskus, Aleppo) gefertigt. Muh von Badeichürzen 
werden die befjeren und theueren Qualitäten im Lande felbit, bejonders in 
Konſtantinopel, bergeitellt. Der Reit fommt aus der Schweiz. Im All— 
gemeinen bat fi der Konſum in Tafchentüchern und Badeartikeln auf der 
alten Höhe erhalten. 

In Ehamls und Bogtcha-Shawls hat das Geihäft weiter zugenommen 
und dürfte ſich heute auf über 1,3 Millionen Mark belaufen. Dieſe in drei 
verjchiedenen großen Tuadratmujtern und etwa zehn Längengrößen gefertigten 
feinen, leichten Gewebe, meiſt Nahbildungen echter perfiiher Shawls, 
fommen aus der Echweiz, Dejterreih und Deutichland. Das Geſchäft iſt 
ein Konjunkturgeihäft: Kommen perliihe Shamwls in das Land, jo gehen 
die Nahbildungen nicht; bleiben die perſiſchen Shawls aus irgend einem 
Grunde aus, jo wird der europätfche Artikel verlangt. Die Einfuhr von 
Aladjas, einem bei den Türfen ſehr beliebten verſchiedenfarbigen, meiit ges 
itreiften Weſten-, Unterfleider- und Bettitoff, der auch in Seide und Halb» 
jeide getragen mird, hat jehr abgenommen. Großbritannien und Die 
Schweiz liefern zwar nod etwas, im Allgemeinen aber werden die eigene 
artig bergeitellten, vor Allem forgfältiger gewebten ſyriſchen Fabrikate den 
ausländifchen vorgezogen, zumal legtere auch vielfach noch theurer find als 
jene. Bom Import baummollener und balbmwollener Futteritoffe für Kleider 
bat Deutichland, deilen Barmer Artikel jehr beliebt waren, einen beträcht- 
lihen Theil, namentlid) baummollener Stoffe, an Italien abgeben müſſen. 
Die grobleinenen Futterſtoffe für Herrenichneiderei liefert fait ausſchließlich 
Belgien; die deutihe Waare iſt noch zu theuer. Futterleinwand für Echuiter 
liefert neben Belgien noch Großbritannien. Der Bedarf iſt jo ziemlich der: 
jelbe geblieben. Von Schirmſtoffen werden baummollene bei weiten am 
meilten gekauft. Sie fommen ausſchließlich aus Großbritannien, während 
Deutihland etwa zwei Drittel des Bedarfs au halbjeidenen dedt; den 
Reit haben Delterreih und Großbritannien zu gleihen Theilen. Bon 
jeidenen Etoffen liefern Stalien etwa 650%, Frankreich 20%, Deutſchland 
109, und Deiterreih 5 9/0. 

Im Baummwoll-Garnhandel war dem Import für gemilie Baummoll: 
garne (Nr. 3—14) durch die Landesindujtrie in den legten Jahren eine 
Konkurrenz entitanden. Lebensfähig geworden und dauernd begünitigt vor 
Allem durd die Befreiung vom Einfuhrzoll für das Nohmaterial und von 
jämmtlihen Binnenzöllen für den Verſand der Halbfabrifate innerhalb des 
türkiſchen Neicyes hatte beiipielsweiie die Spinnerei in Yedi-Koule bei 
Konitantinopel in den Nummern 3-—-8 nod) vor zwei Jahren die engliſche 
Konkurrenz aus dem Felde geichlagen, und die Spinnerei in Emyrna be: 
gann auch in den Nummern 8—14 die engliſche Provenienz zu verdrängen. 
Die in umd bei Zalonif belegenen Zpinnereien fabriziren nur grobe 
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Nummern. Am fapitalfräftigiten und leiſtungsfähigſten jheint Die Spinnerei 
in Emyrna zu fein, die mwenigitens in den Nummern 8—14 nod immer 
ein nennenswerthes Geihäft macht. Die Spinnerei in Yedi-Koule hat 
9000 Spindeln und produzirte im leßten Jahr 240000 Padete, aus— 
jchließlih Water twist und Extra hard twist Nr. 2—14. Augenblicklich 
urbeitet fie nur zwei Tage in der Woche, und, wie verjichert wird, hat fie 
größere Gefhäfte Schon feit langem nicht gemacht. Thatſächlich it es ihr 
aus rein tehnifchen Gründen nicht möglid, die feinen Nummern 16—24, 
geihmweige denn die noch feineren, metjt für Perfien berechneten Nummern 
28—32 herzuitellen, da fich weder die von ihr verarbeitete Baumwolle nod) 
die vorhandenen Maſchinen dazu eignen. Die Nummern 16—24, früher 
ausfhließlih von Großbritannien bezogen, liefert jegt vielfach Stalien. Dies 
Land fabrizirt daneben aud) die groben Nummern von 3 an, it jedoch augen 
blicklich im Export hierin etwas behindert, weil durd) eine ſchwache Ernte die 
billige ojtindische Baumwolle fehr fnapp geworden iſt. Aber aud im Geſchäft 
in groben Nummern jcheint die Konſtantinopeler Spinnerei nicht recht leiſtungs— 
fähig zu fein, vielleiht weil fie in Folge Kapitalmangels die Baummoll- 
fonjunfturen, dieſes wichtigite Moment für die Rentabilität der großen 
Baummwoll-Spinnereien, nit ausnützen kann. Zudem verkauft fie auch au 
den Heinen Lauffunden zu den Tagespreilen, jo daß der wichtigere, Die 
jtändige Kundfchaft bildende Groß-Abnehmer jenem gegenüber im Preife 
feinen Vortheil bat und deshalb theilmeile dort zu faufen aufgehört hat. 
Unter joldyen Umständen iſt es verjtändlich, daß ſie im letzten Jahresbericht 
durdhbliden läßt, fie könne ohne nochmalige Staatsunterjtügung nicht weiter 
beitehen. Ihre Water twist Nr. 2—8 notirten 22 Piaſter im Juni 1899, 
die Extra hard twist 2 Biajter mehr. Seit Juni find ſowohl die Preije 
der Rohbaummolle wie der Geipinnjte erheblidd — theilweile bis zu 50 %/o 
— in die Höhe gegangen, und es notiren heute die Water twist-Nummern 
4—8 mit 30 Pıajter, Nr. 10 mit 31 Piajter, Nr. 12 mit 32 Piaſter und 
Nr. 14 mit 34 Piaſter. 

Im Uebrigen importiren Yaummollgarne fait alle nad) Konjtantinopel 
arbeitenden Länder. In den bejonders ſtark gefragten Nothgarnen, von 
Denen heute für ca. 1 Million Markt nah Konitantinopel importirt wird, 
bat der Bedarf cher ab» als zugenommen. Deutichland und die Schweiz, 
welche das beſte Roth beritellen, liefern jomohl die groben Nummern 4—14, 
als aud; feine, von 20 an, Am Import der groben Nummern nehmen 
nod Theil Belgien, Deiterreih und in der legten Zeit befonders Italien. 
Doch ſcheint der Import italienischer Garne wegen ihres ungewöhnlid hohen 
Preisaufihlages ſchon wieder im Abnehmen begriffen zu fein. Während 
nämlid die Preife anderer Brovenienzen nad) ihrem niedrigiten Standpunkt 
um vorigen Jahre heute wieder ziemlih die Höhe von vor zwei Jahren 
erreicht haben, jind beiipielsweife italienifche vothe water J. Lualität, Nr. 20, 
die damals 10,5, — 10,75 Fres., fojteten, beute nicht umter 13,50 Ares. zu 
haben. Am Import von gezwirnten Sarnen, Stick- und Häfelgarnen it 
Deutijhland Heute Ihon in hervorragendem Make beibeiligt. Cs Liefert 
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zwar heute fait nur die geringeren Kualitäten, würde aber ſchon jegt, wenn 
ihm nur annähernd die für engliſche Waare von vornherein gezahlten 
reife bewilligt würden, die beifere Waare mindeltens in derjelben Güte 
wie Großbritannien Kiefern fünnen. Die befferen Häfelgarne, fogenannte 
konfektionirte Garne und gewilie Spezialitäten, liefert Großbritannien nicht 
mehr allein. Es betheiligen ſich Belgien und ranfreih am Import, auch 
Italien (in engliiher Padung). Italien jendet auch Strickgarne bierher, 
doch it der Import nicht bedeutend, da der Markt merit mit Ghemniger 
Ztrümpfen verjorgt wird, und die etwa im Innern des Landes gearbeiteten 
Strümpfe aus anderer Wolle hergeitellt werden. In Näh- und Maſchinen— 
garnen liefert Großbritannien wohl immer nod das Meiſte, doch macht 
Deuticland immer weitere Fortichritte, indem es nicht mehr allein billige 
Naare fabrizirt, Tondern mehr und mehr fih auf Uualitätsmaare verlegt. 
Nicht unbedeutend ıjt der Import Belgiens. Auch Italien fängt an, Näb- 
garn zu fabriziren. 
(Nadı einem Berichte des Nail. Seneralstonfuls in Nonitantinopel.) 


Metall- und Kohleninduftrie Großbritanniens 
im JIahre 1899. 


Eiſen und Stahl. Die britifche Eiſen- und Stahl-Induſtrie ha 
1599 en außergewöhnlich gümjtiges Jahr gebabt. Ueberall berrichte die 
angeipannteite Ihätigfeit. Die Preife jtiegen und mit ihnen die Arbeiter: 
löhne. Die zur Verfügung ſtehenden Hodöfen waren, ſoweit Erze vor- 
handen waren, im Betrieb, und Die Erzeugung fonnte mit der Nachfrage 
faum Schritt halten. Nach ſachverſtändiger Shägung wurden im Jahre 1899 
im Vereinigten Königreich zwiſchen 9 und 9, Millionen Tonnen Roheiſen 
gewonnen gegen 8, Millionen im Sabre 1898. In ähnlicher Weife hat die 
Erzeugung in Deutichland zugenommen, während die Mehrproduftion in 
den Wereinigten Staaten von Amerika auf über anderthalb Millionen 
Tonnen ım Jahre 1899 geichägt wird. Es liegt auf der Hand, daß die 
Bereinigten Etaaten bei Diefer gewaltigen Erzeugung als ein maßgebender 
Faktor auf dem Gifenmarkt anzufeben find, umſomehr als ihre Produktion 
den heimischen Konſum überjieigt und bei günitiger Konjunktur den Weg ins 
Ausland nimmt. Im Jahre 1872 betrug die britifhe Ausfuhr von Eiſen— 
und Eiſenwaaren nach den Vereinigten Ztaaten von Amerika nahe an 
900 000 Tonnen. Ju Folge der hohen Eiſenpreiſe itieg dann die amert- 
kaniſche Erzeugung, to day 1878 nur nody 157 418 Tonnen aus Groß. 
britannten dorthin ausgeführt wurden. Es folgte wiederum eine Periode 
des Aufihwungs der britiichen Ausfuhr bis auf 1212445 Tonnen im 
Jahre 1887, Die dann jedod wieder zurücging und im Jahre 1897 bis 
auf 119607 Tonnen herabſank. Seit dem Jahre 1896 treten Die Ver— 
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einigten Staaten als Ausfuhrland von Eifen und Stahl auf, beginnend 
1896,97 mit ca. 400 000 Tonnen und in den beiden folgenden Jahren auf 
700 000 und nahe an 1 Million Tonnen jteigend. Hiervon gelangten nad) 
Ausweis der britifchen ſtatiſtiſchen PVeröffentlihungen nah Großbritannien: 


1899 1898 1897 1836 1895 
in Tonnen 

Rodeln . . . .... 80988 16 356 91196 17417 3 668 

Unbearbeiteter Stahl unbekannt 29 374 25 927 1 974 59. 


Ber den hohen Preiſen des Metalls in Amerifa liegt zwar die Wahr— 
iheinlichkeit nahe, daß im der Einfuhr diefer Segenftände von dort in den 
eriten Monaten des Jahres 1900 feine Zunahme eingetreten it; jedoch iſt 
zu erwarten, daß das amerikanische Robproduft in weit ausgedehnterem 
Maße feinen Weg nad) Grokbritannien finden wird, ſobald das außer: 
gewöhnlich rege Geihäft in den amerikaniſchen Metallindnitrien nachläßt. 

Bei der großen Nachfrage jtiegen die Preije für Eifenerz, und es war nicht 
immer leicht, das erforderliche Erz zu beichaffen, Die Einfuhr von Eifenerz 
in das Vereinigte Königreih it im Jahre 1899 um etwa anderthalb 
Villionen Tonnen heraufgegangen; fie betrug 7055178 Tonnen im Jahre 1599 
gegen 5 468 396 Tonnen im Jahre 1898; hiervon entfielen auf Die Einfuhr 
aus Spanien 6 156 022 bezw. 4684 333 Tonnen. 

In den Hauptmittelpunften der britiihen Roheiſeninduſtrie wird das 
Ergebniß, wie folgt, berechnet: 





Korräthe Ausbeute Verbrauch und | Zorräthe 
1. Januar, 1590 | im Jahre 1869 , Berfchiffungen 9. Dejember 1599 


in Tonnen 





Ehvtlland . . . . . 390 345 I 166 838 1280143 | 277040 


K8umbeland . . .. 250153 | 1509300 1519033 | 240420 
Ktleveland (rund). . . 200 000 3 100 000 | 3200000 | 100 000 
zujammen. . 840 498 5 776 138 5 999 176 517 460 


und unter Sinzurechnung der im übrigen England 
und Wales vorhandenen Vorräthe, Ausbeute, Verbraud; 
und Berjchiffungen 


Srohbritannien . . . 300000 9251 151 950L 151 660 000, 


Die Roheiſen-Vorräthe haben biernah am Schluſſe des Jahres 1899 
ſehr erheblidy abgenommen. 

Außer dem oben angeführten, in den Verkehr gebradten Roheiſen 
wurden noch 171416 Tonnen verbraudt, die im Sabre 1809 aus dem Aus— 
lande eingeführt worden find gegen 159523 Tonnen im Sabre 1595. An 
der Einfuhr waren die Vereinigten Staaten von Amerifa mit SO 985 und 
Schweden mit 65 706 Tommen betbeifigt. 

Bei der gewaltigen Nachfrage überſtieg der Verbrauch die Ausbeute 
bedeutend; nach voritehenden, theilweiſe auf fjachveritändiger Schätzung bes 
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rubenden Zahlen, mußten mehr als 200 000 Tonnen Roheijen aus den Vor» 
räthen genommen werden. 

Diefer Mangel an den beitehenden Vorräthen bat jih bis in das 
Jahr 1900 hinein verſchärft; die am Schluſſe des Jahres nod vorhandenen 
Vorräthe von Roheifen haben im Jahre 1900 eine weitere Abnahme erlitten, 
und es it die Befürchtung ausgefproden worden, daß das vorhandene 
Material innerhalb des Jahres 1900 erihöpft werden könnte. Die heimiicdhe 
Nachfrage it indeilen anfcheinend nicht mehr in dem Make vorhanden, 
wie zum Schluſſe des Berichtsjahres, namentlich find auf dem Gebiet des 
Schiffsbaues im Laufe der eriten Monate des Jahres 1900 die Aufträge 
nicht mehr jo zahlreich eingegangen, jo daß eine allmählihe Abnahme in 
der Nachfrage zu erwarten ſteht. Es iſt daher anzunehmen, daß Ausbeute 
und Berbraud in ein richtiges Verhältniß treten werden; allein die Ab— 
nahme der Nachfrage, die fih im heimiſchen Markt fühlbar zu machen 
Scheint, it offenbar im auswärtigen Handel noch nicht bemerkbar. Die 
Nachfrage nad Eifen und Stahl aus dem Auslande war bereit3 während 
des Jahres 1899 eine überaus jtarfe geweſen; die Ausfuhr betrug 
3 717 616 Tonnen gegen 3 244 350 Tonnen im Jahre 1898. Hiervon ente 
fielen auf Robeifen 1379296 bezw. 1042853 Tonnen. Die Steigerung 
in der Ausfuhr hat fih auch noch bis in das Jahr 1900 fortgeiegt Die 
Ausfuhr von Roheiſen während der eriten vier Monate des Jahres 1900 
meilt eine Zunahme von etwa 200 000 Tonnen auf, während die Zufuhr 
der Eijenerze aus dem Auslande um etwa 140 000 Tonnen zurüdgegangen 
it. Es tit hiernach nicht ausgeichlojien, daß die hohen Roheifenpreife nicht 
nur nicht heruntergehen, fondern bei den drüdenden Kohlenpreifen eher noch 
jteigen werden, 

Die NRoheifenpreije geitalten jih im Jahre 1899 im folgender Weile. 
Schottiihe Warrants jtiegen von 49!/s auf 54?/; Schilling im März April, 
gingen bis zum Juli auf 691% Schilling herauf, fielen im Augujt um 
ein geringes, um ſodann nad einer nochmaligen Steigerung im November 
bis zu 70%, Schilling am Schluffe des Jahres mit 653/; Schilling abzu— 
ihliegen. Kumberland-Hämatit jtieg im Yaufe des Jahres nach mehr: 
fahen Schwankungen von 57'/, Schilling per Tonne auf 80 Schilling; der 
niedrigite Preis im Jahre war 571/, Schilling, der Durchſchnittspreis 
68"/, Schilling d. i. 16 Schilling höher wie im Jahre 1898. Die Preiſe 
von Middlesbrougb Nr.3 Warrants, die im Jahre 1898 mit 44!/, Schilling 
abſchloſſen, ſchwankten zwiſchen 449,4 im Januar ımd 75%, Schilling im 
Juli. Die Preife gingen ſodann bis Witte Dezember auf 61?/; Schilling 
zurüd, erholten ſich jedoch am Jahresſchluß wieder auf 65 Schilling. 
Stangenreifen jtieg um 2 bis 4 Pfund Sterling, und zwar die hauptjäd. 
lihiten Sorten von South Staffordihire von 8 auf 11 Pfund Sterling per 
Tonne, North-Staffordihire und Yancafhire von 6°/5 auf 10 Pfund Sterling: 
Welſch Bars zogen an von 7 bis 7!, auf 9 bis 91/, Pfund Sterling, 
galvanifirte Platten und Reifeifen um ca. 3 Pfund Sterling, Stahlſchienen 
um 2 bis 3 Pfund Sterling per Tonne, Stablplatten für Schiffe um 
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ca. 2 bis 3 Pfund Sterling und Schwarzblech um 3 bis 4 Pfund Sterling. 
Bemerfensmwerth it die Preisiteigerung der Kleveland Warrants, melde zu 
Zeiten im Preiſe die ſchottiſchen Warrants überjtiegen. Der Markt in Eijen- 
erzen war flott; die Preiſe jtiegen für mittlere Waare von 12 auf 15 Schilling, 
für beſte Waare von 18 auf 21 Schilling. 

Die Nachfrage nah Eifenbahn-Material war eine rege und ver- 
fpriht auch für das Jahr 1900 wicht nadızulafien. Die geiteigerte Thätig— 
feit in allen Zweigen der Induſtrie forderte eine Vergrößerung des Wagens 
Materials und bradte den Maihinenfabrifen des Vereinigten Königreichs 
reiche Aufträge. In Glasgow, dem Hauptiig der Dampfmaſchinen-Fabrikation, 
wurden im Yaufe des Jahres für den heimiſchen Bedarf 240 Lofomotiven, 
für Indien 100, für die Kolonien 20 und für Sapan 30 Lokomotiven ber. 
geitellt. Auch Sheffield war, insbejondere in der zweiten Hälfte des Jahres, 
mit Aufträgen für Eijenbahn » Wagen für den heimiihen Markt jowie für 
das Ausland verjeben. Ferner trug die Anlage von celeftriihen Bahnen 
dazu bei, der Audujtrie gute Beihäftigung zu verichaffen. Die Nadjfrage 
nach eifernen Brüden und jonitigen Materialien für den Bahnoberbau war 
gut und veripridht in der nächſten Zeit noch zuzunehmen, weil einige Haupte 
eifenbahnlinien bei der Zunahme des Verkehrs gezwungen find, Erweiterungen 
der Streden vorzunehmen, und weil ferner zur Herjtellung des im Yaufe 
des ſüdafrikaniſchen Krieges zeritörten Gilenbahnoberbaues dieſe Erzeugniſſe 
erforderlich ſein werden. Eine erhebliche Zunahme weiſt ferner die Ausfuhr 
von Eiſenkonſtruktionen nad Oſtindien auf. Much die Zunahme der Ver— 
wendung von Eiſenkonſtruktionen beim Bau von Häuſern iſt von günſtigem 
Einfluß auf die Page der Induſtrie. 

Die Ausfuhr von Dampfmaſchinen (mit Ausnahme von Lofomotiven) 
it dem Werthe nad) von 1454 928 auf 1642675 Pfund Sterling geitiegen ; 
eine Zunahme der Ausfuhr fand insbejondere nad) Rußland (von 167 924 
auf 230 738 Pfund Sterling), Ditindien (von 207137 auf 231176 Pfund 
Sterling) und Auftralaiien (von 110689 auf 122508 Pfund Sterling) Itatt; 
nad) Deutichland bat die Ausfuhr etwas abgenommen. 

Der Werth der Ausfuhr von landwirthſchaftlichen Maſchinen (mit 
Ausnahme von Dampfmaſchinen) it von 850276 auf 914480 Pfund 
Sterling, von Nähmaſchinen von 1083 481 auf 1292033 Pfund Sterling, 
von Majchinen für die Tertilinduitrie von 6628012 auf 6 819 598 
Pfund Sterling geitiegen. 

Die Gejammt » Mafchinenausfuhr bezifferte ih im Jahre 1899 auf 
19 650 881 Pfund Sterling gegen 18 389 973 Pfund Sterling im Sabre 1898. 

Zink stieg im Anfang des Jahres 1599 in Folge der Knappheit des 
Metalls erheblich. Der hödjite Preis war 281/, Pfund Sterling für die Tonne. 
Während der nächſten Monate ging der Preis jedody in Folge unerwarteter 
Zufuhren andauernd zurüd und bielt jih bis zum Schluſſe des Jahres 
mweit unter dem früheren Preiſe, abſchließend mit etwas über 20 Pfund 
Sterling für die Tonne. 
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Der Kupfermarkt jtand unter dem Einfluß amertfaniiher Spekulation 
und der von dort ausgehenden Berfuche, durch Bereinigung der bedeutenditen 
Imternehbmungen den Preis des Metalls zu kontroliren. Die Nupfer- 
gewinnung in den Vereinigten Staaten von Amerifa umfaßt zur Zeit über 
die Hälfte der Nupfergewinnung des Erdballs. Von dem dort gewonnenen 
Nupfer jtanden am Schluſſe des Jahres 1899 etwa 50 bis 60%, unter der 
Nontrole der Amalgamated Copper Company. Durd; weitere Anſchlüſſe an 
dieſe Geſellſchaft im Jahre 1900 hat ſich ihr Machtbereich noch vermehrt 
und dürfte kaum unter TOP, der Produktion der Vereinigten Staaten 
betragen. 

Ueber Gewinnung und Durchſchnittspreiſe von Kupfer im Laufe der 
legten zwanzig Jahre giebt die nachſtehende Ueberſicht Aufichluß: - 


Geammbstupfers Sährlier Durch⸗ 


Erzeugung des Berein. Staaten Epanien unb Andere Länder: fhnittspreis bes 
Erdballs: von Amerifa: Vortugal: Kupfers: 

Tonnen: Tonnen: Tonnen: Tonnen: £ h dd 

189%: 471,000 262,000 54,000 155,000 3 18 8 
1848: 424,000 231,000  . 53,000 147,000 ol 7 Ww 
1897: 348,000 216,000 54,000 154,000 49 0 10 
1896! 373,000 204,000 53,000 116,000 47 4 8 
1895: 334,000 170,000 55,000 109,000 42 17 6 
1894: 324,000 158,000 54,000 112,000 40 2 6 
1593: 303,000 147,000 54,000 102,000 43 b 9 
1892! 310,000 154,000 56,000 100,000 45 9 6 
1891: 279,000 127,000 54,000 98,000 1 3 0 
1890: 269,000 116,000 52,000 101,000 54 l v0 
1889: 261,000 101,000 55,000 105,000 4 10 6 
1888: 258,000 101,000 96,000 101,000 76 U 0 
1887: 224,000 81,000 54,000 89,000 42 3 Ü 
1886: 217,000 70,000 50,000 97,000 40 6 u 
1885: 235,000 74,000 48,000 10,000 4 1% 
1884: 220,000 64,000 46,000 110,000 54 15 6 
1853! 199,000 51,000 45,000 103,000 63 89 
1582: 151,000 40,000 "39,000 102,000 67 0 6 
18813 163,000 32,000 39,000 92,000 61 1: 3 
18803 154,000 27,000 36,000 91,000 63 l 3 
1879: 152,000 23,000 33,000 96,000 a7 11 0. 


Bemerfensmwertb iſt das ſtetige Anwachſen der Gewinnung von Kupfer 
überhaupt, ſowie insbejondere die gewaltige Zunahme der Gewinnung in 
den Bereimgien Ztaaten und das gleichzeitige Anziehen der Preife im Yaufe 
der legten Jahre. Während der eriten fünf Monate des Jahres 1599 jtiegen 
Die Preiſe von Kupfer G.M.B. unter dem Einflug der amertfaniichen Spe— 
fulation und der gleichzeitigen allfeitigen Nachfragen von nahe an 57 Pfund 
Sterling auf eimas über 79 Pfund Sterling per Tonne, gaben dann 
jedod trog ſtarker Ankäufe der amerikaniſchen Zpefulanten nad und 
ichloflen am Eude des Jahres mit ca. 70 Pfund Sterling. Die 
Kadıfrage nad) dem Metall für eleftriiche Anlagen und den Schiffs— 
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bau war bedeutend und verfdlang einen großen Theil der erhöhten 
Ausbeute; es beeinflußten jedoch die hohen Preife den Verbraud in Europa, 
namentlid in Großbritannien und Deuticland, meientlih. Das Mehr der 
Nupfererzengung murde von den Vereinigten Staaten aufgenommen; der 
europätiche Verbraud) hat abgenommen, und die Nupfervorräthe in Groß— 
britannien und Frankreich ſowie die auf dem Wege dorthin befindlichen Zu— 
fuhren am Schluſſe des Jahres wurden auf 22817 t im Fahre 1899 gegen 
27896 bezw. 31 955 t in den Jahren 1898 und 1897 beredynet. Die Nupfers 
gewinmung für das Nahr 1900 veripridyt eine Steigerung, da eine Reihe 
von Bergwerfen in Betrieb geſetzt werden oder einer intenfiveren Bewirth— 
Ihaftung enigegenichen. Tb indeſſen die erhöbte Ausbeute einen Preis: 
niedergang zur Folge haben wird, erſcheint bei den amerikanischen Ber 
itrebungen und den hoben Anſprüchen des Schiffsbaues, der Munittons- 
fabrifation und der eleftrifchen Induſtrien zweifelhaft; vielmehr bat ſich in 
den eriten Monaten des neuen Jahres der Nupferpreis mwiederum nicht 
unerheblich geiteigert. 

Das Geſchäft in Zinn jtand unter dem Einfluß heberhafter Spekulation, 
die auch bier ebenſo wie auf dem Kupfermarkt ihre Haupttriebfeder in 
Amerifa hatte. Der Preis für Zinn ſtand zu Beginn des Jahres auf 
etwas über 87 Pfund Sterling. Unter dem Einfluß ſtarker Käufe ſo— 
wie geringer Beſtände, die fih mit Ausnahme der Vorräthe in den Vers 
einigten Staaten von Amerifa insgefammt auf 16000 Tonnen und für 
London auf etwas über 8000 Tonnen jtellten, war der Preis nad einigen 
Moden auf nabe an 110 Pfund Sterling geitiegen. Im Juli Stand der 
Preis auf 144 Pfund Sterling; die höchſten Preife wurden im Zeptember 
mit 151 Pfund Sterling bezahlt. Im Laufe der nächſten Monate gingen 
die Preife unter fortdauernden Schwankungen etwas zurück und ſchloſſen am 
Ende des Jahres mit 112 Pfund Sterling ab. Der Durdichnittspreis 
jtellte id) im Jahre 1899 auf über 122%, Pfund Sterling gegen etwas 
über 71 Pfund Sterling im Vorjahre. Am Schluſſe des Jahres 1890 
waren nur 6608 Tonnen Borräthe in London vorhanden, gegen 8275 bezw. 
15 819 Tonnen in den Jahren 1898 bezw. 1897. Beunruhigend wirkte 
am Schluſſe des Jahres die Entſchließung der holländiſchen Regierung, die 
Zumverfäufe für die Zukunft zu vergrößern; doch hält man es nicht für 
ausgeichloifen, daß die Regierung die Erzeugung nicht zu erhöhen, jondern 
nur allmählih ihre Vorräthe auf den Markt zu bringen wünſcht. Im 
Zinnplattengeichäft machte ſich eine wejentliche Bellerung bemerkbar. In 
Folge der Steigerung der Zinn- und Eifenpreife Itiegen die Preife um 
etwa 500%. Die Ausfuhr von Zinn Platten jtieg im Jahre 1899 auf 
256 629 Tonnen gegen 250953 Tonnen im Jahre 1898. Hauptabuehmer 
ind die Bereinigten Staaten von Amerika mit 63547 Tonnen gegen 
65338 Tonnen im Jahre 18098. Die geringere Ausfuhr wird durd) den 
höheren Werth ausgeglichen, der im Jahre 1899 755 332 gegen 683 015 
Pfund Sterling im Sabre 1895 beirug. Die Ausfuhr nad Deutichland 
itieg im „Jahre 1599 auf 26071 Tonnen gegen 12551 im Borjabre. 
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Blei, das zu Anfang des Jahres auf etwas über 13 Pfund Sterling 
tand, nahm an der allgemeinen Aufwärtsbemegung der reife Theil, 
itieg bei allmähliher Erſchöpfung der Yondoner Vorräthe bis zum Oktober 
auf 17 Pfund Zterling und ſchloß mit 161/, Pfund Sterling ab. Das 
Geſchäft wurde ſtörend duch einen Streik im Baugewerbe beeinflußt. 

Noble Die Sefammtausbeute von Kohle im Vereinigten Königreich 
belief fih im Sabre 1599 auf 220 085 303 Tonnen gegen 202 085 303 Tonnen 
im Sabre 1898. An der Mehrgewinnung von 18 Millionen waren die 
beiden im Jahre 1898 durch den Nohlenjtreif in Mitleidenſchaft gezogenen 
Diitrifte allein mit 13 Millionen betheiligt. In Süd-Wales wird Die 
Kohlenausbeute in den Jahren 1899, 1598 und 1897 auf 28 628 767 bezw. 
19 860 536 bezw. 25 510 000 Tonnen und im jüdweitlichen Diſtrikt in den 
drei Jahren auf 13 753 317 Dezw. 9 441 658 bezw. 12478 000 Tonnen be— 
rechnet. Der Ausfall des Jahres 1898 wurde hiernach zum nicht geringen 
Theil durch die Mehrausbeute des Jahres 1899 ausgeglichen. Gleichfalls 
zugenommen bat die Kohlengewinnung in Schottland, die von 30 237 295 
im Jahre 1898 auf 31 142612 Tonnen im Jahre 1899 gejtiegen iſt; weitere 
Zunahmen wiejen auf der Nemweaitle-Diitrift (23 753 161 gegen 23 004 735), 
VYorkſhire und Lincolnfhire (26 901 495 gegen 25 630 758) und der Mitland- 
Diſtrikt (27 580 782 gegen 25 767 3827 Tonnen in den Jahren 1899 bezw. 
1598). Unbedeutende Abnahmen zeigen fi in der Ktohlengewinnung des 
Liverpooler (16 548 386 gegen 16 626 953) und des Eid» Staffordihire 
Diſtrikts (9412584 gegen 9421096 Tonnen in den Jahren 1899 bezw. 
1898). Die Nadjfrage nad Kohle aus dem Auslande ſtieg in gleicher Weiſe 
wie der heimische Bedarf. Es gingen im Jahre 1899 in das Ausland 
43 108 568 gegen 36 582 796 Tonnen ım Jahre 1898. An der Mehraus- 
fuhr find fait alle bedeutenderen Länder betheiligt. Rußland und Frank: 
veich entnahmen über eine Million Tonnen mehr als im Vorjabre, Italien 
900 000 Tonnen, Schweden und Norwegen zufammen 800 000 Tonnen, 
Spanien 350 000 Tonnen, Deutihland und Holland je 300 000 Tonnen, 
Megypten und Britiſch-Oſtindien je 200 000 Tonnen mehr als im Borjahre. 
Außer diefen Entnahmen wurden für den Gebrauch von Schiffen im Aus: 
landsverfehr im Jahre 1899 verſchifft 12220 801 Tonnen gegen 11 264 204 
Tonnen im Jahre 1598. 

Sleichzeitig mit der Ausbeute und Ausfuhr jteigerten Aid) gegen Schluß 
des Jahres die Nohlenpreiie in überrafchender Weiſe und brachten den 
Gruübenbeſitzern reihen Gewinn und dem Mrbeitern Lohnerhöhung. Diele 
Preisiteigerung it auf den großen Bedarf der heimiſchen Induſtrie, der 
britiſchen Ndmiralität und auf die überaus große Nadhfrage aus dem Mus: 
lande zurüdzuführen. 

Der ſüdafrikaniſche Krieg bat nur infofern die Nachfrage erhöht, als 
die für den Krieg gecharterte Flotte ihren Nohlenbedarf nicht aus den 
ttohlenbergwerfen Südafrifas entnehmen fonnte, den Musfall vielmehr durd) 
Entnahme anderer Kohle deren mußte. In Cardiff wurden zum Schluß 
des Jahres für bejte Stenmfohle, die bei Jahresanfang 13 bis 131 Schilling 
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pro Tonne abzüglih 2120, Diskont gefojtet hatte, 27 bis 30 Schilling 
pro Tonne gezahlt, und ſelbſt zweite Tualität erreichte 26 bis 27 Schilling. 
Auch Gardiifer Smallfohle, namentlich ſolche, die ſich zur Kofsfabrifation 
eignete, nahm an der Preisjteigerung Theil; beite Sorten jtiegen von S!/a 
bis 91, Schilling auf 13 bis 14 Schilling pro Tonne, geringere in ent 
iprechender Weife. Beſte Northumberland Steamkohle jtieg am Ende des 
Jahres unter dem Einfluß jtarker Nachfrage aus Deutihland und Belgien 
auf 141, Schilling gegen 10 Schilling im Dezember 1898. Auch in den 
Kohlendiftrikten von Yancafbire, VYorkſhire und Staffordſhire, die von der 
ausländischen Nachfrage weniger beeinflußt wurden, gingen die Preife unter 
dem Druck des heimischen Bedarfs nicht unerheblich in die Höhe. In Schottland 
itiegen die Preife für beſſere Kohlenforten von 9?/; im Jahre 1898 auf 
113/; Schilling im Sabre 1899. Die Erhöhung der Stohlenpreife hat jid) 
bis in das Nahr 1900 fortgefegt. Die Nachfrage nach Briqueites und Koks 
war lebhaft und gewinnbringend für die Produzenten. Die Preife für 
Briquettes stiegen in Cardiff von 121/, bis 131, Schilling auf 18 bis 
20 Schilling, für Frundry Koks von 20 bis 25 Schilling auf 30 bis 
36 Schilling und für Furnace-Koks von 16 bis 17 Schilling auf 26 bis 
28 Schilling. 
Nach einem Berichte des Nail. General-Konſuls in Yondon.) 
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Hinfichtlic; der Entwicelung der Viehzucht und deren qualitativer Vers 
vollfommnung nimmt Dänemark eine der eriten Stellen ein. 

In der zu Erportzwerfen — hauptiädlid für die engliihen Märkte — 
betriebenen Schweinezucht iſt Dänemark gegenwärtig wohl geradezu un— 
erreicht. Beſonders bedeutend entwicelt fich dieſer Zweig der gewerblichen 
Ihierzudt auf den Infeln Seeland, Bornbolm, Yaaland, Falter und 
Fünen. Man bat feitgeitellt, daß dieſe Steigerung feit dem Jahre 1503, 
dem Zeitpunkte feſterer und bejtimmterer Geſtaltung der Handelsbeziehnngen 
Dänemarks mit den engliſchen, franzöfifhen und Schwedischen Märkten, 
datırt. Die Zunahme der Entwidelung zeigen folgende dem „Journal 
offieiel de la republique Francaise“ entnommenen jtatiftiihen Daten über 
die Schweinezucht (Stüdzahl): 


1508 1803 

etüd Etid 
auf den Anfeln . er 648 072 456 319 
1: SRHORD:- 4 tar ö 530 442 372812 
Zuſammen . . 1178514 829 til. 


Tie Zunahme in diefen fünf Jahren it recht erheblich geweſen; fie 
beteng 129%. Die bedeutendite Steigerung fällt in Die legten drei Jahre. 
9 9 IJ 
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Die Hornviehzucht macht dagegen nur geringe Fortichritte. Der 
Grund hiervon Liegt in dem mangelnden Erport; denn einerjeits iſt Amerika 
in ſtarken Wettbewerb getreten, und andererjeits wird die Arbeitskraft der 
Dchfen immer mehr durch Prerdefräfte erjegt. Der Beitand am Hornvich 
betrug: 





1808 1893 

Stüd etid 
auf den Anielm 2 2 2 2 75789571898859 
in Sitland . 2 2 2 2 2020... 985545 776 331 
Aulammen . . 1743440 1 696 190, 


darunter 111 186 Ochſen, 1067138 Kühe und 565 116 Jungvieh. Hier: 
nad it der Hauptzwed der Hornvichzudt die Mildwirthichaft. 

Die Schafzucht zeigt bei dem völligen Mangel an Abſatz wicht nur 
feine Entwidelung, fondern geradezu einen Rüdgang. Der Grund liegt 
darin, daß die ausländischen Fleiſchmärkte bedeutend beilere Hammelfleiſch— 
forten, als diejenigen der dänischen Schafe aufweifen. Die jütländiichen 
Schafe gelten in Dänemark zwar als die beiten, doch werden fie im Ber- 
gleihe zu den algerifchen, franzöfifhen und ruffiihen auf 25 bis 40%, 
niedriger geihäßt und bringen daher Schaden. Der Beſtand an Schafen 
betrug: 





Rus 1893 

Eiud Etüd 
auf den Suleln 2 2 2 254628 312 106 
in Rütland . > 2 2 2 nen 819 785 034 446 
Zulammen . . 1074413 1 246 552. 


Im Gegenjage dazu macht fich auf den Fär-Oer-Inſeln eine, wenn auch 
geringe Zunahme des Schafbeſtandes bemerkbar: im Jahre 1893 zählte 
man dort 99657 und im Jahre 1898: 106 465 Schafe. Im Allgemeinen 
beziffert Fich der Rückgang diejes Zweiges der Viehzucht im Yaufe der legten 
ſechs Sabre auf 149%. 

Die Pferdezucht ergab in den leiten jehs Jahren folgende 
Steigerung: 


1808 1893 

Stüd Stud 
auf den Anfen . . 2 2 20.2. 216 110 202 101 
in Sätlland . > 2 2 233 154 208 538 
Beitand zufammen . . 449 264 410 688, 


Der größere Prozentfaß der Zunahme entfällt auf Fohlen und Zwei— 
jährige und — binfichtlih der Gegend — auf Jütland, wo die Landwirth— 
Ihaft und die gewerbliche Thierzucht ſich intenſiv mit der Schweine: und 
Pferdezucht abgeben. 

Der Beltand au Federvieh beitrug: 


1808 1893 

Stüd Stüd 
DUENEE 2. 2 .. 8748428 5 855 999 
Ruten (Irutbühnen . . 2... 52 169 40 512 
RER: £ 2 s03 217 123 708 


BONES 210 907 230 396. 
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Ber Weitem am ſtärkſten geitiegen iſt alfo die Hühnerzucht, nämlich um 49%, 
und zwar in Folge des bedeutenden Abjages von Hühnern und Eiern auf den 
Londoner Markt. Die dänischen Geflügelerporteure find davon überzeugt, 
daß die gewerbliche Hühnerzucht in ihrer Zunahme mit der Schweinezucht 
gleichen Schritt halten und der legteren im Hinblif auf die größeren Vor» 
theile eine erheblihe KNonfurrenz madhen wird. Bejonders entiwicelt iſt Die 
Hühnerzucht auf den Inſeln, die das Hauptzentrum für den Grportbandel 
mit Eiern bilden. 


Die Bergwerks-Indufttie in Süd-Kußland im erften 
Halbjahr 1899. Vorausſichtliche Metallproduktion und 
Verbrauch von Kohmaterialien Süd-Kußlands für das 

Jahr 1900. 


Das jtatiltiiche Bureau des Kongregausichuifes der Bergwerksinduitriellen 
Süd-Rußlands hat interefjante Daten eingezogen, weldye die Lage der Berg: 
werfsinduitrie in Süd-Rußland charakteriſiren. Diefe Daten find zweierlei 
Art. Einige beziehen fih auf Die Thätigkeit der Hochöfen und Umſchmelz— 
Anlagen Süd-Rußlands für das erite Halbjahr 1899, die anderen auf Die 
voraussichtliche MetalleBroduftion und den Verbrauch von Rohmaterialien 
jeitens der Fabrifen Süd-Rußlands im Fahre 1900. 

Die Thätigfeit der Hochöfen und Umfchmelzwerfe während der eriten Hälfte 
des Jahres 1899 Ttellte fih, wie folgt. Die Hochofenwerke, 12 an der 
Zahl, bejagen 23 735 Dejjätinen (1 Deſſätine = 1,995 ha) Yand als Eigene 
thum und hatten 1524 Deilätinen in Pacht. Auf dieſen Werfen waren 
s5l Dampffefjel mit einer Geſammtheizfläche von 901 000 Duadratfuß und 
7351 Dampfmaſchinen (ohne Yofomotiven) von zuſammen 108 000 Pferde— 
fräften tm Betriebe. Au Yofomotiven waren 103 vorhanden. Die Ge: 
ſammtzahl der Arbeiter auf den Hochofenmwerfen betrug 44 000 Mann, von 
welchen beichäftigt waren: 15%, bei den Hochöfen, 25 %/, bei der Eiſen- und 
Etahlproduftion, 35%, bei anderen Produktionen und 250%, bei neuen 
Arbeiten, Bauten und Reparaturen. 

Die Umſchmelzwerke arbeiteten mit 50 Keſſeln mit einer Geſammt— 
heizflädhe von 55 000 Tuadratfug und 53 Dampfmajcinen (ohne Lokomo— 
tiven), die Geſammtpferdekraft betrug 6425. Cs gab 4 Lokomotiven. Auf 
dieſen Werfen waren 6550 Arbeiter angeitellt. 

Während des eriten Halbjahrrs 1899 haben die Koksöfen 29,9, Millionen 
Pud (1 Pud — 16,35 kg) Steinfohlen verbraucht und davon 19 Millionen 
Pud Koks gewonnen; folglich beträgt der Durchſchnittsertrag an Koks 650 „, 
d. h. zur Erlangung von 1 Bud Kofs iſt 1, Pud Eteinfohlen erforderlich. 
Es gab im Ganzen 1122 Koksöfen. Im Durchſchnitt entfallen auf einen 
jeden Ofen 17000 Bud Koks. 
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In Betreff der Gnheifenprodnftron ut zu bemerlen, dab die Hoch— 
Öfen 1,5; Millionen Pud Zieinfohlen, 1 Million Pud Anthracit und +2,44 
Millionen Pud Nofs verbrauchten, was, wenn man den verbrandien Nofs 
in Steinfohlen umießt, 68,20 Millionen Pud Mineralbeizmaterial ausmacht. 
Mit dieſem henerungsmaterial bat man 38,94 Millionen Bud Gußeiſen ge: 
wonnen; ſomit faın auf 1 Pırd Gußeiſen 1,7, Pud Steinfoblen oder 1,; Pud 
Koks. Für einige Werke fehlen die Angaben bezüglidy der Zorte des erzeugten 
Gußeiſens. Man kann aber annehmen, dab die Geſammtmenge Des ge— 
wormenen Gußeiſens aus 230 Roheiſen, 23% Martineiſen, 46 9 Beſſemer— 
eifen, D,5,%o Mangans und Zpiegeleifen und 2,50%, anderen Sorten be: 
itand. Im erſten Halbjabre 1599 waren 31 Hochöfen in der Gußeiſen— 
produfttion thätig. Es entfallen demnach auf 1 Dfen 1250000 Pud Guß— 
eiien. Da aber ein Theil derjelben während diejes Zeitraums ausgebeilert 
wurde, fo iſt Die durchſchnittliche Produktion eines Diens höher anzunebmen. 
Zur Gewinnung der erwähnten Gußeiſenmenge ut außer obigem Feuerungse 
material verwandt worden: 21, Millionen Bud Flußſpath, 4 Millionen Bud 
Schlacke und Anbrücde und 65,05 Millionen Bud Eiſenerz. Zomit fommen 
auf 1 Pud Gußeiſen 1, Pud Steinkohle, O,, Bud Flußſpath, O0, Pud 
Schlacke und Anbrüche und 1,55 Bud Eiſenerz. Bon dein verwendeten Eiſenerz 
wurden aus Dem Bezirk Kriwoi-Rog 570, aus dem DVonehbeden 8,5 0/0, 
aus dem Nerticher Bezirk 1,50. und ans verichedenen anderen Rayons 
jowie an WManganerz 3,5 '/o gelietert. 


Die Produktion von Gußmetall erreichte während des erſten Halb— 
jabrs 1599 27,9 Millionen Pud und zwar 44 9/, Martins und 56%, Belle: 
mer-Ztabl. Die größte Menge Ztabl bat die Dnjeprow'ſche Hütte produzirt 
(5,1: Millionen Pad). Au MWalzitabl wurden 21, Millionen Pud ber: 
geitellt, wovon 14%, in Barren, 6,5% in Stangen, 15,95%, in Keſſel- und 
Blech-Stahl, 55%, in Schienen, 30%, in Banditabl, 1%, in Drabt und 
5,5%, in Nbichnilten und Abbieben beitanden. Im Verlauf des eriten Halb» 
jahres 1899 waren 42 Martins und 17 Bellemer-Defen tm Betriebe, Während 
deſſelben Zeitranmes wurden auf 4 Umſchmelz-Werken 2,09 Millionen Halb: 
produfte bergeitellt, d. h. 10040 der Stahlproduktion der Hochöfen, aus: 
ihliehlih nach der Martin-Methode bei 10 Tefen. An fertigem Stahl 
wurden 2,4; Millionen Bud produzirt, d. h. 11,,0/, der Produktion des 
fertigen Stahls der Hochofen-Anlagen. Bon dieſem Quantum entfallen 26 0, 
auf Zortens und BarrensZtabl, 5%, auf Ztangenitabl, 479, auf Keſſel— 
und Blechſtahl und 220, auf Abichnitte und Abhiebe. Puddelmetall 
wurden O,4 Millionen Pud ın 52 Puddelöfen erzeugt, dabei waren ſechs von 
den Werfen in Taganrog eine Zeit lang micht im Betriebe. Die Umſchmelz— 
Werke befaſſen fich nicht mit der Puddel-Methode. Was die Metalliabrifate 
anlangt, ſo wurden im erſten Halbjahr 1899 angefertigt: 2,3; Millionen Pud 
Giienabgüffe und O0, Millionen Bud Eiſen- und Ziablfabrifate auf Hoch— 
öfen, OÖ, Millionen Bud Gußeiſen und O5 Millionen Bud Eiſen- und 
Ztahltabrifate auf Umſchmelzwerken. 
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Aus den Angaben über Die Lieferungen der Hochöfen iſt zu erleben, 
daß an Produften während der nn 35,11 Millionen Bud geliefert 
wurden, wovon auf Gußeiſen 12,6 Millionen Bud, auf Eiſen, Ztabl und 
Fabrifate 22,55 Millionen entfielen. Die Krone und die Eijenbahnen erhielten 
30,5%, auf den Nonfummarit gelangten 63 9/9, zum eigenen Ausbau und 
für Neparaturzwere wurden 6,5 0/5, verwandt. 

Auf Die einzelnen Werfe vertbeilten fih Die Lieferungen wie folgt: 

















Cieferuugs: , Dem Fistus| Muf den Zum er 
Vezeid der Fabrit ſumme und den Konsums - van 
Bezeichnung der Fabriken in Millionen Elfenbalnen. in ıelt. | und für 
un. | | Reparaturen. 
7 { Ur 1) 
| 'o ia | o 
Druſchkowski'ſche Werte . . 2... la  , 77,10 20,10 2,20 
Petrowski ſche 2.22... Ben Ws 1 2,0 | 3,00 
Alerandrow'ſche - der Brijanski— | | 
ichen Selellihait . » : =... 3,38 41,0 | 52,00 6,90 
Romworoiiisfiiche Werle . 2.0... 7,21 37,30 6,10 6,30 
Tinjepromw'sche x En . 2,73 34,00 57,30 5,20 
Suliu'ſche Werfe des Paſtuchowe 0,76 13,201 86,20 0,00 
Nikopol-Mariupol'ſche Werte . . . 1,53 Is | 78,50 10,35 
Sdankemsche 2 1,00 300 860 | 0, 
Taganrog sche 2,22 3,0 | 87,00 10,00 
Toneb: Jurjeiw’iche 4,36 — 36,30 | 3,710 
Tlchow'ſche 1,20 — O0 — 
Rufſſiſche Providence une Us -. | 57,00 | 43,00 
Kremenſchuger — DB — 99,.3 Om 
35,0 30,50 63, | 6,5 
Die Lieferung der 4 Umſchmelzwerke beläuft ſich auf 2, Millionen 


Pud, wovon dem Fiskus und Den Gijenbabnen 10%, und auf den Konſum— 
markt 87 0/, geliefert wurden und 39%, auf den eigenen Ausbau entfielen. 

Während des eriten Halbjabres 1599 wurde an BERTANGUWOLLEIL von 
lümmtlihen Werfen verbraudt: 35,51 Millionen Bud Zteinfoblen, 2,08 Mil: 
lionen Bud Anthracit und 49,4, Millionen Bud Kofs oder, alles in Mineral: 
foble berechnet, 114 Millionen Bud. Wenn man von dieſem Quantum 
68,96 Millionen Bud, welche die Hochöfen verbrauchten, (60 0/, des Gelammte 
quantums) abzieht, fo erliebt man, daß die übrige Fabrif-Produftion 45,74 
Millionen Pud (40 00) erforderte. 

Die muthmaßliche Metallproduftion und der Konfum au Rob: 
materialien seitens der Hüttenmwerfe Süd-Rußlands im Sabre 1900 jtellt 
ich nady den Angaben des ſtatiſtiſchen Bureaus wie folgt: Die Hochöfen— 
anlagen haben für das Jahr 1900 einen Bedarf an Fenerungsmatertal von 
114 Millionen Bud Zieinfoblen, Lo Millionen Bud Anthracit und 78,1 
Millionen Pud Koks — 208,1 willionen Pud Mineralkohle) angemeldet. 
Mit dieſem Feuerungsquantum beabſichtigen die Fabriken 107 Millionen Pud 
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Gußeiſen, 2,5 Millionen Bud Eifen, 60 Millionen Pud Walzitabl und 
4,46 Millionen Bud Metallfabrifate zu erzeugen. Fünf im Bau begriffene 
esabrifen haben einen Bedarf von 20 Willionen Pud Zteinfohlen, O,1os 
Millionen Bud Anthracit und 11,3 Millionen Bud Koks (oder 37,4 Millionen 
Pud Wineraltoble) als Heizmaterial angekündigt; mit dieſem Quantum 
werden vorausſichtlich 13, Millionen Bud Gußeiſen, 2 Millionen Bud Stahl 
und 1,5 Millionen Bud Metallfabrikate bergejtellt werden. Für 4 Umſchmelz— 
werke wird vorausfichtlidh 11,5 Millionen Bud Steinkohle, O,oo; Millionen 
Pud Anthracit und 1,9, Millionen Bud Koks erforderlich fein. Somit wird der 
Geſammtbedarf an Mineralfenerungsmaterial im Jahre 1900 veranidlagt: 


Steinlohle Ainthracit  $tole. 
Milionen Bub 


bei 12 im Betrieb befindlichen Hochofen-Werlen auf 144,04 4,61 18,1 
- 5» Bau . . ® ⸗ 20,00 0,106 11,3 
-» Umſchmelz⸗Hütten. 0.0. ⸗ 11,7 0,005 1,23 

Zufammen 175,74 4,721 90,83. 


Der Bedarf an Eifenerz fir die Fabriten Süd-Rußlands tt nad Angabe 
des Baden Bureaus aus — Tabelle zu —— 
Darunter 
Im Ganzen von am Plag| aus 
Giiener; | Mrimoi: PORN Donezges anderen 
Rog Kertſch wonnen Rayons 











164,6 241 | 185 0,5 


12 Hocfensßerfe . . . PF 204,5 
I Hocdofen-Anlage mit Solgfeuerung 
5 im Bau begriffene Kabrifen . 10,5 2... 1,00 


2375 | 1844, 346; Ads] As. 








im Ganzen in Millionen Pud 


An Manganerz baben zwölf in Thätigkeit befindliche Hochofen-Anlagen 
eine Forderung von 6 Millionen Pud geitellt. An Flußſpath werden Die 
im Gange befindlichen Hocofen-Anlagen 63,5 Millionen Pud und die im 
Bau begriffenen 10,5 Millionen Bud beziehen. 

An Koks, Gußeiſen, Stabl, Eiſen- und Metall-Fabrikaten wird ſich die 


Jroduftion für das Jahr 1900, wie folgt, Itellen: 
—— — — —ñ e —ñe —ñ — —ñ — —ñte ⸗ 





Metalis 
Kots | Bufelfen Stahl | Gifen Fa⸗ 
brifate 
— — — — — — — — Da — — — — — — 
12 thätige Hochöfen-Anlagen. 52,26 106,75 , 59,86 2,25 4,49 
I Hochofſeu-Anlage mit Holzfenerung . - _ 0,75 - — — 
5 im Bau begrifiene . 2 2 2 200 7,0 13,5 2 — 1,3 
4 Umichmelzegabrifen . . » 2.2. -— — 5,6 — 0,97 
im Ganzen in Millionen Pud | 59,75 121,00. 67, | 2,8 6.46. 


(Nach einem Berichte des Kaiſ. General: Ronſuls in Odeſſa.) 


Die Berichte erſcheinen in zwaugloſer Folge und find durch alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen au 
beziehen. Jedes Heft ift einzeln käufllch. 4% bis 50 Bogen bilden einen Band zum Preiſe von 10 Marf. 


Garl Henmann® Berlag. — Gedruck bei Julius Eittenfeid in Berlin W. 


Werichte 
über Handel mr und Induſtrie 


Sufanmengeftellt im Reichsamt des Innern 


Sand I Berlin, den 22. Auguf 1900 Heft 26 


Anhalt: Die Landwirihſchaft Großbritanniens tim Jahre 1899. — Grubenertrag ber Staaten an ber 
vachifchen Küſte Nordamertfas. — Entwickelung der ruffiihen Raphtainduftele im Jahre 1899, — 
Kattunfpinnereten und Webereien in Euſchede. — Japans Stupferprobuftion. — Wirthſchaftliche Wer: 
hältnifje von Tegas im Jahre 1899. — Die Gntwidelung der Montan⸗Induſtrie im Ural im Iepıen 
Jahrzehnt. 





Die Landwirthſchaft Großbritanniens im Jahre 1399. 


Die gefammte bebaute Fläche im Vereinigten Ntönigreih war fajt Die 
gleihe wie im Vorjahre; fie betrug 47 795 270 Acre gegen 47 792 474 Acre 
im Sabre 1898 und 47 368 553 Acre im Sabre 1897. Während hierunter 
die als Grasland und Weide benugte Fläche mit 25 100 672 Acre gegen 
das Borjahr mit 27978 699 Acre um etwa 120000 Acre zugenommen bat, 
weiſt der Getreidebau mit 8 803 599 Ncre gegen 8816 756 Acre im Bor: 
jahre wiederum eine geringe Abnahme auf. Erheblidher, d. i. um über 
100 000 Acre, bat die mit Klee bebaute und als Wieſe benußte Fläche ab» 
genommen, die im Fahre 1899 6 105 832 und im Borjahre 6 211 012 Acre 
betrug. Bon Nörnerfrühten bat der Anbau von Weizen mit 2055 283 
Acre gegen 2158465 Acre im Borjahre einen Rüdgang von ca. 100 000 
Acre erfahren, während die mit Gerſte bebaute Fläche (2 159 396 Acre gegen 
2068 760 Acre ım Borjahre) um etwa 90000 Acre zugenommen hat. Gine 
geringe Zunahme weit auch der Anbau von Hafer auf, mit dem im Fahre 
1899 eine Fläche von 4 109 964 Acre, gegen 4097 791 Acre im Vorjahre, 
bebaut war. Im Laufe der leßten 30 Fahre tt der Anbau von Getreide, 
der im Jahre 1869 noch eine Fläche von etwas über 12 Millionen Acre 
aufwies, um mehr ala 3 Millionen Acre oder 250%/, zurüdgegangen; das 
Jahr 1899 weiſt mit 8 803 599 Acre die geringite Anbauflähe auf. Der 
Geſammtertrag der Werzenernte erreichte mit 65 529 325 Bufhel (nad) amt- 
liher Schägung) zwar nicht den Grirag des „jahres 1895 (73 028 856 
Buſhel); dod muß der Ertrag noch als ein guter bezeichnet werden, da er 
auf 32,75 Bufhel für den Acre berechnet wird. Der Ausfall iſt, abgejehen 
von dem geringeren Ertrage, auch auf die geringe Anbaufläche zurüdzuführen. 
Der Gefammtertrag der Ernte von Gerjte, der auf 34,16 Buſhel auf den 
Acre berechnet wird, erreichte troß der etwas größeren Anbaufläche mit 
67 715698 Buſhel nit ganz den Ertrag des Vorjahres mit 68 051 918 
Buſhel. Die auf 114 746 544 Buſhel berechnete Haferernte blieb um etwa 
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4 Millionen Buſhel hinter der vorjährigen Ernte zurüd. Die Getreidepreije 
waren im Laufe des Jahres 1899 nur geringen Schwankungen unterworfen. 
Der Durfchnittspreis für den Imperial-Onarter Weizen (= 180 engliſche 
Pfund) war 25°; Schilling; der höchſte Preis wurde in der zweiten Hälfte 
des Dftober mit 281, Schilling, der niedrigſte Mitte April mit 241/, Schilling 
erzielt. Gerſte erzielte den höcjiten Preis Anfang Januar mit 281’, Edyilling 
und den miedrigjten Mitte Juli mit 201/, Schilling für den Imperial— 
Tuarter (= 400 engliſche Pfund). Hafer ſchwankte zwiſchen 181/, Schilling 
im Juni bezw. Juli und 16 Schilling im Dezember für den Imperial— 
Tuarter (= 312 engliihe Pjund). Der Erirag der Heuernte litt durch 
Hite und Dürre; es wurden 363 495 Acre weniger wie im Vorjahre ge- 
mäht. Gleichfals unter der Dürre hatte die Kartoffelernte zu leiden. Einen 
außerordentlich guten Ertrag warf Hopfen ab, deſſen Anbaufläcde mit 51 843 
Acre um etwa 2000 Acre gegen das Borjahr zugenommen hat. Der Ge- 
jammtertrag wird mit 12,76 engliihen Zentnern für den Acre auf 661 426 
englifhe Gentner gegen 356 600 Geniner im Rorjahre geihägt. Mit Aus 
nahme von Pferden, deren Zahl im Jahre 1899 wiederum abnahm, fand 
im Bejtand von lebendem Bieh eine weitere, theilweife nicht unerhebliche 
Vermebrung jtatt, wie aus den nachſtehenden Zahlen erſichtlich: 


189) 1806 1897 

Ztud Stud Stuc 
Pferde...2028092 2 040 330 2.069 852 
Nindveh . . . .„ 11344696 11 149 212 11 004 034 
Shafe . . » . . 81680225 31 102 359 30 567 O61 
Schweine . . . . 4008589 3 719 219 3 682 319. 


Ernſtliche Ausbrüche von Viehſeuchen fanden im Fahre 1899 nicht jtatt, 
ein Umjtand, der befonders auf die Wirkungen des Geſetzes von 1896 
zurüdgeführt wird, wodurch lebendes Schlachtvieh bei der Einfuhr nad) 
Sropbritannien geichlachtet werden muß. Insbeſondere blieb die Landwirth— 
Ihaft von Maul- und Klauenſeuche, ſowie von Lungenſeuche verfhont. Das 
Schweinefieber hat gegen das Vorjahr eine geringe Abnahme zu verzeichnen. 
Die Preife für Schlahtvieh und Fleiſch waren zwar etwas höher wie im 
Sabre 1898, doch wurde diefer Vortheil durch die Diürre und den daraus 
ih ergebenden Mangel an Futter und Ankauf von Fütterungsmitteln wieder 
aufgehoben; leßtere jtellten fih im Preife höher als im PBorjahre Die 
Einfuhr von lebendem Nindvieh weilt im Jahre 1899 wiederum eine Abe 
nahme von ca. 65000 Stüd gegen das Vorjahr auf, ebenſo auch die Ein: 
fuhr von Schafen, die im Vorjahre zugenommen batte. Die Einfuhr von 
friihem und geräuchertem Fleiſch weiſt überall eine zum Theil recht erheb- 
liche Zunahme auf, ebenſo aud die Einfuhr von Butter, Margarine, Käje 
und Giern. Der Abſatz für engliihe Wolle war für den Züchter auch im 
Jahre 1899 wenig befriedigend. Die Preife für Wolle waren zur Zeit der 
Wollverfäufe niedrig, und die Steigerung im Preiſe für feinhaarige Sorten 
erfolgte erit in der zweiten Hälfte des Jahres. 
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Das Jahr 1899 wird für die Landwirthichaft im Vereinigten Könige 
reih mit Rüdjicht auf den Nücgang der Preife für Getreide und den Eins 
fluß der Dürre auf die Futterpflanzen als wenig zufriedenstellend bezeichnet. 
Die Durchſchnittspreiſe für englifches Getreide jtellten fi in den legten 

20 Jahren für ein Imperial-Quarter wie folgt: 


Jabr Weizen Gerſte Hafer 
Schilling Eechilling Schilling 
1880. 7 377° 3313 23113 
BBAE 2. 8 46b613 31" /ıa 213% 
LBS... 08 da zZ 45'/ja 31/ 218/46 
1583... 41712 318/6 21812 
13844... 33523 302 2014 
18855... een Bd 301g 20°,,9 
1888. de 26/13 19 

181 .- > u = 27%. Bi 25l/z 161; 
1888. 31684 27°/6 16°;/, 
1888.. nn 29 25°/ 173, 
1890 . 2 2 2 2 2000. 31a 2897, 18°/ıa 
121: 3 Du Er 437 281, 20 

BBAiuıt ar re a 301; 26 Us 195; 
1808 „= 2% 5.5 0 Be 235° 19 183/, 
1894..... 225/4 24 i 17 E 
1895. 17 218 14!/a 
IB0B. >. ©: 2.20 286h4 221 14°/, 
1891. 2 2 2 2 202% BO 28a 16/2 
18988. - 27 185/13 
1899. 2. 2 2 2 nn a 35° 2512 17. 


Die Einfuhr der wichtigeren landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe nad) dem 
Vereinigten Königreich ſtellte ih im Vergleich der legten drei Jahre 
wie folgt: 

Es wurden eingeführt: 


1839 . 1898 1807 
Berth ın Bund Eterling 


Nindvieh zn Nahrungszweden 8572 114 9399 798 10460 996 


Zchafe zu Nahrungszwecken. 942 891 984 863 919 096 
Friſches Rindfleiſch. 7344 723 > 915 705 5 783 667 

= Schaffleiſch 5» 439 407 4 902 179 4 827 868 
Schweinefleiih (Bacon) . 10400 602 10321 674 8 867 846 
Schinken 4094 500 3894 839 3681 966 
Anderes Fleiſch . ; 5355 564 4 945 93 4207804 
Geflügel und Wildpret 785 294 637 492 730 725 
Gier . e : 5 044 392 4457 117 4 356 807 
Käle . . 5515091 4 970 242 5885 521 
Bulter ‚17218516 15961783 15916 917 
Margarine 2549 376 2 384 384 2 485 370 


Speck 


Kondenſirte M 


Weizen . 


3 065 985 
1456 003 


. 22 282 701 


2887 801 
1 435 951 
26 147 256 


1 393 143 
1 398 363 
23 3693 503 


Weizenmehl . 10 700 990 11545 443 9 599 656 
Mais . 12 967 202 11 282 310 9 188 708 
Gerjte 4 960 332 6 791 472 4 681 074 
Hafer 4199724 4382857 4038 818 
Vohnen . 573 891 670 159 162 275 
GErbien . 598 951 689 769 771055 
Startoffeln . 1577519 1 913 912 1 200 328 
Awiebeln 845 782 92 909 760 560 
Aepfel 1 186 143 1 108 056 1 187 8083 
Semilie . 1 744 068 1 680 786 1 456 701 
Hopfen . 809 842 1 080 140 524 297. 


1339 


1898 


784 Grubenertrag der Staaten an der pacifiihen Küfte Nordamerifas. 


1807 


Werth in Pfund Eirrling 


(Nach einem Berichte des Kaiſ. General-Konſuls in London.) 


Grubenertrag der Staaten an der parififcdyen Küfte 
Nordnmerikas, 


Der Grubenerirag der zum Gebiet der Vereinigten Staaten gehörigen 
Unionsitaaten an der pacififchen Küſte belief fi im Jahre 1899 dem Werthe 
nach auf 179678 966 $, d. b. auf 20319500 $ mehr als im Borjahre. 
In den nordweitlichen britifchen Beligungen bewerthete fih der Grubenertrag 
auf 23862 941 $. Der Gejammtertrag des nördlid) von Merifo liegenden 
Pacific-Gebiets betrug alio 203 541 907 8. In den einzelnen Unionsſtaaten 
ſtellte ſich die Ausbeute wie folgt: 





1399 1308 
Tollar Todar 
Ktalifornien 18 953 117 18 106 351 
Nevada 2909 415 3 595 542 
Tregon. 1 859 898 2215 119 
Waſhington 609 165 457 596 
Alaska . 4 740 846 38321491 
Sdabho . 12 736 860 11 648 265 
Montana . 50 695 000 48 898 080 
Utah 13 654 682 10 481 888 
Golorado . . 43 180 913 41316 644 
New-Merico . 2 317958 1 704 866 


Arizona 20 363 421 15 575 829 
Tatota . 7046 720 6 704420 
Teras 293 300 281 100 
Wyoming . 317 676 62 275 


179 678 966 


159 359 466. 
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Von dem Geſammtertrage entfielen auf: 


Bei Kupfer Ellter Gold 

Tollar Dollar Dollar Dollar 
1898 . . 11894251 45 897 648 35 081 365 66 486 202, 
1899 . .„ 183667248 58 849 994 34 594 498 712 567 226. 


Einfchließlich der britiſchen Beſitzungen im Nordmweiten belief ſich der 
Soldertrag der Küſte auf 90 190167 8, d. h. etwa 11 000000 $ mehr als 
im Borjahre. Die andauernde Zunahme der Goldausbeute erklärt ji durd) 
die jtete Nuffindung neuer Goldlager und die ermeiterte Bearbeitung der 
bereitS vorhandenen Gruben. 

Unter den Bacifichtaaten nimmt Montana mit einer Gefammtproduftion 
von 50695 000 8 (5167500 $ an Gold, 8725000 8 an Silber und 
36 802 500 $ an Kupfer und minderwerthigem Metall) vermöge feines 
großen Kupferreihthums noch immer die erite Stelle ein, während Colorado 
bei einer Gejammterzeugung im Werthe von 43180913 8 an Gold 
26 348050 $, an Silber 13344596 $ und am minderwerthigem Metall 
nur 3 488 267 $ produzirte. Der Kupferertrag Arizonas it auf 16 659 148 3 
gejtiegen, während an Gold und Silber nicht viel über 3 000 000 S geliefert 
wurden. Das raſche Anwachſen der Metallausbeute diejes Territoriums 
wird, nachdem die Kämpfe mit den Indianern ein Ende gefunden haben 
und dem ausgedehnteren Betriebe nichts mehr im Wege jtebt, für fehr wahr: 
icheinlich gehalten. Die Gruben in Idaho, Utah, Dacota und Alasfa 
zeigen eine jtetige Zunahme. In Nevada, das an werthvollen, aber ſchwer 
auszufheidenden Edelmetallen reich jein joll, hat man, angeblid) mit gutem 
Erfolg, damit begonnen, Schmelzwerfe zu errichten. Der Grubenbetrieb 
Wajbingtons ijt gering und aud in Oregon zeigt das legte Jahr feinen 
Fortſchritt. 

In Kalifornien, das nach Colorado am meiſten Gold produzirt, iſt 
in den letzten Jahren eine Zunahme des Ertrags vorhanden geweſen, weil 
auch hier noch immer neue Lager in Angriff genommen werden. Im All— 
gemeinen iſt die Ausbeute aber mehr ſtetig, weil der Bergbau hier ſchon 
eine entwickeltere, ſyſtematiſche Form erreicht hat und die unökonomiſche, 
oberflächliche Ausbeutung der Gruben nur noch ausnahmsweiſe betrieben 
wird. Gewinnverſprechende Unternehmungen gehen gegenwärtig ſehr raſch 
aus den Händen unbemittelter Goldſucher in den Beſitz von Kapitaliſten 
über, welche eine intenſive Bearbeitung eintreten laſſen. Im Jahre 1899 
hat Kalifornien an Gold 15 591 408 8, an Silber 315 304 8 und an Kupfer 
und minderwerthigem Metall 3246 315 8 geliefert. Die bis zum Spät— 
herbit de3 Jahres 1899 herrſchende Dürre hat einen größeren Ertrag ver— 
bindert, weil die große Anzahl der Gruben, die noch mit Wailerfraft bes 
trieben werden, zum Stillftand gezwungen wurden. Der Angabe nad) 
befinden jich in diefem Staate über 600 größere und fleinere Stampfwerfe, 
in denen etwa 20 000 Perſonen beichäftigt find. Längere durch Wallermangel 
berbeigeführte Unthätigkeit eines großen Theils diefer Werfe bat ſomit einen 
ganz bedeutenden Ausfall im Ertrage zur Folge; man ut deshalb bemüht, 
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durch allgemeine Verwendung der Elektrizität diefen Uebelſtänden abzubelfen. 
Im vergangenen Winter tt die Negenmenge reichlich geweſen, jo dab eine 
rege Thätigfeit in den Bergwerken zu erwarten ijt. Neuerdings find auch 
in Nalifornien große Baggermafchinen, welche goldhaltigen Sand aus dem 
Flußbette heben, vielfach in Gebraudy gefommen und haben da, wo das 
Bett nicht zu felſig it, günjtige Nefultate ergeben. Auf dem Feather-River 
bei Oroville in Kalifornien find beilpielsweiie 5 folder Maſchinen in Arbeit, 
welche Bold in lohnender Menge zu Tage fördern, das auf andere Weiſe 
überhaupt nicht zu gewinnen wäre, Mud) da, wo der frühere hydrauliſche 
Betrieb nicht mehr geitattet it, erweiſen ſich dieſe Maſchinen als höchſt 
nüglid, weil fie das durd fie gehobene und ausgewaſchene Geröll wieder 
bei Seite legen, jo daß es nicht auf benachbarte Pflanzungen geleitet wird. 
Der Holdertrag wird ferner dadurd vermehrt, daß man die älteren Gruben 
erheblich vertieft. Su dem Kentucky-Bergwerk foll der Stollen angeblich bis 
zu 3500 Fuß getrieben werden. Vor längeren Jahren wurde daſſelbe als 
gewinnlos aufgegeben, weil der; Ertrag bei einer Tiefe von 800 Fuß höchſt 
ungenügend war; ſpäter nahm man mit ausreihenden Mitteln die Bear— 
beitung wieder auf, und iſt die Grube jetzt eine der beiten im Staate. 


Durch den großen Erfolg, mweldhen die Mountain Copper Mine in 
Shaita County und das damit in Verbindung ſtehende Schmelzwerk in 
Keswick gehabt hat, find bei den vorbandenen günjtigen Marftpreiien die 
Forſchungen nad) Kupfer in Kalifornien mejentlich erhöht worden. Der 
Angabe nad erfcheint diefes Früher nicht befonders beachtete Metall an vielen 
Stellen an der Oberflädye und läuft mit den Goldlagern der Sierra parallel 
durch den ganzen Staat. In dem Shajta-Dijtrift find fupferhaltige Lände— 
reien in der Nachbarjchaft der Mountain Copper Mine aufgefauft worden, 
um weitere Echmelzwerfe zu errichten. Das in Kalifornien und Arizona 
fürzlich beim Anfauf von Grubenländereien angelegte Kapital wird auf etwa 
10 000 000 $ veranfchlagt. Das jeit 30 Jahren nicht bearbeitete Kupfer: 
bergwerf in Gopperopolis wird gegenwärtig ausgepumpt und ſoll demnächſt 
wieder in Ihätigfeit gefeßt werden. Auch die Mountain Copper Mine it 
ein fchlagendes Beifpiel dafür, wie oberflählid im Allgemeinen derartige 
Metalllager behandelt worden find, bis fie durch ſachverſtändigen, mit dem 
nötbigen Kapital verichenen Betrieb entwidelt werden. Die genannte Grube 
wurde, weil das in derfelben gewonnene Gold nicht genügte, liegen gelaſſen 
und Schließlich den jegigen Eigenthümern für 300 000 $ verkauft, die dann 
das Kupfer ausbeuteten. Seitdem hat ſich das Anlagefapital der Gejell: 
ſchaft auf 6 750 000 8 und der Gewinn im Sabre auf ungefähr 1 000 000 8 
gefleigert; in der Grube und den Schmelzwerfen find etwa 1200 Arbeiter 
beidhäftigt. 

Im legten Sabre hat die Produktion von Petroleum in Kalifornien 
bedeutend zugenommen. Vom Norden bis zum Eüden des Staats ſoll ſich 
ein Landſtrich binziehen, deffen Formation auf das Vorhandenſein diejes 
Dels ſchließen läßt; man hat dort vielfady mit Erfolg umfangreiche Bohrungen 
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angeitelt und Werke errichtet. Im Jahre 1989 Tieferte Kalifornien nur 
303 222 Fäſſer, im Jahre 1898 wurden 2349 088 Fäſſer Betroleum erzeugt. 

Bei dem boben Preife, der für Steinkohle gezahlt wird, nimmt die 
Verwendung des Grdöls für Heizzwecke in Fabriken, auf Eiſenbahnen und 
Schiffen raih zu. Das Anwachſen der Produktion hat bereits zur Errich— 
tung einer Del-Börje in Zan Francisco geführt. Man ſpricht jedody ſchon 
jegt die Befürchtung aus, dab zufolge einer Vereinigung der Gefellichaften 
und übermäßiger Vertheuerung des Dels die Hoffnung auf billiges Heiz— 
matertal für Induſtriezwecke nicht erfüllt werden wird. 

Die bis jegt in Kalifornien gefundene Steinfoble (Mount Diablo, Coos 
Yan und Tesla) it eine fehr leichte. Die Bergwerke in Britiſch-Columbien 
und Wafhington liefern ein etwas beſſeres Produft; man it daher vorzugs— 
weile auf dieſe Kohle, deren Preis auch dementipredhend hoch gehalten wird, 
angemiejen. Die härtere Steinkohle, melde vorzugsweiſe in Fabriken ver: 
wandt wird, wird qrößtentbeils aus dem Auslande bezogen. j 

Die Ausbeute an Queckſilber im Jahre 1899 wird auf 29 302 Flaſchen 
im Werthe von 1200095 S angegeben. Der beijere Preis des Queckſilbers 
scheint eine größere Ihätigfeit in den Faliforniichen Minen hervorgerufen zu 
haben. Der Angabe nah find alte Gruben bei Gloverdale in Sonoma 
County und die Guadalupe-Öruben in Santa Glara County, Die während 
der letzten 20 Fahre jtill gelegen haben, mieder in Betrieb gefeßt worden. 
Fu San Francisco gingen im Berichtsjahre 23 893 Flaſchen ein. 

Merifo hat im legten Jahre an Gold 10112000 £, an Silber 
65 310000 & hervorgebradt. Die Silbererzeugung der Pacificſtaaten, 
Britiſch-Columbiens und Mertios hat aljo zujammen einen Werth von etwa 
104 000 000 8 gehabt. 

Alaska bat im legten Jahre gegen 5000 000 8 an Gdelmetall ge— 
liefert, troßdem id) der dortige Bergbau noch im Entwidelungsitadium 
befindet. Zunächſt hatte der Reichthum der Goldlager in dem britifchen 
Nlondyfe-Bebiet von größeren Forihungen in Mlasfa abgelenkt. Mit Aus: 
nahme des bei Juneau im füdlichen Theile des Territoriums befindlichen 
Ireadwell-Bergwerks, das ſchon längere Jahre mit vollfommener Ausrüjtung 
gewinnreich betrieben worden tit, war in Alaska nur gelegentlich und flüchtig 
nad) goldhaltigen Stellen gejudht worden. Im Jahre 1899 verbreitete fid) 
die Kunde, dab bei dem am Norton Sound gelegenen Cape Nome reiche 
Soldfunde gemacht feien. Zeitdem hat ſich ein Strom von Goldjuchern, 
u. a. aud) von Dawſon, das offenbar den jpäter hinzugekommenen Berg» 
leuten wenig mehr bietet, dorthin begeben. Zunächſt nahm man vorzugs— 
weife das leicht zu bearbeitende Meeresufer, das der Angabe nad) große 
Wengen Goldes enthält, in Angriff; aber auch auf dem Lande am Snake 
River und den in denfelben fließenden Bächen hatte man Goldlager gefunden 
und raſch in Bejig genommen. Anvil Ercef ift dort zunächſt das ergiebigite 
Feld. In der furzen Friſt von 6 Wochen vor Gintritt des Winters find 
angeblih von dem Befiger einer Stelle 192000 8, von einem Anderen 
117 000 3 gewonnen worden; als jonitige höchſt ergiebige Yager werden 
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die Glacier, Snow, Derter- und Dry-Creeks bezeichnet. Ebeuſo reich ſoll 
die Ausbeute an dem in den Yukon mündenden Koyukuk-Fluſſe fein. Man 
nimmt an, daß die Soldlager fidh den ganzen Yukon entlang, und zwar auf 
deſſen Nordfeite, bis an die Behrings-See hinziehen und dann in Zibirien 
wieder zu Tage treten. Da während des vergangenen Winters ausreihende 
Torbereilungen getroffen werden fonnten, iſt zu erwarten, daß die Erträge 
im gegenwärtigen Jahre ſich erheblich jteigern werden. In dem Cape Nome— 
Diitrift beabfihtigt man, Wafjerleitungen zur Grleichterung des Gruben 
betriebs anzulegen. 


(Nach einem Berichte des Kaif. Konfulats in Son Francisco.) 


Entwirkelung der ruffifchen Haphtainduftrie im Jahre 1899. 


Die Petersburger Börfenzeitung bezeichnet in einem Artikel, in welchem 
die Entwidelung der ruſſiſchen Naphtaindujtrie im Jahre 1899 an der Hand 
der von der Vereinigung der Naphtaindujtriellen in Balu veröffentlichten 
Ueberſicht beſprochen wird, das abgelaufene Jahr ſchon in Anbelracht der 
von den einzelnen Geiellichaften erzielten Gewinne als eines der erfolg» 
reichiten, Die die ruſſiſche Naphtainduftrie feit ihrem Beitehen erlebt hat. 
Ter Grund hierfür iſt im der außergewöhnlich günjtigen Konjunktur des 
Rapbtamarftes im Sabre 1899 zu ſuchen. 

Als bejonders charakteriſtiſch ericheint weniger die Größe der Roh— 
napbtaausbeute überhaupt, wenngleidy aud in dieſer Richtung eine beachtens— 
werthe Steigerung erfolgt it, als vielmehr die Preisbewegung und die 
gegen früher geiteigerte Broduftion an Napbta-Deitillaten. 

Das Petroleum, deilen Preis in Balu um die Mitte des Jahres 
1898 kaum 12 Stopefen pro Pud (in Waggons) erreichte, Itieg gegen Ende 
des Jahres 1899 bis auf 54 Kopeken pro Pud, alſo auf das 41/s fadıe. 
Allerdings betraf diefe folojjale Preiserhöhung nur das ins Ausland aus: 
geführte Petroleum, während fie bei dem nah dem ruſſiſchen Reiche ver» 
fradıteten Petroleum erheblid; geringer war; immerhin betrug der mittlere 
Jahrespreis auch bier im Jahre 1899 21,05 Kopefen pro Bud gegen 13, 
Ktopefen im Sabre 1898. 

Der Preis der Rohnaphta auf den Naphtagewinnungsitätten in Baku 
ihmwanfte 1898 zwiſchen 8 bis 12 Kopeken pro Rud, zu Ende des vorigen 
Jahres erreichte er aber fhon 1619 —17 Kopeken pro Pud. 

Der mittlere Jahrespreis für Napbtarücditände (Mafut) im Napbtas 
rayon von Bafı betrug 1898 nur 10,7 Ropefen pro Pud, dagegen 1894 
ihon 13,3 Nopefen. Gleichzeitig mit der Erhöhung der Preife in Baku ſelbſt 
zeigte ih aud eine meribare Erhöhung der Preije dieſer Produkte, ius— 
beiondere des Petroleums, auf den anderen inländifchen und auf den aus— 
ländiſchen Märtten. 
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In Zarizyn ſtieg 3. B. das Petroleum von einem mittleren Jahrespreis 
von 83, Kopefen pro Pud im Jahre 1898 auf einen ſolchen von 89,3 Ko— 
pefen im Jahre 1899, in Niſchny Nomgorod von 92, auf 96,4 Kopefen. 
Ebenfo fand das ruſſiſche Petroleum im Muslande günjtigere Abjap- 
bedingungen als im Vorjahre. Der mittlere Jahrespreis für die Gallone 
betrug im Jahre 1899 in London 5,5 Pence gegenüber 4, im Fahre 1898. 

Diefe Lage des ausländiihen Marktes hat nad Anſicht der Börfen- 
zeitung im vorigen Jahre in doppelter Hinſicht eine günjtige Wirkung auf 
die ruffiihe Naphtaindujtrie ausgeübt. Einerfeits wurde der Abjag ruffiichen 
Petroleums geminnbringender, die Maſſe des erportirten Petroleums jtieg 
und die Thätigfeit der mit dem Erport der Naphtaprodukte befakten Unter— 
nehmungen erzielte in Folge deſſen erheblich günitigere Refultate als in 
früheren Jahren. Andererfeits aber entging die ruffiihe Naphtainduitrie in 
Folge der Lage des ausländiihen Marktes einer unerfreulihen Erſcheinung, 
die ſonſt jtets in Verbindung mit einer Steigerung der Preile für Roh— 
naphta und Naphtarüditände auftritt, nämlich der Neigung, auf Rückſtände— 
Erzeugung zu arbeiten. Die von der Bereinigung der Naphtainduſtriellen 
herausgegebene Ueberſicht bemerkt in diejer Beziehung, daß das raſche An— 
wachſen der Nadjfrage nad) Heizmaterial ſeitens der ruſſiſchen Induſtrie, 
das im Jahre 1899 noch jtärfer bemerkbar war als 1898, ohne die Gegen- 
wirkung der fonftigen der Naphtainduftrie günjtigen Umſtände dazu hätte 
führen fünnen, daß die Naphtainduftrie ih auf die Mafjut-Produftion und 
die Verforgung des inneren Marktes mit Heizmaterial geworfen hätte, anjtatt 
zugleid auch nad) Möglichkeit reine Deitillationsprodufte der Rohnaphta auf 
die ausländiichen Märkte zu bringen. 

Als ein ſolcher glüdliher Umſtand für die ruſſiſche Naphtainduſtrie hat 
ji die Erweiterung der Petroleum » Märkte im Ausland ermwiejen, die zur 
Belebung der Petroleumraffinerie und der Ausfuhr von Leuchtölen nad) dem 
Ausland den Anſtoß gegeben hat. 

Nohnapbta wurde im Jahre 1899 in Höhe von 24,5 Millionen Pud 
gegen 43,, Millionen Bud 1898 ausgeführt. Bezüglich aller übrigen Naphta- 
produkte hat ich dagegen eine bemerfbare Steigerung der Ausfuhr gezeigt: 


1399. 1898. Bunahıme im Jahre 1868. 
Zaufend Bub Tauſend Bud Taufend Bud 
Schmieröl . .». .» . . 11535 10 484 + 1039 
Mafut. -. » 2 202.244 927 242 425 + 2502 
Lenhtöl . - -» . . . 108218 94 710 + 8500, 


Hiernady zeigt Tich die größte Steigerung der Ausfuhr beim Leuchtöl 
(8,5 9), und zwar entfällt diefer ganze Zuwachs auf den ausländiichen 
Grport über Batum und Nomorojjijsf. Die Ziffer der Verjendung von 
Petroleum aus Baku in das Innere Rußlands bat ih im Jahre 1899 
gegen früher kaum verändert. Cie beträgt etwa 40 Millionen Pud. 

Dagegen wuchs der Erport von Petroleum nadı dem Nuslande von 
44639 000 Pud im Nahre 1898 auf 64302000 Bud im Nahre 1899, 
aljo um beinahe 20 Millionen, und man kann jagen, dal der Erport von 
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ruſſiſchem Petroleum noch nie eine ſolche Höhe erreicht hat. Nach Europa 
wurde im Jahre 1899 das doppelte Tuantum wie im Jahre 1898 erportirt: 
189 . 2 2.2... 33898000 Bud 
1898 . . 2 .....16962000 =, 

Den eriten Pla unter den europäiſchen Ländern, die ruſſiſches Pe— 
troleum beziehen, nimmt, wie jchon früher, Großbritannien mit der Inſel 
Malta ein (ungefähr 15 Millionen Pud); aber auch andere europäiſche 
Länder, die früher nur fleine Quanten rulliihen Betroleums aufnahmen, 
unportiren jet bereits große Mengen: Frankreich mehr als 4 Millionen Pud, 
Türfei, Deutfchland, Deiterreich » Ungarn je 3 Millionen Bud, Italien und 
die Niederlande je 2 Millionen Bud. 

Offenbar haben die ruſſiſchen Erporteure veritanden, die Erleichterungen 
und VBergünitigungen auszunugen, die fremde Negierungen gewährt haben, 
um dem ruſſiſchen Petroleum den Weg zu öffnen und es zur Konkurrenz 
mit dem amerifaniichen in den Stand zu jeßen. 

Allerdings it nicht überall die Vergrößerung des Abſatzgebietes jolden 
günftigen Bedingungen allein zuzuichreiben. Die Erfolge des ruſſiſchen 
Betroleums in Großbritannien und den Niederlanden jind der verjtändigen 
gemeinfchaftlihen Berforgung der Märkte durch den amerifanifhen Truſt 
und die ruſſiſchen Erporteure zu verdanken. Den amerifaniichen Erporteuren 
ſcheint allmählich die Erkenntniß zu fommen, daß der allzu erbitterte Kampf 
um das Monopol auf einem Markte faum die gewünschten Früchte bringen kann. 

Immerhin tjt aber, nad Anſicht der Börjenzeitung, troß aller Erfolge 
die Stellung des ruſſiſchen Petroleums auf dem mweitenropäifchen Markte noch 
nicht hinreichend geflärt. Daran wird hauptſächlich der Unzulänglichkeit der 
Hauptausfuhrlinien für einen Maſſenexport Schuld gegeben. Die trans- 
kaukaſiſche Bahn 3. B. vermochte nur zwei Drittheile der Anforderungen 
an Gilternenwagen zu erfüllen, wiewohl fie mit einem Petroleumtransport 
von 85'/, Millionen Bud im verfloijenen Fahre die Grenze ihrer Leiltungs« 
fäbigfeit erreiht hat. An der Ausfuhr von Napbtaproduften hat allerdings 
im Jahre 1899 die neue Linie Baku-Petrowsk noch nicht Theil genommen, 
die eine große Erleichterung für den Petroleumerport zu ſchaffen bejtimmt iſt. 

Die Organifirung und Erweiterung des Grports von Napbtaproduften 
nadı dem Ausland ericheint nicht nur wünſchenswerth im Intereſſe der 
ruſſiſchen Napbtainduitriellen und Erporteure, ſondern aud für die rufliichen 
Konfumenten von Napbta-deizmaterial. Das Anwachſen des ausländiichen 
Petroleum-Eports muß nothwendig begleitet jein von einer veritärften 
Thätigfeit der Petroleumraftinerien. Deshalb muß fih auch eine größere 
Ausbeute an Mafut ergeben und als natürliche Folge auh ein Fallen der 
Mafutpreiie, 

Letzteres würde wohl niemals zu erreihen jein durch direktes Arbeiten 
auf Majut, das heißt durd eine Ausbeutung der Napbtalager, die nur die 
Gewinnung von Mafut zum Zwecke hätte. 

(Nach einem Berichte des Kaiſ. General-Konſuls in St. Petersburg.) 


Kattunſpinnereien und Webereien in Enjchede. 791 


Aattunfpinnereien und Webereien in Enfdjede. 


Am Ende des Jahres 1898 betrug die Zahl der in Enichede vor- 
bandenen Spindeln 154 606. Durch Vergrößerimg der bejtehenden Spinne: 
reien und Durch weitere Musnußung der noch nicht ganz bejegten Gebäude 
vermehrte ſich ihre Anzahl im Laufe des Jahres 1899 um 19366, aljo 
auf 173972. Es murde das ganze Jahr hindurch regelmäßig gearbeitet. 
In Folge der größeren Lebhaftigkeit in Manchejter war das Angebot von 
dort ber weniger dringend, und die Spinner konnten durdhgehends mit 
weniger Mühe Beitellungen entgegennehmen, als jonit wohl meijtens der 
Fall war. 

Der Grunditorf betrug im abgelaufenen Jahre reihlih 10 Millionen 
Kilogramm, gegen 8 Millionen im VBorjahre; während die fertiggeftellten 
Garne ſich auf etwa 8 Millionen gegen 6 930 000 kg im Fahre 1898 beliefen. 

An Mebjtühlen maren im Jahre 1899: 7383 gegen 7000 im Jahre 
1598 vorhanden; an Garnen wurden in den Webereien rund 10 Millionen 
Nilogramm gebraucht, 500 000 kg mehr als im Vorjahre; hiervon wurden 
3 100 000 kg außerhalb Enichede bezogen, 

Es wurden verfandt nad): 

Niederländiich-Andien für 3 702 900 fl. 
anderen Ländern = 1735069 = 
dem Inlande = 6793409 = 
zuſammen für 12231369 fl. gegen 12308 020 fl. im Jahre 1898, 
mithin für 76 651 fl weniger als 1898. Dieje Verminderung wird dem 
Abbrennen einer Fabrik und der hierdurd für ungefähr drei Monate hervor: 
gerufenen Arbeitseinitellung derielben zugeichrieben. 

Die aufiteigende Tendenz der engliihen Sarnpreife und der biermit 
Hand in Hand gehende aufjteigende Kattunmarkt haben das Jahr 1399 zu 
einem Jahr voller Schwierigfeiten für den Erporthandel geitempelt. 

Das Emporſchnellen der Preiſe für Grunditoffe nöthigte zu öfterer 
Preisiteigerung für das Fabrikat, was, wie gewöhnlich, verminderten Abjak 
zur Folge hatte, während der plögliche Aufſchlag feinen Glauben an einige 
Dauer der Erhöhung bei der Konkurrenz fand, 

Dadurdh erfuhr die Ausfuhr nad Niederländiſch-Indien eine Ein— 
ſchränkung, jo daß man ſich nadı neuen Abſatzgebieten umieben mußte. 

Bon den Stapelartifeln Drell und Gambric jollen nad Java eins» 
geführt fein: 


Bon den Ron Von Deu Von 
gatne Riederlanden. Großbritaunien Niederlanden Grofbritannten. 
dame. Roh⸗ Trells. Cambrics. 

zdf Stuͤck tif Std 
ISU9 . . .. 676 736 303 449 3224 688 1 350 842 
IS0OS . . ... 709200 318 5341 3272067 1 123 501 
1897 . . ... 689225 232 071 3113 151 1 154 385 
1896 . . 630627 205 189 2652 265 1011 768 


1835... 625211 289 092 3 386 066 1 351639. 
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Hieraus tt erſichtlich, daß die Einfuhr von engliſchem Roh-Drell zwar 
abgenommen, von Gambric aber jtarf zugenommen bat, was zu heftiger 
Konkurrenz und ſchlechten Preiſen führte. Dies iſt wohl allein dadurd zu 
erflären, daß die engliichen Erporteure wahriheinlih große Kontrafte zu 
alten Preifen abgeihloijen hatten, während der traurige Zujtand der durd) 
Peſt und Hungersnoth bedrängten Bevölkerung von Britifh- Indien in nicht 
geringem Make zu der Ausfuhr englifher Waaren nad) Java beitrug. 

Bon Garnen und Tuchen murden 4693 000 kg gegen 4 500 000 im 
Jahre 1898 gefärbt; geitärft wurden 3 617 000 kg Garn gegen 3 460 000 kg 
im Borjahre. 

Der Kattunverbrauh in den Fabriken belief fih auf 57 Millionen 
Kilogramm, ein Mehr von 5 100000 kg gegen 1898. Die Reinigung, das 
Säubern und Sortiren des Kattunabfalls und der Handel in diefem Artikel 
iſt erheblich; über die Lofalbahn allein wurden angeführt 5 520 889 kg und 
verfandt 4 862220 kg gegen 6 855 859 und 5 184 500 kg im Vorjahre. 

Bon Fabritwerkzeugen wurden 1961 000 kg angeführt. Am 31. De— 
zember 1899 waren 101 Dampfmaſchinen und 25 für Gaskraft im Betriebe 
mit 10 046 indizirten Pferdefräften. 

Die Gejammteinfuhr von Steintohlen auf der Staatsbahn beitrug via 
Gronau—Enſchede 36 731000 kg gegen 46 849000 im Sahre 1898. Der 
anhaltende jährliche Rüdgang diefer Einfuhr iſt der bedeutenden Steigerung 
der Zufuhr auf der Lofalbahn via Winterswyk zugufchreiben, melde für 
Enſchede allein im Jahre 1899 ſich auf 55 000 000 kg itellte. 

Ende 1899 beitanden in Enfchede: 7 Kattunfpinnereien mit 173972 Spindeln 
gegen 154 606 im Jahre 1898, 15 Kattunmebereien mit 7383 Webitühlen 
gegen 7000 im Fahre 1898, 

Mit 11 diefer Fabriken find Färbereien, Drudereien und Stärfe- 
anftalten verbunden. 


(Nah einem Berichte des Kaiſerl. General-Konſuls in Amiterdann.ı 


Japaus Aupferproduktion. 


Japan jtand noch tim Jahre 1883 in der Reihe der Länder, die den Welt: 
markt mit Kupfer verforgen an ſechſter Stelle. Es fürderten damals Feinkupfer: 


tons 
1. Die Vereinigten Staaten. . . 2. 2... 51570 
2. Spanien md Portugal . . . 22.2...44607 
3. Chiieee.. 4241099 
4. Deutihland . » 2 2 2 2 146438 
5. Auftralafien . > 2 2 2022020200. 12000 
6. Japan . . . . 20.7600. 


In den folgenden Jahren hat dann aber die Kupferproduftion in Japan 
eine beitändige Steigerung erfahren, wie die nadhitehenden Zahlen beweiſen. 
Es betrug die Produktion im Jahre: 
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englifche 
tons 

DEM. un ee ee AR 
LBBB::- 2 ne 9a ee ae ee DON 
BO 2.2 te 4141111000 
BBBTS -2-20. 0-10 Are a, er ED 
1.1.1 Be RE 66666 
BBBD: 0 ee et Fr in a ae EG 
N 1 Eee a ae N SIR a RE | 7 1 1 | 
LOOL.:2. 235 dar ce, Gr we ee rat are TAN 
BE a ae AB ODD 
18988383838.. 183000 
BE 0 ei ee ee a 
18398838383838. 818382430 
Va 28 as ae 221000 
189888. 23000 
UWE 2-2 Su: td m Bine a 22000 
1899 . 29 000. 


Damit iſt Japan jet unter den Kupferproduftionsländern an die dritte 
Stelle vorgerüdt. Es geitaltet fi das Verhältniß der Produktion für das 
Sahr 1899 etwa folgendermaßen: 


tons 
I. Vereinigte Staaten . 2 2 2 202000. 262 206 
2. Spanien und Rortugal . - . » .......53 720 
3. Japann. ww. 000 
EEE 5 6000 
5. Deutihland . > 2 2 2 nn nn nn 28 460 
6. Auftralafien . . . » . 20 750. 


Das Kupfer findet fih in Japan an jehr vielen Stellen des Landes 
und wird in einer Neihe von Minen zu Tage gefördert, von denen Die 
hauptſächlichſten die folgenden find: 





| u Schaͤßungsweiſe 





Mine. | Bezirk. Provin;. ‚ Produfton 1899 in 

| ‚tons 
Befibi Ehime 390 3 800 
Hibira (Hidaira) . Miyazafı Hyuga 800 
Iſuki Kumamoto Hygo 800 
Kojata Alita Rikuchu 1100 
Dſareſawa | - N 5 . 800 
Arakawa | - | lgo 750 
Kokuſei Dlayama Mimaſaka 200 
Tateri Nara | Namato 70 
Dfona Ichilawa | Kaya | 600 
Ate » 5 350 
Kazuura Siogo | Harima 200 
Iwaſhijima Siroſhima Ati | 150 
Malimine | Miyazaki | Hyuga 700 
Aſhiwo Tochigi | Shimotſuka | 9150 
Ant ‚ Mfita Nituchu 2025. 
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Daneben giebt es nod eine große Anzahl kleinerer Minen, deren Pro— 
duktion im Einzelnen nicht feitzuftellen it, weil ihre Erzeugniiie auf dem 
Markt nur unter Sammelnamen, zum Betfpiel Mitsubishi electrie copper, 
Osaka Refined x. erjheinen, nicht aber nach ihrer Herkunft ausgeihieden 
werden. Man ſchätzt die Gejfammtpreduftion diejer Fleineren, oben nicht 
aufgeführten Minen auf 7 bis 8000 tons. 

Bon dem in Japan gewonnenen Kupfer wird der größere Theil nad 
dem Ausland ausgeführt; es hat jedoch in den legten Jahren auch der Ber: 
brauch im Inlande erheblid) zugenommen. Die Ziffern für die Ausfuhr 
und den einheimifchen Verbrauch itellen ji in tons für die Jahre 1891 
bis 1899 folgendermaßen: 











Ausfuhr 
3 Geſammt · Ein heimiſcher Geſammt⸗ 
Ausfuhr. Berbraud). Produktion. 





über 


Yolohama. | über Stobe. 












1891 . ...41 9575 | 7000 16 575 425 17 000 
BUS 4% 8189 7100 15 289 2711 18 000 
1898 .... 78338 7000 14 388 8 662 18 000 
1894 .... 71953 7100 15 053 4 997 20 050 
1895 .... 7580 -6 500 14 080 4 850 18 430 
1896 . . .. 6 581 7090 18 671 7329 21 000 
1897 . . .. 66387 | 7412 14 049 8951 23 000 
WE... 5 7371 | 8405 15 776 6 224 22 000 
189 . ... 9417 | 11917 21 834 7 666 29 A. 
Von dem ausgeführten Kupfer gingen im Jahre 1899: 
„tons 

Nach Europa. » 2 2 2 nn 20602 

m EEE et 50 

= Indien und den Straits Settlements . 104 

-» China und Korea »- > > 2 2 20 578 

21 334, 


Hiervon wurden über 18000 tons durch deutiche in Yokohama und 
Kobe anſäſſige Firmen verfdifft. 
(Nach einem Berichte des Kaiferl. Generalfonjuls in Yokohama,) 





Wirthfchaftlidye Berhältniffe von Texas im Jahre 1899. 


I, Galvefton. 
Allgemeine Ueberſicht. 

Im Jahre 1899 nahmen Galveiton und der ganze Staat Teras vollen 
Antheil an dem großen Aufſchwung, der fid) fait überall in den Vereinigten 
Staaten von Amerika zeigt. Wenn aud der Baummollerport gegen das 
Borjahr etwas zurüdblieb, jo wurde dieſes doch mehr als ausgeglichen 
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duch eine ſehr ſtarke Zunahme der GSetreideausfuhr, befonders der Aus— 
fuhr von Weizen, und. während Galveiton unter den Baummwollerportbäfen 
der Union die Führung hatte, rückte es auch, was die Weizenausfuhr an— 
betrifft, an die zweite Stelle und wurde in dieler Hinfiht mur von New 
Nork übertroffen. 

Der Geſammtwerth der Ein» und Ausfuhr des Hafens war 1899 
größer als in irgend einem vorhehenden Jahre: er belief ih) auf 15 231 914 £ 
gegen 15 208 154 £ im Vorjahre. 

Der Gefammtwerth des Handels vertheilte ſich anf die Einfuhr und 


Ausfuhr in folgender Weiſe:; es entfielen: e 
2 158% 


£ 
auf die Einfuhr . . . 459 965 446 919 
= = Musiuhr . . . 14748189 14 784 995. 


An Baumwolle wurden 1504779 Ballen gegen 1956 229 Ballen tm 
Vorjahre ausgeführt; die Getreideausfuhr dagegen jtieg von 16 055 618 Bufhels 
(1895) auf 22020 514 Bufhels (1899). Bejonders bedeutend mar ferner 
noch die Ausfuhr von Baummollfamen-Produften, Holz und Mehl. 

Der Importhandel hat ſich ungefähr auf der ım Borjahre erreichten 
Höhe gehalten. 

Der Schiffsverkehr im Hafen war in Folge der geringeren Baummoll- 
verladungen Kleiner als im Vorjahre; es liefen ein Schiffe von 740 623 Negiiter- 
tons und aus Schiffe von 797104 NRegiltertons gegen 837960 und 
s21 987 Regiltertons im Jahre 1898. Hiervon entfielen auf die engliiche 
Flagge 1171864 Tons (eine und ausklarirt) und auf die an zweiter Stelle 
itehende deutiche 110 899 Tons. 

Die Gejchäftslage des Großhandels wie der Detailgeihäfte war im 
verfloiienen Jahre eine überaus günftige; ganz befonders hat fi das 
Engrosgejhäft in den folgenden Artikeln gehoben: Manufafturwaaren, Kon— 
fektion, Schuhwaaren, Schreibmaterialien, Spirituojen, Kolonialwaaren und 
Früchte. 

Diefer Aufihwung it vor Allem der günitigen Yage zu verdanken, in 
der fich die landwirthichaftliche Bevölkerung des Staates Teras neuerdings 
befindet. Noch vor wenigen Jahren beichränften ſich die Farmer fait aus» 
ihlieglih auf den Anbau eines einzigen Produktes, der Baumwolle; fie 
waren aljo gänzli von den Preisihwanfungen „diefes Artikels auf dem 
Weltmarkfte abhängig und außerdem gezwungen den Kredit der Kaufleute 
in Anſpruch zu nehmen, bis fie zur Zeit der Baummollernte ihre Schuld 
abtragen fonnten. Neuerdings bauen die armer außer Baummolle nod 
beionders Getreide und andere Produkte und deden jo den größeren Theil 
ihres Gigenfonjums ſelbſt, während fie den Ueberſchuß in den Städten ver: 
. faufen, wo jtet ein guter Abſatzmarkt für Vieh, Getreide, Früchte und 
Gemüſe vorhanden it. Mus dem Erlös diejer Erzeugniſſe können fie ihren 
Bedarf an Andujtrieproduften und anderen Waaren baar bezahlen, wodurch 
e3 wiederum den Kaufleuten möglich wird, billiger zu verkaufen und ihren 
Umſatz zu vergrößern. 
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Die Banfumfäge Galvejtons zeigten einen geringen Nüdgang gegen 
das Vorjahr; fie beliefen ih auf 67761220 £ gegen 69 294 740 £; 
dagegen fteigerten fi) die Einlagen in Spaärkaſſen und ähnlihen Inſtituten. 
Bedeutendere Konkurſe kamen im Jahre 1899 nicht vor. 

Ueber den Werth des Handels mit den einzelnen fremden 
Staaten giebt die folgende Tabelle Aufihluß. Bemerkenswerth it, daß 
gegen das PBorjahr der Antheil von Großbritannien bedeutend zurück— 
gegangen it (31,70 %/, des geſammten Werthes gegen 44,34 %/, im Vorjahr), 
während der Antheil Deutichlands, Frankreichs, der Niederlande und 
Belgiens bedeutend ftieg. 


Sefammthandel (Ein- und Ausfuhr) Galveitons mit fremden Staaten: 





1898 1899 

derfunfts: und Beftimmungsiänder Werih in £ — Derth in £ — 
handels handels 
Großbritannien und ſeine Kolonien 6833 815 44, 4 830 832 81,10 
Deutfhland . 2 2 .. .. 3059 644 20,8 4025401 26,2 
Fran . > 22222248028 16, 28521799 18; 
Akderlande : x 2 2: u. 853 809 5,61 1 285 997 8, 
SIG 5 u %-. 8 Sr ee 688 908 4,53 913 898 5,9 
Merle © > 2 2er 45264 2,98 358 073 2,36 
RER u 2. 230 141 1,51 278 860 1,85 
BRBN: 3,200 Sa ale nt 88 787 0,58 256 986 1,68 
NONE N a er a 171 569 1,13 207 688 1,38 
SEEGEEB Su — 324 441 2,13 124 871 0,38 
Sämmtliche andere Staaten . . 24 666 0,16 97 634 0,63 
Susgefammt . . 15208154 100,00 15 231914 100,00 


Der Smporthandel Galveitons erhält fein eigenthümliches Gepräge 
dadurd, dat die Einfuhr in feinem Verhältwiß zur Ausfuhr jteht; im 
Jahre 1899 beirug die Einfuhr nur 446 919 £ gegenüber einer Ausfuhr 
von 14 784 905 £. 

Zweifellos iſt indeilen der Konjum europäiſcher Waaren in Galveiton 
und im ganzen Staate Teras ein recht bedeutender, jedod hält ſich der 
direfte Import in sehr engen Grenzen, und trog vielfacher Beltrebungen 
englifher und anderer Firmen it es nicht gelungen, denfelben jtärker aus— 
zudehnen. Dieſer Miherfolg icheint darin feinen Grund zu haben, daß Die 
großen Import-Syndilate in New York, die mit außerordentliden Kapitalten 
arbeiten und enorme Bejtellungen in jedem Artikel machen, den Groſſiſten 
in Galveiton zu billigeren Preiſen verkaufen können, als dort die Waare 
in fleineren Uuantitäten direlt aus Europa bezogen werden fann; felbit die 
Transportfpeien von New NYork bis Galveſton fallen bei diefen großen Ver— 
jendungen nicht ſehr ins Gewicht. 


Grit wenn in Galveiton ſelbſt ein ſolches Importſyndikat gebildet 
würde, wäre auf eine bedeutende Zunahme der Ginfuhr aus Europa zu 
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rechnen; inzwifchen laufen jäbrlid viele Dampfer leer in Galvejton ein, und 
1899 bradjten von +03 einlaufenden Schiffen nur 84 Ladung mit. 


Die gefundbeitliden Berhältniife waren im Ganzen ziemlich 
günjtige, Die Todesfälle beliefen ſich 1899 auf 13,35 auf je 1000 Einwohner. 
Durch Strenge Abiperrungsmaßregeln gelang e8, das gelbe Fieber, welches 
wiederum in New Orleans ausgebrohen mar, fernzuhalten; nur ein Fall 
fam vor, aber die Krankheit breitete ſich nicht aus. 


Die Einwanderung war nidt bedeutend, es famen im Laufe des 
Jahres rund 1500 Berfonen — meiſt Böhmen, Ruſſen, Ungarn und 
Deutihe — mit den Dampfern des Norddeutihen Lloyd in Galveiton an. 


Die Anlage von Eifenbahnen rubte fait ganz, es wurden in Teras nur 
90 (englifche) Meilen neu gebaut. In Galvejton jelbit hat die Southern 
Pacifie Company dagegen ihre Anlagen bedeutend ausgedehnt, die neuen - 
Dods und Yagerhäufer werden mahrjdeinlih vor Ende des Jahres 1900 
in Betrieb genommen werden können. 


Die genannte Geſellſchaft hat jetzt die folgenden Eijenbahnlinien unter 
ihre Kontrole gebradt: Galveſton —La Porte, Galveiton— Harrisburg— San 
Antonio, die Aranſas Pak Bahn, die Teras— New Drleans-Bahn, Die 
Houfton und Teras Gentral-Bahn und wahrſcheinlich die Houfton Eait— Weit 
Teras Linie. Die Verwaltung diefer Linien ſowie derjenigen der Southern 
Pacific Bahn felbit wird in Galveiton fonzentrirt werden und jo dem Handel 
einen neuen Antrieb geben. 


Smporthandel. 


Der Gejammtmwerth der direkten fremden Einfuhr nah Galveiton im 
Sabre 1899 betrug 446 919 £ gegen 459965 £ im Borjahre; da hiervon 
jedoch 1899 nur 8524 £ auf Tranfitwaare nad) anderen Theilen der Ber- 
einigten Staaten entfielen, gegenüber 40 000 £ Tranfitwaare im Borjahre, 
jo ergiebt jidy für Galveiton jelbjt eine — wenn auch geringe — Zunahme 
der Einfuhr. 


Bon den für Galveiton bejtimmten Waaren gingen Artifel im Gefammt- 
werthe von 346264 £ zollfrei ein, während die Einfuhr zollpflichtiger 
Waaren ih auf 92131 £ bemerthete. Zu den zollfreien Waaren 
gehören hauptſächlich Sifalgras, Nute, Kaffee, Früchte und Nüſſe ſowie 
Sheep-dip (Desinfeftionsitoffe für die Shafzuht), — zu den zollpflichtigen 
aber Portland » Gement, Baummollwaaren, Steingut, Leinen und Hanf: 
fabrifate, getrodnete File, Glaswaaren, Bier, Neis, Salz, Zuder, Spiel: 
mwaaren, Konjerven und Wein. 


Eine Zunahme zeigen bejonders die folgenden Artikel: Jute, Früchte 
und Nüſſe, Gement, Kaffee, getrodnete Fiſche, Zucker, Spielwaaren, ein: 
gemadte Gemüſe und Weine. Die jtärkite Abnahme wieſen auf: Sifalgras, 
Sheep dip, Chemifalien, Steingut und Reis. 
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Auf die verichiedenen Yänder vertheilte ſich die Einfuhr wie folgt: 








18u8 





—— 

Großbritannien nebſt 

Kolonien.. - 52498 | 11, 88 9585 19,0 
Deutihland. . . . . 59 666 12,97 50 601 11,3 
Sranfreid . » . » . 2828 | 0,61 7203 | 1,60 
Reit 2. 4. 0 323667 | 70,73 234 425 | 52,45 
Belgien . . . Bez 20478 4,45 16 460 | 3,68 
Sämmtliche — | | 

Länder . 2.2... 833 0,19 49272 | 11,0s 





Zufammen . 2 459 965 100,00 | 446 919 LUV,w, 


Dem Gejammt » Einfuhrmerthe ae hat Großbritannien mithin eine 
bemerfenswerthe Zunahme aufzumeifen; von dieſer Zunahme entfallen jedoch 
46000 £ allein auf Robjute aus Britiſch-Oſtindien. Läßt man Diele 
Summe außer Betradht, fo ergiebt ſich für die meiſten anderen Artikel der 
britifihen Einfuhr eine Abnahme gegen das Vorjahr, jo dab Großbritannien 
in dieſer Hinfiht nidht viel günftiger dajteht als Deutichland. 

Die hauptiählichiten Artikel, welhe aus England und deſſen Kolonien 
eingeführt wurden, find: 


Waarengattung —* A 
:erth in £ Werth in £ 
BORN = rs el ee a 2475 
EEE za a en a ee ae OR 60 103 
Sheep dip*) . J 3 108 
Chemikalien ar ———— a 316 
Steingut (weiß und deforirt) et DA 5 242 
Flachs, Aute und Hanfwaaren. . 2»... 5820 6 795 
Eifen- und Stahlwaaren. ....1768 844 
Bir... 46668 1898 
Andere Artitel ee a 666 7267 
Reis... 1290 1055 
Tranſitwaaren nah — Theilen ber . 
Vereinigten Staaten . . 2... 5 316 365 
54 498 88 958. 


Die Einfuhr aus Deutjchland fiel von 59666 £ im MWorjahre auf 
50601 £ im Jahre 1899. Die Haupt-Einfuhrartifel waren: Gement: 
29553 £, Neis: 2886 £, Spielmaaren: 1644 £, Zuder: 2789 £. Frank— 
reich führte hauptſächlich Wein (2168 £) und getrodnete Fiſche (2595 2), 

— Merito Siſalgras (für 231381 £ gegen 320 787 £ im Borjahre), — 
Belgien Gement (14 390 £) und Glas (983 £) ein. 

Bedeutend war im verflojienen Jahre der direfte Import von Kaffee 

aus > Braſilien (37 309 £). 


*) Gehen zollfrei ein. 
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Exporthandel. 

Hier fällt der bereits erwähnte ſtarke Rückgang der Ausfuhr nad) Groß— 
britannien beionders deshalb auf, weil jämmtlihe anderen Yänder, vor 
Allen Deutichland, ihre Bezüge im Jahre 1899 bedeutend vergrößert haben, 
wie die nachitebende Tabelle zeigt: 





1898 










1549 


Veftimmmmmgsländer F Prozem ter 


Werth in £ Erozent ber 
*Geſammtausuhr 


Perth in £ — 
— Geſammtausfuhr 








Großbritannien nebſt 
















Kolonien . 6781317 | 4b, 4741874 82,00 
Deutichland . 2999 978 20,35 3 974 800 26,88 
Frankreich - 2477410 | 16,7 2844 976 19,24 
Riederlande 853 309 | 5,79 1 285 037 8,09 
Belgien . . 668 430 | 4,54 896 933 6,07 
TVänemard . 230 141 1,56 278660 1,8 
Kuba . 88 787 | 0,60 256 986 1,74 
Japan 171 569 | 1,16 207 215 1 ‚ao 
Stalien 328 999 | 2,19 124 291 | 0,4 
Merito a 128 974 | O,s7 123648 | 0,84 
Alle übrigen Länder. 24275 | 0,16 50 575 0,% 





Sufammen . . | 1a7a8189 | 100,0 | 14784995 | 100,0. 


Die erite Stelle unter den Ausfuhrartifeln nimmt die Baummolle ein; 

hiervon wurden verladen: 
1 504 779 Ballen im Werthe von 10393 381 £ im Nahre 1899 
gegen 1956229 = = s « 11028316 = = «1898. 

Der Menge nad iſt die Ausfuhr in diejem Artifel zwar erheblich zurück— 
gegangen, Doch haben die erzielten höheren Preiſe den Ausfall beinahe ausgeglichen. 

Im Gegenjag zur Baummolle zeigen fait ſämmtliche anderen mwichtigeren 
Ausfuhrartifel eine mehr oder minder bedeutende Zunahme; bejonders jtarf iſt 
der Erport von Getreide gewachſen, aber auch Baummwollfamenmehl, Weizen: 
mebl, Holz, Baummollfamenöl und Bieh werfen erhöhte Ausfuhrziffern auf. 

Es wurden 1899 ausgeführt an: Weizen: 15 073 674 Buihels im Werthe 
von 2119499 £ gegen 10 690 586 Buſhels im Werthe von 1686 255 £ im 
Jahre 1595; Baummolliamenmebl: 253 815 Tons im Werthe von 895 229 £ 
gegen 229085 Tons im Wertbe von 865 388 £ im Jahre 1898, Mais: 
6 946 840 Buſhels im Werthe von 497 865 £ gegen 5365 032 Tons im 
Werthe von 430 897 £ ım Jahre 1898; Weizenmehl: 140 930 Faß im Werthe 
von 101 744 £ gegen 79218 Faß im Werthe von 68 597 £ ım Jahre 1898; 
Baummolliamenöl: 6501 051 Gallonen im Werthe von 335491 £ gegen 
5372124 Gallonen im Werthe von 357129 £ im Jahre 1898; Vieh im 
Werthe von 166 660 £ 1899 gegen 55 810 £ im Nahre 1898, 

Die Ausfuhr von Bauholz und Faßdauben hielt ſich ungefähr auf der 
Höhe des Vorjahres. 

Was ipeziell die Ausfuhr nad Großbritannien betrifft, jo it der er— 
wähnte itarfe Nüdgang in eriter Yinie auf Rechnung des jehr verminderten 
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Baummollerports zu ſetzen (4181401 £ gegen 6073391 £ im Borjahr); 
aber aud bei Weizen zeigt ſich eine jtarfe Abnahme (231034 £ gegen 
405 118 £ 1898), während ein Erport von Borar, von weldyem 1898 noch für 
60 743 £ nad) Großbritannien ausgeführt wurde, im Jahre 1899 nad) diejem 
Lande überhaupt nicht ftattfand. Eine Zunahme der Ausfuhr bemerft man 
bei Bauınwolliamentuchen und Mehl (69075 £ gegen 34146 £) und bei 
Mais (166 420 £ gegen 111 109 £). 

Uebrigens nimmt Großbritannien troß des falt 30 9%, betragenden 
Nüdganges in der Ausfuhr dorthin doch noch immer die erſte Stelle unter 
den Austuhrländern von Teras ein. 

An zweiter Stelle jteht Deuticdyland mit einer Aufnahme von 3 974 800 £ 
(Baummolle 2539 464 £, Baummwolljamenmehlfuhen 551 100 £, Weizen 
650 641 £, Mais 159 261 £). 

Die jtarfe Zunahme der Ausfuhr nach den Niederlanden dürfte zum größten 
Theil wohl audy auf den gejteigerten Konfum Deutichlands zurüdzuführen fein. 
Hervorzuheben ijt ferner nod) die große Steigerung in der Ausfuhr nad Kuba, 
die fich fait verdreifaht hat. Italien dagegen hat feine Bezüge verringert. 


Schiffahrt und Hafenanlagen. 

Troß der geringeren Baummollverladungen bat der Schiffsverkehr im 
Hafen von Galveiton gegen 1898 nur jehr wenig abgenommen, was auf 
die Zunahme der Küftenichiffahrt zurüdzuführen üt. 

Es liefen ein Schiffe mit einem Gehalt von 1082689 Regiitertons gegen 
1151 781 im Vorjahre, aus Schiffe mit einem Gehalt von 1135 766 Regiiter- 
- tons gegen 1080 724 im Vorjahre. 

Hiervon entfielen auf fremde Schiffe: 
Einlaufend: 740623 Regiltertons gegen 837 960 im Borjahre, 


auslaufend: 797 104 ⸗ ⸗2821987 ⸗ W 
Der Nationalität nach vertheilten ſich die eingelaufenen Schiffe wie folgt: 
britihe . . 2»... 294 (gegen 372 im Vorjahre), 
norwegiide -. . - . 21, 
ipantihe. ». . 24, 
deutihe . . ». 19, 
däniihe . -» » 10. 


Unter anderen ‚Flaggen liefen Schiffe nur vereinzelt ein. 

Dem Tonnengehalt nad) itanden die deutihen Schiffe ſowohl im Ein— 
gang als aud) im Ausgang an zweiter Stelle. 

Auch bier bat die engliihe Schiffahrt ihre Stellung als Frachtfahrer 
für andere Nationen behauptet: Bon den 306 unter engliiher Flagge aus: 
gelaufenen Schiffen gingen nur 76 nad) Großbritannien, dagegen 93 nad) 
Deutichland, 43 nah Holland, 41 nad) Frankreich, 24 nad Belgien, 9 nad) 
Kuba, 9 nad) Merifo und 8 nad) Dänemark. 

Im Ganzen wurden 770, des Gejammtwertbes der in Galveiton ver: 
ladenen Waaren auf britiihen Schiifen befördert. 

Die Frahtiäge für Baumwolle, weldye früher in Theilen eines Penny 
pro englisches Pfund ungepregte Baumwolle berechnet wurden, werden jeßt fait 
durchgängig in Cents pro 100 Pfund bereits gepreßte Baummolle feitgejeßt. 
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Anfangs 1899 waren die Frachten ungefähr die gleichen wie Ende 1598, näm— 
(ih 55— 60 Gent für gepreßte Baumwolle und 20 Schilling pro Tonne für Baume 
mwollfamenmebhl, während für Getreide 3 Schilling 9 Pence bis 4 Schilling 
6 Pence pro Unarter in den eriten beiden Monaten des Jahres gezahlt wurden. 

Später fielen die Frachten bedeutend, im März betrugen fie 13 Schilling 
pro Tonne für Baummwollfamenmehl, 2 Schilling bis 2 Schilling 6 Pence 
pro Quarter für Getreide und 27 bis 30 Gents pro 100 engliihe Pfund 
für gepreßte Baummolle. In diefer Höhe hielten fih die Frachtſätze bis 
Anfang Eeptember, nur Getreidefradhten hoben ſich im Juli, Auguſt und 
September auf 3 Schilling 41/» Pence bis 3 Schilling 9 Bence. 

Baummollfrachten ftiegen im Eeptember/Dftober auf 43 bis 48 Cents; da 
viel Baummolle zurüdgehalten wurde und in Folge deifen ein Ueberangebot 
von Schiffsräumen ſich fühlbar machte, jo zogen die Säge nit weiter an. 

Galveiton wurde im verfloffenen Jahre nur von einigen unbedeutenden 
BaummollsFeuersbrüniten heimgeluht; die gegen dieſe Gefahr ge— 
troffenen Vorkehrungen find erfolgreidy gemeien. 

Eifenbahn- und Hafen-Anlagen wurden im Jahre 1899 nicht in fo 
bedeutendem Maße bergeitellt, wie in den zwei vorhergehenden Jahren, 
waren aber immerhin erwähnensmwerth. 

Die Galveiton Wharf Company baute einen neuen Bier (Nr. 37), 
1200 Fuß lang und 210 Fuß breit, auf dem 75000 Ballen Baummolle 
gelagert werden können. Bier Nr. 15 wurde ebenfall3 vergrößert. Die 
Piers der Gejellichatt haben jeßt eine Wallerfront von rund fünf engliichen 
Meilen und bieten Raum für 75 Schiffe; außerdem befigt die Gejellichaft 
35 englifhe Meilen Rangir- und Ladegeleije, Yagerfhuppen auf jedem Pier, 
Baggermaſchinen, zwei große Getreide-Elevatoren x. Die Zahl der ab: 
gefertigten Waggons betrug 1899: 102 626 gegen 92259 im Borjahre; die 
Abfertigung ging durchweg glatt von Statten. 

Die Noten der Berladung vom Waggon aufs Schiff find jehr gering, da 
die Waggons jeßt längsjeit der Schiffe laufen fönnen. Die often für Nangiren 
jind in diefer Satfon von 1 $ auf 50 Cents pro Waggon herabgefegt worden. 

Die unter der Auffiht der Regierung der Vereinigten Staaten aus 
geführten Verbeiferungen des Fahrwaſſers haben die Tiefe deſſelben 
in der Einfahrt auf 26 bis 28 Fuß unter Niedrigwailer gehalten. Eins 
laufende Schiffe mit einem Tiefgang von 24—25 Fuß find feine Seltenheit 
mehr, während bis vor fünf Jahren Schiffe mit 17 Fuß Tiefgang die Barre 
nicht pajliren fonnten. Die Einfahrt it jedod an einigen Stellen noch jehr 
ihmal; jeitens der Negierungsbeamten find bereits Pläne zur Berbreiterung 
des Fahrwaſſers entworfen worden, welche dem Kongreß zur Bewilligung 
der für die Ausführung benöthigten Gelder baldigit vorgelegt werden follen. 


Baumwolle. 

Die Vaummollernte für das mit dem 31. Auguſt 1899 abichliegende 
Jahr betrug in den Vereinigten Staaten von Amerifa nad) Angaben der 
„New Orleans Cotton Exchange* 11274840 Ballen oder 74846 Ballen 
mehr als im Vorjahre. Es mar die größte Ernte, die in den Vereinigten 
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Staaten überhaupt je erzielt worden üt, und zwar war dieſes Rejultat vor 
Allem Teras zuzufchreiben, wo die Ernte um 480 000 Ballen größer war 
als 1897/98, während in den Bolf-Staaten 414 000 Ballen und in den 
Atlantiſchen Staaten 9000 Ballen weniger geerntet wurden als im Vorjahre. 

Der Gejammtmwerth der Ernte wurde auf 282 772987 $ geihäßt gegen 
320 552 606 $ im Jahre 159798. 

Das Wetter während der Ernte war fehr Ichledt, große Uuantitäten 
Baummolle gingen in Folge deifen verloren, die Uualität befriedigte wenig 
und blieb mindeitens einen halben Grad unter dem gewöhnlichen Durchſchnitt. 

Die Preife waren ungewöhnlich niedrig; der Durdicdnittspreis für 
„middling* war 5,9; Cents pro Pfund gegen 5,6; Cents im Borjahre, der 
Durdichnittspreis der ganzen Ernte war fogar nur 4,85 Gent? pro Pfund, 
und der Durdhichnittspreis eines Ballens betrug 25 $ 8 Cents gegen 28 $ 
62 Cents im Jahre 1897/98. 

Die Ernte vertheilt ſich auf die verfchiedenen Produftionsgebiete wie folgt: 


1808/09 1897/08 

Teras . . 2. 0..8555000 Ballen 3075 000 Ballen 

Andere Bolfitaaten. 3360000 = 3774000 — 

Altlantiiche Staaten 4360000 = 4351000 = 
Zufammen . . 11275000 Ballen 11 200 000 Ballen. 


Sn Folge der reichen Ernte in Teras verdrängte Galveiton in der 
Eatlon 1898—1899 den bis jeht führenden Hafen New Orleans aus feiner 
Stellung als bedeutendjter Baummoll-Erporthafen der Union. !ı 

Was die Ernteausſichten für die neue Saiſon (1. Teptember 1899 bis 
31. Auguſt 1900) anbetrifft, fo wurde zuerit die Ernte auf 11 000 000 Ballen 
geihäßt: es itellte fich aber im Yaufe der Saifon heraus, daß diefe Zahl zu 
hoch gegriffen war, und im Februar 1900 murde die Ernte nur noch auf 
9 000 000 bis 9500 000 Ballen geihäßt, wovon auf Teras 2 250 000 bis 
2 500 000 Ballen entfallen follten, da Teras in Diefem Jahre weniger Baum— 
wolle gebaut zu haben jcheint als die anderen Golf: und die atlantiichen Staaten. 

In Folge der Ausſichten auf eine Heinere Ernte waren die Baummoll- 
preife in Galveſton höher als in der vorigen Saiſon. 

Beginnend mit 57/, bis 6'/; Gents für „middling* am 1. September 
1899, jtiegen diejelben auf 7 Gents Ende Dftober und 77/,; Cents Anfang 
Dezember. Anfang Februar d. 33. erreichten fie S1/g Cents gegen 6 Gents 
zur gleichen Zeit im Sabre 1809. 2) 

Bis zum 1. Februar 1900 jtand Galveſton, was Ankünfte von Baum— 
wolle anbetrifft, noch an der Spige der Ausführhäfen, doch it es nicht 
unwahricheinlih, dat noch vor Ende der Saiſon die in New Orleans ein» 
getroffenen Quantitäten diejenigen in Galveiton übertreffen werden. 


— 


) Vergl. Heft 18 der „Berichte“ S. 587, ſowie Heft 12 S. 348 und 406. 

*) Da ji die Ernte gegen Ende der Saiſon als nodh Heiner berausgeitellt 
als erwartet wurde, jo find Die Preile in New Porf und Liverpool legthin 
bedeutend geitiegen. ine größere Anzahl engliiher Baummwolliabriten haben 
im Juli d. Is. mit Nüchficht auf den hohen Preis und die Sinappheit des Roh— 
materials die Produktion erheblich eingeichräntt, und es fehlt nicht an Stimmen, 
die eine „Baummollnoth“ für die nächſte Zeit vorheriagen. 
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Getreide. 

Die Getreideausfuhr im Jahre 1899 zeigt, wie bereit3 erwähnt, eine 
bedeutende Steigerung gegen das Borjahr. Da der Getreideerport erit in 
den letzten Nahren eine größere Ausdehnung erreiht hat, fo iſt es um jo 
bemerfenswerther, dat Galveiton als Weizenausfuhrhafen im Jahre 1899 
nur noch von New Morf übertroffen wnrde. Die Entwidlungsmöglichkeiten 
des Getreidegeſchäfts find ungewöhnlich groß, und es iſt nicht unwahrichein- 
lich, dat fih die Ausfuhr über Galveiton von Jahr zu Fahr steigern und 
40 oder felbit"50 Millionen Buſhels per Nahr in abiehbarer Zeit erreihen wird. 

Die am Plage vorhandenen techniſchen Einrichtungen find ausgezeichnet 
und mit den moderniten Hülfsmitteln ausgerüjtet; ſie fünnen einen bedeutend 
größeren Berfehr als" zur Zeit bewältigen. Am Jahre 1899 find neue Ge— 
treideelenatoren nicht gebaut worden, aber der Hauptelevator wurde bedeutend 
vergrößert, ſodaß derjelbe jet 650 000 Buſhels mehr fallen kann: der ge— 
Jammte, dem Hafen zur Verfügung itehende Yagerraum reicht für bedeutend 
mehr als 3 Millionen Buſhels Getreide aus. 

Die Art der Behandlung des Getreides hat alle Intereifenten zufrieden» 
geitellt; es iſt wahrſcheinlich, daß große Getreidemaſſen in Salveiton fchneller 
verladen werden fünnen, als in irgend eirem anderen amerifanischen Hafen. 

Im Ganzen. wurden 22020514 Bujhels Getreide erportirt gegen 
16 055 618 Buſhels im Vorjahre. Hiervon entfielen auf Weizen 15 073 674 
Buſhels gegen nur 10690 586 Bujhels im Nahre 1898 und auf Mais 
6 946 840 Bufhels gegen 5 365 032 Bufhels im Jahre 1898. 

Der Werth des ausgeführten Getreides übertraf den des Vorjahres um 
über 1, Million £. 

Die erportirten Mengen vertbeilen ſich auf die verichiedenen Bezugsländer 


wie folgt: 

Beſtimmungsländer Mais Meigen 
Grohbritannien 2 322 700 Bufhel 1631217 Bufbel 
Deutiichland . 2 246 736 E 4 645 787 ⸗ 
Holland. 472788 — 4922836 =?) 
Frankreich 479396 = 42796 — 
Belgien . 248226 = 2880618 = 
Dänemart 1070 499 E 48 000 a 
ktuba . — 37 336 = 58 757 s 
alien -. -. . 2... — 129 200 
Merio . . . RR EN 60000. = _ 
Deſterreich⸗ Ungarn 553 329 264 
Ver. Staaten von Golumbin 159 = — 


6 946 840 Buſhel 15 073 674 Bufhel. 


Der Vorrath in Galvefton am 1. Februar 1900 belief ſich auf 
1082948 Buſhels Weizen und 407 085 Bufbel Mais. 

Nachſtehend möge noch eine Zulammenitellung der Geſammtausfuhr 
Salveitons nad) Waaren und VBeitimmungsländern ſowie eine Weberficht 
über den Schiffsvertehr im Hafen von Salveiton gegeben werden: 


Zufammen . 


3 Ein großer Theil hiervon geht den Rhein hinauf nadı Mittel- und Süd— 
Deutichland, 
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I. Ausfubr über Salpeiton 





Baummoniarnen: 
Mehl oder Kuchen 
= 







Baumwolle Weizen Mais 





Beftimmungsländer — 
Werth ı Med 


Ballen £ 


Werth  Berth 
Buibel 








Bufhel 



















Großbritannien und 
deſſen Kolonien . 














611724, 4181401| 20567 69075] 1631217, 231084 2322700, 166420 





























Teutihland . 369645 2589464 156307) 551100 4645787 | 650641} 2246736: 159261 
Frankreich 371252 2620536 4935 18620] 427995 59895] 479396 36781 
Niederlande . 83165 281251] 34399 120419] 4922836 695172] 472788 33162 
Belgien 558741 392856 5651 19568] 2880618 405209 248226, 17596 
Dünemart 8559 60007 | 31948 116425 48000 6720] 1079499 76805 
Kuba . _— — 8 27 58757 4254] 837356 2843 
Japan. 29575. 207218 — — — — 
Italien 14285 86882 129200 - — 
Mexico 3 10700 74771 — — 60000 4980 
Deſterreich⸗Ungarn — — 329264 479694 — _ 
Golumbien — — 159 17 
Rußland . _ | — — — 
Weſt-Indien. — — — e 






Juſammen 1899 1504779 10393381 15073674 2119499] 6946840 497865 











= 1898 tn 11028316 1229085 863388] 10690586 1686255] 5365032 430897 
| 
I. Nuswärtiger Schiffsverkehr 
Ginlaufenbe Sıilfe 
Rationalität Leer Beladen Zufammen 

eqiffe Te ER Schff⸗ — Schiffe — 
Großbritannien . . 252 499 103 76 403 294 575 506 
Teutihland . . . 5051 ' 45235 19 50 286 
Spmin . . . = 22 43 034 | 2 392 24 ; 45436 
Korwegen. » . .» 17 976 9867 4 27834 
Däanemarf. . . . t 17 729 2860 10 | 20589 
Teiterreichellngarn . 1 770 4562 3 6332 
Belgien. . . . . 3677 - _ 1 3677 
Franfreih. . . . 1 588 2 064 2 3652 
EEE: 3 a 3618 1 3618 
Niederlande . . . 2370 l 2370 
Vereinigte Staaten. ß5. 77 4 729 
Italien. 2 — 425 
Merito . . . k 2 | 170 2 170 


519 591005 84 149 618 40% 740623 
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im Sabre 1899. 


8 


05 














Erikenmehl Bauholz Eaumwollfamenöl aabe Holz Ih Sin? Biel A * Sufammen | Zuſammen 
holz | Blöden ige 1890 1508 
Werth 1000 Worth erh | Werts | Werth f Werth | Werth | Wert) Werth Merth 
Foß Pe 711; € | 8atonen 2 ? K £ # x Ey £ 
| * | | 
40635 22483] 1508: 45751 34850) 16185] 2351 61313228144 — 12139 4741874] 6781317 
1656| 1175] 4746.17563] 191132! 10058]17174| 8690 701 — 195944 3974800] 2999978 
_ 239 76511674769: 93831] 203] 967] 9021| - 43575 2844976] 2477410 
8S401 5791) 5003 18465]3199897,16681C] 8128] 3319] — — 25208 1285037] 853309 
183653 13737 158 2784] 146072 162 160] 3947) 2265| — s2i5H 8960331 668430 
8358 5442 Ss 483] 205020) 11864 32] — — 8824 278660] 230141 
73341 52983] 141: 405 — — - — 1166660] 298144 256986 88787 
— — — — — — 21 2072151 171569 
— — — 12750 737 — 18567] 1242911 323999 
— — öll 1541036551: 43401 67 — 2751 123648] 128974 
= a — en 2 — u — — 95 48064 — 
176 133 oo 28 — — — — — 2113 2511 — 
— — -- - - — — 13488 
— — — — — — — — 10787 


— — r — — — — — — — — — — — — —— —— — —— — — 


140930 101744]12591/45442[6501051/535491125900] 17685168687] 166660] 122512414784995 


9218 685971 7742, 2129615372124/357129]26 1953051173649] 558101113606 — 


im Hafen von Galveſton 1899. 





Auslauſende Schiffe 


Leer Beladen Zufammen 

Schiff⸗ | ag era e qiffe aeg Ehifie — 
ci | — 41 306 596 358 306 596 358 
_ _ 234 | 60613 24 60 613 
— — 24 45 970 24 45 970 
2 600 51 37 711 58 38 311 
— — 16 31443 16 31443 
— = 5 10 568 5 10 563 
— — 1 3677 1 3677 
— | — 2 3 668 2 3 668 
— — 1 3618 1 3618 
— — 1 2370 l 2 370 
— — —1 88 1 SS 
— 1 425 1 . 495 


| 
| 









796 504 197 104, 


14748189. 
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Es erübrigt nody einen Blick auf zwei andere, Galveſton benachbarte 
Häfen des Staates Teras zu werfen, welde zwar erit im Entiiehen begriffen 
find aber in Zukunft eine große Bedeutung gewinnen dürften. 


II. Sabine Paß. 

Die Ausfuhr im Jahre 1899 war etwas größer als im Vorjahre, die 
Einfuhr dagegen iſt um ca. 30 %/, zurücdgegangen, eine Folge des Eingehens 
einer den Verkehr mit den mexikaniſchen Häfen vermittelnden Dampferlinie. 

Ein neuer Leuchtturm ſoll mit einem Aufwande von 100 000 £ auf 
den „Eabine Bants“, 15 engl. Meilen füdlich vom Sabine Paß-Leuchtthurm, 
erbaut werden. Der neue Leuchtthurm wird fomwohl für die nah Sabine 
Pak als auch für die nad) Galveiton beitimmten Schiffe von großem 
Nugen fein. Auf den Bollwerken, die die Einfahrt nadı Sabine Paß bilden, 
jollen Signallichter und Nebeliignale eingerichtet werden. 

Die Bevölkerung des Hafens beträgt jet 1200 bis 1500 Perſonen; Die 
geiundheitlihen Verhältniſſe find äußerſt günjtige. 

Die Erridtung von Sägemühlen und anderen induttriellen Anlagen 
üt geplant. 

Die Southern Pacific-Eiſenbahngeſellſchaft hat über eine Viertel Million 
Dollar für Dodanlagen, Lagerſchuppen 20. ausgegeben. Die Schuppen 
haben eine Lagerfläde von über 141 000 Quadratfluß (engl.), unter denfelben 
befinden ſich gededte Ladegeleife, auf denen 56 Waggons zu gleicher Zeit 
beladen werden können. 

Die Dods find mit Nrähnen ausgerültet; gegen Feuersgefahr find 
Vorkehrungen durd Anlage von Waflerleitungen getroffen; die Schuppen 
find eleftrifch beleuchtet. In Verbindung mit den Dods ſtehen Rangir— 
und Ladegeleife im der Länge von 10 engl. Meilen, ſodaß alle Voraus: 
jegungen gegeben find, um Güter ſchnell und billig verladen zu fünnen. 

Die Regierung iſt gemillt, den Hafen vergrößern und vertiefen zu 
lalien; eine Wetter-Signalitation iſt bereits errichtet und der Ausbau des 
Hafens in Angriff genommen worden. Durd die Eijenbahnlinie von 
Rockland nad) Dallas, melde im Bau begriffen if, wird eine Direfte Wer: 
bindung zwiichen Sabine Pat und Nord-Texas hergeitellt. 

Die Weſtern Union Telegraph-Gejellihaft hat ihre Linie bis Sabine 
Pak ausgedehnt, welches jegt telegraphiihe und Nabelverbindung befigt. 

Seit der Vollendung der Bollwerfe it das Fahrwaſſer vom Golf bis 
zu den Ladepläßen auf eine Tiefe von 25 Fuß gebracht worden, während 
die beiden großen Dods eine Durchſchnittstiefe von 27 Fuß haben. 

In der Baummollfaifon 1899/1900 follen 50 000 Ballen zur Berladung 
gelangen; auch bejteht die Abſicht, Getreide- und Kohlen-Elevatoren zu errichten. 
Die vorhandenen Dods bieten zur Zeit Raum für zwölf große Seedampfer. 

Bon engliichen *) Schiffen liefen im Laufe des Jahres 20 ein (ſämmtlich 
in Ballajt), um nad) den folgenden Beitimmungsländern Ladung zu nehmen: 


*) Ueber Schiffe anderer Nationen fehlen die Angaben. 
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nach ehiffe —— 
Holland. 6 10 130 
Großbritannien 4 5 964 
Deutſchland 2 3487 
Kuba er ee 3465 
Frankreichh. 11 1591 
Merito . 3 897 
Spanien 1 699. 


Die Ausfuhr über Zabine Paß nad) fremden Ländern ergiebt ſich aus 
der nachſtehenden Tabelle: 


Ausfuhr über Sabine Paß im Jahre 1599. 





Baumwoll ⸗ 


Saumwolle ſamenmehl Weizen Mehl 


Batlen Werth £ | Tons WerthE1 Bufhels Werth E1 Faß Werth £ 





77, 413861 176, 1038| 490 483 716591 22 475 16 781 
7 


Niederlande . . .] 5877 
7373 56 566 166, 664] 128 000 16 736 841 647 


Deutſchland 

Großbritannien und 
Kolonien . . .L 9128 570601 — — 80000 11520] 1756 943 

Merito . . . . „| 1080 600 — — — — — — 


Kuba.. — — — — — — — A 
Rrantrei . . . . — — — = — —— = er 
VWeitindien . . . . — = — — — 4— — 
Bortorio . . .-. — a, — | en = ER 


Kanariſche Inieln . 
Zylammen . . ]23453, 163 968] 342. 1702 





698 483: 99 915] 25 102 18 #71 











Bauholz Baumwollſamenöl ger 

EIER Ecmal Ijabtalg |ihtedene] Zuſammen 

1000 Kaaten 

Rup Werth £ [&aNonen Berth £ e £ £ R 
Kiederlande . . . 5820 14 7151 50 150° 23571 $ 9151 15 371 7271 175 899 
Deutihland . . .[ 1142 2565 — - — 681 77246 
Großbritannien und 

Kolonien.. .1 2925 62931 — — — 75815 

Merito - .» . . ..]11609 295861 — — — — 114692] 50 279 
Kuba. - 2» 2. ..1 7850 14645 — — — 14 645 
sranfreid . . . .| 2944 777 — — — = 7771 
Beitindien . . . . 913 2980| — _ _ 2 930 
Portorico „. . . . 814 1628| — — — ⸗ 1628 
Kanariſche Iufeln . 475 1235 — _ 1 285 





Aulammen . „138 492| 81 868] 50 150 2857] s 915 15 871] 15 4S7[ 407 44%, 
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11. Port Arthur. 

Diefer Hafen it erit im Entjtehen begriffen. Ein Kanal — der Port 
Arthur Ship Kanal — beginnend am Ende des tiefen Waſſers in Sabine 
Pag (7 engl. Meilen von der See entfernt) iſt in einer Länge von 37 000 
engl. Fuß bis zu einem Punkte am Taylor Rayon fertiggeitellt. Die große 
Breite und Tiefe diejes Fluſſes hat es ermöglicht, hier ein großes Baſſin 
zum Löſchen und Laden der Schiffe anzulegen und daſſelbe mit Dods, 
Quais und allen Ladeeinrichtungen zu verjehen, mittelit welcher die Waaren 
direft vom Waggon auf das Seeſchiff überführt werden fünnen. 

Die Stadt und der Hafen von Port Arthur find an diefer Stelle an— 
gelegt worden, weil diejelbe den Bortheil eines vom Meere völlig ab- 
gefchloiienen Züßmafferhafens bot. Der große Vorzug des Süßwaſſers iſt, 
daß es nicht nur die Salzwaſſermuſcheln tödtet, welche fi an den Boden 
der Schiffe anfeßen, fondern aud den Bohrwurm (Toredo) vernichtet, der 
der gefährlidjite Feind alles Holzweris im Salzwaſſer füdlicher Meere ijt. 

Der Zufahrtsfanal it an der Sohle 75 Zub, an der Wafleroberfläde 
175 Fuß breit und hat eine Wafjertiefe von 25 Fuß, der Einfalls- 
winfel der Seitenwände beträgt 45°. Das durchſtochene Land liegt nur 
2 Fuß über Niedrigwalier; da die Fluthhöhe nur etwas über einen Fuß 
beträgt, jo waren Schleujenanlagen überflüffig. Die Biegungen des Kanals 
ind bequem, die ſchärfſte Kurve hat einen Durchmeſſer von 8000 Fuß, jo 
daß Dampfer den Kanal ohne Beihülfe von Zchleppern und ohne Schwierig— 
feit benutzen können. 

Der Boden beiteht aus hartem, gelbem Thon, der fih ſchwer auflöit, 
jo daß die Ufer des Kanals durch die Bewegung des Waſſers nicht aus 
gewaſchen werden und die Kojten der Initandhaltung feine großen jein 
werden. Da Ffeinerlei Steine oder Belfen vorhanden find, jo bringt ein 
etwwaiges Berühren der Kanal-Sohle oder -Ufer feine Gefahr für die Schiffe 
mit ſich. Nah einem britifchen Konfularbericht.) 


Die Entwidelung der Montan-Indufrie im Mral im 
letzten Iahrzehnt: 


Dem Umfange der Produktion, dem Werthe der gewonnenen Produkte 
und der mwirtbicdhaftlihen Bedeutung für den Staat nad nimmt in der 
Montan-Induſtrie des Urals die Gewinnung des Eiſens naturgemäß 
die erjte Stelle ein. Sie wurde hier ſchon zu Ende des 17. Jahrhunderts 
von Peter dem Großen angebahnt. Noch früher, im 16. Sabrbundert, bes 
itanden Salzfiedereien und Nupferminen, deren eriter Anfang ſchon in Die 
Zeit vor dem Grideinen der Ruſſen zurück zu datiren it; mit der Ent— 
widelung der Eiſenwerke traten jedoch die beiden legtgenannten Induſtrie— 
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zweige zurüd. Die übrigen Zweige der Montan-Induſtrie des Urals, 
namentlih Goldwäſchereien, Gewinnung von Platina und Steinfohlen, ent: 
itanden erjt bedeutend fpäter. Der erite Anfang der Goldgewinnung im 
Ural erfolgte zwiſchen 1820 und 1830. Zu derfelben Zeit wurde aud) 
Platina entdedt; die fpezielle Platina-Induſtrie aber entwidelte ſich erit viel 
fpäter, nämlich mit dem Auftreten der Nadfrage für dieſes Metall für 
technifche Zwecke. Steintohlen entdedte man im Ural im 18. Jahrhundert; 
die Entwidelung der Steinfohlengewinnung erfolgte aber erſt Mitte des 
19. Zahrhunderts. Außer diefen Mineralien ſchickt der Ural noch farbige 
Halb-Edeljteine, echte Edeljteine, verſchiedene Bau- und feuerfejte Materialien - 
und einzelne Brodufte, welche in der chemiſchen Yabrifation Anwendung “ 
finden, auf den Markt, indefien vorläufig doch nur in geringem Umfange. 
Die nachfolgende Ueberiiht beihäftigt ih daher aud nur mit der Ge— 
winnung von Eifen, Kupfer, Salz, Steinkohle, Gold und Platina. 
Während fih im Laufe des legten Jahrzehnts die übrigen Zweige der 
Montan-Induftrie im Ural nur langſam entmwidelt haben, theilmeife einen 
Stillitand oder jogar einen Rückſchritt aufmweiien, zeigt die Eijenindujtrie 
ein erbeblihes und aubaltendes Wahsthum. Ihre Entwidelung it aus 
nachitehenden Zahlen, weldye die Produktion an Gußeifen ergeben, zu erfehen: 


Gußeifen, geihmolsen, 


Bud 
1890 0.2.2 2 En m nn nn ne... 27 708 679 
IBIL, nn ee rt ra ZT 5 
— en en —— 20.20.80 622 281 
BYE or 30 919 136 
De A ——— 31128 949 
USDDN, on Zu a a a a a 33 100 129 
1808080888..36 6326 726 
BUBEN — 40 880 138 
TAN en a an 42 678 852 
1899 ; e ; : 43 332 936 


Demnad in den legten LO Jahren insgefammt 346 000 000 
oder durchichnittlich 34 600 000 Bud im Jahre. 


sm Sabre 1900 erwartet man eine Produktion an Gußeiſen von 
50 000 000 Pud. 


In den zwei legten Jahren find im Ural je 30 000 000 Bud Eiſen und 
Stahl verarbeitet worden. Die Hüttenwerfe im Ural arbeiten vorzugsweife 
unmittelbar für den Markt. Im verfloffenen Jahrzehnt wurde über Die 
Hälfte des dort gewonnenen Eifens in Form von Sorten-Eiſen abgefegt und 
nur ein feiner Theil zu Maſchinen, Eiſenbahnſchienen, Berbanditüden, 
Brüdentbheilen und Gegenjtänden des Gifenbahnbedarfs verarbeitet oder zur 
Anfertigung von Mrtilleriegeihhügen, Waffen und Apparaten verwendet. 
Als in der legten Zeit die Preife auf Schienen zu fallen begannen, fingen 
die wenigen Werfe im Ural, melde ſich fpeziell mit dieſem Artikel befaiten, 
an, zur Ausarbeitung von Sorten-Eiſen überzugeben. 
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Im legten Jahrzehnt fanden im Ural allgemein die Martin-Oefen zur 
Eifengewinnung Verbreitung und verdrängten die Puddelwerfe. Die Bro: 
duftion von Martineifen jtieg von 2 700000 Pud auf 12000 000 Pud pro 
Jahr. Alle bedeutenderen Hüttenwerfe im Ural haben Martin-Oefen eine 
gerichtet; früher baute man 12 tonnige Defen, im den legten Jahren jedod) 
vorzugsweile 2Otonnige; immer noch werden neue Yabrifen errichtet. 

Keſſelblech, Eijenbleh zum Dachdeden und audere Eorten von Eiſen 
werden jet vorzugsmeie aus Martinmetall gewalzt. Da die Eifeninduitrie 
im Ural auf Holz als Feuerungsmaterial begründet it (die Hochöfen ges 
brauchen ausſchließlich Holzkohle), jo erfordert das Wachsthum der Eijen- 
indujtrie naturgemäß eine jährliche Vergrößerung der Vorräthe an Heiz» 
material. Hierdurd ergeben fid) für die Hütterwerfe wegen des Mangels 
an freien Wäldern in der Nähe manderlei Schmwierigfeiten, da beim Fehlen 
von GEifenbahnen die Ausnutzung von ferner gelegenen Wäldern nicht 
möglich it. Dieſer Umjtand zwang die Hüttenbejiger einerjeits, einen Erſatz 
für Holz und Holzkohle als Brenmmaterial zu ſuchen, andererjeits aber aud) 
Erſparniſſe von Heizmaterial im Betriebe anzujtreben. So fam man zur 
Verwendung von Steinkohle, Torf, Naphta und Abfällen der Foritwirth- 
ichaft, andererfeit3 aber aud zur Einführung der Martin-Oefen und 
anderen techniſchen Vervolllommnungen des Betriebes. Gegenmärtig (nad 
Angaben für 1899) verbrauchen die Hüttenmwerfe im Ural jährlid nachſtehende 


Mengen von Heizmaterial: 
Mifionen Bud 


On a ee er ee Ze ee at 
DOlEIOBlE- .: 5: 3 © cu Bar Aa 
Steinkohle. rn m FE 
BE > sen A ne au ce re 0,4 
te ee ee ie hut 3,7 
Napbta . ee ae ee 2,1 
Strauchwerk, Baumälte u. dergl. m... . . 2... 1,0 

Sm Ganzen . . . 181: 


Im verfloiienen Jahrzehnt ift der Ural um fünf neue Hüttenmwerfe mit 
Hochöfen bereichert worden; überdies find in drei alten Eiſenwerken Hoch— 
öfen eingeridht worden. Die durchſchnittliche Sahresproduftion eines Hoch» 
ofens jtellte ji früher auf 256 000 Pud, jegt aber auf 389 000 Pud. 

Die Kupferproduftion jtand früher im Ural in Blüthe; man führte 
im 18. und in der erjten Hälfte des 19. Jahrhunderts Kupfer von hier nad 
dem Auslande aus; gegenwärtig wird nad) Rußland jährlid über eine 
halbe Million Bud Kupfer in Barren und in verſchiedenen Fabrikaten eins 
gerührt, und der einjtige Hauptproduzent des Kupfers, der Ural, it vom 
Weltmarkt vollitändig verihmwunden. Die Mehrzahl der dortigen Nupfer- 
werfe ijt wegen Erfhöpfung der Lager geichlojjen worden; einige diefer Werke, 
wie das Woskreſſensky-Werk von Poſchkoff und das Archangelſche Werf des 
Hppanagen-Reiforts haben fi der Gewinnung von Eifen zugewandt. 
Gegenwärtig beitehen im Ural noch drei Kupferwerke: zwei große, Bogos— 
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lowsty und Wyisky, und zwei Heine, Ingomsiy und Kokſchansky; das 
leßtere bearbeitet auf chemiſchem Wege die ihm zugeführten Kupfererze. Das 
ungervöhnliche Steigen der Kupferpreife, welches nunmehr ſchon im zweiten 
Jahre fih auf dem Weltmarkte bemerfbar macht, belebte zeitweilig aud) die 
im Abjterben begriffene Nupferproduftion im Ural; daher unterichied Sich 
die Produftion im Jahre 1599 quantitio ſehr merflid von der der anderen 
Jahre. Diefe Erſcheinung war indeilen eine mehr zufällige, man muß 
jie als ein zeitmweiliges Muffladern anſehen, nach weldem die Lage der 
Kupferinduſtrie vielleicht ſich noch mehr verihlimmern dürfte Die Pro— 
duktion von Kupfer im Ural im letzten Jahrzehnt zeigt nachſtehende Zahlen: 


Kupfererzeugung Rupfererzeugung 
Bud ud 
1890 . . 2 2. ...173300 1395. - =. . - 151500 
IS91 . 2 2.2.20. .174400 1896. -. . © = . 167500 
1892 . . 2. 18383 700 1897. -» « +. » 151600 
1898 . . » 1274900 1858: . » “ =» » 111200 
1891 . . 2 2.2. .145800 1899. »- 2 2 2. 260000. 


Die Salzgemwinnung begann im Ural im 16. Jahrhundert; ihre 
Entitehung ltand im Zuſammenhang mit der Anfiedelung der Ruſſen an den 
Ufern des Kamafluſſes. Die eriten Unternehmer waren die befannten 
Pioniere Etroganoff. Der Rayon der von ihnen eingerichteten Salzjiedereien 
verjorgt noch gegenwärtig die ganze öjtlihe Eeite Rußlands. Die 
geographiihen Grenzen der Verbreitung des Perm'ſchen Salzes haben jich 
übrigens in dem legten Jahrzehnt verringert in Folge der Konkurrenz des 
üdruffiihen Steine und Seeſalzes. Gegenwärtig wird die norduraliiche 
Zalzindujtrie im Ganzen durch 10 Unternehmungen repräjentirt. Die Pro- 
duftion von Salz im verflojjenen Jahrzehnt war die folgende: 


Saljgewinnung Zalzgewinnung 
Pub Bud 
1890 . . . . . 18000000 1895. . . . . 17200000 
1891 . 2. 2... 16800 000 1896 . . . .. 16 500 000 
1892 . . ..... 17300 000 1897...» . 15800 000 
1893 . ....... 17100000 1898..17900 000 
1894. 17700 000 18899.211100 000. 


In dieſen Zahlen find 1500 000 Bud Steinſalz pro Jahr enthalten, 
welhes im Drenbergihen Souvernement gewonnen mird, mitten im einer 
‚unbewohnten und wegelojen Steppe; diefe Lager ermangeln deshalb bisher 
auch noch jeder indujtriellen Zukunft, 

Steinfohlenlager finden ſich ſowohl auf dem weftlihen, wie auf 
dem öjtlihen Abhange des Uralgebirges. Die auf dem weſtlichen Abhange 
gewonnenen Steinkohlen find von ſehr geringer Qualität und überdies zur 
Ktofsbereitung nicht verwendbar. Die Yager befinden fih längs der 
Kunjewſchen Zweigbahn der Permſchen Eifenbahn. Hier arbeiten ſechs 
Unternehmungen. Auf diefe beichränft ih im Wejentlihen die Steinfohlen: 
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indujtrie des Ural; denn die Anthracitlager von Jegorskin auf dem öitlichen 
Abhange des Gebirges find erjt im Entitehen begriffen und können fi aud) 
wohl erit nad) Verbindung mit dem Hüttenrayon des Ural durd eine Eiſen— 
bahn entwideln. Die verhältnißmäßig geringe Bedeutung der Steinfohlen- 
indujtrie des Ural in dem verflofienen Jahrzehnt zeigt ih in nachſtehenden 
Zahlen: 


Kohlengewinnung Kohlengewinnung 
Bud Bud 
1890 . . .. ..... 15200000 1895. . 2... 15 700 000 
1891 . . » ..... 15 000 000 185% . . . 20000 000 
1892 . . 2... 15300 000 1897... .. 2.22 600 000 
1898 . 2... ... 16 000 000 1898. . . 2.20 400 000 
1894 . . . . ... 17000 000 1899. . - . . 21200000. 


Der auf Jegorskin entfallende Antheil betrug jährlich weniger als 
100 000 Bud Anthracit. 

Die Goldausbeute im Ural befindet ſich ſchon längjt im Zuſtande 
der Stofung. Die alten, am meilten befannten Goldminen, die der Aus: 
beutung offen ftanden, find erihöpft, und die Unternehmer ſehen ſich ge- 
zwungen, nad neuen Goldminen zu ſuchen, fowie zur Bearbeitung von 
goldhaltigen Erzen zu jchreiten, was meit mehr Geldopfer und techniſche 
Ktenntnilie erfordert. Als vollfommenjte Methode, das Gold aus dem Erz zu 
gewinnen, gilt gegenwärtig die chemiſche, mweldye jedoch die Anlage umfang: 
reicher und theurer Fabriken nothwendig macht. Solcher Yabriten giebt es 
im Ural bisher nur vier. Der Rüdgang der Goldausbeute im Ural zeigt 
ſich in nachſtehenden Zahlen: 


Golbprobuliton Golbprobuftlon 
1590. . 642 Bud 21,5 Pfund 1895. . 594 Bud 12,0 Pfund 
1s91. . 704 = 390 = 1896. . 584 = 5,0 s 
1592, . Tl = 3,7 = 1897. . 621 17,0 = 
1893. . 734 = 290 « 1898. . 611 = 389 5 
1891. „ 64T = — ⸗ 1899.. 613 = 28,0 =, 


Während die Weltproduftion von Gold befanntlih immer zummmmmt, 
verharrt die ruffiihe Soldproduftion im Stillitand. In dem leiten Jahr: 
zehnt jtieg die Weltproduftion von Gold um 163%; Rußlands Produktion 
blieb dagegen annähernd auf dem bisherigen Stande, nämlih auf etwa 
2400 Pud im jährlihen Durchſchnitt. 

Die BPlatinaproduftion des Ural nimmt eine fo bevorzugte Stellung 
ein, daß weit größere Ergebnijie als die erreihten zu erwarten wären. 
Rußland, und zwar jpeziell der Ural, Tiefert auf den Weltmarkt 95 %/, der 
Blatinaproduftion der Welt. Ueberdies it die Nadyfrage nadı Platina ım 
jteten Steigen begriffen, und der Preis für ein Pud erreichte die Höhe von 
14000 Rubel. Die Heritellungsfoiten für das Pud ftellen ſich auf 4000 
bis 7000 Rubel; die Platina-Induſtrie, die überdies noch ziemlidh mono: 
polifirt it, muß aljo als auferordentlih geminnreih gelten. Demnad iſt 
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das Wachsthum der Produktion ein ehr langſames, wie die nachjtehenden 
Zahlen zeigen: 


Blatinagewinnung Blatinagewinnung 
1890 . . 173 Bud 26 Pfund 1895 . . 2859 Pud 20 Pfund 
1891. . 238 =- 25 » 1896 . . 01 = — * 
1892 . . 279 — 7 = 1897. . 341 = 39 ⸗ 
1893. 3l = 12 = 1S08 . . 363 = 21 = 
1894... Bl = — = - 1899... 866 - 26 = 


Es muß bierbei bemerft werden, daß ſich die ganze Gruppe der Platina— 
gruben auf einen verhälmißmäßig Kleinen Flächenraum beichränft, außerhalb 
dieſes Nanons find keinerlei neue Yageritätten von PBlatina bisher gefunden 
worden, und man bat aud faum gründlich nad ihnen geſucht. Die von 
einzelnen Blatina= \nduitriellen unternommenen Nachforſchungen baben zu 
feinem Reſultat aeführt. Auf Anfuchen des Kongreijes der Gold- und 
Blatinaminenbeiiger hat indeilen in dieſem Jahre das geologiiche Nomitee 
einen Sachverſtändigen zur Unterluhung der PlatinasYageritätten im Ural 
entfandt. Vielleicht werden die Reſultate dieſer wiſſenſchaftlichen Unter— 
ſuchungen eine weitere Entwickelung der Platina-Induſtrie hervorrufen, die 
ſo eigenthümlich geartet iſt und unter ſo günſtigen Bedingungen arbeitet. 

Eine Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Montan-Induſtrie des Ural 
am Schluſſe des letzten Jahrzehnts ergiebt das nachſtehende Bild des an— 
nähernden jährlichen Geſammtwerthes der Produktion in den wichtigſten 
Zweigen: 


Eiſen. 30000000 Pud zu l,o Rbl. pro Pud — 48 000 000 Rol. 
Kupfer. . 26000 * = 14,0 = = 5 3400000 = 
al . . 21100000 = = 00 =» «= = 2100 — 
Steinktoblen 21200000 = = 0 2.08 127200 = 
God . . 643 =» - BE =: =: = = 11574000 = 
Rlatina . 366 > - 14000,0 = ⸗ : = 51240W = 





Geſammtwerth der Nahresproduftion . ,„ . 68 436 200 Rbl. 
(Ruſſiſcher Finanz-Herold. 
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